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Die Weihe. 


Stolberg, über der Stadt am befegelten Bufen ber Oftfee, 
Nahe der fruchtbaren Flur, wo der bänifche Pflüger ven Deutjchen, 
Diefer den Dänen verfteht, dem geengeten Erbe der Angeln: 
Kränzet den Bord, der bes Meers einft höhere Fluten zurückzwang, 
Dunkles Gehölz, und ſchauert dem Wanderer Grauen ber Vorzeit. 5 
Dort vom finnenden Gig’ an dem Duell ausruhen des Abhangs, 
Horcht' ich der lockenden Wachtel im grünlichen Rauche ver Aehren, 
Durch der Woge Geräufch und des fernber fänfelnden Südes. 
Ueber mir weht’ anmuthig mit Anberndem Grüne der Buchbauım, 
Reitgewölbt; und es traf ein flüchtiger Schimmer der Sonne 10 
Jetzo das Stechpalmlaub, das blinkende, jeko den finfter 
Perlenden Duell, jettt blendend das Lied des ioniſchen Sängers. 
Bonniger ſchon in das Herz vom bezauberten Blatte fich ſchwingend, 
Scholl mir der hehre Gefang: ſchnell Teuchtet? es, Hain und Gefilde 
Schwanden in Licht, Wohllaute, wie liebender Nachtigallen, 15 
Zönten; und Roſengedüft, doch duftender, athmete ringsum. 
Ziehe, da trat aus dem Licht ein Unſterblicher; feine Geſtalt war 
Mngenglanz, durchwallend die Nebelhülle, wie Norbfchein; 
Lorbeer kränzt' ihm die Harf’ und bie filberlodige Scheitel. 
As ich den ſtaunenden Blick abwendete, faßte der Heros 20 


vu Die Beipe, 


Sanft mir bie Hand; uud in bangen Enizüdungen bebte das Herz auf. 
Iener begann nun freundlich, und vebete Laute tes Himmels: 

Wende dich nicht fo bange, du hyperboriſcher Jüngling; 
‚Hehe den Blick, div bin ich der trauliche Sänger von Chios, 
Welchen dur oft mit dem Laut inbränftiger Liebe genennet, 25 
Einfamer, wann du mein Bild anftauneteft, oder ben Nachhall 
Meines Gefangs, unwiffend, daß Vater Homer dich umſchwebte. 
Jetzt mit himmliſcher Harf in dem Chor ber Verklärteren fing’ ich 
Gott, unſichtbar und ehr, um des Allerheiligften Eingang. 
Einft mit irdiſcher Saite vor noch unmündigen Völkern 30 
Saug id) den ſichtbaren Gott im Heiligthume der Schöpfung, 
Sein, ben der Seligfte nicht ausnennt, vielnamiges Abbild. 
Kindlich flocht mein Geſang der Menſchlichteit dolere Blumen, 
Tugenden, die aufblilhten am Strahl des gemeinſamen Lichtes: 
Einſalt goldener Sitt’, und Herzlichteit; dankende Ehrfurcht 35 
Vor der Natur und der Kunſt wohlthätigen Kräften, ber Urkraft 
Genienz; frommes Gefühl für Vaterland und Erzeuger; 
Heiligen Bund der Vermählung, des Hausherrn und ber Genoffen; 
Weisheit in That, in Ned’ und Gefang, und fhirmenben Mannſiun. 
Diefe mit geiſtiger Schön’ auffproffende Blithe des Guten 40 
Gab ih, in Kränge gereiht, der jungen ionifgen Sprache. 
Denn mir gebot Allvater, zur Priefterin an dem Oratel 
Seiner Natur fie zu weihen, bie holdanredende Jungfrau: 
Daß fie die Blumen erfrifchte mit täglicher Sprenge des Neltars, 
Und, um bie Scheitel gefrängt, weiffagete. Tugend und Anmuih 45 
Sang ihr freundlicher Mund; vings warb ben gemilberten Völkern 
Heilig und Hehr die Natur, des Unenblichen ſichtbare Gottheit. 


Die Weihe, vn 


Aber ein Schwarm, abhold der Vernunft in barbariſchem Wahnfinn, 
Schwärmte daher nachtgleich, und zerſchlug ber geläuterten Menfchheit 
Heiligthum und Alter und purrpurblumigen Feſthain; 50 
Daß mit geretteten Kränzen bie Priefterin kaum in bie Felskluft 

Floh, und flach. Nur einzeln umgehn tieffinnige Waller 

Noch den Schutt, und hören mit Iaufchendem Ohr in der Felsktuft 
Leiſen Geſang gleich ferne verhallendem Harfengelifpel. 

Sohn der ebleren Sprache Teutonia, die mit ber jüngern 55 
Echwefter Jonia gern auf thraliichen Bergen um Orfeus 

Spielte, von einerlei Koft der Nektartraube begeiftert; 

Dann in dem Bardenhain unfträfficher Hyperboreier, 

Oft von Apollon befucht, mit dem heiligen Volle ber Freiheit 

Selig und frei, die Gefpielen verachtete, welche von jebem 60 
Sieger entehrt, nachhallten gebotene Worte des Auslands: 

Heb' aus dem Staube den Sinn zu göttliher Rede Verſtändniß, 

Daß für den keuſchen Altar der Teutonia du, ein geweibter 

Herold, meines Gefangs nektariſche Kränze heraufbringſt. 

Dich wird nächtlich umwehn mein Geift mit ahnendem Tieffiun 65 
Und vollherziger Liebe für jegliche Kraft und Schönheit; 

Bis der Natur Einfalt und eigene Größe du darſtellſt 

Durch veintönendes Worts Lebendigkeit. Wandele muthig 

Fort anf der mühfamen Bahn, dem waltenden Führer vertrauend. 
Die, von der Sonne geführt, hinmwallt die Beleberin Erde; 70 
et in Sturm und Gewölk, und jet in ütherifcher Klarheit 

Etrchet fie fort, und erfrewet mit Licht und Wärme die Völker: 

Alſo freb’, o Genoß, durch Freud’ und Schmerz auf der Laufbahn, 
Richt abwankend vom Ziel, mit getroft ausharrendem Eifer. 
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8 las. 


Br») fürwahr ja ein Feiger und Nichtiger müßt’ ich genannt ſeyn, 


* 


Wenn ih in Allem mich dir demüthigte, was bu nur ausſprichſt! 
Andern gebeut du ſolches nach Willkür; aber nur mir nicht 295 
Winke Befehl; ich möchte binfort bie wenig gehorchen ! 

Eines verfünd’ ich dir noch, und bu bewahr' es im Herzen. 

Niemals heb' ich die Arme zum Streit auf, wegen bes Mägdleins, 
Weber mit dir, noch Andern; ihr gabt, und nehmet fie wieder. 

Über fo viel mir fonft bei dem dunkelen Schiffe fich findet, 800 
Davon nimmft du mir ſchwerlich das Mindefte, wider mein Wollen. 
Ha wohlan, du verſuch' es! damit fie alle mit anfehn, 

Wie alsbald an ber Lanze bein ſchwarzes Blut mir herabtrieft! 

Als fo beib’ einander mit feindlichen Worten befehbet, 

Standen fie auf, und trennten ven Rath bei den Schiffen Achaja's. 305 
Pelens Sohn, zu den Zelten gewandt und ſchwebenden Schiffen, 
Wandelte ſammt Menötios Sohn und feinen Genoflen. 

Doch der Atreid’ hieß ziehen ein hurtiges Schiff in die Meerflut; 
Waͤhlete zwanzig binein der Ruderer; bracht’ auch Apollons 
Hekatomb'; und darauf des Chryſes rofige Tochter 310 
Führt’ er hinein; und Gebieter des Schiffs war ber weile Odyſſeus. 
Eingeftiegen nunmehr burchftewrten fie flüffige Pfabe. 

Drauf hieß Atreus Sohn fich entſündigen alle Achaier; 

Und ſie entfündigten fih, und warfen ins Meer vie Befledung, 
Opferten dann für Apollon volllommene Sühnbelatomben, 315 
Muthiger Stier’ und Ziegen, am Stranb ber veröbeten Salzflut ; 
Und hoch wallte ber Duft in wirbeindem Rauche gen Simmel. 

So war Alles im Heere befchäftiget. Doch Agamemnon 
Lie nicht ruhn, was zankend zuvor er gedroht dem Adhilleus; 

Nein, zu Zaltbybios ſchnell und Eurybates vebet er jetzo, 320 
Die Herold’ ihm waren und raſch aufwartende Diener: 
Gehet Hin zum Gezelte des Peleiaden Achilleus; 
Nehmt an der Hand und bringt bes Brifes rofige Tochter. 
Wenn er fie nicht ansgäbe, fo möcht? ich felber fie nehmen, 
Hin mit Mehreren kommend, was ihm noch fchredlicher ſeyn wirbt 325 

Jener ſprach's, und entließ fie, bie drohenden Worte befeblend. 
Ungern gingen fie beib’ am Strand ber veröveten Salzflut, 

Bis fie die Zelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreichten. 

Ihn nun fanden fie dort am Gezelt und dunkelen Schiffe 

Sitzend; und traum, nicht wurde des Anblids fröhlich Achilleus. 330 
Beide, beftärzt vor Schen und Ehrfurcht gegen ben König, 

Standbein, und wageten nichts ihm zu kündigen, ober zu fragen, 


-Aber er jelbft vernahm es in feinem Geift, und begann fo: 


venbe mit euch, Herold’, ihr Boten Zeus und der Männer! 
Nahet euch! ihr nicht traget die Schuld mir; nein Agamemnon, 885 
Der euch beide gefanbt, um Briſes vofige Tochter. 





Erſter Geſang. 9 


Auf denn, führe heraus das Mägdlein, edler Patrollos, 
Und laß jene ſie nehmen. Doch ſeyn mir Zeugen ſie ſelber, 

So vor ſeligen Göttern, wie auch vor ſterblichen Menſchen, 

Und vor dem Könige dort, dem Wütherih: Wenn man binfort noch 840 
Peiner Hülfe bedarf, dem ſchmählichen Sammer zu fteuern 

Jenes Bolls...! Ha, wahrlich er tobt in verderblichem MWahnfinn, 
Und nicht weiß er zu ſchauen im Geiß vorwärts und auch rückwärts, 
Daß bei ven Schiffen er ſichre das ftreitenbe Heer der Achaier! 

Jener ſprach's; da geborchte dem Freund fein trauter Batroflog, 345 
Führt’ ans dem Zelt, umd gab bes Brifes rofige Zochter - 
Zenen dahin; und fie kehrten zurüd zu den Schiffen Achaia’s. 
Ungern ging mit ihnen das Mägpelein. Aber Achillens 
Weint', und feste fich fchnell, abwärts von den Freunden gejonbert, 
Am graumogenden Strand, und ſchaut' in die dunkele Meerflut. 850 
Flehend zur trauteften Mutter mit Heftigleit, ftredit’ er bie Händ' aus: 

Mutter, dieweil du mich nur file wenige Tage gebareft, 

Sollte mir Ehre jedoch der Olympier jeo verleihen, 

Der hochbonnernde Zeus! Doch gar nichts ehrt er mich jetzo! 

Ha, der von Atreus Stamm weitherrjchenbe Helb Agamemnon 355 
Hat mich entehrt; denn er hält mein Geſchenk, das er felber geraubet! 

Alſo ſprach er bethränt; da hört’ ihn bie trefflihe Mutter, 

Bo in des Meers Abgründen fie ſaß bei dem grauen Erzeuger. 
Eilendes Schwungs entftieg fie ber finfteren Blut, wie ein Nebel; 
Und num fette fie nahe fi hin vor den Thranenbenetzten, 360 
Streichelt' ihn fanft mit ver Hand, und redete, alfo beginnend: 

Kind, was weineft du Doch? was rührt bein Herz mit Beträbniß ? 
Rede heraus, nichts hehlend, bamit wir e8 beide wiflen. 

Drauf jhwerfeufzend begann ber muthige Renner Achillens: 
Mutter, du weißt das Alles; was joll ich's Dir noch erzählen? 865 
Zhebe belagerten wir, Eötions heilige Veſte, 

Und wir verwäßteten fie, und führeten Alles von bannen. 

Hierin theilten fich veblich die tapfern Söhne Achaia's, 

Und man erfor bem Atreiven Des Chryſes rofige Tochter. 

Chryſes darauf, der Priefter des treffenden Föbos Apollon, 870 
Kam zu den rüfigen Schiffen ber erzumfchirmten Achaier, 

grei zu kaufen die Tochter, und bracht’ unendliche Löſung, 

ragend ben Lorbeerfämud bes treffenden Föbos Apollon 
Ueber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achaiern, 

Aber zumeift den Atreiden, ben zween Heerfürften der Völler. 875 
Jetzo gebot beifallend das ſäͤmmtliche Heer ber Achnier, 

Jenen Priefter zu ſcheun, und bie köſtliche Löfung zu nehmen. 

Aber nicht Agamenmon, des Atreus Sohne, gefiel e8; 

Nein, er entfandt? ihn mit Schmach, und im heftiger Rede gebot er. 
Zürnend vernahm es der Greis und entwandelte. Aber Apollon 880 


10 STias. 


Hörte des Flehenden Ruf; denn fehr war jener geliebt ihm. 
Und num fendet’ er Todesgeſchoß; und die Völker Achaia’s 
Starben in Schaaren dahin, da rings die Gefchoffe des Gottes 
Flogen im meiten Heere der Danger. Giehe da weiffagt _ 
Uns ein Tundiger Seher ben heiligen Rath des Apollon. 885 
Eilend befahl ıch felber zuerft, dem Gott zur verſöhnen. 
Aber der Atreion’ ereiferte: ſchnell ſich erhebend, 
Sprach er ein brohendes Wort, Das nun ber Vollendung genaht ift. 
Jene geleiten im Schiff frohblidende Söhne Achaia's 
Heim nah Chryſa zurüd, auch bringen ſie Gaben dem Herrſcher. 390 
Doch mir nahmen nur eben die Herold’ aus dem Gezelte 
Briſes Tochter hinweg, das Ehrengejchen? der Achaier. 
O wenn bu e8 vermagft, fo Hilf dem tapferen Sohne! 
Steig’ empor zum Olyınpos, und flehe dem Zeus, wenn du jemals 
Ihm mit Worten das Herz erfreueteft, ober mit Thaten. 395 
Denn ich habe dich oft in des Vaters Haufe gehöret, 
Wann bu erzäblteft mit Ruhm, wie den fhwarzummöllten Kronion 
Du allein von den Göttern geſchirmt wor fchmählicher Kränkung. 
Als vordem ihn zu binden die andern Olympier brohten, 
Here mit Pofeivaon zugleich und Pallas Athene. 400 
Doch du kamſt, o Göttin, und Iäfeteft ihn aus den Banden, 
Schell zum hohen Olympos den Hundertarmigen rufend, 
Den Briareos nennen bie Himmlifchen, aber Aegäon 
Seglicher Menfch; denn er raget an Kraft vor dem eigenen Vater. 
Der nun trat zu Kronion, und feßte fich, freubiges Troßes. 405 
Drob erſchraken die Götter, und feheueten, jenen zu fefleln. 
Mahn’ ihn deß, und fee Dich neben ihn, fafle die Knie auch, 
Ob ihm gefalle vielleicht, Beiftand zu gewähren den Troern, 
Aber zurüd zu drängen zum Lager und Meer die Achaier, 
Niedergehaun, bis fie alle fich fättigen ihres Gebieters, 410 
Und er auch jelbft, Atreus weitherrihender Sohn Agamemnon, 
Kenne die Schuld, da den beften der Danaer nichts er geebret! 

Aber Thetis darauf antwortete, Thränen vergießend: 
Wehe mir! daß ih, mein Kind, dich erzog, unfelig Geborner! 
Möchteft du hier bei den Schiffen doch frei von Thränen und Kränkung 415 
Sitzen; bieweil dein Verhängniß fo kurz nur währet, fo nar kurz! 
Aber zugleich frühwelkend und unglädielig vor Allen 
Wurdeſt du! Ja, dich gebar ih dem Jammergeſchick im Palafte, 
Dieß dem Donnerer Zeus zu verlünbigen, ob er mich höre, 
Geh' ich felber hinauf zum fchneebebedtten Olyınpos. 420 
Du inbeß an des Meere ſchnellwandelnden Schiffen Dich ſetzend, 
Zürne dem Danaervoft, und des Kriegs enthalte dich gänzlich, 
Zeus ging geftern zum Mahl der unfträflichen Aethiopen 
An des Oleanos Flut; und die Himmlifchen folgten ihm alle, 





Erfier Befang. 11 


Aber am zwölften Tag, dann Tehret er heim zum Olympos, 425 
Hierauf fteig’ ih empor zum ehernen Haufe Kronions, 
Und umfafl’ ihm die Knie’; und ihn zu bewegen erwart’ ich. 
Als fie folches geredet, enteilte fie. Jener allein nun 
Zürnt' im Geift, und gebachte des fchöngeglirteten Weibes, 
Das man mit Troß und Gewalt ihm hinwegnahm. Aber Obyfjens 430 
Kam und brachte gen Chryſa die heilige Sühnhekatombe. 
Als fie nımmehr in des Ports tiefgründige Raume gelommen, 
Zogen bie Segel fie ein, „und legten ins jchwärzliche Schiff fie; 
Lehuten darauf zum Behälter den Maft, an den Tauen ihn fenkend, 
Eilig hinab, und jchoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrt; 435 
Aus dann warfen fie Anker, und knüpfeten Seile dem Strand’ an. 
Aus nun fliegen fie felbft am Wogenſchlage des Meeres, 
Aus an Iud man das Opfer dem treffenden Föbos Apollon ; 
Aus auch flieg Chryjeis vom meerdurchwallenden Schiffe. 
Sie nım führte fogleih zum Altar der weife Obyffeus, 440 
Gab in des Vaters Hände fie bin, und rebete aljo: 
Chryſes, mich fandte daher ber Völlerfürſt Agamemnon, 
Daß ich die Tochter Dir bracht’, und die Sühnhekatombe dem Föbos 
DOpferte für die Achaier, den Zorn zu verführen des Herrichers, 
Der nun Argos Volke fo fehmerzliches Wehe verhängt hat.“ 445 
Sprad’s, und gab in die Hände fie ihm; und freudig empfing er 
Sein boldfeliges Kind. Schnell orbneten jene des Gottes 
Herrliche Sühnbelatomb’ um ben fchöngebaueten Altar; 
Wuſchen die Hände fodann, und nahmen fich heilige Gerfte, 
Laut nun betete Chryſes empor, mit erhobenen Händen: 450 
Höre mi, Gott, der bu Chryſa mit filbernenm Bogen umwandelſt, 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos mächtig beberricheft! 
Wenn bu bereits vormals mich hörteft, wann ich Dich anrief, 
Und mir Ehre verliehft, und furchtbar ſchlugſt Die Achaier; 
Auf, auch nun von Neuem gewähre mir biefes Verlangen: 455 
Gieb dem Danneroolfe der ſchmählichen Plage Geneſung! 
Alfo flehet? er Taut; ihn hörete Föbos Apollon. 
Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuet; 
Beugten zurüd fie die Hälſ', und ſchlachteten, zogen bie Häut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und ummidelten folche mit Wette 460 
Zwiefach umher, und bebedten fie dann mit Stüden der Glieder. 
Seo verbrannt’ es auf Scheitern der Greis, und dunkeles Weines 
Eprengt’ er darauf ; ihn umftanden die Jünglinge, haltend den Fünfzack. 
Als fie die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gekoftet; 
Jetzt auch das Uebrige fchnitten fie Hein und ftedten’s an Spieße, 465 
Drieten ſodann vorfichtig und augen es alles herunter. 
Aber nachdem fie rubten vom Werk, und das Mahl fich bereitet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mahles. 
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Endlich) nah', ungeſchreckt von dem Lärm unholdes Gevögels, 76 
Das aus dem Schutt zankſüchtig emporſchwärmt; ſteig' in bie Felskluft 
Demuthswoll, und empfahe (fie veicht Fein täuſchendes Unbilb) 

Aus der Jonia Hand Weihkränz' und belebenben Neltar. 

Dir, wie vorbem mir, banfe bie Welt nicht, aber die Nachwelt, 

So die Geſtalt, und verſchwand. Da floß in betäubendem Schlummer 80 
Sanft mein Leben dahin; mir war als wallete ringsum 
Purpurgewog', einwiegend ben Geift in melodiſchem Tonfall. 

Endlich erwacht” ich vom Traum, und ſchauderte. Hein und Gefilde 
Grünten wie vor, doch die Sonn', in glühende Fluten ſich tauchend, 
Schien mir unter den Zweigen mit röthlichem Schimmer ins Antlitz. 85 

Jetzo ging ich, umnict von thauigen Aehren, ben Fußfteig, 
Welcher den blühenden Roggen durchſchlängelte, freubig und ernftoll; 
Und bald Hatt? ich erreicht bie traufiche Pforte bes Gartens, 

Wo fie entgegen mir hüpfte, bie Braut mit offenen Armen. 

Aber fo bleich mein Lieber, fo unruhvoll und fo heftig? so 
Sprach fie mit forfhendem Blick; allein ich wandte des Tages 
Guten vor, und verhehlte der Schmeichlerin, was mir geſchehn war. 


Ilias. 
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Denn in der Dämmerung ſaß fie bei dir, und umſchlang bir bie Kniee. 
Ihr daun, winkend, vermuth' ich, gelobteft du, daß du Aghilleus 
Ehren willſt, und verderben ber Danger viel’ an den Schiffen. 

Gegen fie rief antwortend der Herrſcher im Donnergewölt Zeus: 560 
Immer, du Wunderbare, vermutheſt bu; fpäheft mich immer! 

Doch nicht fhafft bein Thun bir das Minbefte; fonbern entfernter 
Wirft du im Herzen mir ſtets: was bir noch fchredlicher feyn wird I 
Wenn aud) jenes geſchieht, jo wirb mir's aljo gelieben! 

Site denn ruhig und ſchweig', und gehorche du meinem Gebote: 665 
Kaum wohl fgügten dich fonft die Unfterbligen al’ im Olympos, 
Tret’ ich hinan, ausftredend zu bir die unnahbaren Hände! 

Alfo Zeus; ba erſchrak bie hoheitblidende Here; 
Schweigend faß fie nunmehr, und bezwang die Stürme des Herzens; 
Doch rings traurten im Saale bie göttlichen Uranionen. 570 
Jetzo begann Hefäftos, ber kunſtberühmte, zu reden, 
Seiner Mutter zu Gunft, der lilienarmigen Here: 

Heillos traum wird ſolches zulegt noch, und unerträglich, 
Wenn ihr um Sterbliche nun euch fo unwillig ereifert, 
Und zu Tumult aufeiget bie Simmlifgen! Nichts ja geneußt man 575 
Mehr von der Freude bes Mahls; benn es wirb je länger, je ärger! 
Jetzo ermahn? id bie Mutter, wiewohl fie ee Verſtand bat, 
Unten Bater zu nahn mit Gefulligkeit, daß er hinfort nicht 
Schelte, der Vater Zeus, und uns hier ftöre das Gafımahl. 
Denn fobald er e8 wollte, ber Donnergott bes Olympos, 580 
Schmettert’ er uns von ben Thronen; denn weit ber Gemaltigfte ift er. 
Aber wohlan, bu wolleſt mit freunblicden Worten ihm ſchmeicheln; 
Bald wird wieber zu Hulb der Olympier uns verſöhnt ſeyn. 

Jener ſprach's, und erhub fi, und nahm ben boppelten Becher, 
Reicht’ in die Hand ber Mutter ihn bar, umb redete alfo: 585 

Duld', o theure Mutter, und fafje dich, Herzlich betrübt zwar ! 
Daß id nicht, du Geliebte, mit eigenen Augen es ſehe, 

Wann er dich ftraft; dann fucht’ ich umfonft, wie fehr ich mich härmte, 
Rettung: ſchwerlich ja mag dem Olympier einer begegnen! 

Denn jhen Einmal worbem, ba zur Abwehr Hihn ic) genaht war, 590 
Schwang er mich hoch, an der Ferſe gefaßt, von ber Beiigen Schwelle. 
Ganz den Tag durchlog ip, und fpät mit ber finfenben Sonne 

Fiel ich in Lemmnos hinab, und athmete kaum noch Leben; 

Aber der Sintier Volt empfing mich Gefallenen freunblig. 

Sprad’s; ba lächelte fanft die Filienarmige Here; 595 
Kchelnd nahm fie darauf aus der Hanb des Sohnes ven Becher. 
Jener ſchentte nunmehr auch der übrigen Götterverfammlung 
Rechtshin, lieblichen Nektar dem — emfig entihöpfend. 

Dod unermeßliches Lachen erſcholl ben feligen Göttern, 
As fie ſahn, wie Hefäſtos im Saal fo gewandt umberging. 00 
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Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finlenden Sonne 
Schmansten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mables, 
Nicht des Saitengetöns von der lieblichen LXeyer Apollons, 
Noch des Gefanges der Muſen mit hold antwortender Stimme. 

Aber nachdem ſich geſenlt des Helios leuchtende Fackel, 605 
Gingen fie auszuruhn, zur eigenen Wohmung ein jeber, 
Dort wo jebem vorbem der hinkende Künſtler Hefäftos 
Bauete feinen Palaft mit kundigem Geift der Erfindung. 
Zend auch ging zum Lager, der Donnergott des Olympos, 
Wo er zuvor ausrubte, wenn filß ihm nahte ver Schlummer: 610 
Dorthin flieg er zu vuhn, mit der goldenthronenden Here. 
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dndatt Amp, de8 Berpreens eingenent, Aamept Haamemuon burct 
einen Traum, die Mhaier yur Schlacht auszuführen, füchen, bann 
VBollsverfammlung, Agamemnon, bad Bolt zu — “ —* —5— und 
alle find geneigt. Dbpffeuß, ben Mthene ermannt, bringt 
auf Heimtefe, und mirb gef Das 5 hınte Bott, duch Onafiens 
and Neftor völlig geivonnen, wir von Mgamemnon zur Ehlacht aufgefordert. 

Srütmaht, Dofer und Amarknung vg, Ya. Begeidnip ver at —— Bölter. 

BE ZroR in Beefammlung Hören bie Borfgeft uns räden aus. Keneigmiß der 
troifgen Bölter, 


Alle nunmehr, fo Götter wie gaulgerüftete Mäuner, 
Schliefen die ganze Nacht; nur dene nicht Tabte der Schlummer ; 
Sondern er ſann unruhig im Geiſt um, wie er Achilleus 
Ehren möcht’, und verberbe ber Danaer "siel’ an den Schiffen. 
Dieſer Gedan erſchien dem Zweifelnden endlich ber befte: 5 
Einen täufpenden Traum zw Atreus Sohne zu fenben. 
Und er begann zu jenem und ſprach bie sefigeten Worte: 

Eile mir, täufcpender Traum, zu ben rüſtigen Schiffen Achaia's; 
Gehe dort ins Gezelt zu Areus schn Agamemnon, 
Ihm das Alles genau zu verfündigen, was ich gebiete, 10 
sus Mi — —— sie en F 
Alle geſchaart ʒ denn jeo fey leicht ihm bezwungen ber Troer 
Weitdurgwanderte Stadt. De u elachee —— —9 
Seyn bie olympiſchen Götter; bewegt ſchou hate je fämmtlich 
Here durch Slehn; und hinab auf Jiios ſchwebe — 15 

Jener ſprach's; und ber Traum, jobald er die Rebe vernommen, 
Eitte hinweg und fm zu ben räfigen Schiffen Achaia's, 
Hin nun eilt’ er, und fand bes Atreus Sohn Agamemnon 
Schlafend in feinem Gezelt; ihn umfloß der amberfifäe Schlummer. 
Iener trat ihm zum Haupt, glei, Releus Sohne geftaltet, 20 
Neftorn, welchen zumeift vor den Aelteften ehrt! Agamemnon; 
Dee Geftalt nahahmenb, begann ber göttliche Traum fo: 

HAN du, Atreus Sohn, des feurigen Roffebezähmers? 
2igt muß ganz en "bie Nacht ein beratender Bormann , 
em zur ‚Hut ſich die Wöller vertraut, unb fo manderlei obfiegt. 25 

San nun höre mein Wort: ich komm’ ein Bote mions, 
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Der dich fehr, auch ferne, begünſtigt, bein fih erbarmend. 
Rüſten beißt er zur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alle geſchaart; denn jeto fen leicht Dir bezwungen ber Troer 
Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefachen Entfchluffes s0 
Sey’n die olympifchen Götter; bewegt ſchon habe fie ſämmtlich 
Here durch Flehn, und Einab auf Flios ſchwebe Verberben 
Hoch von Zend. Du mer’ es im Geifte dir, daß dem Gedächtniß 
Nichts entfalle, nachdem du vom Tiebliden Schlummer erwacht biſt. 
Alfo fagte ver Traum, und entwanbelte von Agamemnon, 85 
Welcher im Geifte nachſann, was nie zur Vollendung beftimmt war. 
Denn er hoffte noch heut bes Priamos Stabt zu erobern; 
Thor! und erkannte nicht, wa® Zeus für Thaten geordnet. 
Denn er beichloß noch Sammer und Angftgefchrei zu erregen 
Troern zugleih und Achaiern im Ungeftlime ber Feldſchlacht. 40 
Jetzo erwacht’ er vom Schlaf, noch umtönt von ber göttlichen Stimme; 
Sette fich aufrecht Hin, und zog das weiche Gewand an, 
Sauber und neugewirkt, und warf ben Mantel barliber; 
Unter die glänzenden FÜR’ auch banb er fich ſtattliche Sohlen; 
Hängte ſodann um die Schultern das Schwert voll filberner Budeln; 45 
Nahm auch den Königsftab, ben ererbeten, ewiger Daun; 
Banbelte dann zu den Schiffen ber erzumfchirmten Achaier. 
Eos aber, die Göttin, erflieg ven hohen Olympos, 
Daß fle das Licht anfagte dem Zeus und ven anderen Göttern. 
Unb er gebot Herolden von bellaustönenber Stimme, 50 
Rings zur Berfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Tönend ıuften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Einen Rath nun zuerft ber erhabenen Aelteften jet’ er, 
Am nefloriihen Schiffe, des herrſchenden Greifes von Pylos; 
Bor den Berfammelten dann entwarf er die weile Berathung: 55 
Freunde, vernehmt; mir kam ein göttliher Traum in dem Schlummer 
Durch die ambrofifche Nacht, und ganz dem erhabenen Neftor 
Bar an Wuchs und Größ' und Geftalt er wunderbar ähnlich, 
Diefer trat mir zum Haupt und redete alfo beginnend: 
Shläfft du, Atreus Sohn, bes feurigen Roffebezähmers ? 60 
Nicht muß ganz durchſchlafen die Nacht ein berathender Vormann, 
Dem zur Hut ſich bie Völler vertraut, und fo mancherlei obliegt. 
Schnell nun höre mein Wort: ich komm' ein Bote Kronions, 
Der dich fehr, auch ferne, begünſtigt, dein fich erbarmend. 
Aüften heißt er zur Schlacht die hauptumlockten Achaier, 65 
Alle geſchaart; denn jetzo fey leicht dir bezwungen ber Troer 
Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchlufſes 
Sey’n die olympiſchen Götter; bewegt ſchon habe ſie ſümmtlich 
Here durch Flehn, und hinab auf Jlios ſchwebe Verberben 
Hoch von Zens, Du merk' es im Geiſte dir. — Dieſes geredet, 70 
Homers Werke. J. 2 
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Schwand er im Fluge hinweg und ber liebliche Schlummer verließ mich. 
Auf, ob vielleicht uns zu rüften gelingt die Männer Achaia's! 

Selber zuerft durch Worte verfuch’ ich fie, wie es vergönnt ift, 

Und zu entfliehn ermahn' ich in vielgerubderten Schiffen: 

Ihr dann, anderswo andre, bewegt zu verweilen bie Völler. 75 

Alſo redete jener und fegte ſich. Wieder erhub fich 
Neftor, welcher gebot in Pylos fanbigen Fluren; 

Diefer begaun mwohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 

Freunde, des Volls von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Hätte von ſolchem Traum ein anderer Mann uns erzählet; 80 
Lug wohl nennten wir ihn und ſonderten uns mit Verachtung. 

Doch ihn ſah, der den Erſten im Danaervolle ſich rühmet. 
Auf, ob vielleicht uns zu. rüſten gelingt die Männer Achaia's! 

Als er ſolches gerebet, ba ſchied er zuerft aus dem Rathkreis. 

Rings dann fanden fie auf, dem Völlerhirten gehorchent, 85 
Alle bezepterten Fürſten. Heran dort ftlirzten die Völker. . 

Wie wenn Schaaren ber Bienen baherziehn, dichtes Gewimmels, 

Aus dem gehöhleten Fels in beftändigem Schwarm fich ernenend; 
Set in Zrauben gedrängt umfliegen ſie Blumen bes Lenzes; 

Andere hier ungehlbar entflogen fie, anbere dorthin: 90 
Alfo zogen gebrängt von den Schiffen daher und Gezelten 

Rings unzählbare Völler am Rand des tiefen Geftabes 

Schaar an Schaar zur Berfammlung. Entbrannt in ber Mitte war Offa, 
Welche, die Botin au fie befchleunigte, und ihr Gewühl wuchs. 
Weit num wallte ber Markt, und es bröbnte drunten das Erbreih, 95 
Als ſich das Boll hinſetzt', und Getds war. Doch es erhuben 

Neun Herolde den Ruf, und hemmeten, ob vom Gefchrei fie 
Ruheten, und anbörten bie gottbefeligten Herricher. 

Kaum ſaß endlich das Volk, und hielt die gereiheten Sitze, 

Und e8 verſtummt' ihr Getön; da erhub fich ber Held Agamemnon, 100 
Haltend ben Königesftab, den mit Kunft Hefäftos gebilbet. 

Diefen gab Hefäftos dem waltenden Zens Kronion; 

Hierauf gab’ ihn Zeus bem beftelenden Argoswürger; 

Hermes gab ihn, ber Herricher, dem Noffebändiger Pelops; 

Wieder gab ihn Pelops dem vblkerweidenden Atreus; 108 
Dann ließ Atreus ihn ſterbend dem lAmmerreichen Thyeſtes; 

Aber ihn ließ Thyeſtes dem Held Agamemnon zum Erbtheil, 

Viel' Eilande damit und Argos Reich zu beherrſchen. 

Hierauf lehnte ſich jener, und ſprach die geflügelten Worte: 

Freund', ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des Ares, 110 
Hart hat Zeus, der Kronid', in ſchwere Schuld mich verſtricket; 
Graufamer! welcher mir einſt mit guüdigem Winke gelobet, 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 

Aber verderblichen Trug beſchloß er jetzo, und heißt mich 
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Ruhmlos Lehren gen Argos, nachdem viel Volks mir dahinſtarb. 115 
Alfo gefällt’s nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 
Der jchon vielen Städten das Haupt zu Boden gejchmettert, 
Und noch ſchmettern e8 wird, denn fein ift fliegende Allmacht. 
Schande ja bit es und Hohn noch fpätem Befchlecht zu vernehmen, 
Daß fo umſonſt ein folches, fo großes Volt ber Achaier 180 
Niemals frommenden Streit raſtlos fortfchreitet und kaämpfet 
Gegen mindere Feind’, und noch fein Ende zu fehn ift. 
Denn wofern wir wilnfchten, Achaier zugleich und Troer, 
Treuen Bund uns ſchwörend, die Zahl zu willen von beiden: 
Erft zu erlefen Die Troer, fo viel dort eigenes Herdes; 125 
Bir bei Zehenden dann vertbeileten une, wir Achaier, 
Und je einen der Troer ermählten wir Wein zu ſchenken: 
Biele ber Zehenden wohl entbehreten, mein’ ich, bes Schenten, 
Eo weit baudht mir größer die Zahl der eblen Adhaier, 
Als bort wohnen der Troer in Ilios. Aber Genofjen 180 
Sind aus vielen ber Stäbt? auch lanzenſchwingende Männer, 
Deren Mächt mir verwehrt, und nicht, wie ich wollte, -geftattet, 
Ilios auszutilgen, bie Stadt voll prangender Häufer. 
Sind doch bereits neun Jahre des großen Zeus uns vergangen, 
Und ſchon ftodt den Schiffen das Holz und die Seile vermobern; 185 
Unfere Weiber indeß und noch unmindigen Kinder 
Sigen daheim und ſchmachten nach ung: wir aber, umfonf bier, 
Endigen nimmer das Werk, um deſſenthalb wir gelommen. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir alle: . 
Laßt uns fliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 140 
Nie erobern wir doch die weitdurchwanderte Troja! 
So der Atreib’, und jenen Das Herz im Bufen beivegt’ er, 
Aller umher in der Menge, die nicht anbörten ben Rathſchluß. 
Reg’ jeht war die Berfammlung, wie ſchwellende Wogen bes Meeres 
Auf der ilarifchen Flut, wann hoch fie Der Oft» und ver Südwind 145 
Aufftärmt, ſchnell dem Gemwölle des Vaters Zeus fich entftürzend. 
Wie wenn der kommende Weit unermeßliche Saaten erreget, 
Zudend mit Ungeftiim und hinabbeugt wallende Aehren: 
So war ganz die Berfammlung in Aufruhr. Fort mit Geſchrei nun 
Stürzte das Volk zu den Schiffen; empor flieg unter dem Fußtritt 150 
Finflerer Staub in die Luft; fie ermunterten einer ben andern, 
Anzugreifen die Schiff’ und zu ziehn in Die heilige Salzflut. 
Und man räumte bie Graben; e8 fcholl gen Himmel ver heimwäris 
Trachtenden Ruf, und den Schiffen entzog man bie ftügenden Ballen. 
Jetzo gefchah ben Argeiern auch trotz dem Gefchiele die Heimlehr, 155 
Hätte nicht, zur Athene gewandt, fo Here gerebet: 
Beh mir, bes Agiserfchlitternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Alſo follen nun beim zum Lieben Lande dev Väter 
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Argos Völker entfliehn auf weiten Rücken des Meeres? 
Ließe man fo dem Priamos Ruhm, und den troiſchen Männern 160 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunten, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in das Heer der erzumſchirmten Achaier! 
Hemme ba jeglihen Dann durch fchmeichelnde Red’, und verbeut ib, 
Nicht zu ziehen ins Meer bie zwiefachrubernden Schiffe! 165 
Jene ſprach's, ihr gehorchte die Herrſcherin Pallas Athene. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöhn des Olympos; 
Schnell erreichte fie dann die rüftigen Schiffe Achaia's. 
Jetzo fand fie Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Stehn; und nicht an fein Schiff, Das ſchöngebordete fchwarze, 170 
Rühret' er, weil ihm der Sram in Herz und Seele gebrungen. 
Nah’ ihm redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad’, erfinbungsreiher Obyffens, 
Alfo wollt ihr num heim zum lieben Lande ber Väter 
Fliehn, ihr alle geftlirzt in wielgeruberte Schiffe? 175 
Ließet ihr fo dem Priamos Ruhm, und den troifhen Männern 
Helena, Argos Kind, um melde fo viel der Adhaier 
Hin vor Troja geſunken, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in das Heer der Danaer, nicht mir gezaubert! 
Hemme da jeglichen Dann durch fchmeichelnde Red', und verbeut ihm, 180 
Nicht zu ziehen ins Meer bie zwiefachrudernden Schiffe! 
Jene ſprach's; da erkannt’ er bie tönende Stimme ber Göttin. 
Schnell abwerfenb den Mantel, enteilet’ er; aber ven Mantel 
Hob Eurybates auf, fein Herold, ber ihm gefolgt war. 
Jener, wie Atrens Sohn Agamenmon gegen ihn herlam, 185 
Nahm ihm den Königesftab, den ererbten, ewiger Dauer; 
Hiemit durcheilt' er die Schiffe der erzumfchirmten Achaier. 
Welchen der Könige nun und ebleren Männer er antraf, 
Freundlich hemmt’ er diefen, mit fehmeichelnden Worten ihm nahend: 
Seltfamer, nicht bir ziemt's, wie ein feiger Mann zu verzagen! 190 
Sig’ in Ruhe du ſelbſt, und heiß' auch ruhen die Anbern! 
Denn noch weißt bu ja nicht, wie der Atreione gefinnt ſey. 
Jetzo vielleicht werfucht er, und züchtiget bald bie Achaier. 
Denn nicht all’ im Rathe vernahmen wir, was er gerebet. 
Daß nur nicht er im Zorn mißhandle das Heer ber Adhaier! 195 
urchtbar ift ja ber Eifer des gottbefeligten Königs; 
ein iſt Ehre non Zeus, und ihn ſchirmt Zeus waltende Vorſicht. 
Velden Mann bes Boltes er ſah, umb fchreiend wo antraf, 
Diefen fchlug fein Zepter, und laut bebrohte das Wort ihn: 
‚Seltfamer, rege dich nicht, und bir’ auf Anberer Rebe, 200 
Die mehr gelten denn Du! Unkriegeriſch Bift bu und Traftlos, 
Nie auch weder im Kampf ein Gerechneter, noch in bem Rathe! 
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Nicht doch werden wir all' hier Könige ſeyn, wir Achaier! 

Nimmer Gedeihn bringt Vielherrſchaft; nur einer ſey Herrſcher, 

Einer nur Fürſt, dem ſchenkte der Sohn bes verborgenen Kronos 205 
Zepter zugleich und Gejeße, damit er gebiete den Andern. 

So durchherrſcht' er das Heer, und orbnete; drauf zur Berfammlung 
Stürzten die Völker zurück, von den Schiffen daher und Gegelten, 
Lärmboll, wie wenn die Woge des weitaufraufchenden Meeres 
Hoch an das Felfengeftab’ anbrüllt, und bie ſtürmende Flut halt. 210 

Alles ſaß nun ruhig, und hielt die gereiheten Site; 

Nur Therfites allein noch krächzt' unmäßig Geſchwätz ber: 

Deffen Herz mit vielen und thörichten Worten erfüllt war, 

Immer verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, mit den Fürften zu hadern, 
Wo ihm nur etwas erichien, das lächerlich vor den Argeiern 215 
Wäre. Der häßlichſte Maun vor Ilios war er gelommen: 

Scielend war er, und lahm am anderen Fuß; und die Schultern 
Höderig, gegen die Bruft ihm geengt, und oben erhub fich 

Spig fein Haupt, auf der Scheitel mit dünnlicher Wolle befäct. 
Widerlich war er vor allen bes Peleus Sohn’ und Odyſſeus; 220 
Denn fie läſtert' er ſtets. Doch jettt Agamemnon bem Herricher 
Kreifcht’ er heil entgegen mit Schmähungen. Rings die Achaier 
Zürnten ihm heftig empört und ärgerten ſich in der Seele. 

Aber der Läfterer fchalt mit lautem Gefchrei Agamenmon: 

Atrens Sohn, was Hagft du denn nun, und weffen bebarfft bu? 225 
Boll find Dir von Erz die Geelt’, und viele der Weiber 
Sind in deinen Gezelten, erlejene, die wir Achaier 
Immer zuerft bir ſchenken, fo oft wir die Stadt wo erobert. 
Mangelt dir auch noch Gold, das ein roffebezähmender Troer 
Her aus Ilios bringe, zum Löfungsmwerthe des Sohnes, 230 
Welchen ich ſelbſt in Banden geführt, auch fonft ein Achaier? 
Dder ein jugendlich Weib, ihr beizuwohnen in Wolluft, 
Wann du allein in der Stille fie hegſt? Traun, wenig geziemt es, 
Führer zu feyn, und in Sammer Achaia's Söhne zu Teiten! 
Veichlinge, zag’ und verworfen, Achai'rinnen, nicht noch Achaier! 285 
Heimwärts Takt in den Schiffen uns gehn, und dieſen vor Troja 
Hier an Ehrengefchenken ſich jättigen: daß er erfenne, 
ob auch wir mit Thaten ihm beiftehn, oder ob nicht fol 
Hat er Achilleus doch, den weitworragenden Krieger, 
Jetzo entehrt; denn er hält fein Geſchenk, das er felber geraubet! 240- 
Aber er hat nicht Gall' in ber Bruft, der träge Achilleus! 
Oder du hätteft, Atreide, das letztemal heute gefrevelt! 

Alſo ſchalt Therfites den Hirten des Volle Agamemnon, 
Areus Sohn. Ihm nahte fofort der edle Odyſſeus; 
Finſter ſchaut' er auf jenen, und rief die drohenden Worte: 245 

Ihörichter Schwätzer Therfites, obgleich hellftimmiger Rebner, 
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Schweig', und enthalte dich, immer allein mit ben Fürften zu hadern! 
Denn nicht mein? ich, daß hier eim —E Menſch wie du ſelber 
Wandle, ſo viel herzogen mit Atreus Söhnen vor Troja! 

Nie drum nenne bein Mund die Könige vor der Verſammlung! 280 
Nicht mit Schmähungen fahre fie an, noch Ianı’ auf bie Heimfahrt ! 
Denn noch wiffen wir nicht, wohin fi) wende bie Sache: 

Ob wir zum Glück heimlehren, wir Danaet, oder zum Unglüd. 

Ihn nun, des Atreus Sohn, den Hirten des Volls Agamemnon, 
Sigeft du darum zu ſchmähn, weil ibm die Helden Achaia's 255 
Reichliche Gaben verleibn, und kränkſt ihn vor der Verſammlung? 
Aber ich fage dir an, und das wirb wahrlich vollendet! 

Find’ ih noch Einmal dich vor Wahnſinn toben, wie jetzo; 

Dann foll nicht dem Odyſſeus das Haupt noch flehn auf pen Schultern, 
Dann ſoll keiner hinfort des Telemachos Vater mich nennen: 280 
Wenn nicht fchnell Dich ergreifend ich jeves Gewand bir entreiße, 
Mantel ſowohl als Rod, und was die Scham bir umhüllet, 

Und dich Heulenden fort zu ben rüftigen Schiffen entjenbe, 

Aus der Verfammlung geftäupt mit fchmählichen Geifelhieben ! 

Alfo der Held, und rafch mit bem Zepter ihm Rüden und Schultern 265 

Schlug er; da wandt' fich jener, und haufig ſtürzt' ihm die Thräne. 
Eine Striem’ erhub fih mit Blut auffchwelenn am Rüden 
Unter dem goldenen Stab’. Er feßte fih num und bebte, 
Murrend vor Shmerz, mit entftelltem Geficht, und wifchte Die Thrän’ ab. 
Rings, wie traurig man war, boch Iachten fie herzlich um jenen. 270 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Traum, gar vieles bereits hat Odyſſeus Gutes vollendet, 

Heilfamen aid zu veben berühmt, und Schlachten zu ordnen; 

Aber anjebt vollbracht! er das Zrefflichfie vor ben Argeiern, 

Daß er dem ungeftümen und läſternden Redner gefchweiget ! 275 
Schwerlih möcht er binfort, wie das muthige Herz ihn auch antreibt, 
Gegen die singe ſchrei'n mit tobenden Worten der Schmähfucht! 

Alſo das Vol. Da erhub fich der Stäbtenerwäfter Odyſſeus, 
Haltend den Königsſtab; und neben ihm Pallas Athene, 

Gleich wie ein Herold ſcheinend, gebot Stillſchweigen den Völklern; 280 
Daß bie nächften zugleih und bie äußerſten Männer Achaia's 

Hörten des Redenden Wort, unb wohl nachdächten dem Mathe. _ 
Jener begann wohlmeinend, unb rebete vor der Verſammlung: 

Atreus Sohn, nun wahrlich bereiten bir, Fürſt, die Achaier 
Hohn und Schmach vor allem Geſchlecht viellautiger Mengen; 285 
Und vollenden bir nicht bie Verheißungen, die man gelobet, 

As man daher bir folgt’ aus der roffenährenden Argos: 

Heimzugehn ein Bertilger ber feftummauerten Troja. 

Denn wie die zarteften Kinder ſogar und verwittweten Weiber, 

Hagen fie dort einander ihr Leib, und jammern um Heimlehr. 290 
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Freilich ringt wohl jeber, wer Trübfal buldet, nach Heimkehr. 
Denn wer auch einen Mond nur entfernt ift feiner Gemahlin, 
Weilet ja ſchon unmucbig am vielgeruderten Schiffe, 
Er, den der winternde Sturm aufhält, und des Meeres Empörung. 
Doch uns ſchwand das neunte der rollenden Jahre vorüber, 205 
Seit wir. allbier ausharren. Ich tadele nicht die Achaier, 
Daß man teaurt bei ven Schiffen, und heimftrebt. Aber e8 wär’ uns 
Schandbar doch, die jo lange geweilt, leer wiederzulehren | 
Duldet, o Freund’, und harrt noch ein weniges, daß wir erfennen, 
Ob uns Wahrheit von Kalchas enthlillt warb, ober ob nicht fo, 8200 
Denn wohl denken wir jenes im Geiſte noch, und ihr bezeugt es 
Alle, die nicht wegführten die graulichen Keven bes Todes. 
Geftern war's, wie mir däucht, da ſich unfere Schiffe bei Aulis 
Sammelten, Böſes zu bringen dem Priamos felbft und ben Xroern. 
Ringsher opferten wir den Unfterblichen, bort um ben Sprubel, 805 
Auf den geweihten Altären vollkommene Feſthekatomben, 
Unter des Ahorne Grün, wo entiprang das blinkende Waffer. 
Sieh, und ein Zeichen geihah. Ein purpurſchuppiger Drache, 
Gräßlich zu ſchaun, den felber ans Licht der Olympier ſandte, 
Unten entjchlüpft dem Altar, fuhr fchlängelnd empor an dem Ahorn. 810 
Alda ruhten im Nefte des Sperlinges nadende Kinblein, 
Oben auf ſchwankendem Aft, und fchmiegten ſich unter den Blättern, 
Acht; und die neunte war der Vögelchen brütende Mutter. 
Jener nunmehr verſchlang bie Häglich Zwitſchernden alle; 
Nur die Mutter umflog mit jammernder Klage bie Kindlein, 215 
Bis er das Haupt hindreht', und am Flügel die ſchreiende haſchte. 
Aber nachdem er die Jungen verzehrt und das Weibchen des Sperlings; 
Stellte zum Wunderzeichen ber Gott ihn, ber ihn gefenbet:. 
Denn zum Stein erjchuf ihn der Sohn bed verborgenen Kronos. 
Bir num flanden umher, und flauneten ob ber Erjcheinung, 820 
Wie doch fo furchtbares Graun eindrang in der Himmliſchen Opfer. 
Schlennig darauf vor dem Voll mweiffagete Kalchas der Seher: 
Barım fteht ihr verfiummt, ihr bauptumlodten Achaier ? 
Uns erfchuf dieß Wunder der Macht Zeus waltende Vorficht, 
Spät von Dauer, und fpät erfüllt, zu ewigem Nachruhm! 825 
Gleichwie Jener die Jungen verzehrt, und das Weibchen des Sperlings, 
Acht; und die neunte war ber Vögelchen brütende Mutter: 
Alfo werben wir dort neun Jahr’ auch kriegen um Troja, 
Doch im zehnten die Stadt voll prächtiger Gaflen erobern. 
So weiffagete jener; und mın wirb Alles vollendet. 830 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr bellumfchienten Achaier, 
Hier nun, bis wir gewonnen bes Priamos thürmende Befte ! 

Sener ſprach's: anf ſchrieen die Danaer laut, (und umber fcholl 
Ungeſtüm von den Schiffen das Jubelgetön der Achaier,) 


J 
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Alle das Wort hochpreifend des göttergleichen Odyſſeus. 335 
Drauf vor jenen begann der gerenifche reifige Neftor: 

Götter! ja traum ihr rebet wie Knäbelein bier in Verfammlung, 
Die, unmändig, noch nichts um Thaten des Kriegs ſich bekümmern! 
Wo die Verbeifungen nun, wo unfere heiligen Schwüre ? 

Soll denn in Rauch aufgehen der Rath, und Die Sorge ver Männer, 340 
Opfer des Iauteren Weins, und ber Handſchlag, dem wir vertrauet? 
Denn mit eiteler Rebe ja zanken wir; und es erſcheint nicht 

Ausgang irgend noch Rath, wie lange wir hier auch verweilen! 

Atreus Sohn, bu künftig, wie vor, umerjchättertes Herzens, 

Führe der Danger Volt durch tobendes Waffengetiimmel. 345 
Aber dahin laß ſchwinden die Einzelnen, welche gefondert 

Etwa von und vatbichlagen (denn nie wird ſolchen Erflillung I) 

Heim gen Argos zu Lehren, bevor vom Aegiserjchüttrer 

Bir erkannt, ob er Täuſchung gelobeie, ober ob nicht fo. 

Denn ich behaupt’, ung winkte der hocherhabne Kronion 350 
Jenes Tags, da wir traten in meesbinrchgleitenbe Schiffe, 

Argos Volk, die Troer mit Mord und Verderben bedrohend: 
Rechtshin zudte fein Blitz, ein heilweiſſagendes Zeichen ! 

Drum daß feiner zuvor wegftreb’ und trachte zur Heimlehr, 

Eh’ er allbier mit einer ber troifchen Frauen gerubet, 355 
Ehe der Helena Angft er gerächt und einfame Seufzer! 

Sehnt ſich einer indeß jogar unbänbig nach Heimlehr; 

Wag' er mir's, fein ſchwarzes gebogenes Schiff zu berühren: 

Daß er vor anderen finde den Tod und das graufe Verhängniß! 
Sinne denn felbft, o König, auf Rath, und Hör’ ihn von andern. 860 
Nicht wird dir verwerflich das Wort ſeyn, welches ich vebe. 

Sondere rings die Männer nah Stamm und Geſchlecht, Agamemnon; 
Daß ein Geſchlecht dem Gefchlecht beifteh’ und Stämme ben Stämmen. 
Thuft bu das, und geborchen bie Danaer dir; fo erkennſt du, 

Wer von den Führern bes Heers der Feigere, wer von ben Vöollern, 365 
Und wer tapferer ſey: denn es kämpft Dann jeber das Seine, 

Auch erfennft du, ob Ööttergewalt die Eroberung binbert, 

Dber des Heers Feigheit, und mangelnde Kriegeserfahrung. 

Ihm antwortete drauf ber Völkerfürſt Agamemnon: 
Wahrlich im Rath befiegft du, o Greis, die Männer Achaia's; 370 
Wenn doch, o Bater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 

So mitrathende Zehn mir wären im Volk der Achaier ! 

Bald dann neigte ſich uns bes berrfchenden Priamos Veſte, 

Unter unfern Händen beftegt und zu Boden getrümmert! 

Aber Zeus Kronion der Donnerer fandte mir Unheil, 375 
Der in ein eitles Gewire von Hader und Zank mich verwidelt. 

Denn ich ſelbſt und Achilleus entzweiten uns, wegen bes Mägdleins, 
Dit feindfeligen Worten; ich aber begann bie Entrüſtung. 
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Wenn wir uns je wieder vereinigen; traun nicht länger 

Säumt alsdann das Verderben von Slios, auch nicht ein Kleines! 380 

Doch nım geht zum Mahle, damit wir rüften den Angriff. 

Wohl bereite fi) jeder den Schild, wohl ſchärf' er die Lanze; 

Wohl auch reich’ er bie Koft den leichtgefchenkelten Hoffen; 

Wohl auch ſpäh' er den Wagen umber, und gebenfe ber Bea 

Daß wir den ganzen Tag anringen in graulicher Morbluft. 385 

Denn nicht wenden wir uns zum Ausruhn, auch nicht ein Kleines, 

Ehe die Nacht einbrechend den Kriegsmuth trennet der Männer, 

Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehent um ven Bufen 

Am ringsdedenden Schild, und ftarren die Hand an der Lanze! 

Zriefen auch wirb ihm das Roß, vor den zierlichen Wagen geſpannet. 390 

Aber wofern mir einer, der Schlacht fich mit Willen enthaltenn, 

Bei den geichnäbelten Schiffen zuriidbleibt: wahrlich umfonft wird 

Diefer umber dann ſchaun, zu entfliehn den Hunden und Vögeln! 
Zener ſprach's; auf fehrieen die Dancer laut: wie die DMeerflut 

Brullt um den hohen Strand, wann der kommende Süd ſie emporwühlt 395 

Am vorragenden Fels, der nie von Wogen verſchont iſt, 

Aller erhobenen Wind', ob fie dorthin wehen, ob dorthin. 

Dann aufſpringend enteilte das Boll, dur die Schiffe zerſtreuet; 

Ringsum bampft’ aus Gezelten der Rauch, und fle nahmen das Frühmahl. 

Andere opferten andern der ewigwaltenden Götter, 400 

Flehend, dem Tode der Schlacht zu entgehn, und dem Toben des Ares. 

Aber er jelbft, Agamemnon der Heerfürft, weihte zum Opfer 

Einen Stier, fünfjährig und feift, dem flarten Kronion. 

Auch die Aelteften lud er, die edleren aller Achaier: 

Neftor zuerfi vor Allen, Idomeneus dann, ben Gebieter, 405 

Dann die Ajas beid’ und Tydeus Sohn Diomebes, 

Auch den fechsten Odyſſeus, an Ren gleich dem Kronion. 

Aber es kam freiwillig der Rufer im Streit Menelaos; 

Denn er erlannt’ im Herzen, wie viel dem Bruder zu thun war. 

Und fie umftanden den Stier, und nahmen fich Heilige Gerfte; 410 

Betend erhub die Stimme ber Böllerfürſt Agamemnon: 

Zeus, ruhmwürdig und hehr, Schwarzwolliger, Herricher des Aethers ! 

Nicht bevor laß finken die Sonn’, und das Dunkel heraufziehn, 

Eh’ ih Hinab von der Höhe geftürzt des Priamos Wohnung, 

Dunkel von Rauch, und die Thore mit feinplicher Flamfhe verwüftet; 415 

Eh’ ich vor Hektors Bruft ringsher zerrifien ben Panzer 

Mit eindringendem Erz, und häufig um ihn bie Genoffen, 

Vorwärts liegend im Staube, geknirſcht mit den Zähnen das Erbreich! 
Sener ſprach's, doch mit nichten gewährt’ ihm ſolches Kronion: 

Sondern er nahm fein Opfer, und mehrt' unermeßliche Drangfal. 420, 

Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftveuet, 

Beugten zuräd fie den. Hals, und fchlachteten, zogen bie Haut ab, 
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Schnitten die Schenkel heraus, und umwickelten ſolche mit Fette 
Zwiefach umher, und bevedten ſie mit Stücken der Glieder. 
Dieß verbrannten fie Alles, gelegt auf entblätterte Scheiter; 425 
endeten dann durchipießt die Eingeweib’ an der Flamme. 
Als fie die Schenkel verbrammt, und die Eingeweide gefoftet; 
Jetzt auch das Webrige fchnitten fie Hein, und ftedten’s an Spieße, 
Brieten ſodann vorfichtig und zogen es Alles herunter, 
Aber nachdem fie rubten vom Werk, und das Mahl fich bereitet, 430 
Schmausten fie, und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks and der Speife geftillt war; 
Jetzo begann das Geſpräch der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus Sohn, ruhmvoller, du Völlerfürſt Agamemnon : 
Laß uns nicht hier jetzo die Zeit hinſchwatzen, und länger 435 
Nicht auffchieben das Werk, das ſchon in die Hände der Gott beut. 
Auf denn, und heiß’ ausrufend die Herold’, aller Achaier 
Erzumpanzertes Voſk ringsher bei den Schiffen verſammeln. 
Wir dann wollen gejammt das weite Heer der Achaier 
Selber durchgehn, um in Eile die wüthende Schlacht zu erregen. 440 
Alfo der Greis; ihm gehorchte der Völlerfürft Agamemnon, 
Eilt' und gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 
Rings in die Schlacht zu rufen bie hauptumlodten Achaier. 
Zönend riefen fie aus, und flugs war die Menge verjammelt. 
Sen’ um den Atreionen, bie gottbefeligten Herrſcher, 445 
Stürmten umher anorbnend. Zugleich ging Pallas Athene, 
Haltend die Aegis voll Pracht, unalternd flets und unſterblich: 
Hundert zierlihe Quäſt', aus lauterem Golde geflochten, 
Hingen baran, und vom Werthe der Hekatombe war jeber. 
Hiermit weitbinleuchtenb burchflog fie das Heer der Achaier, 450 
Vorwärts treibenb zu gehen, und rlftete jegliches Mannes 
Bufen mit Kraft, unläfjig zu ftreiten im Feld" und zu kämpfen. 
Allen fofort ſchien ſüßer der Kampf, als wiederzufehren 
In den geräumigen ale zum lieben Lande der Väter. 
Wie ein verheerendes euer entbrennt in unenblicher Waldung 455 
Auf des Gebirgs Felshöhen, und fernhin leuchtet der Schimmer: 
Alſo den Wandelnden dort von des fehredlichen Erzes Bewegung 
Flog weitleuchtender Glanz buch den Aether empor zu dem Himmel. 
Dort, gleichiwie ver Gevögel unzählbar fliegende Schaaren, 
Kraniche, oder Gänſ', und das Boll Ianghalfiger Schwäne, 460 
Meber bie afijche Wie], um Kayftrios weite Gewäſſer, 
Hierhin flattern und dort, mit freubigem Schwunge ber Flügel, 
Dann mit Getön abfenten den Ylug, daß weit das Gefild' hallt: 
So dort flürzten die Schaaren von Schiffen einher und Geelten 
Auf die flamandrifche Flur, und ringsum dröhnte die Erd’ auf 465 
Graunvoll unter dem Gang bes wanbelnden Heers und ber Roſſe. 
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Jetzo fanden fie AU’ in der biumigen Au bes Stamandrog, 
Taufende, gleich wie Blätter und Inofpende Blumen im Frühling. 

Aber dicht, wie der Fliegen unzählbar wimmelnde Schaaren 
Raſtlos durch das Gehege des ländlichen Hirten umberziehn, 470 
Im anmuthigen Lenz, wann Milch von den Butten herabtrieft: 
Sp unzählbar ftanden die hauptumlodten Achaier 
Gegen die Troer im Felde, ſie auszutilgen verlangend. 

eo, wie oft Geißhirten die Tchweifenden Ziegenheerten 

Ohne Müh’ ausfondern, nachdem fie fich weidend gemifchet: 415 
Alſo ſtellten vie Führer, und ordneten hierhin und dorthin, 
Einzugehn in bie Schlacht; mit ihnen der Held Agamemnon, 
Gleich an Augen und Haupt dem bonnerfrohen Kronion, 
Blei dem Ares an Gurt, und an hoher Bruft dem Bofeibon. 
So wie der Stier in der Heerd’ ein Herrlicher wandelt vor Allen, 480 
Männlich) ftolz; denn er vagt aus den Rindern hervor auf der Weide: 
Alfo verherrlichte Zeus an jenem Tag’ Agamemnon, 
Daß er ragt’ aus vielen, und vorſchien unter den Helben. 

Sagt mir anitt, ihr Diufen, olympifche Höhen bewohnend: 
Denn ihr feyb Göttinnen, und wart bei Allem, unb wißt eg, 485 
Doch wir horchen allein dem Gerücht, und wiflen durchaus nichts: 
Der Doch waren bie Fürften der Danaer, und die Gebieter? 
Aber das Voll, nie möcht’ ich es kündigen oder benennen; 
Bären mir auch zehn Kehlen zugleich, zehn redende Zungen, 
Wär unzerbrechlicher Laui, und ein ehernes Herz mir gewähret; 490 
Wenn bie olympifchen Mufen mir nicht, bes Jegieerchuttrers 
Töchter, die Zahl anſagken, wie viel vor Ilios damen. 
Sey’n denn die Ordner der Schiffe genannt, und bie ſämmtlichen Schiffe. 

ührer war ben Böoten Peneleos, Leitos Führer , 

Arkeſilaos zugleih, und Klonios, ſammt Prothoenor, 495 
Jene, die Hyrie's Fluren bewohnt, und die felfige Aufis, 
Schönos au, und Stolos, und winbende Thal’ Eteonos, 
Dann Theſpeia, und Gräa, und weit die Au'n Mytalefios; 
Auch bie um Harma gewohnt, um Eilefion auch, und Erythrä, 
Auch) die Eleon einft, und Peteon bauten, und Hyle, 500 
Dann Olalen rings, und Mebeons praugende Gaſſen, 
Kopä, Eutrefis ſodann, und die taubenumflatterte Thisbe; 
Die Koroneia umber, und die Grasgefild' Haliartos, 
Die Platäa bewohnt, und Gliſas Aecker beftellet, 
Auch die umher Hypothebe bewohnt in ftattlihen Häufern, 505 
Auch Oncheſtos die hehre, Pofeivons Tieblichen Fefthain , 
Die dann Arne bewohnt voll Weinhöhn, auch die Midein, 
Auch die heilige Niſa, und fern Anthedon bie Grenzftadt: 
Die num zogen daher in fünſzig Schiffen, und jebes 
Trug der böotifhen Jugend erlefene hundert und zwanzig. 510 
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Die in Orchomenos wohnten, ber Mynier, und in Aſpledon, 
Führt Askalafog an, und Jalmenos, Söhne des Ares, 
Aus der Aſtyoche Schooß: in der Burg des azeidiſchen Altor 
Stieg fie einft in ben Söller empor, bie flleterne Jungfrau, 
Hin zum gewaltigen Ares, und fank in geheimer Umarmung. 515 
Diefe trug ein — von dreißig gebogenen Schiffen. 
Aber Schedios herrſcht' und Epiſtrofos vor den Foldern, 
Beide bes Zfitos Söhne, des naubolitifgen Königs: 
Die umher Kypariffos gebaut, und die felfige Python, 
Auch bie herrliche Kriſſa, und Panopeus Aeder, und Daulis, 520 
Die um Anemoreia, und her um Hyampolis wohnten; 
Dann bie längs dem Keſiſos, dem heiligen Steome gehaufet; 
Auch die Ailin Gefelt, BI8 Hinauf zum Duell bes Rchies; 
Diefe geleitet’ ein Zug von ienig dunkelen Schiffen. 
Sie dort ftellten in Reihn die fofäifchen Männer ummwanbelnd; 525 
Und den Bboten zunächſi linkshin war georbnet die Heerichaar. 
Ajas führte bie Lolrer, ber ſchuelle Sohn des Oileus: 
Kleiner, und nicht fo groß, wie ber Telamonier Ajas, 
Nein weit minder an Wuchs; doch Mein, und im leinenen Harniſch 
War er geübt mit bem Speer vor Hellas Volk und Achaia's. 530 
Die einft Kynos bewohnt, Kalliaros Fluren und Opus, 
Beffa und Starfe umher, und Augeig's liebliche Beben, 
Zarfe und Thronios Au, von Boag.ios Strome gewäflert: 
Deren folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen, 
Lotrer, die jenfeit8 wohnen dem heiligen Land' Eubba. 535 
Dann bie Eubba bewohnt, bie muthbefeeiten Abanter, 
Chaltis, Eiretria dann und Hiſtiäa, die Weinflur, 
Auch Kerinthos am Meer und Dios ragende Bergſtadt, 
Auch die Karyſtos bewohnt, und in Sthrons Fluten gehauſet: 
Die num führte zum Kampf Elefenor, Sprößling des Ares, 540 
Vom Chaltodon — Heerfilrſt der erhabnen Abauter. 
Raſch war ihm der Abanter Geleit, nachwallendes Haupthaars, 
Schwinger des Speers, und begierig mit ausgefiredeter Eſche 
Krachendes Panzergeſchineid' an feindlicher Bruft zu burcjichmettern. 
Deren folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 545 
Dann die Athenä bewohnt, bes behgefunten Erechtheus 
Wohlgebauete Stadt, des Königes, welchen Athene 
Plegte, die Tochter Zeus, (ihm gebar bie fruchtbare Erde,) 
Und in Athenã jet? im ihren begüterten Tempel: 
Wo das Herz ihr erfreun mit geopferten Farren und Limmern 550 
Singfinge edler Athener, in kreifender Jahre Vollendung. 
Denen gebot als Führer bes Peleos Sohn Menestheus. 
Ihm war nie zu vergleichen ein Mann von ben Erbebewohnern, 
Noffe der Schlacht zu ordnen und ſchildgewappnete Männer. 


weiter Geſang. 29 


Nur wetteiferte Neftor; denn er war höheres Alters, 555 
Diefem folgt’ ein Geſchwader von fünfzig dunkelen Schiffen. 

Ajas führte daher aus Salamis zwölf der Schiffe, 

Stellte fie dann, wo in Reihn der Athener Schaar ſich georbnet. 

Dann bie Argos bewohnt und die feftummanerte Tiryns, 

Auch Hermione’s Port und Afine’s ſchiffbare Meerbucht, 560 
Trözen, Eionä dann, und die Traubengeftab’ Epidauros, 

Auch die Aegina und Mafes betvohnt, die jungen Achaier: 

Diefen gebot obwaltenb der Rufer im Streit Diomebes; 

Sthenelos auch, des Kapaneus Sohn, des gepriefenen Helden; 

Auch der britte gebot Euryalos, ähnlich den Göttern, 565 
Er des Milistheus Sohn, des talaionidiſchen Könige, 

Alle gefammt dann führte der Aufer im Streit Diomebes, 

Ihnen folgt’ ein Geſchwader von achtzig dunkelen Schiffen, 

Dann die Mykenä bewohnt, die Stabt voll prangenver Häufer, 
Auch die reiche Korinthos und fchöngebaute Kleonä: 570 
Auch die Orneia beftellit und Aräthyrea's Aeder, 

Silhhon au, wo vordem der Held Adraftos gewaltet; 

Die Huperefla dann und die Felſenſtadt Gonoeſſa, 

Auch die Pellene gebaut, und in Aegion rings fich gefiebelt, 

Und durch das ganze Geſtad', und Helike's grünes Wlachfeld: 575 
Diefen in hundert Schiffen gebot Heerfürft Agamemnon, 

Atrens Sohn. Ihm folgte das mehrefte Voll und das befte 

Heer zum Streit, und er felber, in blendendem Erze gerlftet, 
Zroßte voran, da er herrlich hervorſchien unter ben Helden; 

Meil er der Tapferfie war, und bes mehreften Volkes Gebieter. 580 

Dann die gewohnt in ber großen umbligelten Stabt Lakedämon, 
Faris und Sparta zugleii, und der taubenumflatterten Diefie, 

Und die Bryſeia beitellt, und Augeias liebliche Felder; 

Die in Amyklä gewohnt, auch Helos Bürger, ber Meerftabt, 

Auch die Lane gebaut und Detylos Aeder beftellet; 585 

Deren führt! ihm der Bruder, der Rufer im Streit Menelaos, 

Schzig Schiffe daher, doch hielt gefondert die Heerſchaar. 

Selbſt durchwandelt' er fie, dem eigenen Mutbe vertrauend, 

Und ermabnte zur Schladt, denn am beftigften brannte das Herz ihm, 

Bis der Helena Angſt er gerächt und einfame Seufzer. 590 
Dann die Pylos bewohnt und die anmuthsvolle Arene, 

Thryos, Alfeios Fuhrt und die ſchöngebauete Aepy, 

Auch die Koparifjeis beftelt und Amfigeneia, 

Bteleos auch und Helos und Dorion: dort wo die Muſen 

Thamyris fanden ven Thraker, und fchnell des Gefanges beraubten, 595 

Der ans Oechalia kam von Eurytos. Denn fich vermeſſend 

Prahlt' er laut, zu fiegen im Lieb, und wenn ihm entgegen 

Selbſt auch füngen die Muſen, des Aegiserfchlitterers Töchter. 
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Doch die Zürnenden ſchufen ihn blind, und nahmen des Liedes 
Göttliche Gab’ ihm hinweg, und bie Kunſt der tönenden Harfe. 600 
Diefen voran num trat ber gerenifche veifige Neftor, 
Und ihm folgt’ ein Geſchwader von fünfzig geräumigen Schiffen. 
Die in Arladia wohnten, am Hang bes kylleniſchen Berghaupts, 
Nächſt dem äpytiſchen Male, die hartandringenden Kämpfer: 
Die einft Feneos Flur und Orchomenos Triften beftellet, 605 
Ripe und Stratie Dann, und Enispe's wehende Gipfel, 
Auch die Legen nährt', und Mantinea’s Tiebliche Gegend, 
Auch die Stymfalos Bezirk und Parrhafia's Fluren beftellet: 
Deren führt’ Anläos gebietenber Sohn Agapenor 
Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jebes der Schiffe 610 
Traten arkadiſche Männer, gemanbt in Kriegeserfahrung. 
Denn er felbft gab ihnen, der Völkerfürſt Agamemnon, 
Schöngebordete Schiffe, das dunkele Meer zu durchfteuern, 
Atreus Sohn; nicht waren der Meergejchäfte fie kundig. 
Die Buprafion dann und die heilige Elis bewohnten, 615 
Was Hprmine umher, und Myrſinos äußerſte Grenzftadt, 
Dort der olenifche Fels und dort Meiflon einſchließft 
Die num orbneten vier in ben Kampf und jeglichem folgten 
Zehn der burtigen Schiffe, gebrängt voll ebler Epeier. 
Denn Amfimados führt’ und Ebalpios eine der Schaaren, 620 
Jener des Kteatos Sohn, des altorifchen Eurytos dieſer; 
Dort war Führer Diores, der tapfere Sohn Amarynkeus; 
Doch in ber vierten gebot ber göttliche Held Polyreinos, 
Er des Agaſthenes Sohn, des augeiadifchen Königs. 
Was Dulihion baut’, und die heiligen Echinaden, 625 
Meereilande, bie fern von Elis Ufer man jchanet: 
Das num ordnete Meges zur Schlacht, dem Ares vergleichbar, 
yleus Sohn, des erbabnen. des gaulbezähmenden Fyleus, 
er gen Dulichion einſt auswanderte, zlienend dem Vater. 
Dieſem folgt' ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 630 
Aber Odyſſeus führt’ hedißerzige Kefallener: 
Die durch Jihaka wohnten, um Neritons raufchende Wälder, 
Die Krokyleia beftellt, und Aegilips rauhe Gefilde; 
Auch die Zakynthos gebaut, und die weitbevbllerte Samos, 
Auch die Epeiros gebaut, und bie Gegenküſte beftellet: 635 
Dielen gebot Odyſſeus, an Rathſchluß gleich bem Kronion; 
Und ihm folgt’ ein Gefchwaber von zwölf rothſchnäblichten Schiffen. 
Thoas führt? Hetoler zum Streit, der Sohn des Adrümon: 
Die um Plenron gebaut, um Dfenos, und um Bylene, 
Auch um Challis Geftab’, und Kalydons felfigte Gegend. 640 
Denn nicht Iebeten mehr von Deneus Stamm, bes exhabnen, 
Noch er ſelbſt; auch ſtarb der bräunliche Helb Melengros: 
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Drum warb jenem vertraut bie Obergemwalt der Xetoler; 
Und ihm folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Kreia’s Sünglinge führt Idomenens, kundig der Lanze: 645 
Die einft Gnoffos bewohnt, und die feſtummauerte Gortyn, 
Lyktos auch, und Miletos, und rings bie weiße Lylaftos, 
Faftos und Rhytios auch, die volldurchwimmelten Stäbte, 
Auch noch andre Beſteller ber hundertburgigen Kreta: 
Diefen voran nun trat Idomeneus, kundig der Lanze, 650 
Auch Meriones, gleich dem männermorbenden Ares. 
Ihnen folgt’ ein Geſchwader von achtzig dunkelen Schiffen. 
Aber der Heralleive Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Führt? in neun Meerichiffen ver Rhodier trogende Jugend: 
Welche die heilige Rhodos ummohneten, dreifach geordnet, 655 
endos, ſammt Jalyos, und rings bie weiße Kameircs: 
Diefen voran num herrſchte Tlepolemos, welchen die Fürftin 
Affiocheia gebar ber hoben Kraft Herakles. 
Diefe gewann Herakles an Efyre's Strome Selleie, 
Biele Städt’ austilgend der gottbefeligten Männer. 660 
Do da Tlepolemos nun aufwuchs in ber prangenden Wohnung, 
Plotzlich dem eigenen Vater erfehlug er den trauteften Oheim, 
Ihn, der ergraut fchon war, den Likymnios, Sprößling tes Ares. 
Schnell nun bauet’ er Schiff, und viel des Volles fi ſammelnd, 
Floh er hinweg auf das Meer, denn ihm broheten Rache die Undern, 665 
Söhne zugleich und Enkel der hohen Kraft Herakles. 
Endlih kam er in Rhodos, der Irrende, Kummer erbuldend. 
Dreifach wohnten fie dort in Stämme getheilt, und gebiehen, 
Werth dem Zeus, der Götter und ſterbliche Menſchen beberrfchet; 
Segnend herab goß ihnen bes Reichthums Schätze Kronion. 670 
Nirens Tam aus Syma mit drei gleichichwebenden Schiffen, 
Nirens, Charopos Sohn, des herrſchenden, und der Aglaia; 
Nirens, ſchöner wie fonft kein Mann vor Ilios berzog, 
Kings im Danaer Bolt, nad dem tadellofen Adhilleus: 
Doch unkriegeriſch war er, auch folgete Hein ihm die Heerſchaar. 675 
Dann die Niſyros umber, und Krapathos bauten, und Kaſos; 
808, des Eurypylos Stadt, und umher die kalydniſchen Injeln: 
Diefen gebot Feidippos zugleich und Antifos führend, 
Beide fie Thefjalos Söhne, des herakleidiſchen Könige, 
Ihnen folgt’ ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 680 
Rum auch jene, fo viel das pelasgiſche Argos bemohnten: 
Die fi in Alos genährt, und Alope, auch die in Trachis, 
Aud die Fthia bemohnt, und Hellas, bfühend von Jungfraun; 
Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich, und Achaier. 
Dieſen in fünfzig Schiffen gebot obwaltend Achilleus. 685 
Doch nicht dieſe gedachten des ſchrecklichen Waffengetöſes; 
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Denn nicht war, der jetzo geordneten Schaaren voranging. 

Still ja lag bei den Schiffen der muthige Renner Achilleus, 

Zürnend des Mägdleins wegen, ber ſchöngelockten Briſeis, 

Die aus Lyrneſos er einſt nach viel Mühſalen erbeutet, 690 

Als er mit Macht Lyrneſos zerſtört und die Mauern um Thebe, 

Als er den Mynes erlegt' und Epiſtrofos, lanzengeübte, 

Mithige Söhn' Euenos, bes ſelepiadiſchen Königs. 

Zürnend lag er vor Schmerz; doch empor bald ſollt' er ſich heben. 
Dann die Fylake bauten, und Pyraſos Blumengefilde, 695 

Gern von Demeter bewohnt, und die Tämmernährende ton, 

Antrons laute Geftab’, und Pteleos ſchwellende Hafen: 

Diefen voran einft herrfchte ber ftreitbare Proteftlaos, 

Weil er lebt'; itzt aber umſchloß ihn dunkeles Erdreich. 

Einſam in Fylake blieb mit zerriffenen Bangen die Gattin, 200 

Und unvollendet fein Haus: ihn erlegt’ ein barbanifcher Krieger, 

Als dem Schiff er entiprang, zuerft vor allen Achaiern. 

Bmwar nicht blieb ungeführt fein Volt, Doch vermißt’ es den Führer; 

Sondern e8 ordnete nun bes Ares Sprößling Podartes, 

Sohn von Fylakos Sohne, dem beerbenreihen Ifillos, 705 

Er ein leiblicher Bruder des muthigen Protefilaos, 

Jünger er felbft an Geburt; der Aeltre war und ber Stärke 

Protefllaos, ein Held wie der Kriegsgott. Zwar es gebrach nicht 

Am Heerführer dem Boll; doch vermißten fie ihn, den Erbabnen. - 

Dem nun folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 710 
Dann die Ferä bewohnten, am böbeibifchen Landſee, 

Böbe, und Glafyrä weit, und die prangende Stabt Jaollos: 

Diefe führt” Eumelos, der theuere Sohn des Admetos, 

Sn eilf Schiffen zum Streit; ihn gebar Alteftis, die Fürftin 

Aller Fraun, die ſchönſte von Pellas blühenden Töchtern. 715 
Die in Methone ſodann und Thaumalia weit fich geftebelt, 

Die Melibda bewohnt, und das rauhe Gefild' Olizon: 

Diefen gebot Filoktetes der Held, wohlkundig bes Bogens; 

Sieben waren ber Schiff, und der Ruderer fünfzig in jedem, 

Alle der Bogenkund' erfahrene, tapfere Streiter. . 720 

Aber er felbft num lag in dem Eiland, Qualen erbulbend, 

Dort in der heiligen Lemnos, wo zuge Heer ihn zurüdließ, 

Krank an jchwärender Wunde, vom Biß ber verberblichen Natter. 

Jammernd Ing er in Schmerz; doch bald traum follte gedenken 

Argos Heer bei den Schiffen bes Königes Filoktetes. 725 

Amar nit blieb ungeführt fein Bolt, boch vermißt' es ben Führer; 

Sondern e8 orbnete Mebon, ein Nebenjohn bes Dileus, 

Welchen Rhene gebar dem Städteverwüſter Dileus. 
Dann bie Trilla bewohnt, und Felsanhöhen Ithome's, 


Auch Oechalia rings, des Oechalier Eurytos Befte: 7280 


Bweiter Gefang. 33 


Diefen voran nun trat Podaleirios fammt Machaon, 
Zween beiltundige Männer, fie beid’ Asklepios Söhne. 
Ihnen folgt’ ein Gefchwaber von breißig gebogenen Schiffen. 
Die in Ormenion wohnten, und bie am Duell Hypereia, 
Die um Afterion au, und Zitanos ſchimmernde Häupter: 785 
Führt' Eurypylos her, ber glänzente Sohn des Enämon; 
Und ihm folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Dann bie Argifja beftellt, und die Gyrtone bewohnet, 
Orthe dann, und Klon’, und bie ſchimmernde Burg Olooſſon: 
Tiefen voran nun herrſchte der muthige Held Bolypötes, 740 
Er des Peirithoos Sohn, ben Zeus der Unfterbliche zeugte; 
Doch dem Peirithoos gab ihn die ruchtbare Hippodameia , 
Jenes Tags, da er ftrafte bie zottigen Ungeheuer, 
Und fie vom Belion drängte, zum Boll der Aethiker verjagend: 
Nicht er allein; ihm zugleich des Ares Sprößling Leontene, 745 
Sohn von Känens Sohne, dem hochgefinnten Koronos. 
Dielen folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen; 
Guneus kam ans Kyſos' mit zweiundzwamig ber Schiffe; 
Diefer führt? Eniener, und kriegesfrohe Peräber; 
Die um Dodona's Hain, ben winternden, einft fich gefiebelt, 750 
Ach die am lieblihen Strom Titareſios Weder beftellet: 
Der in Peneios Flut binrollt ein ſchönes Gewäſſer, 
Aber ſich nie einmifcht in Peneios Silbergeſtrudel, 
Sonbern wie glattes Del auf ber oberen Welle binabrinnt: 
Denn von ber ftygifchen Flut des furchtbaren Eides entfpringt er. 755 

Prothoos führte Magneter zum Streit, der Sohn des Tendredon, 
Die am Peneios umher und Pelions rauſchenden Gipfeln 
Wohneten: dieſen voran ging Prothoos, freubiges Muthes; 

Und ihm folgt' ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Die nun waren die Fürſten der Danger, und die Gebieter. 760 
Ber denn war ber Befte zum Kampf, das verkünde mir, Muſe: 
Jener ſelbſt, und der Hoffe, die Atrens Söhnen gefolget? 
Zrefflich waren die Roſſe zumeiſt dem Feretiaden, 
Die, von Eumelos gelentt, binflogen im Lauf, wie die Vögel, 
Gleiches Haars, gleihjährig, und fchnurgleich Über den Rüden: 765 
Auf der pereiiſchen Flur ernährte fie Föbos Apollon, 
Stuten beib’, und drohend umher mit den Schreden bes Ares, 
Trefflich war von den Männern der Telamonier Ajas, 
Während Achilleus zürnte; dem der war tapfrer denn Alle; 
Auch das Geſpann, das ihn trug, den untapligen Beleionen. 770 
Aber er, bei den fchnellen gebogenen Schiffen des Meeres, 
Ruhete, zürnend im Geift dem Hirten des Volls Agamemnon, 
Atreus Sohn’; und die Boller am Wogenſchlage des Meeres 
Kreueten fih, mit Scheiben und Jägerſpießen zu ſchleudern, 
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Und mit Gefhoß. Auch ftanden an jeglihem Wagen die Roſſe 775 
Müßig, den Lothos rupfend und jumpfentjproffenen Eppich; 

Aber die Wagen, umhüllt mit Teppichen, ftanden den Eignern 

In dem Gezelt: fie jelber, den ftreitbaren Führer vermijjend, 
Wandelten bier im Lager und dort, und mieden das Schlachtfeld. 

Sie dort zogen einher, wie wenn Glut durchs ganze Gefilo bin 780 
Loderte; dumpf auf. hallte der Grund, wie dem Gotte der Donner 
Zeus, wann des Zürnenden Strahl weitſchmetternd das Land des Tyfosus 
Ärima jchlägt, wo fie jagen, Tyfoeus ruhe gelagert: 

Eben fo laut dort hallte der Grund von der kommenden Völker 
Mächtigem Gang; denn in Eile durchzog Das Gefilde der Heerzug. 785 

Aber den Troern fam die windfchnell, eilende Iris 

Her vom Aegiserichütterer Zeus mit der traurigen Botſchaft. 

Sen’ igt viethen im Rath an Priamos Pforte des Königs, 

Alle gejellt mit einander, die Fünglinge fo, wie die Greife. 

Nahe trat und begann bie leichthinſchwebende JIris, 790 
Gleich an tönender Stimme des Priamos Sohne Polites, 

Der zur Hut der Troer, den hurtigen Ferſen vertrauend, 

Oben faß auf dem Grabe des grauenden Aejyetes, 

Spähend, wie bald vom Geſtad' anftürzte das Volk der Achaier; 
Defien Geftalt nachahmend, begann die ſchwebende Jris: 795 

Edler Greis, noch immer gefallen dir eitele Reden, 

Eo wie im Frieden vordem, ba ber Krieg unermeßlich berannaht ! 
Traunu, ſchon oftmals kam ich in blutige Schlachten der Männer; 
Doch nie hab’ ich ein ſolches, jo großes Bolt noch gejehen! 

Gleich den Blättern des Waldes an Zahl, und Dem Sande bes Meeres, 800 
Ziehn fie daher im Gefilde, die Etadt ringsum zu beflürmen! 

Hektor, du vor Allen gehöorch' it meiner Ermahnung. 

Biel find Bundesgenofjen in Priamos thürmender Veſte, 

Andre von anderer Spracde ber weitzerſtreueten Menſchen. 

Denen gebiete nunmehr ein Seglicher,, welchen er vorſteht; 805 
Und fie führ' er hinaus, in Orbuungen ftellend die Bürger. 

Jene ſprach's; und Heltor, der Göttin Wort nicht verkennend, 
Löſete ſchnell die Verſammlung; und Alles entflog zu den Waffen. 
Ringsum fanden geöffnet die Thor’, und es ſtürzte das Kriegoheer, 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getümmel, 810 

Draußen liegt vor den Thoren der Stabt ein erhabener Hügel, 

Sn dent Gefild abwärts, und umgehbar hierhin und borthin. 

Diejer wird Batieia genannt von fterblihen Männern, 

Ewigen heißt er daB Mal der fprunggeübten Myrine. 

Dort num theilten die Troer in Reiben fih, und die Genofien. 815 

Erft den Troern gebot der helmumflatterte Heftor, 

Priamos Sohn; ihm folgte das mehrefte Volt und das befte, 
Wohlgeordnet zur Schlacht, und fürmifche Speere bewegenb. 
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Dranf vor den Dardanern ging ber anchiſiſche Sprößling Aeneias, 
Muthvoll, welchen Anchiſes erzeugete ſammt Afrobite, 820 
Als im Idagehölz hinſank zu dem Manne die Göttin: 

Nicht er allein; ihm zugleich -Antenors tapfere Söhne, 
Alamas und Archilochos, beid’ alllundig des Etreitee. 

Dann die Zeleia bewohnt, am Außerften Hange des Spa, 

Reich an Hab’, und trinkend bie dunkele Flut des Aeſepos, 825 
Troiſches Stamms: die führte ber glänzende Sohn des Lykaon, 
Baudaros, dem auch den Bogen Apollon jelber verlieben. 

Aber die Adraſteia gebaut, und Apäſos Gemeiufeld: 

Auch Pityeia gebaut, und Tereia's felfige Anhöhn: 

Führt? Adraftos daher, und in leinenem Banzer Amfios, 830 
Beide von Merops erzeugt, dem Perkofter: welcher vor Allen 

Fernes Geſchick wahrnahm, und nie ven Söhnen geftattet, 

Einzugehn in ben Krieg, ben verberblichen; aber fie hörten 

Richt fein Wort; denn fie führte des dunkelen Todes Verhängniß. 

Die um Berlote ſodaun und Praltion rings fich gefievelt, 835 
Seſtos dann und Abydos bewohnt, und die edle Arisbe: 

Ordnete Hyrtalos Sohn, Held Afios, Männergebieter, 
Aios, Hyrtakos Sohn, den ber aus Arisbe die Roſſe 
Führeten, glänzend und groß, vom heiligen Strom Selleis. 

Aber Hippothoos ging vor jpeergewohnten Belasgern, 840 
Teren Stämm’ um Lariſſa die fcholligen Aeder bewohnet; 

Eammt Hippothoos führte bes Ares Sprößling Pyläos: 
Beide von Teutamos Sohne gezeugt, dem pelasgifchen Lethos, 

Alamas führte zunächft und Peiroos Thrakia's Völlker, 

Welche ver Hellespontos mit reißendem Strome begrenzet. _ 845 

Weiter gebot Eufemos Eilonifchen Lanzenſchwingern, 

Den Trözenos gezeugt, ber gottgeliebte Keade. 

Nächſt ihm führte Pyrächmes päoniſche Krümmer des Bogens, 
Fern aus Amydon her, von des Arios breitem Gewäſſer, 

Arios, der am ſchönſten das Land mit der Welle befruchtet. 850 

Weiter gebot Paflagonen Pylämenes, trogiges Herzens, 

Her aus der Eueter Lande, wo wild aufwachſen vie Mäuler; 

Tie ben Kytoros bewohnt, und um Seſamos rings f9 geflebelt, 
Und um Parthenios Strom ſich gepriefene Häufer gebauet, 

Kromna, Aegialos auch, und die erithyniſchen Berghöhn. 855 

Aber Hodios kam und Epiftrofos fammt Haligonen, 
dern aus Alybe ber, allwo des Silbers Geburt iſt. 

Myſern gebet dann Ehromis, und Ennomos, kundig der Vögel: 
Aber nicht durch Bögel vermieb er das ſchwarze Verhaͤugniß; 
Sondern ihn tilgte die Hand des äalidiſchen Renners, 

Dort im Strom, wo gemorbet noch andere Troer ibm fanten, 
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Forkys dann und der Held Aslanios führten die Fryger, 
Fern von Aslania her; und fie birfteten Alle nach Feidſchiacht. 
Meſthles orbnete branf und Antifos Kühne Mäonen, 
Beide Pylämenes Söhn’ und ber Nymf’ im Teiche Gygäa, 865 
Die auch mäonifhe Stämme geführt vom Fuße des Tmolos. 
Naftes führte bie Karen, ein Boll barbarifher Mundart, 
Welche Miletos umwohnt, und der Fteirer bewaldeten Feldberg, 
Auch des Mäandros Flut, und Mylale's luftige Scheitel: 
Diefen zugleich auch waren Amfimachos Führer und Naftes, 870 
Naftes, ber glänzende Held, und Aınfimahos, Söhne Nemions; 
Er, ber mit Golbe gejchmüdt, im die Schlacht einging wie ein Mägblein. 
Thor! wicht konnte das Gold ihn befrein vom graufen Berberben; 
Sondern ihn tilgte bie Hand bes Aalibifhen Renners 
Dort im Strom; und das Golb warb Raub des erhabnen Achilleus. 875 
Lytier führte Sarpedan gm Kampf, und ber rühmliche Glaufos,, 
Fern ans Lylia her, von Zanthos wirbeinder Strömung. 
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Inhalt. Begegnung ber Heere. Alexandros ober Parid, nachdem er vor 
Menelaos geflohn, erbietet fih ihm durch Heltor zum Zweikampf um Helena, 
welhen Menelaos annimmt. Die Heere ruhn, und Priamos wird zum Bertrage 
ana Ilios gerufen. Indeß geht Helena uf daB fläifche Thor, wo Priamos mit 
den Xelteften figt, und nennt ihm die achaiiſchen Heerführer. Priamos fährt in 
das Schlachtfeld hinaus. Bertrag, Priamos Rüdtehr, Zweikampf. Den beftegten 
Paris entführt Afrodite in feine Kammer und ruft ihm Helena, Agamemnon 
fodert den Siegspreis. 


Aber nachdem ſich geordnet ein jegliches Volk mit den Führern, 
Zogen bie Troer in Lärın und Seidrei ber, gleich wie die Bögel: 
So wie Gefchrei hertönt von Kranichen unter dem Himmel, 

Welche, nachdem fie dem Winter entflohn und unendlichen Regen, 
Laut mit Gefchrei fortziehn an Okeanos ſtrömende Fluten, 5 
Kleiner Pygmäen Gejchlecht mit Mord und Berberben bedrohend; 

Und aus dammernder Luft annahm zu böfer Befehdung. 

Zie tort wanbelten ftill, die muthbefeelten Achaier, 

A im Herzen gefaßt, zu vertheibigen einer ben andern. 

Wie aus des Bergs Felskuppen ber Süd ausbreitet den Nebel, 10 
Der nicht Hirten erwünſcht, doch dem Raubenden beſſer denn Kacht ift, 
Und man fo weit vorfchauet, als fliegt der geworfene Serftein; 

Alfo wirbelte Staub von dem Gang ber kommenden Völler 
Dicht empor; denn in Eile durchzog das Gefilde der Heerzug. 

Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenven gegen einander, 15 
Schritt aus den Troern voran der göttliche Held Alexandros, 
Zragenb ein Pardeloließ und ein krummes Geſchoß um die Schultern, 
Sammt dem Schwert, zwo Lanzen, geſpitzt mit ber Schärfe des Erzes, 
Schwenk’ er, und rief hervor bie Zapferften aller Achaier, 

Segen ihn anzulämpfen in ſchreckenvoller Enticheibung. 20 

Aber fobald ihn fahe der flreitbare Held Menelaos 
Bor dem Schaarengewühl einhergehn, mächtiges Schrittes: 

So wie ein Löwe fih freut, dem größere Beute begegnet, 

Denn ein gehörneter Hirſch dem Hungrigen, oder ein Gemsbock, 
Nabe kommt; denn begierig verfchlinget er, ob ihn hinweg auh 25 
Scheuche der hurtigen Hund’ Andrang, und blühende Jäger: 

Es war froh Menelaos, ben göttlichen Held Alerandros 
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Dort mit den Augen zu ſchaun; denn er wollt? ihn ftrafen, den Frevler. 
Schnell vom Wagen berab mit den Rüftungen fprang er zur Erbe. 
Aber fobald ihn fahe ber göttliche Held Mlerandros 30 
Schimmern im Borberheer, da erſchütterte Grauen das Herz ihm; 
Und in der Freunde Gebräng’ entzog er fich, meidend das Schidfal. 
So wie ein Mann, ber die Natter erſah, mit Entfeßen zurückfuhr, 
In des Gebirgs Waldthal; ihm erzitterten unten bie Glieder; 
Raſch nun floh er hinweg, und Bläff’ umzog ihm die Wangen: 35 
Alſo taucht? er zurüd in die Meng’ hochherziger Troer, _ 
Zagend vor Atreus Sohn, ter göttliche Held Alexandros. 

Pie er ihn’ ſah, ſchalt Heltor, und rief die befehämenden Worte: 
Paris, nur Held an Geftalt, weibflichtiger, fchlauer Verführer ! 
Märeft du nie doch geboren, das wünscht? ich dir, ober geftorben, 40 

Ch du um Weiber gebuhlt! Biel beilfamer wäre bir folches, - 

Als nun fo zum Geſpött daftehn, und Allen zum Anſchann! 

Ya, ein Gelächter erheben die hauptumlodten Achaier, 

Melche Des Heers Vorkämpfer dich achteten, weil bu jo fchöner 

Bildung erfheinftz doch wohnt nicht Kraft dir im Herzen, noch Stärke! 45 

Magteft denn du, ein Solcher! in meerburchwandelnden Schiffen 

Ueber die Wogen zu gehn, von erfefenem Volke begleitet, 

Und, zu Fremben gefellt, ein fchönes Weib zu entführen, 

Fern aus entlegenem Lande, die Schwägerin Friegriicher Männer? 

Deinem Bater zum ram, und der Stabt und dem fämmtlichen Bolfe, 50 

Aber den Feinden zur Wonn', und zu ewiger Schande bir felber? 

Ha, nicht mochteft du ftehn vor Atreus Sohn! denn gelernet 

Hätteft du, welchem Manne du nahmſt die blühende Gattin! 

Nichts auch frommte dir Saitengetön, und die Huld Afrodite's, 

Oper das Haar, und ber Wuchs, wenn dort du im Staube did) wälgteft! 55 

Mären die Troer nur nicht Feigherzige; traun, es umhüllte 

Längft dich ein fteinerner Rod, für dus Unheil, das du gehäuft haft! 
Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alerandros: 

Heltor, dieweil du mit Necht mich tabelteft: nicht mit Unrecht; 

(Stets ift dir ja das Herz, wie bie eherne Art, unbezwingbar, 60 

Welche das Holz durchſtrebi vor dem Zimmerer, warn er zum Schifjkan 

Künftlich die Ballen bebaut, und der Schwung ihm mehret Die Mannsfraft: 

So ift dir im Buſen das Herz umerfchrodenes Muthes.) 

Nicht mir rlige die Gaben ber goldenen Afrodite. 

Unverwerflich ja find der Unfterblichen ehrende Gaben, 65 

Welche fie felber verleihn, und nach Willkür keiner empfänget, 

Doc jett, werm mich zu fehen in Streit und Kampf du begehreſt; 

Heiße bie Anderen run, die Troer gefammt und Achaier, 

Laßt dann mich vor Dem Boll und den flreitbaren Held Menelaos 

Kämpfen um Helena ſelbſt und bie fämmtlichen Schäte den Zweilampf. 70 

Wer von beiten nunmehr obflegt, und flärfer erfcheinet, 
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Nehme die Schäße gefammt mit dem Weib’, und führe fie heimwärts. 
Ihr, nachdem Freundſchaft und beifigen Bınd ihr beſchworen, 
Bant die ſchollige Troja; und jen' entſchiffen zu Argos 
Roffenährender Flur, und Achaia's rofigen Jungfraun. 75 
Alſo ſprach er; und hoch erfreute ſich Hektor des Wortes: 
Trat dann vor in die Mitt', und hemmte die troiſchen Haufen, 
Haltend die Mitte des Speers; und ſtill nun ruheten Alle. 
Auf ihn ſpannten den Bogen die hauptumlockten Achaier, 
Zieleten mit Wurfipießen daher, und ſchleuderten Steine, 80 
Aber es rief Tauttönend der Bölkerfürft Aaamemnon: 
Haltet ein, Argeier, und werft nit, Männer Achaia's! 
Derm er begehrt zu veben, ber belmumflatterte Hektor! 
So der Atreid'; und ſie ließen vom Kampf, und harreten ſchweigend 
Flugs umher; doc Heltor begann in der Mitte ber Völker: 85 
Hört mein Wort, ihr Troer, und hellumichiente Achaier, 
Mas mir gefagt Alerandros, um welchen ber Streit fich erhoben. 
Jetzt Die anderen heißt er, die Troer gefammt und Achaier, 
Etreden das ſchöne Geräth zur nahrungiproffenden Erbe; 
Daß er allein vor dem Voll und der fireitbare Held Menelaos 90 
Kimpf um Helena ſelbſt und vie fämmtlichen Schätze den Zweikampf. 
Ber won beiden nunmehr obſiegt, und ſtärker erſcheinet, 
Nehme die Schäge gefammt mit dem Weib’, und führe file heimwãrts. 
Uns dann ziemt, Freundſchaft und heiligen Bund zu beſchwören. 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher und ſchwiegen. 95 
Endlich begann vor ihnen ber Rufer im Streit Menelaos: 
Höret anijetzt auch mich: am meiften ja Yaftet ber Kummer 
Meine Seel’, und ich denke, verfähnt num werbet ihr fcheiben, 
Argos S’hn und ihr Troer, nachdem viel Böſes ihr truget, 
Wegen des bitteren Streits, den mir Alexandros begonnen. 
Wem nunmehr von uns beiden der Tob und das Schickſal Geborftet, 
Solcher fterb’; ihr aber verfühnt euch eilig und fcheibet. 
Bringt zwei Lammer herbei, dem Helios weiß und ein Böcklein, 
Schwarz ber Erb’ und ein Weibchen; ein anderes bringen dem Zeus wir. 
Dann m Can rufet die Macht des Priamos, daß er das Bündniß 106 
Schwör', er felbft! denn die Söhne find Übermiüthig und treulos: 
Daß fein frevelnder Mann Zeus heiligen Bund verlege. 
Stets iſt Jünglingen ja ihr Herz voll flatternden Leichtfinns; 
Doch wo ein Greis beiwohnet, zugleich vorwärts und auch ruckwarts 
Schauet er, wie ihm gedeihe die wechſelſeitige Wohlfahrt. 110 
Jener ſprach's, da erfreuten ſich hoch Argeier und Troer, 
Hoffend, hinfort zu ruhen vom unglückſeligen Kriege. 
Und ſie hemmten die Roſſ' in den Ordnungen, ſprangen vom Wagen, 
Zogen die Rüſtungen aus, und legten fie nieber zur Erbe, 
Nahe nur von einander, denn weniges Feld war bazwiſchen. 115 


—— 
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Heltor aber beſchied zween Herold' eilig gen Troja, 
Schnell die Lämmer zu bringen, und Priamos ber zu berufen. 
Auch den Talthybios fandte der Völlerfürſt Agamemnon, 
Zu ben geräumigen Schiffen zu gehn, damit er das Lamm ihm 
Holete; jener enteilt’, und gehorcht' Agamemnon dem Herrſcher. 120 
Iris indeß ging fchleunig zur Helena, bringend die Botichaft, 
Ihrer Schwägerin a des Antenoriven Gemahlin, 
Ihr, die Antenors Sohn fi vermählt, ber Fürft Helikaon, 
Priamos rofiger Tochter Laodike, veizender Bildung. 
Sene fand fie daheim: und ein großes Gewand in der Kamıner 125 
Webte fie, Doppelt und Hell, durchwirkt mit mancherlei Kämpfen 
Roffebezähmender Troer und erzumfchirmter Achaier, 
Welche fie ihrethalb von Ares Händen erduldet. 
Nabe trat unb beganı die leichthinſchwebende Iris: 
Komm bo, o trautes Kind, daß ſeltſame Thaten du ſchaueſt, 130 
Noffebezäpmender Troer und erzumſchirmter Achaier, 
Die jüngſt gegen einander das Graun bes Ares getragen 
Dur das Gefild’, anftrebend zur thränenbringenden Feldſchlacht: 
Diefe ruhn fiillichweigend nunmehr, und der Krieg tft geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild’, und bie ragenden Speer’ in dem Boten. 135 
Nur Alerandros allein und ber ftreitbare Held Menelaos 
Werben anjegt um bich mit langem Speer fi bekämpfen; 
Und wer den Gegner beftegt, der nennt dich traute Gemahlin. 
So bie Göttin, und goß in das Herz ſüßwallende Sehnfucht 
Ihr nah dem erfien Gemahl, nach Baterftabt und Gefreunden. 140 
Schnell in den Schleier gehüllt von filherfarbener Leinwand, 
log ſie hinweg aus ber Kammer, die zarte Thrän’ an den Wimpern: 
Picht fie allein; ihr folgten zugleich zwo dienende Jungframı, 
Acthra, des Pittheus Tochter, und Kiymene, berrichendes Blickes. 
Bald nun kamen fie hin, allmo das ffäifche Thor war. 145 
‚Aber Priamos dort, und Panthoos, neben Thymötes, 
Lampos, und Klytios auch, und Ares Sproß Hiletaon, 
Auch Antenor der Held, und Ukalegon, beide verftanbvoll, 
Saßen, bie älteften Greife des Bolls, auf dem fläifchen Thore: 
Zwar vor Alter vom Krieg’ Ausruhende, doch in dem Rathkreis 150 
Tüchtig an Wort, den Ciladen nicht ungleich, die in der Waldung 
Sitend auf laubigem Sproß hellfchwirrende Stimmen ergießen: 
Gleich fo ſaßen der Troer Gebietende dort auf dem Thurme. 
Als num Helena näher fie fahn zum Thurme dahergehn; 
Lei? itzt redete man, und ſprach bie geflügelten Worte: 155 
Niemand tadle die Troer und hellumſchienten Achaier, 
Daß um ein ſolches Weib fie jo lang’ ausharren im Elend! 
Einer unfterblihen Göttin fürwahr gleicht jene von Anfehn! 
Dennoch kehr', auch mit folder Geftalt, fie in Schiffen zur Heimat, 
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Daß nicht uns und den Söhnen hinfort nachbleibe der Schaden! 160 
Alfo die Greif’; und heran rief Priamos Helena frenndlich: 
Komm doch näher heran, mein Töchterchen, fee Dich zu mir; 
Daß du fhauft den erſten Gemahl, und die Freund’ und Verwandten! 
Du nicht trägt mir die Schuld; deß find die Unfterblichen ſchuldig, 
Welche daher mir gefandt den bejammerten Krieg der Achaier! 165 
Daß du auch jenes Mans, des Gewaltigen, Namen mir neuneft, 
Ver der Danaer dort fo groß und herrlich hervorprangt! 
Zwar es ragen an Haupt noch größere Männer des Heeres: 
Doch fo fchön ift Keiner mir je vor den Augen erſchienen, 
Noch fo edler Geftalt; denn Löniglich fcheint er von Anfehn! 170 
Aber Helena ſprach, die göttliche unter den Weibern: 
Ehrenwertb mir bift du, o theurer Schwäher, und furchtbar. 
Hätte der Tod mir gefallen, ber berbefte, ehe denn bieher 
Deinem Sohn ich gefolgt, das Gemach und die Freunde verlafjend, 
Und mein einziges Kind und die trauliche Schaar der Gefpielen! 175 
Doch nicht ſolches geſchah; und drum in Thränen verſchwind' ich! ... 
Dieß nun, was du gefragt und erkundiget, will ich dir ſagen. 
Der dort iſt Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Beides, ein trefflicher König zugleich, und ein tapferer Streiter. 
Schwager mir war et vordem, ber Schändlichen! ach er war es! 180 
Jene ſprach's; und der Greis bewundert’ ihn, laut ansrufend: 
Seliger Atreion’, o Gefegueter, Glüdtichgeborner ! 
Deiner Gewalt ja dienen unzählbare Männer Achaia’s ! 
Bormals z0g ich jelber in Frygia's Nebengefilve, 
Ro ich ein großes Heer gaultummelnder frygifcher Männer 185 
Schaute, Otreus Volt und des götterähnlichen Mygdon, 
Welches umber am Geſtade Sangarios weit ſich gelagert; 
Denn ich warb als Bundesgenoſſ' mit ihnen gerechnet, 
Jenes Tags, da die Horb’ ammzonifcher Männinnen einbrach: 
Doch war minder die Zahl, wie der freudigen Krieger Achaia’s! 190 
Jetzo erfah den Odyſſeus der Greis, und fragte von Neuen: 
Nenne mir nun auch jenen, mein Töchterchen; fiehe, wie heißt er? 
Beniger ragt er an Haupt, als Atreus Sohn Agamenmnon, 
Aber breiteres Wuchfes an Bruft und mächtigen Schultern. 
Seine Wehr ift geftredt zur nahrungfproffenden Erbe; 195 
Doch er felbft, wie ein Widder, umgeht bie gereiheten Männer: 
Gleich dem Bock erfcheinet er mir, didwolliges Vließes, 
Welcher die große Trift weißſchimmernder Schafe durchwandelt. 
Ihm antwortete Helena drauf, Zeus liebliche Tochter: 
Der ift Laertes Sohn, der erfindungsreiche Odyffeus, 200 
Welcher in Ithaka's Reich aufwuchs, des felfigen Eilands, 
Wohl in mancherlei Liſten gewandt, und bedachtſamer Klugheit. 
Und der verſtändige Greis Antener ſagte dagegen: 
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Wahrlich, o Frau, du Haft untrligliche MWorte gerebet. 
Denn auch bieher kam er vorlängft, der eble Odyſſeus, 205 
Deinethalben geſandt, mit dem ftreitbaren Held Menelaos. 
Ich berbergete beiv’, in meinem Palaft fie bewirthend: 
Sp daß beider Geftalt und bedachtſamer Geift mir befannt ift. 
Als fle nunmehr in der Troer verfammelten Kreis fich gefellet, 
Ragt' im Stehn Menelaos empor mit mächtigen Schultern : 210 
Doch wie fich beide gefett, da fchien ehrvoller Odyſſeus. 
Aber fobald fie mit Red’ und Erfindungen Alles umftridten; 
Siehe da ſprach Menclaos nur fliegende Worte voll Inhalte, . 
Wenige, doch eindringend und ſcharf: denn er liebte nicht Wortſchwall, 
Nicht abjchweifende Rede, wiewohl noch jlingeres Alters. 215 
Aber nachdem fich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Stand er, und fchaute zur Erbe hinab mit gehefteten "Augen; 
Auch den Stab, fo wenig zurück bewegenb wie vorwärts, 
Hielt er fteif in der Hand, ein Unerfahrner von Anfehn: 
Daß du leicht für tückiſch ihn achteteft, oder für ſinnlos. 220 
Aber fobald er der Bruft die gewaltigen Stimmen entlanbte, 
Und ein Gebräng der Worte, wie ftöbernde Winterfloden; 
Dann wetteiferte traun fein Sterblicher fonft mit Odyſſens, 
Und nit ſtutzten wir fo, des Ohyffens Bildung betrachtend. 
Jetzo erjah den Ajas der Greis, und fragte noch einmal: 225 
Mer denn jener Achaier, dev Mann, fo groß und gewaltig, 
Welcher dem Volk vorraget-an Haupt und mächtigen Schultern ? 

Aber Helena ſprach, die Herrliche, langes Gewandes: 
Das ift Ajas der Held, der gewaltige Hort der Achaier. 
Dorthin fteht, wie ein Gott, Idomeneus unter den Kretern: 230 
Und es umftehn den König die Tretiichen Führer verfammelt. 
Oft berbergete jenen ber ftreitbare Held Menelaos, 
Wann er aus Kreta kam, daheim in unferer Wohnung. 
Nun zwar Schau’ ich fie alle, die freudigen Krieger Achaia's, 
Die ih wohl noch erkennt’, und jeglichen nennte mit Namen: 235 
Zween nur vermag ich nirgend zu ſchaun der Bölfergebieter, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Kauft Polydeunkes, 
Beide mir Jeiblihe Brüder, von Einer Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hieher aus der lieblichen Flur Lalebämons? 
Oder folgten fie zwar in meerdurchwandelnden Schiffen, 240 
Aber enthalten fih nun, in die Schlacht zu bringen der Männer, 
Weil fie die Schand’ abfchredit und fo viel Vorwurf, der mid laftet? 
Jene ſprach's; Doch die beiden umfing die ernährende Erde 
In Lakedämon bereits, im lieben Lande ver Väter. 

Aber die Herofde trugen die Bunbesopfer ber Götter 245 
Durch die Stadt, zwei Lämmer, und fröhlichen Wein des Gefildes, 
Im geisledernen Schlauch; es trug Idäos der Herold 
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Einen blinkenden Krug in der Hand, und goldene Becher. 
Diefer nabte bem Greis, und ſprach Die ermahnenten Worte: 

Mache dich auf, Laomedons Sohn; dich rufen die Fürften 250 
Rofiebegähmender Troer und erzumfchirmter Achaier 
Dort hinab ins Gefild’, nm heiligen Bund zu beſchwören. 

Nur Alerandros allein und ver ftreitbare Held Menelaos 

Werben anjegt um das Weib mit langem Speer fich befämpfen; 

Und wer im Kampf obflegt, dem folget das Weib und die Schätze. 255 
Wir, nachdem Freundſchaft und heiligen Bunb wir beſchworen, 

Baun die ſchollige Troja; und jen’ entichiffen zu Argos 

Roffenährender Flur, und Achaja's rofigen Sungfraun. 

Alfo fprach er: ba ſtutzte der Greis und befahl den Gefährten, 
Anzuſchirren die Roſſ'; und jene befchleunigten folgfam. 260 
Priamos trat in den Wagen, und zog bie lenkenden Zügel; 

Auh mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seſſel; 
Und durch das ſtäiſche Thor entflogen die Roſſ' in das Blachfeld. 

Als fie nunmehr binfamen zu Troja's Volk und Achaia's, 

Etiegen fie beib’ aus tem Wagen zur nahrungfproffenten Erde, 265 
Bandelten dann in bie Mitte der Troer einher und Achaier, 

Eilend daranf erhob fich der Völkerfürſt Agamemnon, 

Auch Odyſſeus voll Rath. Die flattlichen Herolde jede , 

Führten Die Bundesopfer herbei, auch Wein. in dem Kruge 

Miichten fie, fprengeten dann der Könige Hände mit Waſſer. 270 
Arens Sohn, ausziehend mit hurtigen Händen das Mefjer, 

Das an ber großen Scheive des Schwerts ihm immer herabhing, 
Schnitt vom Hanpt der Lämmer das Haar; und die Herolde jeßo 
Theileten rings der Troer und Danaer edlen Gebietern. 

Laut dann fleht’ Agamemnon empor mit erhobenen Händen: 275 

Bater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida! 

Helios auch, der Alles vernimmt, und Alles umfchauet! 

Auch ihr Ström', nnd du Erd’, und die ihr drunten die Geifter 
Ruhender Menfchen beftraft, wer hier Meineide geſchworen! 

Seid uns Zeugen ihr A’, und bewahrt die Edjivlire des Buntes! 280 
Wenn ben Held Menelaos vielleicht Alerandros erleget; 

Dann behalt’ er Helena felbft und die ſämmtlichen Schätze, 

Doch wir kehren zurlic in meerdurchwandelnden Schiffen. 

Aber fintt Alerandros dem bräunlicden Held Menelaog; 

Dann entlaffen die Troer das Weib und die ſämmtlichen Schätze; 285 
Buße zugleich den Argeiern bezahlen fie, welche geziemet, 

Und die hinfort auch daure bei kommenden Entelgefchlechtern: 

Doh wenn Priamos dann und Priamos Söhne fich weigern, 

Mir zu bezahlen die Buße, nachdem Alexandros gefallen; 

Dann werd’ ich von Neuem mit Kriegsmacht wegen der Sühnung 290 
Kämpfen, und nicht heimziehn, bis der Zweck des Krieges erreicht 1" 
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Wahrlich, o Frau, du haſt untrügliche Worte geredet. 
Denn auch hieher kam er vorlängſt, der edle Odyſſeus, 205 
Deinetbalben gefanbt, mit dem ftreitbaren Held Menelaos. 
Ich herbergete beid', in meinem Palaft fie bewirtbend: 
So daß beider Geftalt und bedachtſamer Geift mir bekannt ift. 
Als fie nunmehr in der Troer verfammelten Kreis fich gefellet, 
Ragt’ im Stehn Menelaos empor mit mächtigen Schultern : 210 
Doch wie fich beide gefett, da fchien ehrvoller Odyſſeus. 
Aber fobald fie mit Rev’ und Erfindimgen Alles umftridten; 
Siehe da ſprach Menelaos nur fliegende Worte voll Inhalte, . 
Wenige, doch embringend und ſcharf: denn er liebte nicht Wortſchwall, 
Nicht abfchweifende Rede, wiewohl noch jüngeres Alters. 215 
Aber nachdem fich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Stand er, und fehaute zur Erde hinab mit gehefteten "Augen; 
Auch den Stab, fo wenig zurück bewegenb tie vorwärts, 
Hielt er fteif in der Hand, ein Unerfahrner von Anfehn: 
Daß du leicht für tückiſch ihm achteteft, oder für ſinnlos. 220 
Aber ſobald er ber Bruft die gewaltigen Stimmen entlanbte, 
Und ein Gebräng der Worte, wie ftöbernde Winterfloden; 
Dann wetteiferte traun fein Sterblicher jonft mit Odyſſeus, 
Und nicht ſtutzten wir fo, des Odyſſeus Bildung betrachtend. 
Jetzo erfah den Ajas der Greis, und fragte noch einmal: 225 
Mer denn jener Achaier, ver Dann, fo groß und gewaltig, 
Welcher dem Boll vorraget-an Haupt und mächtigen Schultern ? 
Aber Helena ſprach, die Herrliche, Tanges Gewandes: 
Das ift Ajas der Held, der gemaltige Hort ver Adhaier. 
Dortdin ftebt, wie ein Gott, Idomeneus unter den Kretern: 230 
Und es umftehn den König die Fretiichen Führer verfammelt. 
Dft herbergete jenen ber ftreitbare Held Menelaos, 
Wann er aus Kreta kam, daheim in unferer Wohnung. 
Nun zwar cha’ ich fie alle, die freudigen Krieger Achaia's, 
Die ich wohl noch erfennt’, und jeglichen nennte mit Namen: 235 
Zween nur vermag ich nirgenb zu ſchaun ber Bölfergebieter, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Polydenkes, 
Beide mir leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hieher aus der Tieblihen Flur Lalevämons? 
Oder folgten fie zwar in meerdurchwandelnden Schiffen, 240 
Aber enthalten fih nun, in die Schlacht zu dringen ber Männer, 
Weil fie die Schand’ abſchreckt und fo viel Vorwurf, der mich Taftet? 
Jene ſprach's; doch die beiden umfing die ernährende Erde 
In Lakedämon bereits, im lieben Lande ber Väter. 
Aber die Herolde trugen die Bunbesopfer der Götter 245 
Dur die Stabt, zwei Lämmer, und fröhlichen Wein des Gefllbes, 
Im geisledernen Schlauch; es trug Idäos der Herold 
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Einen blinkenden Krug in der Hand, und goldene Becher. 
Diefer nabte tem Greis, und ſprach die ermahnenten Worte: 

Mache dich auf, Laomedons Sohn; dich rufen die Fürften 250 
Rofiebegähmender Troer und erzumfchirmter Achaier 
Dort hinab ins Gefild’, nm heiligen Bund zu beſchwören. 

Nur Alerandros allein und ver ftreitbare Held Menelaos 

Werden anjetzt um das Weib mit langem Speer fich belämpfen; 

Und wer im Kampf obflegt, dem folget das Weib und die Schäße, 255 
Wir, nachdem Freundſchaſt und heiligen Bund wir beſchworen, 

Ban die ſchollige Troja; und jen' entſchiffen zu Argos 

Roffenährender Flur, und Achaja's rofigen Jungfraun. 

Alfo ſprach er: da ſtutzte der Greis und befahl den Gefährten, 
Anzuſchirren die Roſſ'; und jene befchleunigten folgfam. 260 
Priamos trat in den Wagen, und zog bie Ienfenden Zügel; 

Auch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seffel; 
Und durch das ſkäiſche Thor entflogen die Roſſ' in das Blachfeld. 

As fie nunmehr binfamen zu Troja's Voll und Adhaia’s, 

Etiegen fe beid’ aus tem Wagen zur nahrungfproffenden Erde, 265 

Bandelten dann in bie Mitte der Troer einher und Achaier, 

Eilend daranf erhob ſich der Völkerfürſt Agamemnen, 

Auch Odyſſeus voll Rath. Die ftattlichen Herolde jede 5 

Führten die Buntesopfer herbei, auch Wein in dem Kruge 

Mifchten fie, fprengeten dann der Könige Hände mit Waffer. 270 

Arens Sohn, ausziehen mit hurtigen Händen das Meffer, 

Das an der großen Scheite des Schwerts ihm immer herabhing, 

Schnitt vom Haupt der Lämmer das Haar; und die Herolde jeto 

Theileten rings der Troer und Danaer edlen Gebietern. 

Laut dann fleht! Agamemnon empor mit erhobenen Händen: 275 
ter Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herricher vom Ida! 

Helios auch, der Alles vernimmt, und Alles umfchauet! 

Auch ihr Strom’, und du Erb’, umd bie ihr drunten die Geifter 

Ruhender Menfchen beftraft, wer hier Meineide geſchworen! 

Seid uns Zeugen ihr AU’, und bewahrt die Echinlire bes Buntes! 280 

Wenn ven Held Menelaos vielleicht Alerandros erleget; 

Dann behalt' er Helena felbft und bie fämmtlihen Schätze, 

Doch wir kehren zurück in meerburchwanbelnden Schiffen. 

Aber ſinkt Alerandros dem bräunlichen Held Menelaos; 

Dann entlaffen die Troer das Weib und die ſämmtlichen Schätze; 285 

Buße zugleich den Wrgeiern bezahlen fie, welche geziemet, 

Und die binfort auch daure bei kommenden Entelgefchlechtern: 

Doch wenn Priamos dann und Priamos Söhne fid) weigern, 

Mir zu bezahlen die Buße, nachdem Alerantros gefallen; 

Dann werd’ ich von Neuem mit Kriegsmacht wegen ber Sühnung 290 

Kämpfen, und nicht heimziehn, bis der Zweck des Krieges erreicht ft. 
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Sprach's, und die Kehlen der Lämmer zerſchnitt er mit grauſamem Erze. 
Beide legt' er nunmehr, wie ſie zappelten, nieder im Staube, 

Matt anhauchend den Geiſt, da die Kraft vom Erze geraubt war. 
Hierauf Wein ans dem Kruge, geſchöpft mit goldeuen Bechern, 295 
Goſſen ſie aus und flehten den ewigwaltenden Göttern. 

Alſo betete man in Troja's Volk und Achaia's: 

Zeus, ruhmwürdig und hehr, und ihr andern unſterblichen Götter! 
Welche von uns zuerſt nun beleidigen, wider den Eidſchwur; 
Blutig fließ' ihr Gehirn auf dem Erdreich, ſo wie der Wein hier, 800 
Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen ſchände der Fremdling! 

Alſo das Volk; doch mit nichten gewährete ſolches Kronion. 

Aber Priamos ſprach, des Dardanos herrſchender Enkel: 

Hört mein Wort, ihr Troer und bellumfchiente Achaier. 

Jetzo Fehr’ ich wieder zu Ilios Inftigen Höhen 305 
Heim, denn ich kann unmöglich mit eigenen Augen es anſchaun, 
Daß bier kämpfe mein Sohn mit dem ftreitbaren Held Menelaos, 
Zeus erkennt es allein und die andern unfterblichen Götter, 

Wem nunmehr won beiden das Ziel des Todes verhängt ift. 

Alfo der göttliche Held, und legt’ in den Wagen die Länmer, 310 
Trat dann felber hinein, und zog bie lenkenden Zügel; 

Auch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seſſel; 
Schnell dann beide vom dannen gen Ilios kehrten fie wieber. 

Heltor drauf, des Priamos Sohn, und der edle Odyſſeus, 

Maßen zuerft die Weite des Kampfraums, warfen fogleih Dann, 8315 
Loof’ in den ebernen Helm, und ſchüttelten: welchem das Schidjal 
Gönnte, zuvor auf den Gegner die eherne Lanze zur werfen, 

Ringsum flehte das Boll, und erhob zu ben Göttern bie Hände. 
Alſo betete man in Troja's Volk und Achaia's: _ 

Bater Zeus, ruhmwilrdig und hehr, bu Herrjcher vom Ida! 820 
Wer von beiden den Grund zu ſolchem Streite geleget, 

Den laß jego vertilgt eingehn in Wides Wohnung; 
Uns erneue fih dann Freunbfchaft und beiliges Büudniß! 

Alſo das Voll; Doch der große, der helmumflatterte Hektor 
Schüttelte, rüdwärts gewandt: da entjprang das Zeichen des Paris. 325 
Rings nun ſetzten fih al’ in Ordnungen, bort wo fich jeder 
Nofje gehobenes Hufe und gebilbete Waffen gereihet. 

Aber er ſelbſt umhüllte mit zierlichen Waffen die Schultern, 
Alerandros der Held, der Iodigen Helena Gatte. 

Eilend fügt’ er zuerſt um die Beine fi) bergende Schienen, 830 
Blank und ſchön, anfchließend mit filberner Knöchelbededung; 

Weiter umſchirmt' er bie Bruft vingsher mit bem ehernen Siwiſch 
Seines tapferen Bruders Lykaon, der ihm gerecht war; 

Hängte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner Buckeln, 
Eherner Kling’, und darauf den Schild auch, groß und gediegen; 335 
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Auch das gewaltige Haupt mit flattlichem Helme bevedt’ er, 
Bon Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte dev Helmbuſch; 
Nahm dann die mächtige Lanze, bie ihm in ben Händen gerecht war. 
So aud z0g Menelaos, der Streitbare, Waffengefehmeid’ ar. 
Als ſich dieje nımmehr in jeglichen Heere gerilftet, 340 
Wandelten beid' in die Mitte der Troer einher und Achaier, 
Mit graßdrohendem Bid; und Staunen ergriff, die 28 anfahn, 
Roſſebezaͤhmende Troer und hellumſchiente Achaier. 
Und num flanden fe nah’ im abgemeffenen Kampfraum, 
Bild die Speere bewegend, und zormvoll wider einander. 345 
Erſtlich entſandt' Alexandros die weithinichattende Lanze; 
Und fie traf dem Atreiven den Schild von geründeter Wölbung ; 
Doc nicht brach fie das Erz, denn rückwärts boy ſich bie Spike 
Auf dem getiegenen Schild. Nun erhob auch jener die Lanze, 
Atrens Sohn, Menelaos, und betete laut zu Kronion: 850 
Herrlicher Zeus, laß ftrafen mich ihn, ber zuerft mich beleidigt, 
Alerandros, den Held, und meinen Arm ihn bezwingen: 
Daß man ſchaudre hinfort auch bei fpätgeborenen Enkeln, Ä 
Bifes dem Freunde zu thun, der Lieb’ und Gefälligfeit darbot! 
Sprady’s, und im Schwung’ entfandt’ er die weithinfchattende Lanze; 355 
Und wohl traf fie dem Paris den Schild von geründeter Wölbung. 
Eiche, den firahlenden Schild burchjchmetterte mächtig bie Lanze, 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harnifches drang fie gebeftet; 
Grad’ hindurch an der Weiche des Bauches durchſchnitt fie den Leibrock 
Stürmend: ba wandte fi) jener und mieb das ſchwarze Berhängniß. 360 
Doch der Atreib’, ausreigend das Schwert voll filberner Budeln, 
Hieb er im Schwunge ben Helm, ven gelegelten; aber an jenem 
Knitternd fofort und Inatternd, zerfprang’ ihm bie Kling’ aus der Rechten. 
Atreus Sohn wehllagte, den Bli gen Himmel erhebenb: 
Bater Zeus, nie gleicht dir an Graufamleit einer der Götter! 365 
Ha, ich Hoffte zu ftrafen an Alerandros die Unthat; 
Aber mir fprang in der Hand das zertrilmmerte Schwert, und bie Lanze 
Flog mir hinweg aus ben Händen umfonft, und verwundete nicht Ihn! 
Sprach's, und ſtürmte hinan, und am mähnichten Helm ihn ergreifend, 
Zog den Gewendeten er zu den hellumſchienten Achaiern. 870 
Jenen engt’ an der Kehle der buntgezeichnete Riemen, 
Den er unter dem Kinne, des Helmes Band, fich befeftigt. 
Und er hätt' ihn gefchleift umb ewigen Ruhm fich erworben, 
Wenn wicht ſcharf es bemerkt die Tochter Zeus, Afrodite, 
Und ihm zerjprengt den Riemen des ſtark erjchlagenen Stieres. 375 
Leer unn folgte der Helm der nervichten Hand Dienelaos. 
Diefen jchlenderte drauf zu ben bellumfchienten Achaiern 
Machtvoll ſchwingend der Helb; es erhoben ihn theure Genoffen; 
Jetzo ſtürnit er von Neuem in heißer Begier zu ermorden 
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An mit dem ehernen Speer. Doch jenen entrückt' Afrodite 380 
Sonder Müh', als Göttin, und hüllt' in Nebel ihn ringsher; 
Setzt' ihn drauf in die Kammer, die duſtende, ſüßes Geruches; 
Helena dann zu berufen, enteilte ſie. Jene daſelbſt noch 
gm fie auf ragendem Thurm, und umber viel troifche Weiber. 
etst ihr feines Gewand, das nektarifche, zupfte fie faſſend, 385 
Redete dann, in Geftalt der wollefrämpelnden Greiſin, 
Die ihr, alt und betagt, in ber heimischen Burg Lalevämons 
Liebliche Wolle bereitet, und ihr am meiften geliebt war; 
Diefer gleih an Geftalt, begann Afrodite bie Göttin: 
Komm; di ruft Alerandros, mit mir nach Haufe gu lehren. 390 
Jener rubt in der Kammer auf zierlidem Lagergeftelle, 
Strablend in Reiz und Feiergewand. Kaum follteft du glauben, 
Daß er vom Zweilampf komme, vielmehr er gehe zum Reigen, 
Oder er fi’ ausruhend vom fröhlichen Reigen ein wenig. 
Jene ſprach's, und erregt’ ihr das wallende Herz in dem Buſen. 895 
Aber ſobald fie bemerkte den Tieblihen Naden ber Göttin, 
Auch den Bufen vol Reiz, und die anmuthftvahlenden Augen. 
Tief erftaunte fie jet, und vedete, alſo beginnend: 
Graufame, was doch wieder verlangeft du mich zu bethöven ? 
Sol ich vielleicht noch weiter bie wohlbevölkerten Städte 400 
Frygia's, oder ber holden Mäonia Städte burchwanbern, 
Wenn auch dort ein Geliebter div wohnt in den Stämmen ber Völker? 
Weil nunmehr Menelaos den evelen Held Alexanbros 
Ueberwand, und begehrt, mich heim, bie Verhaßte, zu führen; 
Darum ſchleichſt du mir jetzo heran voll trüglicher Arglift? 405 
Setze zu jenem di hin, und verlaß der Unſterblichen Wandel; 
Und nie kehre dein Fuß zu den feligen Höhn des Olympos: 
Ihm fei ftets in Kummer gefellt, ihn pflege mit Sorgfalt, 
Bis er vielleicht zum Weibe dich aufnehm’, oder zur Sklavin! 
Dortbin geh’ ich dir nimmer, denn unanſtändig ja wär’ es, 410 
Ihm fein Bett zu ſchmücken binfort. Deß würben mich alle 
Zroerinnen verihmähn, und Sram fchon laſtet das Herz mir! 
Ihr antwortete brauf zornvoll Afrodite die Göttin: 
Reize mich nicht, o Thörin! ich Könnt’ im Zorne mich wenden, 
Und fo fehr dich haffen, als innig mein Herz dich gelichet! 415 
Bei’ entflammt’ ich die Völker ſodann zu verderblicher Feindichaft , 
Troer und Danaer bier, und in grauliches Schidjal verfäntit du! 
Jene ſprach's, und verzagt ward Helena, Tochter Kronions. 
ort nun ging fie, geſenkt den filberglänzenden Schleier, 
till, den ſämmtlichen Fraun unbemerkt, und es führte die Göttin. 420 
Als fie nunmehr Alexandros gepriefene Wohnung erreichten, 
Wandten die dienenden Mägde fich ſchnell zur befchievenen Arbeit. 
Jene trat in das hohe Gemach, die edle der Weiber. 
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Einen Seſſel ergriff die holdanlächelnde Kypris, 

Trug und ſtellt' ihn, die Göttin, dem Held Alexandros entgegen. 425 
Selena ſetzte ſich dort, bes Aegiserſchůtterers Tochter, 

Kehrte Die Augen hinweg, und ſchalt den Gemahl mit den Worten: 

Kommft du vom Kampfe zurüd? O lägeft bu lieber getöbtet 
Bon dem gewaltigen Manne, der mir der erfte Gemahl war! 

Sa, du prahlteft vordem, den ftreitbaren Held Menelaos, 430 
Beit an Kraft und Händen und Lanzenwurf zu befiegen ! 

Gehe denn nun, und fobre den ftreitbaren Helb Menelaos, 

Wiederum ge kämpfen im Zweilampf! Aber dir rath' ich, 

Bleib’ in Ruh’, und vermeide ben bräunlichen Held Menelaos, 

Segen ihn anzulämpfen den tapferen Kampf der Entſcheidung 435 

Ohne Bedacht, daß nicht durch jeinen Speer du erliegeft! 

Aber Paris barauf antwortete, ſolches erwiedernd: 

Frau, laß ab, mir zu fränfen bas Herz durch bittere Schmähung. 
Fetzo hat Menelaos mir obgefiegt mit Athene; 

Ihm ein andermal Ich; denn es walten jd Götter auch unfer. 440 
Komm, wir wollen in Lieb' uns vereinigen, fanft gelagert. 

Denn noch nie hat alfo die Gfut mir bie Seele bewältigt, 

Auch nicht, als ich zuerft aus ber Tieblichen Flur Laledamons 

Zgette dich entführend in meerdurchwandelnden Schiffen, 

Und auf Kranae's Au mich geſellt' in Lieb’ und Umarmung, 445 
As ich anjegt dir glühe, durchbebt von füßem Verlangen. 

Sprach's, und nabte den Lager zuerſt; ihm folgte die Gattin, 
Beide fie ruͤheten dann im ſchöngebildeten Bette. 

Atreus Sohn durchſtürmte das Heer noch, ähnlich dem Raubthier; 
Ob er ihn wo ausſpähte, ben göttlichen Held Alerandros. 450 
Doch nicht einer, der Troer ſowohl, wie der edlen Genoſſen, 

Konnt’ Alerandros ihm zeigen, dem Aufer im Streit Menelaos. 

Nicht aus Freundſchaft wahrlich verhebiten fie, werm man ihn ſchaute; 
Denn verhaßt war er Allen gefammt, wie das Schwarze Verhängniß. 
Seo erhub die Stimme dev Völkerfürſt Agamemüon: 455 

Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Darbaner, und ihr Genoſſen! 

Afenbar iſt Sieger der ſtreitbare Held Menelaos, 

Gebt denn Helena jeßt, die Argeierin, ſammt der Befiung, 

Uns zurüd; auch Buße bezahlt uns, welde g eziemet, 

Und die binfort auch daure bei tommenben Entefgefeßfechtern. 460 

Alſo ſprach der Atreid’; ihn lobeten alle Achnier. 
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Inhalt. Beus und Here befchließen Troja’ Untergang. Athene berebet den 
andaros, einen Pfeil auf Menelaos zu ſchießen. Den Bermundeten heilt Machaon. 
ie Troer rüden an, und Agamemnon ermuntert bie achaiifchen Heerführer zum 

Angriff. Schlacht. 


Aber die Götter um Zens ratbichlageten ai’ in Verſammlung, 
Sitzend auf goldener Flur; fie durchging die treffliche Hebe, 
Nektar umber einfchenkend;-und jen’ aus goldenen Bechern 
Tranken fi) zu einander und fchaueten nieder auf Troja. 
Schnell verfuchte Kronion, das Herz der Here zu kränken 5 
Durch aufregende Wort’, und rebete ſolche Vergleichung: 
Zwo ber Göttinnen bier willfahrten dem Held Dienelarß, 
Here von Argos zugleich, und Athen’, Alallomene’s Göttin, 
Beide jeboch von ferne, des Anſchauns mur fich erfreuenb, 
Sigen fie; während dem andern die bolbanlächelnde Kypris 10 
Stets als Helferin naht, und die graulichen Keren ihm abwehrt. 
Nun auch entzog fie jenen, ba Todesgraum er zuvorjah, 
Aber geriegt bat wahrlich der ftreitbare Held Menelaos. 
. Uns nun laßt erwägen, wohin fidh wende die Sache: 

Ob wir hinfort duch Kriegesgewalt und werberbende Zwietraht 15 

Züchtigen, ober in Frieden die beiverlei Völker verſöhnen, 
Wenn num fo euch allen genehm es wär’ und gefällig; 
Gern noch möchte fie ftehn, des herrſchenden Priamos Befte, 

Und Menelaos zurüd die Argeierin Helena führen, 

Alſo Zeus; da murrten geheim Athenäa und Here. 20 
Nahe fi ſaßen fie dort, uur Unheil finnend ben Troern. 

Zwar Athenäa nunmehr ſchwieg ftill, und vebete gar nichts, 
Eifernd dem Bater Zeus, und ihr tobte das Herz in Erbittrung. 
Here nur konnte den Zorn nicht bändigen, fondern begann fo: 

Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft bu gerebet! 25 
Willſt du denn, daß ich umjonft arbeitete, daß ohn' Erfolg ich 
Schweiß der Mühe vergoß, und die Rofl’ abmattend, mir ringaber 
Boll aufregte, zum Wehe dem PBriamos felhft und den Söhnen? 
Thu's! doch nimmer gefällt e8 dem Rath der anderen Götter! 
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Unmuthsvoll nun begann der Herrſcher im Donnergewölk Zeus: 30 
Grauſame, was hat Priamos doch und Priamos Söhne 
Dir fo Böſes gethan, daß raſtlos fort du dich abmühft,' 
Flios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer? 
Möchteft du Doch, eingehend durch Thor’ und thlirmende Mauern, 
Roh ihn verichlingen, ven Priamos felbft und Priamos Söhne, 38 
Sammt dem troiſchen Volk; dann würde der Zorn bir gefättigt! 
Zhue, wie bir es gefällt: daß nicht aus dem Hader in Zukunft 
Beiden, dir felber und mir, ein größerer Zwiſt fich erhebe. 
Eines verkünd' ich bir noch, und du bewahr' es im Herzen: 
Wenn auch mir im Eifer hinwegzutilgen gelüftet 40 
Eine Stabt, wo dir erforene Günftlinge wohnen; . 
Daß du durchaus nicht weileft den Rächenven, fondern mich Taffeft!. 
Gab doch Ich bir willig, obgleich unwilliges Herzens. 
Denn was unter der Sonn' und bem Sterngewölbe des Himmels 
Frgend erfcheint von Städten ber ſterblichen Erdebewohner; 45 
Hoch mir wor allen geehrt war Ilios heilige Vefte, 
Priamos felbft, und das Volk des lanzenkundigen Könige. 
Denn nie mangelte mir ber Altar des gemeinfamen Mahles, 
Nie des Weine und Gedüftes, das uns zur Ehre beftimmt warb. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 50 
Wohl denn, mir find drei die geliebteften Städte vor allen, 
Argos und mit Sparta die weiidurchwohnte Mykene: 
Diefe verberb’ im Zorn, wann innig fie einft dir verhaßt find; 
Niemals werd' ich folche vertheibigen, ober bir eifern. 
Wenn ich gleich mißgönnt', und wehrete, daß du verberbteft; 55 
Nichts doch fchaffte mein Thun; denn weit gewaltiger bift du. 
Aber es ziemt auch meine Bemühungen nicht zu vereiteln. 
Denn auch ich bin Göttin, entflammt dem Gefchlechte, woher bu; 
Ih die erhabenfte Tochter gezeugt vom verborgenen Kronos, 
Zwiefach erhöht, an Geburt, und weil ich beine Genoflin 6 
Ward ernannt, der bu mächtig im Kreis der Unfterblicden walteft. 
Aber wohlan, dieß wollen wir nachfehn Einer dem Andern, 
Dir ich felbft, und du mir; auch andre unfterbliche Götter 
Kolgen uns dann. Doch jetzo befchleunige Pallas Athene, 
Einzugehn in der Troer und Dancer furchtbare Schlachtreihn; 65 
Daß de verfuch”, ob die Troer die fiegesftolgen Achaier 
Etwa zuerſt anfahn zu beleidigen wider ten Eidſchwur. 

Jene ſprach's; ihr gehoxchte ver Götter und Sterblichen Vater; 
Schnell zur Athene darauf die geflügelten Worte begann er: 

Eile fofort in das Heer der Troer hinab und Achaier, 70 
Daß du verſuchſt, ob die Troer bie fiegesftolgen Achaier 
Etwa zuerft anfahn zu beleidigen wider den Eidſchwur. 

Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangenbe Göttin ; 
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Stürmenden Schwungs entflog fie den Felſenhöhn des Olympos. 
Gleich wie ein Stern, den gefenbet ber Sohn bes verborgenen Stronos, 75 
Schiffenden oder dem Heere gewaffneter Völker zum Zeichen, 
Strahlend brennt, und im Flug’ unzählige Funken umberfprüht: 
Alſo ſenkt' Hineilend zur Erde fih Pallas Athene 
Zwiſchen die Heere hinab; und Staunen ergriff, die e8 anfahn, 
Roſſebezähmende Troer, und hellumſchiente Adaier. 80 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wieder fürwahr fol Kriegesgewalt und verberbende Zwietracht 
Züchtigen, oder in Frieden verföhnt num beiberlei Völker 
Zeus, der dem Menfchengeichlechte des Kriegs Obwalter erjcheinet. 
So nun redete mander der Troer umber und Achaier. 85 
Jen', ein Mann von Geftalt, durchdrang der Troer Getümmel; 
Gleich dem Untenoriden Laodolos, mächtig im Speerlampf, 
Rings nah Pandaros forihend, dem Göttlichen, ob fie ihn fanbe. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ftarfen, untadligen, fand fie 
Stehend, und rings um ben Herrfcher bie ftarke geſchildete Heerſchaar 90 
Seines Bolls, das ihm folgte vom heiligen Strom Aeſepos. 
Nabe trat fie hinan, und fprach bie geflügelten Worte: 
Möchteft du jett mir gehorchen, verftändiger Sohn des Lylaon ? 
Wagteft bu wohl, ein Geſchoß zu befchleunigen auf Menelaos? 
Preis gewännft du und Dank von allem Volle der Troer, 9 
Doch vor allen zumeift vom herrſchenden Held Alexandros: 
Der di traum vorzüglich mit glänzenden Gaben belohnte, 
Säh’ er jet Menelaos, dem ftreitbaren Sohn des Atreus, 
Deinem Gefchoffe befiegt, Die traurige Flamme befteigeit. 


Auf denn, und richte den Pfeil zum rühmlichen Helb Menelaos. 100 


Aber gelob’ Apollon, dem lykiſchen bogenberühmten, 
Eine Dankhelatombe der Erſtlingslämmer zu opfern, 
Wann dur zu Haufe gelehrt in Die heilige Stadt Zeleia. 
Alſo Pallas Athen’; und das Herz des Thoren gehorcht' ihr. 


Schnell entblößt' er ven Bogen, geichnittt von des üppigen Steinbods 105 


Schönem Gehörn, dem er felber die Bruft von uuten getroffen, 
Als er dem Felſen entfprang; am gewähleten Ort ihn erwarten, 


Zielt’ und durchſchoß er die Bruft, daß rücklings am Fels cr hinabſaul. 


Sechzehn hanpbreit ragten empor am Haupte die Hörner 


Sole ſchnitzt' und verband der hornarbeitende Künftler, 110 


Slättete alles gmau, und beſchlug's mit goldener Krümmung. 

Den nun ſtellt' er geſchickt, nachdem er ihn fpannt’, auf vie Erbe 
Angelehnt; und mit Schilden bebedten ihn tapfere Freunde, 

Daß nicht zuvor erftärmten die flreitbaren Männer Achaia's, 

Ch’ er gefällt Menelaos, ben ſtreitbaren Fürſten Achaia's. 115 
Jetzo des Köchers Deckel eröffnet’ er, wählte den Pfeil dann, 
Ungeſchnellt und gefiebert, den Urquell dunkeler Qualen. 
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Eilend orbnet? er nun bas berbe Geſchoß auf der Senne; 
Und er gelobt! Arollon, bem lykiſchen bogenberühmten, 
Eine Dankhelstombe ber Erfilingslämmer zu opfern, 120 
Bann er zu Haufe gelehrt in bie heilige Stabt Zeleia. 
Und danm zog er die Kerbe zugleich, und vie Nerve bes Rindes, 
Daß die Senne der Bruſt annaht' und das Eifen dem Bogen. 
As er nunmehr kreisförmig den mächtigen Bogen gekrümmet, 
Schwirrte das Horn, und tönte die Senn’, und ſprang das Geſchoß hin, 125 
Scharfgeipitt, in ben Haufen bineinzufliegen verlangend. 

Doch nicht bein, Menelaos, vergaßen bie feligen Götter, 
Ewig an Macht, vor allen bes Zeug flegprangende Tochter, 
Welche vor dich hintretenb, das —* dir entfernte. 
Gleich ſo wehrete fie's vom Leibe dir, wie wenn die Mutter 130 
Wehrt vom Sohne die Flieg', indem ſüßſchlummernd er daliegt. 
Dorthin lenkt' es gerade die Herrſcherin, wo ſich des Gurtes 
Goldene Spang' anſchloß, und zwiefach hemmte der Harniſch. 
Stürmend traf das Geſchoß ben feſtanliegenden Leibgurt, 
Sieh’ und hinein in den Gurt, ven künſtlichen, bohrte die Spike; 185 
Auch in das Kunftgefchmeide des Harniſches brang fie gebeftet, 
Und m das Blech, das er tung zur Schutzwehr gegen Geſchofſe, 
Welches zumeift ihn ſchirmte; Doch ganz durchbohrte fie dieß auch; 
Und nun rißte der Pfeil die obere Haut des Atreiden, 
Daß ihm fogleich vorſtrömte das dunkelnde Blut aus der Wunde. 140 

Die wenn ein Elfenbein bie Mäonerin, ober die Karin, 

Schön mit Purpur gefärbt, zum Wangenſchmucke des Rofſes; 

Dort nım liegt's im Gemach, und viel der reifigen Männer 
Wünſchten hinweg es zu tragen; doch Königen hegt fie das Kleinod, 
Beires ein Schmud tem Hoffe zu feyn, und Ehre dem Lenker: 145 
Afo dir, Menelaos, umfloß die rüftigen Schentel 

Fürbendes Blut, und die Bein? und zierlichen Knöchel hinunter. 

Schauer durchbrang urplötzlich den Herrſcher des Volls Agamemnon, 
Als er das Blut anſchaute, das ſchwarz hinfloß aus der Wunde; 
Schaner durchdrang ihn ſelber, den ftreitbaren Held Menelaos. 150 
Aber ſobald er die Schnur auswärts und bie Halen erblidte, 

Ward von neuem mit Muth fein männliches Herz ihm erfüllet. 
Schwer auffeufzend begann ber Völkerfürſt Agamemnon, 
Haltenb die Hanb Menelaos; es feufzeten mit tie Genoſſen: 

D bu theuerer Bruder, zum Zobe dir fchloß ich das Bünbniß, 155 
Dich allein darſtellend, für uns zu befampfen bie Troer! 
Denn bich fchoffen die Feind’, und zertraten das heilige Bündniß! 
Aber umjonft it nimmer der Eidſchwur, ober ber Läͤmmer 
Blut, noch der lautere Wein, und ber Handſchlag, dem wir vertranet. 
Wenn auch jetzo fogleich der Olympier nicht e8 vollendet; 160 
Doch vollendet er ſpät! und hoch einft werben fie büßen, 
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Selbſt mit eigenem Haupt, mit den Gattinnen, und mit den Kindern! 
Denn das erkenn' ich gewiß in des Herzens Geiſt und Empfindung: 
Einſt wird kommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 
Priamos ſelbſt, und das Volk des lanzenkundigen Königs! 165 
Dann wird Jens ber Kronid' aus ſtrahlender Höhe des Aether 
Gegen fie All' erſchüttern das Graun ber ummachteten Aegis, 
Zürnend ob ſolchem Betrug! Ja geſchehn wird dieſes unfehlbar! 
Aber in bitteren Schmerz verſenkſt du mich, o Menelaos, 
Wenn bu flirbft und das Maß der Lebenstage gefüllt haft! 170 
Ha wie ſchmachvoll würd' ich zur durſtigen Argos zurüdgiehn! 
Denn alsbald gebächten bes Baterlands die Achaier; 
Und wir ließen zum Ruhm dem Priamos hier und den Troern 
Helena, Argos Kind; es moberten beine Gebeine, 
Liegenb im Troergefild', am unvollendeten Werke! 175 
Ja dann ſpräche vielleicht ein iibermüthiger Troer, 
Ueber dem Grab aufhüpfend dem rühmlichen Held Menelaoe: 
Daß doch fo bei allem ben Zorn vollendb’ Agamemnon, 
Wie er jeßo umfonft herführte das Volt der Adhaier! 
Denn ſchon Tehret' er beim zum lieben Lande ber Bäter, 180 
Leer die ſämmtlichen Schiff’ und ohne den Held Menelaos! 
Alfo ſpräche man einſt! Dann reiße ſich weit mir die Erb’ auf! 

Doch ihn tröftete fo der bräunliche Held Menelaos: 
Sey getroft, und ſchrecke noch nicht das Voll der Achaier. 


Nicht zum Tod hat jetzo das ſcharfe Geſchoß mich verwundet; 185 


Sonbern mich fchlittte der Gurt voll Fünftlicher Pracht, und darunter 
Auch die Bind’, und das Blech, das Erzarbeiter gebildet. 

Ihm antwortete brauf ber Herrfcher des Volls Agamemnon: 
Möcht' es Doch alſo ſeyn, bu Geliebtefter, o Menelaos! 
Aber ein Arzt nun prüfe die Wund', und lege darauf dir 190 
Linderung, welche vielleicht die dunkelen Qualen bezähmet. 

Sprach's; und Talthybios rief er ſofort, den göttlichen Herold: 
Auf, Talthybios, ſchnell den Machaon rufe daher mir, 
Ihn, Asklepios Sohn, des unvergleichbaren Arztes, 


Daß Menelaos er ſchaue, den ſtreitbaren Fürſten Achaia's, 195 


Den nım traf mit Geſchoß ein bogenkundiger Troer 
Oder ein Lylier auch, zum Ruhme fi, uns zur Betrübniß. 

Jener ſprach's; da gehorchte bes Könige Worte der Herold; 
Schnell durchging er die Schaaren der erzumſchirmten Achnier, 
Schauete forſchend umher, und fand ben Helden Machaon 200 


Stehend, und rings um den Herrſcher bie ſtarke geſchildete Heerſchaar 


Seines Volls, das ihm folgt’ aus ber roffenährenden Trilla. 
Nabe trat er hinein, und ſprach die getügeiten Worte: 
Auf, Asklepios Sohn; dich ruft der Fürft Agamemnon, 


Daß Menelaos du ſchaueſt, ben flreitbaren Sohn des Atreus, 208 
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Den nun traf mit Geſchoß ein bogenkundiger Troer 
Oder ein Lylier auch, zum Ruhme fih, uns zur Betrübnif. 
Jener ſprach's; ihm aber das Herz im Buſen erregt’ er; 
Echnell durchwandelten fie das Gebrang’ in den Schaaren Achaia's. 
Als fie nunmehr hinkamen, wo Atreus Sohn Menelaos 210 
Blutend fand, und um jenen bie Ebelften alle verfemmelt 
Rings, er felbft in der Mitte, der götterähnliche Streiter; 
Zog er fofort das Geſchoß aus dem feftanliegenden Leibgurt; 
Und wie er auszog, bogen bie fpiigen Hafen ſich rückwärts. 
Hierauf löst' er den Gurt vol künftlicher Pracht, und darunter 215 
Auch die Bind’, und das Blech, das Erzarbeiter gebildet. 
As er die Wunde gefchaut, wo das herbe Geſchoß ihm hineindrang, 
Sog er das quellende Blut und legt’ ihm lindernde Salb’ auf, 
Kundig, die einft dem Bater verliehn der gewogene Cheiron. 
Während fie dort umeilten den Rufer im Streit Menelaos, 220 
Bogen bereits die Troer heran in geſchildeten Schlachtreibn. 
Jen’ auch enthüllten fich wieder in Wehr und entbrannten von Streitluft. 
Jetzt nicht hätteft du fchlummern gejehn Agamenınon den Herrſcher, 
Nicht hinab fh ſchmiegen, und nicht unwillig zu lämpfen; 
Sondern mit Macht bineilen zur männerehrenden Feldfchlacht. 225 
Denn dort Tieß er die Rofj’ und den erzumjchimmerten Wagen: 
Und fein Genoß hielt jene, die muthig ſchnaubenden, abwärts, 
Held Eurymedon, Sohn von Piräos Sohn Ptolemäos,. 
Diefen ermahnt’ er mit Ernft, daß er nahete, würden ibm etwa 
Matt die Glieder vom Gang, die Orbnungen rings zu burchwalten. 230 
Selbſt dann eilt’ er zu Fuß, und umwandelte Schaaren der Männer. 
Wo er nunmehr ftreitfertig erfand Gauftummler Achain’s, 
Eifrig ermumtert’ er die mit kräftigen Worten genabet: 
Auf, Argeier, gevenkt vaftlos einftürmender Abwehr; 
Denn nicht wird dem Betruge mit Hülf' erſcheinen Kronion; 285 
Sondern weldye zuerfi mißhanbelten wider den Eibfchwur, 
Denen fürwahr wird finfen ber Leib zum Fraße der Geier; - 
Aber die blühenden Fraun und noch unmlinbigen Kinder 
Führen wir felbft in Schiffen, nachdem bie Stabt wir erobert! 
Die er ſodann faumfelig erfand zur traurigen Feldfchlacht, 240 
Eiferig tabelt’ er die mit wild anfahrenden Worten: 
Argos Bolt, Pfeiltühne, Verworfene, ſchämt ihr euch gar nicht? 
Rarum ftehet ihr dort jo betäubt, wie bie Jungen der Hinbin, 
Die, nachdem fie ermattet vom Lauf durch ein meites Gefilde, 
Daſtehn, nichts im Herzen von Kraft und Stärke noch fühlenn? 245 
Alfo ſteht ihr jetzo betäubt und ſtarrt wor ber Feldſchlacht! 
Eäumt ihr, bis erft die Troer herannahn, wo wir die Schiffe 
Stellten mit prangendem Steuer, am Strand bes graulichen Meeres; 
Daß ihr feht, ob euch mit ber Hand ja dede Kronion! 
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So mit Herrſchergebot umwandelt' er Schaaren der Männer. 280 
Jetzo erreicht' er die Kreter, im Gang durch der Männer Getümmel. 
Zen’ um Idomeneus ber, den feurigen, ſtanden gewappnet; 

Aber Idomeneus ſelber voran, in der Stärle des Ebert; 
Und Meriones folgte, die hinteren Reihn ihm erregend. 
Diefe zu ſchanen war fröhlich ber Völkerfürſt Agamemnou, 255 
Und zu Idomeneus fchnell mit freundlicher Rede begann er: 
Du, Idomeneuns, bift vor ben eg hi allen geehrt mir, 
Du im Kriege fowohl, als fonft bei jevem Gefchäfte, 
Auh am Mahl, wenn feftlich den ebleren Helden von Argos 
Sunteinber Ehrenwein in mächtigen Krügen gemiict wird, 260 
enn ob übrigens gleich Die hauptumlodten Achaier 
‚Trinken befchiedenes Maß; doch fteht Dein Becher beftänbig 
Angefült, wie ber meine, nach Herzenswunſche zu trinken. 
Au! denn, ſtürm' in die Schlacht, jo mie bu vordem dich gerühmet! 

Aber der Kreterfürft Ipomenens rief ihm bie Antwort: 265 
Atreus Sohn, wohl bleibe ja Ich ein treuer Genoß bir 
Immerdar, wie zuerft ich augelobt und betheuert. 

Nur die Anderen reize, die bauptumlodten Achaier, 

Schleunig ven Kampf zu beginmenz; bieweil fie zerrüttet das Bündniß, 
Troja’s Söhn'! Itzt möge fie Tod, und Iammer in Zukunft 270 
Treffen, bieweil fie zuerft mißhandelten wider den Eidſchwur! 

Jener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 
Jetzo erreicht? er die Ajas, im Gang durch der-Männer Getünumel. 
Beide fie fanden in Wehr, und es folge’ ein Gewölke des Fußvolks. 
Alſo ſchaut von der Warte die finftere Wolle ber Geishirt 275 
Ueber da8 Meer aufziehn, von Zefyros Hauche getragen; 

Schwarz dem fernen Betrachter, wie büftere Schwärze des Peches , 
Scheint ſie das Meer durchſchwebend, unbführt unermeßlichen Sturmweind ; 
Yener erftarrt vor dem Blick, und treibet die Heerb’ in die Felskluft: 
Aljo zog mit den Ajas Gewühl flreitfertiger Jugend 280 
Dort zur blutigen Schlacht im bichtgeorbneten Haufen 

Schwarz einher, von Schilden umftarrt und fpigigen Lanzen. 

Dieje zu ſchaun war fröhlich der Bölkerfürſt Agamemnon; 

Und er begann zu ihnen, und ſprach die geflgelten Worte: 

Ajas beiv’, Heerführer der erzumſchirmten Achaier, 285 
Ihr dort braucht, zu erregen das Voll, nicht meines Gebotes; 
Selbſt ſchon eifrig ermahnt ihr die Eurigen, tapfer zn Tämpfen. 
Wenn do, o Bater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Sold ein Muth hier Allen das Herz im Buſen befeelte! 
Bald dann weigte ſich uns des herrſchenden Priamos Weite, 2890 
Unter unferen Händen befiegt und zu Boden getrümmert! 

Dieſes geſagt, verließ er fle dort, und eilte zu Anberı; 
Wo er den Neftor fand, ben tönenden Redner von Pyloo, 
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Welcher die Freund’ anorhnet’, und wohl ermapnte zur Feldſchlacht 
Jen' um Belagon her, und Chromios, und um Afaftor, 295 
Auh um Hämon den Held, und den völkerweidenden Bias, 
Erft die Neifigen ftellt’ er mit Roſſen zugleich und Geſchirren; 
Hinten fodann bie Männer zu Buß, bie vielen und tapfern, 
Mauer zu jeyn bes Gefechte; und die Feigen gebrängt m bie Mitte, 
Daß, wer fogar nicht wollte, die Noth ihn zwänge zu fireiten. 800 
Erit die Neifigen nun ermahnt er, jebem gebietend, 
Wohl zu hemmen die Roſſ', und nicht durch einander zu tummeln: 
Keiner, auf Wagentımd’ und Männerftärke vertrauend, 
Wag' allein vor Andern zum Kampfe ſich gegen die Zroer; 
Keiner auch weiche zuriid: denn alfo ſchwächt ihr euch felber. 805 
Welcher Mann von feinem Geſchirr auf des Anderen hinkommt, 
Strede bie Lanze daher; denn weit heilfamer ift ſolches. 
Das war der Alten Gebrauch, bie Städt' und Mauern zertrlimmert, 
Eolden Siun und Muth im tapferen Herzen bewahrend. 
Alſo ermahnte der Sreis, vorlängft wohlkundig des Krieges. 310 
Ihn auch zu ſchaun war fröhlich der Völkerfürſt Agamemnon; 
Und er begann zu jenem und ſprach bie geflügelten Worte: 
Möchten, o Greis, wie der Muth dein Herz uoch füllet im Buſen, 
So dir folgen die Knie’, und feſt die Stärfe bir dauern! 
Aber dich drückt des Alters gemeinfame Laftl O ihr Götter, 815 
Daß fie ein Anderer trüg' und du mit den Sünglingen umgingjt! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus Sohn, ja gerne verlangt’ ich felber noch jeto 
Der zu feyu, wie ich einft den Held Ereuthalion binwarf! 
Doch nicht Alles zugleich verliehm ja die Götter den Menſchen. 320 
Bar ich ein Süngling vordem, fo naht mir jeßo das Alter. 
Aber auch fo begleit’ ich bie Neifigen no, und ermahne 
Andre mit Rath und Worten; denn das ift die Ehre der Alten. 
Speere geziemt zu werfen ben Slingeren, welche der Jahre 
Beniger zählen denn ich, und noch vertrauen ber Stärfe! 935 
Jener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 
Peteos Sohn dann fand er, dein Roſſetummler Menestheus, 
Stehn, und umber die Athener gefchnart, wohllundig des Feldrufs. 
Aber zunächſt ihm ftand der. erfindungsreiche Odyſſeus, 
Welchem umber Kefallener in unverwüftbaren Schlachtreihn 330 
Stauden. Denn noch nicht tünte zu beider Volle ver Aufruhr, 
Beil nur jüngft mit einander erregt anbrängten bie Schaaren 
Roſſe bezähmender Troer und Danaer. Aber ermartend 
Standen fie, wann vorrückend ein anderer Zug ber Achaier 
Stürmt' in der Troer Boll, und dort anhübe das Zreffen. 335 
Diefe zu ſchaun war mürriſch der Völkerfürſt Agamemnon; 
Und er begaun zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 
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D du, Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrſchers! 
Und du, reichlich geſchmückt mit Bethörungen, ſiunend auf Vorteil! 
Was k zufammengejchmiegt entfernt ihr euch, Auderer harreud? 340 
Eud ja war e8 gemäß, in ber vorberften Reihe der Kämpfer 
Dazuftehn, und hinein in die flammende Schlacht euch zu ftürzenr! 
Seyd doch Ihr die erften zum Mahl mir immer gerufen, 
Küfteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Achaier! 
Freud’ iſt's dann, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch, und zu trinlen 345 
Becher des füßen Weins, bes erlabenden, weil euch gelüftet] 
Doch nun faht ihr mit Freude, wein auch zehn Schaaren Achaia's 
Euch zuvor eindrängen mit graufamem Erz in die Felpfchlacht! 
Finſter Schaut’ und begann der erfindungsreiche Opyffeus: 
Weich ein Wort, o Atreid’, ift dir aus den Lippen entfloben? 350 
Wie? uns nennt du zur Schlacht Saumſelige? Wann wir Achaier 
Gegen die reifigen Troer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirſt du Shaun, fo du willft, und folderlei Dinge dich kümmern, 
Auch des Telemachos Vater gemifcht in das Vordergetümmel 
Troiſcher Neifigen gehn! Du jchwageft da nichtige Worte! 355 
Lächelnd erwiberte drauf ber Herricher des Volls Agamemnon, 
als ihn zürnen er ſah; und zurüd nun nahm er die Rede: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Weber Tadel von mir verdieneft du, weder Ermahnung. 
Weiß ich doch, wie das Herz in deinem Buſen beſtändig 360 
Milde Gedanken mir begt; du gleihft au Gefinnung mir jelber. 
Komm; dieß wollen hinfort wir berichtigen, wenn hr ein hartes 
Wort nun fiel; das mögen die Himmlifchen alles vereiteln] 
Diefes gejagt, verließ er fie dort, und eilte zu Adern. 
Tydeus Sohn nun fand er, den folgen Held Diomedes, 365 
Stehn auf rofjebefpaunten und wohlgefügetem Wagen; 
Neben ibm Sthenelos auch, den kapaneiſchen Spröhlinn, 
Ihn auch zu ſchaun war mürriſch der Völkerfürſt Agamemnon; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, bes feurigen Roſſebezähmers, 870 
Wie du erbebſt! wie du bang umſchauſt nach ben Pfaden des Treffeus! 
Nie hat Tydeus aljo verzagt zu erjcheinen geliebet, | 
Sondern weit den Genofjen voraus in bie Feinde zu ſprengen. 
Alſo erzählt, wer ihn ſah in der Arbeit; nimmer ja hab’ ich 
Selbit ihn gejehn, noch erkannt, Doch ftrebet er, fagt man, vor Andern. 375 
Einft verließ er des Kriegs Heerzug, und kam in Mykene, 
Er, mit dem Held Bolyneiles, ein Gaflfreund, Boll zu verfammeli, 
Weil mit Streit fie bezogen die heiligen Mauern von Fhebe: 
Und fie fleheten ſehr um rühmliche Bundesgenofien. 
Jen' aud wollten gewähren, und billigten, was fie gefordert; 880 
Doch Zeus wandte die That durch unglückdrohende Zeichen, 
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Als fie nunmehr uns verlafſen, und fort des Weges gewandelt, 

Und den Aſopos erreicht, den Gras und Binfen umufern; 

Sendeten dort die Achaier den Tydeus wieder mit Botichaft. 

Jener enteilt’, und fand Die verfammelten Kabmeionen 885 

Fröhlich am Mahl im Palafte der heiligen Macht Eteokles. 

Doch er erblöbete nicht, der Rofjebäntiger Tydeus, 

grembling zwar, und allein, in dem, Schwarm fo vieler Kabmeier; 
onbern er vief zu ber Kämpfe Verſuch; umd in jeglichen fiegt’ er 

Sonder Müh: fo mächtig ale Helferin naht’ ım Athene, 890 

Sie nun, wüthend vor Zorn, die kadmeiiſchen Sporner der Roſſe, 

degten verborgenen Halt an den Weg hin, den er zurückging, 

ünglinge, fünfzig an Zahl, und zween Anführer geboten, 

Mäon der Hämonid’, Unfterblichen felber vergleichbar, 

Und des Autofonos Sohn, der trokende Held Lyfofontes. 395 

Aber es warb auch jenen ein ſchmähliches Ende von Tydeus; 

Ale fie firedt’ er dahin, und Einen nur ſandt' ev zur Heimat; 

Mäon allein entjanbt’ er, dem Wink der Unfterblichen trauend. 

So war Tybeus einft, der Aetolier! Aber der Sohn hier 

IR ein fchlechterer Held in der Schlacht, doch ein befierer Redner. 400 

Jener ſprach's; nichts jagte Darauf der Held Diomebes, 
Ehrfurchtsnoll dem Verweiſe des ehrenvollen Gebieters. 

Aber Kapaneus Sohn, des Gepriejenen, gab ihm die Autwort: 

Rede nicht falſch, Atreive, da wohl bu kenneſt Die Wahrheit! 
Zapferer rühmen wir uns, weit mehr benn unjere Väter! ° 405 
Bir ja eroberten Thebe, die fiebenthorige Veſte, 

Beniger zwar binführend des Bolls vor die Mauer des Ares, 

Aber duch Götterzeichen geſtärkt und die Hülfe Krouions. 

Jene bereiteten felbft durch Mifjethat ihr Verderben. 

Nicht denn preife mir je ın gleicher Ehre die Väter! 410 

Finſter Schaut’ und begann ber ſtarke Held Diomedes: 

Zrauter, o halte dich ftill, und gehorche du meiner Ermahnung. 
Denn nicht Ich verarg’ e8 dem Hirten bes Volle Agamemnon, 

Daß er zum Kampf anreizt die hellumſchienten Achaier. 

Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaia's Söhne die Troer 415 
Bändigen, und mit Triumph zur heiligen Ilios eingehn; 

Ihm auch unendlicher Sram, wenn gebändiget find bie Achaier. 

Aber wohlan, auch beide gebenten wir ſtürmender Abwehr | 

Sprach's, und vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang er zur Erbe. 
Graunvoll klirrte das Erz um die Bruft des Völkergebieters, 420 
As er fih ſchwang; ihm hätt’ auch ein Männlicher unten gezittert. 

Wie wenn zum hallenden Felſengeſtad' herrollende Meerflut, 

Wog' an Woge, fih ftürzt, vom Zeiyros aufgewühlet; , 
Veit auf der Höhe zuerft erhebt fie ſich; aber anjetzo, 
Gegen die Befte zerichellt, laut donnert fie, und um ben Vorſtraud 425 
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Hängt fie krumm aufbraudend, und fernhin ſpeit fie den Salzſchaum: 
Alſo zogen gedrängt die Danaer, Haufen an Haufen, 
Raftlos ber in die Schlacht. Es gebot den Seinigen jeber 
Völkerfürſt; ftill gingen bie Anderen (feiner gebächt? auch, 
Sold ein großes Gefolg’ hab’ einigen Laut ın den Bujen) 430 
Ehrfurchtsvoll verftummend den Königen; jegliche Heerichaar 
Hell von buntem Gefchmeid’, in welches gehüllt fie einherzog. 
Troja’8 Boll, wie die Schafe des reihen Manns in der Hlirbe 
Zahllos ftehn, und mit Milch die ſchäumenden Eimer erfüllen, 
Hebend ein ftetes Gebldd, da ber Lämmer Stimme gehört wird: 435 
Alſo erſcholl das Gefchrei im weiten Heere ber Troer; 
Denn nicht gleich war aller Getön, noch einerlei Ausruſ; 
Vielfach gemiſcht war die Sprach’, und manderlei Stammes die Völker. 
Hier ermunterte Ares, und dort Zeus Tochter Athene; 
Schrecken zugleih und Graun, und die raſtlos lechzende Zwietrackt, 440 
Sie, des mordenden Ares verbündete Freundin und Schweſter: 
Die erſt klein von Geſtalt einherſchleicht; aber in kurzem 
Streckt ſie empor zu dem Himmel das Haupt, und geht auf der Erde. 
Sie nun ſtreuete Zank zu gemeinſamem Weh in die Mitte, 
Da fie die Schaaren durchging, das Geſeufz der Männer vermehrend. 445 
Als fie nunmehr anftrebend auf Einem Raum fich begegnet; 
Trafen zugleich Stierhäut’, und Speere zugleih, und die Kräfte 
Rüſtiger Männer in Erz, und die hochgenabelten Schilde 
Nahten einander gedrängt; und umher flieg lautes Getöſ' anf. 
Setzt war gemiſcht Wehllagen und Siegfrohloden der Männer, 450 
Würgender dort und Erwürgter, und Blut umſtrömte das Erdreich. 
Wie zween Ström' im Herbfte gefehwellt, den Gebirgen entrollend, 
Zu dem vermifhhenden Thal ihr heftiges Wafler ergießen, 
Beid’ aus mächtigen Duell, in dem Ichroff aushöhlenden Abſturz; 
Ferne vernimmt ihr Geräufch ber weidende Hirt auf den Bergen: 455 
Alfo dort den Bermifchten erhub ſich Gejchrei und Berfolgung. 
Erft num den Zroern erſchlug Autilocho8 einen der Kämpfer, 
Weiler im Borlampf glänzte, Thalyſios Sohn Echepolos. 
Dieſem traf er zuerft ven umflatterten Kegel des Helmes, 
Daß er die Stirne burchbohrte; hinein dann tief in den Schädel 460 
Drang bie eherne Spig’, und Nacht umhüllt' ihm die Augen; 
Und er fant, wie ein Thurm, im Ungeftlime ver Feldſchlacht. 
Schnell des Gefallenen Fuß ergriff Elefenor der Herricher, 
Vom Chalkodon erzeugt, —2 der erhabnen Abanter; 
Dieſer entzog den Geſchofſen ihn eiferig, daß er geſchwind' ihm 465 
Raubte das Baſerge meid'; allein kurz währte die Arbeit. 
Denn wie den Todten er ſchleifte, da ſah der beberzte Agenor, 
Daß dem Gebüdten die Seit’ entblößt vom Schilde hervorfcien, 
Zuckte den ehernen Schaft ihm daher, und löste bie Glieder. 
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Alfo verließ ihn der Geiftz doch fiber ihm tobte die Arbeit 470 

Graunvoll kämpfender Zroer und Dancer: denn wie die Wölfe 

Eprangen fie wild an einauber, und Mann für Mann fich erwürgend. 
Ajas der Telamonid’ erichlug Anthemions Sohn ikt, 

In frifchhlühender Kraft, Simoeifios: welchen die Mutter 

Einft, von Ida kommend, an Simois Ufer geboren, 475 

Als fie, die Heerde zu ſchaun, borthin ben Eltern gefolgt war: 

Darum nannten fie ihn Simoeiſios. Aber den Eltern 

Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 

Ihm, da vor Ajas Speer, bes mutbigen Helden, er hinfanf. 

Denn wie er vorwärts ging, traf jener die Bruſt an der Warze 480 

Rechts, daß gerad’ hindurch ihm der eherne Epeer aus ber Schulter 

Trang, und er felbft in den Staub bintaumelte: glei) dev Pappel, 

Die in gewäflerter Aue bes großen Sumpfes emporwuchs, 

Blattes Stamms, nur oben entwuchlen ihr grünende Zweige; 

Und die der Wagener jett abhaut mit blinlendem Eifen, 485 

Daß er zum Kranz bes Rades fie beug’ am zierlichen Wagen; 

Jego liegt fie welfend am Bord des rinnenden Baches: 

So Anthemions Sohn Simoeifios, als das Geſchmeid' ihm 

Raubete Ajas ber Held, Doch Antifos, raſch in dem Banzer, 

Sandt' ihm, Priamos Sohn, die fpigige Lanz’ im Gewühl ber; 490 

Fehlend zwar; boch dem Leuklos, dem tapferen Freund des Odyſſeus, 

Flog das Geſchoß in die Scham, da zurüd ben Tobten ex fehleifte: 

Auf ihn taumelt’ er bin, und der Leichnam ſank aus ber Hand ihm, 

Um den Erichlagenen aber entbrannt’ im Herzen Odyſſeus, 

Ging durch das Vorbergefecht, mit ſtrahlendem Erze gerüftet, 495 

Stand dann jenem genaht, und ſchoß den blinkenden Wurfſpieß, 

Rings umſchauend zuvor; und zurück dort ſtoben die Troer, 

As hinzielte der Held, doch flog nicht eitles Geſchoß ihm, 

Sondern Priamos Sohn Demokoon traf es, den Baſtard, 

Der von Abydos ihm kam, vom Geſtüt leichtrennender Gaule. 500 

Dem nun ſandte die Lanz', um den Seinigen zürnend, Odyſſeus 

Grad’ in den Schlaf, und hindurch aus dem anderen Schlafe geſtürmet 

Kam die eherne Spig’, und Nacht unihüllt' ihm Die Augen; 

Dumpf bin kracht’ er im Fall, und es vaffelten um ihn bie Waffen. 

Rüdwärts wichen bie erften bes Kampfs, und der firablende Heltor. 505 

Aber die Dancer fchrien laut auf, und entzogen die Todten, 

Drangen ſodann noch tiefer hinein. Def zürnet' Apollon, 

Schauend von PBergamos Höh’, und Ermunterung rief er den Troern. 
Auf, ihr reifigen Troer, wohlauf! und räumet das Feld nicht 

Argos Söhnen; ihr Leib ift weder von Stein noch von Eifen, 510 

Daß abpralle der Wurf des Teibburchbohrenden Erzes! 

Richt doch Achilleus einmal, ber Sohn der Iodigen Thetis, 

Kämpft; er ruht bei den Schiffen, das Herz voll nagendes Zornes! 
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Alfo rief von der Stabt der Schredliche. Doch die Achaier 
Trieb Zeus Tochter zum Kampf, die herrliche Zritogeneia, 515 
Welche die Schaaren durchging, wo fie Saumfelige jchaute. | 

Set umftridte der Tod Amarynkeus Sohn, den Diores; 

Denn ihn traf an dem Knöchel des vechten Fußes ein Feldſtein , 
Faufterfüllend und rauh, es warf ber thrafiihe Führer, 

Peiros, Imbraſos Sohn, der hergelommen von Aenos. 520 
Sehnen zugleich und Knochen zerſchmetterte fonber Berfehonen 

Ihm der eutſetzliche Stein, daß er rücklings hinab auf den Boden 
Taumelte, beide Händ' umher zu den Freunden verbreitenn, 

Matt ausathmend den Geiſt. Da nahete, ber ihn verwundet, ! 
Peiros, und bohrte die Lanz’ in den Nabel ibm; und es entftärzten 525 
Ale Gedärme zur Erd’, und Nacht umhüllt ihm bie Augen. 

Ihn, den Stürmenben, traf mit dem Speer der Aetolier Thoas, 
Ueber der Warz' in bie Bruft; und es drang in bie Lunge das Erz ein. 
Nahe fofort ſprang Thoas hinan, und riß ihm des Speeres 
MäctigenSchaft aus der Bruft; dann zog er das ſchneidende Schwert aus, 530 
Schmwang es, und baut’ ihm über den Bauch, und vaubte das Leben. 
Doch nicht nahm er die Wehr; denn rings umſtanden ihn Thraker 
Mit hochſträubendem Haar, langſchaftige Spieße bewegend, 

Welche, wie groß der Held, wie gewaltig er war, und wie ruhmvoell, 
Dennoch zurück ihn drängten; er wich voll jäher Beſtürzung. 535 | 
Alfo Tagen fie beid' im taube geſtreckt mit einander, | 
Dort der Thrakier, bier der erzumſchirmten Epeier 

Fürſten zugleich; auch ſanken noch viel der Anderen ringsum. 

Jetzt nicht hätte das Werl ein Dann zulommend getabelt, 
Wandelt' er, ungetvoffen und ungehaun vor dem Erze, 540 
Rings buch. bas Waffengeroiht, und leitete Pallas Athene 
Ihn an ber Hand, abwehrend den fliegenden Sturm ber Geichofie. 
Denn viel janfen der Troer, und viel der Danaer vorwärts 
Ienes Tags in den Staub, "und binteten neben einander. 

v 
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Inhalt. Diomedes, ben Athene zur Tapferkeit erregt, wird von Pandaros 
gelhoffen. Er erlegt den Pandaros und verwundet den Aeneias, ſammt der ent⸗ 
senden Afrodite. Dieſe flieht auf bed Ares Wagen zum Diympos. Apollon 
trägt, von Diomedes verfolgt, den Aenetas in feinen Tempel auf Bergamo! , wo⸗ 
ber er geheilt bald zurüdtehrt, Auf Apollons Ermahnung erwedt Ares die Troer, 
und bie Achaier weichen allmählich. Tlepolemos von Sarpebon eriegt. Here unb 
Athene fahren vom Olhmpos, den Achaiern gegen Ares zu helfen. Diomedes, von 
Athene ermahnt und begleitet, verwundet den Ares. Der Gott Tehrt zum Olympos 
und bie Göttinnen folgen, 


Jetzo des Tydens Sohn Diomedes ſchmückt' Athenäa 
Hoch mit Kraft und Entſchluß, damit vorſtrahlend aus allem 
Danaer Bolt er erſchien', und herrlichen Ruhm ſich gewänne. 
Ihm auf dem Helm und Schild’ entflammte fle mächtig umher Glut: 
Aehnlich dem Glanzgeſtirne der Herbſtnacht, welches am meiften 5 
Klar den Himmel durchſtrahlt, in Okeanos Fluten gebadet: 
Sole. Glut hieß jenem fie Haupt umflammen und Schultern, 
Stürmete dann ihn hinein, wo am heftigften ſchlug das Getümmel. 

Unter den Troern war ein unfträflicher Priefter Hefäftos, 
Dares, mächtig und reich, der ins Heer zimeen Söhne gefentet, 10 
Fegens und Idäos, geübt im jeglichem Kampfe. ' “ 
Die nun fprengten hervor aus den Ihrigen auf Diomedes, 
Beid' im Roſſegeſchirr; Er firebte zu Fuß von der Erbe. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eifenden gegen einander; 
Eendete Fegeus zuerft die weithinfchattende Lanze. 15 
Aber e8 flog dem Tydeiden das Erz links über die Schulter 
Hin, und verwundete nit. Nun wang auch jener den Wurfſpieß, 
Zydens Sohn, und ihm flog nicht eitles Geſchoß aus der Rechten; 
Eondern e8 traf in bie Kerbe ber Bruft, und ftürzt’ ihn vom Wagen. 
Aber Idäos entfprang, den zierfichen Sefjel verlaflend ; 20 
Denn nicht wagt’ er zu ſchützen dem Leib bes ermordeten Bruders. 
Kaum auch, kaum er felber entrann dem fchwarzen Verhängniß; 
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Doch ihn entrückt' Hefäſtos, in ſchirmende Nacht ihn verhüllend, 

Daß nicht ganz ihm ſänke der Greis in traurigen Jammer. 

Weg nun trieb das Geſpann der Sohn des erhabenen Thdeus, 25 
Gab e8 den Seinigen brauf, zu ben räumigen Schiffen zu führen. 
Jetzt, wie Die muthigen Troer gefehant die Söhne des Dares, 

Den in ängftlicder Flucht, und jenen erlegt an dem Wagen; 

Regte ſich Allen das Herz. Doch Zeus blanangige Tochter 

Faßt' an der Hand, und ermahnte ben ungebandigten Ares: 30 

Ares, o Ared voll Mord, Bluttriefender, Maurenzertrümmrer! 
Lafjen wir nicht die Troer allein ist und die Achaier 
Kämpfen, zu welderlei Volt Zeus Vorſicht wende den Siegsruhm; 
Und wir weichen zurüd, und meiden den Zorn Kronions? 

Sprach's, und entführte der Schlacht den ungebändigten Ares; 35 
Dieſen fette fie drauf am gehligelten Strand des Stamandro®. 

Argos Söhn' itt drängten ben Feind, und jeglichen Führer 
Sant ein Manu. Erſt fchnellte der Völkerfürſt Agamemnon 
Hodios aus dem Geichirr, den Halizonengebieter. 

Als er zuerft umwandte, ba flog in den Rüden der Speer ibm 40 

Zwifchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vorbrang; 

Dumpf hin Tracht’ er im Fall, und es raffelten um ihn bie Waffen. 
Aber Idomeneus tilgte den Sohn des mäonifchen Boros, 

Faͤſtos, der ber aus Zarne, dem fcholligen Lande, gekommen. 

- Diefer firebt’ auf den Wagen empor, boch die ragenbe Lanze 45 

Stieß ihm der fpeerberühmte Idomeneus vechts in die Schulter; 

Und er entſank dem Gefchirr, und Graun des Todes umhüll' ihn; 

Aber Idomeneus Yreund’ entzogen ihm eilig bie — 

Ihn, des Strofios Sohn Skamandrios, kundig der Wildjagd, 
Raffte mit ſpitziger Lanze des Atreus Sohn Menelaos, 50 
Jenen tapferen Jäger. Gelehrt von Artemis felber, 

Traf er alles Gewilb, das ber Forft Des Gebirges ernähret. 

Doch nichts frommte nunmehr ihın Artemis, froh bes Geſchoſſes, 
Nicht die gepriefene Kunft, ferntreffende Pfeile zu fchnellen; 

Sondern des Atreus Sohn, ber ftreitbare Held Menelaos, 55 
Als er vor ibm Binbebte, vucchftach mit dem Speere ben Rücken 
Zwiſchen der Schulterbucht ; daß vorn aus dein Buſen er vorbrang. 
Jener entfant vorwärts, und es raffelten um ihn die Waffen. 

Aber Meriones traf den Ferellos, ſtammend von Tecton, 

Harmons Sohn, der mit Häuben erfindfam allerlei Kunftwerf co 
Bildete, denn ihn erfor zum Lieblinge Pallas Athene. 

Er auch hatte dem Paris die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 

Zene Beginner des Wehs, die Unheil brachten den Troern, 

Und ihm felbft, weil nicht er vernahm ber Unſterblichen Ausſpruch. 
Diefen traf, ba er jetzt im verfolgenden Lauf ihn ereilet, 65 
Rechts hindurch ins Geſäß Meriones, daß ihm die Spige, 
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Born die Blafe durchbohrend, am Schambein wieder herborbrang. 
Heulend ſank er aufs Knie, und Zovesfchatten umfing ihn, 
Meges warf den Pedäos dahin, den Sohn des Antenor, 
Der unehelich war; Doch erzog ihn bie edle Theano 70 
Gleich den eigenen Kindern, gefällig zu feyn dem Gemahle. 
Diefem ſchoß nachrennend ber ſpeerberühmte Fyleide 
Hinten Die ſpitzige Lanze gerad’ in die Höhle des Nackeus; 
Zwiſchen den Zähnen hindurch zerfchnitt die Zunge das Erz ihm; 
Und er entſank in den Staub, am falten Erze noch knirſchend. 75 
Doch ber Euämonid' Eurypylos traf den Hypſenor, 
Ihn Dolopions Sohn, des Erhabenen, der dem Stamanbros 
War zum Priefter geweiht, wie ein Gott im Bolle geehret. 
Aber Eurppylos nun, ber glänzende Sohn des Euämon, 
As er nor ihm binbebte, verfolgt’ und ſchwang in bie Schulter 80 
Raſch anrennend das Schwert, und bieb den nervichten Arın ab: 
Blutig entſank ihm ber Arm ins Gefild’ Hinz aber die Augen 
Nahm der purpurne Tod in Beſitz, und das graufe Verhängniß. 
So arbeiteten jen’ im Ungeſtüme ver Feldſchlacht. 
Aber des Tydeus Sohu, nicht wüßte man, welcerlei Volle er 85 
Schaltete, ob er mit Troern einherging’, ob mit Achaiern. 
Denn er durchtobte das Feld, dem geſchwollenen Stronie vergleichbar, 
Der voll herbſtlicher Fluth ſich ergeußt und die Brüden zerfcheitert; 
Nicht ihn zu hemmen vermag des Brüden gewaltiges Bollwerk, 
Auch nicht hemmen die Zäune der grünenden Saalengefild' ihn, 90 
Der unverſehns berfommt, wann gebrängt Zeus Schauer berabfällt; 
Weit dann unter ihm fintt der Sünglinge fröhliche Arbeit: 
Alfo vor Tydeus Sohn enttaumelten dichte Geſchwader 
Zroifches Volts, und beftanden ibn nicht, wie viel fie auch waren, 
Aber fobald ihn fohaute der glänzende Sohn bes Lykaon, 95 
Wie er durchtobte das Feld, vor fih hintummelnd die Schlachtreihn; 
Kichtet’ auf Tydeus Sohn er fofort den gefriimmeten Bogen, 
Schnellte dem Stürmenden zu, und traf ihn rechts an der Schulter, 
In fein Banzergelent; ihm flog das herbe Geſchoß durch, 
Grad’ in bie Schulter hinein, und Blut umftrömte den Panzer. 100 
Jauchzend erhub die Stimme ber glänzende Sohn des Lykaon: 
Angebrängt, ihr Troer voll Kriegemuth, Sporner der Roſſe! 
Denn nun traf’s den Beſten der Danger. Nimmer, vermutb’ ich, 
Bird er es lang’ aushalten, das ftarte Geſchoß, fo in Wahrheit 
Mih Zeus herrſchender Sohn zum Streit aus Ayla betrieb! 105 
So fein jauchzender Auf; ihn aber bezwang das Geſchoß nicht: 
Eondern er wid, und geftellt vor den roffebefpanneten Wagen, 
Redet' er Sthenelos an, den kapaneiſchen Sprößling: 
Auf, o trautefter Kapaneiad', und fleige vom Wagen, 
Daß du Das herbe Geſchoß hervor aus des Schulter mir zieheft! 110 
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Alfo der Held; Doch Sthenelos fprang von dem Wagen zur Erbe, 
Naht’, und zog den fchnellen burchdringenden Pfeil aus der Schulter; 
Hell durchſpritzte das Blut die geflochtenen Ringe des Panzers. 

Jetzo erhub das Gebet der Aufer im Streit Diomebes: 

Höre, des ägiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 115 
Wenn je ſchon mir den Bater mit forgfamer Gunft du beſchirmt haft 
Im feindfeligen Streit; ſey nun Mir günftig, Athene! 

Sieb, daß ich treffe den Mann, und der fliegende Speer ihn erreiche, 
Welcher zuvor mich verwundet, und hoch froblodend ſich riihmet, 
Nicht mehr ſchau' ich lange das Licht der ſtrahlenden Sonne! 120 

Alfo flehet? er laut; ihn hörete Pallas Athene. 

Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Füß', und bie Arme, von oben; 
Nah’ itzt trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Kehre getroft, Diomebes, zum muthigen Kampf mit den Troern; 
Denn in das Herz bir goß ich den Muth und die Stärke des Vaters, 125 
Wie unerſchreckt hinfprengte der Schilverfchlitterer Tydeus. 

. Auch entnahm ih den Augen die Finfterniß, welche fie einjchloß ; 

Daß du wohl erfenneft den Gott und dem fterblihen Menſchen. 

Dram fo etwa ein Gott, dich hier zu verjuchen, berannabt; 

Hüte dich, feligen Göttern im Kampf entgegen zu wandeln, 130 

Allen fonft: doch jo etwa Die Tochter Zeus Afrobite 

Kim’ in den Streit, die magft du mit fpigigem Erze verwunden. 
Diefes gefagt, enteilte die Herrfcherin Ballıs Athene. 

Uber es flog Diomedes zurück in das Vordergetümmel. 

Hatt' er zuyor im Herzen geglübt, "mit den Troern zu fampfen; 135 

Jetzo ergriff ihn dreimal entflammeter Muth: wie den Bergleun, 

Welchen der Hirt im Felde, die wolligen Schafe bewachend, 

Streifte, da über ven Zaun er hineinſprang, ohn' ihn zu töbten; 

Jenem erregt’ er die Kraft, und binfort nicht waget er Abwehr, 

Nein, in den Stallungen birgt er fich wo, und e8 fliehn bie Berlaffnen, 140 . 

Aufgehauft num Tiegen die Blutenden Über einander, 

Jener entfpringt wuthvoll aus dem hochumſchränkten Gehege: 

So voll Wuth in die Troer erhub ſich der Gelb Diomedes. 

Jetzt den Aftynoos rafft' er hinweg, und den Herricher Hypeinor: 
Ihn an der Warze der Bruft mit eberner Lanze durchbohrend; 145 
Jenem ſchwang er ins Schultergelent des gewaltigen Schwertes 
Hieb, daß vom Halfe die Schulter ſich fonderte, und von dem Rücken. 
Dieje verließ er, und drang auf Abas und Polidos, 

Bein’ Eurydamos Söhne, des traumanslegenden Greifes. 

Doch den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet; 150 
Sondern e8 raubt? ihr Geſchmeide ver ftarle Held Diomebes. 

Drauf den Zantho8 und Thoon verfolget’ er, Söhne des Fänops, 
Spätgeborene beid'; er, ſchwach vom traurigen Alter, 

Zeugte fein anderes Kind, fein Eigenthum zu ererben, 
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Gener entwaffnete san, ihr ſilßes Leyen vertilgend, 155 
Beide zugleich; daß der Vater in Gram und finftexee Schwermuth 
Nachblieb, weil nicht lebend fie heim aus dem Treffen ihm kehrten, 
Freudig begrüßt, und das Erb' einbringembe Fremdo fich theilten. 
Jetzo zween aus Priamos Blut, des Darbawionen, | 
Traf er auf Einem Geſchixr, ven Chromies, und den Echamon; 1A0 
Und wie ein Löw' in die Kinder fi flürzt, und bes Nacken der Starke 
Ablnirſcht, ober der Kuh, wann weibenn fie gehn in dem Lanbholz: 
Alſo beide zugleich warf Tybene Sohn aus dem Wagen 
Schrecklich herab mit Gewalt; und hierauf nahm ex die Rüſtung; 
Doch das Geſpann entführten die Seinigen ihm zu ben Schiffen. 186 
Ienen erſah Aeneias, wie ehr er verdünnte bie Schlachtreihn; 
Flugs dureilt’ er den Kampf und hen llirxenden Sturm ber Geſchoſſe, 
Rings nach Pandaxos forjchend, dem Göttlichen, ob ex ihn fünbe. 
Jetzo Lykaons Sohn, den faulen untabligen, faub er, ° 
Zrat vor jenen binen, und redete, alſo beginnend: 170 
Pandaros, wo bein Bogen, und wo bie gefieberteu Pfeile, 
Und dein Ruhm, ben weder allbier ein Anderer theilet, 
Noch in Lykia einer bir abzugewinnen ſich rühmet? 
Hebe die Hände zu Zeus, und fende dem Mann eiu Geſchoß hin, 
Der da einher fo fchaltet, und ſchon viel Böſes den Troern 176 
Stiftele, weil er Vieler und Zapferer Kniee gelöfet! 
Mer nicht etwa ein Got, ber Groll nachträget den Troern, 
Wegen der Opfer erzürnt; denn graunvoll zürnen bie Götter. 
Ihm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lylaon: 


Edler Fürft, Aeueias, der erzgepanzerten Troer, 189 


Blei des Zybeus Sohne, dem feurigen, acht? ich ihn völlig; 

Denn ich erlenne ben Schild, und bie längliche Kuppel des Helues,, 

Auch fein Roſſegeſchirr; doch ich weiß nicht, ob er ein Gott fen. 

HH der Mann, den ich fage, der feurige Sohn des Tydens, 

Nicht ohn' einigen Gott ergrimmt’ er fo, fonbern ibm nahe 185 

Steht ein Unfterblicher dert, eig Gewölk um die Schulter ſich hüllend, 

Der auch das fchnelle Geſchoß abwendete, welches ihm zußog. 

Denn ihm ſandt' ich bereits ein Geſchoß, und traf ihm bie Schulter 

Rechts, daß völlig die Spitz' in Das Banzergelent ihm hineinbrang; 

Und ihn hofft’ ich Binab zu beichleunigen zum Aidonens. 190 

Dennoch bezwang ich ih nicht. Ein Bott muß wahrlich erzurnt ſeyn. 

Auch nicht hab’ ich Die Roſſ', und ein ſchnelles Goſchirr zus beſteigen; 

Fern in Lykaons Palaſt find mir eilf zierlihe Wagen, 

Stark und neu vom Kiünfler gefügt, mit Teppichen ringaum 

Ueberhängt; und bei jedem auch ſtehn zweiſpännige Roſſe 196 

Müßig, mit nährendem Spelt und gelblicher Gexfte gelättigt. 

Zwar ermahnete jehr der grauende Krieger Lylaon 

Mich den Scheidenden dort iu der fchöngebaueten Wohnung, 
Homers Werke. J. 5 


66 Alias, 


Daß ich, erhöht im Seſſel des vofjebefpanneten Wagens, 
Troifches Volt anführte zum Ungeftiime dev Feldſchlacht. 200 
Ader ich börete nicht, (wie heilfam, hätt? ich gehöret 1) 
Schonend des edlen Geſpanns, daß mir’s nicht Darbte der Nahrung 
Unter umzingeltem Boll, da es veichlicher Pflege gewohnt war. 
Alfo kam ich zu Fuß gen Ilios, ohne die Roſſe, 
Kur dem Bogen vertrauend; allein nichts follt’ er mir frommen! 205 
Denn ſchon zween Heerfürften der Danaer ſandt' ich Geichoß bin, 
Tydeus Sohn’, und des Atreus Sohn’; und beiden hervor drang 
Helles Blut aus der Wunde: doch reizt’ ich beide noch ftärfer. 
Zur unfeligen Stund’ enthob ich Bogen und Köcher 
Jenes Tages dem Pflod, da nach Ilios lieblicher Veſte 210 
Treiſches Volk ich führte, zu Gunft dem erhabenen Heltor. 
Werd’ ich einmal heimlehren und wieberjehn mit den Augen 
Batergefild’ und Weib, und bie bochgebühnete Wohnung; 
D dann möge fogleih mir das Haupt abſchlagen ein Fremdling, 
Mo nicht dieſes Geichoß in loderndes euer ich werfe, 215 
Kurz in den Händen geknickt, das, ein nichtiger Tand, mich begleitet! 
Aber Aeneias fprach, der Troer Fürſt, ihm erwidernd: 
Freund, nicht alfo geredet] Zuvor wird dieſes nicht anders, 
(Ehe dem Dann wir beide mit umjeren Roffen und Wagen 
Kühn entgegen gevennt, und mit Kriegesgeräth ihn verfuchet. 220 
Auf denn, zu meinem Geſchirr erhebe dich, daß du erfenneft, 
Wie doch troifche Roſſe gelibt find, durch bie Gefilde 
Dort zu fprengen und dort, in Berfolgungen, und in Entfliehung. 
Uns auch wohl in die Stadt erretten fie, wenn ja von Neuem 
Zeus ihm Ehre verleiht, des Tydens Sohn Diomedes. 225 
Auf denn, die Geißel fofort, und Die kunftreich prangenden Zügel 
Nimm; ich ſelbſt verlaffe die Roff’, und warte des Kampfes, 
Oder begegn' ihm Du, und mir ſey die Sorge der Roſſe. 
Ihm antwortete brauf der glänzende Sohn des Lylaon: 
Lenk', Aeneias, du ſelbſt dein Roſſegeſpann mit den Zügeln. 230 
Hurtiger können, gewohnt des Lenkenden, jen’ uns entreißen 
Auf dem gebog’nen Geſchirr, warn wieder verfolgt der Tydeide. 
Denn jonft möchten fie ſcheu abirren vom Lauf, und dem Schlachtfelz' 
Uns unwillig enttragen, des Eigeners Stimme vermifjend; 
Leicht dann ftürzet daher. der Sohn bes erhabenen Tydeus 235 
Der uns felber erichlägt, und entführt die ftanıpfenden Hoffe. 
Darum lenke du felbft dein Wagengefchirr und die Roſſe; 
Dem will Ich, fo er kommt, mit fpigiger Lanze begegnen. 
Alfo redeten -beid’, und den künftlichen Wagen befteigend, 


Sprengten auf Tydens Sohn fie daher mit hurtigen Roffen. 210 | 


Sie nahm Sthenelos wahr, der Tapaneifche Sprüßling; 
Schnell zum Zydeiden darauf bie geflügelten Worte begann er: 
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Tydeus Eohn Diomebes, du meiner Seele Geliebter, 
Schau zween tapfere Männer auf dich anſtürmen zum Kampfe, 
Beid' unermehlicher Kraft: er dort, wohllundig des Bogens, 245 
Bandaros, rühmet fich laut als Sohn des edlen Lykaon; 
Weil Aeneias ein Sohn des hochbeherzten Anchiſes 
Trogt entjproffen zu feyn, von der Tochter Zeus Afrobite. 
Auf denn, laß uns im Wagen entfliehn, und mwüthe mir fo nicht 
Unter dem Borbergewühl, daß nicht dein Leben dir ſchwinde. 250 
Finfter ſchaut' und begann ber ftarfe Held Diomedes: 
Nichts von Flucht mir gefagt; denn fehwerlich möcht! ich gehorchen ! 
Mir nicht iſſs anartend, zurüdzubeben im Kampfe, 
Oder hinab mich zu jehmiegen; die Kraft iſt mir ungeſchwächt noch! 
Dazuftehn in dem Wagen, verbreußt mich; nein, wie tch bier bin, 255 
Wandl' ich gegen fie an; Sucht mwehret mir Pallas Athene, 
Nie trägt jene zurück ihr Geſpann fehnellfüßiger Roſſe 
Beid’ ans unferen Händen, wofern auch Einer entrinnet. 
Eines verkünd' ich dir no, und Du bewahr' es im Herzen. 
Wenn ja den Ruhm mir gewährt bie rathende Göttin Athene, 260 
Daß ich fie töbte zugleich, dann unfere hurtigen Roſſe 
Hemme zurüd, das Gezäum am Seffelrande befefligt; 
Und zu Aeneias Roſſen enteile mir, daß bu hinweg fie 
Führt aus der Troer Gewühl zu den bellumfchienten Achaiern. 
Jenes Gefchlechts ja find fie, das Zeus Kronion dem Tros einft. 265 
Gab zum Entgelte des Sohnes Ganymedes: edel vor allen 
offen, fo viel’ umftrahlet das Tageslicht und die Sonne. 
Jenes Geſchlechts entwandte ver Völkerfürft Auchifes, 
Ohne Laomedons Kunde die eigenen Stuten vermählend, 
Welche darauf feche Fanen in ſeinem Palaſt ihm gebaren. 270 
Vier von jenen behielt und ernähret' er ſelbſt an der Krippe; 
Die dort gab er Aeneias dem Sohn, zween ſtürmende Renner” 
Nähmen wir biefe zum Raub, dann würd' ein herrlicher Ruhm ung! 
Alfo redeten jen’ im Wechjelgefprädh mit einander. 
Schnell nun naheten beide, Die burtigen Roſſe beflügelnd. 275 
Gegen ihn rufte zuerft der glänzende Sohn des Lykaon: 
Feuriger, Hochbeherzter, du Sohn des ftrablenden Tydeus, 
Nicht das herbe Geſchoß vom jchnellenden Bogen bezwang vi; 
Ader anjetzt mit dem Speere verſuch' ich e8, ‚ob er mir treffe. 
Sprach's, und im Schwung’ entfanbt’ er bie weithinfchattende Lanze; 280 
Und fie traf dem Tydeiden den Schild; ganz diefen hindurch flog 
Stürmend die eherne Spitz', und jehmetterte gegen ben Panzer. 
Jauchzend erhub bie Stimme ber glänzende Sohn bes Lykaon: 
Hal das traf doch hindurch in Die Weiche dir! Nimmer, vermuth' ich, 
Wirſt du es lang' aushalten; und herrlichen Ruhm mir gewährft vu! 285 
Drauf umerjchroden begann ber ſtarke Held Diomedes: 
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‚Nicht getroffen, gefehlt! Doch ſchwerlich werdet ihr, mein’ ich, 
Eher zur Ruß’ eingeben, bis wenigftens Einer entfalfend 
Ares mit Blute geträukt, den unaufhaltſamen Krieger! 

Sprach's, und entianbte den Speer; ihn richtete Pallas Athene 290 
Grad’ am Aug’ in bie Naſ; und bie ſchimmernden Zähne durchdrang fie; 
Auch die Zung' am ber Wurzel entichnitt das gewaltige Erz ihm, 
Daß bie ftirmende Spig’ am unteren Kinne —* 

Und er entfant dem Geſchirr, und es raſſelten um ihn die Waffen, 
Reges Gelents, weitſtrahlend; und feitwärtg bebten Die Kofi, 295 
Slüchtiges Hufe; ihn aber yerließ dort Odem und Stärke. 

Siehe, da rannt' Aeneias mit Schild und ragendem Speer an, 

Sorgend, 0b weg ihm zögen ben tobten Freund bie Arhaier. 

Rings ummandelt’ er ihr, wie ein Löw' in troßender Kühnheit; 

Bor ihn ſtreckt' ex die Lay’, und ben Schild von gerunbeter Wölbung, 300 
Ihn zu erfchlagen bereit, wer nur aunahete jenem, 

Mit graunvollem Gefchrei. Da ergriff ben gewaltigen Felbflein 
Tybeus Sohn, fo fihmer, baß nicht zween Männer ihn trägen, 

Die nun Stexbliche ſind; body behend’ ihn qwang er allein auch. 
Hiermit traf er Wensiad am Hüftgelenk, mo bes Schenlels 805 
Bein in ber Hüfte fig dreht, das auch die Bfanne genannt wird; 
Und er zermalmt ihm die Pfaun’, und zerriß ihm beide die Sehnen; 
Ringe auch entblößte die Haut der zadige Stein: und der Helb tert 
Sant vorwärts auf das Knie, und ſtemmte bie nexvichte echte 
Gegen die Erb’; und bie Augen umzog bie finftere Wacht ihm. 310 
ort num wär’ er geflorben, ber Böflerfürft Aeneins, 

Wenn nicht ſcharf es bemerkt bie ter Zeus Afrobite, 

Die dem Anchifes vordem ihn gebar bei dex Heerde ber Rinder. 
Diefe, den tranteßen Sohn mit Lilienarmen umfchlingend, 

DBreitet ihm vor die Kalte bes filberhellen Gewandes 815 
Gegewber Feinde Geſchoß, daß fein Gaultummler Achaia's 

Ihm die Bruſt mit Erze durchbohrt', und das Leben extriſſe. 

Alſo den trauteſten Sohn enttrug ſie der ſtürmenden Feldſchlacht. 

Doch nicht Kapaneug Sohn war ſorglog jenes Geheißes, 

Welches zuvor ihm befahl der Rufer im Streit Diomebes; 320 
Sondern er hemmt' abwärts das Geſpann Rarthufiger Rofſe 

Außer dem Sturm, das Gezäum am Sefſfelxande befeſtigt; 

Und zu Aeneias Hoffen enteilet’ er, daß er hinweg fe 

Führt’ aus der Troer Gewühl zu ben heflumfcienten Achaiern; 

Gab fie fofort dem Genofjen Deipyles, den er vor allen 825 
Jugendfreunden geehrt, weil ames Sinyes fen Harz war: 

Daß zu ben Schiffen hinab er fie führete. Gelber ber Held nun 
Stieg in das eigne Geſchirr und ergriff bie prangenben Zügel, 
Slügelte dann zum Tydeiden deu Lauf ſtaxkhuftger Roſſe 

Eifrig. Der nun folgte mit graufamem Exze der Kypris, 330 
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Beil er erlannt, fie erſchein' unkriegeriſch, Teine ber anbern 
Söttinnen, welche ber Männer Gefecht obwaltend durchwandeln, 
Meder Athene's Macht, noch der Stäbt’ Unholdin Enho. 

Als er nunmehr fie erreicht, durch Schlachtgetümmel verfolgend; 
Jetzo, die Lanze geftredt, der Sohn tes erhabenen Tydeus, 885 
Traf er mit eherner Spike daher fi ſchwingend bie Hand ihr, 

Zart und weich; und fofort in die Haut einſtürmte bie Lane 

Dur die ambroſiſche Hülle, gewebt won ben Chariten felber, 

Nah’ am Gelenk in der Fläche: da rann unſterbliches Blut ihr, 
Klarer Saft, fo lauter er fleuft den feligen Göttern; 340 
Denn nicht Toften fie Brod, noch trinken fle funkelndes Weines; 
Blutlos find fie daher, und heißen unſterbliche Götter. 

Laut anf ſchrie Die Göttin, und warf zur Erbe ben Sohn hin. 

Diefen nahm in die Händ’ und errettete 608 Apollon, 

Hillend in dunkles Gewölt, daß Fein Gaultummler Achcala's 345 
Ihm bie Bruſt mit Erze durchbohrt', und das Leben entrifie. 
Jetzo erhub die Stimme ber Nufer im Streit Distnebes: 

Weiche zurlid, Zens Tochter, mr feindlichem Rampf ber Entſcheidung! 
Nicht genug, daß du Weiber von ſchwachem Sinne verleiteſt? 

Bo du hinfort in den Krieg bi einmengſt; treun ja ich meine, 860 

Schaubern follft du wor Krieg, went nur fern bu nennen ihn böreft! 
Jener ſprach's; und verwirrt entellte fie, Qualen erduldend. 

Iris nahm und enttrug ſte windſchnell ans ben Getllinimel, 

Ah, vom Schmerze betäubt, und bie ſchöne Haut fo gerötbet! 

Jetzo fand fie zur Finlen der Schlacht ben tobenben Ares 855 

Eigend, in Nacht bie Lanze gehüllt, umd bie Yartigen Roſſe. 

Und auf die Knie hinfallend vor ihrem theuerſten Werber, 

Bat fie und flehete fehr um die goldgeſchirreten Moffe: 

Theuerſter Bruder, o ſchaffe mich weg, und mir bie Roſſe; 
Daß zum Olympos ich komm', allwo bie Unſterbſichen wohnen. 860 
Heftig ſchmerzt mich Die Wunde; mid traf ein ſterblicher Mann dort, _ 
Tydeus Sohn, der anjetzt wohl Zeus ben Water bekaͤmpfte. 

Jene ſprachs: und er nab die gofbgefchirreten Rofſe. 

Sie num trat in ben Seffel, das Herz voll großer Betrübniß. 
Neben fle trat auch Iris, und faßt’ in ben Händen bie Zügel; 885 
Zreibenb ſchwang fie die Geißel, und raſch Hin flogen bie — 
Bald erreichten fie dann bie ſeligen Höhn bes Olhmpos. 
Si —7* die — Boirtbfehnel ae hie m heun 

irrte ſie ab vom en, und reiht amb abrumg. 
Aber mit Wehmuth fant in Dimes Sanoh —2 370 
Mütterlich hielt mın jene die göttliche Tochter umarmet, 
Streichelte fie mit ber Hand und redete alfo beginnend: 

Der mißhandelte dich, mein Tächterchen, untet den Göttern, 
Sonder Scheu, als hätten du öffentlich Frevel verlibet? 
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Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kypris: 375 
Mich hat verletst der Tydeide, der troßige Held Diomedes, 
Weil ich den theueren Sohn aus dem Schlachtgetümmel hinwegtrug, 
Meinen Aeneins, der mir, o weit vor Allen geliebt ift. 
Nicht mehr ift es der Troer und Danaer fchredliche Feldſchlacht; 
Nein, ſchon nahn die Achater zum Kampf auch unfterblichen Göttern! 380 
Ihr antwortete drauf die Ferliche Göttin Dione: 
Dulde, du liebes Kind, und fafje Dich, herzlich betrilbt zwar! 
Biele der unfrigen ſchon, die olympijche Häufer bewohnen, 
Duldeten Gram von Dienfchen, indem wir einander gekränket. 
Ares trug’s mit Geduld, da die Riefenbrut des Aloeus, 385 
Dtos fammt Efialtes, ihn hart in Banden gefeflelt. 
Dreizehn lag er der Mond’, umfchränkt vom ehernen Kerker; 
Und er verſchmachtete ſchier, der unexrfättliche Krieger, 
Wenn nicht der Brut Stiefmutter, die reizende Eöribda, 
Solches dem Hermes gefagt: der entwenbete heimlich dei Arc, 390 
Dem fchon fehlte die Kraft; denn die grauſame Feſſel bezwang ihn. 
Here auch trug's, als einft Amfitryons mächtiger Sohn ihr 
Mit dreifchneidigem Pfeil an ber rechten Seit’ in den Buſen 
Zraf: da warb auch fie won unbeilbarem Schmerze bemältigt. 
WAides felber ertrug, der gewaltige, ſchnelles Geſchoß einft, 335 
als ihn eben der Mann, ver Sohn des Aegiserſchüttrers, 
Unten am Thor bei den Tobten durchbohrt', und den Qualen dahingab. 
Aber er flieg zum Haufe des Zeus und dem hohen Olympos, 
Zraurend das Herz von Qualen ebejniget; tief ja gebeftet 
War in der mächtigen Schulter der Pfeil, und härnite die Seel’ ihm. +00 
Do auf die Wund’ ihm Iegte Päson lindernden Balſam, 
Und er genas; denn nicht war fterbliches Loos ihm beſchieden. 
Kühner, entfetlicher Mann, der für nichts hielt Thaten des Frevels, 
Der das Geſchoß auf Götter gefpannt, des Olympos Bemohner! 
Jenen erregte dir Zeus blaukugige Tochter Athene: 405 
Thor! er erwog wicht folches, der Sohn bes muthigen Tydeus, 
Daß nicht lange befteht, wer wider Unfterbliche kampfet, 
Daß nicht Kinder ihm einft an ben Knieen: mein Väterchen! ſtammeln, 
Ihm der gelehrt aus Krieg und ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Darum büte ſich jet, wie tapfer er ſey, Diomedes, 410 
Daß nicht flärker, denn Du, ein Anderer gegen ihn kämpfe; 
Daß nicht Aegialeia, bie finnige Tochter Adraftos, 
Einft aus dem Schlaf aufſchluchzend bie Hausgenoſſen erwecke, 
Schwermuthsvoll um den Jugendgemahl, ven Erften Achaia's, 
Sie, das erhabene Weib von Tydeus Sohn Diomebes! 415 
Sprad’s, und trodnete jener mit beiden Händen die Wunde; 
Heil warb jetzo die Hand, und befänftiget ruhten die Schmerzen, 
Aber es ſchant' Athenka daher und bie Königin Here, 
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Und mit ſtichelnden Worten erregten fle Zeus Kronion. 

Aſo redete Zeus bianäugige Tochter Athene: 4230 
Bater Zeus, o wirft du mit Zorn aufnehmen die Rebe? 

Sicher bewog num Kypris ein ſchönes achatiiches Weiblein, 

Mitzugehn zu ben Troern, die jetzt unmäßig fle liebet; 

Dort vielleicht am Gewande ber holden Achaierin ſtreichelnd, 

Hat fie mit goldener Spange bie zarte Hand fich gerißet. 425 

Sprach's; da Tächelte fanft ber Menfchen und Emwigen Vater, 
Rief und rebete fo zu ber goldenen Afrobite: 

Nicht dir wurden verliehn, mein Töchterchen, Werke des Krieges. 
Orbne dur lieber binfort anmmthige Werke ber Hochzeit. 

Diefe beforgt fhon Ares der Stürmende, und Athenäa. - 480 

Alfo rebeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 

Aber e8 rannt' auf Heneias der Aufer im Streit Diomebes, 

Wiffend zwar, daß ſelber Apollons Hand ihn bedeckte. 

Doch nicht ſchent' er ben-©ott, den gewaltigen; fonbern begierig 
Strebt’ er zu tödten den Held, und die prangende Rüftung zu rauben. 435 
Dreimal ſtürzt' er hinan, ihn auszutilgen werlangend ; 

Dreimal erregte mit Macht den leuchtenden Schild ihm Apollon. 

Als er Das viertemal drauf anftürmete, far! wie ein Dämon, 

Drohte mit ſchrecklichem Auf ver treffende Föbos Apollon: 

Hüte dich, Tydeus Sohn, und weiche mir! Nimmer den Göttern 440 
Bage dich gleich zu achten; denn gar nicht ähnliches Stammes 
Sind unfterbliche Götter, und erdumwandelude Menfchen ! 

Alfo der Gott; ba entwich mit zauderndem Schritt Diomebes, 
Scheuend den furchtbaren Zorn bes treffenden Föbos Apollon. 

Dech den Aeneias enttrug dem Schlachtgetlimmel Apollon, 445 
Hin wo der Tempel ihm ſtand auf Pergamos heiliger Höhe. 

Sem bort pflegeten Leto und Artemis, froh des Geſchoſſes, 

Drinnen im heiligſten Raum, ihm Kraft und Herrlichkeit ſchenkend. 
Aber er ſchuf ein Gebilb der Gott des filbernen Bogen, " 
Ganz dem Aeneias gleih an Geftalt und jeglicher Rüſtung; 450 
Und um das Bild, bier Troer und bier muthvolle Achaier, 

Hauten fie wild einander number an den Bufen bie Stierhaut 
Schöngerundeter Schild' und leichtgeſchwungener Tartſchen. 

Doch zum tobenden Ares begann nun Föbos Apollon: 

Ares, o Ares vol Mord, bluttriefender Maurenzertümmrer! 455 
Möchteft du nicht den Mann aus ber Schlacht zu entfernen babingehn, 
Tydens Sohn, ber anjett wohl Zeus den Bater bekämpfte? 
Erfifich hat er der Kypris die Hand am Knöchel verwundet; 

Und mich felber darauf beſtürmet' er, flark wie ein Dämon! 

Alſo ſprach er, und fett’ auf Pergamos Höhe ſich nieber, 460 

Troja’® Schaaren burceilt’ und ermunterte Ares der Wüthrich, 
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Alamas gleich an Geſtult, dem rüſtigen Ber Mraber. 
Jehdt des Priamos Söhnen, den goubeſcligten, rief err 

O ihr Priames Söhne, des gotibkſeligten Herrſchers, 

Bis wie lange vergönnt ihr das Morden des Voſlks den Achaiern? 465 
Big vielleicht um der Stadt ſchönprangende Thore gelänipft wird ? 
Liegt doch der Mann, den gleich wir geehrt dem goötilichen Helior, 
Held Aeneias, der Sohn des hochgeſtnuten Anchtſesd! 

Auf, dem Getümmel ber Schlacht entziehn wir den edlen Genoſſen! 

Jener riefs, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 470 
Jetzo begann Sarpedon, und ſchalt ben göttlichen Hektor: 

Hektor, wohin iſt geſchwunden ber Muih dir, den du zuvor truaſt? 
Schirmen, auch ohn' Heersmacht und Verbündete, wollteſt du Troja, 
Du allein, nur Schr er um bie) und Teiblicfe Brüder! _ 

Keinen davon nım Tarın ich uniher ſchaun, ober bemerten; 475 
Sondern hinab find alle sefämiegt, wie die Hub’ um den Löwen; 
Doch Wir tragen die Schlacht, die wir als Berufene mitgehn. 

Auch ich feibft, en Bundesgenoß, fehr ferne ja kam ich 

Her aus dem Lykierland' an Zanthos wirbeinder Strömung: 

Wo ein aniehtes Weib ich verlieh, und ein ſtammelndes Snäblein, 480 
Und der Beſitzungen viel, was nur ein Darbender wünſchet. 

Aber auch fo ermahn' ich die Lytier, eifere ſelbſt auch, 
Meinem Dann zu begegnen, wiewohl nichts ſolches mir hier ift, 
Welches hinweg mir Trlig’ ein Dancer, over entflilhrte. 

Doch Da ſtehſt da ſelber, und auch nicht Andere mahnfl Bir, 485 
Daß fle im Volk aushasren, und ih darbieten den Weibern. 

D daß nicht, wie Hefangen im welteinſchließenden en , 

Ahr feindfeligen Männern zu Raub und Beute dahinfintt, 

Welche fle bald antilnten, die Stabt voll prangender Härfer! 

Dir ja gebührt, das Alles Bei Tag’ und Nacht zu beſorgen, 490 
Def du flehſt den Furſten der fernberufenen Helfer, 

Raſtlys hier zu beſtehn, und ablegſt heftigen Vorwurf! 

Alſo ſprach Saxrpebon, das Herz aufreizend ben Hektor. 

Schnell vom Wagen herab mit den Ruͤſtimgen Ibtang, er zur Erbe. 
Schwenkend bie fpitiigen Lanzen, durchwandelt' ex alle Geſchwnder, #45 
Rings anmahnend zum Hatirpf, und erwetkte die tobende Feldfchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn, und begegneten kühn ben Acqhaiern. 
Argos Bolt dort harrte, gebrängt in Schaaren und furchtlos. 

Doch wie der Wind Yintfäget bie Speen durch heilige Tennen, 

Unter ber Worfelee Schwung, wann die gelbgelockte Demeter 500 
Sonbert bie Frucht und bie Spren im Hau andrängender Winde; 
Fern dann dauft das weiße Geſtöber ſich: alfo umzog nun 

Weiß von oben der Staub die Danager, beit darch die Heerſchaur 

Auf zum ehernen Himmel gefumpft mit den Hufen bie Hofe, 

Mieber zum Kumpf anrennend, ta ringe umwandten die Benfer. 505 
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Grabe heran drang ſtürmiſch ber Angriff. Aber in Nacht ringe 
Hälfte ber toberde Ares ben, Kampf, ale Helfer den Troern. 
Wandelnd um jegliche Schenr, und vichtete ans die Ermahnung, 
Sein, bes Föbos Apollon mit goldenem Schwert, ber ihm —2 
Troja's Volle den Muth gu erhöhn; als Pallas Athene 510 
Scheiben er ſah, die Hülfe dem Darnmerbeere geletftet. 

Auch den Aeneias entſandt' ans dem Heiligthume bes Tempels 
Jetzo ber Gott, und erflilte mit Kraft den Hirten ber Völler. 
Plöglich trat zu den Seinen der Herrliche, welche ſich freuten, 

Als fie ſahn, daß lebend und unverletzt er baberging, 

Und voll tapferes Muthes; allein ihn fragete feiner; 
Denn er verbot das andre Geſchüft, das fon erregte, 
Ares, ber Würger zugleich, und Die raſtlos lechzende Eris. 

Aber die Ajas beid', und Odyſſeus, ſammt Dionrebes, 

Mahneten dort zum Gefechte Bie Dancer, welche won felbft au 320 
Weder dem Drang ber Troer erzitterten, weder dem Felbruf; 
Sondern fie harreten feſt, dem Gewöll gleich, welches Ktonion 
Stellt’ in ruhiger Luſt anf hochgeſcheitelten Bergen, 

Unbewegt, weil ſchluumert des Boveas Macht, und der andern 
Vollandräugenden Winde, bie bald die ſchattigen Wollen 525 
Mit lautbrauſendem Hauch fortmehn im gerfiventer Verwirrung: 

Alſo ſtanden bem Feind die Danaer ruhig und furchtlos, 

Atreus Sohn anch durcheilte die Heerſchaar, vieles ermahnend: 

Seyd num Männer, o Freund’, und erhebt euch tapferes Herzens! 
Ehret euch ſelbſt einander im Ungeſtüme ber Feldfchlacht! 580 
Denn wo fich ehrt ein Boll, ſtehn mehrere Dinner denn fallen; 
Aber dem Fliehenden hebt nicht Ruhm fith empor, noch Errettung! 

Rief's, und entfandte ben Speer mit Gewalt; und im yorberen Treffen 
Streckt' er Deiloon hin, den Freund des edlen Aeneias, 

Pergaſos Sohn, den hoch wie Priamos Söhne die Troer 595 

Ehreten; denn raſch war ex im Vorderkampfe zu kämpfen. 

Dem nun traf mit der Lanze ven Schild Agamerknon der Herrſcher; 

Und nicht hemmete folder den Speer; durch ſtürmte das Erz ihm, 

Unten hinein in den Bauch, den Tünftliden Gurt durchbohrend. 

Dumpf Bin Fracht’ er im Fall, und es rafjelten um ihn die Waffen. 540 
Jetzo entrafft’ Aeneias der Danaer tapferfie Muinner, 

Krethon ſammt dem Bruder Orſilochos, Söhne Diokies, 

Aber der Vater wohnt’ in der ſchön gebmeeten Fere, 

Reich an Lebensgut, und erwuchs vom Geſchlecht des Alfeios, 

Welcher den breiten Strom binrollt durch der Pylier Ranbichaft, 545 

Der ben Orſilochos zeugt’, um viel zu beherrſchen der Männer; 

Aber Orfilochos zeugte den hochgeſtunten Diokles; 

Und dem Diolles wurben bie Zwillingeföhne geboren, 

Kretben und Orſilochos, beid' allkundig bes Streites. 


7A Ilias. 


Beid' als Jünglinge dann, in dunkelen Schiffen des Meeres, 550 
Folgeten Argos Heere zum Kampf mit den Neifigen Troja’s, 

Ruhm für Atrens Sohn’, gameinnon und Menelaos, 

Suchend im Streit: nun hüllte fie dort das endende Schidfal. 

Wie zween freudige Löwen zugleich auf ragenden Berghöhn 

Wuchſen, genährt von ber Mutter, in dunkeler Tiefe des Waldes; 555 
Beide fte rauben nunmehr Hornvieh und gemäftetes Kleinvieh, 

Und die Gehege der Menfchen verwüften fie; bis fie num jelber 

Fallen duch Männerhand von ſpitzigem Erze getöbtet: 

So voll Kraft, von Aeneias gewaltigen Händen gebänbigt, 

Sanken die zween, gleih Tannen mit hochauffteigenden Wipfeln. 560 

Um die Gefallenen traurte ber Rufer im Streit Menelaos, 

Raſch durch das Bordergewühl, mit ftrahlendem Erze gewappnet, 
Naher? er, ſchwenkend den Speer; und bas Herz ermuntert’ ihm Ares, 
Hoffend, er ſänke dahin, von Aeneias Händen gebänbigt. 

Als ihn Antilochos ſahe, der Sohn des erhabenen Neftor, 565 
Eilt' er durch's Vordergewühl; denn er forgt’ um ben Hirten der Völker, 
Daß er erläg’ und dem Volke vereitelte alle die Arbeit. 

Beide fie hielten die Arm’ und die erzgerüfteten Lanzen 

Dort Schon gegen einander gezudt, in Begierde des Kampfes. 

Aber Antilochos trat dem Völlkerhirten zur Seite: 570 
Und nicht harrt' Aeneias, ob zwar ein rüftiger Kämpfer, 

Als er fah zween Männer getroft mit einander beharrend. 

Jene, nachdem ſie bie Leichen gefchleppt in das Heer her Achaier, 
Ließen die Mitleivswerthen, gelegt in die Hänbe ber Freunde. 

Doc fie felber gewandt, arbeiteten wieder im Vorkampf. 575 

Ihnen bemältiget ſank Pylämenes, ftarl wie ber Kriegsgott, 

Fürft paflagonifher Männer in ſchildgewappneten Schlachtreihn: 
Welchen des Atrens Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 

Sta, wie er fland, mit der Lanz’, am Schlüffelbeine durchbohrend. 
Aber Antiloho8 warf ven zügellenkenden Diener, ’ 580 
Mydon, Atymnios Sohn, da er mandte bie ftampfenden Koffe, 

Grad' an des Armes Gelenk mit dem elbftein; daß ihm die Zügel, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefllbes entfanlen. 
Doch Antilochos hieb anrennend das Schwert in die Schläfe; 

Und er entſank aufröchelnd dem ſchöngebildeten Seflel, 585 
Häuptlings hinab in den Staub, auf Scheitel geftellt und Schultern. 
Alſo ftand er lange, vom Ioderen Sande gehalten, 

Bis anftoßend die Roff’ in den Staub binwarfen ven Leichnam; 

Denn fie trieb mit der Geißel Antilochos zu den Achaiern. 

Jetzt wie fte Heltor erfah Durch die Orbnungen, ſtürmt' er aufjene 590 
Her mit Geſchrei; ihm folgten zugleich Heerſchaaren der Troer, 
Zapfere. Dort ging Ares voran, und bie graufe Enyo: 

Sie von Getümmel umtobt und unermeßlichem Kufrubr; 
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Ares, mit Macht in den Händen bie ſchreckliche Lanze bewegend, - 
Manbelte bald vor Heltor einher, bald folget’ er jenem. 595 
Als er ihn fah, ſchnell fubte der Aufer im Streit Diomedes. 
So wie ein Mann nnihläffig, da weite Gefild’ er durchwallt ift, 
Steht am reißenden Falle des Stroms, der ins Meer fich ergiefiet, 
Starr voll Schaum binbraufen ihn fleht, und in Eile zurildfährt: 
Alſo wich der Tydeide zurüd, und ſprach zu dem Volle: 800 
Freunde, was flaunen wir jo dem Berbieuft bes göttlichen Hektor, 
Sanzenfchwinger zu feyn, und unerfchrodener Krieger? 
Geht hei ihm boch immer ein Gott, und mehrt dem Verderben! 
Jetzt auch gebt ihm Ares gejellt, wie ein Sterblicher fcheinend ! 
Auf denn, gegen die. Troer zurück ftetS wendend das Antlitz, 605 
Weichen wir, und nicht fuchen wir Kampf mit unfterblichen Göttern! 
Jener ſprach's; und die Troer in Schlachtreihn wandelten näher. 
Hektor aber erichlug zween flreiterfahrene Männer, 
Beid’ auf Einem Geſchirr, den Anchialos, und den Menefthes. 
Um bie Gefallenen tranrte der Telamonier Ajas. 610 
Rah jest trat er hinan, und ſchwang bie blinkende Lanze: 
Und den Amfios traf er, des Selagos Sohn, der in Päfos 
Wohnete, güterreih und feldreich; doch das Verhängniß Ä 
Führt? ihn, Helfer zu ſeyn, dem Briamos ber und den Söhnen. 
Den nun traf am Gurte der Telamonier Ajas, 615 
Daß ihm tief in ben Bauch eindrang bie ragende Lanze; 
Dumpf bin Tracht’ er im Fall. Da naht’ ihm der leuchtende Ajas, 
Raſch die Wehr zu entziehn; doch es ſchütteten Speere bie Troer, 
Blinkend und fcharfgefpist, und den Schild umftarreten viele. 
Jetzo ſtemmt' er den Fuß, und bie eherne Lanz’ ans dem Leichnam 620 
309 er heraus; Doch nicht vermocht! er Die prangente Rüſtung 
Auch von ber Schulter zu nehmen; es brängeten ihn die Gejchoffe. 
Furcht num gebot bie flarfe Umzingelung muthiger Troer, 
Welche, fo viel und tapfer, ihm droheten, Speere bewegend ; 
Welche, wie groß der Held, wie gewaltig er war, und wie ruhmvoll, 625 
Dennoch zurüd ihn drängten; er wich voll jäher Beftürzung. 
So arbeiteten jen’ im Ungeftüme ver Feldſchlacht. 
Aber ven Heralieiven Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Trieb auf Sarpebon baber, ben: göttlichen, böfes Verhängniß. 
Als fie nunmehr fich genaht, vie Eilenben geoen einander, 630 
Sohn zugleich und Enkel des ſchwarzumwölkten Kronion ; 
Hub Tiepolemos’an und rief zu jenem bie Worte: 
Herrſcher des Lyliervolls, was nöthiget dich, o Sarpedon, 
Hier zu vergehen in Angft, bu ein Mann unkundig bes Streites? 
Unwahr preifen fie dich ein Gejchlecht des Aegiserfchlittrers 635 
gas, denn fehr gebricht dir die Heldentugend der Männer, 
elhe von Zeus abftammten in vorigen Menjchengefhlechtern ! 
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Welch ein Anderer war die hohe Kraft Herakles, 
Wie man erzählt, mein Bater, ber trotsenbe, lömwenbeherzte: 
Welcher auch bieher kam, Laomedons Roſſe F fordern, 640 
Bon ſechs Schiffen allein und wenigem Wolfe begleitet, 
Aber die Stadt eindb’, und leer bie Gaſſen zurückließ! 
Du biſt feig’ im Herzen, und fllhrft hinſterbende Völlker; 
Und nichts wirft du den Troern, fo ſcheinet es, leiſteun zur Abwehr; 
Kommend aus Lykia's Flur, andy wicht, wenn bu tapferer wäreſt, 845 
Söndern, von mir bezmungen, zu Aides Pforten binabgehn! 

Drauf begann Sarpebon, ver Lylier Fürſt, ibm erwidernd: 
Wahr, Tlepolemos, jener verwüſtete Jios Vefte, 
Um des erhatenen Helden Laomedons frevelnde Thorheit, 
Bel er, für Wohlthat ihn init heftiger Rebe bedrohend, 650 
Nicht die Hoffe gewährte, warntn er ferne baherkum. 
Doch dir meld’ ich allhier den Tod und das fehwarze Verhäugniß, 
Durch mich felbft dir beſtimmt; won meiner Lanze gebündigt , 
Giebſt Du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner ber Gaul Aidoneus. 

Alſo ſprach Sarpebon, und hoch mit eſchenem Wurffpieß 655 
Drobte Tlepolemos ber, und beider gewaltige Lanzen 
Flogen zugleich aus der Hand. Da traf Smrpeben dein Geguer 
Grad’ in den Hals, daß hinten bie fchredliche Spitze hervordtang; 
Schnell umbült ihm bie Augen ein mitternäcjtfiches Dunkel. 
Aber Tlepolemos traf den Tinten Schenkel Sarpedons 560 
Mit langichaftigem Speer, und hindurch flog eifrig die Spike, 

Bis an den Knochen gebrängt; nur ben Tod noch hemmte der Vater. 
Ihn, den göttlichen Held Sarpebon, führeten hebend 
Edele Freund’ aus dem Kampf; Doch die ragende Lanze beſchweri' ihn, 
Nachgeichleift: denn keiner bemerkte fie, ober befann fich, 665 

Auszuziehn, daf er ginge, den eſchenen Speer ans dem Schenlel, 
Unter der Haft; fo in Eil’ arbeiteten feine —— 

Auch den Tlepolemos trugen die hellumſchienten Achaier 

Dort aus dem Kampfe zurück. Dieß ſah der edle Odyffeus, 

Boll ausdaurender Kraft; und bewegt warb innig das Herz ihm. 70 
Und er erwog hierauf in des Herzens Geiſt und Empfindung: 

Ob er zuvor Zeus Sohn, des bonnerfroben,, verfolgte; 

Ober ob mehreren noch ber Lylier raubte bas Leben. 

Do nicht ihm, dem erhaßnen Obyfieus, gönnte bad Schichſal, 

Zeus großmädhtigen Sohn zu eriegen mit fpigigem Erze; 875 
Drum in der Lybier Schwarm wandt' ihm Athenäa den Muth um. 
Dort ben Kiranos rafft’ er, ben Ehromios, und den Mlaftor, 

Halios auch, und Allandros, und Prytanie, au) den Noemon. 

Ja mehr Lykier noch ſchlug wohl ber edle Odyſſeus, 

Wenn nicht ſcharf ibn bemerkt ber hellumflatterte Heltor. 680 
Raſch durch das Vordergewühl, mit ſtrahlendem Erze gewappnet, 
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Kam er, ein Graun ber Achnier; doch froh des nahenden Freundes. 
Ward Zeus Sohn Sarpedon, und ſprach mit tramiger Stimme: 

Laß nicht, Priamos Sohn, mi nun zum Raub den Achaiern 
Liegen; vertheidige mich! Daun mög’ and fließen mein Leben 685 
Dort in Euerer Stadt; weil doch mir weigert das Schichſal, 
Heimgelehrt in mein Hana, zum Tieben Lande ber Väter, 

Einf mein liebendes Weib zu erfreun, und das ftammelnde Sühnlein! 

Jener ſprach's, nichts ſagte baranf ber gewaltige Heltor; 

Sondern er ftürmte vorbei, voll heißer Begier, wie er eilig 690 
Wegdrängt' Argos Boll, und Vielen noch zanble das Leben. 

Aber den gättlichen Held Sarpebon legten die Freunde 

Unter die prangende Buche des Agiserfütteruden Baters. 

Dort nun zog ihm hervar den eichenen Speer aus dem Schenkel 
Belagon, tapfer nnd Fark, der ihm ein trauter Genoß war, 695 
Und ihn verließ fein Geift, und Nacht umhüllte Die Augen. 

Doch bald athmet’ er auf, und kühlende Hauche des Nordwinds 
Wehten Erfriichung daher dem matt arbeitenden Leben. 

Argos Boll, von Ares gebrängt und dem Rrahlenben Heltor, 
Wandte fir) weder hinab zu den tunlelen Schiffen bes Meeres, 700 
Noch auch firebt’ es emigegen dem Kampf; nein, weiter zurück flete 
Wichen fie, als fie vernahmen im woiſchen Heere den Ares, 

Welchen entblößte zuerit, und weichen zuletzt, des Geſchmeibes 
Heltor,, des Priamos Sohn, und zugleich ber eberne Ares? 

Teuthras den göttlichen Held, und beu Reſſetummler Orefiee, 705 
Drauf den Oenomaos auch, und Aetolia's Kämpfer den Trechos, 
Helenos, ODenops Sohu, und Oresbios, rilftig im Leibgurt; 

Der einſt Hyle bewohnt, des Meichthuns ſorgſamer Hüter, 

Bo am See Kefifis ex bauete, und ihm benachbart 

Wohneten andre Büste, der egensflur ſich erfremend. 710 

Aber ſobald fie bemerlte die lilienarmige Here, | 
Die fie der Dancer Valk austilgten u Sturm ber Euſſcheidung; 
Schnell zur Athene nunmehr bie geflligelten Worte begaun fie: 

Weh mir, des ägiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 

Traun mit eitelem Worte vertröſteten wir Menelans, 115 
Heimzugehn ein Bertüger der fekummanerten Zroja, 

Wenn wir alfe zu wüthen dem toheuden Ares vergönnen! 

Aber wohlan, auch beide gebenfen wir ftürmenber Abmehr! 

Sprach's, und twillig geborcht' ihr Zeus blanängige Tachter. 

Jene nun eilt’ anſchixrend bie golbgegügelten Roſſe 720 
Here, die heilige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 

Hebe fügt’ um ben Wagen ige ſchnell bie geründeten Räder, 

Mit acht ehernen Speicgen, umher an bie eilerne Age. 

Gold ift ihnen der Kranz, unaltended; aber darauf ſind 

Eherne Schienen gelegt, anpaflende, Wunder dem Anblick. 725 
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Silbern glänzen bie Naben in ſchhnumlauſfender Ründung. 
Dann in goldenen Riemen und filbernen jätwebet ber Geifel 
Ausgejpanut, und umringt mit zween untlaufenben Ränder. 
Bornhin ftredt aus Silber die Deichfel fi; aber am Ende 
Band fie das gofbene Joch, das prangende, dem fie bie Seile, 730 
Golden und [hön, umſchlang. Im das Joch nun fügete Here 
Ihr fehnelfühig Cefpanıt, und brannte mad Streit und Getilmmel. 

Aber Pallas Apene, des Aegiserfclitterers Tochter, 
&ieß bingleiten bag feine Gewand im Gemade des Vaters, 
Buntgewirkt, das fie felber mit fünfficher Hand ſich bereitet. 735 
Dvauf in den Panzer gehlllt des [hwarzuumpälften Kronion, 
Nahm fie das Baffengerätp zur thränenbringenben Feldſchlacht. 
Siehe, fie warf um die Schulter die Aegis, prangend mit Ouäften, 
Fürepterlich, wund umher mit beohendem Sthreden geftänget. 
Drauf war Streit, drauf Schägung, und brauf bie ftarre Verfolgung, 740 
Drauf auch das Gorgohaupt, des entfeglichen Ungeheuers, 
Scredenvol und entjeglih: das Graun des bonnernden Vaters! 
Auch umſchloß fie das Haupt mit bes Helms viergipflichter Kuppel, 
Golden und groß, Fußlämpfer aus hundert Städten zu decken. 
Jehzt in den flammenben Wagen erhub fle ſich; fahte den Speer dann, 745 
Schwer und groß und gebiegen, womit fie bie Schaaren ber Helben 
Bänbiget, welchen fie zürnt, bie Tochter bes [predlichen Vaters. 
‚Here beflügelte nun mit geſchwungener Geißel die Roſſe; 
Und auf krachte von elbft des Himmels Ir, bas bie Horen 
‚Hliteten, welchen der Himmel vertraut warb, und der Olympos, 750 
Dafs fie die Hüllende Wolf igt Affneten, jeo verihlöffen. 
Dort num leulten fie durch bie leichtgeſporneten Roffe. 

Jetzo fanden fie Zeus, ber entfernt von anderen Göttern 
Oben faß auf ber Ba des vielgegadten Olympos. 
Allda hemmt’ ihr Geſpann bie Iilienarmige Here, 755 
Und dem erhabenen Zeus befragte fie, aljo beginnenb: 

Zitenft du nicht, Vater Zeus, den gewaltigen Thaten des Ares, 
Wie er verberbt ein fo großes und herrliches Wolf der Achnier, 
Frech, nicht der Ordnung gemäß? Mich kämen es! Aber gerubig 
Freuen ſich Kypris zugleich und ber Gott bes nen Bogens, 780 
Welche den Wuͤtherich reizten, ber feine Gerechtigkeit Tennet! 
Vater Zeus, ob du deß mir ereiferteft, wenn ich den Ares 
Mit unfeligen Sclage hinweg aus bem Kampfe verſcheuchte? 

Ihr antwortete drauf ber Gert er im Donnergewölt Zeus: 
Feſch nur, gereigt auf jenen bie VBeuterin Pallas Athene, - 765 
Die am meiften ihn pflegt in bittere Dual zu verjenfen! 

Afo Zeus; ihm —2 — bie filienarmige Here. 
Treibend ſchwang fie die Geißel, und raſch Hin flogen bie Roffe, 
Zwiſchen der Erd’ einher und dem Sterngemwölbe des Himmels, 
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Veit wie die nebelnde Kern’ ein Mann durchſpäht mit den Augen, 770 
Eigend auf luſtiger Wart’, in das finftere Meer binfchauend: 
So weit heben im Sprung fi) der Göttinnen fehallende Roffe. 
Aber nachdem fie Troja erreicht, und bie boppelte Strömung, 
Wo des Simois Fluth fich vereiniget und des Skamandros; 
Jetzo hemmt’ ihre Geſpann bie lilienarmige Here, 775 
Abgeldst vom Wagen, und breitete dichtes Gewölk aus; 
Aber Ambrofia fproß der Simois jenen zur Weide, 
Sie dann eilten dahin, gleich. [hlichternen Tauben am Gange, 
Beid' entbrannt zu helfen den Männerjchaaren von Argos, 
Als fie nunmehr hinkamen, allwo die meiften und ftärkften 780 
Standen um Tydeus Sohn, ben gewaltigen Rofjebezähmer, 
Dichtgedrängt, blutgierig, wie raubverjchlingende Löwen, 
Dber wie Eber des Walde, die voll unverwäftbarer Kraft find; 
Jetzo fand fie und rufte, die lilienarmige Göttin, 
Steutorn glei, dem Starten, an Bruft und eherner Stimme, 785 
Defien Ruf laut tönte, wie fünfzig anderer Männer: 
Schande doch, Argos Boll, ihr Verworfenen, trefflih an Bildung! 
Beil noch mit in die Schlacht einging ber eble Achilleus, 
Niemals wagte die Troer aus Dardanos ſchirmenden Thoren 
Berzugehn; denn fie ſcheuten Achilleus mächtige Lanze! 790 
Nun if ferne der Stadt bei ben räumigen fen ihr Schlachtfeld! 
Jene rief's, und erregte den Muth und die Herzen ter Männer. 
Aber zu Tydeus Sohn enteilete Pallas Athene; 
Und nım fand fie den Herrfcher am rofjebefpanneten Wagen, 
Die er die Wund' ablühlte, die Pandaros Pfeil ihm gebohret. 796 
Denn ihn quälte der Schweiß, und ber Drud bes breiten Gebentes 
Aı dem geründeten Schild; und kraftlos flarrte die Haub ihm. 
Jetzo Hub er den Riemen, und trodnete dunkeles Blut ab. 
Aber das Zoch der Roſſe berührt’, und fagte die Göttin: 
Wenig gleicht dem Erzeuger der Sohn bes muthigen Tydeus! 800 
Tydeus traun war Hein von Geſtalt nur, aber ein Krieger! 
Selbſt einmal, ta ich jenem ben Kampf uicht wollte geftatten, 
Noch ausfchweifenden Troß, da er einging fern von Achaiern, 
Abgejanbt gen Thebe, zu häufigen Kadmeionen; 
(Ruhig hieß ich ihn figen am feftlichen Mahl in der Wohnung:) 805 
Dennoch zeigt’ er ben Muth voll Uungeſtüms, wie beftändig, 
Nief die Kadmeier zu Kämpfen hervor; und in jeglichem fiegt' er 
Sonder Milh’: jo mächtig als Helferin naht” ich ibm ſelber. 
Zwar auch Deiner wart ich mit Hüff’ und ſchirmender Obhut, 
Und zu freudigem Kampf ermahn’ ich dich wider die Troer: 810 
Doch dir ftarren die Glieder vielleicht won ftürmifcher Arbeit; 
Oder dich lähmt auch die Furcht, bie entſeelende! Nimmer in Zukunft 
Echeinft du von Tydeus erzeugt, dem feurigen Sohne des Oneus! 
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Ihr antwortete drauf der ſtarle Held Diemedes: 
Wohl erkenn' ih di, Göttin, des Aegiserſchütterers Toter; 815 
Darum mel’ ich bir frei und unverholen ie Wahrheit. 
Weber lähmt mich die Furcht, die entjeelende, weber vie Trägkeit; 
Sondern vielmehr uoch den? ih, o Herricherin, deines Gebotes: 
Niemals feligen Göttern un Kampf entgegen zu wandeln, 
Allen ſonſt; doch fo etwa die Tochter Zeus Afrodite 820 
Käm' in den Streit, bie möcht’ ich mit ſpitzigem Erze verwunden. 
Siehe, warum ich felber zurückwich, und auch dem anbern 
Dannervolfe gebot, ſich hieher Alle zu jammeln; 
Denn ich erlenne den Ares, der bort das Treffen durchwaltet. 

Drauf antwortete Zeus blauängige Tochter Athene: 825 
Tydeus Sohn, Divmebes, du meiner Seele Geliebter, 
Sürchte du weber ben Ares binfort, noch einen ber andern 

igen fonft: fo mächtig als Helferin nah' ich dir felber! 
Muthig zuerft auf Ares gelentt die flampfenden Noſſe! 
Dann verwund’ in ber Näh', und ſcheu' nieht Ares den Wüthrich, 830 
Genen Rafenden dort, den leidigen Andernumandern! 
Son, der neulich mir felbR und ber Here gelobt bie Verheißung, 
Troja's Bolt zu bekämpfen und beiguftehn den Argeiern; 
Aber anjebt die Troer veriheiviget, jener vergeſſend! 

Kaum gejagt; und fofort den Sthenelos trieb fie vom Wagen, 835 
Ihn mit der Hand abreißend; und williges Muthes entiprang er. 
Sie dann trat in ben Seffel zum gättlichen Held Diomedes, 
Heiß in Begierbe des Kampfes; lant ſtöhnte die buchene Axe, 
Laftvoll, tragen die Graungöttin, und ten flärfken der Männer. 
Geißel fofert und Zügel exgriff num Pallas Athene, 840 
Eilt’ und lenkt’ auf Ares zuerft die ſtampfenden Roſſe. 
Jener entwaffnete dort ber Aetolier tapferften Krieger, 
Perifas, groß und gewaltig, Ochefios glänzenden Sprößling: 
Diefen enthüllt' ist Ares, der blutige. Aber Athene 
Barg fi in Mibes Helm, vor dem Blid bes gewaltſamen Ares. 845 

‚So wie der mordende Ares erſah Diomebes den Edlen, 

Ließ er Perifas ſchnell, ten Gewaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allwo er zuerft bes Erfchlagenen Seele geraubet; 
Selbft dann eilt’ er gerad’ auf den veifigen Held Diomedes. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 850 
Borwärts firedte der Gott ſich Über das Joch und bie Zügel 
Mit erzblinkender Lanz’, in Begier ibm die Seele zu rauben. 
Aber die Herrſcherin Pallas Athen’, in ber Hand fie ergreifend, 
Stieß fie ara vom Seſſel, daß nichtiges Schmungs fie vorbeiflog. 
Wieder erhnb fi darauf ber Rufer im Streit Diomebes 8665 
Mit erzblinlender Lanz’; unb es drängte fie Pallas Athene 
Gegen die Weiche bes Bauchs, wo bie eherne Binde ſich auſchloß: 
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Dorthin ſchwang er den Stoß, und die blühende Haut ihm gerri er; 
Zog dann bie Lanze zurüd, Da brüllte der eberne Ares, 
Wie wenn zugleich neuntauſend daherſchrien, ja zehntaufenb 860 
Rüſtige Männer im Streit, vol Wuth anrennend und Morbluft. 
Und es erzitterten ringe bie Troer umher und Achaier, 
Bange vor Angft: fo brüllte der raſtlos wüthende Ares, 
Jetzo wie hoch aus Wollen umnachtetes Dunkel ericheinet, 
Wenn nach der Schwül ein Orkan mit brauſender Wuth fich erhebet: 865 
Afo dem Held Diomebes erichien der eherne Ares, 
As er in Wollen gehüllt, auffuhr zum erhabenen Simmel. 
Eilendes Schwungs erreicht? er die feligen Höhn des Olympos. 
Dort nun faß er bei Zeus dem Donnerer, trauriges Herzens, 
Zeigte das göttliche Blut, das niedertrof ans der Wunde; 870 
Und er begann mehllagend, und ſprach die geflügelten Worte: 
Zürnſt du nicht, Vater Zeus, die gewaltigen Thaten erblidend? 
Stets doch haben wir Götter bie berbefte Dual zu erbulben, 
Einer vom Rath des andern, mit Gunft flür die Sterblichen eifernd! 
Doch Dir fireiten wir Alle! denn bein ift die rafende Tochter, 875 
Die, zu verderben entbrannt, ftets frevele Thaten erfinnet! 
Alle die anderen Götter, fo viel den Olympos bewohnen, 
Folgen ja bir willfährig, und alle wir üben Gehorſam. 
Jene nur, weber mit Worten bezähmft du fie, weber mit Thaten; 
Sondern vergönnft, weil bu jelber gezugt bie verderbende Tochter: 880 
Welche nunmehr den Tydeiden, den ftoßen Held Diomebes 
Wild zu vafen gereizt auf unſterbliche Götter des Himmels! 
Erſtlich hat er der Kypris bie Hand am Knöchel verwundet; 
Und mich felber darauf beſtürmet' er, ſtark wie ein Dämon! 
Aber mit eilenden Füßen entrann ich ihm! Lange vielleicht no 885 
Räng' ich dort mit Qualen im gräßlichen Leichengewimmel; 
Oder ich lebt' unkräftig, entftellt von des Erzes Sermunbung! 
Finfter ſchaut' ımb begann ber Herricher im Donnergewölt Zeus: 
Hüte dich, Andrerumandrer, mir bier zur Seite zu winfeln! 
Siehe, verbaßt mir biſt du vor allen olympifchen Göttern! 890 
Immer haft du den Zank nur geliebt, und Kampf und Befehdung! 
Blei der Mutter an Trotz und unerträglihem Starrfinn, 
Heren, welche mir kanm durch Worte gebänpiget nachgibt! 
Auch ihr Rath, wie ich mein’, bat dieſes Weh dir bereitet! 
Aber ich kann nicht Tänger es anfehn, daß dır dich quäleft. 895 
Bf du doch meines Gefchlechts, und mir gebar dich die Mutter. 
Hätt’ ein anderer Gott dich erzeugt, heillofer Verderber; 
Traun bu Tägeft vorlängft tief unter den Uranionen. 
Afo Zeus, und gebot dem Päöon, jenen zu beilen. 
Jetzt anf die Wund' ihm legte Päson Iindernden Ballen, 900 
Und er genaß; denn nicht war fterbliches Loos ihm befchieben. 
Homer Berke, I. 6 
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Sehnru wie die tele WALK von Frigenlabe gertnıret, 
(üffig zuvor; deun Athg erharfäht fe umher Gem Bermifcher: 
Peo fih) die Wunde Arfoet dem tobenber Ares 

Jeigo badet Ihr Dede, und Hit ihm Töne Gewand’ um; 


Neben ben Donnerer Zeus baren ſeht er jHh, ſreudiges Trohes. 


Heim nun Yeyceten jen’ in Zerb des Giwaltigen Wohmung, 
‚Here ‚von Argos zuglelch und Achen' Mlakdontene® Göttin, 
AS fie gehenimt ben Verderbet, den mannermordenden Ares. 
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Einfam blieb nun der Troer u. Danaee Ichreittiche Foldſchlacht 
Unb oft rüdte von Hier ud ven dort im Gefilde der Kampf ver, 
Iener, bie grab’ auf einander bie ehernen Lanzen ae 
Zwilhen bes Simois Flat, und des niederwallenden 

Ajas der Telamonide zuerſt, Schutzwehr der Achaier, 5 
Brach der Troer Gebrang’, und Licht den Seinigen ſchuf ve 
Zreffenb den Hann, der der Beſte bes thraliichen Volles einfbeeging, 
Ihn des Euforos Som, den Alamas, greß und gewaltig 
Dieſem traf er zuerſt den nimſieievien Kegel ore Helmes, 

Daß er die Stine durchbohrte: hinein Haan tief in den Schädel 19 
Drang bie eherne Spitz', und Nacht umhüllt' ihm die Mugen. 

Dranf ben Arylos erſchlug der Ruſer Im Streit Diomedes, 

Teuthras Sohn: der wohnt in ber Khöngebauten Arisbe, 

Reich am Lebenegut; auch war er geliebt von den Dentchen, 

Weil er alte mit Dieb’ beebergete, wohnend am Heerweg. 15 
Do nicht Einer davon eutfernt' ihm das graue Verderben, 

Bor ihn ſelbſt hintretend: es tödtete beide ber Krieger, 

Ihn und den Kampfgenoffen Kaleſios, der des Geſpannes 

Lenler ihm warz md zugleich verſanken Me unter die Erbe, 

Aber Euryalos nahm des Ofeltios Wehr und des Dreſos; 20 
Dranf den Aeſepos ereilt’ ex und Pedaſos, die mit ber Neis 
Abarbaren einft der edle Bulolion zeugie. 

Aber Bulolton war Laomedons Sohn, bes Erhabnen 

Seines Geſchlechts der Erſte; doch heimlich gebe ihn die Mutter. 
Einft als Hirt ben Stpafen, gewann er Lieh' amd Umarmung, 26 
Und bie Befruchtete tung ifen Zwellingsſöhne, Die Ryan 

Doch nun Idfete beiden bie Kraft und die fivebenben Glieder 

Er der Meliſteiad', nad raubte die Wehr von den Schultern. 
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Auch den Aftyalos ſchlug ber Ken Held Polypðtes; 
Und ven Vidyies bezwang, ben fter, ſtürmend Obyffens 30 
Mit erzöfintender Lanz’; und — den Helb Aretaon. 
Neftors muthiger Sohn” Antilochos warf den Ableros 
Sin, und ben Elatos warf der Völkerfürſt Agamemnon: 
Diefer bemohnt’ an des Stroms Satuiois grünenben Ufern 
Pedaſos Inftige Stabt; den Fylakos traf im Entfliehen 5 
Leitos; und Turypylos nahm bes Melanthios Rüftun; Mu 
Dh dar Abraftos erhafchte ber Aufer im Streit Menelaos 
Lebend anjegt; denn bie Moffe durchſprengten ihm ſcheu das Gefilbe; 
Aber die Fi (a im Zweige der Tamarisle verwidelnd, 
Brachen fir vorm die Deichiel bes krummen Geſchirrs, und enteilten 40 
Selber zur Stabt, wo noch andre verwilberte Roffe hinaufflohn. 
Jener entfant bem Seffel, unb taumelte neben bem Rabe 
Borwärte hin in ben Staub auf das Antlig. zii, da naht? ihm 
Atreus Sohn Menelaos mit weithinfchattenber Laı 
Aber ee umfdleng ihm die Knie’, und hamnerte flehend: 45 
Babe mich, Atreus Sohn, ımb m sofgtitige fung. 
Biel Kleinode verwahrt ber erte Bater im Haufe, 
Sr und Golbes genug, umb ſchöngeſchmiedetes Eifen. 
‚Hievon reiht mein Bater bir gern — Löfung 
Wenn er mich noch lebend erforfcht bei ben Schiffen Kain. so 
Jener fprad’e, und dieſem das Fr im Buſen bewegt’ er. 
Und ſchon war er bereit, ihn dem Aueigenten zu geben, 
Dafi er hinab zu ben Schiffen ihn führete. Doch Agamemnon 
Eifete laufend unb erhub ben ſtrafeuden Ausruf; 
Trautefter, o Menelaos, warum boch forgft bu für jene 55 
So? Ya terfie Vrstihe Zi Thaten gefhahn bie daheim won ben Männern 
Troja's! KXeiner davon entfliehe Fr grauſem Berberben, 


Nein; nur Männer ein Nachher auch ce ihr — zo 
Leichnamen durch de Sefilb’ ausziehn ihr Waffengeſchmeide 
Iener fprad’8, und erregte ben Muth und bie Hergen ber Männer. 
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Bald nun wären die Troer vor Argos krieg'riſchen Söhnen 
Ilios zugeflohn, durch Ohnmacht alle gebänbigt, 
Aber ſchnell zu Aeneias und Heltor vedete nabenb 75 
Helenos, Priamos Sohn, der kundigſte Vogeldeuter: 
Hektor du, und Aeneias; denn euch ja Tieget die meifte 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil ihr die Beften 
Seyd zu jeglichem Zweck, Kriegemuth zu beweifen und Klugheit: 
Steht allbier, und hemmet das fliichtige Voll vor ben Thoren, 80 
Kings das Gedräng’ umwandelnd, bevor in die Arme ter Weiber 
Stiehenb fid jene geftürzt, dem höhnenden Feinde zum Jubel! . 
Aber nachdem ihr umber die Ordnungen wieder ermuntert, 
Rollen wir felbft bier bleibend der Danger Schaaren befümpfen, 
Niedergebeugt wie wir find; denn dringende Noth ja gebietet: 85 
Heltor, und Du geh’ eilig gen Ilios, ſage bafelbft dann 
Unferer Mutter das Wort. Sie, chlere Weiber verfammelnd 
Hch auf die Burg, zum Tempel der Herricherin Pallas Athene, 
Deffne dort mit dem Schlüffel die Pforte des heiligen Haufes; 
Und das Gewand, fo ihr das köftlichfte fcheint und das größte 90 
Aller im Haufe zu ſeyn, und geliebt am meiften ihr jelber, 
Lege fie dar auf bie Kniee ber fchöngelodten Athene; 
Und fie gelob’ in dem Tempel ihr zwölf untablige Kühe, 
Zährige, ungezahmte, zu beiligen: wenn fie der Stadt fid 
Jetzt und der troifchen Frauen erbarmt und der ſtammelnden Kindlein; 95 
Wenn fie des Tydeus Eohn von der heiligen Ilios abwehrt, 
Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schredengebieter, 
Den ich filrwahr den Stärkften im Voll der Danger achte! 
Selbſt vor Achilleus nicht, dem Herrlichen, zagten wir alfo, 
Weiher doch Sohn der Göttin genannt wird! Sener, wie heftig 100 
Wüthet er! Keiner vermag an Gewalt Ihm gleich fich zu ſtellen! 
Helenos ſprach's; doch Hektor gehorcht’ unverdroffen dem Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit den NRüftungen fprang er zur Erbe, 
Schwenkend die fpigigen Tanzen, durchwandelt' er alle Gejchwaber, 
Kings anmahnend zum Kampf, und erwedte bie tobende Feldfchlacht. 105 
Sie num wandten die Stirn’, und begegneten kühn den Achaiern. 
Argos Söhn' itzt wichen zurlid, und rubten vom Morde, 
Mähnend, ein Ewiger jey vom Sternengewölbe des Himmels 
Fiedergeeilt, zu beifen den fchnell umkehrenden Troern. 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Troeri: 110 
Troja's muthige Söhn', und fernberufene Helfer ] 
Sepp nun Männer, o Freund’, und gedenkt eihnſtürmender Abwehr; 
Während ich ſelbſt hinwandle gen Ylios, und bie erhabnen 
Greiſe bes Raths anmahne, zugleich auch unfere Weiber, 
Daß fie den Himmliſchen flehn, und Sühnhelntomben verheißen. 115 
Diefes gejagt, enteilte der helmumflatterte Heltor. 
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Oben ſchlug ihm den Nacken, und tief Die Knöchel des ſchwarzen 
Felles Rand, der rings am genabelten Schild' umherlief. 

Glaukos jetzt, des Hippolochos Sohn, und der Held Diomedes, 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Begierde des Kampfes. 120 
Als fie nunmehr ſich genaht, hie Eilenden gegen einander, 
Jetzo begann er zuerft, der Rufer im Streit Diomebes: 

Mer doch biſt du, Edler, der fterblichen Erdebewohner? 
Nie erfah ich ja dich in männerehrender Feldſchlacht 
Bormals; aber anjetzt erhebſt du Dich weit vor ben Anbern, 125 
Kühnes Muths, da du meiner gewaltigen Lanze dich darſtellſt. 
Meiner Kraft ja begegnen nur Söhn' unglücklicher Eltern! 
Aber wofern du ein Gott Beyabgelommen vom Himmel, 
Nimmer fürwahr begehr' ich mit Himmelsmächten zu kämpfen. 
Nicht des Dryas Erzeugter einmal, der ftarte Lykurgos, 130 
Lebete lang’, alg gegen bes Himmels Mächt’ er geftrebet: 
Welcher vorbem Dionyfos, des Raſenden, Ammen verfolgend 
Scheucht' auf dem heiligen Berge Nyfeion; alle zugleich fie 
Warfen die laubigen Stäbe hinweg, de bee Mörder Lyfurgos 
Wild mit dem Stadel fie ſchlug; auch floh Dionyſos, und tauchte 135 
Unter die Woge des Meers, und Thetis harg im Gewandſchooß 
Ihn, der erbebt’, angftvoll wor ber drohenden Stimme des Mannes. 
Dod dem zürnten darauf bie ruhig waltenden Götter, 
Und ihn blendete Zeus der Donnerer; auch nicht lange 
Lebt’ er annoch, denn verhaßt war er allen unfterblihen Göttern. 140 
Nein, nicht felige Gätter im Kampf zu beftehen verlang' ich! 
Doch wenn der Sterhlichen einer du bift, die genießen ver Felbfrucht, 
Komm beran, daß du eilig das Ziel des Todes erveicheft. 

Ihm antwortete drauf Hippolochos edler Erzeugter: 

Tydeus muthiger Sohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 145 
Gleich wie Blätter im Walde, fo finb bie Geſchlechte der Menſchen; 
Blätter verweht zur Erbe der Wind nun, andere treibt dann 

Wieber der knoſpende Wald, wann neu auflebet der Frühling: 

So ber Menichen Geſchlecht, dieß wächst, und jenes verkhwintet. 
Soll ich dir aber au dieſes verlündigen, daß bu erfenneft 150 
Unferer Väter Geflecht, wiewohl es Vielen befaunt ift: 

Eiyre heißt die Stabt in ber roffenährennen Argos, 

Wo einft Sifyfos war, ber ſchlaueſte unter den Männern, 

Sifyfos, Aeolos Sohn, her zeugte fi Glaukos zum Sohne; 

Glaulos darauf erzeugte deu herrlichen Bellerofontes 155 
Dem die Unſterblichen ſchöne Geftalt und reizende Mannskraft 
Schenteten. Präses aber erſaun ihm Böfeg im Herzen, 

Der aus dem Sand’ ihn vertrieb; benn allgemaltig bebexricht” er 
Argos Bolt, und Zeus wertraut’ ihm Zepter und Obmacht. 

Ienem entbrannt' Anteia, des Prötos enle Gemahlin, 160 
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Daß fie in heimlicher Lieb’ ihm nahete, doch ex gehorcht' ihr 
Nicht, der edelgeſiunte, verfländige Bellerofontes. 
Jetzo mit Lug erſchien fe, und ſprach zum Könige Prötos: 
Tod dir, oder, o Prötos, erſchlage du Bellevofentes, 
Der mit ber Liebe Geluft wir nahete, wider meins Moken, 1605 
Sene ſprach's, und hey König exaifente, ſolches vernebmend. 
Zwar ihn zu morden vermied er, ben graunbell war der Gebank' ihm. 
Aber gen Lylia fanbt’ ey ihn hin, und traurige Zeichen 
Gab er ihn, viel Morbwinle, gerigk auf gefaltetem Toͤſſein: 
Daß, wann er ſolches bem Schwäher sraeiht, en das Leben nerläme. 179 
Er mn wonbelte hin, im Geleit obwaltendar Götter. 
Als er Lykia jetzo erreicht, und ben ſtrömenden Anuthe; 
Ehrt' ihn, gewogenes Sinns, ber weiten Lylia Sünig, 
Gab nemmtägigen Schmaus, und erihlug neun tiere zum pier. 
Aber nachdem zum zehnten bie roſige Eos emporBi; 
Jego fragt’ er den Ga, und bieß ihn zeigen des Nällein, 
Welches er ihm als Zeichen vom Eidam bräcte, dem Prötoß. 
As er es nunmehr empfangen, has mörbliche Zeichen des Eidama, 
dieß er jenen zuerſt bie ungeheure Chimärs | 
Zödten, bie göttlicher Art, nicht menſchlicher, dort emporwucht: 180 
Born ein Löw' und hinten eig Drach', und Geia in Mitte, 
Schrecuch umher ousheudenb hie Most bes Inperneen Feuera 
Doch er tödtete fie, dem Geheiß der Unſterblichen trausmd. 
Beiter darauf belämpft’ er ber Splymer vuchtbaue Völker 
Wahrlich ven härteften Sampfngunt’ er’s, den er kͤmpite mit Dänen. 185 
Drauf zum dritten erſchlug er hie wänuliche Hork’ Amazonen. 
seo dem Kehrenden auch entwarf er betrügliche Tüuſchung: 
As er im Lykierlande gewählt bie tapferiken Männer, 
t’ er den Halt; doch jene, zurück sicht kehrten fie heimwärts, 
Ale veztilgte Re dort der untadlige Bellsuofontes. 
WS er nummehr erlannte den Helb aus götdichem Samen, 
Hielt er dort ihn zurüd, und gab ihm die blühende Tochter, 
Gab ihm auch bie Hälfte dex Rönigeehre zum Untheil. 
Auch die Lykier maßen ihm auserlorene Gilter, 
Schön au Ackergefild' und Pflanzungen, daß er fie baute. 1 
Jene gebar brei Kinder bem feurigen Bellerofontes, 
Erſt Iſandros, Hippolo nF Denn, und Laodam 
Siehe, zu Laodameia gejelite fih Zeus Kromion, 
Und fie gebar Saryedon, den götterähnlichen Sweiter. 
Aber nachdem auch jener den Himmiiſchen allen verhaßt war; 800 
Sert? er einfam umher, fein Harz abzehrend in Kummer, | 
Durch bie aleische Flur, der Sterblichen Pfade varmeidend. 
Seinen Sohn Handros exmordete Arch her Wüthrich, 
Als er kämpft’ In der Schlacht mit der Solymer ruchtboren Wölfen. 
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Artemis raubt' ihm bie Tochter, die Lenkerin goldener Zügel. 205 
Aber Hippolochos Sohn bin Ich, ihn rühm' ich als Vater, 
Diefer fandt’ in Troja mich ber, und ermahnte mich ſorgſam, 
Immer ber Erfte zu jeyn, und vorzuftteben vor Andern; 
Daß ich der Bäter Gefchlecht nicht ſchändete, welches die erften 
Männer in Efyre zeugt’, und im weiten Lykierlande. 210 
Sich’ aus folhem Geſchlecht und Blute div rühm' ich mich jetzo. 

Jener fprach’s, froh hörte der Rufer im Streit Diomebes, 
Eilend ftedt’ er die Lanz’ in die nahrungfproffende Erbe, 
Und mit freundlicher Rede zum Böllerhirten begann er: . 

Wahrlich, fo biſt du mir Gaft aus BVäterzeiten von Alters! 215 
Deneus ber Held hat einft den untabligen Bellerofontes 
Saftlih im Haufe geehrt, und zwanzig Tage geberbergt. 
Zen’ auch reichten einander zum Denkmal ſchöne Gefchente. 
Deneus Ehrengeſchenk war ein Leibgurt, ſchimmernd von Purpur, 
Aber des Bellerofontes ein goldener Doppelbecher;. 220 
Und ihn Tieß ich fcheidend zurüd in meiner Behauſung. 
Nicht des Tydeus geben? ih; denn noch ein flammelnder Knabe 
Blieb ich daheim, da vor Thebe das Boll der Achaier getilgt warb. 
Alſo bin ih nunmehr dein Gaftfreund mitten in Argos; 
Du in Lylia mir, wann eimft ihr Voll ich beſuche. 225 
Drum mit unferen Lanzen vermeiden wir uns im Getümmel. 
Mir ja find noch Troer genug, und rühmliche Helfer, 
Daß ich töbte, wen bietet ein Gott, und die Schentel erreichen; 
Dir find Achaier genug, daß, welchen du kannſt, bu erlegeft. 
Aber die Wehr mit einander vertaujchen wir, baß auch die Andern 230 
Shaun, wie wir Säfte zu jeyn aus Bäterzeiten uns rühmen. 

Ifo vebeten jew’, und herab von den Wagen fich ſchwingend, 

Faßten fie beid' einander die Hand’, und gelobeten Freundichaft. 
Jetzt warb Glaukos erreget von Zeus, daß er ohne Befinnung 
Gegen den Held Diomedes die Rüftungen, goldne mit ehrnen, 235 
Wechjelte, Hundert Karren fle werth, neun Barren die andern. 

Als num Hektor erreicht das fläifche Thor und die Buche; 
Jetzt umeilten ihn rings die troifchen Weiber und Töchter, 
Forſchend dort nah Söhnen, nad Brübern dort und Verwandten, 
Und den Gemahlen im Heer. Er ermahnte fie, alle die Götter 240 
Anzuflehn; doch vielen war Weh’ und Jammer verhänget. 

"Als er den fchönen Palaſt des Priamos jeto erreichte, 
Der mit gehauenen Hallen geſchmückt war: (aber im Junern 
Waren fünfzig Gemächer aus fchöngeglättetem Marmor, 
Nachbarlic) an einander gebaut: es rubten bes Königs 245 
Priamos Sohn’ alihier, mit den anvermähleten Weibern; 
Danıı für die Töchter auch waren zur andern Seite des Hofes 
Zwölf geblihnte Gemächer aus fchöngeglätteten Marmor, 
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Nachbarlich an einander gebaut; e8 rubten des Königs 

Priamos Eidam’ bier mit ehrfurchtwürdigen Weibern:) 250 
Dort begegnete Heltor der gern austheilenden Mutter, 

Die zu Laodike ging, der holdeſten Tochter an Bilbung. 

Jene Kir ihm die Hand, und rebete, alfo beginnend: 

Sohn, warım boch kommſt du, das wüthende Treffen verlaffend ? 
Hart wohl drängen fie uns, bie entjeglichen Männer Achaia's, 255 
Kimpfend um unfere Stadt; daß nun beim Herz dich bahertrieb, 
Deine Hände dem Zeus von Ilios Burg zu erheben! 
Aber verzeuch, bis dir des Tieblihen Weines ich bringe; 
Daß dn Zeus dem DBater zuvor und ben anberen Göttern | 
Sprengeft, und dann auch felber des Labetrunks dich erfreueft. 260 
Dan dem ermübeten Dann ift Wein ja kräftige Stärkung , 
So wie bu dich ermüdet, im Kampf fir die Deinigen ſtehend. 

Ihr antwortete drauf der heimumflatterte Heltor: 
Nicht des lieblichen Weins mir gebracht, ehrwürdige Mutter, 
Daß du mich nicht entneroft, und ber muthigen Kraft ich vergefie. 265 
Mit ungewafchener Hand Zeus dunkelen Wein zu fprengen, 
Trag’ ich Scheu; nicht ziemt es, ben ſchwarzumwölkten Kronion 
Anzuflehn, mit Blut und Kriegesftaube befubelt, 
Aber o du, zum Tempel ver Beuterin Pallas Athene 
Gehe mit Raͤuchwerk Hin, die ebleren Weiber verfammelnd; 270 
Und da8 Gewand, jo dir das Löftlichfte fcheint und das größte 
Aller im Haufe zu jeyn, und geliebet am meiften bir felber, 
Solches leg' auf die Kniee der ſchöngelockten Athene, 
Auch gelob’ in dem Tempel ihr zwölf untablige Kühe, 
Jährige, ungezähmte, zu heiligen: wenn fle der Stabt fich 275 
Jetzt und der troifchen Frauen erbarınt und ber ftammelnden Kinblein; 
Wie fie des Tydeus Sohn von ber heiligen Slios abwehrt, 
Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schredengebieter. 
Auf denn, gehe zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 
Du; ich felbft num eile zu Paris, ihn zu berufen, 280 
Ob er vielleicht noch achte des Rufenden. Schlänge bie Erb’ ihn 
Lebend hinab! Ihn erſchuf der Olympier nur zum Verberben. 
Troja's Boll, und dem Priamos felbft, und ben Söhnen bes Herrſchers. 
Säh' ich jenen einmal in Aides Wohnung hinabgehn; 
Dann vergaß’ ich im Herzen bes unerfreulichen Elends! 285 

Afo der Held; und bie Mutter, zum Hauf eingehend, beſchied dort 
Mägd' in die Stadt, und, fie riefen die Schaar der ebleren Weiber. 
Selbſt dann flieg fie hinab in bie lieblich duftende Kammer, 

Ro fie die ſchönen Gewande verwahrete, reich an Erfindung; 

Werke ſidoniſcher Fraun, bie der göttliche Held Alerandros 290 
Selbſt aus Sidon gebracht, nnendliche Wogen durchſchiffend, 

As er Helena heim, die ebelentfprofiene, führte, 
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Jetzt hub Hekabe eines davon zum Geſchenb dev Athene, 

Welches das größeſte war, und das ſchönſte zugleich an Erfindung: 
Hell wie ein Stern, fo ſtrahl“ es, und das wuierfte aller. 295 
Und fie enteilt’, ihr folgten gebrängt bie edteren Weiber. 

Als fie nunmehr auf der Burg ben Tempel erreicht dev Athene; 

Deffnete jenen die Pforte die aumuthsvolle Theano, 

Kiffeus oder‘ vermählt denn Gaulbezähmer Antenor, 

Welche bie Troer geweiht zur Priefterin Pallas Athene's. 800 
A erhuben die Häude mit jammerndem Baut zur Athene. 

Aber es nahm das Gewand bie anmuihsvolle Theano, 

Legt’ e8 dar auf die Kniee ber ſchöngelochten Athene, 

Fiehete dann gelobend zu Zeus bes Gewaltigen Tochter: 

Dallas Athene voll Macht, Stadtfchirmerin, edelfte Göttin! 805 
Brich doch jeßo den Speer Diomedes; aber ihn felber 
Laß auf das Antlitz gekürzt vor dem flüsichen Thore fich wälgen! 
Daß wir jetzo fofort zwölf ſtattliche Küh’ in dem Tempel, 

Sährige, ungezähmte, dir heiligen: wenn bu ber Stabt bi 

Jetzt und der troiſchen Frauen erbarmft und ber ftammelnden Kindlein! 810 
Alſo flebte fie laut; doch e& weigerte Pallas Aöhene, 

Während fie dort fo flehten zu Bene des Gewaltigen Tochter; 
Wandelte Heltor den Weg zum jchönen Palaſt Mlexandros, 

Welchen er ſelbſt fich erbaut mit ben kunfterfahrenftin Männern 

Aller, fo viel in Troja, dem ſcholligen Lande, ſich nährten: 315 
Dieje bereiteten ihm das Gemach und den Saal und den Borhef, 
Hoch auf der Burg, und nahe bei Priamos Wohnung und Heltors. 
Dort hinein ging Heltor, der Göttliche. Sieh’, in der Nechten 

Trug er den Speer, eilf Ellen an Lang’; unb vorn an dem Schafte 
Blinkte die eherne Schärf, umlegt mit goldenem Ringe. B20 
Ihn im Gemach itt fand er, die ftattlichen Waffen durchforſchend, 
Banzer und Schild, und glättend das Horn bes krummen Geſchoſſes. 
Aber Helena faß, die Argeierin, unter ben Weiber 

Emfig, den Mägden umber anmuthige Werte gebietend. 

Wie er ibn ſah, ſchalt Heltor, und rief bie beſchämenden Worte: 325 

Geltfamer, nicht war's löblich, ſo unmuthsvoll zu ereiferm! 

Siebe, das Boll verihwindet, um Stadt und thürmende Mauer 
Kämpfend; und deinethalb ift Feldgeſchrei und Getümmel 

Rings entbrannt um die Veſte! Du zankteſt ja ſelbſt mit dem Andern, 
Welchen du fo ſaumſelig erjähr zur traurigen Feldſchlacht. 830 
Auf denn, ehe die Stadt in feinblider Flamme verlodre! 

Ihm antwertete drauf der göttliche Held Alexandros: 

Hektor, dieweil du mit Recht mich tabelteft, nicht mit Unrecht; 
Darum ſag' ih dir jet: Du höre mein Wort ung vernimm es. 

Gar nicht wider die Troer fe unmuthsvoll und ereifert, 385 
Saß ich hier im Gemach; zum Grame une wollt’ ich mich wenden. 
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Doch nun bat mich die Gattin mit freundlichen Worten berebet, 
Auszugehn in die Schlacht; auch fcheinet es alfo mir felber 
Befler hinfort zu ſeyn; denn «8 weclelt ber Sieg um die Männer. 
Aber verzeuch, bis ich jetzo im Kriegesgeräth mich gehüllet; 840 
Ober geb’, fo folg’ ih, und hoffe Dich bald zu erreichen. 

Jener ſprach's; nichts fagte Darauf ber gewaltige Hekor. 
Aber Helena ſprach wit hold liebkoſenden Worten: 

D mein —— des ſchnöden, des unheilſtiftenden Weibes! 
Hätte doch jenes Tags, da zuerſt mic geboren bie Mutter, 845 
Ungefüm ein Orlan mich entrafft auf ein ödes Gebirg' hin, 
Oder hinab in hie Woge bes weitaufraufchenden Meeres, 

Daß mich die Woge verſchläng', eh? ſolche Thaten gefchehen ! 

Aber nachdem bieß Uebel im Rath dev Bibtter verhängt ward; 

Wär’ ich wenigftens doch des beffexen Mannes Genoffin, 

Welcher empfände die Schmach und fo viel Vorwürfe der Menſchen! 
Dem ift weber anjetzt Herzhaftigkeit, noch in ber Zukunft 

Wird fie ihm je; und ich meine, der Frücht' auch werd’ er genießen ! 
Aber o komm doch herein, unb ſetze bich bier auf beu Seffel 
Schwager; biemweil dir am weiften die Arbeit liegt au der Seele, 355 
Um mich ſchäubliches Weib und die Frevelthat Alexandros! 

Denen ein traurige® Loos Zeus fenbete, daB wir binfort auch 
Ruchtbar fey’n im Geſange der kommenden Entkelgefchlechter ! 

Ihr antwortete drauf der helmumflatterte Heltor: 

Helena, heiße wich nicht To freundlich ſitzen! ich darf nicht. 360 
Denn jchon dringt mir Das Herz mit Heftigleit, daß ich den Troern 
Helfe, die ſehnſuchtsvoll nach mir Abweſenden umſchaun. 

Aber du muntere diefen nur auf, auch treib’ er fich jelber; 

Daß er noch in beu Mauern ber Etabt mich wieder ereiche. 

Denn ich will in die Wohnung zuvor eingehn, um zu ſchauen 865 
Rein Gefind’, und das liebende Weib, und das ſtammelnde Söhnlein. 
Denn wer weiß, ob ich voieber zurück zu den Meinigen kehre, 

Ober wich jetzt Durch bie Hände dev Danger tilgen die Götter. 

Alſo ſprach, und enteilte der helmumflatterte Heltor. 

Bald erreicht! er darauf bie wahlgebauete Wohnung. 870 
Doch nicht fand en die ſchöne Andromache bovt in ber Kammer; 
Sondern zugleich mit dem Kind' und ber Dienerin, ſchönes Gemandes, 
Stand fie aunoch auf dem Thurm, und jammerte, ſeuſzend und weinend. 
As num Heltor daheim nicht fand Die untablige Gattin, 

Trat er zur Schwelle hinan, und rief ben Migden des Haufes: 975 

Auf wohlen, ihr Mägbe, verlündiget ſchnell mir die Wahrheit. 
Wohin ging bie ſchöne Andromache aus dem Gemache? 

Ob fie zu Echweftern des Mauns, ob zu fattlichen Frauen ber Schmäger, 
Ob zu Athene's Haus entailete, wo auch bie andern 
Lodigen Treerinnen die fchreditiche Göttin verföhnen? .. 880 
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Ihm antwortete drauf die emfige Schaffnerin alſo: 
Hektor, weil du gebeutſt, die Wahrheit dir zu verkünden; 
Nicht zu Schweſtern des Manns, noch zu ſtattlichen Frauen der Schwäger, 
Noch zu Athene's Haus enteilte ſie, wo auch die andern 
Lockigen Troerinnen die ſchreckliche Göttin verſöhnen; 388 
Sondern den Thurm erſtieg fie von Ilios, weil ſie gehöret, 
Daß Noth leiden die Troer, und Obmacht ſey den Ächaiern. 
Eben nur iſt ſie zur Mauer mit haſtigem Schritte gewandert, 
Einer Verwilderten gleich; und die Wärterin trägt ihr das Knäblein. 
Alfo ſprach zu Hektor die Schaffuerin; fehnell aus der Wohnung 390 
Eiite den Weg er zurück durch bie wohlgebaueten Gaffen. 
Als er das flaifche Thor, die gewaltige Veſte durchwandelnd, 
Jetzo erreicht, wo hinaus ihn flihrte der Weg ins Gefllve; 
Kam die reihe Gemahlin Andromache eilendes Laufes 
Gegen ihn ber, des edlen Eötion blühende Tochter: 395 
Denn Eötion wohnt: am waldigen Hange bes Plalos, 
Dort in der plafiihen Thebe, Kilikia's Männer beherrſcheud, 
Und er vermählte Die Tochter dem erzumfchimmterten Heltor. 
Diefe begegnet’ ihm jet; Die Dienerin aber, ihr folgend, 
Trug an der Vruft das zarte, noch ganz unmündige Kuäblein, 400 
Heltors einzigen Sohn, dem ſchimmernden Sterne vergleichbar. 
Heltor nannte ven Sohu Skamandrios, aber die andern 
Nannten Aftyanar ihn, denn allein ſchirmi Ilios Hektor. 
Siehe, mit Lächeln blidte der Vater ftill auf das Knäblein; 
Aber neben ihn trat Andromache, Thränen vergießend, 405 
Drückt' ihm freundlich die Hand, und rebete, alfo beginnend: 
Seltfamer Man, vie döbket bein Muth noch! und du erbarmft Dich 
Nicht des ftammelnden Kindes, noch mein bes elenden Weibes, 
Ah bald Wittwe von bir! denn dich tödten gewiß die Achaier, 
Ale mit Macht anflürmend! Allein mir wäre das Beſte, 410 
Deiner beraubt, in bie Erde binabzufinten; beim weiter " 
Bleibt kein Troft mir übrig, wenn Du bein Schidfal erreicht haft, 
Sram nur! und nicht mehr hab’ ich ja Vater und liebende Mutter! 
Siehe, den Vater erſchlug mir der göttliche Streiter Achilleus, 
Und er verheerte die Stadt, die kilikiſche Männer bevölkert, 415 
Thebe mit ragendem Thor: den Eötion felber erjchlug er, 
Doch nicht nahm er die Waffen; denn graunvoll war der Gedanl' ihm; 
Nein, er verbrannte den Held mit dem künftlichen Waffengeſchmeide, 
Hoch dann häuft’ er ein Mal; und tings mit Ulmen umpflauzten’s 
Sergbewohnenbe Nymfen, die Aegiserfchlätterers Töchter. 420 
Sieben auch waren ber Brüder mir bort in unferer Wohnung; 
Und die wanbelten al’ am felbigen Tage zum Als; 
Denn fie all’ erlegte der muthige Renner Achilleus, 
Bei weißwolligen Schafen und ſchwerhinwandelnden Rindern. 
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Meine Mutter, die Fürftin om waldigen Hange des Pialos, 425 
Führet' er zwar hieher mit anderer Beute des Krieges; 
Doc befreit’ er fie wieber, und nahm unendliche Löſung: 
Aber im Baterpalaft erlegte fie Artemis Bogen. 
Seltor, o Du bift jetzo mir Vater und Tiebenbe Mutter, 
Auch mein Bruder allein, o Du mein blühender Batte! 480 
Aber erbarme dich nun, und bleib' allhier auf dem Thurme! 
Mache du nicht zum Waiſe das Kind, und zur Wittwe die Gattin! 
Stelle das Heer borthin an ben Feigenhügel; denn bort ift 
Leihter bie Stabt zu erfleigen, und frei Die Maner dem Angriff. 
Dreimal haben ja dort e8 verfucht die tapferften Krieger, 435 
Küuhn um bie Ajas beib’ und den hohen Fpomenens ſtrebend, 
Auch um des Atreus Söhn', und den ſtarken Held Diomedes: 
Ob nun jenen vielleicht ein kundiger Seher geweiſſagt, 
Oder auch ſelbſt ihr Herz aus eigener Regung ſie antrieb. 

Ihr antwortete drauf der beiminnflatterte Hektor: 440 
Mich anch härmt das Alles, o Trautefte; aber ich ſcheue 
Troja's Männer zu fehr, und die ſaumnachſchleppenden Weiber, 
Ben, wie ein Feiger, entfernt ich hier ausmeiche ber Feldſchlacht. 
Anh verbeut es mein Herz; denn ich Ternete, biederes Muthes 
Immer zu ſeyn, und zu kämpfen im Borberfampfe ver Troer, 445 
Schirmend zugleich des Vaters erhabenen Ruhm, und ben meinen! 
Zwar das erfenn? ich gewiß in des Herzens Geift und Empfindung: 
Einft wird kommen ber Tag, ba bie heilige Ilios hinſinkt, 
PBriamos ſelbſt, und das Voll des lanzenkundigen Könige. 
Doch nicht geht mir fo nahe der Troer Leid in der Zukunft, 450 
Nicht der Helabe felbft, noch Priamos auch des Beherrſchers, 
Noch der Teiblichen Brüder, die dann, fo viel und fo tapfer, 
AP in den Staub hinfinken, von feindlichen Händen getöbtet: 
As wie deine, wenn ein Mann ber erzumfoiemten Achaier 
Veg die Weinende führt, der Freiheit Tag dir entreißend; 455 
Benn du in Argos webſt fllr die Herrfcherin, ober auch mühſam 
Vaſſer trägft aus dem Quell Hypereia, ober Meffeis, 
Schr unwilliges Muths; doch ‚hart Belaftet der Zwang dich! 
Känftig fagt dann Einer, die Thränenvergießende ſchauend: 
Sektors Weib war biefe, bes tapferfien Helden im Bolle 460 
Roffebegähimender Troer, da Ilios Stadt fie umkämpften! 
Aſo vebet man einſt; und neu erwacht dir der Kummer, 
Solchen Mann zu vermiflen, der Abwehr böte der Knechtſchaft! 
Aber es decke mich Tobten ber aufgewworfene Hügel, 
Ehe von deinem Geſchrei ich gehört, und deiner Entfährung! 465 

Alfo der Held, und hin nach dem Knäblein ſtreckt' er die Arme; 
Aer zurück am den Buſen ber ſchöngegürteten Amme 
Schmegte fich ſchreiend das Kind, erſchreckt von dem liebenden Vater, 
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zugleich vor dem Erz und ber ſintencen Mähne des Bujäre, 
Weiden es fürchterlich fah vom oberen Helme hevabwehn. 

Lächelnd fchaute der Bater das Kiad, auch die zürtliche Mutter. 
Schleunig vom Haupte ſich nahm ex den Helm, dir —— Hektor, 
— dann auf bie Erbe ben ſchimmernden; aber er felber 

ßte fein liebes Kind, und wiegt’ es ſanft in den Arme; 

Laut dann flehet? er alfo bem Zeus und ben anderen Göttern: 475 

Zeus und ihr anderen Götter, o Int doch biefes wenn Kmüblein 
Werben binfort, mie ich ſelbſt, verftrebend im Bolfe der Troer, 

Auch fo ſtark an Gewalt, und Flied mächtig beherrichen ! 

Und man fage bereinft: Det ragt noch weit vor den Bater! 

Wann er vom Streit heimfehrt, mit der blufigen Beute belaken 480 
Eines erjhlagenen Yeindsl Daun freme ſich herzlich bie Mutter! 

Alfo ſprach er, und reicht! in die Arme ber liebenden Gattin 
Seinen Sohn; und fie nahm in das duſtende Buſengewand ihn, 
Lächelnd mit Tpränen im Blick; und ie Mann voll inniger Wehantb 
Streichelte fie mit der Hand, imb vebrte, alſo beginnend: «85 
Armes Weib, nicht mußt du zu fehr mir trauern im Keen! 

Nie wirb ges Geſchick mich ein Mann binfenden zum Wie. 

Doch dem Verhängniß entraun Niemand von ben Sterblichen, mein’ ich, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt warb, | 
Auf, zum Gemach hingehend, befonge du beine Gejchüfte, 40 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Werben, 

Fleißig am Werke zu jeyn. Für ven Krieg liegt Männern bie Sorg’ ob, 
Allen, mir ja zumeift, die Jlios Veſte bewohnen. 

Dieſes gejagt, erhob er bet Helm, der ſtrahlende Hektor, | 
Bon Roßhaaren umwallt; heim ging bie kebende Gattin, 495 
Rückwärts häufig gewandt, und a Thränen vergießend. 
Bald erreichte fie num des männervertilgenden Beltore 
Wohlgebauete —ã und fand die Mägh’ in ber Kammer, 

Viel an der Zahl; umd allen erregte fie Gramm und Betrübniß. 

vebend noch ward Hektor betrauert in ſeinem Palaſte; 500 
Denn fie glaubten gewiß, mie wieber Daher aus ber Feldſchlacht | 
Kehr' er beim, der Achaier gewaltigen —— eutrinnend. 

Paris auch zauderte nicht in ber Yothgeblähneten Wohn 
Sondern fobald er in Waſſen von ſirahlendem Erz ſich ge het j 
Eilt’ er daher durch Die Stadt, ben hurtigen wertramenb. Ob 
Wie wenn, gemährt au ver Krippe wit — Sutter, ein Stallroß 
Muthig die Halfter zerrecht, und ſampfendes Basis in die Welver 
Eilt, zum Babe gewährt des lieblich wallenden Streies, 

Trotzender Kraft; hoch trügt es bas Haupt, und rings an dem Schaultern 

Figen bie Mähnen anker; doch ſtotz anf den Adel ber Ingend, 510 
ragen bie Schenkel es deicht zur beimmnteren Beine der Stuten: 

Alfo wandelte Paris herab von Pergamos Höhe, 
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Briamos Sohn, umftrahlt von leuchtender Wehr wie bie Sonne, 
Freudiges Muths; und es flogen die Schenkel ihm. Eilend nun hatt! er 
Sektor den Bruder erreicht, den Erhabenen, als er fi wenden 8515 
Rote vom Ort, wo vertraulich mit feinem Weib’ er gerebet. 
Jetzo begann zu Jenem der göttliche Held Alerandros: 

Bahrlich, mein älterer Bruder, dich Eilenben hielt ich zu lange 
Zaudernd auf, und famı nicht ordentlich, wie du befahleft. 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Heltor: 520 
Guter, e8 darf dir ſchwerlich ein Daun, der Billigleit achtet, 
Tadeln die Werke der Schuucht, du BA ein kapferer Streiter. 
Oft nur fänmeft du gern und willft nicht. Aber es kränkt mir 
Janig das Herz, von die bie Schmikliche Rede zu hören 
Unter dem troiſchen Bott, das um dich fo Manches erdulbet. 525 
Komm, dieß Wollen wir daujti berichtigen, waunn und einmal Zeus 
Goͤnnt, den himmliſchen Rüuchten ber endlos waltenden Obtter 
Danlend ben Krug zu fielen der Freiheit in dem Palaſte, 
Beil wir aus Troja verjagt die hellumſchienten Achaier. 


Siebenter Gefang. 


Inhalt. Athene und Apollon, die Schlacht zu enden, heißen Hektor ben 
tapferfien Achater zum Zweikampf fobern. Unter neun Yürften trifft bas Lons 
den Ajas, Telamons Sohn. Die Nacht trennt die Kämpfer, Neſtor in Agamem⸗ 
nond Gezelt räth Stilftand, um die Todten zu verbrennen, und Berfhangung bes 
Lagers. Antenor in Ilios räth, die Helena zurückzugeben; welches Paris verivirft. 
Am Morgen läßt Priamos bie Achaier um Stilltand bitten. Beſtattung der Tobten. 


Verihanzung des Lagers und Poſeidons Unwille. In der Rat unglüdliche Zeichen | 


von Beuß. 


Dieſes gefagt, burcheilte Das Thor der ſtrahlende Heltor; 
Auch Alexandros der Bruder enteilete; aber bas Herz war 
Beiden entbrannt, zu lämpfen ben tapfern Kampf der Entſcheidung. 
Wie wenn ein Bott Schiffleuten nach ſehnlichem Karren den Fahrwind 
Senbet, nachdem arbeitend mit fchöngeglätteten Rudern 5 
Lange das Meer fie geregt, und mild’ hinſanken die Glieder: 
So auch erſchienen fie beide den fehnlich harrenden Troern. 

Jeder we er bort ben Menetbios, jenes Beherrſchers 
Areithoos Sohn, den der Kenlenfchwinger in Arne 
Areithoos zeugt’ und bie herrliche Filomeduſa. 10 
Heltor aber durchſchoß dem Eioneus unter ter Sturmbaub’ 
Ehernem Rande den Hals mit dem Speer, und Idste bie Glieder. 
Slaulos, Hippolochos Sohn, der Inkiihen Männer Gebieter, ' 
Traf den Ifinoos jetzt in ber tobenden Schlacht mit dem Wurſſpieß, 
Dexias Eohn, da das fchnelle Geſpaun er beftieg, in die Schulter; 15 
Und er entfanf vom Wagen zur Erb’, ihm erichlafften bie Glieder. 

Aber fobald fie bemerkte bie Herricherin Pallas Athene, 
Wie fie ber Danger Bolt austilgten im Kampf ber Enticheibung; 
Stürmendes Schwungs entflog de den Felfenhöhn des Olympos 
Hin zu Ilios Stadt. Und entgegen ihr eilet’ Apollon, 20 
Schauend von Pergamos Zinne; den Siegsrukm gönnt’ er den Troern. 
Jetzt begegneten ſich die Unfterblichen beid’ an ber Buche; 
Und zur Athene begann Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 

Was jo voller Begier, o Zeus bed Gewaltigen Tochter 


re bu anjetzt vom Olympos? wie treibt dich Der beftige Eifer? 28 


du dem Danaerbolle der Schlacht umwechſelnden Steg num 
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Gebeſt? Denn nicht der Trer, der Fallenben, jammert dich jemals! 
Aber gehorchteft du mir, traun ‚weit ‚zuträglicyer wär’ es: 
Jetzt denn laſſen wir ruhn ben feindlichen Kampf der Entſcheidung, 
Heut; Doch künftig erneu’n fie die Feldſchlacht, bis fie das Schidjal 80 
JIlios endlich erreicht; dieweil «8 aljo im Herzen 
Euch Göttimnen gefällt, bie erhabene Stadt :zu verwüften. 

Drauf antwortete Zeus blauängige Tochter Athene: 
Alſo ſey's, Ferntreffer; denn dieß auch felker gedenleud, 
Kam ich anjetzt vom Olympos zu Troja's Voll und Achaia's. 85 
Aber wohlan, wie ſtrebſt du ven Kampf zu Rillen der Männer? 

Ir antwortete brauf Zeus Sehn, der Herrſcher Apollon: 
Heltorn höh'n wir, den Muth, dem gewaltigen Reſſebezähmer, 
Ob er ein Einzelner wohl der Danner Sinen beworruft, 
Gegen ihn anzukämpfen in jchredenvaller Entſcheidung; 40 
Und ob dann unwillig bie erzumfchienten Achaier 
Einen allein berfennden zum Kampf mit dem göttlichen Heltor. 

Alſo der Gott; ihm gehorchte die Herrſcherin Pallas Athene, 
Helenos aber vernahm, des Priamos Sohn, in der Seele 
Ienen Rath, der beider Unfterblichen- Sinne gefallen; 345 
Eilend trat er zu Hektor ıhinan, und redete alfo: . 

Hetor, Priamos Sohn, an drathſchluß gleich dem Kronion, 
Michteft du jet mir gehorchen? Dein Liebender Bruder ja bin :ich. 
Heiße die Anderen ruhn, tie Troer geſammt und Achaier ; 

Selbſt dann rufe hervor den tapferften aller Achaier, s0 
Gegen dich anzukämpfen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 

Yo nicht ward dir verhäugt, den Tod und das Schitlſal zu dulden: 
Aljo vernahm ich die Stimme der ewigwaltenben Götter. 

Aljo ſprach er; und hoch erfreute ſich Hektor des Wortes; 

Trat dann vor in bie Mitt’, und hemmte die troifchen Haufen, :55 

Haltend die Mitte des Speers; und fill nun ruheten Alle. 

Auch Agamemnon fette die hellumſchienten Achaier. 

Aber Pallas Athen’ und mit filbernem Bogen Apollon 

Setzten ſich beid’, an Geftalt wie zween bochfliegende Geier, 

Auf die erhabene Buche des Ägiserishütternden Vaters, 60 

Froh des Männergewühls; und :die Ordnungen faßen gebrängt num, 

Dicht won Schilden und Helmen und ragenden Lanzen umſtarret. 

So wie unter dem Weit hinfchauert ins Meer ein Geträufel, 

Bann er zuerft andrängt, und dunklere Flut ſich erhebet: 

Alſo ſaßen geſchaart die Achaier umher und die Troer 65 

Durch das Gefild', und Hektor ‚begann in ber. Mitte der Völler: 
Hört mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achaier, 

Daß ich rede, wie mir das .Herz im Buſen gebietet. 

Unferen Bund bat Zeus, der. Erhabene, nicht vollendet, 

Sondern böjen Entichluß verhänget er beiderlei Völkern; 10 
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Bis entweder ihr ſelbſt einnehmt bie getplicmete Troja, 

Ober vor uns ihr erliegt bei ben meerdurchwandelnden Schiffen. 
Eud) ja find im Heexe die tapferften Helden Adhain’s. 

Wem von ſolchen das Herz mit miv zu kämpfen gebietet, 

Hier nun tret? er hervor, mit bem göttlichen Heftor zum Borkumpf! 75 
Alſo bebing’ ich das Wort, und Seng, ung werbe Kronion, 

Wenn mic, jener erlegt mit ragender Spitze des Erzes, 

Trag’ er ben Raub des Gejhmeides hinab zu ben räumigen Schiffen; 
Aber ben Leib entjenb’ er gen Slios, ba in ber Heimat 

Troja's Männer und Frau’'n bes Feuers Ehre mir geben. so 
Benn ich jenen erleg', und Ruhm mir gewähret Apollon, 

Trag’ ich den Maub des Geſchmeides in Zlios heilige Vefte, 

Daß ic) ihm Häng’ am den Tempel des treffenben F&bos Apollon ; 
Doch der Erfelagene kehrt zu ben jhöngebordeten Schiffen, 

Daß mit Pracht ihn beftatten die hauptumlodten Achaier, s 
Und ihm ein Dal auffpütten am breiten Hellespontos. 

Künftig fagt dann einer der fpätgeborenen Menjcen, 

Im vielrudrigen Schiffe zum bunfelen Meer hinfteuernd: 

Seht das vagenbe Grab des längft geftorbenen Mannes, 

Der einft tapfer im Streit hinfant dem göttlichen Hehtor! ) 
Alfo vebet man einft, und mein ift ewiger Nachruhm. 

Jener ſprach's; bod Alle verftummten umher und ſchwiegen; 
Schimpfli war’ zu weigern, und anzunehmen gefahrvoll. 

Et fand Menelaos empor, und redete aljo, 
Strafend mit herbem Verweis, und ſchwer aus bemm Herzen erſeufzt er: 95 

Weh mir, drohende Prahler, Achai'rinnen, nicht noch Achaler! 
Traun voch Schach iſt feldes und unaustfhlige Schande, 

Wenn fein Dancer num dem Heltor wagt zur begegnen! 

Aber o mögt ihr Al’ in Wafjer und Erd’ end) verwandeln! 

Wie ihr gefammt daſthet, fo berzlos Jeder und ruhımlos! 100 

Selber deun gürt' id zum Kampfe mich! Oben im Himmel 

Hangen des Siege Ausgäng’ an der Hanb der nufterblichen Götter! 
Alfo fprad) er, und hülte bas fattliche Waffengefpmeiv' um. 

Jebo erichien, Menelaos, das endende Ziel dir des Lebens 

Durd die Gewalt bes Heftor, denn mächtiger war er bei weiten; 105 

Hätten dich nicht auffahrenb gehemmt die Filrſten Achaia's. 

Jener auch felbft, Atreus weitherrfcender Sohn Agamemnon, 

Faßt ihm die rechte Hand und redete aljo beginnend: 

Nimm doch Bebacht, Menelaos, du Göttlicher! micht ja gegiemt bir 
So unbefonnene Wuth; drum fafje dich, herzlich betrübt zwar, 110 
Und wetteifere nicht, ben ftärferen Mann zu befämpfen, 

Seltor, Priamos Sohn, vor dem auch Anderen grauetl 
Ihn hat Adilleus felof in ber männerehrenben deidſchlacht 
Anzugehen geftugt, der bod) wiel flärfer wie bu ifl. 


Siebenter Gejang. 99 


Du benn fee dich nun, zur Schaar ber Deinigen wandelnd; 115 
Diefem erhebt fih zum Kampf ſchon ein Anderer aus den Achaiern. 
Mög’ er auch furchtlos ſeyn, auch unerfättlih des Krieges; 

Gern wohl, mein’ ich, beugt er die Kniee ſich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fchredenvollen Entſcheidung! 

Alfo Sprach und wandte des Bruders Herz Agamemnon, 120 
Denn fein Wort war gerecht; er gehorcht’ ibm, und bie Genoffen 
Bogen ihm freudig nunmehr den Waffenſchmuck von den Schultern. 
Neftor jetzo erhob fich in Argos Voll und begann fo: 

Wehe, wie großes Leid dem achaiifchen Lande herannaht. 

Beinen ja würde vor Schmerz der graue reifige Peleus, 125 
Rühmlich die Myrmidonen mit Rath und Rebe beberrichend, 

der einft mich zu befragen in eigener Wohnung erfreut war, 

Und nach aller Argeier Geſchlecht und Zengungen forjchte: 

Hört? er, wie ſchen nun bieje gefammt fich fchmiegen vor Heftor; 

Dft zu den Ewigen würd’ er die Hand’ aufheben mit Flehen, 130 
Daß aus den Gliedern der Geift einging in Aides Wohnung! 
Beun ih, o Vater Zend, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Grünete, fo wie vordem, da an Kelabons reißender Strömung 
Kimmpfte der Pylier Heer mit Arkadia's Lanzengeübten, 

Hart an Feia's Mauern, wo jchnell der Jardanos binftrömt! 135 
Vorn war jenen im Kampf Erenthalion, ähnlich den Göttern, 

Hell um die Schulter geſchmückt mit des Areithoos Rüſtung, 

Jenes erhabenen Helden, der Keulenſchwinger mit Namen 

Ward von Männern genannt und fchöngegürteten Weibern! 

Denn nie trug er Bogen im Kanıpf noch ragende Lanze! 140 
Eondern er brach mit dem Schwung ber eijernen Keule die Schlachtreihn. 
Dieſen erfchlug Lykurgos durch Lift, durch keine Gewalt ihn, 

Im einengenden Wege, wo nichts ihm bie eiferne Keule 

Srommete gegen den Tod: denn Lykurgos, welcher zuvorkam, 

Rannt' ihm die Ranz’ in den Leib, daß zurüd auf den Boden er hinſank. 145 
Und er entblößt' ihm der Wehr, die geſchenkt ver eherne Ares; 

Diefe trug er felber hinfort im Getiimmel des Ares. 

Aber nachpem Lykurgos daheim im Palaſte gealtert, 

Uebergab er die Wehr Ereutbalion, feinem Genoſſen; 

Der nun, trogend darauf, bie Tapferſten Alle hervorrief. 150 
Doch fie erbebten ihm AU’ und zitterten, einer beftand ihn. 

Mich nur'entflammte der Muth voll fühnes Vertraun’g zu den Kampfe, 
Unverzagt; doch war an Geburt ich der Jüngſte von Allen, 

Und ich kaͤmpft' ihm entgegen, und Ruhm verlieh mir Athene. 

Ihn den größeften num und gemaltigften Mann erfchlug ich, 155 
Daß er weit auf dem Boden fich dehnete hierher und dorthin. 

Wär’ ich fo jugendlic noch, und ungeſchwächtes Vermögens; 

Zaun bald fände des Kampfs ver heimumflatterte Heltor! 
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Aber ſo viel Ihr ſeyd, die Tapferſten aller Achaier, 

Keiner auch wagt es getroſt, ihm dort zu begegnen, dem Heltur! 160 
Alſo firafte der Greis; da erhuben ſich neun in der Heerſchaar. 

Erſt vor Allen erſtand der Herrſcher bes Volks Agamemnon; 

Ihm zunäachſt der Tydeide, der ſtarke Held Diomedes; 

Drauf die Ajas zugleich, mit trotzigem Muthe gerüſtet; 

Dann Idomeuneus ſelbſt, und Idomeneus Kriegsgenoß auch, 165 

Held Meriones, gleich dem 'männermorbenden Ares; 

Auch Eurypylos dann, der glänzende Sohn des Euämon; 

Thoas auch, der Andrämonid' umd der eble Odyſſeus. 

Alle fie waren Bereit zum Kampf mit bem göttlichen Hektor. 

Doch von Neuem begann der gerentfihe veifige le: 17 

Jet durchs Loos mit einander entſcheidet es, welcher beſtimmt fey. 

Hoch wird biefer etfreuen die hellumſthienten Achaier ; 

Aber auch ſelbſt im Herzen erfreut er fi, wenn er entflichet 

Aus dem erbitterten Kampf und der ſchreckenvokken Eniſcheidung. 
Alfo der Greis, und ein Roos bezeichnete jeder fith felber; 175 

Dann in den Helm Agamentnons, des Königes, warf man fie alle. 

Aber da8 Boll Hub flehend die Händ' empor zu ben Gttern; 

Alſo betete Mandyer, ben Bid gen Sinthrel gewentet: 
Bater Zeus, gieb Ajas das Loos, o gieb's dem Tybeiven, 

Ober ihm felhft, dem König ber golodurchblinkten Myhkene. 180 

Alſo das Boll; dort 'fehüttelte num der veifige Neſtor; 

Und e8 entipraitg dem Helme vas Loos, das fie felber gewünſchet, 

Ajas 2008; rings trag es ber Herold durch bie Verſammkbung 

Rechtshin, Allen es zeigend, ben edelen Helden Achaia's. 

Aber nicht erkennend verleugnete ſolches ein jeder. 185 

Doch wie er jenen erreicht, ringsum bie’Berjattitiftung durchwandelnd, 

Der das bezeichnete warf in ben Helm, 'ben ſtrahlenden Aj«s ; 

Hielt er unter bie Hand, und Hittein warf's nahenb ber Herold; Ä 

Jener erkannt' am Zeichen das Roos, um ‘freute ni Berzlith; 
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Warf es dann vor die Filße zur Erb’ Hin, alſo beginnend: 190 
Freunde, ja mein iſt wahrlich das wos, und ich Treue mich ſelber 
Herzlich, bieweil ich hoffe ben Sieg vom -gütkfidien Gältor. 
Aber wohlan, indeß AH mit Kriegesgerlith mich umhülle; 
Steht ihr Anderen Zens, dem waltenden Sohne des Kronboo, 
Bor euch ſelbſt in ber Stife, dumit nicht hören die Troer; 195 
Der mit Tautem Gebet, denn Niemand fürchten wir wahrlich! 
Keiner ja fell durch Gewalt trotzvoll mich Gezwungenen treiben, 
Noch durch ſiegende Kunft; denn: kein unttindiger Neuling 
Soff ih inSalamis Flur geboren zu jeyn und 'etzegen! 
Ajas ſpraches; und fie flehten zum waltenden Zeus Kronion. 200 
Alſo betete Mancher, ven Blick gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, uhmwürdig und hehr, bu Herrſcher vom Ida, 
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Sieb, dag as den Sieg und gkinzenden Ruhm fi gewinne! 

HM div aber auch. Heltor geliebt und malteft dur feiner; 

Gleich dann ſchmücke fie beibe mit Kraft und Ehre des Sieges! 208 
Alſo das Boll; und es. deckte mit blinfonhen Ex fih Ajes. 

Aber nachdem er ben Leib. ringsum in Waffen gebüllet:; 

Stürmt’ er fofort, wie Ares der Ungeheure hexannaht, 

Denn in bie Schlacht zu Männern er eingeht, melche Kronian. 

Trieb zum exbitterten Kampfe ber geiſtverzehrenden Zwietracht: 210 

6 ftürmt’ Ajas einher, ber gemaltige. Hort ber Achaier, 

Kichelnd mit finſterem, Exnſte des Auilitzes, und. mit. den —* 

Vandelt' er mächtigen Schritt, und ſchwang bie erhabene Lanze. 

Sein. erfreuten ſich bock bie Daunaer ringeher ſchaueund; 

Aber dem troiſchen Boll durchſchauderte Schrecken die Glieder. 215 

Selbſt dem Heltor bogaun fein Herz im Buſen zu ſchlagenß 

Doch nicht Tomnt’ er nunmehr wo zurüdfliehn, noch ſich verbergen, 

dort in der Schaaren Gemähl; denn. er fobsrte ſelbar den Zweilaripf. 

Ass nahte heran und trug, den, thliymenden Schild vor, | 

Ehern und febenhfubg, den. Tychios klug ihm wollenbeh, 2: 

dc berühmt in des Leders Bereitungen, wohnend in Hyle: 

Der ihm den regſamen Schild aus ſieben Häuten gebilbet, 
Feitgenähreter Stier', und zum achten mit, Gm fie umzogen. 

Den nun trug vor ber Bruſt deu Telamonier Ya, 

Etellte ſich nahe vor. Heltor, und ſprach hie drabenden Worte: 22% 
Heltor, Deutlich nunmehr erlennſt. du, Einer mit Einem, 

Die ih un Danaernolf noch. andere Helden erheben, 

Ad nach Peleus Sohn, dem zermalmenden, Tömenbehergeil 

Jener zwax bei den ſchuellen. gebogenen Schiffen des Meeres 

Ruht num, züvnend im Geiſt dem Hirten: des Volls Agamemnon; 230 


Mer auch wir find Mäuner, mit Freudigkeit dix zu begegnen, 


Und noch viel! Auf, hebe nen Kanipf und die blutige Fehd' am! 
Ihm antwortete brauf der beimumflgtterte Hektor: 

as, göttliher Sohn des. Telamon, Völlergebieter, 

dene yon bir, daß mich, wie ein ſchwaches Sind, dis verſucheſt, 285 

Dver ein Weib, das nimmer geleunt Arbeiten den Krieges! 

Vohl find mir ja Kämpfe bekannt, und Schlachten der Männer! 

Rechtshin weiß. ich zu wenden, und Kinfe zu wenden den Stierſchild, 

Dürrer Laft, um ſtets unermübeter Stärke zu Tünpfen; 

Beiß zu Buß ihn zu tanzen, ben Tanz des ſchrecklichen Au, MO 

Veiß auch raſch im Getümmel bie hurtigen Raſſe zu Token! 

Auf denn! nicht ja entſend' ich den Speer Dir, tapfexex Krieger, 

Heimlich mit laurender Lift; mein öffentlich, oh. er dich trefiel 
Sprach?s, sub im Schmung’ entjanbt? er bie weithinſchaftende Bus: 


uUnd wohl traf fie. beim Aas den fiebenhäutigen, Stierſchikd 


Dort auf bag ahexe Erz, das ihm zum Achten umherlag: 


EEE 
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Sechs der Schichten durchdrang das fpaltende Erz unbezwingbar, 
Doc in ber fiebenten Haut ermattet’ es. Mieber barauf nun 

Sanbt? ibm Ajas ber Helb bie weithinfgattenbe Lanze , 

Unb wohl traf fie dem Heftor ben Schild von gerünbeter Wölbung. 250 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchſchmetterie mächtig bie Lanze, 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang fe neheftet; 

Grab’ hindurch am ber Weiche des Bauchs durchſhnitt fie den Leibrock 
Stirmend: ba wand ſich jener und mieb das ſchwarze Verhängniß. 
Beide dann zogen herauß bie ragenden Epeer’, unb zugleich nun 255 
Rannten fie am, bfutgierig, wie raubverſchlingende Löwen, 

Oper mie Eher bes Walds die voll unverwüſtbarer Kraft find. 
Priamos Sohn ftieß mädtig den Speer auf die Mitte tes Schilbes; 
Doc) richt brach er das Erz, denn ruckwärts bog ſich die Spike. 

Nun ſtach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurch drang 260 
Schmetternb bie eherne Lanz, und erichlitterte jenen im Angriff. 
Streifend am Hals hin fuhr fie, und ſchwarz entfprißste das Blnt ihm. 
Doc nit ruhte vom Kampf ver Helmumflatterte Hektor; 

Ridwärts weichend erhub er mit nervichter Rechte ven Feldſtein, 

Der bort lag im Gefilbe, den dunfelen, rauhen und großen; 265 
Schwang, und bem Ajas traf er ben fiebenhäutigen Stierfäitd 
Mitten gerad’ auf ber Nabel, baf ringsum dröhnend bas Erz ſcholl. 
BVieber erhub num Ajas den noch viel größeren Felbftein, 

Sandt' ihn daher umſchwingend, unb firenat' unermeßliche Kraft an. 
Einwärts brach er den Schild mit dem müblfteinähnfichen Felsblock, 270 
Und ihm verlegt er tie Knie, bafı rüdfings jener babinfank, 

Feſt den Schild in ber Hand; doch ſchnell erhub ihn Apollon. 

Jetzt mit dem Schwert auch hätten in nahem Kampf fie verwundet, 
Wenn nicht zween Herolbe, die Boten Zens und ber Männer, 
Eilend_genaht, von ben Troern und erzumfchirmten Achaiern, 275 
Dort Ioäos, und hier Taltbybios, heibe verlänbig. 

Zwiſchen die Kämpfenden ſtreckten bie Stäbe fie; aber Idäos 

Sprach bas Wort, her Muge, bebachtfam rathenbe Herold: 

Num nicht mehr, ihr Kinder, des feindlichen Kampfs unb Gefechtes! 
Beibe ja ſeyd ihr geliebt dem Herrſcher im Donnergemöll Zeus; 280 
Beid’ Auch tapfere Steeiter: das fchaneten jego wir Ale. 

Doch mum nabet bie Radıt; gut if’s, and) ber Nacht zu gehorchen. 

Gegen ihn rief anttvortenb ber Telamonier Ajas: 

Erft, Idäos, ermahnt den Heftor, alfo zu teben; 
Weil er felbft ja zum Kampfe bie Tapferften alle hervorrief. 285 
Jener beginn’, und gerne gehorch' ich bir, wenn er zuerft will. 

Ihm antiwortete drauf ber hefmmflatterte Heftor: 

as, bieweil bir ein Gott bie Kraft und die Größe verlichen, 
Unb ben Berftand, auch Kunde bes Speers vor allen term; 
Laß ung jegt augruhn vom feindlichen Kampf ber Entfi 200 
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Hent; doch künftig erneu'n wir die Feldſchlacht, bis mus ein Dämon 


Trennen wird, und geben der Völker einem den Siegsruhm. 

Denn nun nahet die Nacht; gut iſt's, auch der Nacht zu gehorchen: 
Daß du dort bei den Schiffen das Herz der Achater erfreueft, 

Doch vor Allen der Freund’ und beiner lieben Genofien; 295 


Wer ich ſelbſt, heimkehrend in Priamos Stadt, des Beherrſchers, 
Troja's Männer erfreu' und ſaumnachſchleppende Weiber, 


Bade für mich aufflehend im heiligen Raum fi gefammelt. 
A, auch rühmliche Gaben verehren wir beib’ einander; 
Du} einft werde gefagt bei Troern und bei Achaiern: 
Sct, fie läͤmpften ben Kampf ver geiftverzehrenden Zwietracht, 
In dann fehieben fie beib’ in Freundſchaft wieber verſöhnet. 
„Heltor ſprach's und reicht’ ihm Das Schwert voll filberner Buckeln 
Sammt ber Scheid' in bie Hand, und dem fchöngefchnittenen Riemen. 
Los ſcheukt' ihm dagegen ben Leibgurt, ſchimmernd von Purpur. 305 
AUlo Beide getrennt, Yehrt? Er zu den Schaaren Achaia's 
Vieder; und Er in der Troer Gewühl hin: welche fich freuten, 
As fie fahr, daß lebend unb umverlegt er babinging, 
As Händen entflohn und unanfhaltfamer Stärke; 
ihn dann in die Stadt, und glaubeten faum ihn errettet. 310 
sh den Ajas führten die hellumfchienten Achaier 
Fin zum Held Agamemnon, der hoch des Sieges erfreut war, 
Us fe nunmehr ins Gezelt um Atrens Sohn fi verfammelt; 
<pete, ihnen zum Schmaus, ber Böllerfürft Agamemnon 
Einen Stier, fünfjährig und feift, dem ſtarken Kronion. 815 
zen mm zogen fie ab, und zeriegeten alles geichäftig, 
Echnitten dehend' in Stüde das Fleiſch, und ftedten’s an Spieße, 


 drieten ſodann vorfichtig, und zogen e8 alles herunter. 
Ver nachdem fie ruhien vom Wert, und das Mahl fidh bereitet; 


<hmansten fe, und nicht mangelt’ ihr Herz besgemeinfamen Mahles. 320 
Aber den Ajas ehrte mit Iangansreichenbem Rücken 
Selber der Gelb, Atrens weitherrfhender Sohn Agamemnon. 


‚ Über nachdem die Begierbe des Tranks und ber Speife geftillt war; 


ho begann der Greis den Entwurf zu ordnen in Weisheit, 


Peßor, der fchon eher mit trefflichem Rathe genützet; 325 


Diefer begann wohlmeinend, und rebete vor der Verſammlung: 
Atreus Sohn, und ihr andern, erhabene Fürſten Achaia's, 
diele ja flachen dahin der hauptumlodten Achaier, 
Velchen das ſchwarze Blut um ben herrlichen Strom des Stamanbros 


Are der Wuthrich vergoß, und bie Eeelen zum Wibes fanlen. 330 


rum, wenn ber Morgen erſcheint, Laß ruhen den Krieg dev Adhaier, 
Daß wir gefammt auf Wagen bie Leichname holen, von Rindern 
aulthieren geführt; alsdaun verbrennen wir alle, 
entfernt von ben Schiffen, Damit einft jeder den Kindern 
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Bringe den Staub, wann wieber zum Vaterlande wir heimziehn. 385 
Einen Hügel am Brand’ erheben wir, dranßen verſammelt, 

Allen zugleih im Gefild'; und neben ihm Bauen wir eifig 

Eine gethürmete Maner, uns ſelbſt und den Schiffen zur Schutzwehr. 
Drin auch bauen wir Thore mit wohleinfugenben Flügeln, 

Daß bequem durch folche ver Weg ſey Roſſen und Magen. 340 
Draußen umziehn wir ſodann mit tiefem Graben bie Mauer, 
Welcher rings abwehre ben veifigen Zeng und das Yufvoll: 

Daß nicht einſt anbränge die Macht hochherziget Troer. 

Jener ſprach's; und umher die Könige riefen ihm Beifall. 

Dort die Troer auch famen anf! Ifios‘ Burg zur Verſanmlung, 845 
Schredenvoll und verwirrt, one Priamos hohem Palaſte; 
Und vor ihren: begann der verfländige Held Antenor: 

Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Geneſſen, 
Daß ich rebe, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Auf num, Helena jelbft, Die Megelerin, ſammt ber Beſttzung, 0 
Geben wir Atreus Söhnen zurück. ent kUmpfen wir treulos 

Gegen ven heiligen Bund; drum Hoff ich nimmer, daß Wohlſahrt 
Unferem Bolt aufblühe, wo nicht wir alfo gehandelt: 

Alfo redete jener, und feste ſich. Wieder erhub fich . 
Alerandros ber Held, der Iodigen Helena Gatte; 58 
Diefer erwiberte drauf, ımd ſprach die geflügelten Worte: 

Keineswegs, Antenor, gefällt mir, was bir geredet; 

Leicht wohl könnteſt du fonft ein Beſſeres weiber, denn ſolches! 
Aber wofern bu wirklich in wölligem Stnfte gerebet: 


Traun dann raubeten dir die Unfterbfichen felhft bie Beflummel' Seo 


Jetzo verkünd' auch ich den roſſebezähmenden Troern; 

Grade heraus bekenn' ich: Das Weib, nie geb’ ich es wieder; 
Aber das Gut, fo viel ich aus Argos führt im die Wohnung, 
Will ich gefammt ausgeben, und no des Meinen hinzuthum 

Alſo redete jener, und fette ſich. Wieder erhnb ſich 365 
Priamos, Dardanos Enkel, an Rath den Unſterblichen ähulich; 
Diefer begann wohlmeinend, und rebete vor der Verſammlung: 

Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen; 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Vuſen gebietet: 
Jetzo empfaht Nachtkoſt durch das Kriegäheer, fo wie gewöhnlich, 370 
Auch gedenket ver Hut, und ſeyd ein jeglicher wachſam. 

Morgen geh’ Idäos hinab zu den räumigen Schiffen: 

Daß er den Fürſten des Bolls Agamemnon und Menelaos 

Sage die eb’ Alexandros, um welchen ber Streit ſich erboben 
Auch dieß Wort verkünd' er, das beilſame, ob fie geneigt ſeyn, 375 
Auszuruhn vom Kriege, dem grüßficgen, his wir bie Todten 

Erft verbrannt; dann wieber fey Feldſchlacht, bis ıms ein Dämmen 
Trennen wird, und geben der Wähler Emem ven Siegsruhm. 
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Afo der Greist; da: hörten fie aufmerfiam, und gehordten. 
Spätmahl nahmen fie nun durch das Hriegshoer; Saufen bei: Haufen. 3806 
Morgens ging Idäos hinab zu den Schiffen Achaials: 

Und er fand die Achnier im Math, bie Senoffen des Ares, 
Neben dem Hinterſchiff Agamemnons: Jener, ſich nehend, 
Trat in. den Kreis, und begann, ber lautaustönende Gerefb: 

Atreus Söhn?, und ihr andern, erhabene Fürſten Achata’s, 386 
Briamos fendete mich, und bie anderen Cblen der Troer, 
Daß ih, wär’ e& vielleicht euch‘ angenehm und gefällig, 
Engte bie Red' Merandros,. um weltien ber Streit fick erhoben. 
Ms Gut, fo viel Alexandros in räumigen: Schiffen 
Ser gen Troja geführt, (Bätt’ eher der Tod ihn ereifet!) 390 
BU er gefammt ausgeben, und nody des: Seinen hinzuthun, 
Aber die Sugenbvermäblte von Atrens Sohn Menelaos 
Gicht er nie, wie er ſagt; ob zwar ihm bie Troer ermahnen. 
Dieſes Wort auch ſollt' ich verkündigen, ob ibe geneigt feub, | 
Angzuruhn vom Kriege, dem grüßficken, bis twin die Todten 395 
Ef verbrannt; dann wieder fey Feldſchlacht, bis und ein: Diimen 
Trennen wird, und geben ber Völker Einem deu Siegsruhm. 

ser ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Endlich begann vor ihnen der Aufer im Streit Diomedese 

DE mm Keiner das Gut. Alexandros nehme, ja felhft nit 400 
Selena! Wohl ja erkennt, auch wer mmimdiges Geifles, 

Dah den Troern bereits berbrehe das Ziel bes Verberheust 

Mo der Held; ihm jauchzten geſammt bie Münner Achaia's, 


Hoch das Wort anflaımend bon: Yybens Sohn Diemebos 





Jetzo ſprach zu Idäos ver Volkerfürſt Apamenmon: 106 
Selber anist, Idäos, vernahmſt Dur das Wort ber Achaier, 
Velchen Beſcheid fe geben; auch. mir geliebet oa al 
Doch der Todten VPerbrennung ſey euch mit nichten geweigert. 
Keiner ſey umwillführig bei abgeſchiedenen Todten, 
Daß er, nachdem fie geftorben, mit Glud zu: befänftigen eile. 410 
Gore den Bund Zem® felber, ber donnernde Gatte der Here! 
Jener ſprach's und empor zu dem Himmliſchen bob. ex. den. Zapter. 
Über es Ichrt? Idäos zur heiligen Illos wieder. 
Dort noch fahen im Rath bie Troer und Darbanionen, 
Ale gefellt mit einanber, und harreten feiner Zuriihitenft. 415 
Jetzo kam Idäos daher, und ſagte bie Botſchaft, 
dingeſtell in bie Mitte. Da rüſteten jene ſich eilig, 
Andere, Leichen zu holen, und Andere, Holz aus der Waldnug. 
Auch die Argeier inbeß von ben ſchöngeborbdeten Schiffen 
Eileten, Leihen au hoien, und Andere, Holy aus ber Waldung. 420 
Helios aber beſchien mit ernenetem Strahl bie Gefilde, 
Ans fonftnakienben Part des tiefen Oranssftomes, 
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Steigend am Himmel empor. De begegneten jen’ einanber. 

Schwer mun war's zu erfennen im Schlachtfeld jeden ber Männer. 

Doc) fie wuſchen mit Waffer ben blutigen Mord von den Gliebern, 425 

Heiße Thranen vergiefiend, und puben fie AU’ anf bie Wagen. 

Aber zu weinen verbot Helb Priamos; jene verftummt nun 

Häuften empor auf die Scheiter bie Leichname trauriges Herzens, 

Unb da bie Gfut fie verbrannt, Fehrt? Alles zur heiligen Troja, 

Affo auch jen” entgegen, bie hellumfchienten Ächaier, 430 

Häuften empor auf bie Scheiter bie Leichname, tranriges ens, 

Und da die Glut fie verbrannt, kehrt' Alles zu räumigen Schiffen. 
Als noch nicht der Morgen erſchien, nur grauende Dämm’rung, 

Jetzo erhub um ben Brand ſich erlefenes Bolt der Achaier. 

Einen Hügel umher erhuben fie, braußen verfammelt, 435 

Allen zugleich im Gefil’; und neben ihm bauten fie eilig 

Eine gethlcmete Mauer, ſich jelbft und ben Schiffen zur Schutzwehr. 

Drin au bauten fie Thore mit wohl einfugenben Srhgern, 

Daß Bequem durch ſolche der Weg war Roſſen und Wagen, 

Draußen umzogen fie dann mit tiefem Graben bie Mauer, 40 

Breit umber und groß, und drinnen and pflanzten fie Pfähle. 

So arbeiteten bier die hauptumlodten Adaier. 
Dort die Götter, um Zeus ben Wetterleuchtenben ſitzend, 

Staunten dem großen Werfe ber erzumſchirmien Achaier. 

Jetzo begann das Gefpräd; der Erderſchlitrer Pofeibon: 445 
Vater Zeus, ift irgend ein Menſch des unendlichen Weltraums 

Der den Unfterblichen noch Vorfäß! und Entfchfießungen mittheilt? 

Schaueft dur nicht, wie jetzo bie hauptumlockten Achaier 

Eine Mauer den Schiffen erbaueten, rings au den Graben 

Leiteten, ohne zuvor uns Fefthelatomben zu opfern? 450 

Ihr num dauret ber Ruhm, fo weit hinſtrahlet das Tageslicht; 

Jener vergißt man binfort, bie ich und 18608 Apollon 

Einf um bie Stabt dem Helden Iaomebon bauten in Mühfal! 
Unmuthsvol nun begann der Herrfher im Donnergewöll Zeus: 

DO bu Geftaberichüittver, Gewaltiger welcherlei Rebel 45: 

Wenn noch ein anberer Gott Furt äußerte jemer Gefinbung, 

Der weit minder benn Du vorftebt? an Gewalt und an Kühnheit! 

Dog bir dauret der Ruhm, fo weit hinſtrablet das Tageslicht. 

Friſch wohlen, fobald nun die hauptumlodten Achaier 

‚Heimgefehrt in ben Schiffen zum lieben Lande der Väter; 4 

Cin dann reife bie Maner, und füge fle ganz in bie‘ Deerflut, 

Wieder daS große Geftad’ umher mit Sande bededend, 

Dak and) bie Spur wegipmwinde vom großen Bau der Achaier. 
Aſo veeten jen’ im Wechſelgeſpruch mit einanber. 

Nieder tauchte die Sonu’, und der Danaer Merk war vollendet. 465 

Rings in den Zelten erfehfugen fie Stier’, und nahmen das Spätmahl. 
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Biel der Schiffe nunmehr, mit Wein beladen, aus Lemnos 

Londeten abgefandt vom Jaſoniden Euneos, 

Welchen Hypfipyle trug dem Völkerhirten Jaſon. 

Tann auch für Atreus Söhn', Agamemnon und Menelaos, 470 

Sandt' er edleren Trank zum Geſchenk ber, tanſend ber Maße. 

Dert nun kauften des Weins die hauptumlockten Achaier: 

Andere brachten Erz, und Andere blinkendes Eiſen, 

Andere dann Stierhäut', und Andere lebende Rinder, 

Andere Gefangne der Schlacht, und fie rüfteten Tieblichen Feſtſchmaus. 475 
Ganz die Nacht durchharrten bie hauptumlockten Achaier . 

Schmanfend; auch dort die Troer in Ylios, und die Genoffen. 

er die ganze Nacht jann Unheil Zeus ter Berather, 

Irohend mit Donnergetön, ba fafte fie bleiches Entſetzen. 

Xingsher Wein aus ben Bechern bergoffen fie; feiner auch durft’ ihn 480 

Zrinten, bevor er gefrrengt dem erhabenen Sohne des Kronos. 

Jeder rubete dann, und empfing die Gabe des Schlafes. 
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Inhalt, Den verfammelten Göttern verbietet Beus, ieber Ahatern noh 
Treten beigufehen, amb führt zum Joa. Gölaht, Beub wägt ben Khalcan Ber, 
derben und f—hredt fie mit dem Donner. Here bittet ben Pofeidon umfonft, ben 
Ahaiern qu helfen, Die Acaier in bie Berfpangung gedrängt. Agamemnon und 
din Beigen ermuntern fe um neuen Angrif: Xeutroß redt Wiele mit bem Bogen 
nieder und wird von Helior verwundet, DieAhaier von Rewe in bie 
ung getrieben. Here und Athene faßren vom Diympos ben Ahaiern 

us Sefiit ihnen burc Scis umgufegren, Ge feloß, zum Diympos gekehrt, 
dropt den Mdaieen noch gröhere Mederlage. Geher mit den flegenben Troern 
übernagptet vor dem Lager. 


Eos im Safrangewand' umſchien mit Helle ven Erdkreis, 
Als der Donnerer Zeus die Unfterblichen vief zur Berfommlung 
Auf die erhabenfte Kuppe bes sielgegndten Olympos. 
Seibſt nun begann er ben Kath; und bie Himmliſchen horchten ihm alle. 
‚Hört mein Wort, ihr Güter umher, und ihr Göttinnen alle, 5 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Kein Unfterblicher Gier, ob er Gott fep, ober ob Göttin, 
Trachte, wie dieß mein Wort er wereitele; alle zugleich ihr 
Stimmt ihm bei, baf ich eilig Bollentung fehaffe dem Werte! 
Wen ich jegt von ben Göttern geſondertes Sinnes erkenne, 10 
Daß er geht, und Troer begünftiget, ober Achaier; 
Schmäßfich geſchiagen furwehr Tebrt folher mir heim zum Olympos! 
Oder ich faff und ſchwing ihn hinab in bes Tartaros Duntel, 
Ferne, wo tief ſich Öffnet der Abgrund unter dem Erdreich: 
Den bie eiferne Pforte verſchleußt und bie eherne Schwelle, 15 
So weit unter dem Ais, wie über ber Erd' ift ber Himmel! 
Dann vernimmt er, wie weit ich der Mächtigfte ſey von ben Göttern! 
Auf wohlan, ihr Götter, verſucht's, daß ihr AU? es erfennet, 
Eine goldene Kette befeftigend oben am Himmel; 
Hängt dann all’ ihr Götter euch an, und ihr Göttinnen alle: 20 
Dennoch zögt ihr nie vom Himmel herab auf ben Boden 
Zeus den Orbner der Melt, wie fehr ihr rängt in ber Arbeit! 
Wenn num aber aud mir im Exrnft e8 gefiele zu ziehen: 
Setön mit ber Erb’ end) zög' ich empor, und felb mit dem Meere; 
Ia, die Kette darauf um das Felſenhaupt bes Olyınpos E22 
Bänb’ ich feſt, daß ſchwebend das Weltall hing' in ber Höhe! 
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So weit rag’ ich vor Göttern an Macht, fo weit vor den Menſfchen! 
Jener ſprach's; doch Alle verfinnmten umher und ſchwiegen, 
Hoch das Wort anſtaunend; wenn kraftvoll hatt’ er geredet. 
Endlich erwiderte Zeus blaufugige Tochter Athene: 30 
Bater uns Allen gefammt, o Kronid', hochwaltender König, 
Wohl ja erkennen auch wir, baß dein unbezwingliche Macht ift. 
Aber wir fehn mit Erbarmen der Danager ftreitbare Völker, 
Die nun wohl, ihr böfes Geſchick vollendend, verfihwinden. 
Dennoch enthalten wir uns der Befehdinigen, wenn du gebieteft; 35 
Ruh nur wollen wir geben den Danagern, welcher gebeibe, 
Daß nicht AU hinſchwinden vor dir dem ’erdiferten Rächer. 
Kichelnd erwiderte drauf der Herrſcher im Vonnergewölk Zeus: 
daſe dich, Trltogenein, mein Töchterchen! Nicht mit bes Herzens 
Rauung ſprach ich das Wort; ich will Dir freundlich gefinnt feyn! 40 
Ufo ſprach er, und ſchirrt in das Joch erzhufige Roſſe, 
Stürmendes Flugs, umwallt won goldener Mähne die Schultern; 
Selbſt dann Hüllt” er in Gold ſich den Leib, und faßte Die Geißel, 
Shin ans Golde gewirkt, und trat in den Seſſel des Wagens. 
Treibend ſchwang er die Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe, #5 
Zwiſchen der Erb’ einher und dem Sterngewölbe bes Himmels. 
Schnell den Ira erreicht' er, den quelligen Nährer des Wilves, 
Gargaros, wo ihm pranget ein Hain und duftender Alter. 
Dort num hemmte den Lauf ver Menſchen und Ewigen Outer, 
Löste bie Roſſe vom Wagen, und breitete dichtes Gewölt us. 50 
Selber fett’ er ſodaun auf vie Höhe ſich, freudiges Trotzes, 
Wo er die Stadt der, Droer umſah, und bie Schiffe Achaia's. 
Jen' itzt nahmen das Mehl, die hauptumlotkten Achaier, 
Raſch in den Zelten imber, und hühleten ſtracks das Geſchmeid' um. 
Auch die Troer dagegen in Ilios faßten die Mäftung. 55 
Weniger zwar, doch begiertg amch fo nach entſcheidender Freltfchlcht, 


Durch hartdringende Noth; denn es galt Für Weiber und Kinder. 


Ringenm ſtanden geöffnet’ -die Thor’, nnd es ſtürzte das Kriegsheer, 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinans mit krutem Getiimitel. 
As fie nunmehr anftrebend auf Einem Raum fich begegnet; vo 


Trafen zugleich Stierhäut’, und Speere zugleich, und die Kräfte 


Rüftiger Männer in Erz; und die Hothgenubelten Schilde 
Naheten dichtgedrängt, und umher flieg Iautes Getdj’ auf. 


Jetzt war gemiſcht Wehllagen und Siegfrohlocken ver Munner, 


Würgender dort und Erwürgter, und Blut umſtrbttite das Erdreich. 65 
Weil noch Morgen es war, umnd der Heilige Tag emporſtieg; 

Hafteten jegliches Heeres Gef, und es ſanken die Völker. 

Doch als Helios num an dem Mittagshimmel einherging; 


Siehe, hervor nun iſtreckte die goldene Wage der Bater, 
Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 70 
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Troja’s reifigem Boll und den erzumſchirmten Achaiern, 

Faßte die Mitt’, und wog: ba fan ber Achaier Verhängniß, 
Daß der Achaier Gewicht zur nahrungſproſſenden Erde 
Niederfank, und der Troer zum weiten Himmel emporflieg. 
Legt vom Ida herab laut bonnert’ er, und fein entbrannter 
Strahl durchzuckte das Heer ber Danaer; fie, bei bem Aubtid, 
Starreten auf, und Alle durchſchauerte bleiches Eutſetzen. 

Nicht Idomeneus ſelber verweilt’ igt, nicht Agamemnon, 

Nicht auch bie Ajas wagten zu ftehn, die Genofjen des Ares. 
Neftor alein noch ftand, ber gerenifche Hort der Achaier, 
Ungern, weil ihm verlegt war ein Roß: das traf mit dem Pfeile 
Alerandros der Held, ber Iodigen Helena Gatte, 


Grab? in den Scheitel des Haupts, wo zuerft die Mähne der Roſſe 


Born dem Schädel entwächst, und töbtlicher ift die Verwundung. 


Angftvol bäum’ es empor, weil tief ber Pfeil ins Gehirn drang, 85 
Und es verwirrte bie Roſſ, um das Erz in der Wunde fih wälzent. 


Während ber Greis die Stränge bem Nebenroß mit bem Schwerte 


Abzuhaun ih erhub, kam Hektors ſchnelles Gefpann ihm 

Dur die Verfolgung daher, mit dem, unerfprodenen Lenker, 

Hettor. Dort nım hätte ber Greis fein Leben verloren, 

Wenn nicht ſcharf ihn bemerft der Rufer im Streit Diomedes. 

Furchtbar jetzt ausrufenb, ermahnet? ex fo ben Odyffeus: 
Edler Laertiad’, erfinbungsreicher Odyſſeus, 


” 


Wohin flieht du, ben Rüden gewandt, wie ein Zeiger im Schwarme? 
Daß nur Keiner den Speer bir Fliehenden Heft? in bie Schulter! 3 
Bleib doch, damit wir dem Greis abwehren den ſchredlichen Mann va! 


Jener fprac’s; nicht hörte ber herrliche Dulder Odyſſeus, 
Sondern er ſtürmte vorbei zu den räumigen Schiffen Achaia's. 


Doc ber Tydeib’, auch felber allein, brang kühn in ben Borkampf, 
100 


Stellte fi) dann vor die Roſſe des neleinbifchen Greiſes, 

Unb er begaum zu jenem und ſprach die geflügelten Worte: 
Bahrli), o Greis, hart drängen Di 

Deine Kraft ift geldst, und mähjames Alter beſchwert dich; 

Au) ift ſchwach dein Wagengefährt” und mühe bie Hoffe. 

Auf denn, zu meinem Geſchier erhebe,dich; daß du erfenneft, 

Wie doc) troifche Noffe geübt And, durch die Gefilbe 

Dort zu fprengen und bort, iu ‚Berfolgungen und in Entfliehung: 

Die ic) jüngft von Aeneias errang, dem redengebieter, 

Jene laß den Gefährten zur Obhut; wir mit den Meinen 

Wollen die reifigen Troer gerad” angeht, bak auch Heltor 


Sprach’; und ihm folgete gern ber gerenifche reifige Neftor. 
Jegt die neftorifchen Roffe bejorgten Beide hen 


Sthenelos, lapferes Muths, uud Eurymedon, glühend. vor Ehrfucht. 


jüngere Männer im Angriff! 
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10 
Einjehn Ierw, ob mir felbft auch wüthe ber Speer in ben Händen! 
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Sie dort traten zugleich in das rafche Geſchirr Diomedes. 115 
Neftor faßt' in die Hände die kunſtreich prangenden Zügel, 
Geißelte dann auf die Roß’, und bald erreichten fie Hektor. 
Im, wie er grad andrang, entfandte den Speer Diomebes; 
Und er verfehlt? ihn zwar, doch dem magenlenfenden Diener, 
Welcher Eniopeus hieß, dem Sohn des erhabnen Thebäos, 120 
So wie er hielt das. Gezäum, durchſchoß er die Bruft an der Warze; 
Und er entſank dem Geſchirr, und zurüd ihm zudten die Roſſe, 
Flüchtigen Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Stärke. 
hektors Seele durchdrang der bittere Schmerz um ben enter; 
Doch ihn ließ er dafelbft, wie fehr er traurte des Freundes, 125 
Biegen, und forſcht', ob erjchien? ein muthiger Lenker; uud nicht mehr 
fang entbehrten die Roſſe des Führenden; denn er erfah bald 
HMitos muthigen Sohn Archeptolenios: diefem gebot er 
Rah in den Wagen zu fleigen, und gab den Hänben die Zügel. 
Jetzt wär? entichieden der Kampf, und unheilbare Thaten vollendet, 130 
Und fie zufammengejcheucht in Ilios, gleich wie die Länımer; 
Denn nicht feharf e8 bemerkt der Menſchen und Ewigen Bater. 
Graunvoll bonnert’ er nun, und ſchwang hellblendende Leuchtung, 
Daß dicht wor Diomedes Gejpann in den Boben der Strahl fuhr: 
Furhtbar lodert' einpor bie fehweflichte Flamme des Himmels; 1835 
Und wild bebten in Angft die Roſſe zurüd vor dem Wagen. 
Neſtors Händen entſanken die kunftreich prangenden Zügel, 
Und mit erfchrodenem Herzen zum Held Diomebes begann er: 
Tydeus Sohn, auf! wende zur Flucht bie ftampfenden Roſſe! 
Oder erfenneft du nicht, daß Zeus nicht Sieg dir gewähret? 140 
Jetzo zwar wird jener von Zeus Kronion verherrlicht, 
Heut, Doch künftig werden wir felbft auch, wenn’s ihm gelüftet, 
Wieder geehrt! Nie mag ja ein Mann Zeus hindern im Ratbichluf , 
Aud der Gewaltigfte nicht, denn Er ift mächtig vor Allen! 
Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Diomebes: 145 
Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte gerebet; 
Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mir die Tiefe des Herzens! 
Hektor fagt ja dereinft in des troifchen Volles Berfammlung: 
Tydens Sohn ift bange vor mir zu den Schiffen geflohen! 
Alſo trotzt er hinfort; dann reife ſich weit mir die Erd’ auf! 150 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, des feurigen, welcherlei Rede! 
Denn wofern dich Heltor auch feig’ einft nennet und kraftlos; 
Niemals glauben ihm doch die Troer und Dardanionen, 
Oder die Frauen der Troer, der fchildgewappneten Streiter, 155 
Welchen umber in ben Staub die blühenden Männer bu ftrecieft. 
Alſo der Greis, und wandte zur Flucht die ftampfenden Roſſe 
Durch die Berfolgung zurück; nachftürmten Troer und Heftor, 
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Mit grau'noollem Geſchrei, und feüttelten herbe Geſchoffe. 
Aber e8 rief lauttönend der helmumflatterte Heltor: 160 | 
Tydeus Sohn, dich ehrten die veifigen Helden Achaiais | 
Hog) an Sit, und an Fleiiche des Deahls, und gefülteten Bechern. 
Künftig verachten fie dich, wie ein Weib erſcheineſt du jegol 
Tort, dir zugendes Däcchen! denn nie, wich tapfer verdräugeud, 
Steigft du hinan bie Mauern von Slios, oder entführeft 165 
Uns die Weiber im Schiff; mein, bir erft jenb’ ih ben Dämon! 
Jener jprad’8; ba erwog mit ſchwanlenden Sinn Diomedes, 
ob er die Roff umbentt’, und kühn entgegen ihm kämpfte. 
Dreimal jann er umher in bes Herzens Geiſt und Empfinbung; 
Dreimal ſcholl vom Ida das Donnergerin des ‚Kronion, 
Troja’s Bolt ankünbend ber Schlacht umwegfeluden Siegeruhm. 
‚Hettor aber gebot mit halleubem Hufe ven Troern: 
Troer, und Lyfier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 
Seyd nun Männer, o Freund', und gedeult einkürmender Abwehr! 
Deun ic etkenne, wie Mir buldveih. zumintte Kronion 175 
Sieg und erhabenen Ruhm, do Schmach den Achaiern und Unheil. 
Thörichte, die ſich nunmehr zum Schittz ausfannen bie.Mauer, 
Wege jo [mmad) und verächtlich, fo nichts vor meiner Gewalt if! 
Denn mir ipringen bie oſſe mit Zeichtigleit über ben Graben! 
Aber jobald ich nam ben:gebogenen Chifen genahet, 180 
Dann gebenle man mohl für brennenbes Feuer zu forgen; 
Daf ic) die Schiff! anzlinde mit Glut, umb morbe fie jelber, 
Argos Sohn, um bie Sehiffe, Ketäubt im Danıpfe des Brandes! 
Ufo der Held; und die Roff’ ermehnt er, laut asrufend: 
Kanıhos, und bu, Podargos, und muthiger Lampos, und Aethon, 185 | 
| 
| 


Jetzt die veichliche Pflege vergeltet mir, welche mit Sorgfalt 
Sud) Andremarhe gab, des ‚hohen ‚Eörten Tonpter; u 
Da fie zueift vor end; bem-lieblichen Weizen gefciittet, 
Aud bes Weines gemijht, nah Herzenswunſche zu trinfen; 
Eher denn mir, ber body ihr blühenber Gatte ſich vlihmet! 190 | 
Auf denn, mit großer Gewalt, unb verfolget fie: daß wir eroberu 
Neiters frahlenden Schilb, dep Rubım mun veicpet-zum Gimme, | 
Ganz fey Imteres Gold das Gewölb ımb die Stangen bes Schilbes; | 
Aud) von der Schulter herab dem reifigen Helb Diomebes 
Jenen künftlichen Sernilh, ben felbft Hefäſtos gefchmiebet! 19 
Würd’ ung ſolches ein 1b, daun hofft’ ich wohl, die Achaier | 
Möchten bie Nacht noch fleigen in Teiepihinfegeinde Schiffe! 

Aljo jaudget er laut; ba-gient’ ihm bie Gersicerin Here, 
Regte ſich heftig im Thron, unb erſchütterte weit ben ‚Diysmpos. 
Drauf zu Pofeidaon, dem mächtigen Gotte, begann fie: 

D du Gefiaberfepltteer, Geivaltiger, wenden audy bie nicht 
Argos fintende Schaaren das Herz im Bufen zum Mitleid? 
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Bringen fie doch gen Aegä und Helike bir der Geſchenke 
Vie, und erfreuende ſtets! O gönne dur ihnen den Sieg num! 
Denn wenn wir nur wollten, der Danaer fümmtliche Helfer, 205 


Troja's Volk wegbrängen, und Zens dem Donnerer fteuern; 


Tram bald ſäß' er daſelbſt fih einfam härmend auf Ida! 

Unmuthsvoll nun begann ber Erderſchüttrer Pofeibon: 
Bel ein Wort, o Here, Verwegene, haft du gerebet! 
Ungern möcht? ich folches, daß Zeus Kronion wir angehn, 210 
Ih und die Anderen bier, denn Er ift mächtig vor Allen! 

Alſo rebeten Jen' im Wechielgefpräch mit einander. 
Dt, fo viel von den Schiffen zum Wall und Graben fich ausbehnt, 
dell war Alles von Roſſen und fchilpgewappneten Männern, 
Dichtgedrängt, denn es drängte, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 215 
$eftor, Priamos Sohn, nahbem Zeus Ruhm ihm gewähret. 
Und mun hätt? er verbrannt in Iobernder Flamme bie Schiffe, 
Bern nicht Here fogleich aufregte das Herz Agamemnons, 
Velcher auch felbft mmeilte, die Dancer ſchnell zu ermuntern. 
Sqhlermig ging er hinab der Danger Schiff’ und Gezelte, 220 
daliend in nervichter Hand den großen purpurnen Mantel, 
Un er betrat bes Odyffeus gewaltiges dunkeles Meerſchiff, 

Bildes die Mitt’ einnahm; daß beiderſeits fie vernähmen; 
Dort zu Ajas Geelten hinab, des Telamoniden, 
Dort zu des Peleionen, bie bei’ an den Enben ihr Schiffherr 225 
Aufgeſtellt, hochtrotzend auf Muth und Stärke der Hände. 


Ä Laut durchdringend erjcholl fein Huf in das Heer der Achaier: 


Schande Doch, Argos Volk, ihr Berworfenen, trefflih an Bildung! 


VWVo iſt jetzo der Ruhm, da wir ung tapfere priefen? 


Ro, tens einſt in Lemnos mit nichtiger Red' ihr geprahlet, 280 
Schmauſend des Fleiſches ſo viel von hochgehörneten Rindern, 
Und ausleerend die Krüge, zum Rand mit Weine gefüllet? 
Gegen hundert der Troer, ja gar zweihundert, vermaß ſich 
Jeder im Kampfe zu ſtehen! Jetzt gelten wir nichts vor dem Einen 
heltor, der bald die Schiffe verbrennt in loderndem Feuer! 235 
Haft du, o Vater Zeus, je einen gewaltigen König | 
Ufo beladen mit Fluch, und des herrlichen Ruhme ihn entäußert, 
Rie doch, du weißt ja, ging ich vor beinem prangenven Altar 
Im vielrudrigen Schiffe vorbei, herwandernd im Unglück; 
Rein’ anf allen verbrannt? ich von Stieren das Fett und bie Schenfel, 240 
Sehnfuchtsvoll zu vertilgen die feſtummauerte Troja. 
Über, o Zeus, gewähre mir body nur dieſes Verlangen: 
&ß ung wenigftens felber hinweg num fliehn und entlommen; 
Nicht laß fo hinſinken vor Troja’s Macht die Achaier! 

Alſo rief er bethränt, voll Mitleid ſchaut' ihn der Vater; 245 
Und er winkt ihm Errettung der Danger, nicht ihr Verberben. 

Homers Berle, 1. 8 
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Schnell ben Adler miſandt' er, bie ebelfte Borbebeutung; 

Diefer- trug in den Klauen ein Kind ber flüchtigen Hinbin, 

Unb vor des ER Witar, den prangenten, warf er das Hirfihlalb, 

Wo bem enthillenden Zens bie Danaer pflegten zu epfern. 250 

gene, fobalb fie gehn, wie von Zeus — ber Bogel, 

Drangen gefärkt in ber Txoer Gemähf, und entbeamnten vor Streitluf. 
Jeho rühmte ſich Reimer, fo viel Danger waren, 

Daß dor Tydeus Sohn er gefenft die hurtigen Roffe, 

BVorgefprengt aus tem Graben, und kühn entgegen gelümpfe; 256 

Weit vor Allen erſchlug er zwerfi ken gerüſteten Troer, 

Frad mons Sohn Ygelao®, ber bang ummanbte bie Roſſe; 

Doc dem Gewenbetem füeß ber Tybeide dem Speer in ben Rüden, 

Zwiſchen ber Schulterbucht, daß vorn aus tem Bufen er vordraug; 

Und er entfanf dem Gefchirr; und es raffelten um ihn bie Waffen. 200 

Nach ihm drangen voran Agamemnon und Bencdass; 

Diefen zunächft die Aa®, mit Trog und Stärke geriiftet; 

Dann Idomeneus jelbft, und Idomeneus Sriegeagenofl au, 

‚Held Dieriones, glich dem männermorbenben ; 

Auch Eurypyles dann, ber glänzende Sohn bes Enämon; 2 

Teutros au) Tam ber neunte, gefpannt ben ſchnellenden Bogen, 

Hinter bes Ajns Schilde geflellt, des Telameniden: 

Dft daß Ajas den Schild ihm hinweghob: aber ber Helb dort 

Schaut’ umher; und ſobald das Eoaregeicof im Getümmel 

Traf, dann taumeke jener dahin, fein X verhauchend; 20 

Doch er eilte zurüd, wie ein Kimb an bie Mutter fi ſchmieget, 

Nah an Ajas gedrängt, ber mit frahlenbem Schülb ihm bebesite. 

Welchen ber Troer zuerft traf jet ber untablige Teukros? 

Erft den Orſilochos traf er; und Ormenos, auch Ofeleſtes, 

Dätor und Ehromis® auch, und bem göttlichen Held Pplofontee, 275 

Auch Polyamons Sohn Hamopasn, auch Melanippos: 

Ale fie firedt’ ex gehäuft zur wahrungiproffenden Erbe. 

Diefen zu ſchaun war fröhlich der Böllerfärft Agamemuon, 

Die er mit ſtarkem Geſchoſſe die Schlachtreihn tilgte den Troern; 

Nahe trat er hinan, umd fprach zu jenem bie Worte: 280 
Teutros, ebeler Freund, Telamonier, Völlergebieter 

Triff fo fort, und werbe der Danaer Licht, und bes Vaters 

Telamon auch, ber in Liebe dich nährete, als du ein Mind warft, 

Und, ber Dienerin Sohn, — in eigener Wohnnng: 

Ion, den Entfernten mm, erhebe zu glängendem Rufanel 20 

Denn id) verlündige bie, und das wirb. wahrlich vollenbet: 

Wenn mir etwa gewährt der Dounerer Zeus mund Athene, 

Wos auszutilgen, die Stabt voll prangenber Hänfer; 

Danrı nad) mir jelber zuerſt werleih’ ich ein Ehrengeigent Die: 

Db es ein Dreifuß fe, ob ein Doppeigefpanu mit bem Magen, 200 
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Ober ein blühendes Weib, das dir dein Lager beſteige. 

Raſch antwortete jenem darquf bey untadlige Teukros: 
Itrens Sohn, Ruhmvoller, warum, da ich ſelber ja ſtrebe, 
Mahneft du mich? Nichts wahrlich, fo viel bie Kraft nur gewähret, 
Zauber’ ih; ſondern ſeitdem gen Ilios jene wir brüngen, 395 
Hab’ ich feindliche Männer mit zielanden Bogen geiöbtet. 
Adt ſchon hab’ ich verfendet der lang vorblinkenden Pfeile. 
Und fie bafteten all' in ſtreitbarer Juͤnglinge Leibern. 
Den nur zu treffen gelingt miy wicht, dan wüthenden Hunb dort! 
Eprach’8 und ein anbres Geſchoß van bes Bogens Saune verſandt ev 800 
Gnd’ anf Hektor dahin, unit herzlichem Wuni ihn zu treffen. 
Ind er verfehlt' ibn zwar; doch ben eplen Gorgythion traf ex, 
Friamos tapferen Sohn, die Bruß mit bem Pfeile durchbohrend: 
Belhen ein Nebenweib, aus Neiyme gewählt, ihm geboren, 
Kfianeira bie Schön’, an Geſtalt Güttinyen vergleichber. 305 
So wie ber Mohn zur Seite das Haupt neigt, welcher im Garten 
Steht, von Wuchs beigftet, und Regenichauer des Krühlings: 
Ue neigt’ er zur Seite das Haupt, vom Helme beſchweret. 

Bieder ein anbres Gaſchoß von Des Bogeng Senne verlauht’ er, 
Sb’ auf Hektor dahin, mit herzlichen Wunſch ihn zu tgeffen 310 
Aber auch jetzt verfehlt’ ag, denn feitwärts trieb 08 Äpollon. 
Ardertofemos nur, bem muthigen Lenker bes Hekter, 

8 er ſprengt' in bie Schlacht, durchſchoß er dis Bruft an ber Ware; 
Und ex entfauf dem Geſchirr, und zurüd ihm zudten Die Roſſe, 
Flüchtiges Hufs; ihn aber verlief dorr Diem und Stärke. 315 
heltors Seele durchdraug bey bittere Schmarz um den Lenker; 

Doch ihn ließ ex daſelhſi, wie ſehr er trauıte Des Freundes. 


Echnell dann hieß er den Bruder Kebriones des ihm genaht war, 


Rehmen der Mole Gezänm; und wicht unmillig gehorcht’ er. 

ber er jelb entſchwang ſich dem glänzenden & el des Wagens, 328 
Dit graunvollem Gefchrei, und ſaßt' in des Rechten den Feldſtein, 
Drang dann grad' auf Teufros, in heißer Begier ihn au treffen. 

Iner hatt? as dem Köcher ein herhes Geihen fich gewählet, 

Und auf die Senne gefligt, da traf der gewaltige Hektar, 

Us er die Senn’ anzog, ihn am Schlüfſelbein anf die Achſel, 835 
Zriſchen Hate und Bruft, wo tübtlichen iR_bie Bertumahung: 

ort ben Strebenden traf ey wit zadigam Stein des Gefildeg 

Daß er die Senn' ihm zerriſ; da flarvte bie Hand an bem Knöchel, 
Und er entſank hinknieend; eg glitz ang ber Haud ihm ber Mogen, 
Doch wicht Ajas vergaß des hingeſunkenen Brudars, 330 
Sondern umging ihn in Eile, nit mächtigem Schilde bedeclend. 
Schnell dann bädten ſich her zween misgriählte Gensfien, 

Echios Sohn Mekiſtens zugleich, und ber edle Maftor, 

Die zu ben vänmigen Schiffen ven ſchwer Muffiöhnenden trugen, 
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Wieder erhob die Troer mit Muth ber olympiſche König; 335 
Und grabhin an ten Graben werbrängeten fie bie Achaier; 
‚Seltor drang mit ben erften voran, wuthfunfelubes Nuges. 
So wie ein Hund ben Eber des Bergwalds, oder ben Löwen 
Im Nachrennen erhafcht, ven hurtigen Füßen vertreuend, 
Hinten an Hüft’ und Send’, und flets des Geivenbeten achtet: 340 
Afo verfolge” it Heftor die Hauptumlodten Adhaier, 
Immerdar binftveeend den Auferften, und fie entflohen. 
Aber nachdem fie bie Pfähle hindurch und ben Graben geeilet, 
Fliehendes Faufs, und Mander geftlrzt vor ben Hänben ter Troer; 
Jetzo hemmeten jene ſich dort bei ben Schiffen beharrend, 345 
Und fie ermahnten einander, und vings mit erhobenen Hänten 
Betete laut ein Jeder zu allen unfterblichen Göttern. 
Heltor tummelt umher das Gefpann ſchönmähniger Roſſe, 
Graf wie die Gorgo an Bid, und der männermorhene Ares. 

Jene ſah mit Erbarmen bie Hlienarmige Here; 350 
Schnell zur Athene darauf bie geflligelten Worte begann fie: 

Weh mir, o Tochter Zeus, bes Donnerers! wollen wir noch nicht 
Rettm das lerbenbe Voll ber Danger, and; mur zuleßt noch? 
Die num wohl, ihr böfes Geſchick vollenbend, verſchwinden, 
Unter des Einen Gewalt! Da wüthet er ganz unerträglich, 355 
Heltor, Priamos Sohn, und viel ſchon that er bes Frevels! 

Drauf antwwortete Zeus Sanängige Tochter Mbene: 
Bald fon hätte mir biefer ben th und bie Seele verloren, 
Unter der Hand der Argeier vertilgt im Beimifchen Sande; 
Aber e8 tobt mein Vater mit nicht wohlwollendem Herzen, 360 
Grauſam, ſtets unbillig, und jeven Entfluß mir vereitelnd. 
Nicht ja gevenkt er mir beffen, wie oft vorbem ich ben Sohn ihm 
Nettete, wann er gequält von Euryfi Kämpfen fi härmte, 
Auf zum Himmel weinte ber Dulbende; aber e8 fanbt’ ihm 
Mi zur Helferin ſchnell von des Himmels Höhe Kronion. 865 
Hatt ich doch dieſes zuvor im fpähenden Geifte geſchauet, 
Us er hinab zu Wis verriegeften Thoren ihn fandte, 
Da er vom Erebos brächte den Hund bes graulichen Wis! 
Niemals wär’ er entronnen dem ſiygiſchen Strom bes Entfegens! 
Nun bin Ich ihm werhaft; doch ben Nathı der Tpetis volljog er, 370 
Welche die Knie’ ihm geherzt, und bas Kinn mit ben Hänben berühret, 
Flehend, daß Ruhm er gewähre dem Städteverwüſter Achilleus. 
Aber er nennt mich einmal blaukugiges Töchterhen nieber! 
Auf, und fire” uns fofort das Gefpann ftarkhufiger Roffe; 
Weil ic) felbt, in den Saal bes ägiserfglitternben Vaters 375 

» Gehend, zum Kampf anlege die Rüftungen: daß ich erkenne, 

Ob uns Priamos Sohn, der heimumflatterte Hektor, 
"roh ſeyn wird, menn ich plöglic erſchein in ben Pfaden des Treffene. 
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Traun wohl mancher der Troer wird fättigen Hund und Gevögel 
Seines Fettes und Fleifches, geftredt bei den Schiffen Achaia's! 380 
Sprach's; und willig gehorcht' ihr die Kilienarmige Here. 
Jene num eilt’ anfchirrend Die goldgezügelten Rofſe, 
Here, die heilige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Pallas Athene, des Aegiserfchüitterers Tochter, 
Kieß bingleiten das feine Gewand im Gemache des Vaters, 885 
Buntgewirkt, das fie felber mit Tünftlicher Hand fich bereitet. 
Drauf in den Panzer gehüllt des ſchwarzumwölkten Kronion, 
Rıbın fie Das MWaffengeräth zur thränenbringenden Feldſchlacht. 
at in den flammenden Wagen erhub fie fih; faßte den Speer dann, 
Ehwer und groß und gediegen, womit fie Die Schaaren der Helden 390 
Bindiget, welchen fie zürnt, bie Tochter des fchrediichen Waters. 
Here beflägelte nun mit gefehwungener Geißel die Roſſe; 
Und auf krachte von felbft des Himmels Thor, das die Horen 
hüteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
daß fie die hüllende WolP itzt öffneten, jetzo verſchlöfſen. 395 
Dort nun lenkten fie durch bie leicht geſporneten Roſſe. 
er da Zeus vom Ida fie ſchaute, heftig ergrimmt’ er; 
Und zu vertundigen ſandt' er die goldgeflügelte Iris: 
Eike mir, Hurtige Iris, und wende fie, ehe baber fie 
Samen; denn unlanft möchten im Kampf wir einander begegnen! 400 
Denn ich verkündige dir, und das wird wahrlich vollendet: 
&ühmen werd’ ich jenen die hurtigen Roſſ' an bem Wagen, 
Etärzen fie felbft vom Seſſel herab, und den Wagen zerſchmettern! 
Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit mein Strahl fie gezeichnet: 405 
Daß mir erkenn' Athene, was ſey anfämpfen dem Vater! 
Weniger reizt mir Here den Unmuth, oder den Zorn auf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was ich beichloffen! 
Jener ſprach's; Doch Iris, die windſchnell eilende Botin, 
Schwang fi von Idagebirg' einher zum großen Olympos. 410 
Jet am vorderen Thore des vielgebognen Olhmpos 
dielt fie die Kommenven an, und ſprach die Worte Kronions: 
Sagt mir, wohin fo geeilt? mas wüthet das Herz euch im Bujen? 
Nicht verflattet euch Zeus, dem Danaervolle zu helfen. | 
Denn fo droht' euch jeßo der Donnerer, wo er e8 ausführt: 415 
tühmen werb’ er euch beiden die hurtigen Roff’ an deni Wagen, 
Stürzen euch ſelbſt vom Seffel herab, und den Wagen zerfchmettern. 
Nicht auch eimmal in zehn umrollender Jahre Bollendung _ 
Würden die Wunden geheilt, womit jein Strahl eich gezeichnet: 
Daß du erfennft, Athene, was fen anlämpfen dem Vater. 420 
Beniger reizt iym Here den Unmuth, ober ten, Zorn auf; 
Steto ja war fie gewohnt, da fie einbrach, ws er beſchloſſen. 


» 
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Aber Entjetslißge du, Schamfofefte, wenn an in Wahrheit 
Wagft, zum Rampfe mit Zeus ber getwaltigen Speer zu eiheben! 

Afo ſprach, und enteilte, bie leichthinſchwebende Iriß, 425 
Aber Here begann, und ſprach zu Pallas Uthene: 

Web mir, o Tochter Zeus, DES Donnerers! länger 23 nicht 
Laff ich geſchehn, daß wir Zeus unſterbliche Menſchen belämpfen. 
Mag ein Anderer ſinken im Staub, und ein Anderer leben 
Melden es teifft! Doc, jener, nö igenen ddathe beſchließend, 430 
Richte den Streit der Troer und Banker, wie es thin anfteht! 

Sprach's, und Ienkte zuräd das Gefpann ſtarkhufiger Roffe. 

Dort nun lösten bie Hoven bie (chöngemähneten ; 

Diefe banden fte fett, zu ambroſiſchen Krippen geflihret, 

Stellten barcuf ben Wagen empor an fehirunernde Wände. 485 
Jene felöft Daun festen auf goldene Sefjet fid) nieber, 

Unter die anderen Götter, Bas Herz voll größer Betrübniß. 

Zeus vom Ida baher, im fchöngeräberten Wagen, 
Trieb zum Olympos bie Rof’, und km zu ber Götterverfammlung. 
Ihm nun Tüste die Roſſe der Erderſchuttrer Pofeiton, 0 
Hub zum Gefell? den Wagen empor, und umhünt' ihn mit Leinwand. 
Er, dem goldenen Throne genaht, ber Ordner ver Welt Beus, 
Sette ſich; unter dem Gang’ erbebten bie Höhn bes Ofymıpos. 
En getrennt von Zeus a dee nnd Gere, 
Safen, und wageten nichte ihm zu klinbigen, ober gu fragen. 46 
Aber er felbt vernahm es in einem Sal, und Bag hr 

Darum fegb ihr alſo betrübt, Athentia und Gere? 
Nicht ſehr lange bemilkt’ euch bie männerehrenve Feldſchlacht, 
Troja's Volt zu verberben, Das heftigen Groll euch ervegt hatl 
Alle, fo weit ich rag’ an Gewalt imd unnahbaren Händen, 460 
Möchten mic) nie abwehren, bie Ewigen anf dem Olympos! 
Doch Euch bebten ja eher vor Angft die reigenben Gtieder, 
Eh ihr den war gefehn, und bes Krieges entſetzliche Thaten. 
Denn ich verkäi num, und traun, das sollendet! 
Nimmer in eurem Geflhirc, ven dem Donnerfäilage derwundet, 455 
Wärt ihr gelehrt zum Olranpts dem Sit ber unfterblichen Soͤtter! 

Alſo Zeus; da marrten geheim Athenäa umb Here. R 

Nahe ſich ſahen ke dort, nur Unheil ſiunend den Troern. 
Yıvar Wbenöe nunmehr ſchwig MIN und redete ger ae 
Eifernd dem Water Zeub, und Kr toßte daB Herz In CTwiſtnung. +60 
‚Here nur konnte den Zorn nicht büabigen, fordern begann Jo: 
Bel ein Wort, Kronion, du ſchreancher, Haft da gevebet! 
Wohl ja erfensen auf wir, baß bein unbegteinglige Wacht iſt. 
Aber wir fehn mit Erbaren der Danaer fireitenbe Wöfter, 
Die num wohl, ihr diſes Gefjiet volkenbend, verfhteinben. 2 
Demo; enthaiten wit uns der Befchdumgen, wenn bu gebieteſt; 
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Kath nur wollen wir geben ben Danaern, weicher gebeibe, 
Daß nicht AM hinſchwinden vor dir dem ereiferten Rächer. 
Ihr antwortete drauf der Herricher im Dpnnergewmilt Zeus: 
Morgen gewiß noch mehr, bu hoheitblickende ‚Here, 420 
Wirft dur ſchaun, fo bu willft, ben überſtarlen Kronion 
Tilgen ein großes Heer von Achaia's Langengeübten. 
Denn nicht ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Heltor, 
Er fich erhebt bei den Schiffen der muthige Ronner A ‚ 
Jenes Tags, wann bort fie zuſammengedraͤngt um bie Steuer 476 
Kimpfen in ſchrecklicher Eng’, und ven hingeſunknen Patroffos. 
Uo ſprach das Berbäuguigl Dech bein, ber Ziimsenven, acht’ ich 
Fichts, mid ob du im Zorn au bie Auferfien Eben entflöheſt 
Ales Lands und des Bleers, wo Japetos drunter und Eronos 
Sigen, von Helios nie, dem denchtenden Schu Hyptrions, 48D 
Rod von Winden erfoent; denn kief iſt der Tartaros ringsum | 
Rem, ob auch dort hörſchweifend hu wanderteſt, nicht um ‚om wenig 
Ahr ich der Tobenden doch; weil nichts ſchamloſer bean Das biſt! 
Mio der Gott; nichts fagte die Klienaumige Hexe. 
Un zum Okeanss ſank bes Helios leuchtende Fackel, 485 
Zichend die dunkele Nacht auf die nahrungſprofſecde Erde. 
Ungern ſahn die Troer daß tauchende Licht; doch erfraulich 
Kam, und herzlich erwünſcht, die finftere Harht den Achaiern. 
Seo berief die Troer zum. Raih der ſtrahlende Hektor, 
Abwärts dort von ben Schiffen zum wirbelnden Strome fie führend, 490 
Bo noch rein das Gefild' aus umliegenben Leichen hervorſchien. 
Alle fie traten vom Wagen zur Erd', und hörten bie Rede, 
Die nun Hektor begaun, der Göttliche. Sieh, in ber Muchten 
Zeug er den Speer, eilf Ellen an Rang’; und vorn an bem Schafte 
Blinkte Die eherne Schäuf’, umlegt mit goldenem Ainge; 406 
Hieranf lehnte ſich jener, und Sprach Die gefligelten Worte: 
Hört mein Wert, Ahr Troer, ihr Dardauer, und ihr Genofſen. 
Traun, ich hofft’, ein Berderber ner Schiff’ und aller Achaier, 
Jeho heimzulehren zu Ilios suftigen Höhen; 
Doch uns eveilte die Racht, bie get am meiſten gerettet 00 
Argos Bo und die Schiff am Wogenichlage des Meerscs. 
Aber wohlan, jet wollen ber finfteren Nacht wir gehowchen, 
Und ans rüften das Mahl. Die ſchöngemähneden | 
st aus dem Joch ‚ber Geſchivr', umd veicht worjchättend das Futter. 
Doch uns führt aus der Stadt Hornvieh amd gemäfietes Kleinvieh 806 
Cilig daher; auch Wein, deu herzerfreuenden, bringt uns 
Reichlich, und Brod aus ben Käufern, und Holz auch leſet in Menge: 
Daß wir die ganze Nacht bis zum dämmernden Schimmer ber Eus 
Orennem umber wiel Feuer, und Glanz aufſteige zum Himmel; 
Daß nicht gar im Finfteen die hauptumlockten Achaier 810 
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Uns zu entfliehn verfuchen auf weiten Rüden des Meeres, 
Wenigſtens nicht jo gemad in die Schiff’ eintreten und ruhig; 
Nein, daß mancher von jenen daheim die Wunde des Pfeiles 
Ober bes ſcharfen Speers ſich lindere, die ihn ereilte, x 
Als er ins Schiff einfprang, damit aud Andere jhaudern, 515 
Segen bie reifigen Troer das Weh zu tragen des Ares. 
Laßt durch bie Stadt Herolbe, bie Lieblinge Zeus, ausrufen, 
Daß vollblühende Knaben und grau ſchon werdende Männer 
Nings um die Stabt ſich lagern, auf gottgebaueten Thürmen. 
Aber bie zarten raum, jedwed' in ber eigenen Wohnung, 520 
Brennen ein mächtiges Feuer; und wachjame Hut ey beftänbig: 
Daß fein Trupp einſchleich in die Stabt, da die Krieger entfernt find. 
Alſo ſeys, wie ich ſag', ihr ebefmüthigen Troer; 
Und was jeßt heilſam mir gebäucht, fey hiermit gerebet. 
Morgen werd’ ich das andre den reiigen Troern verkünden. 525 
Flehend wůnſch' ich, und hoffe zu Zeus und dem anderen Göttern, 
Endlich hinme iben die wäthenden Hunde des Schidjals, 
Welche das Schidjal uns auf dunkelen Schiffen gebracht hat, 
Auf, wir wollen die Nacht aufmerkſam hüten bes Heeres; 
Frühe fobann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüftet, 530 
Gegen die räumigen Schiff’ erheben wir ftiirmenden Angrifi. 
Sen werb’ Ich, ob tes Tydeus gewaltiger Sohn Diomedes 
Mich von den Schiffen zur Mauer hinwegbrängt, ober ich felbft ihn 
Töbte mit meinem Erz, und blutige Maffen erbeute, 
Morgen zeig! uns ber Held bie Tapferkeit, ob er vor meiner, 535 
Nahenden Lanze befteht. Doch unter ben Vorberfien, mein’ id, 
Sinkt er dem Stoße der Hand, und viel umber der Genoffen, 
Bann ung Helios Morgen emporftraflt. O jo gewiß nur 
Möcht ich unfterblich ſehyu, und blühn im ewiger Jugend, 
Ehrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athen’ und Apollon: 540 
Als ber kommende Tag ein Unheil bringt den Argeiern! 

Alfo redete Hektor; und Beifall raufchten bie Troer. 
Sie nun lösten die Roffe, die fehäumenden unter dem Joche, 
Banden fie dann mit Riemen, am eigenen Wagen ein jeder. 
Und man führt aus ber Stabt Hornvieh und gemäftetes Kleinvieh 545 
Eilig daher; auch Wein, den herzerfreuenbein, trug man 
Reichlich, und Brob aus ben Häufern, und Holz aug Ias man in Menge. 
Und man brachte den Göttern volllommene Feſthelatomben. 
Opferbuft vom Gefild' erhuben bie Wind’ in ben Himmel, 
Süßes Geruds: doch nahmen ihu nicht die jeligen Götter, 550 
Abgeneigt; benn verhaßt war bie heilige Jlios jenen, 
Priamos jelbſt, und das Bolt des langentundigen Könige. 

Sie dort, muthig und ſtolz, in des Kriege Abtheilungen rafienb, 
Safen bie ganze Nacht; und e8 Loberten Haufige Feuer. 
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Wie wenn hoch am Himmel die Stern’ um den leuchtenden Mond her 555 
Scheinen in herrlichem Glanz, wann winbftill ruhet ber Aether; 

Hell find alle die Warten der Berg’, und bie zadigen Gipfel, 

Thäler auch; aber am Himmel zertbeilt endlos fi) ber Aether; 

AU auch ſchaut man die Stern’; umd herzlich freut fich der Hirte: 
So viel, zwifchen des Xauthos Seftad’ und den Schiffen Achaia’s, 560 
Loderten, weit umftrablend vor Ilios, Feuer ber Troer. 

Zanfend Feuer im Feld’ eptflanımten fie; aber an jedem 

Sagen fünfzig der Männer, im Glanz des lobernden Feuers. 

Dh die Roffe, mit Spelt und gelblicher Gerſte genähret, 

Stauden bei ihrem Gefchirr, die goldene Früh’ erwartend. 565 


Nenuter Gefahg. 


Inpalt. IAgamemmon beruft bie Fürften, und räth zur Flucht. Diomedes 
und Niftor wiberhein. Wade am Ordhen, Die Fürften, von Agamennon de: 
iwiztet, zathfhlagen., uf efore Rat jenbet Agamemnon, ben Mgilleuß gu ber- 
föhnen, den , Mas Zelamond Sohn, und Oohfieus, mit jiveen Gerolben. 
— gli fie gaftftei, aber veriirft bie Anträge, und bepält ben Fönız 

Die Undern bringen pie Antivort in Sgamennons Seit. Diomehrd ermapıi 
Kae Kepareligtel 


So dort wachten die Troer vor JIlios. Doch die Achaier 
Drängte die grauliche Flucht, des flarrenden Schredens Genoffin, 
Und undulbfamer Schmerz durdhzuct? aud die Tapferften alle. 

Wie zween Wind’ aufregen des Meers fiſchwimmelnde Fluten, 

Nord md faufenber Weit, die bei” aus Tprakia herwehn, 3 
Kommend tn fchleuniger Wuth; und fogleir mn dumkele Wallung 
Goch fih erhebt, und fie Häufig ans Land ausicitten das Meergras: 
Wfo zerriß Uncuhe das Herz der eblen Adaier. 

Atreus Sohn, in der Seele von heftigem Grame verwundet, 
Wandelt' umher, Herolden vor tönender Stimme gebietend, 10 
Namentlich jeglicgen Mann zur Ratheveremmlung zu rufen, 

Doch nicht Taut; auch er felbft war unter ben Crften gefchäftig. 

Jetgo jagen im Rath die Vellimmerten; und Aganıemnon 

Stand voll Tpränen empor, der finfteren Duelle vergleichbar, 

Die aus jähem Gelfipp vorgeußt ihr dunkles Gewäſſer. 15 
Afe fhwer anffeufgend vor Argos Süpnen Segamn a: 

Freunde, des Bolts von Argos erhabene Firften und Pfleger, 
Hart hat Zeus der Kronid' iu ſchwere Schuld mich werftrider! 
Straujamer! weldper mir einft mit guäbigem Winfe gelobet, 
Heimzugehn ein Bertilger der feftummanerten Troja. . Ei) 
Aber verberblichen Trug befchloß er jeko, und heißt mich 
Ruhmlos Lehren gen Argos, nachdem viel Volls mir dahinſtarb. 
fo gefäll’8 nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der Ihon vielen Stäbten das Haupt zu Boden gejcpmettert, 

Und mod) femettern e8 wird; denn fein ift fiegende Allmadıt. Pr 
Auf deinnadh, wie ich rede das Wort, fo gehordet mir Ale: 

Loft ung fliehn in den Schiffen zum Tieben Yande der Väter; 

Nie erobern wir bod) bie weitburgwanderte Troja! 
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Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Lang’ ist blieben verſtummt bie bekümmerten Männer UAchaiais. 30 
Enblih begann wor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, gleich muß dein bedachtlos Wort sch beftressen, 
Vie es gebührt, o König, im Rath; Du zürne mir deß wicht. 
Zwar mir ſchmahteſt du jängft die Tapferkeit vor ben Achaiern, 
Muthlos ſey ich und ganz tegeriich; aber das Alles 35 
Wiſſen Achaia's Söhne, die Jünglinge fo wie die Greiſe. 
Dir ja gab nur Eines der Sohn des verborgenen Kronos: 
Nur mit dem Zepter der Macht geehrt zu werben ver Alten; 
Doch nicht Tapferkeit gab er, was traum die erbabenfte Kraft iſt! 
Scltfamer, wie? Du glaubteft im Ernft, die Männer Achaia's 40 
Sey’n unkriegerifeh gar und muthlos, wie du geredet? 
Benn bir jelber bas Gerz fo eifrig drängt nach der Heimlehr, 
Wandere; frei ift der Weg, und nahe die Schiff’ an dem Meerſtraud 
Aufgeftellt, die in Menge dir bergefolgt von Mylene. 
Aber die Anderen bleiben, die hauptumlockten Achaier, 45 
Bis wir die Beſte zeriört dem Priamos! Wollen auch jene, 
daß fie entfliehn in den Schiffen zum Tieben Sande ber Büter! 
Ich mnd Stbenelos dans, wir Tampfen den Kampf, 68 wir endlich 
Mos Schickſal erreicht; dena wit Gottheit kamen wir Hieher! 

Alfo der Held; ihm jauchzten gefammt bie Männer Achaia's, 50 
Hoch das Wort anftaunend ven Tydeus Sohn Diemedes. 
Jetzo erftand wor ihnen und ſprach ber reifige Nefter: 

Tydeus Sohn, wohl bift du der tapferfte Krieger im Schlathtfeib, 
Auch im Rath erjiheinft du von deinem Alter der Beſte. 
Keiner mag dir tadein Das Wort von allen Achaiern, 55 
Noch entgegen Die reden; nur blieb ungeendet Bas Wert bir. 
Zwar auch bift dar ein Süngling, und könnteſt fogar mein Sohu feyn 
Selber der jüngft’ an Geburt; doch lauter Berfiändiges ſprichſt du 
Unter den Fürſten des Heers, ba der Sache gemäß du geredet. 
Auf, ich jelber demnach, ver höherer Jahre fih rühme, 60 
Will ausreben das Wort und endigen; ſchwerlich auch wird mix 
Einer die Rede verſchmähn, auch nicht Agamemnon der ‚Hevufiher. 
Ohne Geſchlecht und Geſetz, ohn' eigenen Herb iſt jener, 
Wer des heimifchen Kriegs ſich erfreut, des entfeglichen Schenfale! 
Aber wohlan, jetzt wollen der finfteren Racht wir gehoriken, 65 
Und ung rüfen das Mahl, Doc die fümmtlichen Hüter der Schaaren 
Gehn hinaus, und Tagen am Graben ſich, außer der Mauer. 
Solches befehl’ ich jego den Jünglingen. Uber du ſelbſt dann, 
Atreus Sohn, mußt Führen; denn Du bit Obexgebieter. 
Gieb den Geehrten ein Mahl; dir gleich ift ſolches, wicht ungleich, 70 
Boll find dir die Gezelie des Weine, den der Damaer Schiffe 
Täglich aus Thrakia ber auf weiten Meere Dir bringen; 
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Dir iſt jeder Bewirthung genug, ber du Vieles beherrſcheſt. 
Sind dann Biele gefellt, fo gehorch' ihm, welcher ben beſten 
Rath zu vathen vermag; denn noch ift allen Achaiern 75 
Kluger und heilfamer Rath, da bie Feind' unferne den Schiffen 
Breimen der Feuer fo viel Wer mag wohl beffen erfreut jenn? 
Diefe Nacht wird tilgen das Kriegsheer, ober erretten! 
Alſo der Greis; da hörten fie aufmerfam, und gehorchten. 
Schnell zur Hut enteilten gewappnete Männer dem Lager: 80 
Dort um Neftors Sohn, den Hirten des Volks Thrafymebes; 
Dort um Ajlalafos her und Salmenos, Söhne des Ares; 
Auch um Meriones dort, um Deipyros, und um ben eblen 
Afareus, auch um Kreious erhabenen Sohn Lylomedes. 
Sieben geboten der Hut, und Jeglichem wandelten Hundert 8 
Junglinge nad, in den Händen die ragenden Opern bewegend. 
Zwiſchen dem Graben umher und dem Steimwall fegten fich jene; 
Dort entflammten fie Feuer, und rüfteten jeber die Nachtloft. 
Atreus Sohn nun führte die ebleren Fürften Achaia's 
A’ ins Gezeit, und empfing fie mit herzerfreuendem Schmauſe. 90 
Und fie erhoben die Hände zum Ieder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem bie Begierde des Trauls und der Speife geftillt war, 
Jetzo der Greis den Entwurf zu ordnen in Weisheit, 
Neftor, der ſchon eher mit trefflichen Rathe genütget; 
Diefer begann wohlmeinend, und rebete vor der Verfammlung: * 
Atreus Sohn, ruhmvoller, du Völterfürſt Agamemnon, 
Dir foll beginnen das Wort, Div endigen; weil du fo vielen 
Völlern mächtig gebeutft, und Dir Zeus felber verliehn hat 
Zepter zugleich und Gefeße, bamit du jene beratheft. 
Drum ziemt div vor Allen, zu reden ein Wort, und zu hören, 100 
Auch zu vollziehn, wenn dem Andern das Herz im Buſen gebietet, 
Daß er rede zum Heil; denn von bir —T ab, was er vorſchlägt. 
Aber ich jelbft will fagen, wie mir's am beiffamften bünfet; . 
Denn fein Anderer mag wohl befieren Rath noch erfinuen, 


Als mein Herz ihn bewahrt, nicht vormals, ober anjegt auch, 105 | 


Seit dem Tag, da dur, Liebling des Zeus, die ſchöne Brifeis 

Aus dem Gegelt wegführteft dem zürnenben Peleionen: 

Nicht nad) unferem Sinne fürwahr; denn ich habe mit großem 
Erufte dich abgemafnt. Dog du, —* — Gaßes. 

‚Haft den tapferften Mann, ven ſelbſt die Unfterblichen ehrten, 110 


Sgmahlich entehrt; denn du mahmft das Geſchent ihm. Aber auch jeto 


Sinnet umher, wie wir zu Verſöhnung das Herz ihm bewegen 

Durch willtommene Gaben und fanft Anmehenende Worte. 
Ihm antwortete drauf ber Herrfher des Bolls Agamemnon: 

Greis, nicht unwahr Haft du den 

Sa ich fehlt, und läugn’ e8 auch nit! Traun, vielen ber Völler 


mir jetzo gerüget. 15 | 
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Gleicht an Werthe der Mann, den Zeus im Herzen ſich auskor: 

Wie nun jenen er ehrt’, und nieberfchlug die Adhaier. 
Aber nachdem ich gefehlt, dem ſchädlichen Sinne gehorchend; 
Will ich gern e8 vergelten, und biet? unendliche Sühnung. 120 
Allen umber num will ich die herrlichen Gaben benennen: 
Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Kefjel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig ſchimmernde Beden: 
Auch zwölf mächtige Rofje, gekrönt mit Preifen des Wettlaufe. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Bieles geworben, 125 
Und nicht arm an Schäßen bes hochgepriefenen Golbes: 

Us mir Siegskleinode gebracht die ftampfenden Noffe! 

Eichen Weiber auch geb’ ich, untablige, kundig ver Arbeit, 

Lesbiſche, die, da er Lesbos, die blühende, felber erobert, 

Ich mir erfor, die an Reiz der Sterblichen Töchter befiegten. 130 
Diefe nun geb’ ih Ihm; es begfeite fie, die ich binwegnahm, 

Briſes Tochter zugleich; und mit heiligem Eide beſchwör' ich, 

Daß ich nie ihr Lager verunehrt, noch ihr genahet, 

Die in der Menfchen Gefchledht der Mann dem Weibe fich nahet. 
Dies empfang’ er Alles fogleih. Doch geben die Götter, 135 
Daß wir die mächtige Stabt des Priamos enblich erobern; 

Reichſich ſoll er das Schiff mit Gold und Erz anhäufen, 

Selbſt einfteigenn, wann einft wir Danaer theilen den Stegsraub. 
Auch der troiichen Weiber erwähle ſich zwanzig er felber, 

Die nach Helena dort, ver Argeierin, prangen an Schönheit. 140 
Bann zum achaiiſchen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn; 
Soll er mir Eidam ſeyn, und ich ehr’ ihn gleich dem Oreftes, 

Der mein einziger Sohn aufblüht in freudiger Fülle. 

Drei and find mir der Töchter in feftgebaueter Wohnung: 

Deren wähl er ſich Eine, Chryſothemis, Ifinaſſa, 145 
Oder Laodike auch, und führ er umfonft die Erforne 

Heim in des Peleus Hans; ich geb’ ihm felber noch Brautichag, 
Reichlichen, mehr als Einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 

Sieben geb’ ich ihm bort der wohlbevölkerten Stäbte: 
Enope, und Kardamyle auch, und die grafige Hire, 150 
Ferä, die heilige Burg, und Anthein’s grünenbes Blachfeld, 


Auch Aepeia die fchön’, und Pedaſos, fröhlich des Weinbaus. 
Me find nah’ am Deere, begrenzt von der fandigen Pylos; 
Und e8 bewohnen fie Männer, an Schafvieh seid, und an Hornvieh: 


Tie ihn hoch mit Geſchenken, wie einen Unſterblichen, ehrten, 155 
Und, vom Zepter beherricht, ihm fteterten reichlihe Schatung. 

Tiejes vollend’ ich. Jenem, fobald er fi) wendet vom Zorne. 

Zähm' er fih! Aides ift unbiegfam, und unverſöhnlich, 

Aber den Sterblichen auch ber Berhaftefte unter ben Göttern. 

Auch mir nachfiehn ſollt' er, foweit ich höher an, Macht bin, 160 
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Und fo weit ich älter au Lebensjahren mich rühme. 
Ihm antwortete drauf der gevenifche reifige Neſtor: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnon, 
Nicht verächtliche Gaben gewährft du dem Herrſcher Achilleus. 
Auf denn, erlefene Männer entfenden wir, daß ungeillinnt fie 165 
Hingehn zu dem Geelte des Peleinden Achillens. 
Oder Wohlen. ich ſelber erwähle fiez und fie gehorchen. 
Fönix gehe zuerft, der Liebling des Zeus, als ver; 
Dann auch Xjas der Große zugleich und ber edle Odyſſeuo. 
Aber Hodios folg’ und Eurybates Ahnen als Herold. 170 
Sprengt mit Waffen die Händ’, und befehlt Stillſchweigen ber Andacht; 
Daß wir Zeus den Kroniden zuvor anflehn um Erbermung. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel Die Rebe des Königs. 
Schnell nun fprengten mit &affer die Herold’ ihnen bie Hände; 
Junglinge füllten fobann die Krüge zum Rand mit Getränfe, 175 
Wandten von Neuem fick rechte, und vertheileten Allen vie Becher. 
Als fie des Tranks num gefprengt, und nach Herzenswunſche getwunke ; 
Eilten fie aus dem Gezelte von Ütrens Sohn Agamemnon. 
Biel ermahnte fie noch der gerenifche veiflge or, 
Seglihem Mann zumintend, vor Xen zumeift dem Odyſſeus, 180 
Eiferig Doch zu bereben ben herrlichen Peleionen. | 
Beid’ igt gingen am Ufer des weitaufraufchenden Meeres, 
Beteten viel und gelobten bem Erbumgürter Poſeidon, | 
Daß doch Heicht fie gewönnen den hoben Sim Des Achilleus. 
Als fie die Zelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreichten; 285 Ä 
Fanden fie ihn, wie er Iabte fein Herz mit ber Mingenben eier, 
Schön und fünftlich gewölbt, woran ein fllberner Steg war; 
Die aus ber Bent’ er at ‚ba Estions Stadt er vertilget: 
Hiermit labt? er den Muth, und fang Siegsthaten ber Männer. 
Gegen ihn ſaß Patroklos allein, und barrete ſchweigend 10 
Dort anf Aecalos Enkel, bis feinen Geſang er geenbigt. | 
Sen’ itt gingen daher, und voran ber eble Obyffeus 
Nahten und ftanden wor ihm; beſtürzt num erhub ſich Achilleus, 
Sammt der Xeier zugleich, werlaffend den Sitz, wo er vuhte. | 
Auch Patroklos erhub fih, fobald er fchaute die Münner. 198 
Beid’ an ber Hand anfaſſend, Begann ber Renner Achileus: 
Freude mit Such! Willlommen, ihr Theueren! Zwar ift gewiß Roth! 
Doch auch dem Zürnenden lommt ihr geliebt vor allen Achaiern. | 
Alto ſprach, und führte hinein, ber edle Achilleus, 
Setzte fie dann auf Seflel und Teppiche, ſchimmernd von Purpus. 200 
Schnell zu Patrofies darauf, ber genaht war, vebet’ ex alfo: 
Einen größeren Krug, Mendtios Sohn, uns gefellet; 
Miſch' auf Nlärkeren Wein, und Jeglichem reihe den Becher; 
Sind Doch die wertbeften Männer anjetst mir unter bem Obdach. 








Reunter Befang. 137 


Iener ſprach's; ba gehorchte dem Keen fein trauter Patroklos. 205 

Aber die Fleiſchbank ſtellet' er felbft Glanze Feners, 

Legte darauf den Aücken der feiſten Zieg' nnd des Schafes, 

Legt’ auch des Mafichweins Schulter darauf voll blühendes Feites. 

Über Automebon hielt, und es ſchnitt der eble Achilleus; 

Wohl zerſtückt' er das Fleiſch, and fledt’ es alles au Spiefe, 210, 

Mächtige Shut entflammte Menötios gättlicder Sohn ikt. 

Als nun die Loh' ausbrannt’, und des Feuers Blume verwellt war; 

Breitet’ er aus bie Kohlen, und richtete drüber bie Spiehe, 

Spengte mit beiligem Salz, und dreht' auf ſtützenden Gabeln, 

As ex nunmehr e8 gebvaten, und. bin auf Borde gefichlitiet; 215 

Tpeilte PBatroflos das Brod in jchöngeflochtenen Körben 

Kings um ben Tifch; und das Fleiſch veribeilete felber Achillens. 

Selbſt dann ſaß er entgegen dem göttergleichen Odyſſeus, 

Dort au der anderen Wand, und gebet, daß Patroklos den Göttern 

Opferte; dieſer gehorcht', und warf bie Erſtling' ins Feuer. 220 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereittten Mahle. 

Aber nachdem bie Begierde des Tranks und ber Speife geftiit war; 

Set winkt' Ajas dem Fonix. Das fah ber edle Odyffens, 

Tüte mit Wein den Becher, und trank dem Peleiden mit Hanbichlag: 
Haldir, Peleid'! an des Mahles gemeinfamer Fülle gebricht's nicht, 325 

Weber dort im Gezelt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Noch auch jetzo allhier; denn genug des Grfrenenden fichet 

Hier zum Schmaus: doch nicht nach lieblichem Mahle verlangt uns; 

Sondern das große Weh, du Göttlicher, ringsum ſchauend, 

Zagen wirl Jetzo gilt’s, ob errettet find, ober verloren, 288 

Uns die gebogenen Schiffe, we Du nit mit Stärke dich gärtef! 

Nahe den Schiffen Bereit umb dem Steinwall drohn fie gelagert, 

Zroja’8 muthige Soͤhn', und bie-fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer eniflanımenb durch's Heer; und es hemme fie, troßt man, 

Nichts anno, fi hinein in die dunkelen Schiffe zu ſtürzen. 20& 

Ihnen gewährt auch Zeus der Kronid' Andeutungen, rechtshin 

Sendend ben Strahl; doch Hektor, die funfelnden Augen voll Mordluſt, 

Büthet Daher, und vertranend dem Dornmerer, achtet er nichts mehr, 

Weber Mienfchen uoch Gott; ſo treibt ihn der Tanmel des Wahnſinus. 

Sehnlich wänjcht er, daß bald der heilige Morgen erjcheiue; 240 

Denn er verheißt von ben Schiffen Kann die prangenden Schwäbel, 

Selber fie dann zu verbrennen in ftärmenber Flamm', und zu morden 

Argos Söhn' um die Schiffe, betüscht im Dampfe des Brandes. 

Hierum forg’ ich im Herzen geängfiiget, daß ihm die Drohung 

Ganz vollenden die Götter, unb uns vom Geſchicke verhängt jey, 245 

Sinzufterben in Troja, entfernt ber durchwieherten Argos. 

Hebe Dih denn, wo das Herz dir gebaut, die Männer Achaia's 

Jet, auch fpät, zu befreim aus der —rängenden Troer Getümmd. 
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Siehe, dir felbft wird künftig es leid feyn; aber vergebens 

Sucht man geſchehenem Uebel noch Befferung; lieber zuvor nun 250 
Sinn’ umber, wie bu ferneft den ſchrecklichen Tag ber Achaier. 

Ach mein Freund, wie fehr ermahnte dich Peleus der Vater, 

Jenes Tags, da aus Fthia zu Atrens Sohn er dich fandte! 

Kieber Sohn, Siegsftärke die wird Athenäa und Here 

Geben, wenn’s ihnen gefällt; nur den Stolz des erhabenen Herzens 255 
Bändige Du in der Bruſt; denn freundlicher Sinn ift befier. 

Meide den böfen Zank, den verberblichen, daß Dich noch höher 

Ehre das Bolt der Argeier, die Sünglinge fo wie bie Greife. 

Alfo ermahnte der Greis; du vergaßeft es. Aber auch jetzt noch 
Ruh’, und entiage dem Zorne, dem kränkenden! Sieh’, Agamemnon 260 
Bent Dir würbige Gaben, fobald du dich wendeft vom Zorne. 

Auf, du höre mich an, ich will dir Alles erzählen, 

Was dir dort im Gezelt zur Gabe verbieß Agamemnon: 

Zehn Talente des Golbes, dazu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig ſchimmernde Beden; 265 
Auch zwölf mächtige Roffe, gekrönt mit Preifen des Wettlaufe. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Bieles geworben, 

Und nidt arm an Schäten des hochgepriefenen Goldes: 

Als Agamemnons Roſſe der Siegskleinode gewannen. 

Sieben Weiber auch giebt er, umtablige, Tunbig ber Arbeit, 270 
Lesbiiche, Die, da du Lesbos, die Siibeibe, felber erobert, 

Er fi) erlor, die an Reiz der Sterblihen Töchter befiegten. 

Diefe nun giebt er Dir; e8 begleite fie, pie er binwegnahm, 

Briſes Tochter zugleih; und mit heiligem Eide beſchwört er, 

Daß er nie ihr Lager verunehrt, mod) (be genabet, 275 
Wie in der Menfchen Gefchlecht der Mann dem Weibe fich nahet. 
Diefes empfängſt du .Alles fogleih. Doch geben die Götter, 

Daß wir die mächtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

Reichlich ſollſt du das Schiff mit Gold und Erz anhäufen, 

Selbft einfteigend, wenn einft wir Danaer theilen den Siegsranb. 280 
Auch der troifchen Weiber erwähle du zwanzig bir felber, | 
Die nach Helena dort, der Argeierin, prangen an Schönheit. 

Dann zum Achaiifchen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn; 
Sollſt du ihm Eidam feyn, und er ehrt dich gleich dem Oreftes, 
Der fein einziger Sohn aufbläht in freubiger Fülle. 285 
Drei au find ihm ber Töchter im feftgebaneter Wohnung: 

Deren wähle dir eine, Chryfothemis, Iftanafla, 

Oder Laodife and, und führ' umfonft die Erkorne 

Heim in des Peleus Haus; er giebt dir felber noch Brautſchatz, 
Reichlichen, mehr als Einer zur Mitgift jchenkte der Tochter. 290 
Sieben giebt er dir dort der wohlbenöllerten Städte: | 
Enope, und Kardamyle auch, und die grafige Hire, 
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Ferä, die heilige Burg, and Antheia's grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die ſchön', und Pedaſos, fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begrenzt von der ſaudigen Pylos; 285 
Und e8 bewohnen fie Männer, an Schafpieh reich, und en Hornsieh: 
Die dich hoch mit Geichenten, wie einen Unfterhlichen, ehmten, 
Und, vom Zepter beherrſcht, bir ſteuerten xreichliche Schatzung. 
Diefes vollendet ex dir, ſobald du dich wendeſt vom Zorne. 
Aber wenn Atreus Sohn ‚zu fehr dir im Herzen werhaßt ift., 380 
Er und feine Geſchenk'; o jo ſchau ber andern Achaier 
Drängende Noth mit Erbarmen un Heer, daB wie einen her Götter 
Ehren Dich wird; denn Allen fürwahr hochherrlich erſchienſt du: 
Setor entraffteft Du nun! denn nahe dir wagt’ ex zu kommen, 
Bl unſinniger Wuth; da er wähnt', nicht Einer auch fen ihm 306 
Gleich in der Danaer Boll, fo viel berteugen die Schiffe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achillens: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffeus, 
Sieh, ich muß die Rede nur grab’ und frank Dir ‚nermeigern, 
So wie im Herzen ich dent’, und wie's unfehlbar gejchehn wird; 310 
Daß ihr mir nicht vorjammert, won bier und bert mich belagernb. 
Denn mir verhaßt ift jener, fo ſehr wie des Aides Pforten, 
Der ein Anderes birgt in der Bruſt, und ein Anderes ausfagt. 
Aber ich ſelbſt will fagen, mie mir’s am hbeilfamften dünket. 
Veder des Atreus Sohn Agamemnon foll mich bereden, 815 
Noch die andern Achaier: dieweil ja nimmer ein Dauk war, 
Raſtlos fortzulämpfen den Kampf mit feindlihen Männern! 
Gleich ift des Bleibenden Loos, und fein, der im Felde ſich auftrengt; 
Gleicher Ehre genieht der Feig' und der tapfere Krieger; 
Gleich auch flirbt der Träge dahin, und wer Bieles gethan Int. 320 
Nichts ja fruchtet es mir, da ih Sorg’ und Kummer erbuldet, 
Stets die Seele dem Tod' entgegentragend im Streite. 
So wie den nadenden Böglein im Neft barbringet bie Mutter 
. Einen gefundenen Biffen, wenn ihr auch felber nieht wahl ift: 
Alſo hab’ ich genug unruhiger Nächte verlebet, 325 
Auch der blutigen Tage geuug durchſchafft in der Feldſchlacht, 
Zapfere Männer belämpfend, um jenen ein Weib zu erobern! 
Zwölf ſchon hab’ ich mit Schiffer verheert der bevöllerten Städte, 
Und eilf andre zu Yuß im fcholligen Lande der Troer; 
Dort aus Allen jo viel Kleinod’ und jo treffliche wählt' ich 880 
Mir, und brachte ſie alle zur Gab' Agamemnon dem Herrſcher, 
Atreus Sohn': Er, ruhend indeß bei den rüſtigen Schiffen, 
Nahm die Schätz' und vertheilt' ein Weniges; Vieles behielt er. 
Dennoch gab er ben Helden und Königen Ehvengeſchenle, 
Die noch jeder verwahrt; Mir einzigen nur der Achaier 835 
Nahm er, und bat die Genoffin, die veizende, der er in Wolluſt 
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Froh ſeyn mag! Was bewog denn zum Kriegszug gegen die Troer 
Argos Bolt? Was führt’ er daher Die verfommelten Streiter, 

treus Sohn? War's nicht der lockigen Helena megen ? 
Lieben fie etwa allein von den redenden Menjchen die Weiber, 340 
Atreus Söhn'? Ein jeder, dem gut und bieder das Herz ift, - 
Liebt fein Weib, und pflegt fie mit Zärtlichkeit: fo wie ich felbft auch 
Sene von Herzen geliebt, wiewohl mein Speer fie erbeutet. 
Nun er mir aus den Händen den Siegslohn vaubte mit Arglift, 
Nie verſuch' er hinfort mich Kundigen! nimmer ihm trau’ ich! 346 
Sondern mit dir, Odyſſeus, und anderen Bölkergebietern 
Sinn’ er nad, von den Schiffen die feindliche Glut zu entfernen. 
Traun fehr Vieles bereits vollendet’ er ohne mein Zuthun: 
Schon die Mauer erbaut’ er, und leitete draußen den Graben, 
Breit umher und groß; und drinnen auch pflanzet’ er Pfähle! 350 
Dennoch kann er ja nicht die Gewalt des morbenden Seltor 
Bändigen! Aber da Ich im Danaervolfe noch mitzog; 
Niemals wagte zum Kampf von Ilios ferne ſich Heltor; 
Nur zum flätichen Thor und bis zu der Buche gelangt’ er, 
Wo er einft mich befand, und kaum mir entfloh vor dem Angrifl. 355 
Nun, da nicht mir gefällt, zu befampfen ben göttlichen Hektor; 
Bring’ ich morgen ein Opfer für Zeus und die anderen Götter, 
Wohl dann belad’ ih die Schiff’, und wann ich ins Meer fie gezogen, 
Wirft du Schaum, fo du willft, und folcherlei Dinge dich kümmern, 
Schwimmen im Morgenroth auf dem flutenden Hellespontos 360 
Meine Schiff', und darin die eiferig rudernden Männer; 
Und wenn glückliche Fahrt der Geſiaderſchütterer gönnet, 
Möcht' ich am dritten Tag’ in die ſchollige Fthia gelangen. 
Bieles hab’ ich daheim, das ich hieher wandernd zurückließ; 
Anderes auch von bier, an Gold und röthlichem Erze, 365 
Schöngegürtete Weiber zugleich, und graufiches Eifen, 
Bring’ ich, fo viel ich erloost; doch den Siegslohn, ber ihn gegeben, 
Nahm ihn mir jelbit hochmüthig, der Völkerfürſt Agamemnon, 
Atreus Sohn! Das Alles verkünd' ihm, fo wie ich fage, 
Deffentlih: baß ihm ergrimmen aud andere Männer Achaia's, 37u 
Wenn er noch Einen vielleicht der Dancer hofft zu betrügen, 
Jener in Unverſchämtheit Gehülletel Schwerlich indeß mir 
Waget er wohl, aud frech wie ein Hund, nod zu ſchauen ins Anttig! 
Nimmer ihm werd’ ich zu Rath mich vereinigen, nimmer zu Thaten! 
Einmal betrog er mid nun, und frevelte; nimmer binfort wohl 975 
Zäufcht er mit, tückiſchem Wort; er begnüge ſich! ſondern gerubig 
Wandr’ er dahin: denn ihm raubte der waltende Zeus die Beſinnung. 
Grau'l find mir feine Geſchenk', und ich acht’ ihm ſelber nicht fo viel! 
Nein, und böt’ er mir zehnmal und zwanzigmal größere Güter, 
Als was jego er hat, und was ihm noch etwa dazu fommt; 380 
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Böl’ er fogar die Güter Orchomenos, oder was Thebe 

Hegt in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum: 
Hundert bat fie der Thor’, und e8 ziehn zweihundert aus jedem, 
Rüſtige Männer zum Streit, mit Rofjen daher und Geſchirren; 

Böt’ er mir auch fo viel, wie Des Saubes am Meer und des Staubes: 385 
Dennoch nimmer binfort bewegte mein Herz Agamemnon, 

Eh’ er fie ganz mir gebüßt, die ſeeleukränlende Schmähung! 

Keine Tochter begehr’ ich von Atreus Sohn Agamemnou; 

Trotzte fie auch an Reiz der goldenen Afrodite, 

Bar’ auch, wie Pallas Athene, fie Hug an künftlicher . Arbeit; 890 
Dennoch begehr' ich fie nicht! Er wähle fi fonft der Achaier 

Einen, der Ihm mehr fugt, und der auch höher an Macht ifl. 

Denn erhalten die Götter mi nur, und gelang’ ich zur Heimath; 
Dann wird Peleus felbft ein ebeles Weib mir vermählen. 

Biel der Achaierinnen ja find in Hellas und Fthie, _ 395 
Töchter erhabener Fürſten, die Stadt’ und Länder beberrichen; 
Hievon, die mir gefüllt, erwähl' ich zur trauten Gemahlin. 

Tort, o wie oftmals hebt mein muthiges. Herz fih von Sehufucht, 
Einer gefälligen Gattin vermählt, in ehlicher Eintracht, - 

Mid der Güter zu freun, die Peleus der Greis ſich gefammelt. 400 
Nichts find gegen das Leben die Schätze mir: nichts, mas vordem auch 
Jlios barg, wie man fagt, die Stadt voll praugender Häufer, 

Einf, als blühte der Fried’, eh die Macht der Achaier daherkam; 
No, was die fleinerne Schwelle des Treffenden drinnen bewahret, 
Föbos Apollois Schatz, in Pytho’s Hippigen Feldern. 405 
Bentet man doch im Gefecht Hornvieh und gemäftetes Kleinvieh, 

Und man gewinnt Dreifüß’ und braungemähnete Noffe; 

Aber des Menjchen Geift kehrt niemals, weder erbeutet, 

Deder erlangt, nachdem er des Sterbenden Lippen entflohn ift. 
Meine göttlihe Mutter, die filberfüßige Thetis, 410 
Sagt, mid) führe zum Tod' ein zwiefach endendes Schidjal. 

Wenn ich allhier ausharrend die Stadt der Troer umlämpfe; 

Hin ſey die Heimkehr dann, doch blühe mir ewiger Nachruhm. 

Aber wenn heim ich kehre zum lieben Lande der Väter; 

Daun ſey verwellt mein Ruhm, dedy weithin reiche des Lebens 415 
Daner, und nicht frühzeitig ans Ziel bes Todes gelang’ ich. 

Auch den Anderen möcht’ ich ein rathiames Wort zureden, 

Heim in den Schiffen zu gehn:.nie findet ihr doch der erhabnen 
Ilios Untergang] denn der waltende Zeus Kronion 

Dedt fie mit ſchirmender Hand, und muthvoll troßen die Völker, 420 
Ihr denn gehet nunmehr, und ven ebelen Fürften Achaia’s 

Saget die Borfchaft an: das Ehrenamt der Geehrten: 

Daß fie anderen Rath und befleren jeßo erfinnen, 1 
Welcher die Schiff’ errette zugleich, und das Voll dev Achaier 
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Bei den geräumigen Schiffen; denn niet {ft jener gebeihlich, 425 
Welchen ſie jet ausdachten, da Ich im Zorne beharre. 
Sort indeß mag bleibend bei ums zur Ruhe fich legen, 

aß er mit mir heimſchiffe zum lieben Lande ver Väter, 

Morgen, fo Ihm es gefällt; Denn mit Zwang nicht führ' ich hinweg ibn. 

Jener ſprach's; doch Mle verſtemmten umher, und ſchwiegen, 430 
Hoch das Wort anſtaunend; denn fraftvoll hatt' er geredet. 

Endlich begann vor Yen der graue reifige Yönir, 
Mit oorbringender Thräne, beſorgt um der Dancer Schiffe: 

Haft du die Heimkehr denn im Geiſte dir, edler Achillous, 
Vorgefegt, und entfagft du durchaus, vom vertilgenden Feuer 435 
Unfere Schiffe zu reiten, da Born in die Seele Bir eindrang 
O wie könnt' ich von dir, men Sohn, mich trennen, allein bier 
Bleiben? Mich jandte mit dir der ‚graue reifige Peleus, 

Jenes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er dich fandte, 

Jung wie du warſt, unkundig des allvetberbenven Krieges, 440 
Und rathſchlagender Reben, worth ſich Mänuer hetvorthun. 

Darum ſendet' er mich, um getreu zu lehren das Alles: 

Wohlberedet in Worten zu ſeyn, und rüffig in Shaten. 

Alſo könn! ih von Bir, mein Zrantefter, mich ja unmöglich 
Trennen, und gäbe mir ach ein Ewiger ſelbſt die Serheifung, 445 
Mih vom Alter enthällt, zu erneum als ˖blühenden Siingling : 

So wie ich Hellas verließ, das Land der rofigen Jungfrau'n, 
Fliehend des Baters Zank, des Ormeniven Amyntor, . 

Der um bie Nebengemahlin, bie ſchöngelockte, mır ziltnte: 

Denn ihr ſchenkt' er die Lieb’ Ind entehrte bie ehliche Gattin, 450 
Meine Mutter. Do flets umſchlang fie mir flehend die Kniee, 
Jene zuvor zu veſchlafen, daß gram fie würde dem reife, 

Ihr gehorcht’ ich, und that's. Doch ſobald es merkte ver Vater, , 
Rief er mit gräßlichem Fluch der Erinnyen furchtbure Gottheit, 
Daß nie fitzen ihm möcht? auf ſeinen Knieen ein Söhnlein, 455 
Aufgewachfen von mir;-und den Fluch vollbrachte der graufe 
Unterirbifde Zeus, und die ſchredliche Perſefoneia. 

Erft nun trieb mid der Zorn, mit ſcharfem Erz Ihn zu tökten; 

Doch der Unfterblichen Einer bezühmte mich, mwekher ins Herz mir 
Legte des Volks Nachred', und fo viel Vorwürfe der Menſchen 480 
Daß nicht rings die Achaier ven Batermörder mich nannten. 

Jetzo durchaus nicht länger war mir's im ‚Herzen erträglich, 

Bor dem ereiferten ‘Vater einherzugehn in der Wohnung. 

Biel zwar trachteten dort umringenbe- Freund' und Verwandte, 

Durch inffindiges Flehn wich zurück im Hanfe zu haften. 465 
Biel gemäftete Schaf’ und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Schlachteten fie, und manches mit Fett umblübete Maſtſchwein 
Sengeten fie ausftredenb in lodernder Glut des Hefaͤſtos; 
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Biel auch wurde des Weines geſchöpft aus ben Krügen bes Greiſes. 
Neun der Nächte bei mir verweileten jene beflinbig, 470 
Wechſelnd die Hut um einanker; und nie erlofchen. bie Feuer: 

Eins am Thor in ber Halle des feſtummauerten Vorhofs, 

Und auf der Hausflur eins, vor ber Toppelpforte der Kammer. 

Aber nachdem mir die zehnte der finfteren Nächte gelommen; 

Jetzo erbrach ich ber Kammer mit Kunſt gefligete. Pforte, 45 
Eilte hinaus, und Über die ſchimmernde Mauer des. Vorhofs 

Sprang ich bebenb’, unbemerkt den hütenden Männern und Weibern. 
Fern dann floh ich hinweg. Durch Hellas räumige Fluren, 

Dis zur fcholligen Fthia, dem Lämmergefild', ich. gelangt war, 

Sin zum Könige Peleus; der gern und, freundlih mich aufnahın, 480 
Und mich geliebt, wie ein Vater den einzigen Sohn nur liebet, 

Den er im Alter gezeugt, fein großes Gut zu everben. 

Er auch machte mich reich, und gab mir ein Boll in Verwaltung, 
fern an ber Grenze von Dihie, der Doloper mächtige Herrſchaft. 

Dich num macht’ ich zu ſolchem, o göttergleiher Achilleus, 485 
iebenb mit berzlicher Treu; auch mollteft bu nimmer mit andern 
Weder zun Gaftmehl gehn, noch daheim in den Wohnmugen een, 
Eh ih felber dich nahm, auf meine Krieg dich ſetzend, 

Und die zerfchnittene Speife dir bot, und den Becher dir vorbielt. 
Oftmals haft du das Kleid mir vorn am Buſen befeuchtet, 490 
Dein ans dem Munde verichüttenh in unbehülflicher Kindheit. 

Alſo hab’ ich I Manches durchitreht, und fo Manches erbufbet, 
Deinethalb; ich bebachte, wie eigene Kinder bie Götter 

Mir ja verfagt, und wählte, du göttergleicher Achilleus, 

Di zum Sohn, daß du einft unwürdige Noth mir entfernte. 495 
Zähme den heftigen Muth, o Ichilleus! Nicht ja geziemt dir 
Unbarmberziger Sinn; lenkſam finh felber die Götter, 

Die doch weit erhabner an Hesrlichkeit, Chr’ und Gewalt find. 

Diefe vermag durch Räuchern und vemusbsuolle Gelübde, 

Durh Weinguß und Gebäft ein Stexblicher umzulenken, 500 
Bittend mit Flehn, warn fi einer verſündiget ober gefehlet. 

Denn bie veuigen Bitten find Zeus bes; Erhabenen Töchter, 

Lahm und runzelich fie, und feitwärts irrendes Auges, 

Die auch hinter der Schuld ſich mit Sarg’ auflwengen zu wandeln. 
Aber die Schulb iſt fsifch und hurtig zu Fuß; denn vor Allen 505 
Beithin Tänft fie voraus, und zuver in jeglichen, Land auch 

Kommt fie, ſchadend ven Menſchen; doch jen’ als Heilende folgen. 
Ber nun mit Scheu aufnimmt die nahenden Töchter Kronions. 
Diefem frommen fie ſehr, und hören auch jeine Gebe. 

Doch wenn Einer verſchmäht, und trogiges Sinnes ſich weigert; 540 
Jego flehn bie Bitten, dem Zeus Kronion ſich naheud, | 
Daß ihm folge die Schuld, his er durch Schaden gebüßet. 
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Aber gewähr’, Achilleus, auch Du ten Töchtern Kronions 

Ehrfurcht, welche das Herz auch anderer Edelen beuget. 

Denn wenn jett nicht Gaben er bit’, und künftig verhieße, 515 
Atreus Sohn, und fets in feindlidem Sinne beharrte; 

Nimmer ermahnt' ich fürwahr, daß hinweg Du werfend den Unmuth 
Retteteſt Argos Volk, wie fehr fte bedürften der Rettung. 

Doch nun giebt er ja Vieles ſogleich, und Andres verheißt er; 
Anzuflehn auch ſandt' er daher die ebelften Männer, 520 
Die er in Argos Bolt ausmwählete, weil fie die Liebften 

Aller Achaier Dir find. Du verſchmäh' nicht biefen bie Nete, 

Ober den Gang. Nicht war ja zuvor unbillig dein Zürnen. 

Alfo hörten wir auch in der Vorzeit rühmen die Männer 

Göttlihes Stamms, wenn Einer zu heftigem Zorn fich ereifert; 535 
De verjöhnten fie Gaben und mild zuredende Worte, 

Einer That geben ich von Alters ber, nicht von neulich, 

Wie fie geihab; ich will fie vor euch, ihr Lieben, erzählen. 

Mit den Kureten beftand der Aetolier mutbige Heerſchaar 

Streit um Kalydons Stadt, und fie mürgten fich unter einander: 530 
Denn bie Aetolier kämpften für Kalydons Tiebliche Befte, 

Weil der Kureten Boll fie mit Krieg zu verbeeren entbrannt war. 
Artemis jandte das Web, bie goldenthronende Göttin, 

Zürnend, daß Ihr Fein Opfer der Ernt’ auf fruchtbarem Ader 
Denens bracht'; es genofjen die Himmliſchen all? Helatomben; 535 
Ihr nur opfert’ er nicht, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Achtlos, oder vergeſſend; doch groß war feine Verſchuldung. 

Jene darauf voll Zorns, die Unfterblicke, frob tes Geſchoſſes, 

Reizt' ihm ein gräßlich genährt Waldſchwein mit gewaltigen Hauern, 
Das viel Böfes begann, bes Denens Acder durchſtürmend. 540 
Biel hochragende Bäume hinab warf’s Über einander 

Sammt den Wurzeln zur Erd’, und fammt den Blilthen des Obftee. 
Endlich erfchlug den VBerberber des Deneus Sohn Meleagres, 

Der aus vielen Städten die mutbigften Jäger und Hunde 


Sammelte; denn nie hatt? er mit menigem Volk e8 gebändigt, 3545 


Sold ein Gewild, das Biel! auf die tranrigen Scheiter gefülhret. 
Artemis aber erregt’ ein großes Getöf’ und Getümmel 

Ueber des Ebers Haupt und borftenftarrende Hülle, 

Zwiſchen dem Bolt der Kureten und hochgefinnten Wetoler. 

Während nunn Meleagros, der Streitbare, mit in bie Feldſchlacht 550 
Zog, traf ſtets die Kureten das Unheil, und fie vermochten 

Nicht mehr außer ver Mauer zu ftehn, fo viel fie auch waren. 

Do da von Zorn Meleagros erfüllt warb, welcher auch Andern 
Oft anſchwellt im Bufer das Herz, den Verſtändigſten felber; 

Siehe nunmehr, Groll tragend der leiblichen Mutter Althäa, 555 
Ruht' er daheim bei der Gattin, der vofigen Kleopatra, 
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Die von der raſchen Marpeſſa erwuchs, ber Tochter Euenos, 

Und dem gewaltigen Idas, dem tapferften Erdebewohner 

Jener Zeitz denn felbft auf den herrſchenden Föbos Apollon 

Hatt? er den Bogen gefpannt, um das leichthinwanbelnde Mägdlein. 560 
Diefe ward im Palafte darauf von Vater und Mutter 

Mit Zunamen genannt Allyone, weil ihr die Mutter 

Einft, das Jammergeſchick der Alkyon traurig erbuldend, 

Beinete, da fie entführt der treffende Föbos Apollon. 


Bei ihr ruhete jener, das Herz voll nagendes Zornes, 565 


Hart gekränkt durch der Mutter Verwünfchungen, welche ven Göttern 
Biel auffenfzend gefleht, ob des leiblichen Bruder Ermordung: 

Fl mit den Händen auch fchlug fie die nahrungfproffenbe Erbe, 
Knfenb zu Aides Macht und der fchredlichen Perſefoneia, 

Hingeſenkt auf die Knie’, und. nette ſich weinenb den Bufen, 570 
Zod zu fenden dem Sohn; und die Nachtunholdin Erinnys 

Hört? ans dem Erebos fie, mit unausfühnbarem Herzen. 
Bald nun fcholl um die Thore der feindliche Sturm, und die Thlirm 
Roffelten laut von Geſchoß. Da kamen Aetoliergreife 

Flehend zu ihm, und fandten der Ewigen heiligfte Prieſter, 

Daß er zum Kampf auszdg’, ein großes Geſchenk ihm verheißend. 
Vo vie fettefte Flur der lieblichen Kalybon prange, 

Tort geboten fie ihm ein ftattliches Gut fich zu wählen, 

Füufig Morgen umber: zur Hälfte’ ein Nebengefilbe, 

Und zur Hälft' unbepflanztes, für Saat burchichnittenes Blachfeld. 580 
Biel auch fleht’ ihm der Greis, der Roffebändiger Deneus, 

Etieg hinan zu der Schwelle ver bochgeblihneten Kammer, 

Pocht' an der fugenden Port’, und ſank zu ten Knieen des Sohnes. 
Auch Die Schweftern zugleich und die ehrfurchtwürdige Mutter - 


575 


Fleheten viel; doch mehr nur verweigert’ er; wiel auch die Freunde, 585 


Welche die forgfamften ihm und geliebteften waren vor Allen. 
Dennoch konnten fie nicht fein Herz im Buſen bewegen; 

Dis ſchon häufig die Kammer Gefchoß traf, ſchon auf die Thürme 
Homm der Kureten Boll, und die Stadt rings flammte von Feuer. 
Jetzo bat den Helden die ſchön gegürtete Gattin, 590 
Flehend mit Jammerton, und nannt’ ihm alle das Elend, 

Das unglädlihe Menſchen umringt in eroberter Veſte: 

Wie man die Drinnen erſchlägt, und die Stadt mit Flammen vermwüftet, 
Auch die Kinder entführt, und bie tiefgegürteten Weiber. 


Jetzt warb vege fein Herz,. da fo ſchreckliche Thaten ex hörte. 595 
Eilend ging er, und büllte das ſtrahlende Waffengeſchmeid' um. 


So dem Aetoliervolk entfernt? er den Tag des Verderbens, 
Folgend dem eigenen Muth; doch nicht mehr gab man Gelchen® ihm, 


Bed und köſtliches Wertes, umfonft nun wandt' er das Uebel. 
Nicht fo vente mir Du, mein Trautefter; laß dir den Dämon 600 
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Nicht dorthin verleiten das Herz! Weit ſchlechter ja mir? es, 
Denn du brennende Schiffe verthelbigteſt! Nein, file Geſchente 
Komm; dann wirft du geehrt wie ein Gott fen allen Achaievn. 
Doch wenn fonder Geſchenk in’ die mordende Schlacht du bineingehft; 
Nicht mehr gleich wird Ehre bir feyn, wie mächtig bu oßfiegf. 605 
. Ihm antwortete drauf der muthige Renner Adhilleus: 
Fönir, Bater und Greie, du Göttlider, wenig bebarf' ich 
Jener Chr’; ich meine, daß Zeus Rathſchluß mich geehret! 
Diefe daurt bei den Schiffen dr Dangaer, wert mir der Alhem 
Deinen Buſen noch hebt, und Kraft in den Senleen ſich veget. 640 
Eines verkünd' ı bir noch, umd bewahr“ es im Herzen: 
Störe mtr nicht die Seele mit jammernder Hay und Betrübniß; 
Atreus Helvdenfohn zu Begünftigen. Wenig. gegiemt bir, 
Daß du ihn liebſt; du möchtet in Haff die Nebe mir wandeln. 
Schicklicher, daß du, mit mir dem Tränkft, Der mich ſelber gefräntert‘ aus 
Gleich mir herrſche Binfert, unb empfang? tie Hälfte Ber Ehre. 
Diele verklinden es ſchon; Du Tege dich auszuruhen | 
Hier auf weichem Lager. Sobald dann Eos emporfteigt, 
Halten wir Rath, ob win kehren zum Unfrigen, ober noch bleiben 
Sprach's, und gebot dem Patroklos geheim mit beutenbew Wintpern, 620 
Fönir wärmendes Bett zu beſchlermigen; daß: fie ber Heimlehr 
Schnell aus feinem Gezelt fi erinnerten. Eilend begam nun 
Ajas, der göttliche Telamonide, und ſprach zur Verſammlung: 
Edler Laertiad, erfindungsvreicher Odyſſens, 
Laß uns gehn; benn ſchwerlich, fo fcheint!&, wird jetzo der Cuezweck 63 
Unferes ge erveicht; zur vertiinbigen aber gegiemt ıı® 
Eilig das Wort den Achaiern, wiewohl 69 wenig erfrenet; 
Denn fie figen gewiß und evwertem und, Wer ulm 
Trägt Unmild' in ber Bruſt, und ein. Herz hochfahrendes Stiftes! 
Grauſamer! nichts ja bewegt ihn Die Frenndſchaft ſeiner Genofſen, 630 
Die wir ſtets bei den Schiffen ihn chreten, hoch wor den Andevn! 
Unbarmberziger Mann! Für den Mord auch felder des Bruders 
Nahm wohl Mancher pie Sühnung, ja felbit bes evyſchlagenen Sohues; 
Dann bleibt jener zurüc in der Helmet, Vieles bezehlend; 
Aber bezähmt wird dieſem ber Muth des entjchloffenen Llerzene, 636 
Wann er die Sühmung empfing. Doch Div da gaben ein Karies‘ 
Unverföhnliches Herz die Unfterblicden, wegen bes, Einen 
Mägdleins; bieten wir dir doch fließen erleſene Sungfraun, 
Aud) viel Andres dazu! O ſey fanfimikthiges Herzens; 
Ehr' auch den heiligen Herd: wir find je Gffe des Hauke 640 
Dir aus der Danger Volt, ımb bemühen uns, die vor den Andern 
Sorgfame Freunde zu feyn, und die Wertheſton aller Wchater. 
Ihm antwortete drauf ber muthige Herner Ahillener 
Ajas, goörtlicher Sohn des Telamen, Völfergebleter, 
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Alles Haft du beinahe mir ſelbſt aus der Seele gerebet. 645 
Aber es ſchwillt mein Herz von Galle mir, wenn ich des Mannes 
Denke, der mir fo ſchnöde vor Argos Volle getban bat, 
Atreus Sohn, ale wär’ ich ein ungenchteter Fremdling. 
Ihr denn gehet nımmehr, bort anzırfagen die Botfchaft. 
Denn nicht werd’ ich eher des blutigen Kampfes gedenken, 850 
Che des waltenden Priamos Sohn, der göttliche Heltor, ' 
Schon Die Gezelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreicht hat, 
Argos Boll Hinmordend, und Ghat in den Schiffen entfinmmet. 
Do bei meinem Gezelt und dunkelen Schiffe, vermuth' ich, 
Bd wohl Heltor, wie eifrig er ift, ſich enthalten bes Kampfes. 655 
Eo der Peleid'; und jeder, den doppelten Becher erhebend, 
Sprengt’, und ging zu den Schiffen hinweg; fie führet Odyſſeus. 
Aber Patroklos ermahnte die Freund’ und dienenden Mägde, 
Song wärmendes Bett zu beſchlennigen, ohne Bermweilung. 
Ihm gehorchten die Mügd’, und breiteten emitg das Lager. : 660 
Bollige Bließ, und die Deck, und bie zartefte Flocke des Feines. 
Alda ruhte der Greis, die heilige Früh’ erwarten. 
Aber Achillens jchlief im inmern Gemach des Gezeltes; 
Un ihm ruhte zum Seit ein rofenwangiges Dägblein, 
Das er in Lemnos gewann, des Forbas Kind, Diomede. 065 
Auch Patroklos legt' ihm entgegen ſich; aber zur Seit” ihm 
8, hold und geſchmückt, die der Peleion' ihm geſchenket, 
As er Skyros bezwang, die Iuftige Stadt des Enyeus. 
Jene, nachdem die Gezelte von Atrens Sohn fie evreichet, 
Grüßte mit golbenen Bechern die Schaar der edlen Adhaier, 670 
Andere anderswoher entgegeneilend und fragend. 
Aber zuerft num forfchte der Völkerfürſt Agamemnon: 
Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm ver Achaier, 
Will er vielleicht abwehren bie feindliche Glut von den Schiffen ? 
Oder verfagt er, und nähret den Zorn des erhabenen Herzens? 675 
Ihm antwortete drauf ber herrliche Dulder Odyſſeus: 
Arend Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürſt Agamemnon, 
Noch will jener den Zorn nicht bänbigen, fondern nur höher 
Schwillt ihm der Muth; dein achtet er nicht, noch deiner Geſchenke. 
Selber heißet er dich mit Argos Söhnen erwägen, 60 
Wie du die Schiffe zu retten vermögſt und das Volk der Achaier. 
Aber er ſelbſt nun droht, ſobald der Morgen ſich röthet, 
Nieder ins Meer zu ziehen die ſchöngebordeten Schiffe. 
Auch den Anderen möcht' er ein —2* Wort zureden, 
Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr doch der erhabnen 685 
Jios Untergang; denn ber waltende Zeus Kronion 
Dedt fie mit ſchirmender Hand, und muthvoll trogen die Völker. 
Ajo Sprach er; auch diefe bezeugen es, welche mir folgten, 
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Ajas und beid’ Herolde zugleich, Die verftändigen Männer. 
Fönir der Greis blieb dort, und legte fidh; denn fo gebot er: 690 
Daß er mit ihm einfchiffe zum Tieben Lande der Väter, 
Morgen, fo Ihm c8 gefällt; denn mit Zwang nicht führt?’ cr hinweg ihn. 
Sener ſprach's; doch Alle verftummten umber, und fehwiegen, 
Hoch das Wort anftaunend; denn kraftvoll hatt’ er geredet. 
Lang’ itt blieben verfiummt die befümmerten Männer Achaia's. 695 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomebes: 
Atrens Sohn, Ruhmvoller, du Bölkerfürft Agamemnon, 
Hätteft du nie Doch gefleht dem untablihen Peleionen, 
Heide Geſchenl' anbietend! Denn flolz ift jener ja fo ſchon; 
Und nun haft du noch mehr im folgen Sinn ihn bekräftigt. 700 
Aber fürwahr ich den, ihn laffen wir; ob er hinweggeht, 
Dder bleibt. Dann wird er zur Felbjchlacht wieder mit ausziehn, 
Dann fein Herz im Buſen gebeut, und ein Gott ihn erreget. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Ale 
Jetzo gebt zur Ruhe, nachdem ihr das Herz euch erfreuet 705 
Nährender Koft und Weines; denn Kraft ift folches und Stärke. 
Aber fobald nun Eos mit Rofenfingern emporftrahlt; 
Ordne du ſchnell vor den Schiffen Die Reiſigen fo wie das Fußvolf, 
Muntre fie auf, und kühn mit den Borberften kämpfe du felber. 
Alfo der Held; und umber die Könige riefen ihm Beifall, 710 
Hoch das Wort anftaunend von Tydeus Sohn Diomedes, 
Als fie Des Trans num gejprengt, da kehrten fie beim in bie Zelte; 
Jeder ruhete dort, und empfing die Gabe des Schlafes. 
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Vogalt Der Schlafloje Agamemnon und Menelans weden die Fürften. 
Eie ſehen nad der Wache, und befprehen fih am Graben. Diomedes und 
Oeyſſeus, auf Kundſchaft audgebenb, ergreifen und töbten den Dolon, welden 
Hltsr zum Spähen gefandt. Von ihm belehrt, tödten fie im troifchen Lager den 
nengelommenen Rheſos mit zwölf Thrakiern, und entführen bed Rheſos Roſſe. 
af Aipene® Barnung kehren fie, indeß Apollon die Feinde wedt, zum Schiffe- 
ager zurüd. 


Ale nunmehr bei den Schiffen, die ebleren Helden Achaia's, 
Schliefen die ganze Nacht, von fanften Schlummer gefeffelt; 
Kur nicht Atrens Sohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Rahte der liebliche Schlaf, da Vieles im Geift er bewegte. 
Die wenn der Donnerer blitt, der Gemahl der Iodigen Here, 1) 
Seht viel Regen bereitend, unendlichen, jeßo auch Hagel, 
Oder ein Schneegeftöber, das weiß die Gefilde bebedet, 
Oder daß etwa des Kriege Scheufal weit öffne den Rachen: 
So vielfältig erfeufzt’, im Buſen beflemmt, Agamemnon, 
Tief aus dem Herzen empor, und Angft durchbebte. die Bruft ihm. 10 
Siehe, jo oft er das Feld, das troifche, weit umfchaute, 
Staunt’ er Über die Feuer, wie viel vor Ilios brannten, 
Ueber der Flöten und Pfeifen Getön, und der Menſchen Getiimmel. 
Aber fo oft zu den Schiffen er ſah, und dem Bolt der Adaier; 
Biel alsdann von dem Haupt entrauft? er des Haars mit den Wurzeln, 15 
Hoch aufflehend zu Zeus; und er feufzt’ ehrflichtiges Herzens. 
Diefer Geban?’ erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Erſtlich zu Neftor zu gehn, dem neleiadiſchen König; 
Ob er mit jenem vielleicht unfträflihen Rath ausſoͤnne, 
Welcher das Böſ' abwehrte von allem Bolt der Achaier. 20 
Aufrecht jet umbüllt er die Bruft mit wolligem Leibrock; 
Unter bie glänzenden Füß' auch hand er fich ftattliche Sohlen; 
Warf dann das blutige Fell des gewaltigen Leun um bie Schultern, 
Halb und groß, das die Knöchel erreicht’; und faßte die Lanze. 

So auch war Dienelaos in bebender Angft, und niemals 26 
Ruht' ihm Schlaf auf ven Augen, dem Sinnenden, was doch verhängt jey 
Argos tapferem Bolt, das für ihn durch weites Gewäffer 
Kam in der Troer Gefild', unverbroffenem Streite fi bietend. 
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Erſtlich ein Pardelvließ um den mächtigen Rücken fi bült er, 
Zottig unb buntgefledt; in der Sturmhaub' ehernen Schirm dann 30 
Barg er das Haupt, und faßte ven Speer mit nervichter Rechten. | 
Schnell dann ging er zu mweden ven herrſchenden Bruber, ber imachtvoll 
Allen Achaiern gebot, wie ein Gott im Volle geehret. 
Ihn nun fand er die Schulter mit flattlichen Rüftungen dedend, 
Hinten am dunkelen Schiff; unb herzlich erwünſcht ihm erſchien er. 35 
Jetzo begann er zuerft, ber Rufer im Streit Menelaos: 
Warum wappneft du di, mein Aelterer? Soll zu den Troern 
Dir hingehen ein Freund zu erkundigen? Aber mit Unruh' 
Sorg’ ich im Gift, daß feiner zu folcher That fid erbiete, 
Hin zum feindlichen Heer als einfamer Späher zu wandeln 4 
Durch bie ambrofijche Nacht; der müßt ein entihloffener Mann fegn! 
Gegen ihn rief anttwortend der BVölferfürft Agamemnon: 
Rath bebivfen wir beibe, du Göttlicjer, o Menelaos, 
Wohl erfonnenen Rath, der Sicherheit fhaff und Errettung 
Argos Bolt’ und ben Schiffen; bieweil Zeus Herz ſich gewandt hat. 45 
Wahrlic zu Hektors Opfer hat mehr fein Herz er geneiget! 
Denn nie ſah id) vorbem, noch höret’ ich je nur erzählen, 
Daß Ein Mann der Wunder jo viel am Tage vollendet, 
Us nun Hektor geihan, Zeus Liebling, am Volk ber Achaier, 
Selber für ſich obziwar nid Gott ihm zeugte mo Göttin. ” 
Aber er that, deß wahrlich mit Schmerz bie Argeier gebenfen, 
Spät und lange binfort: fo häuft' er das Weh den Achaiern! 
Hurtig, den Ajas- fogleic, und Idomenens mir zu berufen, 
Lauf zu den Schiffen hinab; weil Ih zum göttlichen Neſtor 
Wand, und aufzuftchn ihm ermuntere; ob: ex geneigt fey, » 
Hin zur heiligen Schaar ber Wächter zu gehn, und zu ordnen. 
Ihm ja geboren fie wohl am freusigften; denn fein Sohn iR, 
teriones bort, des Idomencus tapherem Kriegsſreund, 
Führer der Hut; denn dieſen vertraueten wir fie am mieiſten. 
Ihm antwortete drauf ber Aufer im Streit Mmmelgos: “ 
Bas denn ift dein Will', und die Abſicht deines Geboten? 
Bleib’ ich dort mit jenen, und marte bein, bis du hinlenunſt? 
Oder lauf ih dir map, ſobald ich's: jeuen verkinbigt? 
Wiederum antwortete drauf Agamemnon ber Herrſcher: 
Bleibe mir dort, daß nicht in ber Dunkelheit wir von eimauder 65 
Irre gehn; denn es find viel kreuzende Wege des Lagers. 
Ruf’ au, wohin du kommſt, und ermantere rings zu wachen, 
Jeglichen Hann nad) Geſchiecht mit Vaternamen benemenb, 
Jeglichem Ehe’ erweiſend, umd nicht erhebe dich vornehm. 
Laß ung vielmehr arbeiten, wie Anderel Alfo ja hat uns co 
Zeus bei unfrer Geburt bie laftende Wehe verhänget! 
Jener ſprach's, und entſandie ben wehi ermahneten Bruder; 
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Selbſt dann eilt’ er zu Neflor, dem Böllerhirten von Pylos. 
Diefen fand er nunmehr am Ggelt und dunkelen Schiffe, 
Ruhend im weichen Bett’, und neben ihm prangte die Rüftung: 75 
Schild und ſtrahlender Helm, und zwo erzblintende Lanzen; 
Neben ihm praugt' auch der Gurt, der künſtliche, welcher den Alten 
Gürtete, wanı er gewappnet zur imerbenden Schlacht einherzog, 
Führend das Boll; denn er gab nicht Raum dem traurigen Alter. 
Fetzo erhub er das Haupt, auf den Ellenbogen fich ftütenn, 80 
Und er begann zum Atveiden, und fragt’ ihn -alfo mit Zuruf: 
Wer bift Du, der bie Schiffe des Meers durchwandelt fo einfam, 
st in der finfteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 
& dir einen ber Freund’ umherſuchſt, ober ein Maulthier ? 
Red’, und nahe mir nicht, ein Schweigenber! Weſſen bedarfft du? 85 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volls Agamemnon: 
Neſtor, Neleus Sohn, bu erhabener Ruhm der Achaier, 
Kenne Doch Atreus Sohn Agamenmon, welchen vor Allen 
Zeus in unendlichen Sammer geſenkt, ſo lange ber Athem 
Meinen Buſen noch ‚hebt, und Kraft in den Knieen fich veget. 90 
So num irr ich, dieweil kin rußiger Schlaf mir die Augen 
Zuſchließt, ſondern der Krieg und tie Noch der Achaier mich kümmert. 
Denn ich. jerge mit Angſt um bie Danger; nicht in ber Faſſung 
Dieb mir der Muth, ganz ward ich betaubt; es entfliegt atıs dem Bufen 
Mein aufllopfendes Herz, und es zittern mir unten bie Glieberl 95 
Aber finnft du auf That, da auch Dir nicht nahet der Schlummer; 
Laß zu den Hütern dort uns hinabgehn, daß wir erfennen, 
Ob fie vieleicht, entkrhftet von Kriegsarbeit und Ermüdung, 
Sih zum Schlummer gelegt, und ganz der Wache vergeffen. 
Deun das feindliche Heer tft nah uns; Keiner ja weiß es, 100 
Ob nicht felbft in Der Nacht fie heran fich wegen - zum Angriff. 
Ihm antwortete doauf der gerenifche veifige Nefter: 
Atreus Sohn, Ruhmivoller, du Völkerfürſt Agamenmon, 
Nie wird doch dem Heltor ein jeglicher Wunſch von Kronion 
Ausgeführt, den er mın ſich ertränmsete, ſondern ihn, hoff' ich, 105 
Drängen der Sorgen binfsrt noch miebrere, wenn nur Achilleus 
Bon bem verberblichen Zorn bie erhabene Seele gewendet. 
Bern begleit' ich Dich jetzt; doch laß uns auch ‚Andere werden: 
Tydeus Sohn, den Schwinger bes Speers, und ben edlen Oddyffens, 
Aas den ſchnellen zugleich, und Fyleus tapferen Sprößling. 110 
Wenn auch Einer geſchwind' hinwanbelte, jene zu rufen, 
Ans Telamons Sohn, und Idemenens, Ktetaͤ's Beherrſcher; 
Deren Schiffe ja ftehn am ferneſten, nicht in ver Nähe. 
Aber ihn, den geliebten :und ebelen Freund Menelass, 
Schelt' ih fürwahr, und obidu mir eiferteſt, wimmerverberg’ Ih’, 115 
Daß er fchläft, und allein dir zugewendet die Arbeit. 
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Ziemt' es ihm doch, arbeitend die ſämmtlichen Fürſten Achaia's 
Anzuflehn; denn die Noth umdrängt uns gar unerträglich! 
Wiederum antwortete drauf Agamemnon der Herrſcher: 
Greis, zu auderer Zeit verſtatt' ich dir, jenen zu tadeln; 120 
Denn oft ſäumt mein Bruder, und geht nicht raſch an bie Arbeit, 
Weder von Trägheit befiegt, noch Unverftande des Geiſtes, 
Sondern auf mich berichauend und mein Anheben erwartent. 
Doch num wacht’ er früher vom Schlaf, und befuchte zuerft mich; 
Und ihn fandt’ ich umher, daß er forderte, welche du wünſcheſt. 125 
Gehen wir denn! fie finden gewiß wir dort bei den Hütern | 
Außer dem Thor, wo ich ihnen bedeutete fich zu verſammeln. 
Ihm antwortete drauf ber gerenifche veifige Neftor: 
So wird Feiner ihm zürmen der Dancer, noch ihm mit Unluſt 
Folgen, fobald er Einen mit Ernſt antreibt und ermahnet. 130 
Diejes gejagt, umhüllt' ex die Bruft mit wolligem Leibrod; 
Unter die glänzenden Füß' auch band er fich ftattliche Sohlen; | 
Um fi ſchnallt' er darauf Den purpurſchimmernden Diantel, | 
Doppelt, und weitgefaltet, umbläht von ber Wolle Gekräuſel; | 
Nahm auch die mächtige Lanze, gefpitst mit der Schärfe des Erzes; 135 
Eilete dann durch die Schiffe der erzumichirmten Achaier. 
Seo zuerft den Odyfjeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Wedte ber Greis aus dem Schlaf, Der gereniſche reifige Neftor, 
Hebend die Stimm’, und fogleih'an das Herz brang jenem ber Ausruf: 
Und er fam aus dem Zelt, und fprach zu ihnen die Worte: 140 
Warum ſo durch die Schiffe des Heers nun irret ihr einſam 
In der ambrofiihen Naht? Was treibt euch jetzo für Noth an? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyijeus, 
güene du nicht, denn große Bekümmerniß drängt die Achaier. 145 
omm, und wede mit uns noch Audere, welchen es ziemet, 
Heilſamen Rath zu rathen, ber Heimkehr ober des Kampfes, 
Jener ſprach's; da eilt’ ins Gezelt der weile Odyſſeus, 
Warf den prangenden Schild um bie Schulter ſich, folgte dann jenen. 
Schnell nun kamen fie bin, wo Tydeus Sohn Diomebes 150 
Draußen lag am Gezelt mit ven Rüftungen; auch die Genofien 
Schliefen umber, auf den Schilden das Haupt, und Segliches Lanze 
Ragt' auf der Spite des Schaftes emporgerichtet, und fernbin 
Strahlte das Erz, wie bie Blige des Donnerers. Aber der Helb ſelbſi 
Schlummerte, ausgeftredt auf die Haut des geweideten Waldſtiers; 155 
Auch war unter dem Haupt ein fchimmernder Teppich gebreitet. 
Diefen weckte genaht der gerenifche reifige Neftor. 
Rührend den Fuß mit der Ferſ', und ermunterte, fcheltend ins Antlig: 
Wache doch, Tydeus Sohn! Was fhläff du rubig die Nacht durch? 
Hörteft du nicht, wie die Troer fich Dort auf dem Hlgel bes Feldes 160 
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Lagerten, nahe den Schiffen, und weniger Raum fie noch abbält? 
Alſo der Greis; doch ſchleunig erftand aus dem Schlaf Diomebes; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Allzu emfiger Greis, du ruhſt auch nimmer von Arbeit! 
Sind nicht andere noch und jüngere Männer Achaia’s, 165 
Welchen es mehr obläge, der Könige jeden zu weden, 
Kings durchwandernd das Heer? Du bift unbänbig, o Alter! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 
Wahrlich, o Freund, du haft wohlziemende Worte gerebet. 
Selber hab’ ich ja Söhn', und treffliche, hab’ auch der Völker 170 
Sonft genug, daß mir Einer umhergehn könnte zu rufen, 
Aber viel zu große Bekümmerniß drängt die Achaier! 
denn num fleht es Allen fürwahr auf der Schärfe des Mefiers: 
Shmählicher Untergang den Achaiern, oder auch. Leben! 
Auf denn, Ajas den fchnellen, und Fyleus tapferen Sprößling, 175 
Bede vom Schlaf, bu bift ja der Süngere, daurt dich mein Alter. 
Sprach's, und fogleich warf jener das Löwenfell um die Schultern, 
Halb und groß, das die Knöchel erreicht, und faßte die Lanze; 
Hin dann eilte der Held, und erwedt’ und brachte die Andern. 
as fie nunmehr zu der Hüter verfammelter Schaar fich gefellet, 180 
Fanden fte auch nicht Schlafen der Nachthut edele Führer; 
Sondern munter und wach mit den Nilftungen ſaßen fie Alle. 
So wie die Hund’ unruhig die Schaf’ im Gehege bewachen, 
Hörend des Unthiers Laut, des gewaltigen, das aus der Waldung 
Ankommt durch das Gebirg’, umtönt von lautem Getilmmel 185 
Treibender Männer und Hund’; entfloben ift ihnen der Schluntmer: 
Alſo entfloh auch jenen der füße Schlaf von den Wimpern, 
Da fie Die Nacht burchwachten, bie ſchreckliche, ftet8 nach dem Selbe 
Singewandt, ob fie etwa den Anlauf merkten ber Troer. 
Diefe zu ſchau'n war fröhlich der Greis, und revete Stärkung; 190 
Und er begann zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 
Recht, o trautefte Kinder, gewacht fo; Seinen beftege 
Jetzo der Schlaf: daß nicht ein Triumph wir werben ven Feinden! 
Alſo der Greis, und ten Graben durcheilet' er; aber ihm folgten 
Argos Könige nach, fo viele zum Rath ſich verfammelt. 195 
Auch Meriones folgt’, und Neftors edeler Sprößling 
Jenen zugleich; denn fie felber beriefen fie mit zur Berathung. 
Jet, nachdem fie den Graben durchwandelten, ſetzten ſich Alle, 
Bo noch rein das Gefild' aus umliegenden Leichen hervorſchien; 
Dort wo ber ftürmende Hektor fich wendete von der Argeier 200 
Blutigem Mord’, als ſchon die finftere Nacht fie umhällte: 
Allda ſetzten fich jem’, und vebeten unter einander. 
Und e8 begann das Gejpräch der gereniiche reifige Neftor: 
Freund’, o möchte nicht jeßo ein Mann vertrauen ber Kühnheit, 
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Und dem entjchloffenen Muth, zu ben edelmüthigen Troern 205 
Hinzugehn? ob er etwa ber Aeußerſten Einen erbajchte, 
Ober vielleicht ein Geſpräch anböreie unter den Troern, 
Was fie jetzo im Rath abredeten: ob fie gedenken, 
Fern allhier zu bleiben von Ilios; ober zur. Stadt nun 
Heim von den Schiffen zu gehn, nachdem fie befiegt die Achaier. 210 
Diefes erforſcht' er Alles, und kehrete wierer zu uns dann, 
Unverletzt, groß waͤre der Ruhm ihm unter dem Himmel, 
Rings in der Menſchen Geſchlecht, auch lohnt' ihm edele Schenkung. 
Denn fo Viel’ in ven Schiffen Gewalt ausüben und Herrſchaft, 
Jeder umber von Allen verehrt’ ein dunkeles Schaf ihm, 215 
Sammt tem faugenden Lamm, lein Eigenthum wär’ ihm vergleichbar; 
Stets auch kim’ er gelaben zu Feit und Yreubenbewirthung. 

Jener ſprach's; doch Alle verfiummten umber, und fchwiegen. 
Jetzo begann vor ihnen der Aufer im Streit Diomebes: 

Neftor, mich nun reizet ber Muth des entſchloſſenen Hexzens, 220 
Einzugehn in Das Heer der nahe gelagerten Troer. 
Doch wenn mir zum Begleiter ein anderer Dann fich erböte; 
Größere Zunerfiht, und mehr Unerjchrodenheit gab’ es. 
Wo zween wandeln zugleich, ba bemerkt der Ein’ und der Andre 
Schneller, was heilſam ſey; doch ber Einzele, ob er bemerket, 225 
Stets doch iſt langſamer ſein Sinn, und ſchwach die Entſchließung. 

So der Tydeid'; und viel erboten ſich ihm zu Begleitern: 
Willig waren die Ajas zugleich, die ee des Ares; 
Willig Meriones auch, ber willig der Sohn bes Neflor, 
Willig der Atreione, der Schwinger des Speers Menelaos; 230 | 
Willig war auch Odyſſeus, der Duldende, unter die Troer 
Einzugehn; denn er trug ein wagendes Herz in dem Buſen. 
Jetzo begann vor ihnen ber Völlkerfürſt Agamemnon: 

Tydeus Sohn, Diomedes, bu meiner Seele Geliebter, 
Selbſt nunmehr zum Genoffen erwähle dir, welchen du wünſcheſt, 235 
Unter der Zahl den Velten, dieweil fo viele bereit find. 
Doch nicht täufche das Herz die Ehrfurcht, daß bu ben Beflern 
Uebergehft, und den Schlechtern aus blöder Scheu Dir geſelleſt, 
Schauend auf ebleren Stamm; und rag’ er an Obergewalt auch. 

Jener ſprach's; denn er forgt’ um den bräunlichen Held Dienelaos. 240 
Jetzo begann von Neuem ber Rufer im Streit Diomebes: 

Wenn ihr nun ben Genoffen mir felbit beimftellt zu erwählen, 
D wie vergäße boch Ich des göttergleichen Odyſſeus? 
Dem fo gefaßt uud freudig der Muth des entichloffenen Herzens 
Iſt in jeder Gefahr; denn es liebt ihn Pallas Athene. 245 
Wenn mich biefer begleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir beibe zurüd; denn er weiß zu erfinden, wie feiner. 

Ihm antwortete drauf ber herrliche Dulder Obpfieus; ' 
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Tybens Sohn, nicht darfſt du fo fehr mich rühmen, noch tabeln; 
Denn vor fundigen Männern von Argos rebeft du Solche, 250 
Gehen wir denn! Schnell eilet die Nacht, und nah’ ift der Morgen. 
Veit ſchon rüdten die Stern’, und e8 ſchwand das Meifte ver Nacht hin, 
Um zween Theile bereits; nur ein Drittheil haben wir librig. 

Dieſes gefagt, verhüllten ſich beid' in ſchreckliche Rüftung. 
Tydeus Sohne nun gab ber ſtreitbare Held Thraſymedes 255 
Sein zweifchneiviges Schwert; denn das eigene blieb bei den Schiffen; 
Auch den Schild; und deckt' ihm das Haupt mit dem Helme von Stierhaut, 
Sonder Kegel und Buſch, der auch Sturmhanbe genannt wird, 

Und vor Wunden bewahrt der blühenden Jünglinge Scheitel. 

Ur Dieriones gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 260 
Sammt dem Schwert; und deckte des Königs Haupt mit dem Helme, 
Anh ans Leder geformt: inwendig mit häufigen Riemen 
Bölbt' er fich, ftraff durchſpannt; und auswärts fchienen die Hauer 
Som weißzahnigen Schwein, und ftarreten hiehin und borthin, 
Schön und künſtlich gereiht; und ein Filz war drinnen befeftigt. 265 
Einſt aus Eleon hatt? Antolylos diefen erbeutet, 

Stärmenb den feften Palaſt des Hormeniden Amyntor; 

Iener gab dem Kytherer Amfidamas ihn gen Stanbeia; 

Aber Amfidamas gab zum Gaftgefchent ihn dem Molos; 

Diefer gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu tragen; 270 
Und nun war er dem Haupt des Odyſſeus fefte Beſchützung. 

‚Us fich beide nunmehr im ſchreckliche Rüſtung gehüllet, 
Eilten file fort, und verließen die edelen Helden Achaia's. 
Ihnen naht? ein Reiher, gefandt von Pallas Athene, 
Rechtsher fliegend am Weg’; ihn fahn fie nicht mit den Augen 275 
Durch die finftere Nacht, nur warb fein Tönen gehöret. 
Freudig vernahm Odyſſeus den Flug, und rief zu Athene: 

Höre mid, o Zeus Tochter, des Donnerers, die du beftändig 
Mi in allen Gefahren vertheibigeft, und wo ich hingeh, 
Meiner gebenfft; nun gönne zumeift mir Lieb’, Athenäal 280 
Laß uns wohl zu den Schiffen und ruhmvoll wieder gelangen, 
Thäter erhabener That, die Nachweh ſchaffe ven Troern! 

Ihm zunächft auch flehte der Aufer im Streit Diomedes: 
Höre du jetzt auch mich, o Zens unbezmungene Tochter! 
Folge mir, wie du dem Bater gefolgt, dem göttlichen Tybens, 285 
Us er gen Thebe ging, ein Gefenbeter von den Achaierkt. 
sen’ am Afopos verlaffend, die erzumfchirmten Achaier, 
Bracht' er freundliche Worte den kriegriſchen Kabmeionen 
Dorthin; Doch umkehrend vollender er ſchreckliche Thaten, 
Mit die, heilige Göttin, da Ihm willfährig du beiſtandſt. 290 
So num wolleft du mir auch beiftehn, und mich behüten! 
Dir dann opfe? ich ein jühriges Kind, breitſtirnig und fehllos, 
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Ungezähmt, das nimmer ein Mann zum Joche gebimdigt ; 
Diefes opfer’ ich dir, mit goldumzogenen Hörnern. | 
Alſo fleheten beib’; es hörte fie Pallas Athene, 23 
Drauf, nachdem fie geficht zu Zeus des Erhabenen Tochter, 
Singen fie ſchnell, zween Löwen an Muth, im nächtlichen Dimkel, 





Ueber Gemord und Leiden binweg, duvrch Waffen und Bint bin. 

Auch nicht dort ließ Hektor die edelmilthigen Troer 
Ausruhn, ſondern berief die Edelſten rings zur Verſammlung, Su 
Alle des troiſchen Bells erhabene Yürften und Pfleger; 

Bor den Berfammelten nun entwarf er bie weile Bereibung: | 

Mer doc möchte vie That einwilligend jet mir gewähren, 
Um ein Gefchent, fo groß, daß ihm es zum Lehne genug fer? 
Einen Wagen verehrt’ ih, und zween hochhalſige Roſſe, 30 
Welche die ebelften fey’a hei den räftigen Schiffen Adaie’s: | 
Wer auch immer es wagt, und felber ven Ruhm ſich erfirebet, | 
Nabe zu gehn au die Schiffe der Danger, und zu erforſchen: 
Ob fie flets noch bewachen bie rüſtigen Echiffe, wie vormals; 
Oder ob fie vielleicht, ven umnſeren Händen bezähmet, st 
Schon die Flucht mit emander beichkeunigen, und fih emthalten, 
Nächtlide Hut zu verſehn, Eraftlos von ber ſchrecllichen Arbeit. 

Jener ſprach's; doch alle verfummmten umber und ſchwiegen. 
Aber im troifchen Belt war Deolon, erzeugt von Eumedes, 
Edelem Vollsherold', an Gold' und Erze begiltert; 315 
Zwar ein Übeler Dann yon Geſtalt, doch ein hurtiger Bäufer, | 
Auch der einzige Sohn mit fünf aufwachſenden Schweſtern. 
Diejer begann vortretend im Rath bee Troer zu Heltor: 

Heltor, mich mn veizet dev Muth bes entſchloſſenen Herzens, 
Nahe zu gehn an bie Schiffe des Danser, und zu erforfchen. 370 
Aber wohlan, ben Zepter erhebe mir, heilig befepwörend, 

Daß bu jenes Geſpann, unb deu erzumſchimmerten Wagen 

Schenten mir willſt, das ihn trägt, den untadligen Peleionen. 

Richt auch werd' ich umfonſt ausſpähn, noch gegen Erwariung. 

Denn jo weit durchwandr' ich das Kriegsimer, bie ich erreiche 925 
Selbft Agamemnons Schiff, we vielleicht ſein werben bie Yürften, 
Heilfamen Rath zu rathen, der Heimkehr ober bes KRanspfes 

Jener ſprach's; doch Hektor erhub den Zepter, unb fehrwen ihm: 
Höre mich mn Zeus felber, der donnernde Batte der Here! 

Nie foll jenes Geſpann ein Anderer lenken der Troer; 3” 
Sondern Dir verheiß' ich daherzuprangen beflänbig ! 

Sprach's, und gelobt’ Unwahres im Schwur, und veigete Jenen. 
Eilend hängt’ ee darauf das kirumme Gefchoß um bie Schulter, 
Häüllete Dann ſich umher ein gramgezotteltes Wolfsfell, 

Fügte den Otterhelm auf daB Haupt, umb faßte den Wurffpießz, 385 
Eilete dann zu den Säiffen ber Danmer. Wer ihm ward nicht 
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Wieberfehr von ben Schiffen, das Wort zu bringen tem Heltor. 
418 ev nunmehr verlaffen bie Roſſ' und der Mäuner Getümmel, 
Ging er den Weg mit Begier. doch ber eble Odyſſeus 
Merkte des Nahenden Gang, und fprach zum Sohne bes Tydeus: 340 
Eiche, da kommt, Diomebes, ein Daun aus dem Layer gemankelt! 
Will er vielleicht auskundend zu unferen Schiffen herannahn, 
Ster einen berauben bey Leichname hier auf dem Schlachtfeld'? 
Auf, wir laſſen zuerſt ihn vorübergehn im Gefilde, 
Venig nur; Daun ſtürmen wir nach, und erhaſchen ven Flüchtligg, 848 
Elendes Laufs. Doch wenn er zit ſchnelleren Füßen zuvorrennt; 
damer ſodaniu zu den Schiffen vom Lager hinweg ihu geſcheuchet, 
Rt anflürmendem Speer, baß nicht zu ber Stadt er entzinne. 
Alſo beſprachen ſich Beid’, und bargen ſich außer dem ef, 
Inter den Todter geſchmiegt; und vorbei lief jener bedachtlos. 50 
A er fo weit entfernt, wie ein Joch Maulthier' au des Aders 
Ente gewinnt; denn fie gehn vor langſam folgenden Stieren, 
Kuthig ein tief Brachfeld mit gefügeten Pflug durchlurchend: 
Ehuell nun Tiefen fie nach; und er Band, das Getöſe vernehmend:; 
Ten er vermuthet' im Geifte, zurück bevufende freunde 855 
Kim aus Troja's Volt, ihm nachgefenbet yon guter 
Ak fo weit nur entfeynt, wie ein Speerwurf, aber noch minder, - 
Sur er die Männer als Feind’; und Die hurtigen Kniee bewegeud, 
dl er dahin; doch jene yerfolgeten angeftreuget, 
Sie wenn zween fcharfgahnige Hund’, erfahren der Wildiagd, 360 
teiben in dringender Eile Ins Hirſchkalb oder den Hafen, 
duch dickwaldigen Raum, und voyan ber quäkende yeriuet: 
Ufo trieb der Tydeid' und der Städteverwüfter Odyfſeus 
In von ben Seinen hinweg, in dringender Eile werfolgend. 
Her nachdem ſchon dicht am ber Danaer Hut er genaht war, #65 
sliehend hinab zu den Schiffen; mit Zorn nun erfüllt! Athenän 
Tydens Sohn, daß feiner ber erzumſchirmten Achaier 
: Grüheres Wurfs ſich rühmt', und er felbf ein Zweiter ur käme; 
Raſch mit der Lanz' anftürmend, bedroht' ihn der Held Diomebes: 
Steh da, oder ich werfe bie Lanze bir! Gchwerlig) nermagft bu 370 
lange dem Ieedfiggen Tod' aus meiner Hand zu entfliehen! 
Sprach's, und im Schwung’ entfanbt’ erbenSpeer, und fehlte mit Vorſatz; 
Fehtshin über die Schulter ihm flog bes geglättelen Speeres 
Er in den Boden hinein: und er fand nun, E vor Schrecken, 





chend das Kinn, und es Happten ihm laut in dem Munde die Zähne, 375 
Ulak fein Geſicht vor Augſi. Sekt nahten fie keuchend, ynd en 
Leid’ an ben Händen ihn feſt; doch Er mit Ihränen begann fo: 

„ daht mich Lebenden doch; unb ich löſe mid. enn mir daheim Jiegt 
En und Goldes genug, mud ſchöngeſchmiedeies Eiſen. 
| Hieon veicht mein Vater euch ger unendliche Läfung, 380 
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Wenn er mich noch lebend erforscht hei den Schiffen Achaia's. 
Ihm antwortete drauf ber erfinpungsreiche Odyſſeus: 
Sey getroft; fein Todesgedank' umfchmebe Las Herz bir! 
Aber o fage mir jest, und verkündige Iautere Wahrheit. 
Warum fo zu den Schiffen vom Kriegsheer wandelt du einſam, 385 
Setzt in.der finfteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 
Willſt du einen berauben ber Leichname bier auf dem Schlachtfeld? 


- Oder fandte dich Hektor, daß wohl bei ven Schiffen du Alles 


Späheteft? Ober bewog bein eigenes Herz bich zum Ausgang ? 
Ihm antwortete Dolon barauf; und es bebten die. Glieder: 3% 

Ach zu Sammer und Web verleitete Hektor das Herz mir, 

Welcher des tadellofen Achilleus ſtampfende Koffe 

Mir zum Geſchenke verhieß, und den erzumſchimmerten Wagen; 

Und mir befahl, durchwandelnd der Nacht ſtillfliehendes Dunkel, 

Nahe zu gehn an die Schiffe der Danaer, und zu erforſchen: 395 

Ob ihr ftets noch bewacht die rüftigen Schiffe, wie vormals; 

Oder ob ihr vielleicht, von unferen Händen bezähmet, 

Schon die Flucht mit einander befchleuniget, und euch enthaltet, 

Nächtliche Hut zu verfehn, kraftlos von der fchredlichen Arbeit. 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 400 

Traun nach großem Geſchenk hat dir die Eeele gelüftet, 

Nach des Peleiden Geſpann, des feurigen! Schwer find die Roſſe 

Jedem fterblihen Marne zu bänbigen, oder zu lenken, 

Außer Achillens felbft, den gebar die unfterbliche Mutter, 

Aber o fage mir jet, und verkündige lautere Wahrheit. 05 

Wo verließeft du Hektor, den Hirten des Nolls, da du weggingfi? 

Wo find ihm die Geräthe Des Kriege? wo ftehn ihm die Roſſe? 

Auch die anderen Troer, wie wachen fie, oder wie ruhn fie? 

Sag’ au, was fie im Rath abredeten: ob fie gedenken, 

Fern allhier zu bleiben von Ilios, oder zur Stadt nun 410 

Heim von den Schiffen zu gehn, nachbem fie befiegt die Achaier. 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn tes Eumedes: 

Gern will Ich dir folches verkündigen, ganz nach der Wahrheit. 

Hektor beyief nun alle, des Heers ratbgebente Fürften, 

Kath mit ihnen zu halten am Mahl des göttlichen Ilos, 415 

gem dem Geräuſch. Was aber von Wachen, o Held, du gefraget: 
eine gejonderte fchirmet das Kriegsheer, ober bewacht es. 

Denn wo Troer fih Glut anzündeten, welchen es Noth ift, 

Diefe warten der Hut, und ermahnen fich unter einander, 

Wach zu feyn. Hingegen bie fernberufenen Helfer 420 

Ruhn im Schlaf; und die Wach’ ift überlaſſen den Troern; 

Denn nicht jenen find Kinder und Gattinnen bier in der Nähe. 
Ihm antwortete drauf ber erfinbungsreiche Odyſſeus: 

Wie denn, etwa vermiſcht mit Troja's reiſigen Männern 
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Schlafen fie, ober getrennt? Dieß fage mir, daß ich es wiſſe. 425 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn des Eumedes: 

Gern will Ich auch jolches verlündigen, ganz nach der Wahrbeit. 

Meerwärts ruhn mit ben Karen, päonifche Krümmer Des Bogens, 

Leleger auch, Kaukonen zunächft, und edle Belasger; 

Üpfter ruhn gen Thymbra hinauf, und trogige Diyier, 430 

FIcygia's reifige Schaar, und Mäonia's NRofjebezähnier. 

er was fraget ihr mich fo genau nah Allem und eben ? 

dan wofern ihr begehrt in das troifche Lager zu wandelt; 

Int am Ende des Heers find neu aukommende Thraler, 

hegeſtrekt um Rheſos, Eioneus Sohn, den Beherricher: 435 

Liſen Roffe die ſchönſten und größeften, die ich gefehen, 

zaßer denn blendender Schnee, und hurtiges Laufs wie die Winde. 

Inh fein Wagen iſt köſtlich mit Gold und Silber geihmiüdet. 

%ifngen auch aus Golve, gewaltige, Wunder dem Anblid, 

Krigt er daher; kaum ziemt es den fterblicgen Erbebewohnern, 440 

Schhes Geräth zu tragen, vielmehr unfterblihen Göttern. - 

Lob nun ‚führt mich hinab zu des Meers ſchnellwandelnden Schifjen ; 
De laßt mich gebunden allbier in graufamer Feſſel, 

&b the wiedergekehrt, und felber geſehn aus Erfahrung, 

ih geziemende Wort’ euch meldete, ober ob nicht jo. 445 
fuer Schaut’ und begann ber ſtarke Held Diomedes: 

Kr nicht Flucht, o Dolon, erwarte mir etwa im Herzen, 

CR du auch guten Beſcheid, da in unfere Hände du kameſt! 

Zen wofern wir anjett dich löſeten, ober entließen ; 

Traun du kämſt auch hinfort zu den rüſtigen Schiffen Achaia's, 450 


Eey 8 umberzufpähn, ſey's dffentlich ums zu belämpfen. 
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20h jo von meiner Hand bu befiegt dein Leben verliereft; 
Aimmermehr dann magft du verderblich ſeyn Ten Argeiern. 

Sprach's; und bereit war jener, bas Kinn mit nervichter Hand ihm 
Rührend, emporzuflehn; doch tief in ven Naden ihm ſchwang er 455 
<hnell das erhobene Schwert, und durchſchnitt ihm beide die Sehnen, 
Zeh des Redenden Haupt mit dem Staub’ binrollend vermifcht warr. 
dietanf nahmen ihm jene den Dtterhelm von der Scheitel, 


‚Ld fein krummes Gefchoß, den ragenden Speer, und das Wolfsfell. 


leg empor zu Zeus fiegprangender Tochter Athene 460 
dub Odyſſeus der Held, und rief anbeteud den Ausruf: 

Ftene dich dep, o Göttin; denn dich zuerft im Olympos 

Rıfen wir an vor allen Unfterblichen! Aber auch jetzo 


‚ME ung bin zum Lager der thrafifchen Männer uud Roſſe! 


„Xp betet' er laut, und legete hebend bie Rüſtung 465 
vo auf des Felde Tamarisl', und dabei zum deutlichen Merkmal 
Lg er gefammeltes Rohr, und brach Tamariskengezweig' ab; 


| 208 fie des Orts nicht fehlten, zurüd durch Finfterniß iehrend. 
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Borwärts gingen fie ntn, durch Mord und Waffen und Blut bin; 
Und fie erreichten in Eile Die Schaar der thrakiſchen Münner. 4 
Jene fchliefen entnerut von ber Arbeit; aber bei ihnen 
Brangten geftredt ze Erde die Rüſtungen, ſchön nach bee Ordnunz 
Dreifach gereiht; und bei jedem bie ftampfenden Doppelgefpanne. 
Rheſos fchlief in ber Mitt', und die hurtigen Roſſe bei jenem 
Standen mit Rienren gehemmt am binterften Ringe des Wagens. 45 
Ihn num zeigte dem Freunde, zuerft wahrnehmend, Odyſſens: 

Dieß ift dir, Diomebes, der Dann, umd dieſes bie Koffe, 
Welche zuvor uns Dolon bezeichnete, den wir getöbtet. 
Aber wohlan, num zeige die Tapferkeit; denn bir geziemt nicht, 
Hier unthätig zu Reh mit den Rüftungen! Löſe vie Noſſ' ab; 4 
Oder bu tödte die Mänmer, and mir fey Die Sorge per Roſſe. | 

Sprach's; doch jenen befeelte mit Muth Zeus Tochter Athene. 
Wild nun haut’ er umber; miftöniges Röcheln erhub ſich 
Unter dem morbenden Echwert, und roth war von Binte ber Boten 
Sp wie ein Aw’, antreffenb das ungehittete Kleinvieh, “ 
Ziegen oder auch Schafe, mit grimmigem Muth fid) hineinftürzt: 
Alfo die thrafiichen Männer durchwandelte dort Diomedes, 
Bis er zwölfe gemorbet. Aller ber Huge Odyſſeus, 
Welchen Mann der Tydeide mit hauendem Schwerte getübtet, 
Solden zog Odyſſeus zurück, am Fuß ihn ergreifend; 150 
Denn er bedacht' im Geiſt, wie die ſchöngemahneten Hoffe | 
Leicht hindurch ihm gingen, und hit anſtutzend erbebten, 
Ueber Tode zu fchreiten, mod) ungewohnt des Ermordens. 
Aber nachdem an den Konig der Held Diomedes gelangt war, 
Zum breiszehnten, beraubt? er amd ihn des erfreulichen Lebens, 49 
Und ſchwer athmet’ er auf: ein fohrediider Traum zu dem Hempte 
Stand ihm die Nacht, der öoneidiſche Held, durch ben Kath der "bene 
Emfig indeß hatt? Odyfſeus die flampfenden Roſſe gelöfet, 
Band fie mit Riemen vereint, und trieb ſie hinweg aus dem Haufen 
Mit dem Geſchoß anſchlagend; denn wicht bie ſchimmernde Geißol 50 
Hatt’ er zu nehmen debacht aus dem künſtlichen Seffel des Wagens. 
Jetzo ori er let’ und warnte ben Held Diomedes. 
Fener indeß fann bleibend umher, was er Kühneres thäte: 








Odb er ben Wagen zugleich, wo bie glänzenden Rüſtungen fagen, 


Zög' an der Deichfel hinweg, ob hinaustrüg', hoch ihn erhebend; 50; 
Oder noch Mehreren dort der Thralier raubte den Odem. 
Als er folches im Geiſte bemwegete, fiehe, da naht’ ihm 
Pallas Athen’, und begann zum ebelen Hefd Diomedes: 

Denke der Wiederkehr, o Sohn des erhabenen Tydeus, 
Zu den geräumigen Schiffen; daß nieht dr ein Fliehender tonımeft, 51! 
Denn vielleicht auch die Troer erwedt der Unfierblichen einer! 

Jene ſprach's; da erkannt' er die tönende Stimme der Göttin. 
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Endlich beftieg er ein Roß; da ſchlug mit dem Bogen Odyſſens 
Bein’, und fie fogen daher zu der rüfigen Schiffen Achaia's. 
Aber nicht achtlos Tanichte der Gott bes filbernen Bogens, 615 
As er fah, wie Athene gu Tydens Sohn fich Frhr 
Zürnend ihr, bvang ex fohert in bes troifehen Hoeres Getüngnel, 
Bo er ten Thrakerfürften Hippokoon weckte vom Sch r, 
Rheſos tapferen Sippen. Doch Er, aus dem Lager gerichtet, 
As er den Ort leer ſah, wo bie hurtigen Roſſe geſtanden, 520 
Lad noch zappelnd die Männer in fchredenvoller Ermordung; 
dat wehllagt’ er, und rief den theutren Namen bes fremdes. 
Ahr die Troer, mit Lem und unermeßlichem Aufcuhr, 
Einten heran, und ſchauten erflarıt bie entießlichen Thaten, 
Ss doch die Männer verübt, die entflohn zu den räumigen Schiffen. 525 
As fie den Ort nun erreicht, wo fie Heltors Späher getödiet; 
hemmte die hurtigen Roffe der Gelb, Zeus Liebling —5 
Ar zur Erb’ entjprang ber Tydeid', und bie bluti fung 
Ride er Odyſſeus Händen, und flieg auf ben Siden bes Roffes. 
Jener ſchlug mit dem Wogen, und raſch bin flogen bie Rofie 6580 
Aren geräumigen Schiffen; bean dorihin wünſchten fie Hergiuh. 
Ar hörte zuerk die NAAmpfenden Huf', und begann fo: 
munde, des Volls von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
mid, ober iſt wahr mein Wert? Doch bie Seele gebent mir's. 
Shaell antrabender Roſſe Geftampf umtönt mir die Ohren. bBb 
Venn doch Odyſſeus jetzt und der ſtarke Held Diomedes 
durtig daher von den Troern beflügelten ſtampfende Roſſe! 
Aber ich ſorg' im Herzen geängſtigei, was ſie betroffen, 
Atgos tapferfte Helden im lärmenden Troergetümmel! 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da kamen ſie ſelber. 540 
Und fie ſchwangen herab auf bie Erbe ſich; jene nun fröhlich 
Reiten die Hände zum Gruß, und rebeten freundliche Worte. 
Toh vor Allen begann der gerenifche reifige Neftor: 
Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm ber Achaier, 
Vie ihr doch die Roſſe gewannt? ob in's Troergewühl ihr 545 
Eindrangt, ob fie ein Gott, der euch begegnete, darbot ? 
Bunderbar gleicht ihr Schimmer den leuchtenden Sonnenftrahlen! 
Zwar bin ftets ich im Troerverkehr, und zaubere, mein’ ich, 
Riemals gern bei den Schiffen, wiewohl ein grauender Krieger; 
Solcherlei Roſſe jedoch hab’ ich weder gefehn noch bemerket! 550 
er gewiß hat euch ein begegnender Gott fie verliehen; 
denn euch beide ja liebt der Herrſcher im Donnergewölt Zeus, 
Und des gewaltigen Zeus blanäugige Tochter Athene. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 555 
keiht kann wahrlich ein Gott noch fchönere Roſſe denn dieſe, 


. 
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Wenn's ihm gefällt, barbieten; denn weit Vorwaltende find fiel 
Diefe, Greis, wie bu fragft, find nen anfommenbe Roffe, 
Thrat ſche, welchen den Eigner ber tapfere Held Diomedes 
Tödtete, zwölf auch umher ber ebeiften Kriegesgefährten, 
Zum breigehnten anno) erfälugen wir, nahe ben Schiffen, 
Einen fpähenden Mann, der Kundſchaft unferes Heeres 
Forichte, von Heltor gefanbt und ben anderen Fürſten ber Troer. 
Sprad's, und ben Graben hindurch trieb Er die ſtampfenden X: 
Jauchzendes Muths; ihm folgten erfreut auch bie andern Achaier. 
Als des Tydeiden Gegelt, bag lattliche, nun fie erreichet; 
Banden fie dort die Roffe mit wohlgejcnittenen Riemen 
eft an die Kripp', allwo bie anderen Roffe des Könige 
standen, geflügeltes Hufs, mit lieblichem Weizen fi nährend. 
Aber Odyfjeus legte die blutige Beute des Dolon 
Hinten ins Schiff, bis fie*tönnten ein Dankfeft weihn ber Athene. 
Drauf entwuſchen fid beide den vielen Schweiß, in die Meerflut 
Eingetaucht, von den Beinen, bem Half’ umher, und ben Schenl 
Aber nachdem die Woge ben vielen Schweiß ber Arbeit 
Ganz den Gliedern entjpült, und gelabt ihr muthiges Herz war; 
Stiegen fie ein zum Bab’ in —— Wannen. 
Beide vom Bad’ erfriſcht, und gefalbt mit geſchmeidigem Dele, 
Saßen zum Fruhmahi jegt; und aus vollem Kruge ſich ſchöpfend 
Soßen fie aus vor Aihene des herzerfreuenden Weines, 
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Inhalt. Am Morgen rüftet fi Agamemnon und führt zur Schlacht. Hektor 
je atgegen. Bor Agamemnons Tapferkeit fliehen bie Troer. Zeus vom Joa 
fakt dent Hektor Befehl, bis Agamemnon verwundet ſey, den Kampf zu ver- 
wen. Der vertvunbete Agamemnon entweicht, und Hektor dringt vor. Ver⸗ 
Bet kehrt Diomedes zu den Schiffen; dann Odyſſeus, von Ajas aus der Um⸗ 
Neglung gerette#; dann Machaon und Eurypylos. Zu Reftor, der mit Machaon 
Te an ehe Sand Ferner FD ek 
trollos, dur eſtors Rede gerührt, begegnet dem Eurypylos, n vo 
Rd ins Zelt und verbindet ihn. 


En fieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 
DE fie Unfterblichen brächte das Licht und fterblichen Menfchen. 

det mın fandte daher zu der Danaer Schiffen die Eris, 

Elke zu ſchrecklichem Wehe das Kriegsgraun trug in den Händen. 
Un! fe betrat des Odyfſeus gewaltiges dunkeles Meerſchiff, 5 
Zeides bie Mitt’ einnahm, daß beiderfeits fie vernähmen, 
zer zu Ajas Geelten hinab, des Telamoniben, 
Dort zu des Peleionen, bie beid' an ben Enden ihr Schiffheer 
Aufgeftettt,, hochtrotzend auf Muth und Stärke der Hände. 
Un Rand die Göttin und ſchrie, machtvoll und entfeglicdh, 10 
Kut in Achaia's Heer, und räftete jegliches Mannes 
Buien mit Kraft, unläffig zu flreiten im Felb' und zu kämpfen. 
Wen sofort ſchien füßer der Kampf, als wieberzufehren 

2 den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Väter, 

Atrens Sohn auch rief und ermahnete, fehnell ſich zu gürten, 15 
Iged Bolt; auch deckt’ er fich felbft mit blendendem Erze. 
Send fügt” er zuerft um bie Beine fich bergendbe Schienen, 
Bank und Ihön, anſchließend mit filberner Knöchelbedeckung; 
‚Peter umfchirmt? er die Bruft ringsher mit dem ebernen Harniſch, 
Pen anf Kinyras ihm zum Satgeient verliehen. 20 
Dr es erfcholl gen Kypros der große Auf ber Achaier, 
| 2 fie zum troiſchen Sande binaufzufchiffen befchloffen ; 

Malen ſchenkt' er ihm jenen, gefällig zu feyn dem Beherrſcher. 
ugenm mechfelten zehn blauſchimmernde Streifen des Stahles, 
De aus funkelndem Gold’, und zwanzig anbre bes Zinnes; 25 

2b drei Hlänfiche Drachen erhuben ſich gegen den Hals ihm 

ejeits, vol Glanz wie Regenbogen, die Kronos 
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Ungezähmt, das nimmer ein Mann zum Joche gebimbigt ; 
Diefes opfer’ ich Dir, mit geldumgegenen Hörnern. 

Alſo fleheten beid'; es hörte fie Pallas Athene, 205 
Drauf, nachdem fie gefleht zur Zeus des Erhabenen Tochter, 

Singen fie ſchnell, zween Löwen an Muth, im nächtlichen Dumke, 
Ueber Gemord und Leiden binmeg, Dur Waffen und Bint bin. 

Auch nicht dort Heß Hektor die edelmilthigen Troer | 
Ausrubn, fondern berief Die Edelſten rings zur Verfanrmiung, 900 
Alle des troischen Bells erhabene Fürſten und Pfleger; 

Bor den Berfammelten uun entwarf er die weile Berathung: 

Wer do möchte die That einwilligend jet mir gewähren, 

Um ein Gefchent, fo groß, daß ihm es zrm Lehre genug fen? 

Einen Wagen verehr' th, und zween hochhalſige Roſſe, 305 

Welche bie ebelften fey’a bei ben rüftigen Schiffen Achaia's: 

Wer auch immer es wagt, und felber den Ruhm fich erfirebet, 

Nahe zu gehn an bie Schiffe der Danger, und zu erforſchen: 

Ob fie flets noch bewachen bie rüſtigen Echiffe, wie vormals; 

Oder ob fie vielleicht, van unferen Händen bezähmet, X 

Schon die Flucht mit einander beſchleunigen, und ſich emthalten, 

Nächtliche Hut zu verſehn, kraftlos von ber ſchrecklichen Arbeit. 
Sener ſprach's; doch alle verſtummten umher und ſchwiegen. 

Aber im troifhen Bell wer Dolon, erzeugt von Eumedes, 

Edelem Vollsherold', an Gold' und Erze rt; 313 

Zwar ein Üibeler Mann von Geſtalt, doch ein hurtiger Täufer, 

Auch der einzige Sohn mit filnf aufwachſenden Schweſtern. 

Diefer begann vortretend im Rath der Troer zu Heltor: 

Heltor, mich mm veiget der Muth des entichloftenen Hergen®, 
Nahe zu gehn an bie Schiffe der Danger, und zu erforfchen. 9 
Aber wohlan, den Zepter erhebe mic, heilig beſchwbrend, 

Daß du jenes Geſpann, und deu erzumſchimmerien Wagen 

Schenken mir will, das ihn trägt, ben untabligen Peleionen. 

Nicht auch werb’ ih umfonſt ansipähn, noch gegen Erwartung. 
Denn jo weit durchwandr' ih das Kriegshaer, bis ich erreiche 925 
Selbft Agamemnons Schiff, we vielleicht fein werben bie Furſten, 
Heilfamen Rath zu raten, dev Heimkehr ober Des Kampfes. 

Jener ſprach's; doch Hektor erhub ven Zepter, und ſchwur ihm: 
Höre mich nun Zeus ſelber, der donnernde Gatte der Here! 
Nie ſoll jenes Geſpann ein Anderer lenken der Troer; 
Sondern Dir verheiß' ich daherzuprangen beſtändig! 

Sprach's, und gelobt’ Unwahres im Schwur, und veizete Jenen. 
Eilend hängt’ er darauf das krumme Geſchoß um die Schulter, 
Huͤllete dann fig umher ein graugezotteltes Wolfsfell, 

Fugte den Otierhelm anf das Haupt, und faßte den Wurffpieß, 395 
Eilete dann zu den Schifſen der Danaer. ber ihm tonsb nicht 
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Wiederkehr von den Schiffen, das Wort zu bringen bem SHeltor. 
Als er nunmehr verlaffen bie Roſſ' uyd der Mäuner Getümmel, 
Ging er den Weg mit Begier. Jedoch ber eble Odyſſens 
Merkte des Nahenden Gang, und fprach zum Sohne bes Tydeus: 340 
Eiche, da kommt, Diomedes, ein Daun ans dem Layer gewandelt! 
Will er vielleicht ausfundend zu unferen Schiffen NEL Dn 
Oder einen berauben ber Leichnqme bier auf dem Schlachtfeld'? 
Auf, wir laflen zuerſt ihn vorübergehn im Gefilde, 
Wenig nur; daun ſſürmen wir vach, und erhafchen ten Flüchtling, 345 
Eilendes Laufe. Doch wenn er mit fohnelleren Füßen zuvorrennt; 
Immer ſodann zu den Schiffen vom Lager hinweg ihu geſcheuchet, 
Kit anftlürmendem Speer, daß nicht zu ber Stadt er entzinne. 
Alſo beſprachen ſich Beid', und bargen ſich außer dem X 
Unter ben Xobten gefchmiegi; und vorbei lief jener bedachtlo85. 350 
As er jo weit entfernt, wie ein Joch Maulthier' au bes Aders 
Ende gewinnt; denn fie gehn vor lonaları folgenden Stieren, 
Kuthig ein tief Brachfeld mit gefügeiem Pflug durchſurchend: 
Schnell nun Tiefen fie nach; und er Band, das Getöfe vernehmend: 
Denn er vermuthet' im Gerfte, zurück berufende Freunde 355 
Kimen aus Troja's Volk, ihm nachgeſendet yon —* 
Aber ſo weit nur entfernt, wie ein Speerwurf, oder noch minder, 
Kannt' er die Männer als Feind’; und Die hurtigen Kniee bewegend, 
Floh er dahin; doch jene perfolgeten angeftreuget, 
Vie wenn zween ſcharfzahni und’, erfahren ber Wilbjggp, 360 
Zreiben in dringender Eile Hirſchkalb Hder den Hafen, 
Durh dickwaldigen Raum, ıyıb yoyan ber quäfenbe yeruet; 
Alſo trieb der Tydeid' und per Städteverwüſter Odyſſeus 
Ihn von ben Seinen hinweg, in dringender Eile verfolgent. 
Aber nachdem ſchon dicht au der Danaer Huf ey genaht war, 365 
Fliehend hinab zu den Schiffen; mit Zorn nun erfüllt Athenän 
Tydeus Sohn, daß keiner der erzumſchirmten Achaier 
Früheres Wurfg ſich rühmt', und er ſelbſt ein Zweiter ar käme; 
Raſch mit der Lanz’ anſtürmend, bebroht’ ihn der Held Diomebes: 
Steh da, ober ich werfe bie Banze bir! Schwerli vermag du 370 
Lange dem Icpeedtiigen Tod' aus meiner Hand zu entfliehen 
Sprady’s, und in Schwung’ entſandt' er den Speer, und fehlte mit Vorſatz; 
Rechtshin Über die Schulter ihm flog bes geglätteten Speeres 
Erz in den Boten hinein: und er fand nun, ſtarr vor Schrecken, 
Bebend das Kinn, und es klappten ihm laut in dem Munde die Zähne, 375 
Blaß fein Geſicht vor Angſt. Setzt nahten fie euchend, ünd gieen 
Beid' an ben Händen ihn feſt; doch Er mit Thränen hegann jo: 
Faht mich Lebenden Doch; und ich löſe mic En mir daheim Jiegt 
Erz und Goldes genug, und ſchöngeſchmiedeles Eiſen. 
Hiedon veicht mein Vater euch gern unendliche Löſung, 380 
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Wenn er mich noch lebend erforſcht hei den Schiffen Achaia's. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Sey getroſt; kein Todesgedank' umſchwebe das Herz bir! 
Aber o ſage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Warum fo zu den Schiffen vom Kriegsheer wandelſt du einſam, 385 
Jetzt in. der finfteren Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 
Willſt du einen berauben ber Leichname bier auf dem Schlachtfeld? 
- Oper fandte dich Heftor, daß wohl bei den Schiffen du Alles 
Späheteft? Ober bewog beim eigenes Herz dich zum Ausgang ? 
Ihm antwortete Dolon Darauf; und e8 bebten Die Glieder: 390 
Ad zu Sammer und Weh verleitete Heltor das Herz mir, 
Welcher des tadellofen Achillens ſtampfende Hoffe 
Mir zum Gefchente verhieß, und den erzumfchimmerten Wagen; 
Und mir I a durchwandelnd der Nacht ſtillfliehendes Dunkel, 
Nahe zu gehn an die Schiffe der Dancer, und zu erforfhen: 395 
Ob ihr ftets noch bewacht die rüftigen Schiffe, wie vormals; 
Oder ob ihr vielleicht, von unferen Händen bezahmet, 
Schon die Flucht mit einander bejchleuniget, und euch enthaltet, 
Nächtliche Hut zu verfehn, kraftlos von der ſchrecklichen Arbeit. 
Lächelnd erwiberte drauf der erfindungsreiche Odyfſeus: 400 
Traun nad großem Geſchenk bat dir die Seele gelüftet, 
Nach des Peleiven Gefpann, bes feurigen! Schwer find die Roffe 
Jedem fterblihen Manne zu bänbigen, oder zu lenken, 
Außer Achilleus felbft, ven gebar die unfterblide Mutter, 
Aber o fage mir jet, und verkündige Iautere Wahrheit. 405 
Wo verließeft du Hektor, den Hirten des Volls, Ta du weggingit? 
Wo find ihm die Geräthe bes Kriege? wo ftehn ihm die Roſſe? 
Auch die anderen Trver, wie wachen fie, oder wie ruhn fie? 
Sag’ au, was fie im Rath abrebeten: ob fie gedenken, 
Fern allhier zu bleiben von Ilios, oder zur Stadt nun 410 
Heim von den Schiffen zu gehn, nachdem fie befiegt die Achnier. 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn tes Eumedes: 
Gern will Ich bir foldhes verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Heltor berief nun alle, des Heers rathgebende Fürften, 
Rath mit ihnen zu halten am Mahl des göttlichen Ilos, 415 
gem dem Geräuſch. Was aber von Wachen, o Held, du gefranet: 
eine gefonderte fchirmet das Kriegsheer, ober bewacht es. 
Denn wo Troer fih Glut anzündeten, welchen es Noth ift, 
Diefe warten der Hut, und ermahnen ſich unter einander, 
Wach zu Iegn. Hingegen die fernberufenen Helfer 420 
Ruhn im Schlaf; und die Mach’ ift ülberlafien den Troern; 
Denn nicht jenen find Kinder und Gattinnen bier in der Nähe. 
Ihm antwortete brauf der erfinbungsreiche Odyffeus: 
Mie denn, etwa vermiſcht mit Troja's veifigen Männern 
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Schlafen fie, oder getrennt? Dieß fage mir, daß ich es wiſſe. 425 

Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn des Eumedes: 

Seru will Ich auch ſolches vwerkündigen, ganz nad der Wahrheit. 
Meerwärts ruhn mit den Karen, päonifche Krümmer des Bogens, 
teleger auch, Kaukonen zunächſt, und edle Pelasger; 

Lylier ruhn gen Thymbra hinauf, und troßige Myſer, 430 
Frygia's reifige Schaar, und Mäonia's Rofjebezähmer. 

Aber was fraget ihr mich fo genau nah Allem und Jedem? 

Denn wofern ihr begehrt in das troijche Lager zu wandelt; 

Tort am Ende des Heers find neu aukommende Thraler, 

hingeſtreckt um Rheſos, Eioneus Sohn, den Beherricher: 435 
deſſen Roſſe die ſchönſten und größeften, die ich gefehen, 
Beißer deun biendender Schnee, und hurtiges Laufs wie die Winde. 
Auch fein Wagen iſt Löftlih mit Gold und Silber geſchmücket. 
Rüſtungen auch aus Golde, gewaltige, Wunder dem Anblid, 

Zrügt er daher; kaum ziemt es den fterblichen Erdebewohnern, 440 
Solhes Geräth zu tragen, vielmehr unfterbliden Göttern. - 

Doch nun ‚führt mich hinab zu bes Meers fchnellmandelnden Echifien ; 
Dier laßt mich gebunden allhier in graufamer Feflel, - 

Bi ihr wiedergelehrt, und felber gejehn aus Erfahrung, 

Shih geziemende Wort’ euch meldete, oder ob nicht fo. 485 

Finſter ſchaut' und begann ber ftarte Held Diomedes: 

Kur nicht Flucht, o Dolon, erwarte mir etwa im Herzen, 

Gab du auch guten Beſcheid, da in unfere Hände du kameſt! 

Tenn wofern wir anjett dich löſeten, ober entließen; 

Traun du kämſt auch binfort zu den rüftigen Schiffen Achaia's, 450 
Sey es umhberzufpähn, jey’s öffentlich uns zu befämpfen. 

Doch fo von meiner Hand du befiegt dein Neben verliereft; 
Nimmermehr dann magft du verberblich feyı ten Argeiern. 

Sprach's; und bereit war jener, das Kinn mit nervichter Hand ihm 
Nührend, emporzuflehn; doch tief in den Naden ihm fchwang er 455 
Schnell das erhobene Schwert, und durchſchnitt ihm beide die Sehnen, 
Daß des Redenden Haupt mit dem Staub’ hinrollend vermijcht wart. 
Hierauf nahmen ihm jene den Otterhelm von der Scheitel, 

Auch fein krummes Geſchoß, den ragenden Speer, und das Wolfsfell. 
Alles empor zu Zeus fiegprangender Tochter Athene 460 
Hub Odyſſeus der Held, und rief anbeteud den Ausruf: 

Freue dich dep, o Göttin; denn dich zuerft im Olympos 
Rufen wir an vor allen Unfterblichen! Aber auch jetzo 
Leit’ uns bin zum Lager ber thraliſchen Männer uud Roſſe! 

Alſo betet? ex laut, und iepete hebend bie Rüſtung 465 
Hoch auf des Felds Lamaris®, und dabei zum deutlichen Merkmal 
tegt' er gefammeltes Rohr, und brach Tamarislengezweig’ ab; 

Daß fie des Orts nicht fehlten, zurück durch Finſterniß kehrend. 
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Vorwärts gingen fie ntın, durch Mord und Waffen und Blut bin; 
Und fie erreichten in Eile die Schaar ber thrakiſchen Männer. 470 
Jene fehltefen entnerut von der Arbeit; aber bei ihnen 
Prangten geftredt zur Erde die Hüftungen, ſchön nach def Ordnung, 
Dreifach gereiht; und bei jedem die ſtampfenden Doppelgefpenne. 
Rheſos fchlief in der Mitt', und die hurtigen Moffe bei jenem 
Standen mit Rienren gehemmt am binterften Ringe des Wagens. 475 
Ihn num zeigte dem Freunde, zuerſt wahrnehmend, Obyffens: 
Dieß ift dir, Diomebes, der Mann, und viefes bie Koffe, 
Welche zuvor uns Dolon bezeichnete, den wir getöbtet. 
Aber wohlan, nun zeige die Tapferkeit; benn dir geziemt nicht, 
Hier unthätig zu eh mit den Rüffungen! Luje vie Roſſ' ab; 480 
Oder du töbte die Mänmer, und mir fey Die Sorge per Roſſe. 
Sprach's; doch jenen befeefte mit Muth Zeus Tochter Ather. 
Wild nun haut' er umher; mißtöniges Röcheln erhub ſich 
Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute der Boden. 
Sp wie ein Löw', antreffend das ungehütete Kleinvieh, 485 
Ziegen ober auch Schafe, mit grimmigem Muth fich hineinſtürzt: 
Alfo die thralifhen Männer durchwandelte dort Diomedes, 
Bis er zwölfe gemorbet. Allein der Nuge Odyffeus, 
Welchen Mann ver Tydeide mit hauendem Schwerte getüttet, 
Solchen zog Odyſſeus zurüd, am Fuß ihn ergreifend; 4% 
Denn er bedacht’ im Geift, wie bie fühöngemähneten Roffe 
Leicht hindurch ihm gingen, und nicht amfimyenp erbebten, 
Ueber Tode zu jchreiten, noch ungewohnt bes Ermordens. 
Aber nachdem an den Konig ber Held Diomedes gelangt war, 


Zum dreizehnten, beraubt’ er auch ihn des erfreulichen Lebens, 495 - 


Und ſchwer athmet' er auf: ein fohrediider Traum zu dem Hampte 


Stand ihm die Nacht, der öneidiſche Held, durch den Hath der Alhene. 


Emfig indeß hatt! Odyſſeuns die ſtampfenden Roſſe gelöfet, 
Band fie mit Nieten vereint, und trieb le hinweg aus dem Haufen. 
Mit dem Geſchoß attichlagend ; denn nicht die ſchimmernde Geißel 500 
Hatt' er zu nehmen bedacht aus dem Tänfllichen Seffel des Wagens. 
Jetzo pfiff er lei? und warnte ben Held Diomedes. 
Jener indeß ſann bleibend umher, was er Kühneres thäte: 
- Ob er den Wagen zugleich, wo bie glänzenden Rüſtungen lagen, 
Zög’ an der Deichfel hinweg, ob binaustrüg’, hoch ihn erhebend; 5U5 
Oder noch Mehreren dort ver Thralier raubte den Odem. 
Als er folches im Geiſte bemegete, fiehe, da naht’ ihm 
Pallas Athen’, und begann zum edelen Hefd Diomedes: 

Dente der Wiederkehr, o Sohn des erhabenen Tydeus, 
Zu ben geräumigen Schiffen; daß nieht pn ein Fliehender kommeſt, 510 
Wenn vielleicht auch die Troer erwedt der Unfterbligen einer! 

Jene fprach’8; da erfanıt’ er die tönende Stimme ber Gsttin. 
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Endlich beſtieg er ein Roß; da ſchlug mit dem Bogen Offers 
Beid', und fie flogen daher zu der rüßigen Schiffen Achaia's. 
Aber nicht achtlos Iawjchte der Gott des ſilbernen Bogens, 615 
Als er ſah, wie Athene zu Tydens Sohn ſich gejellet; 
Zürnend ihr, bvang er jofort in des troifehen Heeres Getümmel, 
Vo er ven Thrakerfürften Hippoloon weckte vom: Sch r, 
Rheſos tapferen Sippen. Doch Er, aus bem Lager gerichtet, 
Als er ben Ort leer ſah, wo bie hurtigen Rofſe geftanden, - 520 
Und noch zappelnd die Männer in ſchreclkenvoller Ermordung; 
ut wehllagt’ er, unb rief den theweren Ramen bes Freundes. 
Her die Troer, mit Lem und unermeßlichem Aufruhr, 
Stärzten heran, und fehauten erflarrt bie entſetzichen Thaten, 
Bas Doch die Männer verübt, bie entflohn zu den räumigen Schiffen. 625 
As fie den Ort nun erreicht, wo fie Heltors Spüher getödtet; 
Hemmie die hurtigen Rofie der Helb, Zend Liebling — 
Aber zur Erb’ entjſprang ber Tydeid', und bie bluti iüſtung 
Rat er Odyſſeus Händen, und flieg auf den Aden des Roffes. 
Jener ſchlug mit dem Bogen, und raſch hin flogen bie Roſſe 580 
du den geräumigen Schiffen; bean dovihin wünſchten fie Herzlich. 
Neſtor hörte zuerk die Ranıpfenden Huf’, und begann fo: 
Fteunde, bes Volls von Anand erhabene Kürften und Pfleger, 
Ir ich, ober it wahr mein t? Doch bie Seele gem mir’e. 
Schnell antrabender Roſſe Geſtampf amtönt mir die Oben. 586 
Benn doch Odyſſeus jett und ber ſtarke Held Diomedes 
Hurtig daher von ben Troern beflügelten ſtampfende Rofſe! 
Aber ich forg” im Herzen geängftiget, was fie betroffen, 
Argos tapferfte Helden im lärmenden Troergetümmel! 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da kamen fie felber. 540 
Und ſie ſchwangen herab auf Die Erbe fi; jene num fröhlich 
Neihten die Hände zum Gruß, unb redeten freundliche Worte. 
Doch vor Allen begann der gereniſche reifige Neftor: 
Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Wie ihr doch die Roſſe gewannt? ob in's Troergewühl ihr 545 
Eindrangt, ob fie ein Gott, der euch begegnete, darbot? 
Wunderbar gleicht ihr Schimmer ven leuchtenden Sonnenstrahlen! 
Zwar bin flets ich im Troerverkehr, und zaudere, mein' ich, 
Niemals gern bei den Schiffen, wiewohl ein grauender Krieger; 
Solcherlei Roſſe jedoch hab' ich weder geſehn noch bemerket! 550 
Aber gewiß Hat euch ein begegnender Gott fie verliehen; 
Denn euch beide ja liebt ber Herrſcher im Donnergewölk Zeus, 
Und des gewaltigen Zeus blanäugige Tochter Athene. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Neftor, Nelens Sohn, du erhabener Ruhm der Achnier, 555 
Leicht kann wahrlich ein Bott noch ſchönere Hoffe dem diefe, 


. 
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Wenn's ihm gefällt, darbieten; denn weit Vorwaltende find fiel 

Diefe, Greis, wie bu fragft, find neu ankommende Roſſe, 

Thrakiſche, welchen den Eigner ber tapfere Held Diomedes 

Töptete, zwölf auch umber der ebelften Kriegesgefährten. 560 

Zum beeigehuten annoch erfchlugen wir, nahe ben Schiffen, 

Einen fpäbenden Dann, der Kundſchaft unferes Heeres 

Forſchte, von Heltor gefandt und ben anderen Fürſten der Troer. 
Sprach's, und den Graben hindurch trieb Er die ſtampfenden Rofſe, 

Jauchzendes Muths; ihm folgten erfreut auch Die andern Achater. 565 

Als des Tydeiden Gezelt, das ftattliche, num fie erreichet; 

Banden fie dort die Roffe mit wohlgefchnittenen Riemen 

Felt an die Kripp’, allmo bie anderen Roſſe des Königs 

Stauden, geflügeltes Hufs, mit Tieblihem Weizen ſich nährend. 

Aber Odyfſſeus Tegte die blutige Beute des Dolon 570 

Hinten ine Schiff, bis fie’ könnten ein Dankfeft weihn der Athene. 

Drauf entwufchen ſich beide den vielen Schweiß, in die Meerflut 

Eingetaudt, von den Beinen, dem Half’ umber, und den Schenkeln. 

Aber nachdem die Woge ben vielen Schweiß der Arbeit 

Ganz den Gliebern entſpült, und gelabt ihr muthiges Herz war; 8575 

Stiegen fie ein zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen. 

Beide vom Bad’ erfrifcht, und gefalbt mit gefchmeibigem Dele, 

Safßen zum Frühmahl jett; und aus vollem Kruge ſich ſchöpfend, 

Goßen fie aus vor Aihene bes herzerfreuenden Weines, 
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. Inhalt. Am Morgen rüftet fih Agamemnon und führt zur Schlacht. Hektor 
Um entgegen. Bor Agamemnons Tapferkeit flieden die Troer. Yeus bom Joa 
fendet dem Hektor Befehl, bi8 Agamemnon verwundet ſey, den Kampf zu ver- 
zeiden. Der vervundete Agamemnon entweicht, und Heltor dringt vor. Ver⸗ 
wundet Tehrt Diomedes gu den Schiffen; dann Odyſſeus, von Ajas aus der Um⸗ 
— gerettes; dann Machaon und Euryphlos. Zu Reftor, der mit Machaon 
vor r, ſendet Achilleus den Patroklos, zu fragen, wer der Verwundete ſey. 
Batrofloß, durch Neſtors Rebe gerührt, begegnet dem Euchpylos, führt ibn voll 
Nitleid Ind Zelt und verbindet ihn. 


Eos flieg aus dem Tager des hochgefinnten Tithonos, 
Daß fie Unſterblichen brachte das Licht und ſterblichen Menſchen. 

Zeus nun ſandte daher zu der Danaer Schiffen die Eris, 

Welche zu fchredlichem Wehe das Kriegsgraun teug in den Händen. 
Und fie betrat des Dpyffeus gewaltiges dunleles Meerſchiff, 5 
Welches die Mitt’ einnahm, daß beibderfeits fie vernähmen, 
Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, 
Dort zu des Peleionen, die beib’ an den Enden ihr Schiffheer 
Aufgeftellt, hochteogend auf Muth und Stärke der Hände. 
Ada fand die Göttin und ſchrie, machtvoll und entſetzlich, 10 
Laut in Achaia's Heer, und rüftete jegliches Mannes 
Buſen mit Kraft, unläſſig zu ſtreiten im Feld' und zu kämpfen. 
Allen fofort ſchien füßer der Kampf, als wiederzukehren 
In den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Väter. 

Atreus Sohn auch rief und ermahnete, ſchnell fich zu gürten, 15 
Argos Boll; auch deckt' er fich felbft mit blendendem Erze. 
Eilend fügt’ er zuerfi um die Beine fich bergende Schienen, 
Blank und ſchön, anſchließend mit filberner Knöchelbebedung; 
Baiter umſchirmt' ex die Bruſt ringsher mit bem ehernen Harniſch, 
Den einft Kinyras ihm zum Gaftgeichente verliehen. 20 
Denn es erſcholl gen Kypros ber große Auf ber Achaier, 
Daß fie zum troifchen Lande hinaufzufchiffen befchloffen ; 
Darum ſchenlt' er ihm jenen, gefällig zu ſeyn dem Beherrſcher. 
Ringsnm wechfelten zehn blauſchimmernde Streifen des Stahles, 
Zwölf aus funkelndem Gold’, und zwanzig anbre des Zinnes; 25 
Auch drei bläuliche Drachen erhuben fich gegen den Hals ihm 
Beiderfeits, voll Glanz wie Regenbogen, die Kronos 
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Sohn in die Wolle geftellt, den redenden Menſchen zur Wahrſchau. 
Hierauf warf er das Echwert um die Schulter fi; goldene Buckeln 
Lenchteten Über das Heft; und ringsum hüllte die Scheide, 30 
Silberhell, am Gehenk aus ſtrahlendem Golde befeftigt. 
Drauf den ummölbenden Schild, den gewaltigen, hub er, ben ſchönen, 
Reich an Kunft: ihm Tiefen umber —* eherne Kreiſe; 
Auch umblinkten ihn zwanzig von Zinn aufſchwellende Nabel, 
Weiß, und der mittlere war von dunkdet Bläue bes Stahles. 35 
Auch die Schredengeflalt der Gorgo drohete fchlängelnd, 
Mit wuthfunkelndem Blid, und umber war Grauu und Entſetzen. 
Silbern war des Schilves Gehenk'; und gräßlich auf dieſem 
Wand ein blaͤulicher Drache ven Leib; drei Hänpter des Scheufaks 
Maren umhergekrümmt, aus Einem Sale ſich windend. w 
Drauf umſchloß er das Haupt mit des Helms viergipflicgter Kuppel, 
Bon Roßhaaren umtwallt; und fürchterlich wirkte ber Helnibuſch. 
Auch zwo mächtige Lanzen, gefpitt mit der Schärfe des Erzes, 
aßte der Held, daß ferne das Erz in die Höhe des Himmels 
trablt. Es bonnerten nun lauther Athenäa und Here, 4 
Hoch zu ehren den König der golddurchblinkten Mylene. 
Jetzo gebot ein jeber bean eigenen Wagenlenker, 
Dort am Graben die Roff’ in geordneter Reihe zu halten. 
Aber die Stzeiter zn Fuß, wit ehernen Waffen gerüftet, 
Drangen vorau; endloſes Gefchrei durchhallte die Damm'rung. Fl 
Bor den Heifigen zogen fie raſch, an dem Graben geordnet; 
Nahe folgeten dann die Reiſigen. Aber Getümmel 
Tobt’ in dem Heer, von Kronion erwegt, der hoch aus ben Weather 
Thau mit Blute gefprengt ausſchüttete; dena er beſchloß nun, 
Biele tapfere Häupter hinabzuſenden zum Nie. 55 
Jenſeits hielten die Troer geichsart auf dem Hügel bes Feldes; 
Seltor der Große gebot und ver eble Bolybamas jenen, 
Auch Aeneias, geehrt wie ein Gott iu Volle der Troer, 
Polybos auch, und Agener ver Geld, unb der muthige Jüngliug 


Akamas, Ewigen gleich, drei tapfere Söhn' Antenors. u: 


Heltor trug bei den Erſten den Schild vom gerünbeier Wölbung. 
Sp wie aus Nachtgewölk ein Stern zum Verderben hervorblick, 
Strahlenhell, daum mieder Hch taucht in ſchattende Wellen; 
Alſo erihien auch Halter, ametzt bei den Vorderſen meıkeind, 
Jetzo im äußerſten Zug', und orduete; g in dem 6 
Leuchte? er, ähnlich dem Strahl bes dgisergütteruden aters. 

Jene nunmehr, wie Scechnitter entgegenftwebenb einander 
Grade das Schwab Kiundhn, auf der Flur bes begiitedien Manunes, 
Weizen oder auch Gef’, und Handvoll finlet au Handvoll: 
Alſo ſtürmten die Troer und Danaer gegen einander ‘u 
Morbend, nicht hier nach dort der verderblichen Flucht ſich erimernd: 


x 
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Haupt an Haupt drang Alles zur Feldſchlacht; und wie die Wölfe 
Tobten fie, Froh num fchaute Die jammererregende Eris: 

Denn der Unfterblichen war fe allein noch unter den Gtreitern; 

Und kein anderer Gott miſcht' ihnen Ach; ſondern geruhig 75 
Soßen fie AMP in den eignen Behauſungen, dort wo file jeben 
Brangt’ ein ſchöner Palaft, auf den fleigenben Höhn des Olympes. 
AU’ auch tadelten fie den ſchwarzumwöllten Kromion, 

Weil er dem troiſchen Volle beſchloß zu verleihen den Siegeenhm. 
Doch nicht achtete deſſen der Donnever; ferne geſondert, 80 
Shieb ex hinweg von den andern, und fette ſich, freudiges Trotzes, 
Ds er die Start der Troer umfah, und die Schiffe Achaia's, 

Und hellſtrahlendes Erz, und Würgende dort um Erwürgte. 

Beil noch Morgen e8 war, unb ver heilige Tag emperftieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanben die Völlker. 85 
Doch wenn ein Mann, holzhauend im Korit, fein Mahl fich bereitet, 
An des Gebirge Abhängen, nachdem er die Arme gejättigt, 

Rogende Bäume zu haun, und Unluft drang in die Seele, 

Und nach erquidender Koft fein Herz vor Verlangen ihm ſchmachtet: 
Jetzo mit Kraft durchbrachen die Danaer kihn die Geſchwader, 90 
Ruſend den Freunden umber in den Orbnungen. Seh’, Agamemnon 
Stürmte voran, und entraffte den Völlerhirten Bianor, 

In, und darauf den Genoffen, ven Wagenlenfer Olleus. 

Diefer ſchwang ſich herab vom Wagengeſchirr, und beftand ihn; 

Doch, wie er grad’ anſtrebt', in die Stirn mit ſpitziger Lanze 85 
Stah er; und nicht fie Heminte dr Sturmbaub’ eherne Welbung, 
Sondern Erz und Schädel durchbohrte fie, und das Gehien warb 
Ganz mit Blute vermiſcht: fo bündigt' er jenen im Angriff. 

Sie nun ließ er daſelbſt, Der Völkerfürſt Agameninon, 

Nackt die ſchimmernden Brüfte, nach abgehülleſen Panzern; 100 
Eilte ſodann auf Iſss und Mıtifos, gierig des Mordes, 

Söhne bes Priamos beid', unädt und chelich, beide 

Fahrend in Einem Geſchirr. Der Baftard lenkte die Zügel; 

Antifos fſiand zum Kampfe, der herrliche: Die ver Peleid' einſt 

Auf Anhöhen des Ida mit weidenen Gerten gefeſſelt, 105 
As er hütend ter Schafe fe fand, und befzeiet um Afıma. 

Aber er felbft, Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 

Dem mm Über der Ware vurchſchoß er die Bruft mit ber Lanze; 
Antifos Haut’ er am Ohr mit dem Schwert, und ſtürzt ihn vom Wagen. 
Eilig entzog er darauf ber Getödteten prangenbe Rüftung, 110 
Lennend beib’; er Jah fie vordem bei den viſtigen Schiffen, 

Hs fie vom Ida geführt der muthige Nenner Achilles. 

So wie ein Leu der Hinbin noch unbehülfliche Kinder 

Leicht nach einander zermalmt, mit mächtigen Zühnen fie faſſend, 
Bann er im Lager fie traf, und ihr blühendes Leben entreißet; 115 
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Jene, wie nahe fie ift, vermag nicht ihnen zu helfen; 

Denn ihr felbft erbeben won fchredlicher Angit die Gebeitte; 

Eilendes Laufs fortſtürmt fie Durch dichtes Geftäud’ und durch Waldung, 

Raftlos, triefend von Schweiß, vor der Wuth des mächtigen Raubthiers; 

Alſo konnt' ist Keiner des troifchen Volle vom Berberben 1207 

Jene befreinz; auch felber vor Arges Söhnen entflohn fie. | 
Doch den Peiſandros anißt, und Hippolochos, froh des Gefechtes, 

Beid' Antimachos Söhne, des Waltenden: welcher am meiften 

Draug, vom Gold Alerandros, den glänzenden Gaben, bethöret, 

Helena nicht zu geben dem bräunlichen Held Dienelaos: 125 

Det zween Söhne nun traf der Völkerfürſt Agamemnon, 

Beid’ auf Einem Geſchirr die burtigen Roſſe bezähmend; 

Denn es entflohn den Händen die kunftreich prangenden Zügel, 

Und fie tummelten wild, Da ftürzt’ er beran, wie ein Löwe, 

Atreus Sohn; uns fie flehten ihm bingejchmiegt vom Wagen: 1 
Fah' uns, Atreus Sohn, und nimm vollgüiltige Löſung. 

Biel Kleinobe ja ruhn in Antimachos Haufe verwahret, 

Erz und Goldes genug, und ſchöngeſchmiedetes Eiſen. 

Hievon reicht der Vater dir gern unermeßliche Löſung, 

Wenn er uns noch Iebend erforicht bei den Schiffen Achaia's. 135 
Alſo flebeten fie mit freundliden Worten den König 

Weinend an; da erfcholl die unbarmberzige Stimme: 
Hat Antimachos denn, der waltende Held, euch gezeuget, 

Welcher im Rath einft hieß, daß Troja's Volt Menelaos, 

Als er geſandt hinkam, mit dem göttergleichen Odyffeus, 1W 

Dort erjhlüg’, und fie nicht heimfenbete zu den Achaiern; 

Auf, fo büßt mir jeßo des Vaters ſchändlichen Frevel. 
Sprachs, und flürzte Peifandros vom Wagengeihirr auf bie Ertt. 

Werfend den Speer in die Bruft, daß zurücd auf den Boden er hinfant. 

Aber Hippolochos fpraug von dem Sie; ba erjchlug er ihm unte:, 145 

Ihm mitdem Schwert abhauend die Händ', und Das Haupt von der Schulter; 

Ließ wie ben Mörfer ſodann umrollen den Rumpf im Getümmel. 
Jene verließ er, und bort, wo am bichteften drängten die Haufen, 

Stürzt’ er hinein, begleitet von bellumfchienten Achaiern. 

Fußvolk miordete nun Fußvolk, das gezwungen zurüdflob, 150 

Und Roßlenker bie Lenker der Hoff’ (und es wallte der Staub bed 

Aus dem Gefilv’, erregt von dem bonnernden Huf der Geſpanne), 

Töbtendes Erz nachſchwingend. Doch Atreus Sohn Agamemnon, 

Immer verfolgt’ er mit Mord, und ermahnete lamt die Argeier. 

Wie wenn verheerendes Feuer in niegehauene Waldung 155 

Fäült, dann wirbelnd der Sturm es umberträgt, und bis zur Wurzel 

Stämm’ und Gezweig’ hinſinken, gerafft von des Feuerorkans Wuth: 

Alfo vor Atreus Sohn Agamemnon fanlen bie Häupter 

Fliehender Troer in Staub, und viel hochhalfige Roſſe 


€ 
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Kaflelten, Teer bie Gefchirre, dahin durch die Pfade des Treffens, 160 
Ihrer untadligen Lenker beraubt, die zerftreut im Gefilde 
Lagen, den Geiern anikt weit lieblicher, als den Vermählten. 

Heltorn zog aus Gejichoffen hinweg Zeus, und aus dem Staube, 
Und aus der Männerermorbung, aus Blutfitem, und aus Getümmel. 
Ich ihm folgt’ Agamemnon, mit Macht die Achaier ermunternb. 165 
Jene flohn zu dem Male des alten dardaniſchen los, 

Vitten hindurch das Gefild', an ber Feigenhöhe worliber, 
Sehnſuchtsvoll nach der Stadt; doch ſiets lautſchreiend verfolgt’ er, 
Anens Schn, mit Blut die unnabbaren Hände befubelt. 

U zu dem fläifchen Thore fie jet und der Buche gelanget, 170 
dert num flanden fie fill, und erwarteten Einer den Anderu. 

Ei noch Durch das Gefild' entfloben fie, ſcheu wie bie Rinder, 
Bilde der Löwe gefcheucht, in dämmernder Stunde des Mellens, 
Ahhumal; doch der Einen erfcheint it graufes Verderben; 

Ir den Naden zerknirſcht er, mit mächtigen Zähnen fie faſſend, 175 
ER, dann fchlürft ex das Blut und die Eingeweide hinunter: 

Alo verfolgt Atrens weitherrfchender Sohn Agamemnon, 

Imerdar binftredend den Aeuferften; und fie entflohen. 

Vewärts taumelten Viel' und rlidwärts Viele vom Wagen, 

Unter der Hanb des Atreiven; fo tobt? er voran mit ber Lanze. 180 

Der da bald er nunmehr zur Stabt und thürmenden Mater 
Habete; fiehe, der Vater des Menfchengeichlechts und ter Götter 
Schte ſich nun auf dem Gipfel des quellenftrömenden Spa, 

Reber vom Simmel gefenkt, ben flammenden Strahl in den Händen. 
kchnell dann ſandt' er als Botin die golbgeflügelte Iris: 185 
Eile mir, Hurtige Iris, das Wort zu verfünden dem Heltor. 

'3eto fo Tang? er fieht, wie ber Völkerfürſt Agamemnon 

‚Lebt in dem Vordergewühl, und austilgt Reihen der Männer; 

Selbſt num weich! er zurlid, doch dem andern Wolfe gebiet? er, 

Gegen ben Feind zu kämpfen im Ungeftiime ver Feldſchlacht. 190 
ber wann jenen ein Speer mo verwundete, ober ein Pfeilfhuß, 
Daß er den Wagen befteigt; Ihm dann Siegsftärke gemähr ich, 
Riederzuhaun, bis er naht ben ſchöngebordeten Schiffen, 

Und abfinket die Sonw, und heilige® Dunkel heraufziebt. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die windſchnell eilende Iris; 195 
Bon den inäifchen Höhn zur heiligen Ilios fuhr fie; 
daud des maltenben Priamos Sohn, ven göttlichen Heltor, 

Etehn auf roſſebeſpanntem und mohlgefügetem Wagen; 
Nah’ ist trat und begann die Ieichthinfchwebende Iris: 

deltor, Priamos Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 200 

Zeus entfenbete mich, bir dieſes Wort zu erfinden. 
Seo, fo lange du fiehft, wie der Völkerhirt Agamemnon 
Tobt in dem Borbergewähl, und austilgt Reihen ber Männer; 
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Selbſt nun weiche zurück, doch dem anderen Volle gebeut du, 
Gegen ben Feind zu kämpfen im Ungeſtüme der Feldſchlacht. 205 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, aber ein Pfeilſchuß, 
Daß er ben Wagen befteigt; dir Daun Siegeftärle gewährt er, 
Niederzubann, bis du nabit den fchöngeborketen Schiffen, 

Und abfinlet die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 

Alfo Sprach und enteilte Die leichthimnſchwebende Iris. 210 
Heltor vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang auf die Erbe. 
Schwentend die jpigigen Sanzeu, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, amd erweckte die tobende Feldſchlacht. 
Sie nn wandten die Stiva, und begegueten Hihn ben Achaiern. 
Argos Söhn' auch brüben verkästten die Macht des Geſchwader; 215 
Neu begann das Gefecht; am drangen fie: doch Agamemnon 
Stürmte voraus; denn er wollte dev Vorderfte kaͤmpfen wor Allen 

Sagt mir amigt, ihr Muſen, olympiſche Höhen bewohnend: 
Welcher zuerſt doch Tam Agamemnons Händen entgegen, 

Unter den Troern felbft, und ben rühmlichen Bundesgenoffen? 2 

Erft Antenors Sohn Ifidamas, groß und gewaltig, 

Aufgenahrt in Thrale, ver ſcholligen Mutter der Schafe. 

Kiffens hatt' als Kind ihn genährt in ber eigenen Wohnung, 

Er fein Ahn, der gegeugt die rofige Mutter Theauo. 

Aber nachdem er bag Biel ber lichen Jugend erreichet, 325 
Seo behielt ihn der Ahn, und gab ibm die blühende Tochter. 
Neuvermählt dann folgt’ ex dem großen Auf der Achaier 

Aus dem Gemach, mit zwölf ſchönpraugenden Schiffen des Micextt; 
Und er ließ in Perkope zurück die ſchwebenden Schiffe; | 
Selber ſodann fußwandelnd erreicht! er Iliios Mauern. a 
Diefer begegnete jett des Atrens Sohn Agamemnon. 

Als fie nunmehr ſich genaht, bie Eilenden gegen einander, 

Jetzo verfehlt? Agamemnon, und jeitwärts flog ihm bie Lanze. 

Aber Ifidamas fiieß auf den Leibgurt unter dem Panzer, Ä 
Stark, und brängete nach, ber nervichten Rechte vertrauend. 3 
Doch er durchbohrete nicht den prangenben Gurt; denn zuvor ihm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blei fih bie Erik 
Schleunig ergriff. die Lange der herrſchende Held Agsmemuon, 
Zog fie heran, mit Gewalt, wie ein Berglöw', und aus ber Haud Ir 
Si er fie; ſchwang in ben Nacken das Schwert, und löste die Glieder. > 
Alfo ſank er dafelbft, und fcplief ven ehernen Schlummer, 
Mitleivswerth, von der Gattin getvennt, für die Seinigen kämpfend, 
Eh’ fein jugendlich Weib ihm belohnt bie großen Geſchenle: 

Hundert Rinder fchentt’ er zuerſt, und gelobte dazu noch 

Tauſend Ziegen und Schaf’ aus feinen unendlichen Heerden. ze 
Ihn entwaffnete jetzt des Atrens Sohn Agamemnon, 

Zrug dann einher durch Achaiergewühl die prangende Rüſtung. 
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Aber Sobald ihn Kom erſah, ber gepriefenfte Kämpfer, 

Er der ältere Sohn des Antenor; hijſlt' ibm bie Augen 
leberfchwenglicher Gram um den hingeſunkenen Bruber. #0 
Seitwärts nun mit dem Speer, unbemer® vom Held Agememnen, 
Stach er ihm in die Mitte des Arms, dicht unter der Bengung, 

Daß ihm gerade durchdrang hie ſchimmernde Spitze des Erzes. 

Schauer ergriff urploͤtzlich den herrſchenden Held Agamemnon; 

Dennoch raflet? er nicht vom Kampf und Schlachtengerümmel, 265 
Sondern er ſtürtzt' auf Kom mit fturmgenähreter Lanze. 

E, den Ifidamas dort, den leiblichen Bruder vom Bater, 

Zog er begierig om Fuß, und rief den Tapferftien allen. 

0 wie er zog im Gewähl, ſchnel unter dem nablichten Schild' ihm 
Zndte den ehernen Schaft ber Atreib’, und Idste bie Glieder; 260 
lleber Iſfidamas dann entbieb er das Haupt ihm genahet. 

So vom treiben. beflegt, dem Könige, fanden Antenors 
Beide Söhn' ihr Derhängmß, und fanten in Aide Wohnung. 

Er nun wandelte Port durch andere Reiben der Männer, 

Rordend mit Lanz’ und Schwert und gewaltigen Steinen des Feldes, 265 
Del ihn Das Blut noch warm aus offener Wunde hervordrang. 
An ſobald Ihm fiodte das Blut in erharſchender Wunde, 

Chart durchzucender Schmerz nun fahte den Muth Agamemnone. 
Die der Gebärerin Seele ber Beil des Schmerzes durchbohret, 
der’ und ſcharf, den gefandt hartringende Gileithyen, 270 
Eie der Here Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 

So ſcharfzuckender Schmerz nun faßte ven Muth Agamemnons. 

Und er fprang In Sen Sefjel, dem Wagenlenker gebietend, 

Daß zu den räumigen Schiffen er kehreie; denn ihn umfing Gram. 
Laut durchdringend erſcholl fein Huf in das Heer der Achaier: 275 

Freunde, des Bells won Argos erhabene Fürften und ‘Pfleger, 

Ihr num hemmet zurück von ben meerdurchwandelnden Schiffen 
Dielen entjelichen Streit, ba Mir Jens waltende Vorſicht 
Jetzo vermehrt, Die Troer ben gamen Tag zu Befümpfen ! 

Sprach's; da geißefte raſch die glänzenden Roſſe der enker, 260 
Din zu den väumigen Schiffen; und nicht unwillig entflohn fie. 

Beide mit ſchäumender Bruſt, und Befprengt von unten mit Stanbe, 
egen fie fern aus der Schlecht den hartgequäleten König. 

wie Heltor erſah, daß Atreus Sohn ſich entfernte, 
Nahnet? er Troer zuglel und Lykier, lant ansrufend: 285 

Troer, und Pyfler ihr, und Darbaner, Kämpfer ber Nähe, 

Seyd num Männer, e Fremd’, und gebentt einftärmenber Abwehr! 
Fern ift der tapferfie Mann, und Mir giebt herrlichen Siegsruhm 
Rus der Kronid'! Auf, grabe gelenkt die ſtampfenden Roſſe 

Gegen der Danaer Belden, taß höheren Ruhm ihr gewinnet! 290 
dektor viePs, und erregte den Muth ımb bie Herzen der Männer. 
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Wie wenn oft ein Jäger die Schaar weißzahniger Hunde 

Reizt auf den grimmigen Eber des Waldthals, ober den Löwen: 

Sp auf die Danaer reizte die edelmüthigen Troer 

Hector, Priamos Sohn, dem morbenden Ares vergleichbar. 295 

Selbſt hochtrogendes Sinne durchwandelt' er vorn das Getümmel, 

Stürzete dann in die Schlacht, wie ein hochherbraufender Sturmwind, 

Der in gewaltigem Sturz blaufchimmernde Wogen emporwiblt. 
Melchen ftredte zuerft, und welchen zulegt in den Staub Hin 


Hehtor, Priamos Sohn, da Ihm Zeus Ehre verliehen? 300 


Erft Aſäos den Held, Autonoos dann, und Opites, 

Dolops, Klytios Sohn, und Ofeltios, auch Agelaos, 

Dros, Aeſymnos ſodann, und Hipponons, freudig zur Feldichlacht. 
Dieje Gebieter entrafft” er dem Danaerheer, und darauf auch 

Bolt: wie wenn Zefyros oft die Gewölf auseinander getummelt, 305 
Bom blaßſchanernden Süd, mit vollem Orkan fie verdrängen ; 
Häufig mwälzt hochbrandend die Woge fi, aber empor jprigt 

Weißer Schaum, vor dem Stoße der vielfach zudenden Windsbraut: 
So ringe ftürgten vor Heltor bezwungene Männer des Volles. 

Setzt wär’ entjchieben der Kampf, und unbeilbare Thaten vollendet, 310 
Und in die Schiffe gedrängt das fliehende Heer der Achaier; 

Hätte nicht den Tydeiden ermahnt der Dulder Odyſſeus: 

Tydens Sohn, wie vergeffen wir Doch einſtürmender Abwehr? 
Auf, tritt näher, mein Freund; fteh’ neben mir! Schande ja wär’ es, 
Wenn er die Schiff’ einnähme, ber helmumflatterte Hektor! s15 

Ihm antwortete drauf der ftarfe Held Diomebes: 

Gerne beharr' ich allbier, und dulde noch; aber nur wenig 
Fruchtet ja unfere Kraft; denn ber Herricher im Donnergewöll Zeus 
Wil die Troer mit Sieg verberrlichen, vor den Achaiern! 

Sprach's, und warf Thymbräos vom Wagen herab auf die Erde, 320 
Links durchſchmetternd die Bruft mit dem Wurfipieß; aber Odyffeus 
Traf den erlen Molion, des Könige MWagengenoffen. 

Die nun ließen fie dort ausruhn von der kriegriſchen Arbeit, 
Drangen dann Beib’ ins Getlimmel, und wütheten: wie wenn der Eber 
Paar in bie Hunde ber Jagd hochtrogenpes Muthes hineinflürzt: 325 
Alſo durchtotten den Feind die Gemwenbeten; und die Adhaier 
Freuten ſich aufzuathmen, geſcheucht von dem göttlichen Heltor. 

Jetzt war erhaſcht ein Geſchirr; zween tapfere Männer des Bolles 
Trug e8, von Merops erzeugt, dem Perkofier: welcher vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Söhnen geftattet, 330 
Einzugehn in den Krieg, den verberblichen; aber fie hörten 
Nicht fein Wort, denn fie flihrte des dunkelen Todes Berhängniß. 
Diefen kam der Tydeide, der Schwinger des Speerd Diomebes, 
Raubete Geift und Leben, und trug die prangende Rüftung. 

Doch dem Hippodamas jegt und Hypeirochos nahm fie Odyfſens. 3835 
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Nun ließ ſchweben die Schlacht im Gleichgewichte Kronion, 
Schauend vom Ida herab; und fie würgten fi) nuter einander, 
Siehe den Päoniden Agaſtrofes traf Divmeres, 

Stoßend mit eherner Lanz’ am Hiftbein; deun Dos Geſpann war 
Yicht ihm nah’ zu entfliehn, jo groß war bes Geiſtes Bethörung! 340 
Abwärts hielt ter Genoß den Wagen ihm; aber er jelber 

Zobte zu Fuß durch Das Vordergewühl, bis fein Leben dahin war, 

Doch wie jie Heltor erlannt' Durch die Ordnungen, ſtürmt' ex auf jene 
Her mit Gejchrei; und es folgten zugleich Heerſchaaren ver Troer. 
als er ihn fah, da ſtutzte der Rufer im Streit Diomedes, 345 
Und er rebete ſchnel zu Odyſſeus, ber ihm genaht war: 

Schau, dort wälzt das Verberben fi) ber, der gewaltige Heltor! 
Ier wehlan, bier ſtehn wir in feftausharrenter Abwehr! 

<prah’s, und im Echwung entfandt’ er die weithinſchattende Lanze, 
Zrof und verfehlete nicht, auf das Haupt dem Kommenden zieleud, 350 
Uben Die Kuppel des Helms; body prallte das Erz ven dem Erze, 
& es tie fchöne Haut ihm berührt; denn es wehrte ver Helm ab, 
Zreifah, länglich gefpittt, ihm gejchenft von Föbos Apollou. 
deltor flog nuermeßlich zurüd, in die Schaaren ſich mifchend; 

Und er entfant binknieeno, und jtemmte die nervichte Rechte 368 
pen die Erd’; und die Augen umzog die finftere Nacht ihm. 

her indeß ver Tydeide vem Schwung nadeilte des Speeres, 

dern durch das Vordergewühl, wo er nieder ihm fchoß in den Boden; 

Kehrete Heltors Geift, und ſchnell in den Seffel ſich ſchwingend, 

Jagt’ er hinweg ins Gebräng’, und vermied das ſchwarze Berhänguif. 800 

Zoh mit dem Speer anflürmend, begann der Held Diomedes: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nahe bereits dir 


‚ Ram das Verderb; und von Neuem eutrüdte dich Föbos Apollon, 
Den du gewiß anflehſt, in das Speergeraffel dich wagend! 


Doch bald mein’ ich mit Dir zu endigen, füuftig begegnend, 865 
Würdiget anders auch mich ein unfterblicher Gott zu begleiten! 
Jetzo el’ ich umher zu ben Anderen, wen ich erhafchel 

Sprach's, und Päons Schne, dem tapferen, raubi' er bie Rüſtuug. 


ber der Held Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 


Richter auf Tydeus Sohn das Geſchoß, den Hirten der Völler, 370 
dinter die Säule gefchmiegt, auf dem männerbereiteten Grabmal 
308 des Dardaniden, des vormals waltenden Greifes. 


Jener entriß dem ſtarken Agaftrofos eilend des Panzers 


Kunftgeflecht von der Bruft, und ten Schild von den mächtigen Schultern, 


Sammt dem gemichtigen Helm. Da z0g er ten Bügel des Horues, 375 


Schuelt’ und traf, nicht eitles Geſchoß von der Werte verjendend, 


Iymn in ten Blattfuß vechts, und das Erz, durch die Sohle gebrungeı:, 


Bohrt’ in ven Boden hinab, Doc er mit behaglicher Lache 
Spraug aus dem Hinterhalt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 
Homers Werke. 1. 11 
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Ha das traf! nicht eitel entflog das Geſchoß! O wie gerne 380 


Hätt' ich die Weiche des Bauchs dir durchbohrt, und das Leben eutriffen! 

Dann vermödten bie Troer doch aufzuathmen von Drangfal, 

Welche du wild fortſcheuchſt, wie ein Leu tie medernden Ziegen! 
Drauf begann unerfchroden der ſtarke Held Diomedes: 


Läfterer, Bogenſchütz, Pfeilprangender, Mätchenbeäugler! 885 


Wenn du mit offner Gewalt in Rüftungen wider mich kämeft, 

Nichts wohl frommete dir das Geſchoß und die häufigen Pfeile. 

Jetzt da den Fuß mir unten du rigeteft, prahlſt du vergebene. 

Nichts gilt mies) als traf’ ein Märchen mich, oder ein Knäblein! 

Kraftlos fpielt das Geſchoß des nichts geachteten Weichlings ! 390 

Traun wohl anders von mir, und ob nur ein wenig es faſſe, 

Dringt ein ſcharfes Geſchoß, und ſofort zu den Todten geſellt es! 

Ihn dann traurt die Vermählte daheim mit zerriſſenen Wangen, 

Ihn auch die Kinder verwaist; mit Blut die Erde befleckend 

Modert er; und der Gevögel umſchwärmt ihn mehr, denn der Weiber! 3% 
Alſo der Held; doch Odyſſeus der Lanzenſchwinger, ſich nabent, 

Trat vor ihn; nun ſaß er geſchirmt, und zog ſich den ſchnellen 

Pfeil aus dem Fuß; und Schmerz durchdrang ihm die Glieder gewaltſam. 

Und er ſprang in den Seſſel, dem Wagenlenker gebietend, 


Daß zu den räumigen Schiffen er kehrete; denn ihn umfing Gram. 4v0 


Einjam blieb nun Odyffeus der Lanzenjchwinger, und Niemand 
Harrt' um ibn der Achaier, denn Furcht verfcheuchie fie ſämmtlich. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erbabenen Seele: 

Wehe, was fol mir geſchehn! O Schande to, wein ich entflebe. 
Fort durch Menge gefchredt! Doch eutfeglicher, würd' ich gefangen, 405 
Einfam hier; denn die Andern der Danaer jcheuchte Kronion! 

Aber warum doch bewegte das Herz mir folde Gedanten? 
Wohl ja weiß ich, Daß Feige zurüd fich ziehen vom Kampie! 
Doch wer edel erjcheint in der Feldjchlacht, dem ift durchaus Roth, 


Tapfer den Feind zu beftehn, er treffe nun, oder man treff’ ihm! ao | 


Als er folches ermog in des Herzens Geift und Empfindung, 
Zogen bereits die Troer heran in geichildeten Schlachtreihn; 
Und fie umjchloffen ihn rings, ihr Unheil felber umzingelnd. 
Wie auf den Eber umher Jagdhund' und blühende Jäger 
Nennen im Sturz; er wandelt aus tiefverwachſener Holzung, 45 
Wetzend ben weißen Zahı im zurildgebogenen Rüſſel; 
Rings nun ftürmen fie an; und wild mit Happenden Hauern 
Wilthet er; dennoch beftehn fie zugleich, wie ſchrecklich er drohet: 
Alfo dort um Odyſſeus, den göttlichen, flürzten fich ringsber 
Zroer. Doch jener durchſtach ben untadligen Deiopites aru 
Erft, in die obere Schulter, mit ſpitziger Lanz’ ihn ereilend; 
Weiter den Thoon darauf und Ennomos firedt’ er in Blut bin; 
Auch dem Cherfidamas rannt' er, der jchnell vom Wagen berabfprang, 
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Unter dem budlichten Schilo den ragenden Speer in ben Nabel, 
Tiefs und er jant in den Staub, mit der Hand den Boden ergreifend. 425 
Jene verließ er, und Hippafos Sohn mit der Lanze durchſtach er, 
Charops, den leiblichen Bruter des wohlentiprofjenen Sokos. 

Dem ein Helfer zu jeyn, wie ein Gott, kam Solos gewandelt; 

Nabe trat er hinan, und fprach zu jenem die Worte: 

D preisooller Odyſſeus, an Lift unerjhöpft, und an Arbeit, 430 
Heut’ ift dir entweder der Ruhm, daß Hippajos Söhne 
Beide du, ſolche Männer, geftredt, und die Waffen erbeutet; 

Cder von meiner Lanze durchbohrt, verhauchſt tu das Leben! 

Alſo ſprach er, und ſtieß auf des Echildes geründete Wölbung. 
kieh, ten firahlenden Schild durchſchmetterte mächtig die Lanze, 435 
Anh in das Kunftgefchmeide des Harnifches drang fie gebeftet; 

Ganz dann riß fie die Haut von den Rippen ihm; aber Athene 

Ge nicht bringen das Erz in Die Eingeweide des Mannes. 

Dech wie Odyſſeus erkannt, daß ihm kein Todesgeſchoß kam, 

Wich er ein wenig zurüd, und ſprach zu Solos die Worte: 440 

Unglüdjeliger, traun! dich ergreift nun graufes Verderben! 
var mich haft du gehemmt in bes troiichen Volles Belampfung: 
Tod Dir meld’ ich allhier dein Tod und das ſchwarze Berhängniß, 
Tiſen Tag dir beftimmt; von meiner Lanze gebäntigt, 

Gihſt du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gau’ Aidoneus. 445 

Gprach's; und jener, zurück in die Flucht gewendet, enteilte; 

Dech dem Gewendeten ſchoß er ben ehernen Speer in ten Rilden, 
Zwiſchen der Echulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vorbrang; 
Dumpf hin kracht’ er im Fall; da rief frohlodend Odyſſeus: 

Solos, Hippafos Sohn, des feurigen Roſſebezähmers, 450 
Ciehe, der endende Tod erhafchte dich, und bu entrannft nicht! 

Bebe dir, nicht bein Vater daheim und bie liebende Mutter 


. Drüden die Augen dir zu, dem Sterbenben; ſondern bes Raubes 
 Rigel zerhacken dich bald, mit den Fittigen froh dich umflatternd ! 


Sterb' auch Ich, dann ehren mein Grab bie edlen Achaier! 465 
Eprach's, und die mächtige Lanze, geichnellt vom feurigen Soloe, . 
Zeg er hervor aus der Wund', und dem hochgenabelten Scilte;, . 
dlugs, der entzogenen nach, ſchoß Blut, und ſchwächte das Herz ihm. 
Tod wie die muthigen Troer das Blut dort fahn des Odyſſeus, 
Riefen fie aut im Gewühl, und gegen ihn wanbelten Alle, 460 
Aber zurück wich jener dem Drang’, und ſchrie zu den Freunden. 
Dreimal ſchrie er empor, wie die Bruft aushallet des Mannes; 
Dreimal vernahm das Gefchrei ber ſtreitbare Held Menelaos. 
Echnell nun begann er und fprady zu Ajas, der ihm genaht war: 
ja8, göttlicher Sohn des Telamon, Völfergebieter, 465 
Eben umſcholl von Odyſſeus, tem buldenden, fernes Gefchrei mich, 
Soldem gleih, als drängten den Einfamen etwa gewaltjam 
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Troer, den Weg abſchneidend im Ungeſtüme der Feldſchlacht. 

Auf, das Getümmel hindurch! denn auszuhelfen geziemet! 

Daß nur nichts ihm begegne, dem Einſamen unter den Troern, 470 

Stark wie er ſey; und ſchmerzlich der Danaer Belt ihn vermiſſe! 
Sprach's, und gieng; ihm folgte der götterähnliche Streiter. 

Und ſie erreichten Odyſſeus, den herrlichen; um ihn gedrängt war 

Troergewühl: ſo wie oft rothgelbe Schakal' im Gebirgwald 

Um den gehörneten Hirſch, ven verwundeten, welchen ein Jäger 475 

Traf mit der Senne Geſchoß; dem zwar entranı er im Laufe 

Fliehend, dieweil warın firömte das Blut, und die Kniee fich regten; 

Aber fobalb ihn der Schmerz des geflügelten Pfeiles gebändigt, 

Dann zerreißen Echafal’ im Gebirg’ ihn, gierig des Fleiſches, 

Tief im fehattigen Hain; dech ein Leu, den gefendet ein Damen, +50 

Naht grimmvoll; e8 entfliehn die Schakal', und jener verjchlingt une: 

Alfo dort um Odyffeus, den fenrigen Held voll Erfindung, 

Drangen umher viel Zroer, und Zapfere. Aber ber Geld ſchwang 

Seine Lanz', und wehrte dem graufamen Tag des Verderbens. 

Jetzt kam Ajas, und, tragen den Schild als thürmende Mauer, 455 

Trat er zu ihm; und die Troer erzitterten dorthin und dahin. 

Jenen führt’ an der Hand der ftreitGare Held Menelaos 

Aus dem Gewühl, bis die Roffe der Wagengenofj’ ihn genäbert. 
Ajas fprang in die Troer hinein, und entraffte Doryklos, 

Priamos Baftardfohn; und darauf auch den Panbolos ftürzt er, 490 

Stürzte Lyſandros dahin, und Pyraſos, und den Pylartes. 

Wie wenn gefhwollen ein Strom fich hinab in die Ebene giefet 

Boll Herbftflut vom Gebirg’, indem Zeus Regen ihn fortbrüngt; 

Viel der dorrenden Eichen ſodann, viel Kiefergebölz auch 

Wälzt er hinab, und rollt viel trübenden Schlamm in die Salzflut: 495 

So durdhtummelte tobend das Feld der ſtrahlende Ajas, 

Bahn durch Männer fi) hauend und Reiſige. Diefes vernahm noch 

Heltor nit; denn er fämpft’ an der linken Seite des Treffens, 

Längs dem Geſtade des Stroms Skamandros: dort wo am meiften 

Männer in Staub hinfanten, und graunvoll brüllte ver Schlachtruf, 500 

Um den Idomeneus her, und den götterähnlichen Reſtor. 

Heltor fchaltete Dort im Gewühl, und ſchreckliche Thaten 

Uebt' er mit Speer und Wagen, der Iünglinge Reihen verwiftent. 

Dod nicht wären gewichen die ebelen Männer Achaia's, 

Hätte nicht Alexandros, der Iodigen Helena Gatte, 595 

Mitten im Streite gehemmt den Bölkerhirten Machaon, 

Mit dreifchneibigem Pfeil ihm rechts die Schulter verwundend. 

Um ihn waren in Angft Die mutbbejeelten Achaier, 

Sorgend, es möchte ber Feind in gewendeter Schlacht ihn entraffen. 

Schnell zum göttlicgen Neſtor begann Idomeneus aljo: 510 
Veftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
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Kurtig, betritt dein Wagengeſchirr; auch betret’ e8 Machaon 

Reben dir; dann zu den Edjiffen gelenkt die ftampfenten Roſſe! 

Tenn ein beilender Mann ift wertb wie viele zu achten, 

Welcher Die Pfeil' ausſchneidet, und auflegt Imbernden Balſam. 515 
Sprach's; und ihm folgete gern ber gerenifche reifine Neflor; 

Schnell betrat er fein Wagengefhirr; auch betrat es Machaen, 

Gr Asllepios Sohn, des unvergleichbaren Arztes, 

Zreibend ſchwang er die Geißel, und raſch hin flogen Die Roſſe 

Au den geräumigen Schiffen; denn dorthin wünfchten fie herzlich. 820 
Aber Kebriones ſah der troiihen Männer Berwirrung, 

heltors MWagengenoß, und redete, alfo beginuend: 
Heltor, wir beide find bier mit Danaerfchaaren beichäftigt, 

gen am Ende der Schlacht, der entfetzlihen; aber die andern 

Troer find dort in einander gewirrt, die Geſpann' und fie jelber. 525 

Aas durchtebt das Gewühl, der Telamonid’; ihn erkenn' ich: 

Denn breit raget der Schild um die Schulter ihm. Wenn wir benn itzo 

Zortbin Rofſ' und Wagen befllgelten, wo nun am meiften 

Etreiter zu Fuß und zu Wagen, im fchredfihen Kanıpf fich begennent, 

Ange einander ermorden und graunvoll brüllet der Schladhtruf! 530 
Sprach's, und geißelte rafch das Geſpann ſchönmähniger Roſſe 

Ni hellknallenden Schwung; doch fie, der Geißel gehorcherd, 

ugen das ſchnelle Geſchirr durch Troer dahin und Achaier, 

Stampfend auf bäuchige Schild’ und Leichname: unten bejudelt 

Trof die Are von Blut, und die zierlihen Ränder des Seſſels, 535 

Weiden jetst von der Hufe Geftampf anfprigten die Tropfen, 

scht von Der Räder Beſchlag. So ftrebte der Held in der Männer 

Dichtes Gewühl, zu zerfireun, wo er ftürmetel Graufes Getiimmel 

Lraht? er dem Volk der Achaier, und raftete wenig vom Speere. 

Er num wandelte fort durch andere Reihen ver Männer, 540 

J 


Mordend mit Lanz’ und Schwert und gewaltigen Steinen des Felde 


Ä Nas nur vermied er im Kampf, den Telamoniden; 
Denn ihm eiferte Zeus, wann den ſtärkeren Mann er bekämpfte. 


Zeus nun fendete Furcht, der allmächtige Vater, dem Ajas. 
Etarrend ſtand und warf er den laſtenden Schild auf die Schulter, 545 
Slügtete dann, umſchauend im Männergewähl, wie ein Raubthier, 
tüdwärts häufig gewandt, mit langſam wechſelnden Knieen. 

Die wenn den funkelnden Leun vom verfchloffenen Rindergehege 
Utmals Hund’ abjcheuchen nnd Ianbbewohnende Männer, 

Welche nicht ihm geftatten, das Fett der Rinder zur rauben, 550 
Oanz durchwachend die Nacht; er dort, nach Fleiſche begierig, 

Kennt grabans doch er milthet umfonit; denn häufige Speere 

Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Händen gefchleudert, 

Aud) helllodernde Bränd’; und er zudt im ſtürmenden Anlauf; 

Dann in der Dämmerung ſcheidet er weg, mit bekümmertem Herzen: 555 
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So ging Ajas nunmehr mit bekümmertem Geiſt von den Troern, 
Sehr ungern; denn er ſorgt' angſtvoll um der Danaer Schiffe. 
Wie wenn zum Feld' ein Eſel ſich drängt, und bie Knaben bewältigt, 
Träges Gangs, auf dem viel Stecken zerſcheiterten ringsum; 
Jetzt eindringend zerrauft er die Saat tief; aber die Kaaben 660 
Schlagen umher mit Stecken; doch ſchwach iſt die Stärke der Kinder, 
Und ſie vertreiben ihn kaum, nachdem er mit Fraß ſich geſättigt: 
Alſo ſchwärmt' um den Held, den Telamonier Ajas, 
Muthiger Troer Gewühl und fernberufener Helfer, 
Die anf den Schild die Lanzen ihm ſchmetterten, immer verfolgend. 566 
Ajas jedoch, bald dacht' er der rafch einftilrmenden Abwehr, 
Wieder das Antlig gewandt, und zwang die Dichten Geſchwader 
Reiſiger Troer zurück, bald Fehrt? er von Neuem zur Flucht um. 
Allen indeß verwehrt’ er den Weg zu den rüftigen Schiffen; 
Denn er felbft, in der Troer und Danaer Mitte fich ftellend, 510 
Miüthete; aber die Speer’, aus muthigen Händen gefchleubert, 
Hafteten theils anprallend im fiebenhäntigen Stierfchild; 
Biel auch im mittelen Raum, eh’ den ſchimmernden Leib fie geleitı, 
Stauden empor aus der Erbe, voll Gier im Fleifche zu fehmelgen. 
Als ihn Eurypylos jetzt, der glänzende Eohn des Euämon, 5% 
Schauete, mie der Gefchoff’ unmäßiger Sturm ihn umbrängte;' 
Stand er zu jenem genaht, und ſchwang ben blinfenden Wurffpieh, 
Und traf Fauſias Sohn, den Hirten des Volle Apiſaon, 
Unter der Bruft in die Leber, und firads ihm lösl' er die Kniee: 
Schnell dann fprang er hinzu, und raubte die Wehr von den Schultern. 5°" 
Aber fobald ihn erjah ber göttliche Held Alerandros, 
Wie er die Wehr abnahm dem Getödteten; zog er ten Bogen 
Gegen Eurypylos flugs, und ſandt' in den Schenkel den Pfeil ibm, 
Rechts hinein; und das Rohr brach ab, und befchwerte ten Schenkel. 
Schnell in der Fremde Gebräng’ entzog er ſich, meidend das Schickſal; 585 
Laut durchdringend erſcholl fein Auf in das Heer der Achaier: 
Freunde, des Bolls von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Steht, die Stirne gewandt, und fchirmt vor dem graufamen Tage 
Ajas, der hart von Gefchoffen umbrängt wird! Nimmer, vermuth' ik, 
Wird er dem Treffen entfliehn, dem entſetzlichen! Aber o ſtellt euch 590 
Gegen ven Feind, um Ajas, den mächtigen Telamoniden ! 
So der verwunbete Held Eurypylos; und die Genoffen 
Stellten fi) nah um ihn, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Alle die Lanzen erhöht. Daher nun wandelte Ajas, 
Stand dann wieder gewandt, ba der Seinigen Schaar er erreihet. 595 
Alſo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen bes Feuers. 
Neftorn aber enttrugen ber Schlacht die neleifhen Stuten, 
Schäumend in Echweiß, und brachten den Völferhirten Machaon. 
Jenen fah unb erkannte der muthige Nenner Achilleus; 
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Denn er fand auf dem Hinterwerbed des gewaltigen Meerichifie, «no 
Schauend bie Kriegsarbeit, und bie thränenwerthe Verfolgung. 
Schnell zu feinem Genoffen Patroklos redet' ex jeho, 
Laut zurufend vom Schiff, und Er, im Gezelte vernehmen, 
Kam gleich Ares hervor; dieß war des Wehes Beginn ibm. 
Alſo fragte zuerft Mendtios tapferer Sprößling: 605 
Warum rufeft du mir, o Achilleus! weſſen bebarfft du? 
Ihm antwortete drauf ber muthige Nenner Achilleus: 
Edler Menötiad', o meiner Seele Geliebter, 
Bald wohl nahn, wermuth’ ich, zu meinen Knien Die Achater, 
Arzuflehn; Denn die Roth umdraͤnget fie ſchon unerträglich). 610 
Der 0 geb, Patroklos, bu Göttlicher, foriche von Neftor, 
Telchen verwundeten Mann er dort aus tem Treffen zurückführt. 
Zwar von hinten erfchien dem Machaon ganz bie Geftalt gleich, 
Ihm bes Asklepios Sohn; allein nicht fah ich das Antlig; 
Dem mir flürmten die Nofje vorbei im geflügelten Fortlauf. 615 
Jener ſprach's; ta gehorchte dem Freund fein trauter Patroflog, 
Ei’ und Tief zı den Zelten und rüftigen Schiffen Achaia's. 
As num jene das Zelt des Neleinden erreichten, 
inten fie felbft vom Wagen zur nahrungfprofenden Erbe; 
hierauf Löste die Roff Eurymedon, Diener des Greijes, 820 
Son dem Geſchirr. Sie aber, den Schweiß der Gewande zu kühlen, 
Stelten fich gegen den Winb am Inftigen Meergeſtade, 
Gingen ſodann ins Gezelt, und feßten ſich nieber auf Seflel. 
Beinmus menge ist ihnen bie Todige Helamebe, 
Die aus Tenedos wählte ver Greis, mie Adhilleus fie einnahm, 62% 
Tochter des hochgefinnten Arſinoos, die die Achaier 
Ihm auskoren, dieweil er im Kath vorragte vor Allen, 
Lie nun rückte zuerft die ſchön geglättete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geflell vor die Könige; mitten darauf dann 
Stand ein eherner Korb voll trumfeinladender Zwiebeln, 630 
Gelblicher Honig dabei, fammt heiligem Kerne tes Mehles; 
Anh ein flattlicher Kelch, den der Greis mitbrachte von Pylos: 
Ten rings goldene Budeln umfchimmerten; aber der Henkel 
Baren vier, und umber zwo pidende Tauben an jeden, 
Schön aus Golde geformt; zwei waren auch nuten der Boden. 635 
Nühfem Hob ein Anbrer den ſchweren Kelch von der Tafel, 
Bar er voll; doch Neftor der Greis erhob unbemüht ihn, 
Hierin mengte das Weib, an Geftalt Göttinnen vergleichbar, - 


. Ihnen des pramnifchen Weins, und rieb mit eherner Nafpel 


Ziegenfäfe darauf, mit weißem Mehl ihn beftreuend, 840 


Vöthigte dann zu trinken, da wohl fie bereitet das Weinmus. 


Deide, nachdem fie im Tranke den brennenden Durft ſich gelöfchet, 
Freneten fi) des Geſprächs, und rebeten viel mit einander, 


168 . Slias. 


Jetzo fand an der Pforte Patroklos, ähnlich den Göttern. 

Als ihn ſchaute Der Greis; da fprang er vom ſchimmernden Sefld, 645 
Führt’ ihn herein an der Hand, und ndthigte freundlich zum Site. 
Doch Patroklos verſagt' es dem Greis, und erwiberte aljo: 

Nöthige nicht zum Sitze, du göttlicher Alter, ich darf nicht. 
Ehrfurcht fordert und Scheu, der mich ansfandte, zu forſchen, 
Welchen Verwundeten dort dir zurückführſt. Aber ich felber 650 
Kenn’ ihn Schon; denn ich fehe den Völkerhirten Machaon. 

Jetzo Lehr’ ich ale Bot’, und melde das Wort dem Achilleus. 

Wohl ja kenneſt auch dir, ehrwürdiger Alter, des Mannes 

Heftigen Sinn, der Leicht Unſchuldige felber beſchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reiftge Neftor: 655 
Was doc) kümmern fo fehr des Achilleus Herz die Achaier. 

Welche bereits das Geſchoß verwundete? Aber er weiß nicht, 

Welch ein Weh fih erhub durch das Kriegsheer! Alle die Tapfern 
Liegen umber bei den Schiffen, mit Wurf ımd mit Stoße verwundet! 
Wand ift von Pfeil der Tydeide, ber ftarte Held Diomedes; 680 
Wund von der Lanz’ Odyſſeus, der herrliche, und Agamemnon. 
Diefen Anderen bier entführt’ ich eben ver Feldſchlacht, 

Als der Senne Geſchoß ihn verwundete. Aber Achilleus 

Hegt, zwar tapfer, mit uns nicht Mitleid oder Erbarmung ! 

Harrt er vieleicht, bis erft bie rüftigen Schiff’ am Geſtade, 665 
Trotz der Achaiermacht, in feindlicher Flamme verlodern, 

Und wir ſelbſt hinbluten der Reihe nach? Nicht ja beſteht mir 
Kraft, wie vordem ſie geſtrebt in ben leichtgebogenen Gliedern! 
Wär' ih fo jugendlich noch, und ungeſchwächtes Vermögens, 

Wie als einſt der Eleier und Pylier Fehde ſich anſpann, —X 
Ueber den Rinderraub; da Ich den Itymoneus hinwarf, 

Jenen tapferen Sohn des Hypeirochos, wohnend in Elis, 

Und mir Entſchädigung nahm. Er ſtritt, uns wehrend die Rinder; 
Aber ihn traf im Vordergewühl mein ſtürmender Wurſſpieß, 

Daß er ſank, und in Angſt ſein ländliches Volk ſich zerſtreute. 655 
Viel und veichlihe Beute gewannen wir rings aus ben Feldern: 
Fünfzig Heerden der Rinder umber, ver weidenden Schafe 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden Siegen; 
Auch der bräunlichen Roſſe gewannen wir hundert und fünfzig, 
Stuten al’, und viele von faugenden Füllen begleitet. 

Weg nun trieben wir jene, hinein zur neleiſchen Pylos, 

Nachts in die Stadt ankommend; und herzlich frente ſich Neleus, 
Daß mir Jünglinge fchon fo viel Kriegsbeute befcheert war. 
Herolderuf num tönte, fobald der Morgen emporftieg, ' 

Seden herbei, wen Schuld in der heiligen Elis gebilbrie. B85 
Aber des Pyliervolls verfammelte Obergebieter 
Zheileten aus; denn Vielen geblhrete Schuld von Epeiern ; 
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Beil wir wenige dort Drangfal ausflanden in Pylos. 
Tenn uns drängt’ hinkommend vie hohe Kraft Herafles 
Einige Jahre zuvor, und erfchlug die tapferften Männer. 690 
Siehe, wir waren zwölf untablige Söhne des Neleus; 

Davon blieb ich allein; die Anderen fanlen getödtet. 

Drum verachteten uns die erzumſchirmten Epeier, 

Und voll Mebermuthes verübten fie mancherlei Frevel. 

Draus nun wählte der Greis fih eine Heerbe der Rinder, 095 
Cine von Schafen gebrängt, drei hunderte, ſammt den Hirten, 

Deun e8 gebührt' auch ihm viel Schuld in der heiligen Elise: 

Ver fiegprangende Hoffe zufammt dem Wagengefchirre, 

Im Mettrennen gefandt; denn ein Dreifuß war zur Belohnung 
Aufgeftellt; Da behielt der Völkerfürſt Augeias 700 
Jene zurück, und entfandte den traurenden Wagenlenker. 

Co zum Zorne gereizt durch Wort’ und Thaten bes Frevels, 

Bählte ih Vieles der Greis; und das Andere gab er dem Bolfe, 
Gleichgetheilt, daß Keiner ihm leer ausginge des Gutes, 

Aſo vollendeten wir Dort Jegliches, und um bie Stabt her 705 
Behten wir Opfer des Danke. Doc fchnell am dritten der Tage 
Im die Feind’ unzählig, fie ſelbſt und ftampfende Roſſe, 

Ale geſchaari; auch kamen bie zween Molionen gerüftet, 

Kinder annoch; und wenig gewandt in ftürmender Abwehr. 

Eine Stadt Thryoeſſa erhebt fih auf felfigem Hügel, 710 
dem am Alfeioaftrom, und begrenzt die janbige Pylos: 

Dieſe bekämpfte der Feind, ſie auszutilgen verlangend. 

Toh wie fie ganz das benthr umjhwärmeten, fam uns Athene 
Rache vom Slympos gerannt mit der Botſchaft, uns zu bewaffnen: 
Und ihr nicht unwillig erbot fi) Pyliervolk rings, 715 
Sondern mit freudigem Muth zu der Feldſchlacht. Mic nur verwehrte 
Neleus, mitzugehn in den Streit, und barg mir die Roſſe; 

Denn noch wähnt er mich nicht zu Kriegsarbeiten gewitigt. 

Dennoch ſtrahlt' ich hervor in unferer Reiſigen Schaaren, 

Ohne Gefpann, auch zu Fuß; fo trieb in den Kampf mic Athene. 720 
Sort nun wallet’ ein Strom Minyeios nieder zur Salzflut, 

Dicht an Aren’: hier war's, wo ber heiligen Frühe wir harten, 
bylos reiſige Schaar; umb daher floß Dienge des Fußvolks. 

Drauf mit fämmtlicher Macht in wohlgeräftetem Heerzug 

Kamen wir Mittags bin zum heiligen Strom Alfeioß. 725 
Ada brachten wir Zeus dem Allmächtigen prangende Opfer, 

Einen Stier dem Alfeios, und einen Stier dem Pofeidon, 

Eine Kuh von der Heerbe für Zeus blanäugige Tochter; 

Spatmahl nahmen wir nun durch Das Kriegsheer, Haufen bei Haufen, 
Legten und dann zur Ruh’, m eigener Rüftung ein jeber, 780 
ange den Fluten bes Etroms. Die hochgefinnten Epeier 
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Standen bereits um die Stadt, fie hinwegzutilgen verlangend; 

Aber fie fanden zunor tes Ares fchredliche Arbeit. ‘ 
Denn als Helios Teuchtend emporftieg Über bie Erbe, 

Nannten wir an zum Gefecht, und fleheten Zens und Athen’ ar. 735 
Jetzt da die Schlacht anhub der Pylier und der Epeier, 

Rafft' ich den Erften ber Feind’, und nahm die ftampfenden Moffe, 
Mulios, der, fpeerfundig, ein Eidam war des Augeias, 

Seiner älteften Tochter vermählt, Agamebe ter blonten, 

Die Heilkräuter verftand, fo viel rings nähret das Erdreich. 740 
Ihn, wie Daher er vannte, durchbohrt' ich mit eherner Lanze; 

Und er entſank in den-Staub; und Ich, in den Seflel mich ſchwingend, 
Stand nım im Vordergewühl. Die bochgefinnten Epeier 

Bitterten Angftlid umber, da den Dann binfallen fie faben, 

Ihn der Neifigen Führer, der weit vorftrebt’ in der Feldſchlacht. 14 
Aber ich ſtürmt' in Die Feinde dem püfteren Donnerorlan gleich: 
Fünfzig gewann ich Der Wagen, und zween Kriegsmänner um jeben 
Knirichten den Staub mit den Zähnen, von meiner Lanze gebänbiat. 
Aktors Söhn' auch hätt! ich geſtreckt, die zween Molionen, | 
Hätte nur nicht ihr Vater, ter Erderſchüttrer Pofeidon, 70. 
Schnell dem Gefecht fie entrückt, in dunkelen Nebel fie hüllend. 
Jetzo dem Pyliervolle verlieh Zeus herrliche Siegsmacht. 

Denn ſtets folgeten wir durch weitauslaufendes Blachfeld, 
Niederhauend den Feind, und ftattlihe Rüſtungen fammelnd, 

Bis wir zum Weizengefilde Buprafton trieben die Roſſe, 155 
Und zum olenifhen Fels, und wo man Alefions Hügel 

Namte, von wannen zuriid uns wendete Pallas Athene. 

Dort verließ ich den lebten Erjchlagenen; und die Achaier 

Lenkien das fchnelle Gejpann von Buprafion wieder gen Polos, | 
Preifend mit Dank von den Emigen Zeus, von den Sterblihen Neftor. 760 
So war Ich (0 ih war's!) in der Feldſchlacht! Aber Achilleus 

Hegt der Tugend Genuß fih allein nur! Wahrlich mit Thränen 
Wird er hinfort e8 bejammern, nachdem die Achaier vertilgt find! 
Ah mein Freund, wohl bat dich Mendtios alfo ermahnet, 

Yenes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er dich ſandte. 765 
Denn wir Beide bdarinnen, ich ſelbſt und der edle Odyſſeus, 

Hörten fie all’ im Gemach, die Ermahnungen, die er bir mitgab. 
Siehe, wir kamen dahin zu Peleus ftattlicher Wohnung, 

Völker umber aufbietend im fruchtbaren Land Achaia's; 

Und wir fanden den Held Mendtios dort in der Wohnung, 770 
Dich und Achilleus zugleih. Der alte reiſige Peleus 

Brannte dem Donnerer Zeus bie gefetteten Schenkel des Stieres 

In dem umfchloffenen Hop, und hielt den goldenen Becher, 
Sprengend den funkelnden Wein in bie heilige Flamme bes Opfers. 
Und ihr orbnetet Beide das Stierfleifch. Jeho erichienen 715 
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Wir an der Pforte des Hofs; beftürzt nun erhub ſich Achilleus, 

Führt? uns herein an ber Hand, und nöthigte frenndlich zum Site, 

Wehl dann bewirtbet? ev uns, nach Beiliger Sitte des Gaſtrechts. 

Aber nachdem wir der Koft uns gefättiget und des Getränkes, 

eo begann ich bie Ned’, euch mitzugehen empfehlend; 780 

Ahr au wolltet es gern, unb viel ermahnten die Näter. 

Peleus, der grauende Held, ermahnete feinen Achilleus, 

Immer der Erfte zu ſeyn, und worzuftreben vor Andern. 

Tih ermahnete alſo Mendtios, Sprößling des Aftor: 

Geber Sohn, an Geburt ift zwar erhabner Achilleus, 85 
Adter dafür Kift du; doch Ihm warb größere Stärke; 

Jer du hilf ihm treulich mit Rath und Huger Erinn’rung, 

Ind ſey Lenker dem Freund’; er folgt dir gerne zum Guten. 

Mio ermahnte der Greis; du vergakeft es. Aber auch jet noch 

Enge boch dieß Achilleus, dem feurigen, ob er gehorche. 790 

Denn wer weiß? vielleicht, durch göttliche Hülfe, bewegt ihn 

Ten Zuſpruch! Gut immer ift redliche Warnung bes Freunden. 

Aber wofern in der Seel’ ein Götterbeſcheid ihn zurückſchreckt, 

Und ihm Worte von Zeus anfagte die göttlihe Mutter; 

Zah’ er zum wenigſien dich, und ber Myrmidonen Geſchwader 795 
nolge zugleich, ob bu etwa ein Licht der Danger werdeſt. 

Ir auch geb’ er das Waffengefchmeid’ im Kampfe zu trage, 

Sb, dich für Ihn anfehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 

Aſtehn, und fich erholen bie kriegriſchen Männer Achaia’s 

Ser Angftz wie Hein fie auch jey die Erholung des Kampfes. 800 

Leicht auch könnt ihr Friſchen die matt ſchon werdenden Streiter 

Rückwärts Drängen zur Etadt, von den Schiffen hinweg und Gegelten. 
Alſo der Greis, und jenem das Herz im Buſen bewegt’ er, 

Schnell durchlief er die Schiffe zum Aealiden Achilleus. 


‚ Aber nachdem zu ben Schiffen des göttergleichen Odyſſeus 805 
 Taufend Patroklos genaht, wo der Vollskreis und der Gerichtplan 


Sar, wo rings auch Altäre, gebaut den unfterblicden Göttern; 

Traf er Eurypylos dort, ben glänzenden Sohn tes Euämon, 

Belher hart verwundet daher, mit dem Pfeil in dem Schenkel, 
Rühfem hinkt’ aus der Schlacht; ihm ſtrömete nieder der Angſtſchweiß 810 
Häufig von Schulter und Haupt, und hervor aus ſchmerzender Wunde 
Riefelte ſchwarzes Blut; doch blieb ihm die Stärke des Geiſtes. 
Mitleidsvoll erblict’ ihn Mendfios tapferer Sprößling; 

Und er begann wehllagend, und ſprach bie geflügelten Worte: 

Beh euch, weh! der Achaier erhabene Fürften und Pfleger! 818 
Scltet ihre fo, den Freunden entfernt und dem Batergefilbe, 

Nähren mit weißem Fett in Troja burtige Hunde? 

Aber verfindige mir, Eurppylos, göttlicher Kämpfer‘ 

Ob noch beftehn Die Achaier dem übergewaltigen Heltor, 
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Oder bereits hinſinken, von ſeiner Lanze gebändigt? 820 
Und der verftäntige Held Eurypylos fagte Dagegen: 

Nichts mehr, o Patroklos, du Göttlicher, ſchafft ven Achatern 

Heil; bald werden fie AU’ um die dunkelen Schiffe geitredt feyn! 

Denn fie Alle bereits, die vorbem die Tapferften waren, 

Liegen umber bei ven Schiffen, mit Wurf und mit Stoße verwundet, 825 

Unter der Hand der Troer, Die ftetS anwachſen an Stärke! 

Aber errette du mich, zum dunkelen Schiffe mich führend; 

Schneid' aus dem Schenkel den Pfeil, und rein mit laulichem Waſſer 

Spüle das ſchwärzliche Blut; auch lege mir lindernde Würz' auf, 

Seilfame, melde du ſelbſt von Achilleus, jagt man, gelernet, 830 

Ihm, den Cheiron gelehrt, ber gerechtefte aller Kentauren. 

Denn bie Aerzte des Heers, Podaleirios und Machaon: 

Einer wird im Gezelt an feiner Wunde, vermuth’ ic, 

Selber anjett bebürftig des wohlerfahrenen Arztes, 

Liegen; der Andre’ im Gefilde befteht die wiltbende Schlacht noch. 835 
Ihm antwortete drauf Menötios tapferer Sprößling: 

Wie kann folches geihehn? was machen wir, Sohn des Euämon? 

Eilend muß ich Achilleus, dem feurigen, melden bie Botfchaft, 

Welche mir Neftor befahl, der gerenifche Hort der Achaier. 

Dennoch werd’ ich nimmer dich bier verliffen im Schmerze! 840 
Sprach's, und unter der Bruſt den Völlkerhirten umfafſend 

Führt' er ins Zelt; ein Genoß dort breitete Felle der Stier! aus. 

Hierauf ftredt’ ihn der Held, und fehnitt mit dem Meffer dei scharfen 

Schmerzenden Pfeil ans dem Schenkel; auch vein mit laulichem Waſſet 

Spült’ er das fehwärzliche Blut, dann fiveut’ er bie bittere Wurzel 845 

Drauf, mit den Händen zermalmt, die lindernde, welche die Schmerzen 

Alle bezwang; und es ſtockte das Blut in erharſchender Wunde. 
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Inhalt. Künftige Vertilgung der Mauer. Die Achaier eingetrieben. Hek⸗ 
it, wie Polydamas rieth, läßt die Reifigen abteigen und in fünf Drbnungen 
anüden. Nur Aſtos vor feiner Schaar fährt im Wagen auf das linke Thor, 
welches zween Zapithen vertbeidigen. Ein unglüdlider Bogel ericheint ben Troern; 
Lolypanas warnt den Hektor umfonft. Zeus ſendet ben Achaiern einen ſtäubenden 
Bind entgegen. Hektor ſtürmt die Mauer, und bie beiden Ajas ermuntern zur 
Örgenwehr. Sarpebon und Glaukos nahn dem Thurme des Meneftheus, dem 
Telamond Söhne zu Hülfe eilen. Glaukos entweicht verwundet; Sarpebon reift 
die Brufiwehr herab. Während die Achater abwehren, fprengt Hektor ein Thor 
mu einem Steintwurf: worauf die Troer zugleich über die Mauer und durch das 
Thor eindringen. - 


Ao ſorgt' im Ogelte Mendtios tapferer Sprößling, 
As des Eurypylos Arzt, des Berwundeten. Aber es kämpften 
Argos Söhn' und bie Troer mit Heersfraft. Länger ein Schuß ſeyn 
<olte der Danaer Graben nicht mehr, noch die ragende Mauer, 
Welche fie breit um bie Schiff’ aufthürmeten, rings dann deu Graben 5 
leiteten: denn nicht brachten fie Feſthekatomben ven Göttern, 


Daß die rüftigen Schiffe zugleich mit dem köſtlichen Kriegsraub 


Schirmt' ihr umhegendes Werk; nein, tree den unfterblichen Göttern 
Ward e8 gebaut; deßwegen auch ſtand's nicht lang’ unerjchilttert. 

Zeun weil Heltor lebend noch war, und zürnet' Achilleus, 10 
Und unzerrüttet die Stabt des herrſchenden Priamos ragte; 

Nur fo ange beftand der Dancer große Berfchanzung. 

Aber nachdem geftorben der Troer tapferfte Helden, 

Dancer auch der Argeier vertilgt war, mander noch übrig, 

Un nun Priamos Stadt hinſank im zehnten der Jahre, 15 
Dann die Argeier in Schiffen zur Heimath wiebergefehret; 

Jetzo beſchloß Poſeidaon im Rath und Föbos Apollen, 

Wegzutilgen den Bau, der Ströme Gewalt einlenkend. 
Co viel hoch vom Idagebirg' in das Meer ſich ergießen, 

Kodics und Karefos, Heptaporos auch, und Granikos, 20 
Rheſos auch, und Aeſepos zugleich, und der edle Stamantros, 
Smois auch, wo gehäuft Stierſchild' und gelegelte Helme 

Riederfanten in Staub, und Geflecht halogötilicher Männer: 
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Allen geſammt nun wandte die Mündungen Föbos Apollon 
Gegen den Bau; neun Tage beſtrömt' er ihn; während herab Zeus 25 
Regnete, fehneller ins Meer die umflutete Mauer zu wälzen. 
Aber der Erderſchütterer felbjt, in ben Händen den Dreizad, 
Ging voran und flürzt? aus der Grundfeſt' al’ in die Wogen, 
Blöch und Steine zugleich, Die gelegt mühſam die Achaier; 
Schleift' und ebnet? es dann am reigenden Hellespontos, 30 
Und rings wieder mit Sand umhüllt' er das große Geſtade, 
Wo er die Mauer vertilgt; dann wandt' er zurück in das Flutbett 
Jeglichen Strom, wo zuvor er ergoß ſein ſchönes Gewäſſer. 

Alſo ſollte dereinſt Poſeidons Macht und Apollons 
Thaten thun. Doc jetzo war Schlacht und Getümmel entbranut rings 85 
Um den gewaltigen Bau, und der Thürme geworfene Balken 
Donnerten. Argos Volk, von Kronions Geißel gebändigt, 
Drängte ſich eingehegt bei den ſchwarzen gebogenen Schiffen, 
Bange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schreckengebieters. 
Er dort ſtritt, wie zuvor, mit dem Ungeſtüm des Orlanes. wu 
Wie wenn im Kreife der Hund’ und rüftigen Jäger ein Waldſchwein 
Ringsher, oder ein Löwe, ſich dreht, wuthfunkelndes Auges; 
Jene gefammt, mit einander in Heerſchaar wohlgeorbnet, 
Stehn ihm entgegengeftellt, und es fliegen gefehwungene Spieße | 
Häufig daher ans den Händen; doch fein ruhmathmendes Herz kennt +5 
Meder Furcht noch Entfliehn, und Tapferkeit tödtet ihn enblih, 
Bielfach drehet er fich, die Reihn der Männer verfuchend ; 
Und wo er grab’ anrennt, da weichen ihm Reihen der Männer: 
So im Gemühl ging Heltor umher fih wendend, und eifrig 
Hieß er den Graben durchrennen die Seinigen. Aber ihm wagt’ es 50 
Kein fchnellfüßiges Roßgeſpann; fie wieberten laut auf, 
Stehend am äußerſten Bord; denn zurüd dort fchredte des Grabens 
Breite, der weder zum Sprumnge bequem war, weber zum Durchgang 
Yeichtgebahnt: denn ein jäh abhängiges Ufer erhub fich | 
Rings an jeglicher Seit’; auch war mit jpigigen Pfählen 55 
Obenber er bepflanzt, die Achaia's Söhne geftellet, | 
Dichtgereiht und mächtig, zur Abwehr feindliher Männer. 
Schwerlich vermocht' ein Roß, an den vollenden Wagen gejpannet, 
Ueberzugehn; Fußvölter nur eiferten, ob fie vermöchten. 
Aber Polydamas fprach, dem trotigen Heltor fih nahend: 6) 

Heltor, und Ihr der Troer Gewaltige, und der Genoffen, 
Thorheit ift’S, durch den Graben die burtigen Roſſe zu treiben. 
Biel zu ſchwer ift wahrlid) der Weg; denn fpigige Pfühle 
Stehu ja daran, und zunächſt der Danaer mächtige Mauer. 
Dort lenkt feiner hinab der Reiſigen, keiner befteyt auch 0 
Unten den Kampf; hin ſänken fie al’, in der Enge verwundet. 
Denn wofern ſchoun ganz in vertilgendem Zorne fie heimfucht 
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or 


Der hochdonnernde Zeus, und den Troern Hilfe gewähret; 

Zraun dann wünſcht' ich felber fogleich nun ſolches vollendet: . 

Daß bier „ruhmlos ftürben von Argos fern die Achaier. 70 
Benn fie jedoch umkehrten, und Rückverfolgung begönne 

Her von den Schiffen, die uns in die Tief’ eindrängte des Grabens; 
Jımmer, beforg’ ih, kam’ auch felbft fein Bote von dannen, 

Wieder gen Troja zurüd, vor den umgewandten Adhaiern. 

Auf demnach, wie ich rede das Wort, jo gehorchet mir Alle. 75 
opt die Roff am Oraben, gehemmt von den Wagengenoffen; 

Eelbft dann Streiter zu Fuß, mit ebernen Waffen gerüftet, 

Folgen wir alle dem Heltor in Heerfchaar. Doch die Achaier 

stehn ums nicht, wenn jenen das Ziel herdroht des Verderbens. 

So des Polydamas Rath; den unſchädlichen billigte Hektor. 80 
Shnell vom Wagen herab mit den Müftungen fprang er zur Erde, 
Auch nicht blieben in Wagen die anderen Troer verfamnelt; 

Sondern fie ftürmten herab, da fie fahn den göttlichen Hektor. 

to gebot ein Jeder dem eigenen Wagenlenter, 

Dort am Graben die Roſſ' in georbneter Reihe zu halten. 85 
Selber darauf fi theilend, in fünf Heerichaaren georbnet, 

Bingen fie wohlgereiht, und folgeten ihren Gebietern. 

deltor jelbft und der edle Polydamas führten die Ordnung, 

Welche die Meiften enthielt und Tapferſten, alle begierig, 

Zurdzubrechen den Wall, und nah’ um die Schiffe zu kämpfen. 90 

Auh Kebriones folgte der dritte noch; und dem Geriugern 

Blieb, an Kebriones Statt, nun Hektors Wagen vertrauet. 

Paris gebot der zweiten; Alkathoos auch, und Agenor. 

Helenos führte die dritt’, und Deifobos, göttliher Bildung, 

Beite des Priamos Söhn'; auch Ajios führte mit jenen, 95 

Aſios, Hyıtalos Sohn, den Roſſe gebracht aus Ariébe, 

Feurige Roſſ' und große, vom heiligen Strom Selleig. 

Dann der vierten gebot Aeneias, er des Anchifes 

Starler Sohn; ſammt diefem Antenors tapfere Söhne, 

Alımas und Archilochos beid’, allkundig des Streites, 100 

: Aber Sarpedon führte die rühmlichen Bundesgenoffen, 

DTer fih den Glaukos gejellt’, und den kriegriſchen Afteropäos: 

Denn fie dünkten ihm beide die Tapferfien fonder Bergleichung, 

Aller umber, nach ihm jelbft; er ragete weit vor den Andern. 

Als fie nunmehr fich zufammengedrängt mit Schilden von Stierhaut; 105 

‚ Glten fie freudiges Muths auf die Dancer, hoffend, nicht obftehn 

‚, Wieden fie noch, nein bald um die dunkelen Schiffe geitredt feyn. 
Ale nunmehr, jo Troer wie fernberufene Helfer, 

Waren Polybamas Rathe, tes Tadelloſen, gefo'get; 

VRur nicht Ajios wollte, des Hyrtgkos herrſchender Sprößling, 110 

Dort verlafien die Rofj’ und den wagenlenfenden Diener; 
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Sondern er drang ſammt feinem Gefpann a bie rüfligen Ceifie. 
Thörichter! ha nicht ſollt' er, die graufigen Keren vermeidend, 
Sammt tem Wagengefpamt in ftolgem eiumpg. ven den aSchiffer 
Wiederum heimtehren zu Iliss Iuftiger Höhe; 105 
Deun ihu umpülkte zuvor das unbeilfame Verhäugniß | 
Unter Joomenens Lanze, bes herrlichen Deufalionen. | 
Denn ev wandt’ in bie Schiffe zur Linken fi), wo die Achaier 

Aus dem Gefilb’ einzogen init hurtigen Nofjen und Wagen: 

Dort uun Rof’ und —* hindurch trieb jener, und vor ſich 120 | 
Fand er geftvedt nicht Flügel bes Thors, noch mächtigen Riegel; 
Offen hielten e8 Männer, und barreten, ob ein Genoß noch 

Küme, dem Treffen entflohn, und Rettung fuchl’ in dem Lager. 
Grad’ ein lenkt’ er die Roffe, der Wähnende; Andere folgten 

Nach mit hellem Geſchrei; deun die Danaer würden micht obftehn, 135 
Hofften fie nun, nein bald um bie buntelen Schiffe geftredt ſeyn. 
Thoren! fie fanden alldort zween tapfere Männer am Eingang, 
Erelmüthige Söhne der fpeergewohnten Lapithen: 

Ihn, bes Feirtjens Sohn, den ftarfen Held Polypötes, 

Ihn, den Leontens auch, dem morbenden Ares vergleichbar. 100 
Beib’ am bem Eingang dort des hochgeflügelten Thores 

Stauden fie: alſo ftehn hochwipflige Eichen der Berge, 

Welche den Sturm ausharren und Regenſchauer beftänbig, 

Eingejenkt mit großen und langausreichenden Wurzeln: 

Ufo die Zween, ber Gewalt unbändiger Arme vertrauen, 18 
Harrten fie aus unerfeproden bes mächtigen Afios Annahır. 

Jene, gerad’ auf die Mauer, bie trogende, jprengten mit fantem | 
Kriegsauscuf, umd erhoben die trodenen Schilde von Stierhaut 

Um Held her, um Jamenos, und um Oreftes, 

Atamas, Aflos Sohn, um Denomaos aud, und um Thoon: 100 
Sie dort hatten zuvor die hellumſchienten Adhaier | 
Drinnen im Lager ermahnt, zum mutigen Kampf fit die Schiffe: 
Uber jobald zu der Mauer mit Macht anvennen fie fahen 

Troja's Söhn’, und erfpol der Danger Angft und Getüimmel, ! 
Bor mn ſtürzien fie beid’, und kämpfeten braufen am Eingang, 145 | 
Gleich zween geimmigen Ebern an Tapferkeit, die in dem Bergihat 
Kühn der Männer und Hund’ anwandeinde Hetze beſtehen; 

Seitwärts nun vorftärzend, umher durchſchmettern fie Waldung, 

Weg vom Stamme fie mäbenb, und wild mit Happernben dauern 
Wüthen fie, bis ein Geſchoß ihr muthiges Leben vertilget: 150 
Alfo Mappe auch jenen das ſchimmernde Erz an den Bufen, 

Unter ber Feinde Geſchoß den fie wehrten mit großer Gewalt at, 
Oben dem Bolt auf der Mauer, und eigener Stärke vertrauend. 
Jene, mit Steinen herab von den mohlgebaueten Thilrmen, 
Scpleuberten, baf fie fid) felber vertbeibigten, und bie Gepelte, 155 
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Sammt den Schiffen bes Meers. Wie ein Schneegeftöber herabfällt, 
Welches ein heftiger Wind, die fchattigen Wollen erichlitternd, 

Gießt mit häufigen Floden zur nahrungfproffenden Erbe: 

Solch ein Schwall von Gefchoffen entjtöberte dort der Achaier 

Hunden, und bort ver Troer; und dumpf rings frachten bie Helme, 160 
Bon Mühlſteinen umpralit, und der Schild' hochnablichte Wölbung. 
Sant nunmehr wehklagte, vor Schmerz an die Hüften ſich fchlagend, 
Aios, Hyrtalos Sohn, und rief unmwilliges Herzen®: 

Bater Zeus, traun Du auch erfchienft nun hold des Betruges 
Aufhungen! Nie ja hätt’ ich geglaubt, bie Helden Achaia's 165 
Lürden beftehn vor unfrer Gemalt und unnahbaren Händen! 
Loch die, gleich wie bie Weſpen mit regfamen Leib’, und bie Bienen, 
Belhe das Felfenneft fich gebant am hödrichten Mege, 
Kıht verlaffen ihr Haus in den Höhlungen, fondern ven Angriff 
Ranbender Jäger beftehn, im muthigen Kampf für die Kinder: 170 
So auch die, nicht wollen vom Thore fie, zweene fogar nur, 
Aſtehn, bis entweder fie morbeten, ober entrafft find! 

Afios rief's; ihn Hört? unbewegetes Einnes Kronion; 
Tern er befchloß im Geifte, dem Heltor Ruhm zu gewähren. 

Indere Fämpften den Kampf um andere Thore des Lagers. 175 
Üer zu ſchwer ift mir's, wie ein Gott, das Alles zu melden! 

Dem ringsher um den Wall flieg ſchrecklicher Feuerorkan auf, 
Itfelnder Stein’; unmuthig im Geift, doch genötbiget, ſchirmten 
Itgos Söhne die Schiff; und es tranerten herzlich die Götter, 

Ale, fo viel den Achaiern im Kampf Mithelfende waren. . 180 

Stirmend begann ber Lapithen Gefecht und Waffenenticheibung. 
Eiche, Peirithoos Sohn, der ftarke Held Polypötes, 

Schoß auf Damafos Stirne ven Speer, durch die eherne Kuppel: 
Und nicht hemmte das Erz den Gewaltigen; fonbern hindurch brang 
Echmetternd die eherne Spit’ in den Schäbelihm, und das Gehirn warb 185 
Ganz mit Blute vermifcht: fo bänbigt? er jenen im Angriff. 

Beiter Darauf dem Pylon und Ormenos raubt' er die Rüftung. 

Tod den Hippomachos traf des Ares Spröfling Leontens, 

In des Antimachos Sohn, mit dem Wirffpieß unten am Leibgurt. 
Dann ans ber Scheibe fofort das ſcharfe Schwert ſich entreißenb, 190 
Auf den Antifates rannt' er zuerft durch das grauſe Getümmel, 
Schweang in der Näh’, und bieb, daß zurüc auf ven Boden er hinſank. 
Beiter den Menon fobann, ben Samenos dann, und Oreftes, 

Me fie ficedt? er gehäuft zur nahrungſproſſenden Erbe. 

Vährend fie jen? enthülften des fchimmernden Waffengefchmeibes, 198 
Seigten ben Heltor dort und Polybamas blühende Männer, 

ie die Meiften an Zahl und Tapferften, Alle begierig, 
Durchzubrechen ven Wall, und in Glut zu entflammen bie Schiffe, 


- Seht am Graben verweilten fie noch, unichlüffiges Rathes. 
| 12 
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a ein Vogel erſchien, da fie Überzugehn ſich ermannet, 200 
Ein bochfliegenber Aofer, der, linkshin ſtreifend das Kriegsherr, 
ine Schlang’ in ben Sinne daherirug roth und nmenbtich, 









Hat * Schmerzen gequält, unb fie fiel in bie Mitte des Haufens; 

Über er felbft Iauttönend entflog im Hauche des Windes. 

Schaudernd fahen die Troer umher bie riugelnde Schlange 

Siegen im Staub, das Zeidhen bes ägiserſchütternden Waters. 

Aber Polpbamas ſprach dem eigen ‚Heltor ſich nahend: 210 
Heltor, du pflegft mich zwar in Berfammlungen immer zu tabeln, 

Ne’ ich peilfamen Rath; denn traum, es geziemet durchaus nicht, 

!inperer Meinung zu fegn, dem Gehorchenden, weter im Rathe, 

Hin Hi ter Schlacht, vielmehr bein Anfehn flets zu vergrößern: 

ch fag’ id bir jeto, wie mir's am beilfamften binket. en 

auf nit weiter ums gehn, um der Danaer Schiffe zu kämpfen. 

un jo wird, vermuth' ich, e8 enbigen, wenn ja ben Treern 

Diefer Vogel erfdjien, da fie übergugehn ſich ermannet: 
x hechfliegenber Ahler, der, linkshin ftreifend das Kriegäheer, 

Eine Schlang’ in ben Kauen babertrug, roth und umenblich, 220 
bend; doch ſchnell fie entſchwang, eh heim er kam in bie Wohnung, 

id nicht vollends fie brachte zum Raub ben harrenden Kindern. 

S auch wir: mo wir anbers durch Mauer und Thor ber Achaier 

regen mit großer Gewalt, und vor uns fliehn die Agaier; 

wir nicht im Ordnung ben felbigen Weg von ben Egiffen; 2 

n viel ber Troer verlaffen wir, bie ber Achaier 

ud mit dem Erze getötet, im muthigen Kampf flc bie Schiffe, 

io wind" ein Seher verkündigen, welcher im Geifte 

der Zeichen Verſtand, und bem aufhorchten bie Völler. 

er ſchaut' und beganı der helmumflatterte Hektor: 2 

eewegs gefällt mir, Polydamas, was hu gerebet! 

ht wohl önnteft du ſonſt ein Beſſeres rathen, denn ſolches! 

Aber wofern du wirklich in wölligem Ernſte geredet; 

Tran dann raubeten bir bie Unfterblichen ſelbſt bie Seſumung: 

dy befichlft, zu vergeffen bes Donnerers Zeus Kronion 25 

Rathihtuß, welgen er felbft mir zugewinkt und gelobet. 

Du hingegen ermahnft, ben —J fügelten Bögei 

Wehr dertraun. Ich achte fie nicht, noch kümmert mich ſolchee 

>b fie rechts Hinfliegen, zum Kuna! und gu der Some, 

ev auch linis bertbin, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 2 
vertrauen uf Zeus, des Hocerhabenen, — 

Der die Sterblichen al’ und die ewigen Götter Beier! 

Fin Wahrzeichen mr gift: das Vaterland zm erretten! 
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Doch was zitterft tenn Du vor Kampf und Waffenentfcheibung ? 
Sänken wir Anderen auch an den rüſtigen Schiffen Achaia's 245 
Alle getöbtet umher; Dir droht kein Schreden des Todes! 
. enn bir warb kein Herz, ausharrend den Feind und die Feldſchlacht! 
Ro du mir aber dem Kampf dich entziehn wirft, oder ber Andern 
Emen vom Krieg’ ablenten, durch thörichte Morte beſchwatzend; 
Schnell von meiner Lanze burchbohrt, verhauchſt du das Leben! 250 
Diefes gefagt, ging jener woran; ihm folgten die Andern 
Mit graunvollen Gefchrei, und ber donnerfrohe Kronion 
Eentete hoch vom Idagebirg' unermeßlichen Sturmmind, 
Ter zu den Schiffen den Staub hinwirbelte: daß den Adaiern 
Zanf ber Muth, doch ter Troer und Hektors Ruhm fich erhöhte. 255 
Jetzo dem Wink des Gottes, und eigener Stärle vertrauend, 
<trebten fie Durchzubrechen der Danger große Verſchanzung; 
Kiffen herab die Sinnen der Thürm', und vegten bie Bruftwehr, 
Und umwühlten mit Hebeln des Walls vorragende Pfeiler, 
Tie man zuerft in die Erde gefenkt, zur Veſte den Thürmen: 260 
Tiefe wuchtet' ihr Stoß, und fie bofften ver fchütternden Maner 
Einbruch. Doch nicht michen Die Dancer bort von ber Stelle; 
Ken mit flarrenten Schilden die Bruſtwehr rings umzäunend, 
Varfen fie Stein’ und Geſchoß' auf die mauerſtürmenden Feinde. 
Aber die Ajas beide, das Volk auf ven Thürmen ermahnend, 265 
Vandelten rings umber, und erregten ven Muth ber Achaier, 
Den mit freundlicher Red’, und ben mit ftrenger Bedrohung 
Züchtigend, welchen fie ganz im Gefecht nachläffig erblidten: 
Freund’, im Dangervolk wer hervorſtrebt, oder wer mitgeht, 
Auch wer bahinten bleibt; denn gar nicht gleih mit einander 270 
Schaffen die Männer im Kampf: nun zeigt für Alle ſich Arbeit! 
Auch ihr felber fürwahr erfennet es! Nimmer zurüd tenn 
Wendet euch gegen die Schiffe, die Drohungen hörend des Trokers; 
Sondern voran bringt A, und ermahnt euch unter einander ! 
Ob ja Zeus vergönne, der Donnergott des Olympos, 275 
Daß wir, den Streit abivehrend, zur Stadt die Feinde verfolgen! 
Alfo ſchrieen fie Beib’, und erregten den Kampf der Achaier. 
Dart, gleichwie Schneefloden baher in dichtem Geftüber 
Fallen am Wintertage, wann Zeus ber Herrfcher fih aufmacht, 
Ueber die Menſchen zu fehnei’n, der Allmacht Pfeile verfendent; 280 
Ruhn dann heißt er bie Wind’ und ergeußt raſtlos, bie er einhüllt 
Hochgeſcheitelte Häupter Der Berg’, und zadige Gipfel, + 
Auch die Gefilde voll Klee, und des Landmauns fruchtbare Aeder; 
Auch des geautigen Meers Vorftrand’ und Buchten umfliegt Schnee, 
Aber die Wog' anraufchend vwerfchlinget ihn, Alles number font 285 
Wird von oben umhüllt, warn gebrängt Zeus Echauer herabfällt: 
Se von Heere zu Heer flog häufiger Steine Gewimmel, 
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Welche die Troer bier, und die Danaer bort auf die Troer 
Schleuderten; und um die Dauer erfcholl rings dumpfes Gepolter. 
Noch nicht Hätten die Troer anjeßt und ber ftrahlenpe Hektor 290 
Durchgebrochen tie Pforte des Walls und den mächtigen Riegel: 
Hätte der maltende Zens nicht feinen Sohn, ben Sarpebon, 
Auf die Argeier gefandt, wie den Leu'n auf gehörnete Rinder. 
Eilig zum Schirm vor trug er den Schild von gerlinbeter Wölbung, 
Echöngehämmert aus Erz, den prangenben , welchen ber Wehrfchmieb 29; 
Hämmerte, wohl inwendig gefügt aus häufiger Stierhaut, 
Stäbe von lauterem Gold, langreichende, rings um ben Rand he: 
Diefen fih num vortragend zum Schirm, zween Epeere bemegend, 
Eilt’ er hinan, wie ein Löwe des Bergwalds, welcher des Fleiſches 
Lang’ entbehrt, und jeßo, gereizt von der muthigen Eeele, HL 
Gindringt, Schafe zu würgen, auch felbft in ein dichtes Gehege; 
Findet er zwar bei ihnen die wachſamen Hirten verfammelt, 
Die mit Humden und Spießen umher die Schafe behüten, 
Doch nicht ohne Verfuch von dem Stall zu entfliehen gedenkt er; 
Nein, entweder er raubt, mo er einfprang, ober auch ſelber 305 
Wird er verlettt im Empfang von rüftiger Hand mit dem Wurfipiet: 
So bort reiste ber Muth den göttergleihen Sarpebon, 
Stürmend der Mauer zu nah’n, und burchzubrechen die Bruſtmwrehr. 
Schnell zu Glaukos nımmehr, des Hippolchos Sohne, begann er: 
Glaukos, warım doch ehrte man uns vor Anberen immer 310 
Hoch an Sit, an Fleiſche des Mahls, und geflilleten Bechern, 
Uns im Lyfierlande, mie bimmlifche Götter, betrachtenb? 
Und was bau'n wir ein großes Geflld’ am Ufer des Xanthos, 
Das mit Pflanziingen prangt und weizenbefäeten Aedern? 
Darum ziemet uns jett, mit Tylierhelden des Vorkampfs 315 
Dazuftehn, und hinein in die brennende Schlacht uns zur ſtürzen: 
Daß man alfo im Boll der gepanzerten Lylier fage: 
Nicht fürwahr unrlihmlich beberrichen fie Lylia's Söhne, 
Unfere Könige bier, mit gemäfteten Schafen fi) nährend, 
Und herzſtärkendem Wein, bem erlefenen; fonbern ihr Muth ach 320 
Raget empor, denn fie Fampfen mit Lyfierhelden des Vorkampfs! | 
Trautefter, könnten wir ja, durch Weigerung biefes Gefechtes, 
Immerdar fortblühen, unfterblich beid’ und unalternt; 
Weber ich felbft dann ftellte mich unter die vorderſten Kämpfer, 
Noch auch ſendet' ich Dich zur männerehrenden Feldſchlacht. s25 
Aber da gleichwohl Keren des ſchrecklichen Todes daherdrohn, 
Zaufende, bie nicht meivet ein Sterhlicher, ober entfliebet; 
Auf! daß Anderer Ruhm wir verberrlichen, oder den mufern! 
Alfo der Held; nicht träge vernahm’s, noch ſträubte ſich Glaukos. 
Gradan drangen fie beide, die Schaar der Lylier führend. 330 
Als er fie ſah, da ſtutzte des Peteos Sohn Meneftheus; 
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Deun ihm nahten zum Thurm fie daher, mit Verderben gerüftet. 
Kings umfpäht’ er den Thurm, ob der Danaerfürften er einen 
Schauete, weldher die Noth abwehrete feinen Genofien. 
Jetzo fah er die Ajas, fie beide des Kampfes unerfättlich, 385 
Daftehn, auch den Zeufros, der jüngft vom Gezelte zurückkam, 
Habe ſich, doch nicht Konnte fo weit aushallen fein Anruf, 
Durch das Getöſe der Schlacht, es erfcholl zum Himmel der Aufruhr; 
Denn rings prallt’ an die Schild’ und bie flatternden Helme Gefchoß her, 
Und an die Thor’; al’ alle beftürmte man, und die daraußen 340 
Stehenden firebten mit Macht fich durchzubrechen den Eingang. 
Ungefäumt zu Ajas entfandt’ er Thootes den Herold; 
wufe mir, ebler Thootes, in EiP, und rufe den Aias; 
fiber fie beide zugleich: denn weit das Beſte vor Allem 
Wäar' es, dieweil bier bald ein gräßliches Morden bevorſteht! 345 
Denn hart drängen die Fürften ver Lykier, welche von jeber 
Ungeftüm anrennen in ſchreckenvoller Entſcheidung! 
Aber wofern auch dort die Kriegsarbeit fie bejchäftigt; 
Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling. 
Und ihm gefellt jey Teukros der Held, wohllundig des Bogens! 350 
Jener ſprachs; nicht träge vernahm die Worte ber Herold: 
Kan, er enteilt’ an der Mauer der erzumfchirmten Achaier, 
Stand dem muthigen Ajas genaht, und redete alfo: 
Ajas beid’, Heerführer der erzumfchirmten Achater, 
Euch ruft Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrichers, 365 
daß ihr kommt, dem Gejchäft ein Weniges zu begegneit; 
Lieber ihr beide zugleich: dem weit das Beſte vor Allem 
Wär' es, dieweil dort bald ein gräßliches Morben bevorfteht! 


‚ Denn bart drängen bie Fürften der Mlier, welche von jeher 


Ungeſtüm aurennen in ſchreckenvoller Entſcheidung! 360 
Aber wofern auch hier die Kriegsarbeit euch beſchäftigt; 


Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling, 
Und ihm geſellt ſey Teukros der Held, wohlkundig des Bogens! 


Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 
Schnell zu Oileus Sohn die geflügelten Worte begann er: 365 
Ajas, ihr beid' allhier, du felbft und der Held Lykomedes, 


- ‚Stehet feft, und ermahnt die Danaer, tapfer zu ftreiteı:. 


Ih entwandere, bort der Kriegsarbeit zu begegnen; 
Schnell dann eil' ich zurüd, waun wohl ich jene vertheidigt. 

Alſo ſprach, und enteilte der Telamonier Ajas; 370 
Und ihm gejellt ging Teukros, ber leibliche Bruder vom Vater; 
Auch Pandion zugleich, ter des Teukros krummes Geſchoß trug. 
Als ſie dem Thurm jetzt nahten des hochgeſinnten Meneſtheus, 
Drinnen die Mauer entlang; zu Bedrängeten nahten fie wahrlich. 
Dort an bie Bruftwehr Hommen, dem büfteren Sturme vergleichbar, 375 
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Jene, des Lykiervolks erhabene Fürften und Pfleger; 
Tobend begann nuu nahes Gefecht, und e8 halte der Schlachtruf. 
Ajas ftredte zuerft, der telamonifche Kämpfer, 
Einen Freund des Sarpebon, deu bochbeherzten Epilles, 
Mit fharfzadigem Marmor gefällt, der drinnen ber Maner 530 
Groß au der Bruftwehr Tag, der oberfte. Schwerlich vielleicht wel 
Trütg’ ip mit beiden Händen ein Mann, and in blähenter Jugend, 
Wie nun Sterblige find; Er ſchleuderte, hoch ihn erhebeud, 
Brad) des Helms viergipflih Gewölß”, und gerfnirfte mit Einmal 
Alle Gebeine des Haupis; Er dann, wie ein Taucher von Anfehn, 335 
Schoß von bem —E Thurm, und der Geiſt verließ die Gebeine. 
Teufos traf den Glautes Hippologos tapferen Sprößling, 
Dit dem Gefchoß, da flülrmend ben hohen Wall er hinanftieg, 
Wo er ihn fah entblößen den Arm, und hemmte die Streitluit. 
Iener entiprang von ber Mauer geheim, daß nicht ein Achaier Im 
Ihn den Vermundeten ſchaut', und nachjauchzt Höhnenden Ausruf. 
Schmerz durchdrang dem Sarpeton die Bruft, als Glaufos hinwegging 
Gleich nachdem er gemerkt; doch nicht vergaß er bes Kampfes; 
Sondern er traf mit ber Lanze den Theftoriden Alkmaon, 
Stieh, und entzog ihm ben Schaft; der taumelte, folgenb dev Lanze, 395 
Vorwärts, und ihn umkirrte das Erz der prangeiden Nüftung. 
Doch Sarpevon, mit großer Gewalt auffafjenb die Brufwehr, 
Zug, und gefammt nachfolgend entftürzte fie; aber von oben 
Ward die Mauer entslößt, und öffnete Vielen ven Zugang. 
Ajas fofort und Teufco® begegreten: der mit tem Pfeile mw 
Traf das Miemengelent, das heil umblinkte ben Bufen, 
Am rings dedenden Schild'; allein Zeus wehrte dem Schidjal 
Seines Sohnes, daß nicht um bie ragenden Steuer er hinfant. 
Drauf ſtach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurch drang 
Schmetternd die eherne Lanz’, und erſchlliterte jenen im Augriff. 4 
Weg von ber Vruftwehr zudi’ er ein Weniges; bod nicht gänzlich 
Wich er, bieweil fein Herz noch erwartete Kuhm zu gewinnen, 4 
Yaut in bie göttliche Schaar ber Lyfier ruft er, ſich drehend: 
Lpfier, o wie vergeßt ihr der raſch einftlrmenden Abwehr? 
Dir ja Ps unmöglid, und wär ich der tapferfte Streiter, uw 
Durchzubrechen allein, und Bahn zu den Edhiffen zu öffnen! 
Auf denn, zugleidy mir gefolgt! denn Diehrere ichaffen ja beffer! 
ner ſprach's; und geſchreckt won des Königes ſcheltendem Zuruj, 
Rannten fie heftiger an, gedrängt um ben waiteuden König. 
Argos Söhn’ drüben verftärkten bie Macht ber Geſchwader, 415 
Innerhalb ber Mauer; und groß ward ihnen die Arbeit. 
Weder die Lykier Tonnten mit Macht den Danaerheiben 
Je durchbrechen den Wall, und Bahn zu ben Schiffen ſich öffnen; 
Noch and konnten mit Macht die Danaer Lytia's Söhne 
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Nieder vom Wall abtrangen, nachtem fie fich einmal genahet. . 420 
Sondern wie zween Landmänner die Grenz’ einander beftreiten; 
Jeder ein Maß in der Hand, auf gemeinfamer Scheite tes Feldes, 
Stehn fle auf wenigen Raum, und zanlen fi wegen ter Gleichung: 
Alſo trennt' auch jene die Bruftwehr; über ihr käupfend, 
Haueten wild fie einander number an den Buſen die Stierkant 485 
Schöngeründeter Schild' und Teichtgefchwungener Tariſchen. 
Viel' auch wurden am Leib vom grauſamen Erze verwundet: 
Einige, wann ſich wendend im Streit fie den Rüden entblößten 
Durch das Gewühl, und Manche fogar durch die Schilte von Stierhaut. 
leberal von Thürmen und Bruftmehr viefelte rothes 430 
At, an jeglicher Seite, von Zroern und von Achaierit. 
doch nicht fchafiten fie Flucht ter Danaer; fondern fie ſtanden 
Gleich: wie die Wage fteht, wenn ein Weib Ichnfpinnend und redlich 
Abwägt Wol’ und Gewicht, und die Echanlen beid’ in geraber 
Shwebung hält, für die Kinder den arımlichen Lohn zu gewinnen: 435 
Aho ftand gleichſchwebend die Schlacht der kämpfenden Völker; 
dis nunmehr Zeus ſchenkte der Obmacht Ehre dent Heftor, 
Priamos Sohn, der zuerft einftürmt’ in der Danacr Mauer. 
tut durchbringend erjcholl fein Auf in die Echaaren ber Troer: 
Auf, ihr reiſigen Troer, hinan! und brecht der Argeier 440 
Mauer hindurch, und werft in die Schiff’ auflodernde Flammen! 
Ufo ermahnte ver Held; und Aller Ohren vernahmen’s, 
Öradan drang zu der Mauer die Heerichaar; alle begierig 
Kommen empor an die Zinnen, geichärfete Speer’ in den Händen. 
Heltor trug aufraffend den Feldftein, welcher am Thore 445 
Daſtand, draußen geftellt, von unten did und von oben 
Zugeſpitzt; nicht hätten ihn zween Kraftmänner des Volkes 
Leicht zum Wagen hinauf vom Boden gewälzt mit Hebel, 
Wie nun Sterbliche find; doch behend' ihn ſchwang er allein auch; 
Denn ihm leichterte ſolchen der Sohn des verborgenen Kronos. 450 
Wie wenn ein Schäfer behend' hinträgt die Wolle des Widders, 


daſſend in Einer Hand, und wenig die Laſt ihn beſchweret: 


So nahm Heltor und trug grabdan zu den Wohlen den Feldſtein, 
Welche das Thor verſchloſſen mit dicht einfugenber Pferte, 
Zweigeflügelt und hoch, und zween fich begegnende Riegel 455 
pielten fie innerhalb, mit Einem Bolzen befeftigt. 


‘Rabe trat er hinan, und geftemmmt nun warf er bie Mitte, 


Seit gejpreist, daß nicht ein ſchwächerer Wurf ihm entflöge. 
Schmetternd zerbrach er bie Angeln umber, und es flürzte der Marmor 
Schwer hinein; dumpf krachte das Thorz auch die mächtigen Niegel 460 
Hielten ihm nicht, und die Bohlen zerfpalteten hiehin und dorthin, 
Unter des Steines Gewalt; und es fprang der erhabene Heltor 
Furchtbar hinein, wie das Grauen der Nacht: er ſtrahlt' int des Erzes 
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Schrecklichem Glauz, das ihn hüllt', und zwo hellblinkende Lanzen 
Schüttelt' er. Nicht wohl hätt? ein Begegnender jetzt ihn gehemmet, 465 
Außer ein Gott, ba er fprang in das Thor, wuthfunkelndes Auges. 
Laut num mahnt’ er die Troer, umbergewandt im Getümmel, 

Ueber die Mauer zu fleigen; und fchnell folgt’ Alles dem Aufruf: 
Undere drangen zur Mauer und Hetterten, Andere firömten 

Durch bie gezimmerte Pforte hinein. Doc es flohn Die Achaier 470 
Zu ben geräumigen Schiffen; e8 tobt’ unermeßlicher Aufruhr. 


— — — ——— — — 


Dreizehnter Gefang. 


Inhalt. Rampf um bie Schiffe. Poſeidon, von Zeus unbemerkt, kommt 
Ye ier zu ermuntern. Dem Heltor am Thore des Meneſtheus widerſtehn vor⸗ 
Reli die Ajas. Zur Linken fämpfen am tapferfien Idomeneus und Meriones 
vider Aeneias, Paris und Andere. Auf Polydamas Rath beruft Hektor die Fürften, 
daß man vereint kämpfe, ober zurückziehe. Verftärkter Angriff. 


‚Zeus, nachden er die Troer und Heltor bracht' an die Schiffe, 
he fie nunmehr bei jenen in Arbeit ringen und Elend 
Raſtlos fort; und er wandte zurüd die ftrahlenben Augen, 

Scitwärts hin auf das Land gaultummelnder Thralier ſchauend, 
Anh nahlämpfender Miyfer, und trefflicher Hippomolgen, 

Behe bei Deich arm leben, ein Volk der gerechteften Männer. 
Doch auf Troja wandt’ er nicht mehr die ftrahlenden Augen; 
denn nicht hofft? er im Geift, ber Unfterblichen würde noch einer 
Kommen, um Troja's Volt zu vertheidigen, oder Achaia's. 

Aber nicht achtlos lauſchte der Erderſchüttrer Poſeidoun. 10 
Denn er ſaß, anſtaunend den Kampf und die Waffenentſcheidung, 
Hoch auf dem oberſten Gipfel der grünumwaldeten Samos 
Thraklia's: dort erſchien mit allen Höh'n ihm der Ida, 

Auch erihien ihm Priamos Stadt, und der Danaer Schiffe. 
Dort, entfliegen dem Meer, fah jener mit Sram die Achaier 15° 
Fallen vor Troja’ Voll, und dem Zeus war er heitig ereifert. 

Plöglich flieg er herab von dem zadigen Felſengebirge, 

Bandelnd mit hurtigem Schritt; und es bebten die Höh'n und die Wälder 
Beit den unfterblichen Füßen des wandelnden Poſeidaon. 

Dreimal ſchwang er fich fort; und das viertemal ftand er am Ziele, 20 
Aegä: wo ein gepriej'ner Palaft in den Tiefen des Sundes, 


Golden und ſchimmerreich, ihm erbaut ward, ſtets unverganglid. 
- Schnell, wie er ankam, jchirrt? ev ins Joch erzhufige Roſſe, 


Stürmendes Fluges, ummallt von goldener Mähne die Schultern. 
Selber in Gold nun hüllt' er den Leib, und faßte die Geißel, 25 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Lenkte dann über bie Flut: Die Ungeheuer des Abgrunds 

Hüpften umber aus den Klüften, ven mächtigen Herrſcher erkennend; 
Freudig trennt aus einander Die Woge ſich; und wie geflügelt 
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Eilten ſie, ohne daß unten die eherne Are genetzt ward; 30 
Und ihn trugen im Sprung zu der Danaer Schiffen die Roffe. 
Eine geräumige Grott' ift tief in den Schlünden des Suntes, 
Zwiſchen Tenedos Hch’n und der rauhumftarreten Imbros: 
Dortbin ftellte die Roſſe der Erverfchüttrer Pofeidon, 
Abgeſpannt vom Geſchirr, und reicht’ ambrofiige Nahrung 35 
Ihnen zur Koftz und die Füß' umſchlang er mit geldenen Feſſeln, 
Unlösbar, unzerbrechlich, daß feit auf der Stelle fie harrten, 
Bis ihr Herricher gelthrt; dann ging er ins Heer ber Achaier. 
Troja's Männer gedrängt, dem Orkan gleich, oter dem Feuer, 
Folgeten Priamos Söhn’, unerjättlicher Gier, in deu Kampf hin, 4 
Braufendes, wüſtes Geſchrei's; denn ber Danaer Schiffe zu nehmen 
Hofften fie, und zu ermorben die Danger al’ um die Schiffe. 
Aber der Erberjchiittrer, ber Landumſtürmer Poſeidon 
Reizte den Muth der Argeier, des Meers Abgründen entfliegen, 
Aehnlich ganz dem Kalchas an Wuchs und gewaltiger Stimme. 6 
Erft zu den Ajas begann er, die felbft ſchon glühten in Kampfluſt: 
Ajas beiv’, Ihr mögt wohl retten das Voll der Achater, 
Wenn ihre der Stärke gebenft, und nicht des ſtarrenden Yagens, 
Anderswo jchreden mich nicht die unnahbaren Hände der Troer, 
Die hoch Über die Mauer herein fi ſtürzten mit Heerskraft! 20 
Allen geſammt ſchon wehren die hellumſchienten Achaier. 
Hier nur ſorg' ich im Herzen geängſtiget, was uns betreffe, 
Wo der Raſende dort, wie ein breunendes Feuer voranherrſcht, 
Heltor, der fi entjproffen von Zeus dem Allmächtigen rühmet! 
Gäbe doch Euch in die Seel’ ein Unfterblicher diefen Setaufen, 5° 
Selbft entgegen zur ftehn mit Gewalt, und Andre zu reizen! 
Traun, wie eifrig er ftrebe, hinweg von den Schiffen Achaia's 
Drängtet ihr ihn, wenn gleich der Olympier felbit ihn erwedet! | 
Sprach's; und beide fofort, der umufernde Länbererjchilttrer, 
Schlug er mit mächtigen Stab’, und erflillte fie tapferes Muthes; & | 
Leicht auch ſchuf er die Glieder, die Füß' und die Arme von eben. 
Selbſt dann, gleich wie ein Habicht in hurtigem Fluge fich Fortjchmingt, 
Der, von des Felfengebirgs hochſchwindelnder Jähe geheben, | 
Raſch Hinfährt in die Thale, den anderen Vogel verfelgend: 
85 


. 


Alſo entſchwang fich jenen der Erderſchüttrer Poſeidon. 
Erſt von beiden erlannt’ es der ſchnelle Sohn des Dileus, 
Und zu Ajas fogleich, dem Telamoniden, begann er: 

Ars, dieweil uns irgend ein Gott von den Höh’n bes Olyınpor, 
Gleich an Geftalt dem Seher, gebeut bei deu Schiffen zu kämpfen: 
Denn nicht Kaldas war es, ber deutende Vogelſchauer; “u 
Wohl ja bemerkt’ ich von hinten der Füße Gang unb ber Schenfel, 
As er hinweg fi wandte; denn leicht zu erfennen find Götter: 
Jetzo verlangt mir felber der Muth im inneriten Herzen, 
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Stinmifcher aufgeregt, zu kämpfen den Kampf der Entſcheidung; 
Und mir fireben von unten die Füß', und die Hände von oben. 75 
Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 
Zo nun fireben auch mir um ben Speer die unnahbaren Hände 
Ungeftüm, und es hebt fid) die Seele mir; unten die Füß' aud) 
Fliegen mir beide von felbit; und Sehnſucht fühl’ ich, auch einzel, 
Sektor, Priamos Sohn, den Stürmer der Schlacht, zu befämpfen! 80 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander, 
Freudig der Kampfbegier, die der Gott in dem Herzen entflammet. 
Hinten indeß erregte tie Dauaer Poſeidaon, 
Vie bei den rüſtigen Schiffen das Herz fich ein wenig erlabten: 
Belchen zugleich von der Mühe des Kampfes hiuſanken bie Ölieder, 85 
Ld auch Gram in der Seel’ obwaltete, weil fie die Troer 
Sah'n hoch fiber die Dauer herein fich ftürzen mit Heerafraft: 
Tiefe zu Shaun, rann ihnen die häufige Thrän’ aus den Wimpern; 
denn nicht hofften fie Flucht aus den Schrednifien. Aber Bofeidon, 
Licht, in die Meng’ eindringend, erreget' er flarle Geſchwader. 90 
Siehe, zu Teukros zuerſt mit Leitos trat er’ ermahnend, 
Auch zu Penelecs bin, zu Deipyros au, und zu Thoas, 
Danun zu Meriones au, und Antilochos, Helden des Kampfes; 
Die nun reizte der Gott, und fprach bie geflügelten Worte: 
Ehante doch, Argos Söhn’, ihr Zünglingel Euch ja vertraut’ ich, 95 
Zaß ihr tapferes Armes errettetet unfere Schiffel . 
Aber wo Ihr ber Gefahr euch eutzieht des verderblichen Kampfes, 
Dann ift erfchienen der Tag, da Troergemwalt uns bezwinget! 
Beh mir! ein großes Wunder erblict’ ich dort mit den Augen, 
Graunvoll, welches ich nimmer auch nur für möglich geachtet: 100 
Troer an unferen Schiffen fo nahe nun! welche vorbem ja - 
ı Gleich den Hinbinnen waren, ben flüchtigen, die in ben Wäldern 
Zehrung find für Schalal’ und reißende Pardel und Wölfe, 
So in die Irre gejcheucht, wehrlos, nicht freudig zum Angriff: 
Alſo wollten die Troer den Muth und die Kraft der Adhaier 105 
Nimmer vorbem ausharren mit Abwehr, aud nur ein wenig. 
Run ift ferne der Stadt bei den räumigen Schiffen Ihr Schlachtfeld, 
Durch des Gebieters Vergehn, und Läfjigleiten ver Völker, 
Die, auf jenen ergrimumt, nicht kühn zu wertheidigen ftreben 
Unire gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bei ihnen. 110 
Aber wird er auch wahrlich mit völligem Rechte bejchultigt, 
Jener von Atreus Stamm weitherrfchende Held Agamemnon, 
Beil er ſchmählich entehrt den muthigen Renner Acyilleus; 
Uns nicht ziemet e8 doch, faumfelig zu feyn im Gefechte! 
Auf denn, heilen wir uns! heilbar find Herzen der Edeln. 115 
ı Yımmer zur Chr’ euch felber vergeßt ihr der ſtürmenden Abwehr, 
Ihr die Tapferſten alle dev Danger! Schwerlich ja würd' ich 
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Gegen den Mann auftreten, der wo dem Gefecht ſich entzöge, 
Feig' und ſchwach; Euch aber verarg' ich es wahrlich von Herzen! 
Trautefte Freund’, ach bald nod) größeres Wehe verfchafft ihr 120 
Dur fo laffigen Sinn! Wohlauf, und gebenfet im Herzen 
Alle der Scham und der Schand’! Ein gewaltiger Kampf ja erhub ih! 
Hektor ſtürmt um die Schiffe, der Rufer im Streit, und befämpft uns, 
Furchtbar an Kraft, ja durchbrach Schon Thor und mächtigen Riegel! 
Alfo rief und erregte die Danaer Poſeidaon. . 125 
Dort um die Ajas beide geftellt nun, gingen Geſchwader, 
Zapfere, die ſelbſt Ares untadelig hätte geachtet, 
Auch Athenäa jelbft, die Zerftreuerin. Denn der Achaier 
Edelſte harrten der Troer gefaßt, und des göttlichen Hektor! Ä 
Lanz’ au Lanz’ eindrängend, und Schild auf Schilv mit einander, 130 
Tartſch' an Tartſche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 
Und die umflatterten Helme der Nidenden rührten geengt fich 
Mit hellſchimmernden Zaden: fo dichtvereint war die Heerjchaar; 
Aber die Speer’, unruhig in muthigen Händen beweget, 
Zitterten, gradan ftrebten fie al’, und entbrannten in Kampfgier. 135 
Bor auch drangen die Troer mit Heersfraft; aber voran ging 
Heltor in raſcher Begier: wie ein fehmetternder Stein von dem Felſen, 
Den an der Krone des Bergs abreißt die ergoffene Herbſtflut, 
Brechend mit ſtürmiſchem Regen das Band des entfeglichen Feljeus; 
Hoch num flürzet im Sprung er herab, und zerfhmetterte Waldung 140 
Kracht; Doch ftetd und unhemmbar enttaumelt er, bis er erreichet 
Ebenen Grund; danıı rollt er nicht mehr, wie gewaltig er andrang: 
Alſo droht’ auch Heltor zuerft, bi8 zum Ufer des Meeres 
Leicht hindurchzudringen der Danaer Schiff’ und Gegelte, 
Mordend; allein da nunmehr die gefchloffenen Reihen er antraf, 145 
Stand er, wie nah’ er geftrebt. Die begegnenden Männer Achaia’s, 
Zudend baher die Schwerter und zwiefachichneibenven Tanzen, 
Drängten ihn muthig zurüd; und er wich voll jäher Beftiirzung. | 
Zaut durchdringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren ber Troer: | 
Troer, und Lykier ihr, und Darbaner, Kämpfer der Nähe, 150 
Haltet euch! Traun nicht lange beſtehn fie vor mir, die Achaier, 
Nahen fie gleich mit einander in Heerſchaar wohlgeorbnet; 
Sondern Bald vor dem Speer entweichen fie, wo mi in Wahrheit 
Trieb der erhabenfte Gott, der donnernde Gatte der Here! 
Heltor rief's, und erregte den Muth und bie Herzen der Männer. 155 
Aber Deifobos ging hochtrogendes Sinne in ber Heerfchaar, 
Priamos Sohn, vor trug er ben Schild von geründeter Wölbung, 
Leiſe bewegend den Schritt, und unter dem Schild' anwandelnd. 
Doch Mertones zielte mit blinkender Lanz’ ihm entgegen, 
Schoß, und verfehlte nicht des gewaltigen Schilves von Stierhaut 160 
Runden Kreis: nicht diefen burchbohret? er, ſondern zuvor ihm 





| 
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Brach ber ragende Schaft an dem Debr; Deifobos aber 
Hielt den gewaltigen Schild vom Leibe fich, weil er im Herzen 
Scheute Meriones Speer, bes fenrigen Helten; Doch jener, 
Echnell in der Freunde Gebräng’ entzog er fich, heftig erkittert, 165 
Um den verfehleten Sieg, und den Wurfſpieß, welcher ihm abbrach; 
Und er enteilt’ an ten Zelten hinab und ben Schiffen Achaia's, 
Solend den mächtigen Speer, der ihm im Gezelte zuritdblieb. 
Aber die Anderen: kämpften, unb graunvolf brüflte der Schlachtruf. 
Tenkros der Telamonide zuerft ſchlug Einen der Tapfern, 170 
Imbrios, Mentors Sohn, bes roffebegüterten Herrſchers. 
. mer wohnt’ in Pedäos, bevor die Achaier gelommen, 
diamos Nebentochter vermählt, der Medeſikaſte. 
Ber nachdem die Achaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieber, und ragete hoch vor den Troern; 175 
Anh bei Priamos wohnt’ er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 
Den traf Telamons Sohn jett unter dem Ohr mit des Schaftes 
Etoß, und entzog ihm den Schaft; da taumelt' er bin, wie bie Eſche, 
Die auf luftigem Gipfel des meitgefehenen Berges, 
Wieder vom Erze gehaun, zur Erb’ ihr zartes Gefproß jentt: 180 
Co ſank jener, umlliert von bem Erz der prangenden Rüftung. 
Sqhnell flog Teukros hinan, in Begier ihm zu rauben bie Kriegswehr; 
De im Flug ſchoß Heltor die blinkende Lanz’ ihm entgegen. 
Iwar er ſelbſt vorſchauend vermied ben ehernen Wurfipieß 
Kaum; Doch Amfimachos, Ktentos Sohn, des Altorionen, 185 
Zraf, da er nabte zum Kampf, der ftürmende Speer in ben Buſen; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raffelten um ihn bie Waffen. 
Heltor flog in Begierde, den Helm, der ven Schläfen ſich anſchloß, 
ı 9 von Amfimachos Haupte zu ziehn, des erhabenen Kämpfers; 
Aber im Flug ſtreckt' Ajas die blinkende Lanz’ ihm entgegen. 190 
Sektors Leib zwar rührte fte nicht; denn er flarrete ringsum 
Schrecklich in ſtrahlendem Erz; doch grade dem Schild auf den Nabel 
Etieß er, und brängt’ ihn mit großer Gewalt, daß er eilend zurückwich 
Bon den Erfchlagenen zween: die zogen hinweg Die Adhaier. 
Jon, den Amfimachos trugen Athens ftreitfundige Fürſten, 105 
Etihios ſammt Meneftheus, hinab in das Heer der Achaier; 
Imbrios trugen bie Ajas, entbrannt von ſtürmiſcher Kampfgier. 
« Bie zween Löwen die Geis, ber Gewalt ſcharfzahniger Hunde 
" Beogerafft, forttragen durch dichtverwachſenes Reiſig, 
Hoch empor bon der Erb’ in blutigen Rachen fie haltend: 200 
Alſo hielten empor die zween geharnifchten Ajas 
‚ sonen, und raubten bie Wehr’; und Das Haupt vom zarten Genick ihm 
ı Shfug bes Dilens Sohn, um Amfimachos heftig erbittert, 
| Shwang es baranf wie die Kugel umbhergebreht ins Getümmel; 
| Und zu Hektors Füßen entrollete jenes im Staube. 205 
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Heftig im Herzen empört ward Poſeidaon von Unmuth, 
Als ſein Enkel ihm ſank in ſchreckenvoller Entſcheidung; 
Und er enteilt’ an ben Zelten hinab und den Schiffen Achaia's, 
Trieb die Achaier zum Kampf, und bereitete Sammer den Troern. 
Ihm begegnete jetzt Idomenens, kundig der Lanze, 210 
Miedergelehrt vom Genoffen, ber jüngft ihm aus dem Gefechte 
Kam, an ber Beugung des Knie's mit ſcharfem Erze verwundet. 
Diejen brachten die Fremd’, er aber befahl ihn den Aerzten, 
Eilete dann zum Gezelte; denn noch in Das Treffen verlangt” er 
Einzugehn. Ihm nahend begann ber ftarle Pofeidon, 215 
Sleih an tönender Stimm’ Andrämons Sohne, dem Thoae, 
Der dur Pleuron umber und Kalydons bergige Felder 
Allen Aetolen gebot, wie ein Gott im Volle geehret: 
Mo ift, König ver Kreter Idomeneus, alle bie Drohung 
Hingeflohn, die den Troern Achaia's Söhne gebroßet! FI 
Aber der Kreterfürft Idomeneus vief ihm die Antwort: 
Thoas, Keiner im Bolf tft jetzo ſchuldig, fo weit ich 
Sehen kann; denn Alle werfiehn‘wir den Feind zu befämpfen: 
Keinen feffelt die Furt, bie entjeelende; Keiner, von Trägheit 
Laß, entzieht den Gefahren ver Schlacht ſich; Tonbern es wird wohl 228 
Alſo genehm nun feyn dem allmächtigen Sohne des Krones, 
Daß bier ruhmlos ſterben von Argos fern die Achaier. 
Thoas, wohlan! bu warft ja vordem ausbarrendes Muthes, 
Und du ermahnft auch Andre, wo Jemand faumen du ſaheſt; 
Jetzo denn laß nicht ab, und ermmatere jeglichen Streiter! 730 
Ihm antwortete drauf der Erderſchüttrer Poſeidon: 
Nimmer doch kehre der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Wieder heim, hier werd' er zerfleiſchenden Hunden ein Labſal, 
Welcher an dieſem Tage den Kampf freiwillig vermeidet! 
Aber wohl zu den Maffen, und folge mir! Beiden gebührt nun 235 
Thätig zu ſeyn, ob wir Hülfe vielleicht noch fchaffen, auch zween mur. 
Wirkt Doch vereinigte Kraft andy wohl von ſchwächeren Männern: 
Und wir find ja fundig mit Tapferen felber zu Tampfen. 
Diefes gejagt, enteilte der Gott in der Männer Getümmel. 
Als Idomenens nun zum ftattlichen Zelte gelangt war, 940 
Hüllt' er in ſchöne Geräthe den Leib, zwo Lanzen auch faßt' er, 
Achnli dem Blitze ſodann enteilet’ er, welchen Kronion 
Hoch mit der Hand herſchwang vom alanzerhellten Oympos, 
Sterblien zum Wahrzeichen; er ftrahlt in blendender Klarheit: 
Alſo bligte das Erz um die Bruſt des eilenden Könige. ga 5) 
Aber Meriones kam, fein edler Genoß, ihm entgegen, 
Nah’ anno dem Gezelt; denn die eberne Lanze fich holend, 
Sief er hinab; ihm ruft? Idomenens heilige Stärke: 
Molos rüftiger Sohn Meriones, Tiebfter der Freunde, 
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Warum lamft bu, verlaffend Gefecht und Waffenentfcheibung ? 250 
Traf dich vielleicht ein Geſchoß, und quali Dich die Wunde bes Erzes? 


Oper ſucheſt du mi mit Botſchaft? Selber gewiß nit 


Auszuruhn im Geelte verlanget mich, fondern zu fämpfen! 


Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 


O Idomeneus, Fürft der ersgepanzerten Kreter, 255 
Zieh', ich komm’, ob dir etwa ein Speer im Gezelte zurüdblich, 


Daß ich ihn hole zum Kampf; denn, den ich hatte, zerbrach ich, 
Treffend Deifchos Schild, des libergewaltigen Kriegers. 

Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm Die Antwart: 
Senn du Speere verlangft, fo findeft du einen, ja zwanzig, 260 


‚ dert in meinem Geelt an fchimmernde Wände gelehnet, 
Ltoiſche, die von Erſchlag'nen ich beutete. Denn ich befenne, 


emals ferne zu ftehn im Kampf mit feindlichen Männern, 

Sarım hab? ich Der Speere genug, und genabelter Schilde, 

Auch der Helm’, und der Panzer, umftrahlt von freudigem Schimmer. 265 
Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 

Tür auch fehlt's bei meinem Gezelt und dunkelen Schiffe 

tät an Raub der Troer, doch fern iſt's, deſſen zu holen. 

Denn ich felbft, wie ich meine, vergaß noch ninimer des Muthes; 
Zondern zugleich mit den erften in männerehrender Feldſchlacht 270 
Meg’ ich zu ſtehn, wann beginnt der blutige Kampf der Entſcheidung. 

Handem Andern wohl der erzumſchirmten Achaier 

Heib’ ich verborgen im Streit; du kennſt mich Tange, vermuth' ich. 
Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 

Seine Tapferkeit kenn' ich; was brauchſt dar folches zu fagen? 275 

Würden anjegt bei den Schiffen zum Hinterhalte wir Tapfern 


‚ Auserfehu, wo am meiften erkannt wird Tugend ber Männer, 


Bo, wie der furchtiame Mann, auch der muthige deutlich hervorſcheint: 
(Denn dem Zagenden wandelt die farbe fih, anders und andere; 
Auch nicht ruhig zu fiten vergönnt fein wanlender Gef ihm, 280 
Sondern er hockt unſtät, auf wechfelnden Knieen fich ſtützend; 

Und ihm Nopfet das Herz voll Ungeftüms in dem Bufen; | 
Ahnend des Todes Graun, und dem Schaudernden Happen die Zähne: 
Doch nie wandelt dem Tapfern bie Farbe fih, nie auch erfüllt ihn 
Große Furcht, warın er einmal zum Hinterhalt ſich gelagert; 286 
Sondern er wünſcht, daß er ſchnell eingeh’ in den Ihredliggen Angriff:) 


Keiner ja möchte fodanıı dein Herz und die Arme dir tadeln! 


VSenn auch fliegendes Erz Dich werwunbete, ober gezudtes, 
Doch nicht traf in ben Nacken Geſchoß dir, noch in ben Rüden, 
<ondern ber Bruft entweber begegnet’ es, oder dem Bauche, 290 


Weil du gerad’ anſtürmteſt, hinein in ben Wandel des Vorkampfo. 


Auf, nicht langer allbier im Geſchwätz, gleich albernen Kindern, 
Laß uns ſtehn, daß Keiner empört auffahre vor Aerger; 
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Sondern du geb’ ins Geelt, und nimm bir bie mächtige Lanze. 
Sprach's; und Meriones drauf, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 285 
Holete ſchnell aus dem Zelte hervor die xherne Lanze, 
Folgt’ Idomeneus dann, voll heftiger Gier des Gefechtes. 
Wie wenn Ares zum Kampf eingeht, ber Menfchenvertilger, 
Und ibm der Schreden, fein Sohn, an Kraft uud an Muth unbezminabar, 
Nachfolgt, welcher erfchredt auch den kühnausharrenden Krieger; 300 
Beid' aus Thrakia gehn fie zu Efyrerichaaren gewappnet, 
Der zum Flegyervolle, dem muthigen: aber zugleich nicht 
Hören fie beiter Gebet, Ein Voll nur verherrlihet Siegeruhm: 
So Meriones dort und Idomeneus, Fürften des Heeres, 
Als in Die Schlacht fie gingen, mit ftrablendem Erze gewappnet. 305 
Aber zum Könige ſprach Meriones, alſo beginnend: 
Deulalione, wo denkſt du hineinzugehn ins Getümmel? 
Dort zur rechten Seite der Heerfchaar, bort in die Mitte 
Oder auch dort zur Linken? Denn nirgends feheinen mir etwa 
Dürftig des Kampfes zu feyn die hauptumlockten Adhaier. 310 
Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Mitten da find ſchon andre Bertheidiger unferen Schiffen, 
Ajas beid', und Teukros, ber fertigfte Bogenſchütze 
Unter dem Boll, auch tapfer im ftehenden Kampf der Enticheibung: 
Welche genug ihn hemmen, wie vafch zum Gefecht er dahertobt, 315 
Hektor, Priamos Cohn, und fey er noch fo gewaltig! 
Schwer wirb’8 wahrlich ihm feyn, ob ganz er auch gtühe vor Kampfgier, 
Zener entichleffenen Muth und unnahbare Hände beftegend, 
Anzuzänden die Schiffe; wofern nicht felber Kronion | 
Einen umloderten Brand in die rüftigen Schiffe hineinwirft. 320 
Aber ein Mann fcheucht nimmer den Telamonier Ajas, | 
Wenn er ein Sterblicher ift, und Kern ber Demeter geniehet, | 
Auch durchdringlich dem Erz, umb mächtigen Steinen des Feldes. | 
Selbft vor Achilleus nicht, dem Lerfchmetterer, möcht’ er weichen, 
Im ftillfichenten Kampf; denn im Lauf metteifert ihm Niemand. 32% 
Dorthin ſtreb' uns zur Linken ter Heerfchear, daß wir in Eile 
Sehn, ob Anterer Rubm wir verherrlihen, ober ten unjen! | 
Sprach's; und Meriones drauf, dem flürmenden Ares vergleichbar, 
Eilte voran, bis fie kamen zur Heerſchaar, wo er ihn bintrieb. 
Als den Idomeneus jene nun fahn, der dem Feuer an Kraft glich, 330 
Ihn und feinen Genoffen mit kunſtreich prangender Rüftung; 
Riefen fie laut im Gewühl, und gegen ihn wanbelten Alle. | 
Eins nun warb das Getümmel der Schlacht um die ragenben Steuer. 
Wie vor braufender Winde Gewalt Unwetter baberziehn, 
Jenes Tage, warn häufig der Staub ift ringe um bie Wege; 335 
Daß fich fofort von dem Staub’ aufwölkt ein finfterer Nebel: 
So dort ftürmte zufammen die Schlacht; denn fie fehnten ſich berzlich, 
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Durch das Gewühl einander mit fpikigem Erze zu morben. 

Weithin ftarrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Lanzen, 

Lang emporgeftredten, zerfleiichenden; und dem Geficht war 840 
Blendend der eherne Glanz von ber Helme bejonnetem Spiegel, 
Neugeglättetem Panzergeſchmeid', und leuchtenden Echilden, 

Als fie ſich nahten zum Kampf. Der müßt’ ein entfchloffener Dann ſeyn, 
Welcher mit Luft dort ſähe die Arbeit, und unerjchüttert! 

Beide, gefondertes Sinns, die mächtigen Söhne des Kronos, 345 

Eannen dem Heldengeſchlecht Unheil zu bereiten und Elend. 

Zeus erkannte den Sieg dem troifchen Boll und dem Heltor, 

Pelens rüfigen Sohn zu verherrlichen; aber nicht gänzlich 

Bolt’ er Achaia's Macht vor Ilios laffen verderben; 
etis verherrlicht? er nur, und den Sohn hochherziges Muthes. 350 
Loch die Argeier durchging und ermunterte Pofeivaon, 

Heimlich ben graulichen Fluten enttaucht; denn er ſahe mit Gram fie 
Fallen vor Troja's Volt, und dem Zeus war er heftig ereifert. 

Zwar entjprofien fie beib’ aus gleihem Stamm und Gefchlechte; 

Aber Zeus war eher gezeugt, und böherer Weisheit. 

Drum auch fcheute fich jener fie offenbar zu beſchirmen; 

Heimlich ſiets ermahnt’ er Die Drbnungen, menichlich gebildet. 

Siehe, des jchredlihen Streits und allverheerenden Krieges 

Fallſrict' zogen fie beib’, um beiberlei Völker gebreitet, | 
Unliebar, unzerbrechlich, das Biel’ in Verberben hinabriß. 360 

Geo, wiewohl halbgrauend er war, die Achaier ermunternd, 

Stürmt' Idomeneus ein, und trieb die erfchrodenen Troer. 

Denn er erihlug den edlen Othryoneus, der von Kabejos 

Neulich dahergelommen zum großen Rufe des Krieges, 

Diefer warb um Kafjandra, die ſchönſte von Priamos Töchtern, 365 
Ohne Geſchenk, und verhieß ein großes Werk zu vollenten, 

Weg aus Troja zu drängen die troßenden Männer Achaia's. 

Priamos aber, der Greis, gelobete winkend die Tochter 

Ihm zur Eh’: und er fämpfte, des Kouiges Worte vertrauend. 

Doch Idomeneus zielte mit blinfender Lanz’ ihm entgegen, 870 
Schoß, wie er body unwandelt’, und traf; nichts frommte ber Panzer 
Schwer von Erz, den er trug; fie drang in bie Mitte des Bauches; 
Dumpf Hin fragt’ er im Ball; da rief frohlodend der Sieger: 

Hoch vor deu Sterblichen allen, Othryoneus, follft du gerühmt ſeyn, 
Wenn bu gewiß das Alles hinausführſt, was du verheißen 875 
Priamos, Dardanos Sohne, Da dir er gelobet die Tochter. 

Wir auch hätten dir gern ein Gleiches gelobt und vollendet: 

Eiehe, die jchönfte der Töchter von Atreus Sohne gemännft du, 

Her aus Argos geführt, zum Weibe dir; wenn bu uns büffeft, 

Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangenver Häufer. 880 

Folge mir, dort bei ven Schiffen der Danger nehmen wir Abreb’ 
Homers Berte, J. 18 
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Ueber bie Eh', wir find nicht karg ausſtattende Schwäher. 

Sprach s, und zog ihn am Fuß, Deutalions tapferer Sprößling, 
Durch) das Getmmel der Schlacht. Tod Afios kam ihm ein Rächer, 
Bor dem Gefpaun hermandelnd, das nah’ ihm ftets an ben Schultern 385 
Schnob, vom Wagengenoſſen gelenkt; und er fehnte ſich herzlich, 

Wie er Idomeneus träfe: doch ſchneli warf jener den Speer ıhnt 

Unter dem Kinn ın bie Gurgei, daß bintei dag Erz ihm hervordrang; 

Uud er ſank, wie die Eiche dabinſinkt, oder bie Yarpel;, 

Dber bie attliche Tanne, bie bod auf Bergen bie Künfler 390 

Ab mit geigliffenen Aexten gehaun, zum Baiten des Schiffes: 

Alfo lag er geitredt vor dem roſſebeſpauneten Wagen, 

Knirigend in Angft, mit den Hänten des biutigen Siaubes ergreifend. 

Aber dem ftarrenden Lenker eniſchwand jerwebe Befinnung; 

Yicht einmal vermocht' er, die feindlichen Hände vermeibend, 395 

Umgubrehn das Geipann: do Antilod. 8, freudig zur deldſchlacht 

Traf mit der Lanz’ ıhn mitten hindurch; nichts frommte cer Panzer, 

Sawer von Erz, ben er trug; fie brang in die Mitte bes Bauches; 

Und er entiant aufröchelnd dem fhöngebübeten Seſſel. 

Aber der Neftoriv Antilochos leutte bie Roffe 400 

Schnell aus der Troer Gewühl zu den hellumicienten Achaiern. 
Siehe, Deifobos fam dem Idomeneus nahe gewandelt, 

Traurend um Ajios Fall, und warf die biinfenze Lanze, 

Zwar er felbft vorihauend vermied den ehernen Wurfipieh, 

Nreta’8 Fürft; denn ihn barg des Scildes geründete Mölbung, 405 

Welchen er trug, aus Häuten der Stier! und blendenrem Erze 

Startgewölbt, inwendig mit zwo Ouerflangen befeftigt: 

Unter ihn ſchmiegt' er fih ganz, baß der Wurfipieß Über ihn Binzeg, 

Und mit Gelnad ihm der Schild vom ftreifenden Schwunge des Speeres 

Scholl; nicht aber umfonft entflog fie der nervichten ‚Rechte, 10 

Nein des Hippafos Sohne, dem Zölferbirten Hypſenor, 

Fuhr in die Leber das Erz, und löst’ ihm bie ftrebenden Kniee. 

Aber Deifobos rief den hoch frohlodenden Ausruf: 

Nicht fiirwahr ungerädht liegt Wioß; fondern ic; meine, 

Waudelnd zu Wis Burg mit ftarkverriegelten Thoren, 415 
Wird er fich freuen im Geift; bemn ich gab ihm einen Begleiter. 

Zener {prad’s; ba fehmerzte ber jauchjenbe Auf die Achaier; 

Doch dem Anliloches regt’ er zumeift fein muthiges Herz auf. 
Gleigwohl nit, aud) traurend, verfäumet er feinen Genofien, 
Sondern umgıng ifm in Eile, mit großem Schild ihn bebedend. 420 
Schnell dann büdten fid her zween ausermählte Genoffen, 

Echios Sohn Metifteus zugleih, und ver eble Afaftor, 

Die zu den räumigen Schiffen ben ſchwer Aufftöhnenben trugen. 

Doch war Idomeneus nicht muthios; noch ſirebt' er beftändig, 

Ob er einen ber Troer mit Nacht umhüllte des Tobes, 425 
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Ob er auch felbft hinkrachte, das Weh der Achaier entfernen. 

Siehe, den göttergleichen Alkathoos, ten der Gebieter 

Heipetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 

Seiner älteften Tochter vermählt, der Hippodameia, 

Die von Herzen der Bater daheim und Die zärtliche Mutter 430 
Piebeten; weil fie vor allen zugleich aufblühenten Sungfraun 

Hinz an Schönheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 
Auch der edelfte Dann im weiten Rande ber Troer: 

Dieſen bezwang nunmehr durch Idomeneus Hand Pofeibaon, 
Täuſchend ben hellen Blid, und hemmte die ftattlihen Glieder. 435 
Denn nicht rückwärts konnt’ er hinwegfliehn, oder auch feitwärtß; 
Sondern gleich der Saul’, und dem huchgewipfelten Baume, 

Eland er ganz unbewegt; ba ftieß Idomeneus kraftvoll 

Einen Speer in die Bruft, und zerichmetterte vings ihm den Panzer, 
Der mit ehrnem Geflecht ihn bisher vor tem Tode gefhirmet; 440 
Doch rauh tönt’ er anitt, um die mächtige Lanze zerberftend. 

Dumpf hin Fracht’ er im Fall’, und es ftedte Die Lanz’ in dem Herzen, 
Daß von dem pochenden Schlage zugleih der Schaft an dem Speere 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des morbenden Erzes. 
| Aber Idomeneus rief den hochfrohledenden Ausruf: 445 
| Scheint fie dir billig zu feyn, Deifobos, unfere Rechnung, 
Drei file Einen erlegt? Denn umfonft nur haft du geprahlet, 
Thörihter! Aber wohlan, und ftelle dich ſelbſt mir entgegen, 

Taß du erkennt, welch einer von Zeus Geſchlecht ich daherkam! 
Dieſer erzeugete Minos zuerft, den Hüter von Kreta; 450 
Muos darauf erzeugte Deufalions heilige Stärke; 

Aber Deufalion mi, der unzähligen Menichen gebietet 
ı Beit in Kreta’s Gefild'; allein jet fegelt’ ich bieber, 

Tir und dem Bater zum Web’, und anderen Söhnen von Troja! 

Aljo der Held; da erwog Deifobos wankendes Sinnes: 455 
Ob er fich einen gefellte der edelmüthigen Troer, 
Rückwärts wieder gewandt, ob allein er wagte den Zweilampf. 
Dieſer Gedank' erihien vem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzugehn zu Aeneias. Er fand ihn hinter der Heerjchaar 
Stebend; denn immer annod dem göttlichen Priamos zürnt' er, 460 
Weil er ihn nicht ehrte, den tapferen Streiter des Volkes. 
Rab’ ist trat er hinan, und fprach die geflügelten Worte: 
Edler Fürft der Troer, Aeneias, traun bir geziemt num 
Deinen Schwager zu rächen, wofern dich rührt die Verwandtſchaft. 
Komm denn, und rädhe mit mir Alfathoos, welcher vordem ja, 465 
Deiner Schweſter Gemahl, als Kino dich erzog in ber Wohnung; 
Ihn hat Idomeneus dir, der ſpeerberühmte, getödtet. 
Jener ſprach's; ihm aber das Herz im Bufen erregt’ er. 
Gegen Idomeneus eilt’ er, entbrannt in Begierde bes Kampfes. 
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Doch nicht zagte vor Furcht Idomeneus, gleichwie ein Knäblein; 470 
Sondern er fland, wie ein Eber des Bergs, voll trotzender Kühnheit, 
Welcher feft das Gehe anwandelnder Männer erivartet, 

Dort in einfamer Deb’, und den borftigen Rüden emporflränkt; 
Beid’ auch funfeln von Feuer die Augen ihm; aber bie Hauer 
Wetzet er, abzumehren gefaßt, wie bie Hund’, auch die Jäger: 475 
Alfo beftand der Streiter Idomenens kühn den Aeneias, 

Welcher zum Kampf anftürmte; Doch ruft’ er feinen Genoſſen 
Afareus, fammt Asfalafos dort, und Deipyros fchanend, 

Auch Meriones dort, und Antilochos, kundig bes Felbrufs; 

Dieſe mahnt?’ er zum Kampf, und fprach bie gehligeiten Worte: 460 
Freunde, heran, und helft mir Einzelnen! Schreden ergreift mic 
Dort vor dem rafchen Aeneias, dem ftürmenden, welcher mich anrennt; 

Der ein Gewaltiger ift in der Feldſchlacht, Männer zu töbten; 
Auch noch blüht ihm Jugend in lppiger Stärke des Lebens. 
Wären wir doch an Alter jo gleich uns, wie an Gefinnung; 455 
Bald wird’ ihn Siegsehre verherrlicden, ober mich felber! 
Alfo der Held; und fie A’, einmüthiges Sinnes verfammelt, 
Stellten fih nah umber, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Auch Aeneias indeß ermahnete feine Genoffen, 
Paris, fammt Deifobos dort, und ben edlen Agenor, 40. 
Welche Die Troer mit ihm anführeten; aber die Voller 
Folgeten nad: fo folgen bie blödenden Schafe dem Wibder 
Hin zur Tränk' aus ber Weib’; es freuet fich herzlich der Schäfer: 
Alfo war dem Aeneias das Herz im Buſen voll Frende, 
Als er die Schaaren des Bolls nun ſah nachwandeln fich felber. 495 
Sen’ um Alkathoos dort arbeiteten nah’ anſtürmend | 
Mit Iangichaftigen Speeren; und ringe um die Buſen der Männer 
Raffelte ſchrecklich das Erz, von ben Zielenden gegen einander 
Durd das Gewühl. Zween Männer, an Kriegsmuth ragend vor Anden, 
Beid’, Aeneias ber Held und Idomeneus, ähnlid tem Ares, 500 
Strebten mit granfamem Erze ben Leib zu verwunden einander. 
Erftlich Ichoß Aeneias den Speer auf Idomeneus zielend; 
Sener indeß vorſchauend vermieb den ehernen Wurfipieß, 
Daß Aeneias Geihoß mit bebendem Schaft in den Boden 
Stürmte, nachdem es umfonft aus nervichter Hand ihm entflogen. 505 
Aber Idomeneus traf des Denomaos wölbenden Panzer 
Mitten am Bau, daß fohmetternd ins Eingeweid' ihm bie Epibe 
Taucht'; und er fank in den Staub, mit ber Hanb den Boben ergreifent. 
Amar Idomeneus riß ben gewaltigen Speer aus dem Todten 
Wieder heraus; nicht aber noch andere prangende Rüſtung 510, 
Konnt’ er der Schulter entziehn; fo brängeten ihn bie Geſchoſſe. 
Denn nicht friſch war der Füße Gelenk dem ftrebenben Kämpfer, 
Weder hinanzufpringen nach feinem Geſchoß, noch zu weichen. 
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Drum in ſtehendem Kampf zwar wehrt? er dem graufamen Tage; 

Doch zu entfliehn wicht trugen ihn raſch aus dem Treffen die Schenkel. 515 

As er num langſam wid, ba flog des Deitobos. Lanze 

Blintend ihm nach, denn er hegt' ihm Groll fortwährend noch immer. 

Doch verfehlt’ ev auch jet; den Askalafos faßte Die Lanze, 

Ihn Enyalios Sohn, daß die Schulter hindurch ihm der Wırrfipiek 

Stürmt'; under ſank in ven Staub, mit Der Hand den Boben ergreifend. 520 

Nicht annoch vernahm es der brüllende Wütherich Ares, 

Daß fein Sohn gefallen im Ungeftüme der Feldſchlacht; 

Nein, auf dem Haupt des Olympos, durch Zeus allmäcdhtigen Ratbichluf, 

Saf er, in goldenen Wollen umfchräntt; dort ſaßen zugleich ihm 

Andre unfterbliche Götter, zurück von dem Treffen gehemmet. 525 
Gen’ um Askalafos num arbeiteten nah’ anſtürmend. 

Siehe, Deifobes riß von Askalafos Hanpte den blanfen 

Helm; Meriones aber, dem tobenden Ares vergleichbar, 

Rannte den Speer. in den Arım des Naubenten, daß aus der Hand ihn 

Schnell der längliche Helm mit Getön hinſank auf den Boden. 530 

Doch Meriones fprang von Neuem binan, wie ein Sbidt, 

Und er entriß aus dem Ende bes Arms den gewaltigen Wurfipieß, 

Dann in der Freunde Gebräng’ entzog er fi. Aber Polites, 

Erinen verwundeten Bruder Deifobos mitten umfaſſend, 

Fehrt' ihn hinweg ausdemSturme ber gräßlichen Schlad;t zu den Hoffen, 585 

Welche, geflügeltes Hufs, ihm hinter dem Kampf und Gefechte 

Standen, gehemmt vom Lenker am funftreich prangenden Wagen. 

Diefe trugen zur Stadt den ſchwer aufftühnenden Krieger, 

Matt vor Schmerz; und das Blut entfloß dem verwundeten Arme. 

Aber die Anderen kämpften, und graunvoll brällte ver Schlachtruf. 540 
Jetzo ſtürzt' Aeneias auf Afareus, Sohn des Kaletor, 

Und in bie Gurgel den Speer dem Zugemenbeten ſtieß er. 
Jenem ſank zur Seite das Haupt, und es folgte ver Schild nad), 
Auch der Helm; und des Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 

Als Antilochos jetst den gewenbeten Thoon bemerkte, 545 
Stieß er, im Schwung anvennend, und ganz Die Ader zerichnitt er, 
Welche den Rüden entlang fortläuft, und den Nacken erreichet: 

Dieſe zerfchniit er ihm ganz, daß er rücklings hinab auf den Boden 
Zaumelte, beide Händ' umher zır den Freunden verbreitend. 

Aber Antilochos eilt’, und entzog den Schultern bie Rüſtung, 550 
Mit umſchauendem Blick; denn rings anftürmende Troer ' 
Trafen ben breiten Schild, ben gewendigen; aber hindurch nicht 
Konnten fie ihm nur rigen die Haut mit graufamem Erze, 

Neftors glänzendem Sohn: denn der Erderſchüttrer Pofeidon 

Deckt' Antilochos rings vor dem mächtigen Sturm der Gefchoffe. 555 
Denn nie war er ber Feind’ entlediget, fondern verkehrte . 
Durch das Gewühl; nie ruhte der Speer ihm, fondern beftändig 
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Bebt' er geihmwungen umher; und er wählete, muthiges Herzens, 
Bald dem Wurfe das Ziel, und bald dem ftürmenden Anlauf. 

Wohl nahm Adamas jeo des Zielenden wahr im Getümmel, 560 
Afios Sohn, und traf mit ſpitzigem Erie den Schild ibm, 
Nahe daher ſich ſtürzend; Doch kraftlos machte Die Schärfe 
Der ſchwarzlockige Herricher des Meere, fein Leben vermweigernb: 
Dort blieb fteden ein Theil, wie ein Pfahl in der Flamme gebärtet, 
Auf des Antilohos Schild', und der andere lag an ber Erbe. 565 
Schnell in der Freunde Gedräng' entzog er ſich, meidend das Schidjal. 
Aber Meriones folgt’, und * die Lanze dem Flüchtling 
Zwiſchen Scham und Nabel hinein: wo am meiſten empfindlich 
Naht der blutige Mord den unglückſeligen Menſchen: 


Dort durchdrang ihn das Erz, daß er, folgend dem Stoß, um die Lanze 570 


BZappelte, gleih wie ein Stier, den im Bergmald meibende Diänner, 

Wie er ſich fträubt, fortziehen durch Zwang des Rutbengeflechtes: 

Alſo zappelt’ im Blut er ein meniges, aber nicht fange; 

Denn ihm nabte der, Held Meriones, welcher dem Leibe 

Mächtig die Lanz' aüsriß; und Nacht umhüllt' ihm die Augen. 5°5 
Set dem Deipyros nah? hieb Helenos über die Schläfe 


Mit dem gewaltigen Thrafierichwert, und ven Helm von dem Haupte | 


Schmettert’ ex, daß er entfernt hintaumelte, und ein Achaier, 
Als vor der Streitenden Füß' er rollete, hob ihn vom Boben; 

Doch Ihm hüllte die Augen ein mitternächtliches Dunkel, 550 
Schmerz ergriff den Atreiden, ven Rufer im Streit Menelaos; 
Schnell mit furchtbarem Drohn auf Helenos eilt’ er, den Herricher, 

Zudend den ehernen Speer; der zog den Bügel des Horns an. 

Alfo nahten fte beid', er bier den geſpitzeten Wurfipieß 

Fortzufchnellen gefaßt, und jener den Pfeil von der Senne. 585 

Priamos Sohn ikt traf ihm über der Bruft mit dem Pfeile 

Grad’ auf das Panzergewölbe; doch flog das herbe Geſchoß ab. 

Wie von der breiten Schaufel herab auf geräumiger Tenne 

Hipfet der Bohnen Frucht, der gefprenkelten, ober der Erbien, 

Unter des faufenden Windes Gewalt, und dem Schwunge des Worflers: 590 

Alfo vom Panzer berab dem herrlichen Held Menelaos 

Prallte mächtig zurlid das herbe Geſchoß, und entflog weit. 

Nun traf jener die Hand, der Rufer im Streit Menelaos, 

Welche den Bogen noch hielt, den geglätteten; und in den Bogen 

Stürmte, die Hand durchbohrend, hinein die eherne Lanze: 595 

Schnell in der Freunde Gebräng’ entzog er fi, meidend das Schichſal. 

Mit hinhangender Hand, und fchleppte den efchenen Speer nad). 

Dielen 309 aus der Hand der bochgefinnte Agenor; 

Dann verband er fte ſelbſt mit gebreheter Flocke bes Schafes, 

Einer Schleuber, die dort ein Genoß trug jenem Beherricher. 600 
Aber Peifandros rannt' auf den herrlichen Held Mienelaos 
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Ungeſtüm; benn ihn führte zum Tod’ ein böſes Verhängniß, 
Dir, Menelaos, zu fallen in fchredenvoller Entſcheidung. 
As fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Schoß er fehl, der Atreid’, und ſeitwärts flog ihm die Lanze. 605 
Aber Peiſandros ftieß dem herrlichen Held Menelaos 
Kräftig ten Schild; doch konnt' er hindurch nicht treiben die Spike; 
Denn fo bemmte der Schild, daß ab an dem Oehre ber ‚Schaft ihm 
Brad: ſchon freute fih jener im Geift, und erwartete Siegsruhm; 
Doch der Atreid’, ausziehend das Schwert voll filberner Budeln, 610 
Sprang auf PBeilandros hinan: Der hob die ſchimmernde Streitart 
Unter dem Schild, die ebene, mit handlichem Etiele von Delbaum, 
‚ Der lang ragt’ und geglüttetz zugleich nun rannten fie beid' an. 
’ Diefer haut’ ihm ven Kegel des jchweifumflatterten Helmes 
Oben dicht an tem Buſch: doch Er des Nabenden Borhaupt 615 
Ueber der Naſ': es zerfrachte den Knochen ihm, aber die Augen 
Fielen ihm blutig hinab vor die Füß' auf ben flaubigen Boden; 
Und er entſank fi mindend. Da ftemmt’ er die Ferf’ auf die Bruft ihm, 
Raubte das Waffengeſchmeid', und rief frohlodend ten Ausruf: 
So doch endlich verlaßt ihr der reifigen Tanaer Schiffe, 620 
In unmenſchiichen Troer, des ſchrecklichen Streits unerfättlich! 
Die ihr auch andere Schmach und Beleidigung nimmer geipart habt: 
Die ihr ſchändlichen Hunde mich fchmähetet, ohne zu fürchten | 
Zeus jchwertreffenden Zorn, des Donnerers, welcher das Gaftrecht " 
Heiliget, und außstilgen euch wird bie erhabene Veſte! 625 
Tie mein jugendlich Weib und viel der reichen Befigung 
steh ihr von dannen geführt, nachdem fte euch freundlich bemirthet! 
Und nun möchtet ihr gern in die meerdurchwandelnden Schiffe 
Werfen verberblihe Glut, und Achaia's Helden ermorden! 
Aber ihr ruht wohl endlich, wie fehr ihr tobt in der Kriegswuthl 630 
I Bater Zeus, man fagt ja, du ſeyſt vormwaltend in Weisheit 
lieber Menſchen und Götter; doch warft Du Stifter des Alles; 
Bie du anjegt willfahreft den libermüthigen Männern 
Troja's, weldhen, vor Trog und Ueppigleit, nimmer das Herz ſich 
Cättigen kann am Streite des allverderbenden Krieges! 685 
Alles wird man ja fatt, des Schiafes fogar und der Liebe, 
Auch des füßen Gefangs, und bemunderten Neigentanzes: 
Welche Doch mehr anreizen bie ſehnſuchtsvolle Begierde, 
} 18 der Krieg; doch die Troer find niemals fatt des Gefechtes! 
Alſo ſprach er, und raubte die blutigen Waffen dem Leichnam, 640 
Die er ben Seinigen gab, der untablige Held Menelaos; 
Aber er ſelbſt drang wieder hinein in das Vordergetümmel. 
Eiehe, Pylämenes Sohn Harpalion wüthete jetzo 
Gegen ihn an, der, gefellt dem tbeueren Vater, gen Troja 
Kam in den Krieg, allein nicht wieberfehrte zur Heimat. 645 
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Der nun traf dem Atreiden gerade den Schild mit der Lanze, 
Nahe geftelltz doch konnt’ er hindurch nicht treiben die Spike: 
Schnell in der Freunde Gedräng’ entzog er fich, meidend das Schichal, 
Kings umſchauend, ob Einer den Leib mit dem Erze berübrte, 
Aber Meriones ſchoß, wie er floh, ibm ben ebernen Pfeil nach, 650 
Welcher rechts am Gefäß ihn vermundete, daß ikm tie Spite 
Born, die Blafe durchbohrend, am Echambein wieder bervorbrang. 
Hingeſetzt auf der Stelle, den Tiebenten Freunden im Arme, 
Matt den Geift ausathmend, dem Wurme gleich, auf der Erbe 
Lag er geftredt; ſchwarz firömte das Blut, und negte den Boden. 655 
Ihn umeilten geihäftig bie paflageniichen Kämpfer, 
Die, in ven Wagen gelegt, ihn zur heiligen Ilios brachten, 
Mehmutbevoll;, auch folgte der. Vater ihm, Thränen vergießend; 
Doch nicht konnt’ er rächen den Tod bes lieben Sohnes. | 
Set ward Paris im Geift um den Fallenden heftig erbittert, 660 
Welcher ihm Gaftfreund war im paflagonifchen Bolle; 
Deß nun zürnete der, und fchnellte ven ehernen Pfeil ab. 
Einer hieß Euchenor, ein Sohn Polyidos des Sehers, 
Keih an Hab’ und ebel, ein Hans in Korintbos bewohnend, 
Der, wohl kundig des Trauergefhids, im Schiffe daherkam. 665 
Denn oft ſagt' ihm folches der edele Greis Polyidos, 
Sterben mürd’ er zu Hauf an peinlich fchmachtender Krankheit, 
Oder bei Danaerichiffen erlegt vom Volle der Troer; 
Darum mied er ſowohl des Danaer ſchmähliche Strafe, 
Als der Krankheit Graun, daß nicht ihn quälte die Nachren. 6 
Dieien am Ohr und Baden durchbohret er, daß ans den Gliedern 
Schnell der Geift ihm entfloh; und Graun des Todes umhüllt' ihn. 
Alſo kämpften fie bort, wie lodernde Flammen des Feuers, 
Doch nicht Hektor vernahm, der göttliche, oder erfannt’ es, 
Daß zur Linken der Schiffe die Eeinigen würben getöbtet 675 | 
Unter der Danaer Hand, und bald ſich des Siegs die Achaier 
Freueten: alfo trieb ver Geftabumftlrmer Pofeibon 
Arges Söhne zum Kampf, auch ſelbſt mit Stärke beſchirmt er: 
Sondern er hielt, wo zuerſt durch Mauer und Thor er bereinfprang, 
Dichte Reihn durchbrechend gefchilbeter Männer von Argos; 60 
Dort wo Ajas die Schiff’ an den Strand und Brotefilaos 
längs dem grauen Gewäſſer emporzog; aber bie Mauer 
Baueten dort die Achaier am niebrigften, wo vor den Anbern 
Ungeftäm anftrebten zum Kampf fie felbft und bie Roſſe. 
Siehe, Boten zugleih, und in langem Gewand’ Jaonen, 685 
Lokrer, und Fthia's Söhn', auch hochberühmte Epeier, 
Hemmeten kaum von den Schiffen den Stürmenden; und ſie vermochten 
Nicht hinweg zu drängen die flammende Stärke tes Hektor; 
Auch der atheniſchen Männer erleſene; teren Gebieter 
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Wandelte Peteos Sohn Meneſtheus; und ihm geſellt war 690 

Feidas, und Bias der Held, und Stichios. Bor den Epeiern 

Ging der Fyleid', Held Meges: mit Dralios, und mit Amfion. 

Meton führte die Fthier, zugleich der tapfre Podarkes. 

Sener war nnehlich erzeugt von bem edlen Dileus, 

Mebon, des Ajas Bruder, des Hleineren; aber er wohnte 695 

Kerne vom Baterland’ in Fylake, weil er im Jäbzorn 

Einft den Vetter erfichlug bes Oilens Weib' Eriopis; 

Aber gezengt war Podarfes vom Fylaliten FIfiklos. 

Diele, voran gewappnet vor Fthia's muthiger Jugend, 

Kimpften, der Danaer Schiffe vertbeibigend, nächſt den Böoten. 700 
Aias wollte fih nie, der raſche Sohn des Dileus, 


Fernen, andh nicht ein wenig, vom Telamonier Ajas; 


Sendern wie zween Pfluaftiere den ſtämmigen Pflug durch ein Brachfelb, 
Schwärzlich und gleih an Muthe, daherziehn, und an den Stirnen 
Ringsum häufiger Schweiß vorquillt um die Wurzel der Hörner; 705 
Beide von Emem Joch, dem geglätteten, wenig gefonbert, 

Schneiden fie emfig die Furche hinab zu dem Ente des Feldes: 

Ufo halfen fih Beid', und wandelten dicht an einander. 

Wer Telamons Sohn begleiteten viel’ und entichloffne “ 

Ninner zum Streite gefellt, die feinen Schild ihm enthoben, 710 
Bann ihm die Kriegsarkeit und der Schweiß zu den Knieen hinabbrang. 
Doh nicht folgten Die Xolrer dem muthigen Sohn des Oileus: 

Denn nicht duldet' ihr Herz im ſtehenden Kampfe zu lämpfen; 

Denn nicht hatten fie Helme von Erz mit wallendem Roßſchweif, 

Auch nicht Schild' in Ruünde gewölbt, und efchene Lanzen; 715 
Sondern mit Bogen allein und gebrebeter Flode bes Schafes 

Zogen fie vol Zutrauns gen Ilios, fchnelleten hiermit 

Dihte Geſchoſſ', und brachen die troifchen Kriegeagefchwaber. 

Jene nunmebr voran, in Tunftreih prangender Rüftung, 


. Kümpften mit Troja's Bolt und dem erzumfchimmerten Heltor: 720 
Dieſe, von fern herſchießend, verbargen fi; aber der Streitluft 
Dachten die Troer nicht mehr; fo brachten die Pfeil? in Verwirrung. 


Schmachvoll wären anjest von ben Schiffen daher und Gezelten 


Troja’ Söhne gelehrt zu Ilios Iuftiger Höhe; 


Hätte Polydamas nicht zum trotzigen Hektor gerebet: 725 
Hektor, du bift hartberzig, auf warnende Rebe zu horchen. 

Weil dir ein Gott vorzüglich des Kampfs Arbeiten verliehn hat, 

Darım willſt du an Rath auch Tundiger feyn vor den Andern? 

Aber du kannſt unmöglich doch Alles zugleich erwerben. 


Anderen ja gemährte ber Gott Arbeiten des Krieges; 730 


Anderen leg in den Bufen Verſtand Zeus waltende Vorſicht, 
Heilſamen, deß auch Biel? im Menfchengefchlecht fich erfreuen, . 
Der auch Stäbte beſchirmt; doch zumeift er felber genießt fein. 
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Drum will Ich dir ſagen, wie mir's am beſten erſcheinet. 

Kings ja droht bir umber die umzingelnde Flamme des Krieges. 735 
Doch die muthigen Troer, nachdem fie die Mauer erftiegen, 

Fernen fi tbeil8 vom Gefecht mit den Rüftungen; Andere kämpfen, 
Mehreren Wenigere, ringsum durch die Schiffe zeritrenet. 

Weiche demnach, und berufe die Edelſten alle des Volles; 

Daß wir vereint für Alles entfcheirenden Rath ausdenken: 740 
Ob wir hinein uns ftürzen ind Heer vielrudriger Schiffe, 

So uns ein Gott millfährig den Sieg ſchenkt; oder ob jeko 

Heim von den Schiffen wir ziebn, unbeihäriget! Denn ich beſorge 
Traun, daß zuriid fi) mägen die geftrige Schuld die Achaier 
Reichlich, dieweil bei den Schiffen der uneriättliche Krieger 145 
Harıt, der ſchwerlich hinfort wohl ganz fich enthalt des Gefechtee. 

So des Volydamas Rath; den unſchädlichen billigte Hektor. 

Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Sammle, Polydamas, hier die Edelſten alle des Volkes. 

Dorthin gehe ich ſelber, der wüthenden Schlacht zu begegnen; ĩðo 
Aber ich kehre ſofort, nachdem ich Alles geordnet. 

Sprach's, und ſtürmte hinweg wie ein Schneegebirge von Anſehn, 

Lautes Rufs, und er flog durch Troer hinein und Genofien. 

Schnell zu Polydamas nun, des Panthoos ftreitbarem Sohne, 

Kitten die Edelften alle, ta Hektors Auf fie vernahmen. 15 
Nur den Deifobos noch, und des herrichenden Helenos Stärke, 
Adamas, Afios Sohn, auch Ajios, Hyrtalos Sprößling, 

Ging er umher ausforfhend im Vorkampf, ob er fie fände, 

Doch nicht fand er fie AM’ unbeſchädiget, noch ungetöbtet: | 
Einige lagen bereit8 um bie ragenden Steuer von Argos, 760 
Unter der Danaer Hand der muthigen Seelen beraubet; 
Untere waren daheim, von Geſchoß und Lanze verwundet. 

Ihn nun fand er zur Linken der jammerbringenden Feldſchlacht, 
Alerandros den Held, der Iodigen Helena Gatten, 

Welcher mit Muth aufregte die Freund’, und ermahnte zu fämpfen. 765 | 
Nahe trat er hinan, und rief die beſchämenden Worte: 

Baris, nur Held an Geftalt, weibſüchtiger, fchlauer Verführer! 
Wo ift Deifobos doch, und des herrichenden Helenos Stärke, 
Adamas, Aſios Sohn, auh Aſios, Hyrtalos Sprößling? 
Auch Otbryonens wo? Nun fant fie berab von dem Gipfel, 1:0 
Ilios thürmende Stadt: nun naht dein graufes Verhänguiß! 

Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alexandros: 
Heltor, dieweil bein Herz Unfchuldige jelber beichuldigt; 
Eher möcht? ich vielleicht ein andermal läffig im Kampfe 
Sceinen; auch mich ja gebar nicht ganz unkriegriſch die Mutter! 7°: 
Denn ſeitdem bei den Schiffen zur Schlacht du erzegteft Die Freunde, 
Seitdem ftreben wir bier im Schaarengewühl der Achaier 
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Sonder Verzug! Doc die Freund' entſchlummerten, welche bu forſcheſt; 
Zween, Deifobos nur, und des herrſchenden Helenos Stärke, 
Schieden hinweg, verwundet mit langgeſchafteten Lanzen, 780 
Bea’ an der Hand; doch den Tod eutfernete Zeus Kronion. 
Führe nunmehr, wohin dein Herz und Muth es gebictet: 
Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch follft du 
Unferee Muths vermiſſen, fo viel die Kraft nur gemähret; 
Ueber Die Kraft kann Keiner, mie ſehr er auch eifere, kämpfen! 785 
Alſo ſprach, und lenkte des Bruders Herz Alerandros, 
Schnell nun eilten fie hin, wo am beftigften Kampf und Gefecht war, 
Um den Kebriones dort, und Polydamas heilige Stärke, 
hits, Ortbäos zugleich, und den göttlichen Held Polypetes, 
almys, Askanios auch, und Morys, Hippotions Söhne: 790 
Die aus dem fcholligen Land’ Astania kamen zum Wechſel 
Früh am vorigen Tag’; jeßt trieb in die Schlacht fie Kronion. 
Diefe raufchten einher, wie der Sturm unkändiger Winde, 
Der vor dem rollenden Wetter des Donnerers Über das Feld braust, 
Graunvoll dann mit Getdj’ in die Flut einftürzgt, und emporbäumt 795 
Biel lautklatſchende Wogen des meitanfraufchenden Meeres, 
Krummgemölbt und beihaumt, vorn Andr’ und Andere Hinten, 
So auch die Troer gedrängt, vorn Andre’ und Andere hinten, 
Schimmernd im ehernen Glanz, nadjfolgeten fie ven Gebietern. 
Heftor ftrahlte voran, dem mordenden Ares vergleichbar, 800 
Briamos Sohn; vor trug er den Schild von gerlindeter Wölbung, 
Tiht aus Häuten gefligt, und umlegt mit ftarrendem Erze; 
Und um des Wandelnden Schläfen bewegte fich ftrahlend ver Helmſchmuck, 
Ringsumher verfucht? er mit kühnem Gang die Gefchmaber, 


Ob fie vielleicht ihm wichen, wie unter dem Schild er bahertrat; 805 


Doch nicht fchredt’ er den Muth in der männlichen Bruſt der Achaicr. 

Ajas nabte zuerft, und foderte, mächtiges Schrittes: 

Kemm, Unglüdtiher, komm! Warum doch jchredteft du alfo 

Argos Bolt? Nicht wahrlich des Kampfs Unkundige find wir, 

Sondern Zeus, mit der Geißel des Wehs, bezwang die Achaier. 810 

Sicherlich wohl im Herzen erwarteft bu auszutilgen 

Unſere Schiffe; doch vafch find uns auch Hände zur Abwehr! 

Traum weit eher vielleicht wird eure bevölkerte Veſte 

Unter unferen Händen befiegt und zu Boden getrlimmert! 

Auch dir ſelbſt verkiind’ ich den nahenden Tag, da bu fliefend 815 

Wirſt auffleben zu Zeus und allen unfterblihen Göttern, 

Daß no ſchneller wie Falten die ſchöngemähneten Noffe 

Sey'n, die zur Stadt dich tragen, in ſtäubender Flucht durch die Felder. 
Alſo redete jener, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 

Ein hochſchwebender Adler; und lautauf fehrien die Achaier, 320 

Durch dieß Zeichen geſtärkt. Doch es vief der ſtrahlende Heltor: 





a4 Yltas. 


Ajas, was plauberft du ba, großprablender, eiteler Schwäter? 
Wenn id doch fo gewiß Zeus Sohn des Aegiserſchüttrers 
Wär, ein unfexbliger Gott von der Herricherin Here geboren, 
Ewig geehrt, wie geehrt Athenäa wird und Apollon: | 
Als der Heutige Tag ein Unheil bringt ven Argeiern 
Alenz du feloft auch fiegft ein Erfhlagener, wenn du es wageſt, 
Meinen gewaltigen Speer zu beftehn! Er zerreißt dir den zarten 
Leib; dann fättigeft Du der Troer Hund’ und Gevögel 
Deines Fettes und Fleifches, gefitedt bei ben Schiffen Adaia’e! ss 

Alfo rief der Hertſcher, und führete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und faut nad jaudhten bie Böller. I 
Laut auch ferien bie Argeier baber, unläffiger Abwehr 
Eingebent, unb beftanden bie nahenden Helden von Troja. 
Zwiefach {Hol ihr Geſchrei zu den Glanzhöhn Zeus in den Aether. 85 | 
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Vierzehnter Gefang. 


Inhalt. Neksr, ber den verwunbeten Machaon bewirtbet, eilt auf das Ger 
iife hinaus, und fpähet. Ihm begegnen Agamemnon, Diomedes und Odyſſeus, 
vw, matt von Wunden, bad Treffen zu fhaun kommen. Agamemnonsd Gedanken 
a Rüdzug tadelt Ddyſſeus. Nach Diomedes Vorfchlag gehn fie, die Achaier zu 
muntern; und Pofeidon tröftet den Agamemnon, RR mit Afrodite3 Gürtel 
sihmädt, fehläfert den Zeus auf Ida ein, daß Poſeidon no mächtiger helfe. 
gettor, den Ajas mit dem Steine traf, wird ohnmächtig aus der Schlacht getragen. 
Tie Troer fliehn, indem Ajas, Dileus Sohn, fich auszeichnet. 


Neftor vernahm das Gefchrei nicht achtlos, figend am Trunk zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Denle doch, edler Machaon, wohin ſich wende die Sache! 
Inter Hallt um die Schiffe der Auf von blühenden Etreitern! 
Ar bleib’ du figen, und trink des funkelnden Weines, 
ds dir ein warmes Bad vie lodige Helamebe 
Värmt, und rein die Glieder vom blutigen Staube dir babet. 
3h will indeß hineilen, und fhnell von der Höhe mich umſehn. 
Sprach's, und den künſtlichen Schild des edelen Sohnes ergriff er, 
Der im Gezelt dalag dem reiligen Held Thrafymebes, 10 
Ganz von Erze beftrablt: der ging mit dem Schilde des Vaters. 
Faſſend die mächtige Lanze, gefpittt mit der Schärfe des Erzes, 
Stellt! er fih außer dem Zelt, und ſchaut' unerfreufihe Thaten: 


Dieſe dabergefcheucht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 


Teoja’s muthige Söhn'; auch geftlirzt war der Danaer Mauer. 15 
Die wenn dunkel das Meer aufwallt mit ftummem Gewoge, 

Roh vorahnend der Wind’ im Gefauf’ anftürzenden Wandel, 
Unbeftimmt, und weder fich dorthin wälzet, noch dorthin, 

Bi8 in entfchiedenem Gang’ abfteigt von Kronion ein Fahrwind: 

Alſo erwog unruhig ber Greis in der Tiefe Des Herzens, 20 


Zwiefach: ob er ins Heer gaultummelnder Danaer ginge, 


Oder zu Atrens Sohn, dem Hirten des Volks Agameninon. 


‚ Tiefer Gedank' erichien dem Zweifelnden endlich der befte, 


Sin zum Atreiden zu gehn. Dort würgten fie Einer den Andern, 


‚ Kampfend in Wuth; und es Trachte das ftarrende Erz um die Leiber 25 


Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidender Lanzen. 
Neftorn begegneten nun die gottbeeligten Herrſcher, 


‚ Bievergelehrt von den Schiffen, die jlingft dem Erze gebfutet, 
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Tydeus Soͤhn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamemion, 
Weit dort ſtanden vom Treffen entfernt die gereiheten Schiffe 30 
An dem Geſtade des Meers. Denn die erſtgelandeten zog man 
Feldwärts auf, und erhub an den Steuerenden die Mauer. 
Nimmermehr ja konnte, wie breit es war, das Geſtade 
Ale Schiff’ einſchließen des Heers; und es engte die Völker: 
Darum zog man geſtuft ſie empor, und erfüllte des Ufers 35 
Weite Bucht, vie begrenzt von den Vorgebirgen umberlief. 
Drum nun, begierig zu ſchau'n der Schlacht Ausruf und Getümmel, 
Kamen, auf Lanzen geftütt, die VBerwunbdeten; und von Betrübniß 
Schwoll in den Bufen ihr Herz. Es begegnete jenen der Greis nun, 
Neftor, und macht' binftarrend das Herz der edlen Achaier. 40 
Ihn anrevend begann der herrichende Held Agamemnon: 

Neftor, Nelens Sohn, Du erhabener Ruhm der Achaier, 
Warum fommft du daher, das mürgende Treffen verlafiend? 
Ach ich forg’, es vollende das Wort der ftürmende Hefter, 
Wie er vordem mir gedroht im Rath der veriammelten Troer: 45 
Eher nicht von den Schiffen gen Ilios wieberzufehren, 
Eh er in Glut die Schiffe verbrannt, und getöptet fie felber. 
Alfo redete jener; und nun wird Alles vollendet. 
Götter, gewiß fie alle, die hellumſchienten Achaier, 
Hegen mir Groll im Herzen, und baffen mic, gleich wie Achilleus; 50 
Daß fie dem Kampf ſich entziehn um die ragenden Steuer der Schiffe! 

Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 
Dieß ward Alles vollbracht und gefertiget: nimmer vermöcht auch 
Selbft der Donnerer Zeus e8 umzufchaffen von Neuem! 
Denn ſchon ſank die Mauer in Schutt, die ganz ungzerbrechlich, 55 
Zraneten wir, ſich erhub, uns felbft und den Schiffen zur Abwehr. 
Sen’ um die rüftigen Schiff, unermeßlihe Kämpfe beftchn fie, 
Raſtlos; nicht ja erfenneft du mehr, wie ſcharf du umberfähft, 
Welcherſeits die Achaier im tobenden Echwarme fi tummeln: 


Co ift vermifcht das Gemord’, und Kriegeruf hallt zu”den Himmel. 60 ' 


Uns nun loßt erwägen, wohin fich wende die Sache, 
Nenn ja Berftand noch hilft. Nur nicht in das Treffen ermahn' ich 
Einzugehn; denn ee taugt der Verwundete nimmer zu ftreiten. 

Ihm antwortete drauf der Herricher des Volks Agamemnon: 
Neftor, dieweil fchon wüthet der Kampf um bie ragenden Steuer, 65 
Uns nichts frommte der Mauer gewaltiger Bau, noch der Graben, 
Was mit Müh' uns Achaiern gelang, und ganz unzerbredlich, 
Zraueten wir, fi erhub, uns felbft und den Schiffen zur Abwehr; 
Alſo gefällt’s nun wohl dem hocherhabnen Krenion, 

Daß bier ruhmlos fterben von Aıgos fern die Achaier. 70 
Wußt' ich es doch, als Zeus huldvoll die Achaier befchirmte; 
Und weiß jest, daß er jene zur Herrlichkeit feliger Götter 
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Auserwählt, uns aber den Muth und die Hände gefeffelt. 

Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo nehorchet mir Alle. 

So viel Echiffe zunächſt am Rande des Meers wir geftellet, 75 
Jehmen wir al’, und ziehn fie hinab in bie heilige Meerflut, 

Hoch auf der Flut mit Antern befeftigend, bis uns berannabt 
ODede Nacht, ob dann auch zurück fich hält vom Gefechte 
T.oja’3 Volk; drauf ziebn wir die ſämmtlichen Schiff' in die Mogen. 
Richt ja Zudel verdient's, der Gefahr zu entrinnen, bei Nacht auch, 80 
Schher, wer fliehend entrann der Gefahr, ald wen fie eretlet! 

Fiunſter ſchaut' und begann der erfindungsreihe Odyſſeus: 

VWeich ein Wort, o Atreid’, ift Dir aus den Lippen entflohen? 
Eoredlicher! daß du vielmehr ein anteres feigeres Kriegsvolf 
fübreteft, nur nicht uns obmalteteft, welchen fürwahr Zeus 85 
zrüb won der Jugend gemährt’, auch fpät ins Alter zu dauern 
Inter des Kriegs Drangfalen, bis tobt hinſinket ein Jeder! 

ı Mio gedenkſt du im Eruft, von der weitdurchwanderten Troja 
Samzuflieyen, um welche bes Leids wir gebulvet fo Vieles? 

Schweig, Damit kein Andrer in Argos Boll es vernehme, 90 
Zieſes Wort, das ſchwerlich ein Mann mit den Lippen nur ausfpricht, 
Bader die Einfiht hat, anfländige Dinge zu reten, 

Sum er, geſchmückt mit vem Zepter, fo mächtige Völker beherrjchet, 

" Dir, König, daher aus Argos Etädten gefolgt find! 

Icho tadl' ich dir gänzlich ben Einfall, welchen du vorbringft! 95 
 Aıtten in Schlacht und Getümmel die fehöngebordeten Schiffe 

‚ Kıeder ins Meer zu ziehen, ermahneft bu: daß noch erwünfchter 

. Ente der Troer Geſchick, die jo ſchon ſiegen an Obmacht, 

Und uns Tod und Ververben zerichmetterel Denn e8 beftehn nicht 

jArges Söhne die Schlacht, fo die Schiff' in das Meer mir hinabziehn: 100 
Sondern in Angft umſchauend, vergeffen fie alle der Streitluft! 

Traun dann wäre dein Rath uns fürchterlich, Völkergebieter! 

Ihm antwortete drauf der Herricher bes Volks Agamemnon: 
Tief in die Seele fürmahr, Odyffeus, drang dein Verweis mir, 
Echreckenvoll! Doch fodr' ich ja nicht, daß wider ihr Wollen- 105 
Arges Söhn' in das Meer die gebogenen Schiffe binabziehn. 
Komme nunmehr, wer uns mit befjerem Rathe belehret, 
Jüngling oder auch Greis; mir fommt er ein herzlich erwünſchter! 

Jetzo begann vor ihnen ber Rufer im Streit Divmedes: 

‚Ser der Dann! Was fuchen wir länger ihn? wenn ihr gehorchet 110 

"Butem Rath, und nicht ihn verfchmäht, unmilliges Herzens, 

Trum weil id an Geburt ber jüngere bin von euch Allen, 

‚Aber ich rühme mich ftolz nicht weniger edles Geſchlechtes, 

Tydeus Cohn, den in Thebe gehügeite Erde bebedet! 

Zrei untablige Söhne des Porthens lebeten vormals, 116 

Welche Bleuron bewohnt, und Kalydons bergige Felder: 


208 Ilias. 


Agrios, und Held Melas, und dann der reiſige Oeneus, 
Tydeus Vater, mein Ahn, ruhmvoll vor jenen an Tugend. 
Der num weilte daſelbſt; doch e8 zog mein Vater gen Argos, 
Lange verirrt: jo orbnet? es Zeus und bie anderen Götter. 120 
Einer Tochter vermählt des Adraftos, wohnt’ er im Haufe, 
Reich an Lebensgut; auch genug der Weizengefilde 
Hatt' er, und viel Fruchtgärten, von Baum und Nebe beichattet, 
Viel auch des weidenden Viehs; und an Lanzenkunde beſiegt' er 
Alles Vol, Doc ftcher vernahmt ihr’s, jo wie e8 wahr if. 125 
Drum nicht wähnet mich feiges: und unmehrhaftes Gefchlechtes, 
Noch verachtet den Rath, den ich frei vortrage zur Wohlfahrt. 
Hurtig, wir gehn zu dem Treffen, obgleich verwundet, da Noth ifı! 
Dort dann wollen wir zwar uns felbft enthalten des Kampfes, 
Aus dem Geſchaß, daß nicht ung Wund’ auf Wunde verlege; 130 
Doch ermahnen wir Andre zur Tapferfeit, welche zuvor jchon, 
Shrem Muth willfahrend, zurüdflohn, müde des Kampfes, 
Aljo der Held, da hörten fie aufmerffam, und gebordten. 
Eilend folgten fie jegt dem Herrfcher bes Volks Agamemnon. 
Aber nicht achtlos Taufchte der Erderſchüttrer Poſeidon; 135 
Sondern er trat zu ihnen, ein alternder Krieger von Anfehn; 
Faßte die rechte Hand dem Herrſcher des Volks Agamemnon, 
Redete drauf zu jenem, und ſprach bie gefllgelten Worte: 
Atreus Sohn, num wallt des Achilleus graufames Herz wohl 
Hoc vor Freud’ in der Bruft, das Gewürg' und die Flucht der Achaier 1% 
Anzufhaun; denn ihm fehlt auch bie mindefte gute Befinnung. 
Doc der fahr’ in Verderb, und ein Hinmlifcher zeichne mit Schand' ih! 
Noch find dir nicht ganz bie feligen Götter gehäffig; 
Sonvern gewiß der Troer erhabene Fürften und Pfleger 
Füllen noch weit das Gefilde mit Staub, und bu fieheft noch einmal 145 
Heim fie entfliehn in die Stadt, von den Schiffen hinweg und Gezelten. 
Sprach's, und mit lautem Gefchrei durchwandelt' er rajch das Gefilde. 
Wie wenn zugleich neuntauſend baberjchrien, ja zehntaufend 
Rüftige Männer im Streit, voll Wuth anrennend und Mordluſt: 
Solhe Stimm’ enthallte bes erberichlitternden Königs 150 
Starter Bruft in das Heer, und rüftete jegliches Mannes 
Bufen mit Kraft, unläffig zu flreiten im Feld' und zu kämpfen. 
Here ſchauete nun, Die goldenthronende Göttin, 
Stehend, vom Gipfel daher des Olympos; und fie erfannte 
Schnell den Schaltenvden dort in der männerehrenden Feldſchlacht, 15: 
Shn, der Bruder und Schwager ihr mar; und fie freute ſich herzlit. 
Auch den Zeus auf der Höhe des quellenftrömenden Ida 
Schauete fie, wie er faß, und zürnt' ihm tief in ter Seele. 
Jetzo ſann fie umber, die hoheitblickende Here, 
Wie ſie täufchte den Sinn des ägiserſchütternden Gottes. 160 
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Dieſer GebanP erſchien ber Zweifelnden endlich der befte: 
Mehl zu ſchmücken fich felbft, und hinzugeben auf Spa; 
Ob vielleicht er begehrte, von Lieb’ entkrannt, zu umarmen 
Ihren Reiz, und fie ihm einfchläfernde holde Betäubung 
Söff auf die Angen berab, und das Herz voll ſpähendes Geiftes. 165 
U:d fie enteilt? ins Gemach, das der Sohn, ihr trauter Hefäftos, 
Schön ihr gebaut, und die Pferte voll Kımft an die Pfoften gefüget, 
Deren verborgenes Schloß fein anderer Gott noch geöffnet. 
Tort nım ging fie binein, und verſchloß die glänzenden Flügel. 
Jet entwufch fie auerit in Ambroſia jede Befledung 170 
rem reizenren Wuchs, und falbt’ ihn mit Iouterem Oele, 
kin und ambrofifcher Kraft, von mürzigem Dufte burchbaljamt; 
Velches, nur eben bewegt im ehernen Haufe Kroniong, 
Erte fegleih und Himmel mit Wobfgeriichen umhauchte: 
Ke:mit ialbte fie rings Die ſchöne Geftalt, auch Tas Haupthaar 175 
Kämmt' und orbnete fie, und flocht die glänzenden Locken, 
Schön und ambrofiabuftend, umber ber nnfterblichen Scheitel; 
Hüte ſich drauf ins Gewand, das ambrofiicge, melches Athen’ ihr 
datt und künſtlich newirkt, voll manderlei Wundergebilves; 
Um mit goltenen Epangen verband fie e8 über dem Buſen; 180 
Un dann fehlang fie den Gürtel, mit hundert Quäſten umborbet. 
Io fügte fie auch Die ſchönen Gehäng' in die Ohren, 
Ireaeftirnt, bellipielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Auch ein Echleier umhüllte das Haupt ber erhabenen Göttin, 
Lieblich und nenyollendet; er fchimmerte, heil wie die Sonne; 185 
Unter die glänzenden Füß' auch band fie fich ftattliche Sohlen. 
As fie nunmehr vollkommen den Schmud um die Glieder geordnet, 
 Eilte fie aus dem Gemach; dann rief fie hervor Afrobite, 
| Ben ten verfammelten Göttern entfernt, umd redete alfo: 
Möchteſt du jet willfahren, o Zöchterchen, mas ich begehre; 190 
Oder vielleicht e3 verfagen, mir Groll drum begend im Herzen, 
Weil ich ſelbſt Die Achaier, und bu die Troer beſchützeſt ? 
hr antwortete drauf die Tochter Zeus Afrodite: 
Here, gefeierte Göttin. erzeugt vom gewaltigen Kronos, 
Rebe, was du verlangft; mein Herz gebeut mir Gemährung, 195 
Kann ich nur e8 gewähren, und ift es felber gewährbar. 
Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herricherin Here: 
Gieb mir den Zauber der Lieb’ und Sehnfucht, welcher tir alle 
Herzen unfterblicher Götter bezähmt, und ſterblicher Menſchen. 
Denn ich gebe zu ſchaun der nährenden Erde Begremung, 200 
Auch den Okeanos, unſre Geburt, und Tethys die Mutter: 
Welche beiv’ im Palafte mich wohl gepflegt und erzogen, 
Ihnen von Reiha gebracht, da der waltende Zeus den Kronos 
Unter bie Erbe verfließ, und bie Flut des veröbeten Meeres, 
Somers Werke. I. 14 
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Diele geb? ich zu ſchaun und tem beftigen Fl zu vergleichen. 
Zaun lamgrierige Zeit fen meiden fie umter einander 
Ssochzeitbett mad Umarmung, getremmt tur, bittere Feindſchaft. 
Kennt ich jenen das Herz tur freundſiche Werte bewegen, 
Bieter tem Bette genaht zu vereiniaen Lieb’ und Umarmung; 
Stets tanı wirt’ ich die theure geebriefie Kreumtin genennet. 21: 

Ihr antwortete drauf die beidanlüchelnte Kypris: 

Kie war's recht, nech geziemt’ es, bir ſelches Wort zu verweigern: 
Tenn du ruht in ben Armen bes hocherhabnen Kronion. 

Sprach's, und Tüste vom Buien ten wunberfiffihen Gürtel, 
Bnmtzeflidt: dort waren die Zanberreiie verfammelt; 2 
Dort war ſchmachtende Lieb’ und Sehnſucht, dort das Gelãndel, 
Dort die ſchmeichelnde Bitte, die oft audy ten Weiſen bethöret. 
Den num reichte fie jemer, und rebete, alfo beginnend: 

Da, verbirg in vem Bufen den buntdurchichimmerten Gürtel, 
Wo ich die Zanberreize verfammelte. Wahrlich tu lehrſt nicht 
Sonder Erfolg von bannen, was bir bein Herz auch begehret. 

ESprach's; da lächelte fanft vie hoheitblickende Here; 

Lächelnd dranf verbarg fie den Zaubergürtel im Buſen. 

Jene nun ging in den Saal, die Tochter Zens Afıodite. 

Here —— im Schwunge das felſige Haupt des Olympos, 2% 
Trat auf Pieria dann, Emathia's Tiebliche Bergflur, 

Dann zu den fchneeigen Höhn gauftummeluter Thrafer entfloh fie, 
Ueber die Außerfien Gipfel, im Gang nie rührend das Erdreich; 
Dann von dem Athos fchritt fie herab auf die wogende Meerflut; 
Lemnos erreichte fie dann, die Stabt des göttlichen Thoas. 3 
Dort nun fand fie den Schlaf, den leiblichen Bruder des Todes, 
Faßit' ibm freundlich die Hand, und redete, aljo beginnend: 

Maächtiger Schlaf, ber die Götter und Sterblichen alle beherrſchet, 
Wenn du je mir ein Wort vollenbeteft, o fo gehorch' auch 
Jetzo mir gern; ich werbe dir Dank es willen auf ewig. 93 
Schnell die leuchtenden Augen Kronions unter ten Wimpern 
Schläfre mir ein, fobald uns gefellt bat Lieb’ und Umarmung. 
Dein au harrt ein Geichent, ein fchöner unaltenber Seſſel, 
Strahlen von Gold: ihn foll mein binkender Sohn Hefäftos 
Wohl ausbilden mit Kunft, und ein Schemel fey unter den Füßen; 240 
Daß du bebaglih am Mahl die glänzenden Füße dir ausrubft. 

Und der erquidende Schlaf antwortete, ſolches erwidernd: 

Here, gefeierte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 

Jeden anderen leicht der ewigmwaltenden Götter 

Echläfert’ ich ein, ja felbft des Dfeanos wallende Fluten, 245 
Jenes Stroms, der Allen Geburt verliehn und Erzeugung. 

Nur nicht Zeus Kronion, dem Doumerer, wag ich zu naben, 

Oder ihn einzufchläfern, wo nicht er felber gebietet. 
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inft Schon witigten mi, o Königin, beine Befehle, 
Jenes Tags, da Zeus hochherziger Sohn Heralies 250 
dem von Ilios fuhr, der verwüfteten Veſte der Troer, 
denn ich betäubte den Sinn bee Agiserjchltternden Gottes, 
Zanft mich fchmiegend umber; doch Du fannft jenem ein Unheil, 
leber das Meer aufſtürmend die Wuth unbändiger Winde, 
Ind du verſchlugſt ihn darauf in Kos volfblühendes Eiland, 255 
Reit von dem Freunden entfernt. Er nun, der Erwachende, zürnte, 
<hleudernd umher die Götter im Saal; mich aber vor Allen 
Sucht? er, und hätt' austilgend vom Aether ins Meer mich geſtürzet; 
Yır die Nacht, die Bändigerin der Götter und Menfchen, 
Km mich Fliehenden auf: da ruhete, wie er auch tobte, 260 
8, denn er mochte ja nichts ber fchnellen Nacht zum Berbruß thun. 
ed num treibft du mich wieber, ein heillos Werk zu beginnen! 
Ihm antwortete drauf die hobeitblickende Here: 
Echlaf, warum doch folches in deiner Seele gedenkſt du? . 
Nänft du wielleicht, die Troer vertheidige jo der Kronibe, “265 
Sie um Heralles vor Zorn, um feinen Sohn, er entbrannt war? 
nur, komm; ich will auch der jüngeren Chariten eine 
Zu zu mmarmen verleihn, daß dir fie Ehegenoffin 
hehe, Paſithea felbft, nach welcher du ſtets dich geiehnet. 
here ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiges Herzens: 270 
Jun wohlan, mir beſchwör' es bei Styr wehdrohenden Waſſern, 
Rührend mit einer Hand die nahrungſproſſende Erde, 
Und mit der andern das ſchimmernde Meer; daß alle fie uns nun 
Zeugen fey’n, bie um Kronos verfaınmelten unteren Götter: 
any gewiß mir verleihn der jüngeren Chariten eine 275 
Wihſt du, Paſithea ſelbſt, nach welcher ich ſtets mich gefehnet. 
Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Shwur, wie jener begehrt, und rief nıit Namen bie Götter 
U im Tartaros unten, die man Titanen benennet. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprechen den Eidſchwur, 280 
Öingen fie Lemnos beid’ und Imbros Stadt zu verlaffen, 
Eingehüflt in Nebel, ven Weg in Eile vollendend. 
Ja erreichten fie num, den- quelligen Nührer des Wildes, 
tefton, mo erſt dem Meer fie entwandelten; dann auf der Veſte 
Shritten fie; und es erbebte vom Gang hochwipflige Waldung. 285 
dort num weilte der Schlaf, bevor Zeus Augen ihn fahen, 
Sch auf die Tanne gefeßt, bie erhabene, welche des Ida 
Schfte nunmehr durch trübes Gebüft zum Aether emporftieg: 
Ada ſaß er von Zweigen umhüllt voll ftachliger Tangeln, 
Sich dem tönenden Vogel, der Nachts die Gebirge durchflattert, 290 
Challis von Göttern genannt, und Nachtaar unter den Menſchen. 
Here mit hurtigem Gang’ erflieg des Gargaros Gipfel, 
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Dieſe geh' ich zu ſchaun und den heftigen Zwiſt zu vergleichen. 205 
Denn langwierige Zeit fhon meiden fie unter einander 

Hochzeitbett und Umarmung, getrennt buch bittere Feintjchaft. 
Könnt’ ich jenen das Herz durch freundliche Worte bemegen, 

Wieder dem Bette nenaht zu vereinigen Lieb’ und Umarmung; 
Stets dann wird’ ich bie theure geehrtefte Freundin genennet. 210 

Ihr antwortete drauf die beldanlächelnde Kypris: 

Nie wär's recht, noch geziemt’ es, dir ſolches Wort zu verweigern; 
Denn bu ruhſt in den Armen des hocherhabnen Kronion. 

Sprad’s, und löste vom Bufen ten wunderköſtlichen Gürtel, 
Buntageftidt: dort waren die Zauberreize verfammelt; 215 
Dort war ſchmachtende Lieb’ und Sehnfucht, dort das Getändel, 
Dort die fchmeichelnde Bitte, bie oft auch den Weiſen bethöret. 

Den nun reichte fie jener, und redete, alfo beginnend: 
Da, verbirg in dem Bufen den buntdurchſchimmerten Gürtel, 


Wo ih die Zauberreize verſammelte. Wahrlich du kehrſt nit 0 


Sonder Erfolg von bannen, was bir bein Herz auch begehret. 
Sprach's; da lächelte fanft die hoheitblidende Here; 

Lächelnd drauf verbarg fie den Zaubergürtel im Buſen. 

Jene nun ging in den Saal, die Tochter Zeus Afrodite. 


Here verließ im Schwunge das felfige Haupt des Olympos, 2 


Trat auf Pieria dann, Emathia’8 liebliche Bergflur, 
Dann zu den fchneeigen Höhn gauftummeluter Thraler entfloh fie, 
Ueber die Außerftien Gipfel, im Gang nie rührend das Erdreich; 
Dann von dem Athos fchritt fie herab auf die wogende Meerflut; 
Lemnos erreichte fie dann, bie Stabt des göttlichen Thoas. 230 
Dort nım fand fie den Schlaf, den Teiblihen Bruder des Todes, 
Faßt' ihm freundlich die Hand, und rebete, aljo beginnend: 

Mächtiger Schlaf, der die Götter und Sterblichen alle beherrſchet, 
Denn bu je mir ein Wort wollendeteft, o fo gehorch' auch 
Jetzo mir gern; ich werbe bir Dank es wiſſen auf ewig. 235 
Schnell die leuchtenren Augen Kronions unter ten Wimpern 
Schläfre mir ein, fobald uns gefellt bat Lieb’ und Umarmung. 
Dein auch harrt ein Geſchenk, ein fehöner unaltender Seffel, 
Strahlen von Gold: ihn foll mein bintender Sohn Hefäftos 
Wohl ausbilden mit Kunft, und ein Schemel fey unter den Füßen; 240 
Daß dur behaglich am Mahl die glänzenden Füße dir ausrubft. 

Und der erquidende Schlaf antwortete, ſolches erwidernd: 
Here, gefeierte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 
Jeden anderen leicht der ewigmwaltenden Gütter 
Schläfer' ich ein, ja Telbft des Okeanos wallende Fluten, 245 
Jenes Stroms, der Allen Geburt verliehn und Erzeugung. 
Nur niht Zeus Kronion, dem Dounerer, wag ich zu nahen, 
Oder ihn einzufchläfern, wo nicht er felber gebietet. 
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Einft ſchon witigten mich, o Königin, deine Befehle, 
Jenes Tags, da Zeus hochherziger Sohn Herakles 250 
Heim von Ilios fuhr, der verwüſteten Veſte der Troer, 
Denn ich betäubte den Sinn bes Agiserfchlitternden Gottes, 
Eanft mich ſchmiegend umher; doch Du fannft jenem ein Unheil, 
Ucher das Meer aufftlirmend die Wuth unbänbiger Winde, | 
Und du verfchlugft ihn darauf in Kos volkblühendes Eiland, 255 
Veit von den Freunden entfernt. Er num, ber Erwachenbe, zürnte, 
Schleudernd umber-bie Götter im Seal; mich aber vor Allen 
Sucht' er, und hätt? austilgend vom Aether ins Meer mich geſtürzet; 
Nur die Nacht, die Bänbigerin der Götter und Menfchen, 
Kahn mich Fliehenden auf: da ruhete, mie er auch tobte, 260 
dus, Denn er mochte ja nichts ber ſchnellen Nacht zum Verdruß thun. 
Und nun treibft du mich wieder, ein heillos Werk zu beginnen! 
Km antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Schlaf, warum doch folches in deiner Seele gedenkſt du? 
Meinſt du vielleicht, Die Troer vertheidige fo der Kronibe, v 265 
Bie um Heralles vor Zorn, um feinen Sohn, er entbrannt war? 
Auf nur, komm; ich will auch der jüngeren Chariten eine 
dr zu nmarmen verleibn, daß dir fie Ehegenoffin 
deße, Paſithea felbft, nach welcher du ſtets dich geſehnet. 
dere ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiges Herzens: 270 
Kun wohlan, mir beſchwör' e8 bei Styr wehbrobenden Waffern, 
Rührend mit einer Hanb bie nabhrungfproffende Erbe, 
Und mit der andern das fchimmernde Meer; daß alle fie uns nun 
Zeugen jey’n, die um Kronos verfammelten unteren Götter: 
Ganz gewiß mir verleihu ber jlingeren Chariten eine 275 
Willſt du, Paſithea felbft, nach welcher ich ſtets mich gefehnet. 
Sprach's; und willig gehorchte bie lilienarmige Here, 
Schmwur, wie jener begehrt, und rief mit Namen die Götter 
AM im Tartaros unten, die man Titanen bememnet. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprcchen den Eidſchwur, 280 
Bingen fie Lemnos beid’ und Imbros Stabt zu verlaffen, 
Eingehüllt in Nebel, den Weg in Eile vollendend. 
Ida erreichten fie nun, dem: quelligen Nährer des Wildes, 
Lelton, wo erft bem Meer fie entmandelten; dann auf der Befte 
Schritten fie; und e8 erbebte von Gang hochwipflige Walbung. 285 
Dort nun weilte der Schlaf, bevor Zeus Augen ihn fahen, 
Hoch anf Die Tanne gefeßt, bie erhabene, weiche des Ida 
Höcfte nunmehr durch trlibes Gedüft zum Aether emporftieg: 
Allda ſaß er von Zweigen umhüllt voll ftachliger Tangeln, 
Gleich dem tönenden Vogel, der Nachts die Gebirge durchflattert, 290 
Challis von Göttern genannt, und Nachtaar unter den Menſchen. 
Here mit hurtigem Gang’ erſtieg des Gargaros Gipfel, 
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Ida's Höh'; und fie fahe der Herrfcher im Donnergewölk Zeus, 

So wie er fab, fo umhüllt' Inbrunft fein waltendes Herz ihm, 
Jener gleih, da zuerft fich beide gefellt zur Umarmuna, 235 
Nahend dem bräutlichen Lager, geheim vor den Tiebenden Eltern. 
Ihr nun trat er entgegen, und vebete, alio beginnend: 

Here, wohin bein Meg, da du hierher kommſt vom Olympos? 
Auch nicht haft du die Roſſ' und ein fchnelles Geichirr zu befteigen. | 
Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herricherin Here: 300 

Zeus, ich gehe au ſchaun der nährenten Erde Begremung, 

‚Au den Ofeanos, unfre Geburt, und Tethys die Mutter, | 
Welche beid’ im Palafte mich wohl nepflegt und erzogen; 

Diefe geb’ ich zu fhann, und den heftigen Zwiſt zu vergleichen. 

Denn langwierige Zeit fchon meiden fle unter einander 305 
Hochzeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Feintichaft. 

Aber die Roſſ', am Eaume des quellenftrömenden Ida 

Stehen fie, mich zu tragen burch trodenes Rand und Gewäfler. 
Deinethalb num lenkt' ich den Weg bieher vom Olympos, | 
Daß nicht etma bein Herz mir eiferte, wandelt’ ich heimlich 310 
Zu des Okeanos Haufe, des tiefhinfträmenden Herrichers. 

Ihr antwortete drauf der Herriher im Donnergewölk Zeus: 
Dortbin fannft du, o Here, nachher auch betreiben die Ausfahrt. 
Kemm, wir wollen in Lieb’ und vereinigen, fanft gelagert. 

Denu fo fehr hat feine der Göttinnen ober der Weiber, si | 
Ye mein Herz im Buſen mit mächtiger Glut mir bewältigt: 

Auch nicht, als ich, entflammt von Ixions Ebegenoffin, . 

Einft ten Peirithoos zeugt’, an Rath ben Unfterblichen ähnlich; 

Koh da ih Danae liebt', Akriſios reizende Tochter, | 
Welche den Perſeus gebar, den herrlichften Kämpfer der Vorzeit; 3." 
Noch auch Fönix Tochter, des ferngeprieienen Königs, 

Welche mir Minos gebar, und ben göttlichen Held Rbadamanthys; 
Noch da ih Semele liebt’, auch nicht Alkmene von Thebe, 

Welche zum Sohne mir gab den hochgefinnten Herafles; 

Semele aber gebar der Sterblichen Luſt Dionyfos; 325 
Noch da ich einft die erhabne, die fchöngelodte Demeter, 

Oder die herrliche Leto umarmete, oder dich felber: 

Als ich anjetst dir glühe, durchbebt von ſüßem Berlangen! 

Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herricherin Here: 

Welch ein Wort, Kronion, bu Schredlicher, haft du gerebet! 330 
Wenn du jetzt in Liebe geſellt zu ruhen begehreſt 

Oben auf Ida's Höhn, wo umher frei Alles erſcheinet; 

O wie wär's, wenn uns einer der ewigwaltenden Götter 

Beid' im Schlummer erblickt', und den Himmliſchen allen es eilend 
Meldete? Traun nie kehrt' ich hinfort zu deinem Palaſte, 335 
Aufgeftanden vom Lager; denn unanftändig ja wär’ es! 


Bierzehnter Gefang. 213 


Aber wofern du willft, und dir e8 im Herzen genehm ift; 

Siehe, du haft ein Gemach, das der Sohn, dein trauter Hefäftos, 

Schön dir gebaut, und die Pforte voll Kunft an die Pfoften gefüget: 

dorthin gehn wir zu ruhn, ift dir ja gefällig das Lager. 340 
Ihr antwortete drauf der Herricher im Donnergemöll Zeus: 

Here, weder ein Gott, o vertraue mir, weder ein Menſch auch 

Wird uns ſchaun: denn ein folches Gewölk verbreit’ ich umher bir, 

Strahlend von Gold; nie würd' uns hindurch ſpähn Helios felber, 

Der doch feharf vor Allen mit ftrahlenden Augen baberblidt. 345 
Ajo Zeus, und umarmte voll Inbrunft feine Gemahlin. 

Unten bie heilige Erd' erzeugt’ aufgrünende Kräuter, 

%to8 mit tbauiger Blum’, und Krofos, fammt Hyalinthos, 

dicht und Ioder geichwellt, Die empor vom Boden fie trugen: 

Hierauf ruheten Beid', umd hülleten fich ein Gewölk um, 850 

Schön und ftrahlend von Gold; und e8 thauete nieder mit Glanzbuft. 
Alſo ſchlummerte fanft auf Gargaros Höhe der Vater, 

Zrunfen von Schlaf und Lieb’, und bielt in den Armen die Gattin. 

Doch der erquidende Schlaf eilt’ hin zu den Schiffen Achaia's, 

Betihaft anzufagen dem Erderſchüttrer Pofeidon ; 8365 

Rabe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Io mit Ernft, Pofeidon, geftrebt filr die Männer Achaia's! 

Ihren verleih’ it Ruhm, zum wenigften, weil noch Kronion 

Schläft; sch felber umhüllt' ihn mit fanft betaubendem Schlummer, 

As ihn Here bethört' zu holder Lieb’ und Umarmung. 860 
Dieſes gejagt, entflog er zu rühmlichen Menſchengeſchlechtern. 

Toh Ihn reizt’ er noch metr, dem Danaervolle zu helfen. 

Schnell in das Vordergetümmel fich weit vorſtürzend ermahnt? er; 
Laffen wir, Argos Söhne, den Sieg auch jego dem Hektor, 

Priamos Sohn, daß er nehme die Schiff’, und Ruhm ſich gewinne? 865 

Aber er wähnt zwar aljo, und frohlodt, weil noch Achilleus 

Bei den geräumigen Schiffen verweilt mit zürnendem Herzen. 

Dennoch vermiffen wir Sein nicht fonderlih, wenn nur wir Andern, 

Muthiger angeſtrengt, uns vertheibigen unter einander! 

uf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle, 870 

Jet die gemaltigften Schild’ und die größeften unjere® Heeres 

Angelegt, und die Häupter in weithinftrahlende Helme 

Eingehällt, in den Händen bie mächtigften Lanzen bewegend, 

Wollen wir gehn, ich felber voran; und fehwerlich befteht uns 

Heltor, Priamos Sohn, wie ungeſtüm er baberftrebt! 875 

Iſt wo ein flreitbarer Mann, der mit kleinerem Schilde fich decket, 

Reich' er dem fchwächeren Krieger ihn dar, und nehme den größern! 
Alfo der Gott; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 

Aber die Könige ſelbſt, die verwunbeten, ftellten in Ordnung, 

Todens Sohn, und Odyffeus, und Atreus Sohn Agamemnon, 380 
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Gingen umher, und vertauſchten die Kriegsgeräthe der Männer: 
Starfe bekam der Starke, dem Schwächeren gaben fie ſchwache. 
Drauf, nachdem fie den Leib mit blendendem Erze gebüllet, 
Drangen fie vor, anführte ver Erderſchüttrer Poſeidon, 
Tragend ein Schwert, entſetzlich und lang, in der nervichten Rechte, 385 
Gleich dem flammenden Blitz; ihm wagt’ Niemand zu begegnen 
In der vertilgenten Schlacht; much die Furcht ſchon hemmet die Krieger. 
Troja's Söhn' auch ftellte der ftrahlende Heftor in Ordnung. 
Siehe, zu ſchrecklicher Wuth nun firengten den Kampf ber Entſcheidung 
Der jchwarzlodige Herricher des Meere, und ber ſtrahlende Hektor, 3% 
Er für die Troer mit Macht, und er für die Danaer ftrebend. 
Hoch anf wogte das Meer an der Danser Schiff und Gezelte, 
Heftig empört; und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Nicht das Gewoge des Meere hallt folcherlei Hall an ben Felsftran, 
Aufgeregt aus der Tiefe vom fchredlichen Haudye des Nordwinds; 3% 
Nicht jo praffelt das Feuer heran mit faufenden Flammen 


Durch ein gerimmt Bergthal, wann ben Wald zu verbrennen es auffuhr: 


Nicht der Orkan durchbrauſet die hochgewipfelten Eichen 
So voll Wuth, wann am meiften mit großem Getöf’ er bahertobt: 
Als dort Sholl von der Troer uund Danaer Volke der Ausruf, 400 
Da ſie mit graufem Geſchrei anmwütheten gegen einander. 

Jetzo zielt’ auf Ajas zuerft der ſtrahlende Heltor, 
Als er fich gegen ihn wandt’, und nicht verfehlt? ihn Die Lanze: 
Dort wo ihm zween Riemen fich breiteten über den Bufen, 
Diefer vom Schild', und jener vom filbergebudelten Schwerte, 405 
Traf er; doch beide befchirmten den Leib. Da zürnete Heltor, 
Daß fein jchnelles Geſchoß umfonft aus der Hand ihm entflohn mar: 
Und in der Freunde Gedräng' entzog er ſich, meidend das Schichſal. 
Aber den Weichenden traf der Telamonier Ajas 
Schnell mit dem Stein; denn viele, bie räumigen Schiffe zu ſtützen, 410 
Lagen gewälzt vor den Füßen der Kämpfenben: den nun erhebend, 
Marf er über dem Schilde die Bruft ihm, nahe dem Halfe; 
Jenen ſchwang, wie den Kräufel, der Wurf, und er taumelte ringsum: 
Wie vor dem fehmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte Eichbaum 
Niederkracht, und entſetzlich der Dampf des brennenden Schwefel 415 
Dampft aus dem Stamm; mutblos und betäubt fteht, welcher es anſchaut, 
Nahe dem Ort; denn fohwer trifft Zeus des allmächtigen Donner: 
Alfo ftürzt’ in den Staub die Gewalt bes göttlichen Hektor. 
Schnell entjank bie Lanze ber Hand, e8 folgte der Schild nad, 
Auch der Helm; ihn umklirrte das Erz der prangenden Rüſtung. 420 
Laut vor Freud' aufjauchzend, beftürmten ihn Männer Achais’s; 
Hoffend ihn wegzuziehn, und häufige Speer’ aus den Händen 
Warfen fie; dennoch traf den Bölkerhirten nicht Einer, 
Weber mit Stoß no Wurf; denn die Tapferften nahten ummanbelnt, 
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Held Aeneias, Polydamas auch, und der edle Agenor, 425 
Anch Sarpebon, der Lylierfürſt, und der treffliche Glaukos; 

Auch der Anderen keiner verfaumt’ ihn, ſondern fie hielten 
Wohlgeründete Schild' ihm zur Abwehr. Doc ihn erhebenb 

Trugen die Freund’ auf ven Armen aus Kriegsarbeit zu ben Roſſen, 
Welche, gefliigeltes Hufs, ihm hinter dem Kampf und Gefehte 430 
Standen, gehemmt vom Lenter am tunftreich prangenden Wagen; 

Die nun trugen zur Stadt den ſchweraufſtöhnenden Krieger. 

Als fie nunmehr an die Fuhrt des fhönhinwallenden Xanthos 
Kamen, des wirbeinten Stroms, ben Zeus der Unfterbliche zeugte; 
Legten fie dort vom Geſchirr ihn zur Erd’, und fprengeten Wafjer 435 
Ueber ihn ber: bald athmet' er auf, und blidte gen Himmel; 
Hingelniet dann faß er, und fpie ſchwarzſchäumendes Blut aus; 

Aber zurüd nun ſank er zur Erb’ bin, und es umhüllte 
Finſtere Nacht ihm die Augen; denn noch betäubte der Wurf ihn. 

Argos Söhn', als jetzo fie Heltor ſahen hinweggehn, 440 
Rannten noch heftiger gegen ben Feind, und gedachten der Streitluft. 
Siehe, zuerft traf Ajas, ber raſche Sohn des Dileus, 

Eatnios, nahe daher mit fpitiiger Lanze fich ſchwingend, 

Cnops Sohn; ihn gebar dem rinberweidenren Enops 

ime ſchöne Najad' an Satnivis grünenden Ufern: 445 
Dielen traf anrennend der ftreitbare Eohn dee DOileus 

Zief in die Weiche tes Bauchs, daß er taumelte; und ihn umbrängten 
Troer zugleich und Achaier, gemifcht zu grauier Entſcheidnng. 

Aber der Lanzenſchwinger Polydamas fam ihm ein Rächer, 

Panthoos Sohn, und ſchoß Prothoönor reis in die Schulter, 450 
Areilylos Eohn, daß hindurch der ſtürmende Wurfſpieß 

Fuhr; und er fank in den Staub, mit der Hand den Boden ergreifend, 
Hoch frohlodie darob Polydamas, laut ausrufend: 

Nicht ift jett, wie ich meine, dem mutbigen Banthoiden 
Aus der gewaltigen Hand umfonft entjprungen der Wurfipief; 455 
Eondern ihn trägt im Leib ein Danaer, welcher vermutblich 
Run, auf den Stab ſich ftüßend, in Aides Wohnung hinabgeht! 
Jener fprach’8 und e8 ſchmerzte der jauchzende Auf die Achater; 

Aber dem Ajas regt’ er zumeift fein muthiges Herz auf, 

In, des Telamon Sohn, denn nah ihm ſank Prothoöner. 460 
Schnell, dem Weichenden uach, entſandt' er bie blinkende Lanze. 

Zwar Polydamas ſelber vermied das ſchwarze Verhängniß, 

Seitwärts hurtig gewandt; doch Archilochos, Sohn des Antenor, 

Fing den Wurf; ihn weihte der ewigen Rath dem Verderben. 

Dieſem flog das Geſchoß, wo Haupt und Nacken ſich füget, 465 
Oben am Wirbel hinein, und durchſchnitt ihm beide die Sehnen; 

Daß ihm eher das Haupt mit Mund und Nafe das Erdreich 
Rühreten, ehe hinab die Knie? und Schenkel ihn fanten. 
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Laut rief Ajas nunmehr zu Panthoos trefflichem Sohne: 
Sinne, Polydamas, nah, und ſage mir lautere Wahrheit! 470 
War nicht dieſer ein Mann, Prorhoönors wegen zu fallen, 
Würdig genug? Kein Niedrer erfcheint er mir, oder von Niedern; 
Sondern ein leibliher Bruder bes reifigen Helden Antenor, 
Oder ein Sohn; ihm muß an Geſchlecht er nahe verwantt ſeyn. 
Aias rief?s, wohl kundig; und Schmerz erfüllte die Troer. 475 
Akamas ftieß mit dem Speer den Bootier Promachos nieder, 
Treu den Bruder ummanpdelnd, da der an den Füßen ihn mwegzog. 
Hoch frohlodte darob Held Alımas, lant ausrufend: 
Argos Volk, pfeiltühne, der Drohungen ganz unerfättlich! 
Nicht uns wahrlich allein wird Kriegsprangfal und Betrübniß 480 
Stets; euch felber auch mohl ift jo zu fallen geordnet! 
Denkt, wie Promachos euch, von meiger Lanze gebändigt, 
Ruhig ſchläft, daß nicht die ſchuldige Rache des Bruders 
Lang’ euch bleib’ unbezahlt! So winfcht auch ein anderer Mann wel 
Einen Berwandten im Haufe, bes Streits Abwehrer, zu laffen! 485 
Sener ſprach's; und es fohmerzte ber jauchzende Ruf die Achater. 
Dod dem Peneleos regt’ er zumeift fein muthiges Herz auf. 
Wild auf Alamas fprang er; und nicht ftund jener des Königs 
Heftigem Sturm; doch ihn, den Slioneus ftredt’ er banieder, 
Torbas Sohn, des heerbebegüterten, welchen Hermeias 490 
Mehr als andere Troer geliebt, und mit Habe gefeguiet; 
Dem nun batte fein Weib ben Slioneus einzig geboren: 
Unter der Braw’ ihm ſtach er die unterfte Wurzel des Auges, 
Daß ihm der Stern ausfloß, und der Speer, durch das Auge gebohret, 
. Hinten den Schädel zerbradh; und er ſaß auebreitend die Hände 495 
Beide. Peneleos drauf, das geichliffene Schwert fi) entreißend, 
Schwang es gerad’ in den Naden, und fchmetterte nieder zur Erde 
Sammt dem Helme das Haupt; noch war bie gewaltige Lanze 
Ihm durch das Auge gebohrt; dann Hub er e8, ähnlich dem Mohnhaupt, 
Zeigt’ e8 dem Troervolk, und rief lautjauchzend den Ausruf: 500 
Meivet mir dieß, ihr Troer, Ilioneus Vater und Mutter, 
Daß fie den glänzenden Sohn leidvoll im Palafte betrauern! 
Auch nicht Promachos Weib, des evelen Sohns Alegenors, 
Grüßt ja den trauten Gemahl mit Freudigkeit, wann wir ans Troja 
Heim einft kehren in Schiffen, wir blühenden Männer Achaia's! 505 
Jener ſprach's; und Allen erzitterten unten die Glieder, 
Seglicher Schaut” umber, zu entfliehn dem grauſen Verberben. 
Sagt mir anitt, ihr Mufen, olympifche Höhen bewohnend, 
Wer der Achaier zuerft biuttriefendes Heldengeräth fich 
Raubte, nachdem er gewendet die Schlacht, der gewaltige Meergott. 510 
Ajas, Telamond Sohn, ftieß erft den Hyrtios nieder, 
Gyrtias Sohn, den Ordner der trogigen Myſerſchaaren; 
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Auch Antilochos nahm des Mermeros Wehr, und bes Falles; 

Aber Meriones warf den Hippetion nieder, und Morys; 

Teukros darauf entraffte den Protboon, und Perifetes; 515 
Areus Sohn auch ſtach dem Hirten des Xolls Hyperenor 

Tief in Die Weiche Des Bauchs, und die Eingemeide durchdrang ihm 
Schneidend das Erz; daß die Eeel’ aus der Haffenden Todeswunde 
Schleunig entfloh; und die Augen umzog ihm nächtliches Duntel. 
Doch Ihlug Ajas die Deeiften, der raihe Sohn des Dileus; - 520 
Denn ihm gleich war Keiner, in burtigem Lauf zu verfolgen 

Bitternder Männer Gewühl, wenn einmal Zeus Schreden erreget. 
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in Eurppploß Belt, und eilt ben Adileud zu ereicen, Die 


über Öraben und Mauer, wo Mpolon ihm bafnt. Den Bra Batrotlo, 
San ben Soveren Gälfen quri, laß, Zeiament Cohn, Hu! 


if, daß Heft 


Aber nachdem fie die Pfähle hindurch und den Graben geeilet, 
jliehenbes Laufs, und Dancer geftürzt von ber Danaer Händen; 
:50 hemmeten jene ſich bort bei den Wagen beharrend, 

Slaß ihr Geſicht vor Angft, die Erſchrockenen. Doch es erwachte 
jeus auf Ida's Höhn bei der golbenthronenben Here. 5 
nel nun fand er empor, und umjah bie Adaier und Troer: 

Diefe dahergeſcheucht, und jen’ im Tumulte werfolgend, 

Argos Schr’, und mit ihnen ber Meerbeherriher Poſeidon. 

Hektor auch fah ‘er im Felde, ben Kiegenden; und bie Genoffen 

Saßen umber; und beflemmt aufathmet’ er, ohne Bewußtſeyn, 

Und fpie Blut; denn ihn Auaf fein jchwächerer Mann der Achaier. 

Mitleidsvoll erblich’ ihn der Menichen und Ewigen Vater; 

Drohend zur Here begann er, und fprad mit finfterem Autlitz: 
Traun, bein böfer Betrug, argliflige, tüdıiche Here, 


0 


Hemmte ben göttlichen Heftor vom Streit, umb erfhredte bie Böller! 15 


Doch wer weiß, ob nicht wieber des fehlauerjonnenen Frevels 

Erſte Frucht du genießeft, von meiner Geißel gezüchtigt! 

Dentft du nicht, wie du hoch herſchwebeteſi, und am die FÜR’ ich 

Sum Amboße gehängt, und ein Band um bie Hände geſchürzei, 
olben unb unzerbrehlic;? Aus Yetherglanz und Geroölt ber 

Schwebteft hu; ringsum traurten bie Eiwigen dur den Olympos; 

Doch nicht wagte zu löfen ein Nahenber: wen ich erhafchte, 

Schleudert’ ich mächtig gefaßt von ber Schwell' ab, ba er hinunter 
uhr zu ber Erb’ ohmmädtig; auch fo verließ mir ben Geift nicht 
ublos tobenber Schmerz um ben göttergleichen Heralles, Ex 

Den mit dem Boreas bu, des Oriaus Ööttinnen ervegend, 

Sendeteſt buch Eindben des Meers, argliftiges Herzens, 


8 
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Und ihn endlich in Kos volkblühende Inſel verfchlugeft; 
Doch ihn führt’ ich von bannen zurüd, und bracht’ ihn in Argos 
Roffenährendes Land, nach manderlei Kämpfen des Elenbe. 80 
Defien erinner? ich dich, daß hinfort du entfageft dem Truge, 
Bis du erfannt, ob frommen dir mög’ Umarmung und Lager, 
Dem du, von Göttern entfernt, bier naheteft, und mich bethörteft! 
Alſo Zeus; da ſtutzte die hoheitblickende Here; 
Und fie begann dagegen, und fprach bie geflügelten Worte: 35 
Zeuge mir jeto die Erd’, und ter mölbende Himmel von oben, 
Auch die ſtygiſche Flut, die binabrollt: welches der größte 
Eidſchwur und furchtbarfte ja ift den feligen Göttern: 
Auch dein heiliges Haupt, und unferer blühenden Jugend 
Hochzeitbett, bei welchem ich nie falſch wagte zu ſchwören: 40 
Daß nicht meines Geheißes ter Erderſchüttrer Poſeidon 
Troja's Söhn' und Heltor verlett, und jene befchirmet; 
Eontern vielleicht fein Herz aus eigener Regung ihn antreibt, 
Beil er in Noth bei den Schiffen die Danaer ſah mit Erbarmung! 
Eher ja möcht? ich ihm felbſt ein vathſames Wort zureben, 45 
Daß er wandle, wohin, Schwarzwolliger, du e8 gebieteft! 
Sprach's; da lächelte fanft der Menſchen und Ewigen Bater; 
Im er ermiberte drauf, und ſprach die geflügelten Worte: 
Benn nur Du binfüro, du hoheitblickende Here, 
Gleich mir ſelbſt an Gefinnung im Rath der Unfterblidden ſäßeſtz 50 
Vahrlich, Pofeivon würde, wie fehr er auch anderswohin firebt, 
Bd umlenten den Sinn, nach deinem Herzen und meinem. 
Aber wofern. ja im Ernft und täuſchungslos bu geretkt; 
Wandele num zu der Götter Geſchlecht, und rufe mir eilig 
Iris daherzugehn, und den bogenberühmten Apollon: 55 
Daß fie ſchnell in Has Heer der erzumichirmten Achaier 
Niederfteig’, und verkünde dem Meerbeherrſcher Pofeidon, 
Abzulaffen vom Kampf, und beim zum Palafte zu lehren; 
Aber den Heltor zur Schlacht aufmuntere Föbos Apollon, 
Wiederum ihn bejeele mit Kraft, und zähme die Schmerzen, 60 
Die num ſchwer fein Herz ihm ängftigen, dann die Achaier 
Wieder zur Flucht ummend’, ohnmächtiges Schreden ervegend, 
Daß die Fliehenden bang? in des Peleiaden Adhilleus 
Ruderſchiffe ſich ftürzen. Er heißt dann feinen Patroflos . 
Aufſtehn; doch ihn erlegt mit dem Speer der ftrablende Hektor, 65 
Nahe vor Ilios Mauern, nachdem er der Sünglinge viele 
Ansgetilgt, auch meinen erhabenen Sohn Sarpevon. 
Ihn dann vächend, erichlägt den göttlichen Heltor Achilleus. 
Sieh, alsdann von Neuem verhäng’ ich Flucht und Berfolgung 
Stets von ben Schiffen hinweg, unmanbelbar, bis die Achaier 70 
Ilios Höhn einnehmen, durch weifen Rath der Athene, 
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Eher werd' ich ben Zorn nicht mäßigen, oder ber andern 
Ereigen Einem geftatten, bie Danaer bort zur befepirmen; 
Ehe dem Peleionen erfüllt ift, was er werlanget: 
Die id) zuerft ihm verbieß, mit gewährendem Winfe des Hauptes, 75 
Jenes Tags, als Theus die Knie mir flehend umfahte, 
Ihren Sohn zu ehren, ben Städteverwüſter Achilleus. 

Sprad’s; und willig gehorcite bie filienarmige Here, 
Eilte vom Ioagebirg', und fuhr zum bohen Oxympos. 
Wie ver Gebante des Mannes umberfliegt, ber, ba er vieles s0 
Land der Erbe durchging, nachdentt im ſpaͤhenden Geiſte: 
Dortbin möcht? ich, und dort; und manderlei Bfabe beſchliehet: 
Aufo durhflog hineilend den Weg die Herrfcerin Here. 
As fie zum hohen Olympos gelangt war, fand fie verjammelt 
AU’ im Saale des Zeus, bie Unſterblichen. Jene, fie ſchauend, 
Sprangen empor von ben Sitzen, und grüßten & alle mit Sehen, 
Aber fie fieß die Andern, und nahm der rofigen Themis 
Becher allein; denn zuerft entgegen ihr kam fie gemantelt, 
Redete freundlich fie am, und forac) die geflügelten Worte: 

Warum tommft du, o Here? Du ſcheinſt wie erſchrocken im Antlig. 9 
Sichberlich hat dein Gemahl, des Kronos Sohn, did; geängftet. 

Ihr antwortete drauf die filienarmige Here: 

San mid) nicht, o Themis, du göttliche; felter ja weißt bi, 

zie ——— er ift, und übermilthiges Herzens. 
Aber beginn’ mit den Göttern im Saal das gemeiniame Gaftmahl; % 
Dann zugleih fammt allen Unfterblichen folft du vernehmen, 
Welperlei Gräud uns Zeus ankündiget. Nimmer, vermuth' ich, 
gu fid allein das Herz, den Sterblichen, oder den Göttern; 

at aud, Dancer Bieher in. behegucher deuhe geſchmaufen 

Atıo fprady, und fete fich bin, die Herricherin Here. 10 
Rinas nam traten im Saal bie Unfterblihen. Sie mit ben Lippen 
Lächelte, doch nicht wurbe die Etirn’ um die dunfelen Brauen 
Augellärt; und zu Alen mit zürnender Seele begann fie: 

Thörichte, bie wir dem Zeus fo unbefonnen ereifern, 
Ober fein Thun zu fören uns abmühn, nahen mit Worten, 10 
Oder nit Mat! Er figet von fern, wubelümmert um uns bier,. 
Und nubeſorgt; denn er tünft fi vor allen unfterblihen Göttern 
Weit an Kraft und Gewalt den Erhabenften ſonder Vergleichung 
Duldet denn, was er aud immer des Unheils jeglichen ſendet. 
Even ja ward, ich meine, dem Ares Sammer bereitet; n0 
Denn Aslalafos fant, fein trautefter unter ben Männern, 
Dort in ber Schlacht, fein Sohn, wie er fagt, ber ſtürniende Ares. 

Hexe ſpraqs; dech Ares, bie nervichten Hüften ſich Ichlug er 
Selbft mit der Fläche der Sin‘, und rief wehllagenb ven Ausruf: 

Nicht mir verarget e8 jegt, olympiſcher Höhen Bewohner, 15 
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Geh' ih, den Mord zu rächen des Sohnes, zu den Schiffen Achaia's; 


Eey mir beſtimmt auch Las Loos, ron des Donnerers Strahle zerfchmettert, 
Unter den Todten zugleich in Blut und Staube zu liegen! 

Jener ſprach's; und die Roſſe gebot er dem Graun n:b Entjeßen 
Anzuſchirren, und zog hellſtrahlendes Waffengefchmeid’ an. 120 


Jetzo fürwahr noch größer und ſchreckenvoller denn jemals 


Wäre den Göttern entbrannt der Zorn und die Rache Kronions; 
Wäre nicht Athenäa, beſorgt um die Ewigen alle, 

Echnell aus der Pforte geeilt, den Thron, mo fie rubte, verlaſſend. 
Ihm vom Hauptentriß fie den Helm, und den Schilr von den Schultern; 125 
Auch die eherne Lanz’, aus ftarfer Hand ihm entreißend, 

Etellte fie hin, und fchalt den ungebändinten Ares: 

Rafender, du, Sinnlofer, du rennſt in Berberben! Umionft denn 
Saft du Ohren zu hören, und hegſt nicht Scham noch Befinnung ? 
Höreft du nicht, was fie faget, bie lilienarmige Here, 130 
Die nun eben von Zeus, dem Olympier, wieder zurlidfam ? 

Willſt du vielleicht, ſelbſt füllend das Maß des unentlihen Nammers, 
Ham zum Olympos kehren, ob zwar mit Verbruß, doch genöthigt; 
Und uns anderen allen tes Iammers Fülle bereiten? 

Tenn alsbald von der Troer und Danaer muthigen Völkern 135 
Banbelt er ber, uns bringend Verderben und Graus zum Olympos, 
Und ergreift nach einander, wer ſchuldig ift, oder wer ſchuldlos! 

Drum nun, rath' ich, entfage dem Zorn ob des Sohnes Ermordung. 
Mancher bereits, und beffer an Kraft und Armen tenn jener, 

Sant, und finkt noch hinfort ein Erſchlagener. Iſt's Doch unmöglich, 140 
Aler ſterblichen Menichengeichleht vom Tode zu retten. 

Afo Sprach fie, und feßt auf den Thron den ſtürmenden Ares. 
Here nunmehr berief den Apollon aus dem Gemache, 

Fris zugleich bie Lerkündigerin unfterblicher Götter, 
Und fie begann zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 145 

Zeus befiehlt, daß ihr beide zum Ida kommt unverzüglich. 

Aber nachdem ihr kommend geichaut des Donnerers Antlıß, 
Thut Dann, was er auch immer mit bringendem Ernſte gebietet. 

Alfo ſprach, und kehrte zurüd, die Herricherin Here, 

Setzte fih Dann auf den Thron. Doch jen' entichwangen ſich eilend, 150 
2i8 fie den Ida erreicht, ben gutelligen Nährer des Wildes. 
Und fie fanden den waltenden Zeus auf Gargaros Gipfel 
Pingefegt; ihn barg die buftende Woltenumbüllung. 
Als fich beide genabt dem Wolkenſammler Kronion, 
Etanden fie; und nicht war des Schauenden Seele voll Zornes, 155 
Beil fie fchleunig gehorcht dem Befehl der trauten Gemahlin. 
Drauf zu Jris zuerft die geflügelten Worte begann er: 
Eile mir, hurtige Iris, zum Meerbeherrfcher Pofeibon, 
Ales verkünd' ihm genau, und fei nicht täufchende Botin, 
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Ausruhn heiß' ihn jeßo von Kampf und Waffenenticheidung, 160 


Und hingehn in die Schaar der Unfterblicden, oder zur Meerflut. 
Wenn er nit das Gebot mir befchleuniget, fonbern veradhtet; 
Dann erwäg’ er binfort in bes Herzens Geift und Empfindung, 
Ob er nicht, wie mächtig er fey, mid Nahenden ſchwerlich 
Möchte beftebn; denn ich dünke mich meit erhabner an Stärke, 165 
Aelter auch an Geburt; und nichts doch achtet fein Herz es, 
Gleich ih Mir zu wähnen, vor dem auch Anderen grauet. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte Die windfchnell eilente Iris; 
Bon den idäiſchen Höhn zur heiligen Jlios fuhr fie. 
Wie wenn der Schnee aus Wollen baherfliegt, ‚ober ber Hagel, 170 
Kalt, und gefchnellt vom Stoße des hellanwehenden Norbwinds: 
Alſo durchflog bineilend den Weg die gefliigelte Iris; 
Nabe geftellt num ſprach fie zum Erberichlittrer Poſeidon: 

Eine Verkündigung dir, ſchwarzlockiger Erbumflürmer, 
Bring’ ich, bahergefendet von Zeus dem Aegiserichlittrer. 15 
Ausruhn heißt er dich jeßo von Kampf und Waffenenticheibung, 
Und hingehn in die Schaar der Unfterblichen, ober zur Meerfiut. 
Wenn du nicht das Gebot ibm beſchleunigeſt, ſondern verachteft; 
Selber droht er ſodann, zu ſchrecklichem Kampfe gerüftet, 


Wider dich herzulommen: doch warnet er dich, zu vermeiten 180° 


Seinen Arm; denn er dünke fich weit erhabner an Stärke, 
Aelter auch an Geburt; und nichts Doch achtet bein Herz es, 
Gleich dich Ihm zn wähnen, vor dem auch Anderen grauet. 
Unmuthsvoll nun begann ber erberfchlitternbe Herricher: 
Traun das beißt, wie mächtig er fey, hochmüthig geredet: 185 
Mir, der an Wird’ ihm gleicht, mit Gewalt den Willen zu hemmen: 
Denn wir find drei Brlider, die Kronos zeugte mit Rhein: 
Zeus, ich ſelbſt, und Wis, der unterirdiſche König. 
Dreifach theilte fih Alles, und jeglihem warb von ber Herrichaft: 
Mich num traf’s, auf immer das graue Meer zu bewohnen, 190 
ALS wir gelost; den Aides traf Das nächtliche Dunkel; 
Zeus dann traf der Himmel umber in Aetber ımd Wollen; 
Aber die Erb’ ift Allen gemein, unb der hohe Olympos. 
Nimmer folg’ ich demnach Zens Fügungen; ſondern gernbig 
Bleib’ er, wie ſtark er auch ift, in feinem beſchiedenen Drittbeil. 19% 
Nicht mit ven Armen fürwahr, wie den Zagenden, ſchrecke mich jener! 
Seine Töchter vielleicht und Söhn' auch möcht er’ mit Anſtand 
Dur bochfahrende Worte bebräun, bie er felber gezeuget; 
Denn fle werden aus Zwang auf jedes Gebot ihm gehorchen! 
Ihm antwortete drauf die mwindfchnell eilende Iris: 200 
Völlig fo, wie bu fagft, ſchwarzlockiger Erbumftürmer, 
Bring’ ih dem Zeus die Rebe, fo ungeflim und fo troig? 
Oder wendet du noch? Gern wenden ſich Herzen der Edeln. 
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Weißt bu doch, daß Aelteren ftets bie Erinnyen beiftehn. 
Wieder begarın dagegen ber Erderſchüttrer Poſeidon: 205 


| Iris, bu haft, o Göttin, verfländige Worte gerebet. 


Out ift wahrlich auch das, wenn ein Meldender Schickliches einfieht. 
Aber der bittere Schmerz bat Seel’ und Geift mir durchdrungen, 


Wenn, wer gleich ihm an Würd', und ähnlichem Schichſal beftimmt ift, 


Den er zu fchelten gedenkt mit wild anfahrenden Worten. 210 


Dennoch möcht? ich für jetzt, obzwar unmillig, ihm weichen. 


Aber ich fage dir an, und beſchließ' im Herzen die Drohung: 
Wo er, getrennt von mir felbft, und der Beuterin Pallas Athene, 
Auh von Hermes, und Here zugleih, und bem Herrſcher Hefäftos, 
Jios Veſte verjchont, die Exhabene, und die Vertilgung 215 
Nicht beſchleußt, noch fchenket die Obergewalt ten Achaiern; 
Wiſſ er dann, daß ewig unbeilbarer Zorn ung entflammet! 
Dieſes gefagt, verließ ter Danaer Heer Bofeidaon, 
Ging und taucht’ in die Fluten, vermißt von den Helten Achaia's. 
Jo begann zu Apollon der Herricher im Donnergewöll Zeus: 220 
Föbos, geh’, o Geliebter, zum erzgepangerten Hektor; 
Im bereits ja entwich der Erderſchüttrer Poſeidon 
Bieter ins heilige Meer, den verderbligen Grimm zu vermeiden 
Uneres Zorns. Wohl hätten den Kampf auch Andre gehöret, 
kelbſt die Mufterblichen unter ber Erd’, um Kronos verjammelt! 225 
Aber ſowohl für mich weit heilfamer, als für ihn felber, 
Var's, Daß jener zuvor, obzwar unwillig, enteilte 
Neinem Arm; nicht wär’ ohn' einigen Schweiß es geenbigt! 
Af, du nimm in die Hände die quaftumborbete Aegis; 
Siefe mit Macht herſchütternd, erfchredte das Herz der Achaier. 230 
Aber beforge bu ſelbſt, Ferntreffer, ven ſtrahlenden Heltor: 
Denn fo lang’ erheb’ ihm ben Muth hoch, bis die Achaier 
Siehend daher die Schiff’ und ben Hellespontos erreichet. 
Hierauf den ich jelber mit Wort und That es zu orbuen, 
Daß fih wieder erholen der Kriegsarbeit bie Achaier. 235 
„Jener ſprach's; und dem Vater war nicht unfolgiam Apollon. 
<hnell von dem Idagebirg' entichwang er ſich, gleich wie ber Habicht, 
Stürmend zum Taubenmord, der geichwindefte aller Gevögel. 
driamos Eohn nun fand er, ben beldenmüthigen Heltor, 
eigend; er lag nicht mehr, und erfriicht vom fehrenden Leben 240 
Kann?’ er Die Seinigen rings; bes Athems Schwer’ und der Angftfchweiß 
Aubete, weil ihn erwedt bes Aegiserſchütterers Rathſchluß. 


Nahe trat und begann der treffende Föbos Apollon : 


Heltor, Priamos Sohn, warum fo entfernt von den Anbern 
Eiger du kraftlos Hier? Hat etwa ein Leib Dich getroffen? 245 
Vieder begaun Schwach athmend ver helmumflatterte Heltor: 
Ber biſt Dir, o beſter der Himmliſchen, welcher mich fraget? 
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Hörteft du nicht, daß dort um Die ragenben Steuer vom Argos, 
Wo ich die Freund’ ihm vertilgte, mich warf der gewaltige Aias 
Mit dem Geftein an die Bruft, und bemmt’ im flürmiichen Angriff? 250 
Staukr? ich Doch die Beifter der Tief? und Wides Wobnuig | 
Dielen Tag noch zu ſehn; denn fchon mein Leben verhaucht’ ich. | 
Ihm artmwortete drauf der treffende Herrſcher Apollon: | 
Sey getroft; folch einen gewaltigen Netter entferbet | 
Zeus vom Ida daber, Dir beizuftehn und zu helfen, - 255 
Mich den Föbos Apollon mit goldenem Schwert, der zuvor auch 
Schirmte dich ſelber zugleich, und Ilios thürmende Veſte. 
Jetzo woblan, ermahne die reiſigen Schaaren der Krieger, 
Auf die gebogenen Schiffe die hurtigen Roſſe zu lenken. 


Aber ich ſelbſt nun wandle voran, und ebne den Roſſen 260 


Ganz den Weg, und wende zur Flucht Die Helden Achaia’e, 
Alio der Gott, und befeelte mit Mutb ben Hirten der Völker. 
Mie wenn, genährt an der Krippe mit reichlichem Futter, ein Stallteß 
Mutbig die Halfter zerreißt, und ſtampfendes Laufs in die Felder 
Eilt, zum Babe gewöhnt des Tieblich wallenden Etromes, 265 
Trotzender Kraft; Hoch trägt e8 das Haupt, und rings an den Schulte:n 
liegen bie Mähnen umher; doch ftolz auf den Adel der Jugend, 
Tagen die Echentel e8 leicht zur befannteren Weite der Fluten: 
Sp auch Hektor, in Eile die Knie’ und die Echenfel bewegend, | 
Trieb er der Reifigen Schaar, da des Gottes Stimm’ er vernommen. zu 
Dort, wie wenn ein Gewild, den Kronhirſch cder den Geisbod, 
Sagende Hund’ binicheuchten und landbewohnende Männer; 
Jenen dann des Gebiras Felehaupt ud fchattiges Didicht 
Neitete; denn ihn verlagte das Scidfal noch ven Berfolgern; 
Doch auf das Taute Getlimmel erfchien ein bärtiger Löwe 275 
Drehend am Weg’, und verſchenchte bie Strebenden alle mit einmal: 
Eo die Abaier zuerft, in Schladhtreihn folgten fie immer, | 
Zuckend daher die Schwerter und zmiefach ſchneidenden Lanzen; 
Doch mie fie Heltor geiehen die Männerfchraren ummanbeln, 
Standen fie flarr, und Allen entfant vor die Füße der Much hin. 280 
Sie nun mahnete Thea, der tapfere Sohn Andrämons, 
Edel im Bolt der Xetofer, ein fundiger Held mit dem Wurfſpieß, 
Auch im ftehenden Kampf; den Redenden aber beftegten 
Wenige, wann um ihr Wort Achaia’s Jünglinge ftritten ; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Berfammlung: 285 | 
Weh' mir, ein großes Wunder erblid” ich dort mit ten Augen! 
Wie Doch von Neuem erftand, den graufichen Keren entronnen, 
Heltor! Eben nur hofft? in fiherem Herzen ein jeder, 
Daß er von Ajas Händen geftürzt, des Telamoniden. 
Aber ein Gott bat wieder emporgeftellt und errettet 280 
Hektor, ber ſchon vielen der Danaer löste die Kniee: 
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Welches auch jetzt, vermuth? ich, geſchehn wird! Schwerlid, ja fteht er 


Ohne den Donnerer Zeus fo freudiges Muths in dem Vorlampf. 


Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
Haft die Dienge des Bolls zu unferen Schiffen zurüdziehn; 295 


Selbſt nur, fo viele wir uns die Tapferften rühmen des Heeres, 


Laßt uns ſtehn, um zuerſt mit Abwehr ihm zu begeguen, 
Ale die Lanzen erhöht. Ich meine ja, wie er auch. antobt, 


Wird er im Herzen fich ſcheun, der Danaer Schaar zu durchbrechen. 


Alſo der Held; da hörten fie aufmertjam, und gehärchten. 300 


Schnell um die Ajas beiv’ und Ipomenens her, den Beherrſcher, 
Auch um Meriones, Teukros zugleich, und ben kriegriſchen Meges, 


— — — 


Odneten jene die Schlacht, die edelſten Helden berufend, 

Gegen der Troer Gewalt, und Hektoxs; aber von hinten 

Zog die Menge bes Volls rückwärts zu den Schiffen Achaia's.  BNS 
Bor nun brangen die Troer mit Heerskraft; Hektor woran ging ' 

Nächtigen Schritts; wor ihm felbft dann wandelte Föbos Apallon, 

Eingehällt in Gewölk, und trug die flürmijche Aegis, 

Graunvoll, rauhumſäumt, bochfeierlich: welche Hefaftos 

Schmiedet', und Zeus zu tragen empfing zum Entjegen ber Mäuner: 310 


Dieſe trug in den Hänben der Gott, und führte die Völker. 


Argos Söhn’ auch harrten gedrängt dort; und ein ‚Gejdhrei flieg 


ut aus beiderlei Heer; von den Sennen gefshnellete ‘Pfeile 


kprangen; und häufige Speer’, aus muthigen Händen geſchleudert, 
Hafteten theils anprallend im Leib ber blühenden Kämpfer; 315 
del auch im mittelen Raum, eh’ den ſchimmernden Leib fie geloftet, 
Standen empor aus ver Erde, voll Gier im Fleiſche zu fchmelgen. 
Weil noch FEN die Negis einhertrug Föbos Apollon, 


Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es fanfen die Völler. 


Aber fobald er fie gegen ber reifigen Danaer Antlig ee 320 


Schuttelte, laut aufispreiend und fürchterlich; jeo verzagte 


Ihnen im Bufen das Herz, und vergaß einftürmender ‚Abwehr. 

Schnell, wie die Heerb’ entweber des Hornviehs, oder der Schafe, 

Zwei Raubthiere zerftreun, in dämmernder Stunde des Melkens, 

Kommend in ſchleuniger Wuth, wann nicht ber Hüter dabei ifl: 325 

Alſo entflohn die Achaier, wie kraftlos, ganz von Apollons 

Schreden betäubt: denn die Troer und Heltor ehrt’ er mit Siegsruhm. 
Nun ſchlug Mann vor Mann, im zerftreueten Kampf der Entſcheidung. 

Heltor, den Stichios erft und ben Arkefilaos erſchlug er, 

Dielen der erzumfchirmten Böotier orbnenden Führer, 330 

Jenen bes hochgefinnten Meneftheus treuen Genoffen. 

Auch Aeneias entraffte des Infos Waffen und Mebans: 

Diefer war unehlich erzeugt von bem edlen Olleus, 

Meon, des Ajas Bruder, bed Heineren; ‚aber er wohnte 

Gerne vom Vaterland’ in Fylake, meil er im Jähzorn 335 
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Einſt den Better erſchlug des Dilens Weib’ Eriopis: 

Jaſos war zum Führer der Athenäer geordnet, 

Sfelos Sohn im Volle genannt, des Bukolionen. 

Auch dem Polydamas ſank Mekifteus, auch dem Polites 

Echios vorn im Gefecht, und Klonios ſank dem Agenor. 340 

Paris durchſchoß rückwärts dem Deicchos oben die Schulter, 

Als er im Vorkampf floh, daß vorn hindurch ihm das Erz drang, 
Während fie jen' entblößten der Rüftungen, flohn die Achaier, 

Und auf Graben und Pfähle dahergeſtürzt in Verwirrung, 

Bebten fie dorthin und dort, und tauchten aus Zwang in die Dauer. 345 a 

Heltor aber gebot mit hallendem Rufe den Troern: 

Grad’ auf die Schiffe gejprengt, und laßt die blutige Rüſtung! 
Wen ih vielleicht von den Schiffen entfernt wahrnehme wo anders, 
Gleich den Tod auf der Stelle bereit’ ih ihm! Keine Verwandtſcheſt 
Folgt dann, Männer und Fraun, zum Todtenfeuer dem Leichnam; 350 
Sondern er liegt, von Hunden zerfleifcht, vor Iſios Mauern! 

Sprach's, und trieb das Geſpann, und geißelte über dic Schultern, 
Lautes Rufs anmahnend die Orbnungen. Alle zugleich nun 
Lenkten fie, wild aufjchreiend, die wagenbeflügelnden Roſſe, 

Mit graunvollem Getöf’; und der führende Föbos Apollon 355 
Stürzete leicht mit den Füßen die ragenden Ufer des Grabens 
Stampfend hinab in die Mitt’, und brüdte den Pfad hintiber, 

Lang zugleid und breit, fo fern der geſchwungene Wurfjpieß 
Hinfliegt, welchen ein Mann, die Kraft zu werfuchen, entſendet. 

Dort nun ftrömten fie vor in gefchlofjener Schaar, und Apollon 360 
Born, von der Aegis umftrablt; hin ftürzt? er der Danger Mauer, 
Leicht, wie etwa den Sand ein Knab' am Ufer des Meeres, 

Der, nachdem er ein Spiel aufbaut” in findijcher Freude, 

Wieder mit Hand und Fuße die Häuflein fpielend verfchlittet: 

So, ferntreffender Föbos, verſchütteteſt dur der Achaier 365 
Müh' und peinliche Sorg’, und in Flucht die Erſchrockenen triebſt du. 

Jetzo hemmeten jene ſich dort bei ven Schiffen beharrend, 

Und fie ermahnten einander, und rings mit erhabenen Händen 
Betete laut ein Jeder zu allen unfterblihen Göttern. 

Neftor vor Allen der Greis, der gerenifhe Hort der Achaier, 3 
Flehete, ftrediend die Hände zum Sterngewölbe des Himmels: 

Bater Zeus, fo dir Einer in Argos Weizengefild’ einft 
Fette Schenkel des Stiers anzündete, oder des Widders, 
lebend um Wiederkehr, und Du ihm wintend gelobteft; 

DenP uns deß, und ſteur', Olympier, ſolchem Berverben! 9 
Laß nicht fo hinſinken vor Troja's Macht die Achaier! 

Alſo fleht’ er empor; da donnerte Zeus Kronion 
Laut, das Gebet annehmend des neleiabifchen Greifes. 

Troja’s Söhn’, als fie hörten Des Aegiserſchütterers Rathſchluß, 
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Mehr in die Danaer drangen fie ein, und gedachten der Streitluſt. 380 
Dort wie die mächtige Woge des weitburchgängigen Meeres 

Ueber den Bord des Schiffes Hinabftürst, wann fie werfolget 

Wuth des Orkans, bie am meiften den Schwall der Gewäffer emporthlirmt: 
Aljo ftürzten die Troer mit Wuthausruf von der Mauer, 

Lenkteu die Rofje hinein, und kämpfeten wild um die Steuer 385 
Mit zweifchneidigen Lanzen, die Nahenden: fie von den Wagen; 

Jene hoch vom Verdeck, die dunkelen Schiffe befteigend, 

Mit Iangragenden Stangen, bie dort auf ben Schiffen zum Meerfampf 


. Lagen, zufammengefligt, und vorn mit Erze gerüftet. 


a — — 


Aber der Held Patroklos, indeß die Achaier und Troer 390 
Roch umlämpfteh den Wall, auswärts von ben rüſtigen Schiffen, 
Saß noch ſtets in des edlen Eurypylos ſchönem Gezelte, 

Ihn mit Worten erfreuend, und fügt’ auf die fchmerzende Wund’ ihn 


: tindernde Beilungsjäfte, die dunlele Qnal zu bezähmen. 


Aber jobald zur Mauer mit Macht anrennen er börte 395 

Treja's Söhn', und erjholl der Danaer Augft und Getümmel; 

ut nun jammert’ er auf, und beide Hüften fich ſchlug er 

Selbſt mit der Fläche der Händ’, und rief wehllagend den Ausruf: 
Rein, ich kann nicht länger, Eurypylos, darfft dir auch Meiner, 
Her verweilen bei dir; zu laut fchon hebt fi der Aufruhr! 400 
mm dein Waffengenoß vergnüge dich; aber ich felber 

Eile zu Peleus Sohn, ihn aufzuregen zur Feldſchlacht. 

Denn wer weiß? vielleicht durch göttliche Hülfe bewegt ihn 

Dan Zuſpruch! Gut immer ift redliche Warnung des Freundes. 
Kaum gejagt, jo enttrugen die Schenkel ihn. Dort Die Achaier, 405 

get vor der Troer Gewalt beftanden fie; doch es gelang nicht, 


Jene, die Minderen zwar, hinweg von den Schiffen zu drängen. 


Nicht auch den Troern gelang’s, der Danaer dichte Geſchwader 

Tıennend, hindurchzubrechen in Ruderſchiff' und Gezelte. 

Eondern glei, wie die Schnur abmißt den Balken des Schiffes 410 

Unter des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welcher die Weisheit 

Aler Kunft durchdachte, gelehrt von Pallas Athene: 

Ufo ſtand gleihichwebend die Schlacht der kämpfenden Völker; . 

Riugsher kaͤmpften fie Kampf um die Meerſchiff', Andre bei Anberı. 
Hektor erfchien vor Ajas, dem ruhmwerllärten, ein Gegner. 415 


Beid' um eines ber Schiff’ arbeiteten; aber nicht fonnte, 


Weder er ibn austreiben, und Glut in den Schiffen entflammen, 
No ihn jener verdrängen, nachdem ihn genähert ein Damon. 
Ajas der. Held ſchoß jetzo des Klytios Sohne Kaletor 


Seinen Speer in die Bruft, da er Glut zum Schiffe dahertrug. 420 


Dumpf hin Tracht er im Fall, und der Brand entflürzte der Rechten. 
Aber wie Heltor erfah, daß ihm fein tapferer Vetter 


Niederſank in den Staub, am dunkelen Schiffe des Meeres; 
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Mahnet' er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 

Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 435 
Nimmermehr doch entweichet des Kampfs graunvollem Gedräng' hier; 
Sondern errettet den Sohn des Klytios, daß die Achaier 
Nicht ihm die Wehr abziehn, der im Kreis der Schiffe dahinſank. 

Alfo der Held, und auf Ajas entſchwang er. Die blinfende Lanze. 
Zwar ihn jelbft verfehlt! er; doch Maftros Sohne Lykofron, 430 
Ajas Genoffen im Streit, dem Kytherier, welcher bei jenent 
Wohnete, feit er um Mord wegfloh aus der edlen Kythere: 

Diejem traf er ins Haupt mit dem Wurffpieß über dem Ohre, 
Dicht wie an Ajas er fand; und rüdlings herab auf die Erbe 
Sant er vom Hinterverved in den Staub; es erfchlafiten Die Glieder. 43; 
Ajas ſchaute beftürzt, und fogleih zum Bruder begann er: 

Teukros, o Trautefter, — da ſank ein treuer Gefährt' uns, 

Maſtros Sohn, den wir beide, ſeitdem er kam von Kythere, 

Werth wie Vater und Mutter in unſerem Hauſe geachtet! 

Ihn ſchlug Hektor anitzt, der gewaltige! Wo die geſchwinden 440 
Todesgeſchoſſſ und der Bogen, den Dir gab Föbos Apollon? 

Jener ſprach's; Doch der Bruder vernahm’s, und naht ihm in Eile, 
Haltend zugleich in der Hand das fchnellende Horn, und den Köcher, 
Boll der Geſchoſſ'; und fchleunig entjenvet’ er Pfeile deu Troern. | 
Kleitos zuerfi nun traf er, den blühenden Sohn Peiſenors, 45 
Ihn des Polydamas Freund, bes gefeierten Bantboiden, 

Welchem vie Zügel er lenkt’; er war um bie Roſſe gejchäftig, 
Lenkend dahin, wo vor Allen am dichteften tobten die Echlachtreihn, 
Heltorn und den Troern gefällig zu ſeyn: boch fofort ihm | 
Nahte das Weh, dem ihn keiner entriß ber firebenven Freunde. 450 
Denn ihm fuhr von hinten der fehmerzende Pfeil in den Naden; 
Und er entjant dem Geſchirr; und zuritd ihm zudten die Roſſe, 
Leer das Geſchirr hinraffelnd. Polydamas aber erkannt’ es 
Schnell, und eilte zuerft den flüchtigen Roſſen entgegen. Ä 
Drauf dem Aftynoos gab er fie bin, dem Sohn Protiaons, 455 | 
Welchen er fehr anmahnte, die Roſſ' ihm nahe zu halten, | 
Schauend auf ihn; dann eilt’ er, und drang in das Vordergetümmel. 
Teukros, ein andres Geſchoß auf den ftrahlenden Heltor ergreifent, 
Zielt’; und er hätte gehemmt ben Kampf bei den Schiffen Achaia's, 
Hätt’ er den tapferften Held mit treffendem Pfeile getödtet. 40 | 
Doch nicht feiner vergaß der waltende Zeus; er beichirmte 
Heltor, und raubte den Ruhm dem Telamonier Teufros, 
Siehe, die Schnur von flarlem Geflecht am untabligen Bogen 
Brady er dem Ziehenden dort; und feitwärts flog ihm verirrend 
Sein erzſchweres Geſchoß, und der Bogen entſank aus der Linken. 465 
Teukros ſchaute beftürzt, und fogleich zum Bruder begann er: 

Wehe mir! traum es vereitelt ein Gott uns jeglichen Vorſatz 
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Unſeres Kampfs, ber den Bogen aus meiner Hand mir hinwegfchlug, 
Und mir die Senne zerriß, die neugeflochten ich umband 

Früh, Daß fie wohl aushielte die Meng’ abipringenver Pfeile. 470 
: Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 

Zrantefter, Iaß ben Bogen doch nur und die häufigen Pfeile 

Kuhn, nachdem ihn zermichtet ein Gott, Der die Danaer neibet. 

Jetzo den ragenden Speer in der Hand, und den Schild auf der Schulter, 
Kampfe mit Troja's Volk, und ermahn’ auch andere Schaaren: 475 
Daß fie nicht arbeitlos, und fiegten fie gleich, fie erobern 
Unſre gebordeten Schiffe! Wohlauf, wir gedenken der Steeitluft! 
Jener ſprach's; und ben Bogen verwahrte Teukros im gelte; 
dann um bie Schulter ſich warf er den Schild vielfältiger Schihtung ; 
Auch das gewaltige Haupt mit ftattlichen Helme bedeckt er, 480 
don Roßhaaren umwallt: und fürchterlich winkte der Helmbufch; 

Rahın auch bie mächtige Lanze, gefpitt mit der Schärfe bes Erzes; 
Cfete dann, und frellt’ ungeſäumt ſich neben den Bruder. 

Heftor, jobald er gefehn, daß Teukros Bogen verlekt war, 

Nahnet' er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 485 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer dev Nähe! 

end num Männer, 8 Freund’, und getentt einftürmender Abwehr 

Im die gebogenen Schiffe! Denn ſchon mit den Augen erfah ich 

Einem tapferen Manne verlegt das Gefhoß von Kronion. 

saht ja erkannt wird Zeus obwaltender Schuß von ben Menfchen, 490 
Fenen fowohl, die er hoch mit glänzendem Ruhme verherrlicht, 

Als die er niedergebeugt, und nicht zu vertheidigen achtet: 

Die num Argos Völker er beugt, uns aber beſchirmet. 

Auf, zum Kampf um bie Schiffe mit Heersfraft! Welchen von euch nun 
Lod und Schickſal erreicht, mit Wurf und mit Stoße verwundet, 495 
Eterb' er! Nicht ihn entehrt es, im muthigen Kampf für die Heimat 
‚Sterben; zurück auch läßt er in Wohlfahrt Gattin und Kinder, 

Und fein Haus und Erb’ unbeſchädiget, wann bie Achaier 
Heimgefehrt in den Schiffen zum Tieben Lande der Väter! 

‚Heltor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Mämter, 500 
%ns indeß auch drüben ermumnterte feine Genoffen: 

Schande doch, Argos Bolt! Nun gilt's, entweder zu ſterben, 

Dder uns Heil zu ſchaffen, und unferen Schiffen Errettung! 

Soft ihr vielleicht, wenn bie Schiffe gewinnt ber gewaltige Hektor, 
Daß dann jeder zu Fuß heimfehr in ber Väter Gefilde? 505 
Höret ihr nicht, wie laut er die feindlichen Schaaren ermuntert, 
Seftor, der ſchon die Schiffe mit Glut zu verbrennen daherſtürmt? 
Richt zum Tanze fürwahr ermahnet er, fondern zum Kampfe! 

Nun ift nirgend für uns ein befferer Kath und Entſchluß mehr, 

As mit gewaffneter Hand vorwärts in bie Feinde zu ftürzen! 510 
Beffer, die Wahl des Todes befchleunigen, oder des Lebens; 
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Als ſo lang hinſchmachten in ſchreckenvoller Entſcheidung, 

So umſonſt bei den Schiffen, vertilgt von ſchlechteren Männern! 
Ajas rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 
Hektor erſchlug den Schedios nun, den Sohn Perimedes 515 

Der den Fokäern gebot; doch Ajas ftredte des Fußvolks 
Führer Laodamas bin, den glänzenden Sohn Antenors, 
Auch Polydamas nahm dem Kyllenier Otos die Rüftung, 
Melcher, des Meges Genoß, vorjchritt muthvollen Epeiern. 
Rächend flog der Fyleide hinan; Doch Polydamas wich ihm 520 
Seitwärts aus: ihn felbft nun verfehlet’ er, weil ihm Apollon 
Weigerte, Banthoos Sohn im Vorderkampf zu bezwingen; 
Aber dem Krösmos rannt' er gerad’ in ben Bufen die Lanze; 
Dumpf bin kracht’ er im Fall, umd jener entzog ihm die Rüſtung. 
Gegen ihn flog nın Dolops heran, wohllundig der Lanze, 525 
Lampos Sohn, den Lampos, ber tapferfte Kämpfer, gezeuget, 
Er Laomedons Sohn, den kundigen Stürmer der Feldſchlacht: 
Diefer durchftach dem Fyleiden Die Mitte des Schilds mit der Lanze, 
Nahe daher fich ſtürzend; allein ihn fehirmte der Panzer, 
Dicht und ftart mit Gelenken befeftiget: welchen noch Fyleus 530 
Mit aus Efyre brachte, vom heiligen Strom Selleis; 
Denn fein Gaftfreund ſchenkt' ihm, der Völkerfürſt Eufetes, 
Solden im Streit zu tragen, zur Abwehr feindlicher Männer: 
Der ihm auch jekt vom Leibe des Sohus abbielt das VBerberben. 
Ihm nun traf der Fyleide bes fehweifumflatterten Helmes 635 
Oberfte Wölbung von Erz, mit dem Stoß ber fpitigen Lanze; 
Daß der gemähnete Buſch ibm abbradh; ganz dann zur Erde 
Sank er nieder in Staub, noch neu geröthet von Purpur. 
Während er den anlämpfenb befand, und hoffte den Siegsruhm, | 
Kam ihm plößlih ein Helfer, der ftreitbare Held Menelaos. 540 
Seitwärts trat er geheim mit dem Speer, und die Schulter von hinten 
Warf er, daß vorn aus ber Bruft die flürmende Spitze bervorbrang, 
Ungeftüm fortfirebend ; da taumelte der auf das Antlik, 
Beide nun fprangen hinzu, die eherne Wehr von den Schultern | 
Aögugiehn, Doch Hektor gebot den Verwandten und Brüdern 545 
Allen umher; vor Allen den edelen Sohn Hiletaons Ä 
Straft’ er, ven Held Melanippos: ber einft ſchwerwandelnde Hinter 
In Perkote gemweibet, ba fern noch waren bie Feinde; 
Aber nachdem bie Adhaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieber, und ragete hoch vor ben Troern; 550 
Auch bei Priamos wohnt’ er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 
Diefen ſtraft' it Heltor, und laut ausrufend begann er: 

Alſo jet, Melanippos, verfäumen wir? Wenbet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen das Herz, da tobt dein Netter dahinſank? 
Siehſt du nicht, wie fehr fie um Dolops Rüftung fih abmühn? 55 
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Folge mir! Jetzo gilt’s, nicht fern von den Söhnen Achaia's 
Kämpfend zu flehn! Entweder wir morben fie, oder vom Gipfel 
Stürzen fie Ilios Befte herab, und ermorden die Bürger! 
Sprach's und eilte woran; ihm folgte der göttliche Streiter. 
Araos Sohn’ auch ermahnte der Telamonier Ajas: 560 
Seyb nun Männer, o Freund’, und Scham erfüll’ ench die Herzen! 
Ehret euch felbft einander im Umgeftüme ver Feldſchlacht! 


. Denn wo fi ehrt ein Bolt, ftehn mehrere Männer, denn fallen; 


Aber dem Fliehenden hebt nicht Ruhm ſich empor, noch Errettung! 
Afo der Held; und jene, zur Abwehr felber entflammt fchon, 565 

Faßten A in die Herzen das Wort; fie umzäunten die Schiffe 

Reit mit ehrnem Gehege, voran Zeus ftürmte bie Troer. 


Jetzt den Antilochos reizte der Rufer im Streit Menelaos: 


Nicht ift jünger denn du, Antilochos, fonft ein Achater, 
Beer gefchwinder im Lauf, noch tapfer wie du in der Feldſchlacht; 570 
Venn du hervor doch fpringend erlegeteft einen ter Troer! 

Afo ſprach er, und eilte zurück, und reizete jenen; 
Und er entfprang dem Gewühl, und warf bie blinfende Lanze, 
Mit umfchauendem Blick; und es flohn aus einander die Troer, 
As hinzielte der Mann: doch umfonft nicht ſandt' er bie Lanze, 575 
Sondern dem Held Melanippos, dem mutbhigen Sohn Hiketaons, 
Velcher zum Kampf anfchritt, durchſchoß er die Bruft an der Ware: 
Dumpf bin Fracht?’ er im Fall, und es raſſelten um ihn die Waffen. 
Aber Antilochos fprang, wie wenn burtig der Hund auf des Rehes 
Blntendes Kalb anſtürzt, Das, weil aus dem Lager es auffuhr, 580 
Schnell der laurende Jäger durchſchoß, und die Glieder ihm löste: 
So, Melanippos, auf dich fprang Neftors kriegriſcher Sohn ikt, 
Abzureißen die Wehr. Ihn fah der göttliche Hektor, 
Welcher entgegen ihm Tief, durch Kampf und Waffenenticheibung, 
Doch, wie tapfer er war, nicht ftand Antilochos jenem; 585 
Rein, er entfllichtete, gleich dem Gewild, das Böſes gethan bat, 
Das, da den Hund um bie Rinder es mordete, ober den Hirten, 
Wegflieht, ebe tie Schaar verfammelter Männer herandringt: 
So des Antilochos Flucht; nach rannten die Troer und Heltor 
Mit graunvollem Getöf, und ſchütteten herbe Geſchoſſe; 590 
Doch nun fland er gewandt, da der Seinigen Schaar er erreichet. 

Troja's Boll, biutgierig, wie raubverſchlingende Löwen, 
Stürzte hinein in die Schiffe, des Zeus Aufträge vollendend: 
Der fie mit höherem Muth ftets kräftigte, Doch den Argeiern 
Schwächte das Herz, und des Ruhms fie beraubt’, anreizend bie Troer. 595 
Denn dem Hektor befchloß fein Rathſchluß Ruhm zu gewähren, 
Priamos Sohn’, auf daß er die fehredliche Flamme des Feuers 
Würß in die prangenden Schiff, und ganz ausführte der Thetis 
Unbarmberzigen Wunſch: drum harrete Zeus Kronion, 
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Eines entflammeten Schiffs auflenchtende Lohe zu ſehen. 600 
Denn alsdann verhängt’ er den Troern Flucht ımb Verfolgung 
Immerdar von den Schiffen, und bort Siegsruhm ven Achaiern. 
Alfo gefinnt, erregt’ er, ber Danaer Schiffe zu ftürmen, 
Sektor, Priamos Sohn, der ſelbſt ſchon glühte von Eifer. 
Wuthvoll tobt’ er, wie Ares mit raffendem Speer, und wie Feuer 605 
Schredlich die Berge durchkobt, in verwachſener Tiefe des Waldes, 
Siehe, der Schaum umſtand die Lippen ihm, während bie Aırgen 
Unter den düſteren Branen ihm funkelten; und um die Schlüfen 
Wehte ver Mähnenbufch von dem Helm des FAmpfenden Sektor 
rchterlich! Selbſt war Ihm aus des Aethers Höhn ein Beſchirmer 610 
eus, ber jenem allein in mächtigen Schkaren der Männer 
Preis und Herrlichkeit gab: denn werige Tage nur waren 
Ihm gewährt; ſchon lenkt' ihm das finftere Todesverhängniß 
Pallas Athene daher durch ſiegende Macht des Achilleus. 
Er nun ging au durchbrechen die Ordnungen, rings verſuchend, 615 
Wo den bichteften Hafen er ſah, und die trefflichften Waffen: 
Dennoch verſucht' er umſonſt Enbruch, wie gewaltig er andrang; 
Denn ſtets hemmte die Schaar der Geſchloffenen: gleich wie ein Felſen, 
Hochgethürmt und groß, an des bläulichen Meeres Geſtade, 
Welcher beſteht ver Orkan' imt Geſauſ' anſtürzenden Wandel 620 
Und die geſchwollene Flut, die gegen ihn brandend emporrauſcht: 
So vor den Troern befland der Danaer Bolt, und entfloh nicht. 
Er, den ftrablendes Feuer unlleuchtete, ſprang auf bie Heerichaar, 
Und flürgt ein, wie die Wog' in das rüſtige Schiff fich hineinſtützt, 
Ungeftüm aus den Wollen nom Sturme genährt; es bedeckt fih 625 
Ganz mit Schaume das Schiff, und fürchterlich fanst in dem Segel 
Dben die Muth des Orfans; und es bebt ben erichrodenen Schiffern 
Bange das Herz; weil wenig vom Tode getrennt fte entffiegen: 
Alſo empört’ Unruhe das Herz der edlen Achaier. | 
Aber der Held, wie ein Löwe voll Wuth eindringt in die Rinder, 630 
Die in gewäflerter Aue des mädtigen Sumpfes umhergehn, | 
Tanfende; nur ein Hirt begleitet fie, wenig geübt noch, 
Ein krummhorniges Mind zu verteidigen wider ein Raubthier; 
war bei den vorderſten bald, und bald bei den änßerſten Rindern 
andelt er ängſtlich umher; doch er, int die Mitte ſich ſtürzend, 635 
Mordet den Stier, und ſämmtlich entfliehen ſie: fo bie Achaier, 
Graunbetäubt nun entflohn fie vor Hektors Macht und Kronions, 
Alle; doch Einen erſchlug er, Mylenes Held Perifetes, 
Kopreus Sohn, des berühmten, der einſt bes Königs Euryſtheus 
Botſchaft pflag au Bringen der hohen Kraft Herallee: 64 
Ihm ein befferer Sohn, dem ſchlechteren Vater, gezeuget, 
War er in jegliher Tugend, im rilſtigen Lanf, mn im Kampfe, 
Auch an Berfland mit den Erften im Rath ber Mykener gepriefen; 
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Der nun ſank vor Heftor, und gab ihm höheren Siegsruhm, 
Denn wie herum er fich: drebte, da ftieß er fih unten am Schilde, 645 
Der, die Geſchoſſ' abwehrend, ihm tief an die Knöchel hinabhing: 
Er, verwidelt daran, ſank rlidwärts, und um die Schläfen 
Tinte mit furchtbarem Klange ber Helm des fallenden SKriegers. 
Heltor bemerkt' es fofort, und eilendes Laufe ihm genabet, 
Bohrt' er die Lanz’ in die Bruft, ihn dicht bei den lieben Genoffen 650 
Mordend: fe fuchten umfonft, obzwar dem Genoffen betraurend, 
Rettung; ſelbſt ja erbebten vor Angft fie dem göttlichen Heltor. 
Bor fich Hatten fle ſchon, und umher bie äußerften Schiffe, 
Die man zuerft aufzog; und herein noch ftürzten bie Troer. 
Argos Söhn' itzt wichen gendthiget zwar von den worbern 655 
Schiffen zurlid; dort aber beharrten fie bei den Gezeiten 
Schanrweis, nicht fich zerſtreuend das Lager hindurch; denn es hielt fle 
Scham und Furcht; fie ermahnten ſich unabläſſig einander, 
Neſtor vor Allen der Greis, der gereniſche Hort der Achaier, 
Flehete jeglichem Manne, bei Stamm und Geſchlechte beſchwörend: 660 
Seyd nun Männer, o Freund', und Scham erfülle das Herz euch, 
Scham vor anderen Menſchen! Noch mehr erinure ſich jeder 
Seines Weibs, unb der Kinder, des Eigentbums, und der Aeltern, 
Belhern fie leben ſowohl, als welchem bereits fie geſtorben! 
Frenthalb, der entfernten, beſchwör' ich jeßo euch flehend, 665 
Tapfer ben Feind zu beſtehn, ımb Niemand wende zur Flucht um! 
Neftor rief's, und errente den Muth und die Herzen der Männer. 
Allen nunmehr von den Augen entnahm Athene des Dunkels 
Hehres Gewölk; und Licht umſtrahlte ſie hiehin und dorthin, 
Gegen die Schiff’, und zur Seite des allverheerenden Krieges. 670 
Hektor ſahn fie, den Aufer im Streit, und fahn die Genoffen, 
Jene fomohl, die zurück fich entferneten, milde des Kampfes, 
Als die Dort bei den Schiffen den Kampf noch kämpfeten muthig. 
Nicht mehr jeto des Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 
Dort in ber Ferne zu ftehn mit den anderen Söhnen Achaia's; 675 
Sondern der Schiffe Verde? ummandelt’ er, mächtiges Schrittes, 
Und er bewent’ in den Händen die mächtige Stange des Meerlampfs, 
Start mit Ringen gefligt, vom zwei und zwanzig Ellen. 
Sp wie ein Mann, mit Roffen einberzureiten verftändig, 
Der, nachdem er ans vielen fich vier Neitroffe vereinigt, 680 
Raſch aus dem flachen Geftlde zur großen Stabt fie beflügelt, 
Auf dem gemeinfamen Weg’; und viel anftaunend ihm zuſchaun, 
Männer und Weiber umber; denn in Eins fort, immer unfehlbar, 
Springt er vom anderen Roß auf das andere; und fie entfliegen: 
So dort Ajas, auf vieler geräfteten Schiffe Getäfel 685 
Wandelt' er mächtiges Schritts; es erfcholl fein Auf in den Aether. 
Stets mit ſchrecklichem Laute dem Volt der Achaier gebot er, 
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Daß ſie Schiff und Gezelte vertheibigten. Aber auch Hektor 
Weilete nicht im Haufen der biptumpanzerten Troer; 
Nein, wie ein funfelnder Adler auf meitgefgeter Bögel boo 
Schaaren daher ſich ſtürzt, bie weidend am Strom gelagert, 
Kraniche, oder Gänf, und das Bolt langhalſiger Schwäne: 
So brang Heltor gerab’ auf ein ſchwarzgeſchnaͤbeltes Meerſchiff 
Im anftiirmenben Lauf; ihn ſchwang von hinten Kronion 
ort mit gewaltiger Hand, und zugleich ihm trieb ex bie Heerſchaar. 695 
Wiederum erhub ſich ein bitterer Streit bei ven Schiffen; 
Steid) al ob unermüblid) und ganz unbezreingbares Muthes 
AU? tm Gefecht anftrebten: fo eifrig warb ba gelämpfet. 
Diefer Geban? entflommte bie Streitenben: fie, bie Achaier 
Dachten nicht zur entfliehn vor den Schredniffen, fonbern zu ſterben; 700 
Aber ben Trocen Joffl ein Segficher, muthiges Herzens, 
Anzugünden die Ship, und Achaia's Helden zu morben. 
Solcher Gefinnungen voll, an drangen fie gegen einander. 
Heltor faßte nunmehr das Steuerenbe des Meerſchiffs, 
Das, Teichtfegelnd und fhön, ben Protefllao gen Troja m 
‚Hergeführt, allein nicht wieberbrachte zur Heimat. 
Um bieß Schiff nun lämpften bie Dancer bort und bie Troer, 
Wild durcheinander gemengt, und morbeten. Keiner erſchien itt, 
Welcher auf Topenfeng fern harrete, ober auf Speerwurf; 
Nein, ganz nahe zufammengebrängt, einmüthiges Herzens, 1 
Schwangen_fie ſcharfe Bei und bauende Aert’ auf einander, 
Auch gewaltige Schwerter, und zwiefach ſchneidende Langen. 
Manches ftattliche Schwert mit ſchwarz umwundenem Hefte 
Stulrzie dort aus der Hand in ben Staub, und dort von ben Schultern 
Streitender Männer herab; und Blut umftrömte das Erdreich. 715 
‚Seltor, nadident er das Schiff anrührete, Tieß es durchaus nicht, 
Feſt den Knauf in ben Händen gefaßt, und ermahnte bie Troer: 
Feuer ber, und erhebt in fürmenbem Drange den Schlahtruf! 
Uns nun fenbete Zeus ben Tag, ber alle vergiitet: 
DaS wir die Schiff einnehmen, bie troß den Unflerbfichen landend, 720 
Uns fo viel Unbeile8 gebracht, durch ber Aelteſten Zagheit, 
Welche, fo oft Fr fünpfen ich firebt? um bie ragenden Steuer, 
Immer mich felbft abhieten, und auch mir hemmten das Kriegsvoll. 
Doch hat bamals nody fo bethört Zeus waltende vorſicht 
Unferen Sinn; jetzt wahrlich ermahnet er ſelbſt und gebietetl! 725 
Hettor ſprach s und fie flürmten noch heftiger auf bie Achaier. 
Ajas befand nicht fürder, ihm drängten zu fehr bie Gefchoffe; 
Sondern entwich ein wenig, da Tobesgraun er zuvorſah, J 
Hoch auf des Steuerers Bank, vom Verded des ſchwebenden Schiffee 
Dort geftellt nun fpäht? er umher, mit ber Lanze die Troer 130 
Stets von den Schiffen entfernenb, wer loderndes Feuer herantrug; 
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Stets auch mit ſchrecklichem Laute dem Boll der Achaier gebot er: 
Freund’, ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoffen des Ares! 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gebenft einftärmender Abwehr! 
Wähnen wir denn, uns flehen noch tapfere Helfer dahinten? 7135 
Oder ein ſtärkerer Wall, der das Weh abwehre den Männern? 
Keine Stadt ift nahe, mit thürmender Dauer befeftigt, 
Welche vertheidigen könnt’, abmwechfelndes Volk uns gemährend; 
Sondern ja bier im Felde der bichtumpanzerten Troer 
Liegen wir nahe dem Meer, entfernt vom Lande der Väter! 740 
Drum in dem Arm’ ift Heil, und nicht in der Laue des Kampfes. 
Sprach's, und fchaltete wüthend daher mit der fpitigen Lanze. 
Nahm dann irgend ein Troer zu räumigen Schiffen den Anlauf, 
Flammende Glut in der Hand, zur Gunft dem ermahnenden Hektor; 
Diefen verwundete Ajas, mit langem Speer ihn empfangend. 745 
Zwölf mit ſtürmender Hand vor Achaia's Schiffen erlegt’ er. 


Sechzehnter Geſang. 


Inhalt. Dem Patroklos erlaubt Achilleus, in feiner Ruſtung zur Verthei⸗ 
digung der Schiffe, aber nicht weiter, außzuziehn. Ajas wirb überwältigt, und 
das Schiff brennt. Achilleus treibt den Patroklos fi zu bewaffnen, und orhaet 
die Schaaren. Patroklos vertreibt die Troer, erft vom brennenden Schiffe, dann 
völlig. Verfolgung und Abſchneidung der Aeußerſten. Sarpebond Tod. Patroflos 
eriteigt die Mauer, wird aber von Apollon gehemmt. Hektor fährt gegen Batrollos 
zurüd, ber feinen Wagenlenter Kebriones tödtet. Den tapferen Patroklos matt 
Apollon betäubt und wehrlos; worauf ihm Euforbod den Rüden, dann Hektor 
den Bauch durchbohrt. Seinen Genoſſen Automedon verfolgt Heltor. 


Alſo kämpften fie dort um das fchöngeborbete Meerfchiff. 
Aber Patroklos trat zum Völkerhirten Achilleus, 
Heiße Thränen vergießend, der finfteren Quelle vergleichbar, 
Die ans jähem Gellipp vorgenft ihr dunkles Gemäfler. 
Mitleidsvoll erblict’ ihn der muthige Renner Achilleus; 5 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 

Warum aljo geweint, Patroffeus? gleih wie ein Mägblein, 
Klein und zart, das die Mutter verfolgt, und: nimm mich! fie anfleht, 
An ihr Gewand fich fehmiegend, den Lauf der Eilenden hemmet, 
Und mit thränenden Augen emporblidt, bis fie c8 aufbebt: 10 
So aud dir, Patroklos, entrinnt das tröpfelnde Thränlein. 
Bringft du den Myrmidonen Berlünbigung, ober mir felber? 
Haft du etwa allein Botjchaft aus Fthia vernommen? 
Siehe, noch lebt, wie fle jagen, Mendtios, Sprößling des Altor; 
Auch noch lebt in dem Volle der äalidiſche Peleus: 15 
Welche zween wir am meiften betrauerten, wenn fie geflorben. 
Oder um Argos Bolt wehllageft du, wie e8 verderbt wird 
An den geräuinigen Schiffen, zum Lohn des eigenen Frevele? 
Rede heraus, nichts hehlend; damit wir e8 beide wiflen. 

Schwer auffeufzend erwiberteft du, Gaultummler Patroklos: 20 
Peleus Sohn, Achillens, erhabenſter Held der Achaier, 
Zürne mir nicht; zu ſchwer ja belaſtet der Gram die Achaier! 
Denn ſie alle bereits, die vordem die Tapferſten waren, 
Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße verwundet; 
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Wund ift vom Pfeil der Tydeide, ber ftarfe Held Diomebes; 25 
Wund von der Lanz’ Obyffeus, der herrliche, und Agamemnon; 
Auch den Eurypylos traf ein fliegender Pfeil in den Schentel. 
Diefer pflegen umher viellundige Aerzte mit Heilung, 
tindernd bie Dual. Du aber, unbiegſam bift bu, Achilleus! 
Möge doch nie der Zorn mich bewältigen, welchen bu begeft, 30 
Starker zu Weh! Wie genießt denn ein Anderer bein in der Zukunft, 
Denn du nicht Die Argeter vom fchmählichen Sammer erretteft? 
Graufamer! Nicht dein Vater war traum ber reifige Beleus, 
Noch auch Thetis die Mutter; dich ſchuf die finftere Meerflut, 
Dih hochſtarrende Felſen: da dir unfreunblich das Herz ift! 35 
Aber wofern in ber Seel’ ein Götterbefheid Dich zurückſchreckt, 
Und dir Worte von Zeus anfagte die göttliche Mutter; 
Sende zum wenigften mich, und der Myrmidonen Gejchmater 
Folge zugleih, ob ich etwa ein Licht der Danger werde. 
Sich mir auh um die Schulter die Rüftungen, welche tu trägeft; 40 
Ob, für mich dich anfehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſtehn und fich erholen die kriegriſchen Männer Achaia's 
Ihrer Angft, wie Hein fie auch fey die Erholung des Kanıpfes. 
Leicht auch können wir Friichen die matt ſchon werdenden Streiter 
Rückwärts drängen zur Stadt, von den Schiffen hinweg und Gezelten. 45 
Alfo Sprach er flehend, der Thörichtel .Siehe, fich felber 
Sollt' er jeo den Tod und das ſchreckliche Schidfal erflehen! 
Unmuthsvoll nun begann der muthige Nenner Achilleus: 
Wehe mir, ebeler Held Patroffeus, welcherlei Rebe! 
Weder ein Götterbeiheid macht Sorge mir, welchen ich wahrnahn; 50 
Noch Hat Worte von Zeus mir gelagt vie göttliche Mutter. 
Nur ver bittere Schmerz, burch Geift und Seele mir bringt er, 
Wenn den Gleichen nunmehr ein Mann zu berauben gebenfet, 
Und fein Ehrengeichen? zu entziehn, da an Macht er vorangeht! 
Bitterer Schmerz ift mir's; denn ich trag unendlichen Kummer! 55 
Die zum Ehrengeſchenk mir die Danaer wählten, die Jungfrau, - 
Und mit ber Lanz’ ich gewann, die thürmende Befte zerftörend, 
Sie nun rafft’ aus den Händen der Völlerfürft Agamemnon, 
Atreus Sohn, als wär’ ich ein ungeachteter Fremdling. 
Aber vergangen ja fei das Vergangene! Nimmer auch war mir 60 
Raſtlos fort zu zürnen der Borfag; denn ich beichloß zwar 
Eher nicht den Groll zu bejänftigen, aber ſobald nun 
Mir zu den Schiffen gelanget der Schlacht Ausruf und Getilmmel. 
Du denn hülle fie Schulter in meine gepriefene Rüftung, 
Führ’ auch das flreitbare Volk der Myrmidonen zum Kampfe: 65 
Dort wo mit büflerem Gram ber Troer Gewölk ſich umberzog, 
Gegen die Schiff’ anſtürmend; und jen’, an ber wogenden Meerflut 
Eingezwängt, nur wenig bes ſchmalen Raums noch behaupten, 
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Argos Söhn', und der Troer gefammtes Reich auf fie eindringt, 
Trotziglich: denn nicht fehn fie von meinem Helme bie Stirne 70 
Nah berftrablen mit Glanz! Bald hätten fie fliehend die Sturzbäd' 
Angefült mit Todten, wenn mir Agamemnon der Herrjcher 
Billigkeit hätte gewährt; nun kämpft um das Lager ihr Angriff! 
Denn nicht Tydeus Sohn Diomedes fchwingt in den Händen 
Seinen wüthenden Speer, der Danaer Schmach zu entfernen; 75 
Nicht auch von Atreus Sohne vernehm’ ich dein tönenden Ausruf 
Aus dem verbaften Mund: doch Hektors Auf, des Erwürgers, 
Welcher die Troer ermahnt, umfchmettert mich! Jene mit Kriegsihrei 
Deden das ganze Gefild', und befiegen im Kampf die Achaier! 
Dennoch jet, o Patroklos, das Weh von den Schiffen entfernen, 80 
Stürz' in die Troer mit Macht; daß nicht in flammendem Feuer 
Jene die Schiff’ anzlinden, und rauben die fröhliche Heimkehr. 

Aber vernimm, wie dir's mit umfaffendem Wort ich gebiete: 

Daß du mich mit Ruhm und glänzender Ehre verherrlicht 

Bor den Achatern gefammt, und fie das rofige Mägdlein 85 
Wieder zurüd mir geben, und köſtliche Gaben binzuthun: 

Treib’ aus den Schiffen fie weg, und wende dich! Ob dir vielleicht auch 
Ruhm zu gewinnen verleiht ber donnernde Gatte ber Here; 

Doc nicht ohne mich felbft verlange dur fie zu bekämpfen, 

Troja’s ftreitbare Söhne: denn ‚weniger ehrte mich ſolches. % 
Anderen raube die Wehr; nur von Heltor halte die Hand’ ab. 

Auch nicht üppiges Muthes im Streit und Waffengetimmel 

Führe du, mordend die Troer, das Volk vor Zlios Mauern; 

Daß nicht her vom Olympos der ewigwaltenden Götter 

Einer dir nah’; es Tiebt fie der treffende Föbos Apollon: % 
Sondern zurüd dic) gewandt, nachdem du den Schiffen Errettung 
Schufſt, und die Anderen laß im Gefild' umber ſich ermorden. 
Wenn do, o Vater Zeus, und PBallas Athen’ und Apollon, 

Auch Tein einziger Troer fich rettete, aller die da find, 


Auh der Danaer keiner; und Wir nur entflöhn der Vertilgung; 100 


Daß wir allein abriffen die heiligen Zinnen von Troja! 

Alfo redeten jen' im Wechfelgeipräch mit einander. 
Ajas beftand nicht fürber; ihn drängten zu fehr die Geſchoſſe. 
Denn ihn bewältigte Zeus Rathſchluß, und bie muthigen Troer, 
Werfend Geſchoß; daß ſchrecklich der blinfende Helm um vie Schläfen, 105 
Rings umprallt von Geſchoß, aufraffelte; denn es umprallt' ihm 
Stets das gebudelte Erz; und links erftarrte die Schulter, 
Stet8 vom Schilde beſchwert, dem gemwendigen: dennoch vermocht' ihn 
Keiner umher zu erſchüttern, wie viel des Geſchoſſes herandrang. 
Häufig indeß und ſchwer anfathmet’ er, und es entfloß ihm, 110 
Rings von ben Glievern herab, der Angftfhweiß; nimmer Erholung 
Ward ihm vergönnt; ringsher ward Graun an Graun ihm gereikt. 
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Sagt mir anikt, ihr Mufen, olympifche Höhen bewohnend, 
Wie nun Feuer zuerſt einfiel in der Danaer Schiffe. 

Hektor, heran ſich ſtürzend auf Ajas eſchene Lanze, 115 
Schwang das gewaltige Schwert, und dicht an dem Oehre des Erzes 
Schmettert' er grade fie durch; und der Telamonier Ajas 
Zudt’ umfonft in der Hand den verftümmelten Schaft, va geſchleudert 
gern die Spige von Erz mit Getön hinſank auf den Boden. 

Ajas erkannte nunmehr, in erhabener Seel? aufihauend, 120 
Göttergewalt, daß gänzlich des Kampfs Anſchläge vereitle 

Der bochdonnernde Zeus, und den Troern gönne den Siegsruhm; 
Und er entwich dem Geſchoß. Jetzt mächtige a Mn dos Meerſchiff 
Warfen fie; und urplötzlich unlöſchbar lodert' umher © 

Alſo ergoß um das Steuer die Flamme ſich. Aber Milieus 125 
Schlug fi) die Hüften vor Schmerz, umd redete fo zu Patrokleus: 

Hebe dich, ebeler Held Patrokleus, reifiger Kämpfer! 

Denn ich ſeb' an den Schiffen der feindlichen Flamme Gewalt ſchon! 
Daß fie nicht nehmen bie Schiff, und gehemmt fey jeglicher Ausweg! 
hüll' in die Waffen dich raſch; Ich gehe das Volk zu verfammeln! 130 

Jener ſprach's; und Patroflos umſchloß ſich mit blendendem Erze. 

Eilend fügt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 

Vank und ſchön, anſchließend mit ſilberner Knöchelbedeckung. 

Veiter umſchirmt' er Die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harniſch, 
Lünſtlich und ſternenhell, des äakadiſchen Renners; 135 
Hängte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner Buckeln, 
Eherner Kling'; und darauf den Schild auch, groß und gediegen. 

Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 

Von Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Auch zwo mächtige Lanzen, gerecht in den Händen, ergriff er; 140 
Nur nicht nahm er den Speer des untabligen Peleionen, 

Schwer und groß und gebiegen; es konnt’ ihn der Danaer feiner 


Schwingen, allein vermocht' ihn umherzuſchwingen Achilleus: 


Pelions ragende Eiche, die Cheiron ſchenkte dem Vater, 

Pelions Gipfel enthau'n, zum Mord den Heldengeſchlechtern. 145 

Aber Automedon hieß er in Eil’ anfchirren die Koffe, 

Ihn den trauteften Freund nach dem Schlachtreihnbrecher Achillens, 

Der ihm bewährt war vor Allen, im Kampf zu beftehen ben Hohnruf. 

Und Automebon führt’ in das och die Hurtigen Roſſe 

Xanthos und Balios beide, die raſch Hinflogen wie Winte: 150 

Diefe gebar dem Zefyros einft die Harpye Pobarge, 

Weidend aufigrafiger Wief’ an Oleanos ftrömenden Waffern. 

Nebengefpaunt dann Tieß er ben muthigen Pebajos wandeln, 

Zen aus Eötions Stadt fiegreid einft führe Achilleus, 

De, war ſterblich gezeugt, mit unſterblichen Roſſen einherlief. 155 
Aber die Myrmidonen bewaffnete wandelnd Achilleus 
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Nings durch alle Gezelte mit Rüftungen. Jene, wie Wölp ikt, 

Schlingende, denen das Herz vol ift unermeßlicher Kühuheit, 

Welche den mächtigen Hirih mit Geweih, den fie wilrgten im Bergwalb, 

Freſſend umftehn, fie alle von Blut um die Baden geröthet; 160 

Jetzo gehn fie gefchaart, und am finfteren Sprudel des Quelles 

Lecken fie, dünn die Zungen geftredt, das dunkle Gewäſſer 

Obenhin, ausfpeiend den blutigen Mord; und unzähmbar 

Trotzt in dem Bufen ihr Herz, und gedehnt find allen Die Bünde: 

Alfo der Myrmidonen erhabene Fürften und Pfleger, 165 

Bild um den edlen Genofjen des äakidiſchen Renners 

Stürmten fle; auch in der Schaar ftand Triegriichen Muthes Achilleus, 

Laut anmahnend die Roff, und die ſchildgewappneten Männer. | 
Fünfzig waren der Schiffe, die, hurtiges Laufe, dem Achilleus 

Einft gen Zroja gefolgt, Zeus Lieblinge; aber in jedem 170 

Waren fünfzig Männer, die Ruderbänke bebedend. 

Diefen ordnet’ er fünf Kriegsoberften, welchen er traute, 

Borzuftehn; und er felber gebot obwaltend den Herrſchern. 

Eine der Ordnungen führte Meneſthios, vajch in dem Panzer, 

Er ein Sohn Spercheios, des himmelentjprofjenen Stromes: 115 

Ihn gebar Polybora, des Peleus Liebliche Tochter, 

Seiner Kraft, des Spercheios, das Weib zum Gotte gelagert; 

Doch als Vater genannt ward Boros, der Sohn Perieres, 

Welcher fte öffentlich nahm nach unendliher Bräutigamegabe. 

Drauf bie andere führt” Eudoros, jener beherzte 180 

Sungfraunfohn, den die Schönfte zu Reigentauz Polymele, 

Fylas Tochter, gebar: denn der mächtige Argoswiürger 

Liebte fie, als er im Chor der Sängerinnen fie wahrnahm 

Tanzend an Artemis Feft, der Göttin mit goldener Spindel: 

Eilend flieg er zum Söller empor, und umarmte fie heimlich, 18 

Hermes, der Retter aus Roth; und den glänzenden Sohn Eubores | 

Trug ihr Schooß, der im Laufe fo raſch war, und in der Felpfchladt. | 

Aber nachdem ihn jego die ringende Eileithya | 

Vorgeſandt an das Licht, und Helios Glanz er gefchauet; 

Führete jen’ Echelles, der mächtige Sohn des Altor, 190 

Heim in feinen Palaft, nad umendlicher Bräutigamsgabe; 

Fylas der Greis indeſſen erzog den Knaben, md pflegt’ ihn 

Mit treuberziger Lieb’, als wär’s fein leibliches Söhnlein. 

Dann der dritten gebot der ftreitbare Held Peiſandros, 

Mämalos Sohn, der beriihmt vor ben myrmidonischen Kämpfer 1% 

Strebt’ an Kunde des Speers, nad Achilleus Freunde Patroflee. 








Daun die vierte verſah der graue reifige Fönix; 

Dann bie fünfte ver Held Altimebon, Sohn des Laerkes. 

Aber nachdem fie Alle, zuſammt deu Gebietern, Achilleus. 

Wohl gereiht und geftellt, jet vief er ven ernften Befehl aus; >00 
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Keiner, o Myrmidonen, vergeffe mir alle bie Drohung, 
Die bei den rüftigen Schiffen ihr angedroht den Troern, 
Stets dieweil ich gezürnt; und wie fehr mich jeder beichulbigt: 
Sträfficher Peleusjohn, ja mit Gall’ erzog dich die Mutter! 
Graufamer, der an den Schiffen mit Zwang bie Genoſſen aurüdhält! 205 
Heimmärts laß ung vielmehr in rüſtigen Schiffen des Meeres 
Ziehn, da dir doch alfo von böſem Zorne das Herz tobt! 
Oft fo rebetet ihr in Berfammlungen. Endlich erſchien num 
Jenes Gefechte Großtbat, nach welcher fo lang' ihr geſchmachtet! 
Set, wen das muthige Herz e8 gebeut, ber befämpfe die Troer! 210 
Sener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen ber Männer; 
- Enger noch fchloffen die Reihn, nachdem fie vernommen ben König. 
Wie wenn die Mauer ein Mann feft fügt aus gebrängeten Steinen, 
Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeidend: 
Afo fügten fih Helm’ und genabelte Schild' an einander, 215 
Tartſch' an Tartiche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 
Und Die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt fich 
Mit hellſchimmernden Zaden: fo dicht mar beifammen bie Heerſchaar. 
Bornan gingen dem Zuge die wohlgewappneten Krieger 
Beire, Patrollos der Held und Automedon, muthiges Herzens, 220 
Finzuhaun vor der Schaar Nacheifernder. Aber Adhilleus 
Elte zurück in das Zelt, und bob den Deckel des Kaftens, 
Belhen, fo ſchön und künſtlich, bie ſilberfüßige Thetis 
Ihm mitgab in das Schiff, ganz voll Leibröcke gebränget, 
Auch dickwolliger Deden, und windabwehrender Mäntel, 225 
Drinn auch lag ihm ein Becher, an Kunſt reich: nimmer aus biefem 
Hatt? ein anderer Mann des funkelnden Weines getrunken, 
Noch er einem gefprengt der Unfterbfichen, außer Kronion. 
Den nun bob aus dem Kaften und veinigte jener mit Schwefel 
Erſt, und wuſch ihn darauf in Tauteren Fluten des Waffers; 230 
Wuſch dann felber die Händ', und ſchöpfete funkelndes Weines; 
Trat in Die Mitte des Hofs, ımb betete, fprengte den Wein dann, 
Schauend gen Himmel empor, und nicht unbemerft von Kronion: 
Zeus, dodoniſcher senig pelasgifcher, der du entfernt wohnft, 
Herrfcher im froftigen Hain Dobona’s, wo Dir bie Seller 235 
Reden vom Geift, ungewafchen bie Füß', auf Erbe gelagert! 
Wenn du bereitS vormals mich höreteft, warn ich dich anrief, 
Und mir Ehre verliehſt, und furchtbar ſchlugſt die Achaier; 
Auf, auch nun von Neuem gewähre mir diefes Verlangen! 
Selbft zwar bleib’ ich allhier, im Kreis der Schiffe beharrend; 240 
Aber den Freund entſend' ich mit häufigen Myrmibonen 
Hin ine Schlacht. O gefell! ihm Siegesruhm, Ordner der Welt Zeus! 
Stärke fein Herz im Buſen mit Tapferkeit, dag nım auch Sektor 
Lernen mög’, ob, allein auch, den Kampf zu tragen verſtehe 
Homers Werke. L 16 


v 
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Unfer Waffengenoß, ob nur dann die unnahbaren Händ' ibm 245 
MWüthen, wann Ich ihm zugleich eingeh’ Ind Getümmel des Ares! 
Aber ſobald ton den Schiffen ee Streit und Getöje verbränget; 
Unverlegt mir alsbann in bie rüſtigen Schiffe gelang’ er, 

Sammt dem Waffengeſchmeid' nnd den nah’ anſtürmenden Freunden! 

Alfo flehet' er laut; Ihn börete Zeus Kronion. 250 
Doch ein Anderes gab ihm der ©ott, ein Andres verfagt er: 

Meg von ven Schiffen zu brätigen den Streit und das Kriegeégeröſe, 
Gab er, allein verfagte, gefund aus dem Streite zit Tehren. 

Jetzo, nachdem er geiprengt, und Zeus dem Vater geflehet, 

Eilt’ er zuräd in das Zelt, und legt’ in den Kaflen den Becher, 255 
Kam dann wieber, und ftand vor dem Zelt; noch wünſcht' ev im Herzen, 
Anzufhann der Troer und Daraer blutige Feldſchlacht. 

Jene, zuſammt Batroflos, dem muthigen, wöhlgerüftet, 

Bogen einher, in die Troer mit trogiger Kraft ſich zu ſtürzen. 
Schnellwie inSchmarm vonWeſpen amHeerweg, ſtrömten fie dorwärks, 260 
Die muthwillige Knaben erbitterten nach der Gewohnheit, 

Immerdar fte reizend, die hart am Wege gebatıet, 

Thörichte! denn fie bereiten ja Bielett gemeinfames Uebel; 

Jene, jobald einmal ein wanbernder Dann im Vorbeigehn 
Abſichtslos fie erregt, fehnell tapferes Diitthes zu Abwehr 263 
Fliegen fie alle hervor, ihr junges Geſchlecht zu beſchirmen: 

Alfo die Myrmidonen, von tabferem Muthe bejeelet, 

Strömten fie vor aus den Schiffen; und graunvoll brüllte der Schlachtral. 
Aber Patroklos gebot mit hallendem Auf den Genofſen: 

Myrmidonen, Ermählte des Beleiaden Adilleus, - go 
Seyd nın Männer, o Fremd’, und gedenkt einftürinender Abwehr: 
Daß wir Peleus Sohn verherrlichen, ihn, ber voraunſtrebt 
Allen in Argos Voll, dem ſtürmen zum Kampf die Genofſſen; 

Und er auch ſelbſt, Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Kenne die Schuld, da den beſten ber Danger nichts et geehret! 275 

Zener ſprach's, und erregte ven Muth und die Herzen der Mämer. 
Wild eindrang in bie Troer die Heetſchaar; und in der Schiffen 
Donnerte, dumpf nachhallenn, der Wuthausruf der Achaiet. 

Doch wie die Troer erſahn Menötios tapferen Sprößling, 

Ihn, und femen Genoffen, in ftrablendent Waffengeichmeibe; 280 
Regte fih Allen has Herz, und es ſchwankten verwirrt bie Geſchwader, 
Waͤhnend, es hab' an den Schiffen ber muthige Nenner Achilleus 
Seinen Groll aus ver Seele verbannt, und erforen bie Frexndſchaft: 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entfliehn dem grauſen Berkerben. 

Aber Patroklos zuerft entſchwang bie blinkende Lanze, 285 
Grad’ in bie Mitte hinein, wo am bichteften ſchwoll das Getümmel, 
Hinten am dunkelen Schiff des erhabenen Proteſtlaos; 

Und er traf den Pyrüchmes, ber zeifiges Volk der Päoıten 
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Führt’ aus Amybon ber, von des Arions breitem Gewäffer: 

Rechts war bie Schulter durchbohrt; und rüdlings hin auf den Boden 290 
Zaumelt’ er, laut webhllagend; und rings die päoniſchen Freunde 
Flüchteten, alle von Schreden betäubt, vor dem edlen Patroklos, 

Als den Gebieter er ſchlug, den Tapferften einft in der Feldſchlacht. 
Sener vertrieb von ben Schiffen, und Iöfchte die Iobernde Flamm' aus. 
Halbverbrannt blieb ftehen das Schiff; und mit graufem Getümmel 295 
Flohn die Troer in Angft; nach flürzten tie Danzerhaufen 

Durch die geräumigen Schiff’; und es tobt?’ umermeßlicher Aufruhr. 
Die wenn einft von bes großen Gebirgs hochragendem Felshaupt 
Dies Gewölk fortbrängte ter Blitzaufreger Kronion; 

Hell find alle die Warten der Berg’, und bie gadigen Gipfel, 300 
Thäler and; aber am Himmel gertheilt endlos ſich der Aether: 


So, da hinweg fie gedrängt die feindliche Glut von den Schiffen, 


Ahmeten auf die Achaier; doch nicht war Ruhe der Feldſchlacht. 

Denn nicht flohen die Troer vor Argos kriegrifchen Männern; 

Schon die Rüden gewandt, von ben bunlelen Schiffen des Meeres; 805 

Nein, noch boten fie Troß, und wichen aus Zwang von ben Schiffen. 
Nun fchlug, Mann vor Mann, im zerftreuten Kampf der Entſcheidung, 

Jeglicher Fürft: Doch zuerft Menbtios tapferer Sprößling 

Shell, wie jener ſich kehrte, durchſchoß Areilylos Schenkel 

Mit ſcharfſpitziger Lanze, daß grab’ hindurch ihm das Erz draug; 810 

Krahend zerbrady das Gebein, und vorwärts Hin anf ben Boden 

Zaumelt’ er. Doch Menelaos, der Friegriiche, bohrte dem Thoas 

Neben dem Schild’ in die Blöße der Bruft, und Iöste die Glieder. 

Fyleus Sohn, dem Amfiklos, der wild anrannte, bemerkend, 

Zuckt' ihm entgegen die Lang’ in das obere Bein, wo am dickſten 815 

Strotst die Wabe des Menichen von Fleiſch; e8 zerriß ihm bie Sehnen 

Rings das durchbohrende Erz, und die Angen umſchattete Dunkel. 

Neſtors Söhn': anf Atymnios raſch mit ber ſpitzigen Lanze 

Fuhr Antilochos an, und durchſtieß ihm die Weiche des Bauches: 

Und er entſank vorwärts; da ſchwang mit der Lanze ſich Marie 820 

Nah am Antilochos ber, voll Zorns um ben leiblihen Bruder, 

Bor den Erſchlagnen geſtellt: doch der göttliche Held Thrafimebes 

Stredte den Speer, eh’ jener verwundete; nicht ihn verfehlt’ er; 

Schulter fogleih und Ende des Arms aus zerjprengeten Muskeln 

Riß mit dem Erze der Speer, und den Knochen zerichmettert’ er völlig; 825 

Dampf bin kracht' er im Fall, und die Augen umfchattete Dunkel. 

Alfo Dort, zween Brüdern gebändiget, gingen bie Brüder 

Beid' in des Erebos Nacht, Sarpedons tapfre Genoffen, 

Lanzenkundige Söhn' Amiſodaros, der die Chimära 

Nährte, das Ungeheuer, das viel hinraffte der Menſchen. 330 

Ajas, Dilens Sohn, fprang vor, und ergriff Kleobulos 

Lebend, indem das Gedräng’ ihn hinderte; aber jofort ihm 
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Löst' er die Kraft, einhauend das mächtige Schwert in den Naden: 
Ganz ward warm die Klinge vom ſpritzenden Blut; und die Angen 
Nahm der purpurne Tod in Beiig, und das graufe Verhängnif. 335 
Siehe, Beneleos rannt' und Lykon zugleih an einander; 
Denn mit Lanzen verfehlten fie beid’, und warfen vergebens; 
Set mit dem Schwert einander beftürmten fie: Lykon zuerft num 
Traf den gelegelten Helm an dem Roßbuſch, aber am Hefte 
Sprang ihm die Minge zerknickt; doch unter dem Ohr in den Naden 340 
Hieb Peneleos ein, ganz tauchte das Schwert, daß die Haut nur 
Hing, und feitwärts ſchwebte das Haupt; e8 erſchlafften Die Glieder. 
Aber den Akamas haſchte Dieriones hurtiges Laufes, 
Als er den Wagen beftieg, und ftach ihm rechts in die Schulter; 
Und er entfant dem Geſchirr, und Nacht umhüllte die Augen. 345 
Aber Idomeneus traf in Erymas Mund mit des Erzes 
Stoß; und e8 drang aus dem Naden bie eherne Lanze durchbohrend 
Unter dem Hirme hervor, und zerbrach die Gebeine des Hauptes; 
Und ihm entftärzten die Zahn’, und Blut erfüllte die Augen 
Beid’, auch athmet' er Blut aus dem offenen Mund’ und der Nafe 350 
Röchelnd empor, und des Todes umnachtende Wolle bebedit? ihn. 
Diefe Danaerfürften ermorbeten, jeber ben feinen. 
Wie wenn Wölf in Lämmer ſich ftürzeten, ober in Zicklein, 
Grimmvoll, weg fie zu rauben aus weidender Heerb’ im Gebirge, 
Welche vom Hirten verſäumt fich zerftreuete; jen’, e8 erfebend, 355 
Nahn in EP, und durchwürgen bie muthlos bebenden Thierlein: 
So in die Troer nun flürsten die Danger, nür des Entfliehens 
Dachten fie, und des Gefchrei’s, und vergaßen ber ſtürmenden Abwehr. 
Ajas, der größere, ftrebte den erzumfchtmmerten Hektor 
Stet8 mit dem Speer zu erreichen; doch Er voll Krieneserfahrung, 360 
Bom ftierledernen Schilde gedeckt um die mächtigen Schultern, 
Nahın in Acht der Pfeile Geſchwirr und das Saufen ber Ranzen. 
Zwar bereits erkannt? er der Schlacht umwechfelnden Siegsruhm; 
Aber auch fo noch weilt’ er, und rettete theure Genoffen. 
Wie vom Olympos daher ein Gewölk den Himmel ummwanbelt, 365 
Aus hellſtrahlendem Aether, wanu Zeus Sturmmetter verbreitet: 
So von den Schiffen zurück war Angft und Geſchrei und Berfolgung. 
Nicht in georbnetem Zuge durchdrangen fie. Heltorn enttrug zwar 
Sein fohnellfüßig Gefpann mit den Rüſtungen; aber zurlid blieb 
Troja’ Boll, ta. mit Zwang bie gegrabene Tiefe fie hemmte. 370 
Biel? in dem Graben umher der wagenbeflügelnden Roffe 
Liegen zerſchellt an der Deichfel zurlid die Gefchirre der Eigner. 
Aber Patroffos verfolgte, mit Macht die Achaier ermunternd, 
Unglüd drohend dem Feind’, und rings mit Geichrei und Getümmel 
Füllten fie jeglichen Weg, die Zerftreueten; hoch zu den Wollen 37 
Wirbelte finfterer Staub; und es |prengten die ſtaͤmpfenden Roffe 
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Langgeftredt nach der Stadt, von den Schiffen hinweg und Gegelten. 
Er, wo der dichtefte Schwarm hintummelte, fprengte Patroklos 

Nah mit tönendem Auf; und es ftürzeten unter die Räder 
Häuptlings die Männer herab, und zerrättete Seffel erfrachten. 380 
Ueber den Graben hinweg nun fprang der unfterblichen Roſſe 
Schnelles Gefpann, die dem Peleus die ehrenden Götter geſchenket, 
Vorwärts eilend im Sturm; denn auf Heltor reizte der Muth ihn, 
Taf fein Speer ihn ereilte, der fehnell mit den Roſſen dahinflog. 
Vie wenn ftürmifcher Regen das dunfele Land ringsum dedt, 385 
Am nachherbftlihen Tage, wann reißende Waſſer ergießet 

Zeus, heimjuchend im Zorn die Frevelthaten der Männer, 

Welche gewaltfam richtend im Volk die Geſetze verdrehen, 


Und ausſtoßen das Recht, jorglos um die Rache der Götter: 


Ihnen nunmehr find alle die flutenden Ströme gebrängt voll, 390 
Vie? Abhäng’ auch verſchwemmen die fchroff aushöhlenden Wafler; 
Und in das purpurne Meer mit lautem Geräufch fich ergießend, 
Zaumeln die Höhn fie herab; und vwerheert find Werke der Dienfchein: 
Alſo die troiſchen Rofſe, da laut mit Geräuſch fie dahinflohn. 

Doch wie Patroklos nunmehr abjchnitt die nächften Geſchwader, 895 
Wieder zurüd zu den Schiffen verſcheucht' er fie, und zu der Stadt nicht 
deß er die Sehuſuchtsvollen hinaufziehn; fondern im Mittel 
Tort der Schiff und des Stromes, und dort der erhabenen Mauer, 
Nordet' er ftürmend umber, und fhaffte fich viele Vergeltung. 

Siehe, ven Pronoos warf er zuerft mit blinfenter Lanze 400 
Neben dem Schild’ in die Blöße der Bruft, und Idste die Glieder; 
Dumpf hin kracht’ er im Fall. Dann Enops Sohne, dem Theftor, 
Nahend mit großer Gewalt: der ſaß in dem zierlihen Seffel, 
Eingefchmiegt; denn die Angſt betäubte fein Herz, und ben Händen 


War das Gezäum entfunken: da fließ ihm jener ereilend 405 
Rechts in den Baden den Speer, und ganz die Zähne durchbohrt' er; 


cher den Rand dann z0g er am Schaft ihn: gleich wie ein Filcher, 
Auf vorragender Klippe gejett, den gewaltigen Meerfiſch 
Aufwärts hebt aus den Fluten an Schnur und eherner Angel: 
So an blintender Lanze ven Schnappenden 309 er vom Seſſel, 410 
Schüttelt' ihn danı auf das Antlig; der Fallende hauchte den Geift aus. 
Er nun warf Euryalos, der gegen ihn Tief, mit dem Steine 
Grad’ auf die Mitte des Haupts; und ganz von einander zerbarft es 
Unter dem laftenden Helm, und vorwärts bin auf den Boden 
Zaumelt er; aber des Todes entjeelender Schauer umfloß ihn, 415 
Deiter den Erymas dann, und Amfoteros, und den Epaltes, 
Pyres, und Echios dann, und Tlepolemos, Sohn des Damaſtor, 
Ifeus dann, und Euippos, und Argeas Sohn PBolymelos, 
Ale fie firedt’ er gehäuft’ zur nahrungfproffenden Erde. 

Jetzt wie Sarpedon erfah die blechlospanzrigen Freunde 420 
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Unter Patroklos Haud, des Mendtiaden, gebänbigt; 

yaut ermahnt’ er und fchalt der Lylier göttliche Heerſchaar: 

Schande doch, Lykia's Volk! wo entfliebt ihr? Rüſtig erfcheint nun! 
Denn Sch will ihm entgegen, dem Manne da; daß ich erfenne, 
Mer da einher fo fchaltet, und fchon viel Böſes den Troern 425 
Stiftete, weil er vieler und tapferer Kniee gelöſet! 

Sprach's, und vom Wagen herab mit ven Rüftungen Tprang er zur Erte. 
Auch Patroffos, fobald er ihn fchauete, fprang aus dem Seſſel. 
Beide den Habichten gleich, fcharfllauigen, Erummes Gebiffes, 

Die auf Iuftigem Fels mit tönendem Schrei fi belämpfen: 430 
So mit lautem Getön nun ftürzten fie gegen einander. 

Jene ſah mit Erbarmen der Sohn des verborgenen Kronos; 

Und zur Here begann er, ber leiblichen Schwefter und Gattin: 

Wehe mir, wenn das Geſchick Sarpedon, meinen Geliebten, 
Unter Batroflos Hand, des Mendtiaden, mir bänbigt! he 
Zwiefach forjchet den Rath mein finnendes Herz im Bufen: 

Ob ich ihn lebend annoch aus der thränenbringenden Feldſchlacht 
Stelle hinweggerafft in Lykia's fruchtbare Fluren; 
Oper ihn unter der Hand des Mendtiaben bezwinge. 

Ihm antwortete drauf die hobeitblidende Here: 440 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du gerebet? 

Einen fterblihen Mann, der beftimmt längft war dem Verhänguiß, 
Denfft du anitt von des Tods graunvoller Gewalt zu erlöfen? 
Thu's! Doch nimmer gefüllt es dem Rath der anderen Götter! 
Eines verfünd’ ich dir no, und Du bewahr es im Herzen. 4 
Wenn ihn lebend du führt in feinen Palaft den Sarpedon; 

Dann erwäg’, ob nicht ein anderer Gott auch begehre, 

Seinen Schn zu entführen der fchredlichen Waffenentſcheidung. 

Denn noch viel? umlämpfen des berriehenden Priamos Befte, 

Söhn’ unfterblicer Götter; die trügen bir heftigen roll nad. 45° 
Auf denn, wofern du ihn liebſt, und deine Seel’ ihn betrauert; 
Siebe, fo laß ihn zwar im Ungeftüme der Feldſchlacht 

Sterben, befiegt von der Hand des Menötiaden Patroffos; | 
Aber fobald ihn verlafjen ber Geift und der Odem des Lebens, | 
Gieb ihn Hinmwegzutragen dem Tod’ und dem ruhigen Schlafe, 4551 
Bis in des Lykiervolkes gebreitete Flur fie gelanget: | 
Wo ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder | 
Mit Grabhügel und Säule; denn Das iſt die Ehre der Tobten. 

Here ſprach's; ihr gehordhte der Menjchen und Emigen Bater. | 
Blutige Tropfen herab nun träufelt’ er anf das Gefilve, 460 
Ehrend den theueren Sohn, bei bald ihm follte Patroklos 
Zilgen in Troja's Lande, dem fcholligen, fern von der Heimat. 

als fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Seo traf Patroklos den herrlichen Held Thraſymelos, 
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Der ein tapfrer Geuoß Sarpedons war, des Gebieters; 465 
Diefem durchbohrt' er unten den Bauch, und löste bie Glieder. 

Auch Sarpedon verfehlt’ Ihn zwar mit ber blinkenden Lanze, 
Schwingend den anderen. Stoß; doch dem Beiroß Pedaſos ſtürmt' er 


‚ Rechts in die Schulter den Speer; und es röchelte ſchwer aufathmend, 


Stürzete dann in den Staub mit Gefchrei, und das Leben entflog ihm. 470 


. Scheu zerftoben die Zween, und e8 fnarrte das Ich, und vie Zigel 


— 


Wirrten ſich, als in dem Staube das Nebenroß ſich herumwarf. 
Aber der Lanzenſchwinger Automedon ſteurte dem Unheil: 
Sein langſchneidiges Schwert von der nervichten Hüfte ſich reißend, 
Naht’ und zerhieb er den Strang bes Getödteten, nicht unentſcheidend; 475 
Und num ftellten ſich beib’, und zogen gerad’ in ben Sträugen. 
Wieder befämpften fih jen’ im vertilgenden Kampfe des Todes. 
Doch Sarpebon verfehlt? auch jegt mit der blinlenden Lanze; 
Denn links über die Schulter Patroflos ftürmt ihm des Erzes 
Zchärf', und verwundete nicht. Nun ſchwang der edle Patroklos 480 
Seinen Speer; nicht eitel entflog das Geſchoß aus der Rechten; 
Sondern es traf, mo um's Herz des Zwerchfells Hülle ſich winbet; 
Und er fan, wie die Eiche dahinſinkt, oder die Pappel, 
über die ftattlihe Tanne, die hoch auf Bergen die Künſtler 
% mit gefcliffenen Aerten gehauy, zum Ballen des Schiffe: 1485 
Aſo lag er geftredt vor dem rofjebefpanneten Wagen, 
Ktirfhend in Angſt, mit den Händen des blutigen Staubes ergreifend. 
Eo wie den Stier erniordet ein Löw’, in bie Heerbe fich ſtürzend, 
Ihn, der fenrig und ſtolz vorragt fchwerwandelnden Rindern; 
Do dumpf unter bem Rachen des Malmenden ftöhnt er den Geiſt aus: 490 
So dem Patroflos erlag der geſchildeten Lylier Heerfürkt, 
Muthigen Geiſt ausathmend, und vief dem theuren Genoflen : 
Glaukos, o Freund, du des Kampfes Gewaltiger, jetzo gebührt Dir, 
Lanzenfchwinger zu feyn, und unerjchrodener Krieger! 
Jetzo jey’n dir erwänfcht Kriegsispreduiffe, wenn du beberzt bit! 495 
Erſt ermuntere nun ber Lykier eble Gebieter, 
Bandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpebon; 
Aber ſodann auch felber fir mic mit dem Erze gefämpfet ! 
Denn dir werd’ ih binfort zur Schmach und daurenden Schande 
Seyn durch alle Gefchlechter in Ewigkeit, wo die Achaier 500 
Dir die Waffen entziehn, der im Kreis der Schiffe dahinſank! 
Auf denn, heran mit Gewalt, und ermimtere jeglichen Streiter! 
Als er diefes geredet, umfchloß der endende Tod ihm 
Augen und Naf’. Er aber, die Fer’ auf ven Bufen geftemmet, 
Zog ans bem Leibe die Lanz’: es folgt’ ihr bie Hillle des Herzens; 505 
Aljo entriß er die Seele zugleih, und die Echärfe des Speeres. 
Myrmibonen nun hielten bafelbit die ſchnaubenden Roſſe, 
Welche zur Flucht ſich empörten, der Eigener Wagen verlaffend. 
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Glaukos Seele durchdrang Wehmuth bei der Rede des Freundes; 
Und ihm ſtürmte das Herz, daß nicht er vermochte zu helfen. 510 
Faſſend drückt' er den Arm mit der Hand; denn es quälte die Wund' ihn 
Heftig, die Teukros ihm, dem ſtürmenden, ſchoß mit dem Pfeile, 
Als er der ragenden Mauer Vertheidigung ſchaffte den Freunden. 
Laut nun fleht' er empor zum treffenden Föbos Apollon: 

Herrſcher, vernimm; ob vielleicht du in Lykia's fruchtbarem Lande 515 
Biſt, ob in Troja vielleicht: du kannſt aus jeglichem Ort ja 
Hören den leidenden Mann, wie anjetzt mich Leiden umdränget! 


Dieſe Wund' hier trag’ ich, die fchredlihel Ganz wird ber Arm mir 


Bon tiefbrennenden Schmerzen gepeiniget, nicht auch zır hemmen 

Iſt das quellende Blut und ſchwer mir flarret die Schulter! 520 
Nicht den Speer zu halten vermag ich noch, ober zu kämpfen, 

Unter die Feinde gemengt: und der tapferfte Mann, Sarpebon 
Starb, Zeus Sohn! der nicht auch des eigenen Kindes fi annimmt! 
Huf denn Du, o Herrſcher, die ſchreckliche Wunde mir beilend! 
Schläfre ein die Schmerzen, und ſtärke mich: daß ich die Männer 525 
Lykia's rufend umher aufmuntere, tapfer zu ftreiten; 

Und auch ſelbſt um die Leiche des Abgefchiedenen kämpfe! 

Alſo fleht' er laut; ihn börete Föbos Apollon. 

Ploͤtzlich ſtillt' er die Schmerzen, und hemmt’ in der ſchrecklichen Wunde 
Sein ſchwarzrinnendes Blut, und baucht’ ihm Muth in die Seele. 530 
Glaukos aber erfannt’ es im Geift, und freute fich herzlich, 

Daß fo ſchnell fein Flehen der mächtige Gott ihm gemähret. 

Erft ermuntert’ er nun der Lylier edle Gebieter, 

Wandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpebon. 

Aber ſodann auch die Troer durchwandelt' er mächtiges Schrittes, 535 
Sudend Polydamas, Panthoos Sohn, und den edlen Agenor, 

Auch den Aeneias darauf, und den erzumfchimmerten Helftor; 

Nabe trat er zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 

Hektor, fo ganz nunmehr vergaßeft dur deiner berufnen, 

Welche für di, den Freunden entfernt und dem PVatergefilde, 540 
Hier aushauchen den Geift; Du aber verfagft die Beſchirmung! 
Siehe, Sarpedon ſank, der gejchilbeten Lylier Heerfürft, 

Welcher Lykias Heil durch Gerechtigkeit und burch Gewalt bob; 

Unter Patroklos Lanze bezwang ihn der eherne Ares, 

Eilet hinzu, ihr Geliebten, und nehmt zu Herzen bie Kränkung, 545 
Wenn ihn die Myrmidonen entwafineten, wenn fie den Leichnam 
Schändeten, über den Tod der Danaer aller erbittert, 

Die um bie hurtigen Schiffe wir ausgetilgt mit den Lanzen! 

Glaukos ſprach's; und die Troer umfchlug fchwerlaftender Kummer, 
Ungeftüm, unerträglich; denn eine Säule der Stadt war 55V 
Sener, wiewohl aus fremdem Gefchlecht: viel tapferes Volles 
Führt’ er daher, er felbft der tapferfte Held in ver Heerichaar. 


| 
| 


Sechzehnter Sefang. 949 


Gradan drangen fie wild in die Danaer; aber voran ging 


Hektor, von Eifer entbrannt um Sarpebon. Auch Die Achaier 


Trieb des Mendtiaden Patroflos männliches Herz an. 
Erft zu den Ajas begann er, die ſelbſt fehon glühten in Kampfluft: 
Ajas ihr, nun müffe der Feind’ Abwehr euch erwünſcht feyn, 


: &o wie vordem mit Männern ihr fchaltetet, oder noch tapfrer! 


Seht, er liegt, der zuerft einftürmt? in der Danaer Mauer; 


Er Sarpebon der Held! O daß wir entfiellten den Leichnam, 560 


Daß wir die Wehr von der Schulter ihm raubeten, und ber Genoffen 


Manchen im Streite für ihn mit graufamen Erze bezähmten! 


Sener ſprach's; und fie waren zur Abwehr felber entbrannt fchon. 
Aber da beiberjeits fie die Macht der Geſchwader verftärtet, 
Troer und Lykier dort, hier Myrmidon’ und Achaier; 565 


' Rannten fie an, um die Leiche des Abgeſchiednen zu lampfen, 
Mit graunvollem Geſchrei; und es vafjelten Waffen der Männer, 


Zeus mit gräßlicher Nacht umzog das Getümmel des Mordes, 


Daß um den theueren Sohn noch gräßlicher wäre die Kriegswuth. 


Troja's Söhn' itzt drängten die freudigen Krieger Achaia's: 570 
Denn es ſank nicht der Feigfte der myrmidoniſchen Männer. | 
& vom Held Agakles erzeugt, der edle Epeigeus: 

Velcher mit Macht gewaltet im mwohlbewohnten Budeion 

Ehmals; aber nachdem er dei trefflichen Vetter getöbtet, 

Sucht' er bei Peleus Schuß und ber filberfüßigen Thetis; 575 
Die mit Achilleus dann, dem Schlachtreihnbrecher, ihn fandten 

Gegen Ilios Veſte, zum Kampf mit den reifigen Troern. 

Der nun faßte den Todten; da warf der ftrahlende Heltor 

Ihm mit dem Steine das Haupt; und ganz. von einander zerbarft e8 


* Unter den laftenden Helm, und vorwärts bin auf den Leichnam 580 


Zaumelt’ er: aber des Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 
Schmerz ergriff ven Patroklos, da todt jein Freund ihm dahinſank. 
Gradan ftürmt’ er durchs VBordergewühl, mit der Schnelle des Habichts, 
Welcher den flüchtigen Schwarm der Staar’ und Dohlen verfolget: 
So in ber Lylier Schaar, PBatrofleus, veifiger Kämpfer, 585 
Stürmteft du ein, und ber Troer; e8 zürnte das Herz um den Freund Dir. 
Sieh, er traf Sthenelaos, Ithämenes Sohn, an den Naden 

Mit dem gewaltigen Stein, und zerichmetterte ganz ihm die Sehnen. 
Rückwärts wichen die Erften des Kampfs, und der firablende Heltor. 
Reit wie die Tanz’ im Schwunge, die langgefchaftete, Hinfliegt, 590 
Wenn fie ein Mann ausfendet mit Kraft, entweder im Kampfipiel, 
Oder im Schlachtgefilde vor morbandrohenden Feinden: 

So weit wichen die Troer, gedrängt von den Söhnen Achaia's. 
Glaukos aber zuerft, ber geſchildeten Lykier Heerfürft, 

Wandte fih um und erſchlug den großgefinnten Bathykles, 595 
Chalkons trefflihen Sohn, der, ein Haus in Hellas bewohnend, 
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Reich an Gut und Habe vor Myrmidonen hervorſchien: 

Dieſem nunmehr ſtieß Glaukos die Lanz' in die Mitte des Buſens, 
Gegen ihn plötzlich gewandt, als ſchon ihn ereilt' der Verfoelger; 
Dumpf bin kracht? er im Fall. Da ergriff Wehmuth die Achaier, 600 
Als der Zapfere ſank; doch die Troer freuten fich herzlich; 

Und fie umftanden gedrängt dem Liegenden: auch den Achaiern 

War nit ſäumig der Muth, vordrangen fie grad’ in die Heerſchaar; 
Aber Meriones traf den Laogonos unter den Troern, 


Den ftreitfertigen Sohn des Onetor, welcher ein Priefter 60 


War des idäiſchen Zeus, wie ein Gott im Volke geehret: 

Den am Baden und Ohr durchfchmettert’ er, daß aus ven Gliedern 
Schnell ver Geift ihm entfloh; und grauliches Dunkel umfing ihn. 
Gegen Meriones ſchwang den ehernen Speer Aeneias; 


Denn er hofft’ ihn zu treffen, wie unter dem Schild’ er daher trat, 610 


Jener indeß vorfchauend vermied deu ebernen Wurfipieß, 
Borwärts niedergebüdt; da flog der gewaltige Speer ihm 


Ueber das Haupt in die Erde, daß hinten der Schaft an dem Spen 


Zitterte; Doch bald ruhte Die Kraft des mordenden Erzes. 
Deſſen ergrimmt’ Aeneias im muthigen Geift, und begann fo: 615 

Bald, 9 Meriones, hätte, wie fehr als Tänzer du worragft, 

Dih mein Speer auf immer berubiget, hatt’ ich getroffen. 

Aber der Lanzenfchwinger Meripnes rief ihm die Antwort: 
Schwer wird dir’s, Aeneias, mie jehr als Kämpfer du vorragft, 
Aller Menſchen Gewalt zu bändigen, wer auch entgegen 6 
Komme zur Abwehr dir; denn ein Sterblicher wuchſeſt ja Du aud. 
Wenn Ich nun dich träfe, gefaßt mit der Schärfe des Erzes; 

Bald ja, wiewohl fo tapfer du bift, und ben Händen vertrauend, 
Gäbſt du mir Ruhm, und die Seele den Sporner der Gaul' Aidoneus! 

Jener ſprach's; da ftraft’ ihn Menötios tapferer Sprößling: 625 
Warum, Edler im Streit, Meriones, ſchwatzeſt du aljo? 
Trautefter, nie ja werben vor ſchmähenden Worten die Troer 
Weichen vom Todten zurüd; eh’ manchen noch dedet das Erbreid, 
Denn im Arm ift Entſcheidung des Kriegs, und des Wortes im Rathe. 
Drum nicht Rede zu häufen gebührt ung, aber zu kämpfen! 630 

Sprach's, und eilte voran, ihm folgte ber göttliche Streiter. 

Jetzo wie laut das Getös holzhauender Männer emporfteigt 

Aus des Gebirgs Waldthal, und fern in die Rund’ e8 gehört wird: 
So dort flieg ein Getön von der weitummwanderten Erde, 

Erzes zugleich und Leders und wohlbereiteter Stierhaut, 635 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachichneidenden Lanze. 
Kein auch achtſamer Mann wär’ itt, der den edlen Sarpedon 
Kennete; fo mit Geſchoſſen, mit Blut ringsher, und mit Staube 
War er vom Haupte bededt bis hinab zu den Außerfien Sohlen. 
Und noch flets den Erſchlagnen umſchwärmien fie: gleich wie Die Fliegen 640 
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Sumfen im Meiergehöf’ um die milchvoll ftehenden Einer 
Im anmuthigen Lenz, wann Milch von ben Butten berabtrieft: 
Alfo dort den Erſchlagnen umſchwärmten fie. Aber Kronion 
Wendete nie vom Getümmel der Schlacht die flrahleuden Augen ; 
Sondern ſchaut' auf die Streiter hinab, und Vieles im Herzen 645 
Dacht' er über den Tod des Patrokleus, tiefnachfinnend: 
Ob ſchon jett auch jenen, in ſchreckenvoller Entſcheidung, 
Dort um den hohen Sarpedon bie Kraft des ftrahlenden Hektor 
Zilgte mit mordendem Erz, und raubte Die Wehr von den Schultern; 
Oder ob Mehreren noch er ſchwer anhäufte die Mühfal. 650 
Dieſer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich ber beite: 
Daß der tapfre Genoß des Peleiaden Achilleus 
Wieder der Troer Boll und den erzumſchimmerten Heltor 
Rückwärts drängte zur Stadt, und Vielen noch raubte das Leben. 
Heltorn fandt’ er zuerſt kleinmüthige Furcht in die Seele; 655 
Und er fprang in den GSeffel, und flüchtete, mahnend die andern 
Troer zur Flucht; denn er kannte Kronions heilige Wage. 
Auch nicht Lylia's Helden verweileten, ſondern gejcheucht flohu 
Ale, nachbem fie den König gefehn, der verwundetes Herzens 
Dalag unter dem Leichengewühl, denn Biel! um ihn jelber 660 
Santen in Blut, da den heftigen Streit anftrengte Kronion. 
Jen? entzogen nunmehr won Sarpedons Schulter die Rüftung, 
Aus Helichimmerudem Erz, und hinab zu den Schiffen zu tragen 
Gab fie den Kampfgenoffen Mendtios tapferer Sprößling. 
Do zu Apollon begann der Herricher im Donnergewölk Zeus: 665 
6608, geh’, o Geliebter, vom dunkelen Blute zu ſäubern, 

Außer dem Kriegesgefhoß, den Sarpedon, trage darauf ihn 
gern hinweg an den Strom, und ſpül' ihn rein im Gewäfler; 
Auch mit Ambrofia ſalb', und hüll' ihm ambrofiih Gewand um. 
Dann ihn wegzutragen vertrau' du den ſchnellen Geleitern, 670 
Beiten dem Schlaf und dem Tode, den Zwillingen, welche fofort ihn 
Stellen ins weite Gebiet des fruchtbaren Lykierlandes: 
Wo ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder 
Mit Grabhügel und Säule; denn das ift die Ehre der Todten. 

Alſo Zeus; und dem Bater war nicht unfolggam Apollon. 675 
Eilend fuhr er vom Idagebirg in die ſchreckliche Feldſchlacht; 
Außer dem Kriegesgeſchoß den Sarpedon hob er, und trug ihn 
Fern hinweg an den Strom, und ſpillt' ihn rein im Gewäſſer; 
Auch mit Ambrofia falbt’ er, und hüllt' ihm ambrofifh Gewand um. 
Dann ihn mwegzutragen vertraut’ er den fchnellen Geleitern, 680 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Zwillingen, welche fofort ihn 
Steflten ins weite Gebiet bes fruchtbaren Lylierlandes. 

Aber Patroklos, die Roff und Automebon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nach und Lykiern, vennend in Unheil: 
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Reich an Gut und Habe vor Myrmidonen hervorſchien: 

Dieſem nunmehr ſtieß Glaukos die Lanz' in die Mitte des Buſens, 
Gegen ihn plötzlich gewandt, als ſchon ihn ereilt’ der Verfolger; 
Dumpf bin kracht? er im Fall. Da ergriff Wehmuth die Achaier, 600 
Als der Tapfere ſank; doch die Troer reiten fih herzlich; 

Und fie umftanden gedrängt den Liegenden: auch den Achoiern 

War nicht ſäumig der Muth, vorbrangen ſie grab’ in die Heerſchaar; 
Aber Meriones traf den Laogonos unter den Troern, 

Den ftreitfertigen Sohn des Onetor, welcher ein Priefter 605 
War des idäiſchen Zeus, wie ein Gott im Volke geebret: 

Den am Baden und Ohr durchſchmettert' er, daß aus ben Gliedern 
Schnell ver Geift ihm entflob; und grauliches Dunkel umfing ihn. 
Gegen Meriones ſchwang den ehernen Speer Aeneias; 

Denn er hofft’ ihn zu treffen, wie unter dem Schild’ er Daher trat. 610 
Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfipieß, 

Vorwärts niedergebüdt; da flog ber gewaltige Speer ihm 

Ueber das Haupt in die Erde, daß hinten der Echaft an dem Speer 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des morbenden Erzes, 

Defjen ergrimmt' Aeneins im muthigen Geift, und begann fo; 615 

Bald, o Meriones, hätte, wie ſehr als Tänzer du vorragft, 

Dich mein Speer auf immer beruhiget, hätt’ ich getroffen. 

Aber der Lanzenjchwinger Meripnes rief ihm die Antwort: 
Schwer wird dir's, Aeneias, wie jehr als Kämpfer du vorragft, 
Aller Menſchen Gewalt zu bändigen, wer auch entgegen 2 
Komme zur Abwehr bir; denn ein Sterblicher wuchſeſt ja Du auch. 
Wenn Ich nun dich träfe, gefaßt mit der Schärfe des Erzes; 

Bald ja, wiewohl fo tapfer du bift, und ben Händen vertrauenb, 
Gäbſt du mir Ruhm, und Die Seele dem Sporner der Gaul' AWidoneus! 

Jener ſprach's; da ftraft’ ihn Mendtios tapferer Sprößling: 625 
Warum, Edler im Streit, Meriones, ſchwatzeſt du aljo ? 
Zrautefter, nie ja werben vor ſchmähenden Worten die Troer 
Weichen vom Todten zurüd; eh’ manchen noch dedet das Erdreich. 
Denn im Arm ift Entſcheidung des Kriegs, und des Wortes im Rathe. 
Drum nicht Rebe zu haufen gebührt uns, aber zu fampfen! 630 

Sprach's, und eilte voran, ihm folgte ber göttliche Streiter. 
Jetzo wie laut Das Getös holzhauender Männer emporfteigt 
Aus des Gebirge Waldthal, und fern in die Rund’ es gehört wird: 
So dort ftieg ein Getön von der weitumwanderten Erbe, 

Erzes zugleich und Leders und wohlbereiteter Stierhaut, 635 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachfchneidenden Lanzer. 
Kein auch achtfamer Manı wär’ itt, der den eblen Sarpebox 
Kennete; fo mit Geſchoſſen, mit Blut vingsher, und mit Staube 
War er vom Haupte bededt bis hinab zu den Außerften Sphlen. 
Und noch flets Den Erſchlagnen umſchwärmten fie: gleich wie bie fliegen 640 
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Sumfen im Meiergehöf’ um die milchvoll ftehenden Einter 
Im anmutbigen Lenz, wann Mil von den Butten berabtrieft: 
Alfo dort ven Erfchlagnen umſchwärmten fie. Aber Kronion 
endete nie vom Getlimmel der Schlacht die flrahleuden Augen; 
Sondern ſchaut' auf die Streiter hinab, und Vieles im Herzen 645 
Dacht' er Über den Tod des Patrokleus, tiefnachfinnend: 
Ob ſchon jett auch jenen, in ſchreckenvoller Entſcheidung, 
Dort um den hoben Sarpebon die Kraft des ftrahlenden Hektor 
Tilgte mit mordendem Erz, und raubte Die Wehr von den Schultern; 
Ober ob Mehreren noch er ſchwer anhäufte die Mühſal. 650 
Diefer Gedankt? erfchien dem Zweifelnden endlich ber befte: 
Daß der tapfre Genoß des Peleiaden Achilleus 
Wieder der Troer Bolt und den erzumfchimmerten Heltor 
Rüdwärts drängte zur Stadt, und Vielen noch raubte das Leben. 
Heltorn ſandt' er zuerſt Heinmüthige Furcht in die Seele; 655 
Und er fprang in ben Seffel, und flüchtete, mahnend bie andern 
Troer zur Flucht; denn er kannte Kronions heilige Wage. 
Auch nicht Lylia's Helden verweileten, ſondern gefencht flohu 
Alle, nachdem fie den König gefehn, der verwundetes Herzens 
Dalag unter dem Leichengemühl, deun Biel! um ihn felber 660 
Santen in Blut, da den heftigen Streit anftrengte Kronion. 
Jen’ entzogen nunmehr von Sarpebons Schulter die Rüftung, 
Aus hellſchimmerndem Erz, und hinab zu den Schiffen zu tragen 
Gab fie den Kampfgenoffen Mendtios tapferer Sprößling. 
Doch zu Apollon begann der Herrfoher im Donnergewölt Zeus: 665 
—* geh', o Geliebter, vom dunkelen Blute zu ſäubern, 
Außer dem Kriegesgeſchoß, den Sarpedon, trage darauf ihn 
Fern hinweg an den Strom, und ſpül' ihn rein im Gewäſſer; 
Auch mit Ambroſia ſalb', und hüll' ihm ambroſiſch Gewand um. 
Dann ihn wegzutragen vertrau' du den ſchnellen Geleitern, 670 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Zwillingen, welche ſofort ihn 
Stellen ins weite Gebiet des fruchtbaren Lykierlandes: 
Do ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder 
Mit Grabhügel und Säule; denn das ift die Ehre der Todten. 
Alſo Zeus; und dem Bater war nicht unfolgfam Apollon. 675 
Eilend fuhr er vom Foagebirg in die fehredliche Feldſchlacht; 
Außer dem Kriegesgeſchoß den Sarpedon hob er, und trug ihn 
gern hinweg an den Strom, und fplilt’ ihn vein im Gewäſſer; 
Auh mit Ambrofia falbt’ er, und hüllt' ihm ambrofifh Gewand um. 
Dann ihn weggntzogen vertraut’ er den ſchnellen Beleitern, 680 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, ven Zwillingen, welche fofort ihn 
Steflten ins weite Gebiet des fruchtbaren Lylierlandes. 
Aber Patroklos, die Kofi’ und Automebon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nad und Lykiern, vennend in Unheil: 
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Thörichter! Hätt’ er das Wort des Peleiaden bewahret, 685 
Traun er entrann dem böfen Gejchid des dunkelen Todes. 

Doch ftets mächtiger ift ja Zeus Rathſchluß, denn der Menjchen: 
Der auch den tapferen Mann fortfcheucht, und den Sieg ihm entwenet, 
Sonder Müh'; dann wieber ihn felbft antreibt zum Gefechte: 

Er, der jenem auch nun fein Herz im Buſen entflammte. 690 

Welchem zogft du zuerft, und welchem zuletzt das Geſchmeid' ab, 
Als dich, Mendtios Sohn, zum Tod’ igt riefen bie Götter? 

Ihn den Adraftos zuerft, Autonoos dann, und Echeklos, 

Perimos, Megas Sohn, und Epiftor, fammt Menalippos, 

Weiter den Elafos drauf, und Mulios, auch den Pylartes, 695 

Rafft' er hinweg; doch die Andern, zur Flucht hin bebten fie alle. 
Set hätt? Argos Volk die thilrmende Troja erobert, 

Unter Patroflos Hand; fo tobt er voran mit der Lanze: 

Wenn nicht Föbos Apollon auf feftgebauetem Thurme 

Daftand, ibm das Verderben erfann, und beſchirmte bie Troer. 700 | 

Dreimal ftieg zur Ede der ragenden Mauer Patroflos 

Kühn hinan, und dreimal verdrängt’ ihn mächtig Apollon, 

Gegen den leuchtenden Schild mit unfterbliden Händen ihm floßent. 

Als er das viertemal drauf anftlirmete, flart wie ein Damon, 

Graunvoll drohte daher der treffende Föbos Apollon: 705 

Weiche mir, ebeler Held Patrokleus! Nicht ja verhängt ift 
Dir mit dem Speer zu verwüſten die Stabt hochherziger Troer; 
Nicht dem Achilleus einmal, der weit an Kraft Dir norangcht! 

Alfo der Gott; da entwich mit eilendem Schritte Patroflos, 
Scheuend den furdhtbaren Zorn des treffenden Föbos Apollon. 710 

Heltor am fläifchen Thor hielt noch die ftampfenden Roſſe; 

Denn er ſann, ob er kämpfte, zurüd ins Getümmel fie treibend, 
Oper dem Volk in die Mauer fich einzufchließen geböte, ‘ 

Als er ſolches erwog, da nahete Föbos Apollo, 

Gleich an Geftalt, wie ein Dann in blühender Stärke der Jugend, 715 
Atos, welcher ein Ohm des roffetummelnden Hektor 

War, der Helabe Bruder, und Sohn des treffliden Dymas, 

Welcher in Frygia wohnt an Sangarios grünenden Ufern; 

Defien Geftalt nachahmend, begann itt 0608 Apollon: 

Heltor, warum entziehft dur dem Kampfe dich? Wenig geziemt dir's! 720 
Möcht' ich, wie weit ich dir folge, fo weit an Stärke vorangehn; 
Bald dann wärft du zum Graun hinweg aus dem Kampfe gewichen! 
Aber wohlan, auf Patrollos gelenkt die ftampfenden Roſſe; 
Ob du vielleicht ihn erlegft, und Ruhm Dir gemähret Apollon ! 

Diejes gejagt, enteilte der Gott in der Männer Getümmel. 
Und dem Kebriones rief der helmumflatterte Hektor, 

Daß er die Roſſ' in die Schlacht angeifelte. Aber Apollon 
Drang in die Schaaren hinein, und empört’ in graufer Verwirrung 
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Argos Boll; Doch die Troer und Heltor ſchmückt' er mit Siegsruhm. 
Hektor vermied fonft alle die Danaer, feinen ermorbend; 730 
Nur auf Patroflos lenkt' er die machtvoll ftampfenden Roſſe. 
Auch Patroflos dagegen entiprang vom Geſchirr auf die Erde, 
Trug in der Linken den Speer, und faßt’ in die Rechte den Marmor, 


Glänzendweiß, raubzadig, den eben die Fauft ihm umfpannte. 


Angeftrengt nun warf er; und nicht flog faumig zum Mann hin, 735 
Oder verirrt, das Geſchoß; den Wagenlenfer des Hektor 

Traf er, Kebriones, ihn des Priamos muthigen Baftard, 

Die er die Zügel gefaßt, an der Stirn mit dem zadigen Steine. 
Beide zermalmt’ ihm die Brauen ber Fels, denn des Hauptes Gebein nicht 
Widerſtand, und Die Augen entfloffen’zur Erd’ in den Staub ihm, 740 
Dort vor die Füße binab; vorwärts, wie ein Taucher von Anfebn, 
Schoß er vom prangenden Sig, und ber Geift verließ die Gebeine. 


Kränkenden Spott num riefft du daher, Gaultummler Patroflos: 


Wunder, wie ift er bebenbe, der Mann! wie leicht er hinabtaucht! 


Uebt' er die Kunft einmal in des Meers fiichreichen Gewäſſern, 745 
Ziele ja fättigte wahrlich der Mann mit gefangenen Auftern; 


Hurtig vom Bord’ abfpringend,, wie hohl auch ſtürme die Brandung: 


. &o wie jeßt im Gefild' er behend' aus dem Wagen binabtaucht! 


Traun, auch im troifchen Volk find unvergleichbare Taucher ! 
Ufo fprach er, und rafch auf Kebriones ftürzt’ er, den Helden, 750 
Aehnlich dem Löwen an Wuth, der ländliche Hürden verödend, 
Jetzt, ein Geſchoß in der Bruſt, hinſinkt durch eigene Kühnheit: 
So auf Kebriones dort, o Patrokleus, fprangft Du begierig. 
Hektor auch dagegen entſprang vom Geſchirr auf die Erde. 
Beid' um Kebriones kämpften, wie zween blutgierige Löwen, 755 
Die auf den Höhn des Gebirgs um eine getöbtete Hindin, 
Beide von Hunger gequält, hochtrogendes Muths fich belämpfen: 
Sp um Kebriones dort die zween fchlachtlundigen Männer, 
Er Patroklos, Mendtios Sohn, und der firahlende Heltor, 
Streben, mit graufamem Erze den Leib zu verwunden einander. 760 
Heltor, nachdem er das Haupt anrührete, ließ es durchaus nicht; 
Jenfeits hielt Patrollos am Fuß ihn; und auch die andern 
Troer umber und Achaier vermifchten den Kampf der Entſcheidung. 
Wie wenn der Oft und der Süd fich zugleich anftrengen im Wettftreit, 
An des Gebirge Abhange den tiefen Wald zu erjchüttern, 765 


Buch' und erhabene Eich’ und zähumwachsne Kornelle; 
Daß fie wild aneinander die ragenden Aeſte zerichlagen 


Nit graumvollem Getöf, und der Sturz der zerbrochnen umherkracht: 
Afo ſtürmten die Troer und Danaer gegen einander, 


Wordend, nicht bier noch dort ber verberblichen Flucht fich erinnernd. 770 


Biel erzblinkende Speer’ um Kebriones ftarrten geheftet, 
Auch gefiederte Pfeile, gefchnellt von der Serme des Hornes; 
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Und viel mächtige Stein' erſchütterten krachende Schilde 

Kämpfender Männer number, er lag im Gewirbel des Staubes, 

Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeſſend. 115 
Weil nun Helios no an dem Mittagshimmel einherging; 

Hafteten jegliches Heeres Gefchofl’, und es ſanken die Völker. 

Aber fobald die Sonne zum Stierabipannen ſich neigte; | 

Jetzt warb gegen das Schidfal die Obergewalt den Achaiern: | 

Denn fie entriffen den Held Kebriones aus den Geſchoſſen, 780 | 

Und aus der Troer Gefchrei, und raubten die Wehr von den Schultern. 
Aber Patroklos ftürzte mit feindlicher Wuth in die Troer. 

Dreimal ftürzt’ er hinein, dem ſtürmenden Ares vergleichbur, 

Mit graunvollem Getön; breimak neun Männer erfchlug er. 

Als er das viertemal drauf anftürmte, ftarl wie ein Dämon; 185 

Jetzt war dir, Patroflos, genaht das Ende des Lebens. | 

Denn bir begegnete Föbos im Ungeftüme ber Feldſchlacht 

Fürchterlich. Doch nicht merkt? er den Nahenden durch das Getümmel; 

Denn in finfterer Nacht Ummebelung kam er gewandelt. 

Hinten geftellt ſchlug Rücken zugleich und mächtige Schultern 70. 

Er mit der Fläche der Hand; da fohwinbelten jenem bie Augen. | 

Auch vom Haupte den Helm entichlug ihm Föbos Apollon; 

Der nun rollte dahin, und erflang von den Hufen der Roffe 

Hell, der gefegelte Helm; und bejubelt war ibm ber Haarbuſch 

Ganz in Blut und Stande Zuvor war nimmer e8 dbenlbar, 78 
Daß der ımflatterte Helm befudelt würd' in dem Staube; | 

Sondern dem göttlichen Manne das Hanpt und die Stine vol Anmutd 

Dedt’ er, dem Peleionen: allein Zens gab ihn dem Heltor | 

Setzt auf dem Haupte zu tragen; doch nah” ihm war das DVerberben. 

Auch in den Händen zerbrach ihm die weithinichattende Lanze, 800 

Schwer und groß und gediegen, bie eherne; und von den Schultern 

Sant der Schild mit dem Riemen, der langausreichende, nieder. 

Auch den Harnifch löst' ihm ber herrſchende Föbos Apollon. 

Graun nun täubte fein Herz, und flarr an den blühenden Gliedern, 

Stand er erftaunt. Doch von hinten die fpitsige Lanz’ in den Rüden 805 

Bohrete zwiſchen die Schultern genaht ein darbanifcher Krieger, 

Panthoos Sohn, Euforbos, der vor den Genoſſen der Jugend 

Prangt’ an Lanz’, an veifiger Kunſt, uud an hurtigen Schenteln: 

Denn ſchon zwanzig vordem der Kämpfenden ſtürzt' er vom Wagen, 

Als er zuerft im Geſchirre daherflog, lernend die Feldſchlacht. iv 

Diefer warf dir zuerft ein Geſchoß, Gaultummler Patrollos ; 

Doch bezwang er dich nicht; dann eilt’ er zurück in Die Heerſchaar, 

Als er gerafft aus ber Wunde ben efchenen Speer, und befland nidt 

Bor Batrofios, entblößt wie er war, in der ernften Entſcheidung. 

Jener, vom Schlag des Gottes gebändiget, und won Dev Lanze, 815 

Raſch in der Freunde Gebräng’ entzog er ſich, meidend das Schidfal. 
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Heltor, ſobald er ſahe ben hochgeſinuten Patroklos 
Wieder dem Kampf ſich entziehn, vom ſpitzigen Erze verwundet, 
Nahe kam er gerannt durch die Ordnungen, ſtieß ihm den Speer dann 
Tief in die Weiche des Bauchs, daß hinten das Erz ihm hervordrang: 820 
Dumpf bin fragt! er im Fall, und erfüllte mit Gram die Achaier. 
Wie dem gewaltigen Eber der Löw’ obfieget im Angriff, 
Bann fie am Haupt des Gebirge hochtrogendes Mutbs fich befampfen 
Nahe dem winzigen Born; denn fie fehnen fich beide zu trinken; 
Aber der ſchnaubende ftürzt, der Gewalt des Löwen gebändigt: 825 
Alſo bezwang den Würger, Menötios tapferen Sprößling, 
Helktor, Priamos Sohn, und entriß mit dem Speer ihm das Leben. 
Laut frohlockend nunmehr, die geflügelten Worte begann er: 
Hat Patrollos, du dachteft in Schutt ja zu werfen Die Stadt ung, 
Auch die troiſchen Weiber, beraubt der heiligen Freiheit, 830 
Veg in Schiffen zu führen zum lieben Lande der Väter! 
Thörichter! jenen zum Schutz find Heltors hurtige Roſſe 
; Angeftvengt zu Durchjagen die Feldſchlacht, felber auch ſtreb' ich 
| Unter ben troifchen Helden woran mit der Lanz’, und. eutferne 
ı Ihnen der Knechtichaft Tag! Dich bier nun freffen die Geier! 835 
Slender; nichts hat, ſtark wie er ift, Dir geholfen Adhilleus, 
Belcher gewiß dort bleibend dir gehenden Mancherlei auftrug: 
. Kehre mir ja nicht eher, Patrofleus, veifiger Kämpfer, 
Yu den gebogenen Schiffen, bevor des mordenden Heltor 
Blutiges Panzergefiedt ringsher um bie Bruſt du zerriffen! 840 
Alſo ſprach er vielleiht, und bewog das thörichte Herz dir! 
Schwaches Lauts antworteteft du, Ganltummler Patroklos: 
Nun denn Heltor, nach Luft frohlode du! Dir ja gewährte 
Siegeruhm Zeus der Kronid’ und Apollon, bie mich bewältigt, 
Sonder Müh’; denn fie ſelber entzogen die Wehr won den Schultern. 845 
Solche wie du, wenn mir auch zivanzige wären begegnet, 
Alle fie lägen geftredt, von meiner Lanze gebändigt! 
Mich bat böſes Geſchick, und der Letoide getöbtet, 
Und von ben Menſchen Euforbos; du dritter nur raubſt mir die Rüftung. 
Eines verkiind’ ich Dir noch, und du bewahr’ e8 im Herzen. 850 
Selbſt nicht wirft du noch lang’ einhergehn, fondern bereits bir 
Nabe fteht zur Seite der Tob und das graufe Berhängniß, 
Daß vor Achilleus du finPft, dem untabligen Aeakiden. 
As er folches geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 
Aber die Seel’ aus den Gliedern entflog in die Tiefe des Ais, 865 
Kogend ihr Jammergeſchick, getrennt von Jugend und Mannkraft. 
Auch dem Geftorbenen noch vief jetzt der ftrahlende Hektor: 
; Bas weifjageft du mir, Patroflos, grauſes Verderben? 
Der doch weiß, ob Achilleus, der Sohn der Iodigen Thetis, 
Nicht von meiner Lanze durchbohrt fein Leben verhauche? 860 
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Alfo rufte der Held, und den ehernen Speer aus der Wunde 
Zog er, die Ferf’ anftemmend, und rüdlings ſchwang er vom Speer ihn. 
Schnell mit dem Speere ſodann zu Automedon fam er gewanbelt, 
Ihm dem edlen Genoffen des äakidiſchen Renners, 

Sehnfuchtsooll ibn zu treffen; jedoch die unfterblichen Noffe 865 
Retteten ihn, die dem Peleus bie ehrenden Götter gefchenket. 





Siebzehnter Geſang. 


Inhalt. Streit um Patroklos. Euforbos von Menelaos erlegt. Hektor, bon 
Automedon fich wendend, raubt dem Patrofine bie Aaftung, ebe Ajas, Telamong 
Sohn, ihn verſcheucht. Drauf in Achilleus Nüftung verftärkt er den Angriff auf 
den Leihnam, dem mehrere Achnier zu Hülfe eilen. Hartnädiger Kampf bei 
wechſelndem Gluck. Die trauernden Roffe des Achilleus, die Zeus geftärtt, lenkt 
Autömebon in bie Schlacht, den Genoſſen Altimebon aufnehmend, wo Heltor und 
Aeneias umfonft ihn angre fen. Um Patroklos wankender Sieg. Menelaos ſendet 
den Antilochos mit der Nachricht zu Achilleus. Er felbft und Meriones tragen ben 
Zeihnam, indeß beide Ajas abwehren. - 


Nicht unbemerkt dem Atreiven, dem krieg’rifchen Held Menelaos, 
War's, wie Patrollos den Troern erlag in der grimmigen Feldſchlacht. 
Rafch durch das Vorbergemühl, mit firablendem Erze gewappnet, 
Kam und umwandelt' er ihn, wie ihr Kalb die blökende Stärke, 

Tie ihr erftes gebar, noch neu den Sorgen der Mutter: 5 
Aſo umging den Patroflos der bräunliche Held Menelaos. 
Bor ihn ſtreckt' er die Lanz’, und den Schild non gerlindeter Wölbung. 
Ihn zu eriehlagen bereit, wer nur annabete jenem. 
Auch nicht Panthoos Sohn, der fpeerberühmte, war achtlos 
Um den gefall’nen Patrofios, den herrlichen; fondern genaht ibm 10 
Stand er, und vief, anredend ben ftreitbaren Held Menelaos: 
Atrens Sohn, Dienelaos, du Göttlicher, Völfergebieter, 
Weiche zurüd vom Todten, und laß mir bie blutige Rüftung! 
Keiner zuvor ja der Troer und rühmlichen Bunvesgenofjen 
Sat den Patroflos verlegt mit Gefchoß in ber ernften Entſcheidung: 15 
Drum laß Dich Siegsehre verherrlichen unter den Troern, 
Eh’ ich Dich treff’, und hinweg dein füßes Leben dir raube! 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 


 Bater Zens, nicht ziemt es, fo troßige Worte zu rufen! 


Nie Loch trogt ein Parbel fo fürchterlich, nie auch ein Löwe, 20 
Noch der Eher des Waldes, der grimmige, welchem vor allen 
Großer Zorn im Bufen mit drohender Stärke daherſchnaubt, 
As fih Panthoos Söhne, die Lanzenfchwinger erheben ! 
Doch nicht hatte fürwahr ber reifige Held Huperenor _ 
Seiner Jugend Genuß, da der Schmähenve wider mich auftrat! 25 
Diefer Täfterte mich den verworfenften Krieger Achaia’s ; 
Aber ich mein, er kehrte mir nicht mit eigenen Füßen 
Homer Berte. 1. 17 
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Diefen erkannt' ex fofert linkshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth aufregte die Freund', und ermahnte zu kämpfen; 
Denn unermeßliche Schrecken erregete Föbos Apollon. 
Eilend lief er dahin, und bald ihm genahet begann er: 

Ajas, her, o Geliebter! zum Kampf um den todten Patroklos 120 
Eilen wir; ob ja die Leiche zu Peleus Sohne wir hringen, 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Heltor. 

Alſo der Held, und erregte das Herz dem feurigen Ajas. 
Schnell durch die Vorderſten ging er mit Atreus Sohn Menelars. 
Heltor, nachdem er Batrollos beraubt der prangenden Rüſtung, 1% 


Zog ihn, das Haupt von der Schulter zu hau'n mit ſchneidendem Erze, 


Und den gefchleiften Rumpf vor die troifchen Hunde zu werfen. 
Ajas nabete jet, umd trug den thürmenden Schild vor. 

Schnell dann flüchtete Heltor zurüd in die Schaar der Genoffen, 
Sprang in den Seffel empor, und gab die prangende NRüftung 130 


Fremden zu tragen zur Stabt, daß fie Denkmal wäre des Ruhms ihm. . 


Ajas mit breitem Schild den Menötiaden bebedend, 
Stand vor ihm, wie ein Löwe vor feine Jungen fich darftellt; 
Bäterlich führt er die Schwachen einher, da begegnen ihm plötzlich 
Jagende Männer im Forſt; und er zürnt, wuthfunkelndes Blides, 135 
Zieht die gerunzelten Brauen herab, und dedt ſich die Augen: 
Alſo erfchien dort Ajas, den Held Patroklos ummandelnd. 
Atreus Sohn anch drüben, ber ftreitbare Held Menelaos, 
Stellte fi dar, fein Herz von unendlichem Grame belaftet. 

Glaukos nun, des Hippolochos Sohn, der Lylier Heerfürft, 140 
Schauete finfter auf Heltor, und ſtraft' ihn mit heftiger Rede: 


Heltor, an Schönheit ein Held, ber Tapferkeit mangelt dir Vieles! | 


Traun umfonft hebt hoch dich der Auf, dich zagenden Flüchtling } 
Sinn’ ist nach, wie du felber bie Burg und Die Veſte vertheibigft, 
Du allein mit dem Zoll, das in Ilios heimiſch emporwuchs! 145 
Denn der Lylier feiner bekämpft die Danaer künftig, 

Euere Stadt zu beichirmen; Dieweil ja nimmer ein Dank war, 
Raftlos fortzulämpfen den Kampf mit feinblihen Männern! 

Welchen geringeren Mann vertheidigſt du wohl in der Heerſchaar, 


Sträflider, da du Sarpebon, der Gaftfreund dir und Genoß war, 150° 


Ließeft tem Danaervolle zu Raub und Beute geftredet? 

Der jo oft dir Nuten gejchafft, wie der Stadt jo dir felber, 

Weil er gelebt? Doch jet ihm die Hund' auch zu feheuchen verzagft du! 
Drum, mo einer mir noch ber lykiſchen Männer gehorchet, 

Kehren wir heim, und für Troja erjchein’ it graufes Verderben! 155 


Denn wenn Muth noch bie Troer bejeelt’ und entjchloffene Kühnheit, 


Unverzagt, wie Männer fie kräftige, die für bie Heimat 
Gegen feinblihe Männer bes Kriegs Arbeiten erdulden; 
Würden wir bald Patroflos in Ilios Mauern bineinziehn. 


er 
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Und wenn dieſer nur erft in des herrſchenden Priamos Veſte 160 
Käme, der todt hinſank, und wir ihn entzögen dem Angriff; 
Würden ja bald die Argeier Sarpedons prangende Rüflung 
Löſen, auch führeten wir ihn ſelbſt in Ilios Veſte. 
Denn e8 ſank der Genoß des Gewaltigen, welcher voranftrebt ' 
Allen in Argos Volk, dem fllirmen zum Kampf die Genoffen. 165 
Doch Dur waneteft nicht, vor dem heldenmüthigen Ajas 
ren mit geheftetem Blicke zu ftehn in der Feinde Getilmmel, 
Roh aradan zu kämpfen; denn weit an Tapferkeit ragt er! 

Finſter ſchaut' und begann der helmumflatterte Heltor: 
Glaukos, wie haft bu, ein foldher, fo übermüthig geredet? 170 
Wahrlich, mein Freund, ich glaubte, du wärft verfländig vor Aubern, 
Welche durch Lykia rings hochſchollige Aeder bewohnen. 


Jetzo tadl' ich dir gänzlich den Einfall, welchen bu vorbringſt; 


Der du ſagſt, nicht ſteh' ich dem übergewaltigen Ajas. 

Riemals gab Mir Grauen die Schlacht und das Stampfen der Roſſe! 175 

Doch ftets mächtiger ift ja Zeus des Donnerers Rathſchluß: 

Der auch den tapferen Mann fortfcheucht, und den Sieg ıhın entwendet, 

Eonber Müh'; dann wieder ihn felbft antreibt zum Gefechte. 

Über wohlan, tritt näher, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 

& ich den ganzen Tag fo verzagt jey, wie bu gerebet; 180 

D auch der Danaer manchen, wie eifriges Muths er baherftrebt, 

bemmen ich werbe vom Kampf um ben hingeſunknen Patroklos! 
Diefes gefaat, ermahnt’ er mit hallendem Rufe bie Troer: 

Troer, und Lykier ihr, und Darbaner, Kämpfer der Nähe, 


Seyd nun Männer, o Freund’, und gebenkt einſtürmender Abwehr; 185 


Dis ich mir felbft anlene des tadelloſen Achilles 


Schönes Geräth, das Patroflos vertilgeter Kraft ich geraubet. 


fo rief, und enteilte, ber beimumflatterte Hektor, 
Aus der erbitterten Schlacht, und erreicht’ im Lauf bie Genofjen 
Bald, nicht ferne davon, mit hurtigen Füßen verfolgen, 190 
Beide zur Stadt hintrugen bie herrliche Wehr des Achilleus. 
Jetzo entfernt vom Jammer ver Felbjchlacht, tauſcht' er die Waffen; 
Gab dann feine zu tragen in Ilios Heilige Veſte 
Zroja'g kriegriſchen Söhnen, und zog die unfterbliche Wehr an, 
Sein des Peleiden Achilleus, die göttliche Uranionen 
Belens dem Vater gejchenkt; der reichte fie wieder dem Sohne, 
Allend, doch nicht alt wurde der Sohn in den Waffen bes Vaters, 
Us jo entfernt ihn ſchaute der Herrfcher im Donnergewöll Zeus, 
Bie er Achilleus Waffen, des Göttergleihen, ſich anzog; 
ſt bewegt’ er das Haupt, und Sprach in ber Tiefe des Herzens: 200 
Ad du Armer, auch nichts vom Tode noch ahnet das Herz bir, 


| der ſchon nahe Dir geht! Dur zeuchft die unfterbliche Wehr an, 


Ten des exrhabenen Mannes, vor dem auch Andere zittern! 
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Ihm den Genoſſen erſchlugſt du, fo ſauftgeſinnt und fo tapfer; 
Auch die Wehr, nicht der Ordnung gemäß, von Haupt ihn und Schultern 205 
Raubteft du! Doch will jetzo ich Dir Siegsehre verleihen , 
Dep zum Vergelt, weil nicht dir Kehrenden aus dem Gefechte 
Grüfend Andromache löst' die gepriefene Wehr des Achilleus! 
Alfo ſprach, und winkte mit ſchwärzlichen Brauen Kronion. 
Hektors Leib umfchloffen die Rüftungen; und es durchdrang ihn 210 
Ares kriegriſcher Geift, und innerlich ftrotten die Glieder 
Ihm vol Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoffen 
Ging er mit lautem Geſchrei; und Allen erſchien er wie ähnlich, 
In der umfirahlenden Wehr des erbabenen BPeleionen. 
Seo ermahnt' er jeden, die Schaar durchgehend, mit Zuruf: 215 
Mefthles dort, und Glaukos, Therfilochos auch, und Meton, 
Auch Deifenor, Hippothoos auch, und Afteropäos, 
Chromios au, und Forkys, und Ennomos, kundig der Vögel; 
Alle fie mahnt’ er zum Kampf, und ſprach Die geflügelten Worte: 
Hört, unzählbare Stämm' ummohnender Bundesgenofjen! 220 
Nicht weil Menge des Volks ich verlannete oder entbehrte, 
Hab’ ich rings euch daher aus eueren Stäbten verfammelt; 
Nein daß Troja’s Weiber und noch unmlindige Kinder 
Freudiges Muths ihr fchirmtet vor Argos Triegrifchen Völkern. 
Deffen beforgt, erſchöpf' ich mit Kriegesfteuner und Zehrung 
Unfer Volt, euch Allen den Muth zu erhöhen verlangend. 
Drum nun grade hinein euch gewandt, und entweber geftorben, 
Oder Heil euch erfämpft! denn das ift der Mandel des Krieges! 
Mer jedoch den Patroklos, auch nur den erfohlagenen, gleichwohl 
Her zu den reifigen Troern mir zieht, und den Ajas zurückdrängt; 230 
Dem ertheil ich die Hälfte ver Beut', und die Hälfte bebalt! ih 
Selbft mir: dann wird Ruhm ihn werberrlichen, groß wie Der meine. 
Hektor ſprachs; und gerad’ in die Danaer drangen fie machtvoll, 
Alle die Lanzen erhöht, und getroft im Herzen von Hoffnung, 
MWegzuziehn den Todten dem Telamonier Ajas: 
Thöricktel Vielen umber auf dem Leichnam raubt’ er das Leben. 
Jetzo redete Ajas zum Aufer im Streit Menelaos: 
Trautefter, o Dienelaos, du Göttlicher! nimmer, erwart’ ih, 
Freuen wir noch uns beide ber Heimfehr aus bem Gefechte ! 
Nicht fo jeher num forg’ ich um unferen todten Patrofloß, 240 
Der wohl fättigen muß der Troer Hund’ und Gevögel; 
Als um mein eigenes Haupt ich beforgt bin, mas es betreffe, 
Und um deins! da des Krieges Gewölk rings Alles aimdunkelt, 
Hektor, und une mit Schreden daherdroht graufes Verberben! 
Auf denn, und rufe Die Helden der Danaer, ob man e8 hörel 245 
Sprach's; und willig gehorchte der Aufer im Streit Menelaoe: 
Laut durchdringend erſcholl fein Auf in das Heer der Achaier: 
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Freunde, des VBolls von Argos erbabene Fürften und Pfleger, 
Die ihr um Atreus Söhn' Agamemnon und Menelaos 
Trinkt vom Weine des Volles, und Gebot anstheilet, ein jeder 250 
Eigenem Boll, von Zeus mit Ruhm und Ehre gejegnet! 
Doch mir iſt's unmöglich herauszufpähen bie Führer, 
Jeden im Heer; zu heftig entbrannt ift die Flamme des Krieges! 
Komme denn jeder von ſelbſt, und fühle die Schmad in der Seele, 
Daß Patroklos Tiege den troifhen Hunden ein Labfal! 255 

Jener ſprach's; mohl hört ihn ber ſchnelle Sohn des Dileus. 
Diefer zuerft kam näher, im Lauf durch die Waffenentſcheidung; 
Dann Idomenens felhft, und Idomenens Kriegesgenoß auch, 

Held Meriones, gleich dem männermorbenden Ares. 
Do der Anderen Namen, wer könnt' im Geifte fie nennen, 260 
Aller, die dort im Gefolg’ aufregten die Schlacht der Achaier? 

Bor nun drangen die. Troer mit Heerstraft!, folgend dem Hektor. 
Laut, wie wenn vor der Mündung des bimmelentfproffenen Stromes 
Anbraust großes Gewog' an ben Ausfluß; rings um bie Vorftrand’ 
Halt das Geflipp auftofend, es fpritt aus der Tiefe der Salzſchaum: 285 
Alſo der Troer Getön, da fie wanbelten. Doc die Achater 
Etanden feft um Menötios Sohn, einmüthiges Herzens ; 

Und erzflarrende Schild’ umzäunten fie. Ihnen umber nun 

Ier die leuchtenden Helme verbreitete nächtliches Dinkel 

ms: nie hatt? er zuvor Mendtios Sohn ja gehaffet, 270 
Bel er lebt’, ein Genoß des Kalibifchen Renners; 

Auch ein Gräuel ihm war’, daß troifhen Hunden zum Haube 

füge der Held: drum ihm zur Vertheibigung regt' er bie Freund’ auf. 

Troja’ Söhn' itt drängten bie freubigen Krieger Achaia's, 

Daß fie verließen die Leich’, und entzitterten; Keinen indeß auch 275 
Raffte der muthigen Troer Gefchoß, wie fie firebten in Kampfgier. 
Aber fie zogen den Todten; doch wenige Frift nur entfernt ihm 
Eliten die Danaer feyn: denn fogleich hatt’ Alle gewenbet 

Aias, der hoch an Geſtalt, und hoch an Thaten berborfchien 

Ringe im Danaervoll, nach dem tadellofen Achilles. 280 
Gradan ſtürmt' er durchs Vordergewühl, wie ein troßender Eber 
Einbricht, der im Gebirg Jagdhund' und rüftige Jäger 

Leicht ans einander zerfireut, vingsher durch die Thale ſich drehend: 
Alſo Telamons edles Geſchlecht, der ſtrahlende Ajas, 


: Leicht, in die Meng’ eindringend, zerftreuet’ er Schaaren der Troer, 285 


Die rings dort den Patroffos umwandelten, gieriges Herzens, 
Ibn zur eigenen Befte zu ziehn, und Ruhm zu gewinnen. 
Siehe, Hippothoos nun, der Sohn des pelasgiichen Lethos, 


| 2 em Fuß ihn hinweg durch fchredliches Waffengetlimmel; 


ec umband mit dem Riemen bie Sehnen ihm unten am Knöchel, 290 
Hektorn und den Troern gefällig zu feyn; doch fofort ihm 
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Nahte das Weh, dem ihn keiner entriß der firebenden Freunde. 
Denn ber Telamonide, dahergeftlirmt durch den Aufruhr, 

Schlug ihm nahe den Speer durch des Helms erzwangige Kuppel; 
Und es zerbarſt der umflatterte Helm um bie Schärfe des Speeres, 295 
Durch von der mächtigen Lanze gehaum und ber nervichten Rechte; 
Siehe, da fprang das Gehirn an der Röhre des Speer aus der Wunde 
Blutig hervor, ſchnell lösten die Kräfte fi; und aus den Händen 
Ließ er Patrollos Fuß, des hochgefinnten, zur Exp’ bin 

Sinken: zunächft ihm ſank er auch felbft vorwärts auf den Leichnam, 300 
Weit entfernt von Lariffa, der foholligen; aber ben Aeltern 

Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 

Ihm, da vor Ajas Speer, bes muthigen Helben, er binfant, 

Heltor zielt? auf Ajas und warf die blinkende Lanze. 

Zwar er jelbft vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 305 
Kaum; doch Schedios traf er, des muthigen Ifitos Sprößling, 

Ihn des foläiſchen Volkes Gemwaltigften, der in der ruchtbarn 
Panopeus Häufer bewohnte, mit Macht viel Männer beberrichend: 
Mitten am Schlüffelbein erzielt’ er ihn, daß ihm Hinburch ganz 
Stürmend die eherne Spit’ au ber unteren Schulter bervorbrang; 310 
Dumpf bin Fracht’ er im Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. 


"Ajas, dem Forkys genaht, dem feurigen Sohne des Fänops, 


Der um Hippothoos fampfte, ducchftieß ihm den wölbenden Panzer, 
Mitten am Bauch, daß fehmetternd ins Eingeweid' ihm die Spike F} 
Taucht’ ; und er fanfin den Staub, mit ver Hand den Boden ergreifend. 315 
Rückwärts wichen vie erfien des Kamıpfs, und der ftrahlende Hektor. 
Aber die Danaer ſchrien lautauf, und entzogen ben Forkys 
Sammt des Hippothoos Leich', und lösten die Wehr von den Schultern. 

Bald nun wären die Troer vor Argos kriegriſchen Söhnen 
Ilios zugeflohn, duch Ohnmacht alle gebänbigt, 320 
Und — hätten gewonnen die Danger, gegen das Schickſal 
Zeus durch eigene Kraft und Gewalt. Doc felber Apollon 
Trieb den Aeneias zum Kampf, dem Perifas ähnlich erjcheinend, 
Epytos Sohn, ber ihm bei dem grauenben Vater als Herold 
Grau geworden im Dienft, Tiebreich und verftändiges Herzens; 325 
Deſſen Geftalt nachahmend, begann der Herrfcher Apollon: 

D wie ſchüft ihr, Aeneias, auch troß den Unfterblichen Rettung 
Ilios thürmender Burg? wie ich andere Männer gefehen, 
Eigener Kraft und Gewalt und männlichem Muthe vertrauend, 
Und zahlloſem Gefolge der furchtverachtenden Völker! 330 
Uns ja bier gönnt Zeus weit günfliger, als den Achaiern, 
Siegsruhm; doch ihr felber entbebt ſcheu, ohne zu kämpfen! 

Sprach's; und Aeneias erkannte des treffenden Föbos Apollon 
Ungeficht, da rief er zu Heltor mächtig den Ausruf: 

Hektor, und ihr, ber Troer Gewaltige, und der Genofien, 335 
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Schande fürwahr nun wär’ e8, vor Argos Triegrifhen Söhnen 

Ilios zuzufliehn, durch Ohnmacht alle gebändigt! 

Aber e8 jagt auch zugleich ein Unfterblicher, neben mir ſtehend, 

Zeus, der Ordner der Welt, fey uns Mithelfer des Kampfes! 

Drum in die Danaer dringt grabein! nicht müſſen fie ruhig 340 

Dort ben Schiffen ſich nahn mit dem Leichnam ihres Patroffos! 
Sprach's; und meit vorfpringend den Borberften, ftand er zum Kampfe. 

Sie nım wandten die Stirn’, und begegneten kühn den Achaiern. 

Aber Aeneias durchſtach den Leiofritos dort mit der Lanze, 

Ihn des Arisbas Sohn, Lylomebes edlen Genoffen. 345 

Um den Gefallenen traurte der ftreitbare Held Lykomedes; 

Nahe trat er binan, und ſchoß die blinkende Lanze; 


Sieh', und Hippafos Sehne, dem Hirten des Volks Apifaon, 
Fuhr in die Leber das Erz, und löst' ihm die ftrebenden Kniee: 


Der ans Päonia kam, dem Land hochfcholliger Aeder, 850 
Und nach Afteropäos der Tapferfte kämpft' in ber Heerſchaar. 

Um ben Gefallenen traürte der ftreitbare Afteropäos; 

Gradan drang nun and biefer, bie Danaer kühn zu befämpfen; 


Aber umfonft: denn rings mit geichloffenen Schilben umzäunet, 


Standen fie al’ um Patroklos, geftredt die ragenden Lanzen. 355 
Las ſtets gel@iftig ‚ umeilte fie, Vieles ermahnend: 

Veder zuruück von dem Todten verftattet er einem zu weichen, 

Veder hervorzudringen zum Kampf wor den andern Achaiern; 
Sondern bicht zu umwandeln die Lei’, und nahe zu kämpfen. 

Alſo gebot dort Ajas, der mächtige; aber geröthet 360 
Floß die Erde von Blut, und es taumelten über einander 


- Zobte zugleich der Troer und muthigen Bundesgenoffen, 


Danaer auch; nicht gingen fie ohne Blut aus dem Kampfe; 

Doch viel weniger ſanken fie hin: denn fie dachten beftänbig, 

Sich im. Gebräng’ einander den fehredlihen Mord zu entfernen. 365 
So dort tobten wie Feuer die Kämpfenden. Keiner erfannt it, 

Ob am Himmel die Sonn’ unverfehrt jey, oder der Mond noch. 

Denn von Dunkel umhüllt im Gefecht rings waren bie Tapfern, 

Die um Menötios Sohn, den hingeſunkenen, ftanden. 

Doch die anderen Troer und erzumſchirmten Achaier 870 

Stritten frei in der Helle des Tags; denn es ftrahlete ringsum 

Brennender Sonnenfcein, und Gewölk befchattete nirgends 

Weder Selb noch Gebirg'. Auch ruhten fie oft vom Gefechte, 

Da fie zugleich answichen den eigenen Todesgeſchoſſen, 

Beit von einander geftellt. Doch die mittleren bulbeten Jammer 375 

Dort im Dunkel und Kampf, und gequält vom graufamen Erze 

Baren bie Helden gefammt. Nur zween noch hörten den Ruf nicht, 

Hochgeprieſene Männer, Antilochos und Thraſymedes, 

Daß Patroklos ſank, der untadlige; ſondern ſie wähnten, 
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Daß noch lebend im Vordergewühl er die Troer bekämpfte. 380 
Sorgfam beide verhütend den Tod und die Flucht der Genoſſen, 
Stritten fie fern in der Schlacht; denn fo ermahnete Neftor, 

Als er zum Kampf fie entließ von ben dunkelen Schiffen Achaia's. 

Jene den ganzen Tag wetteiferten heftig in Morbluft, 

Tobender ftets; von Arbeit und triefendem Schweiße beſtändig 385 
Wurden die Knie' und die Schenkel und unteren Füße der Streiter, 
Wurden die Hand’ umd die Augen im wüthenden Kampfe befubelt, 
Dort um den edlen Genoffen des äakidiſchen Renners. 

Wie wenn ein Mann barreichte die Haut des gewaltigen Stieres, 
Daß fie die Knecht' ausdehnen, mit ſchmeidigem Fette getränfet; 890 
Sie nun nehmen die Haut, und ziehn, aus einander fich ftellend, 
Ringsumher, bis die Näffe verſchwand, und bie Fettigfeit einbringt, 
Weil fih Viel? anftrengen, und ganz ſie im Ziehen fich ansbehnt: 
Sp auch dort mit einanter auf wenigem Naume den Leichnam 

Zogen fie hin und ber; denn feft vertrauten bie Männer 395 
Troja's; weg ihn zu führen gen Ilios, doch die Achater, 

Zu den gebogenen Schiffen, und ringsum tobte der Aufruhr 
Fürchterlich; ſelbſt nicht Ares der Wütherich, ober Athene, 

Hätt' ihn ſchauend getabelt, wie jehr auch der Zorn fie entflanmte. 

So ſchuf Zeus um Patroklos den Männern bort und den Rofjen 400 
Jenes Tags Arbeiten und Schreckniſſe. Aber noch gar nichts 
Wußte vom Tod des Patrollos der göttergleiche Achilleus; 
Denn weit kaͤmpften die Heer’ entfernt von den hurtigen Schiffen, 
Unter der Dauer der Stadt. Drum hofft! er nimmer im Geifte, 
Todt ihn, fondeen lebend, fobald er den Thoren genahet, 405 
Wiederlehren zu fehn: denn das auch hofft’ er durchaus nicht, 
Daß er die Stabt einnähme, nit fonder ihn, noch ihm gejellet. 
Dft ja vernahm er dieß ingeheim von ber göttlichen Mutter, 
Wann fie ihm anvertraute den Rath bes großen Kronion; | 
Doch auch dann verſchwieg fie das Schredliche, was ihm bevorftand, 410 
Mütterlih: daß ihm anjetzt der geliebtefte ſank der Genoffen. 

Jene ftets um den Todten die fpiigen Lanzen erregend, 
Zobten gedrängt raftlos, und würgten ſich unter einander. 
So nun redete Mancher der erzumfchirmten Achaier: ‚ 

Freunde, fürwahr nicht folget der Ruhm uns, lehren wir jeßo 415 
Zu den geräumigen Schiffen! O nein, eb’ fehlinge dev Erre 
Schwarzer Schlund uns hinab! Das wär’ uns beſſer in Wahrheit; 
As wenn Den wir verlaffen den gaufbezähmenden Troern, 

Daß fie zur eigenen Stabt ihn ziehn, und Ruhm ſich gewinnen! 

Alſo Sprach auch mancher der übermüthigen Troer: 420 
Freund', und wär?’ uns beflimmt, bei dieſem Manne zu fterben, 

Alle zugleich; niemals fey wer faumfelig im Kampfe! 

So dort redete Mancher, den Muth des Genoffen entflammend. 
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Alſo befampften fih jen’, und eifernes dumpfes Gepraffel 

Scholl zum ehernen Himmel empor durch die Wüſte des Aethers. 425 
Aber Achilleus Roſſe, die abwärts ftanden dem Schlachtfeld, 

Weineten, als fie gehört, ihr Wagenlenker Patroklos 

Läg' im Staube geſtreckt von ber Hand des mordenden Hektor. 

Auch Automedon zwar, der tapfere Sohn des Diores, 

Strebte fie oft mit der Geißel geſchwungenem Schlag zu beflügeln, 430 

Oft mit fchmeichelnden Worten ermahnet? er, oft auch mit Drohung; 

Dech nicht heim zu den Schiffen am breiten SHellespontos 

Wollten fie gehn, und nicht in die Feldſchlacht zu den Achaiern: 

Sondern glei der Säule, die unbewegt auf dem Hügel 

Eines geftorbenen Mannes emporragt, oder des Weibes; 435 

Wo fanden fie feft, vor dem prangenben Eeffel des Wagens, 

Bed’ ihr Haupt auf den Boden gejenkt; und Thränen entfloffen 

Heiß von den Wimpern herab den Traurenden, welche des Lenkers 


Dachten mit fehnendem Schmerz; auch fant die blühende Mähne 


Ballend hervor aus dem Ringe des Jochs, mit Staube befubelt. 440 
Nitleidsvoll num fahe die Tranrenden Zeus Kronion; 


‚ Emft bewegt’ er das Haupt, und fprach in ber Tiefe des Herzens: 


Arme, warum doch fchenkten wir euch dem Könige Peleus, 


Im dem Sterblichen euch, unalternd beib’ und unfterblid) ? 


Eima, daß Gram ihr ertrügt mit den unglüdfeligen Menſchen? 445 
Denn nichts Anderes wo ift jammervoller auf Erben, 

Us der Menſch, von allem, was Leben haucht umd fich veget. 

Aber umfonft hofft euch vor dem Tunftreich prangenden Wagen 

Hetor, Briamos Sohn, zu bändigen; nimmer geftatt’ ich's! 


Richt genug, daß die Maffen er hat, und eitel fich rühmet? 450 


Leiden Kraft in bie Kniee gemähr’ ich euch, und in bie Herzen, 
Daß ihr Automedon auch, den Geretteten, tragt aus ber Feldſchlacht 


Zu ben geräumigen Schiffen. Denn Ruhm noch fchen® ich den Troern, 
Niederzuhaun, 6i8 fie nahn den fehöngeborbeten Schiffen, . 


Und abfinfet die Sonn’, und heiliges Dunkel heraufzieht. 455 
Alſo Zeus; und die Roſſe mit eveler Stärke befeelt’ er. 

Leibe, nachdem von den Mähnen ven Staub fie zur Erde gejchüttelt, 

Sprengten fie raſch mit dem Wagen in Troer hinein und Achaier. 

Uber Automebon kämpfte, wie fehr um den Freund er betrübt war, 

Stürmend im Flug des Gefpanns, wie ein Geier daher in Die Gänfe: 460 

tacht num floh er zurück vor dem troiichen Männergetlimmel, 

Leicht dann ſtürmt' er hinein in bie bichteften Haufen verfolgent. 

Doch nicht mordet’ er Männer, wann ungeftüm er binandrang. 

Dem ihn war's unmöglich, allein in dem heiligen Seffel, 

Herzuſchwingen die Lanz’, und bie hurtigen Roſſe zu Ienfen. 465 

Endlich erfah ihm nunmehr Alkimedon, ſpähendes Auges, 

Werther Genoß ihm, ein Sohn des AÄemoniden Laerkes; 
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Hinter dem Wagen geftellt des Automedon, redet’ er aljo: 

Mas denn, Automedon, bat fiir ein Gott den nichtigen Vorſatz 
Dir in die Seele gelegt, und entwanbt Die gute Befinnung? 470 
Daß To gegen die Troer du kämpfſt im Bordergetlimmel, 

Einzeln, ba todt der Genoß dir hinſank, und mit der Rüſtung 
Hektor ſelbſt um die Schulter einherprangt, fein des: Achilleus! 

Aber Divres Sohn Automebon rief ihm die Antwort: 

Mer doch, Alkimedon, meiß gleih Dir von allen Achaiern, 475 
Diefer unfterblihen Rofj’ unbändigen Muth zu bezähmen; 

Außer Patroklos allein, der Himmlifchen ähnlich an Rath war, 
Weil er lebt'? Itzt aber ereilet’ ihn Tod und Berhängniß. 

Auf denn, Die Geißel fofort und die funftreich prangenden Zügel 
Nimm; ich felbft verlaffe die Roſſ', und warte des Kampfes. 480 

Sprach's; und Alkimedon, rafch in den Wagen des Streits fich erhebend, 
Faßte die Geißel fofort und das ſchöne Gezäum in die Hände, 

Aber dem Seffel entfprang Automedon. Diefen bemerkt itt 
Heftor, und redete fchrell zu Aeneias, der ihm genaht war: 

Edler Fürft, Aeneias, der erzumpanzerten Troer, 485 
Schau, dort jeh’ ich die Hoffe des äakidiſchen Nenners 
Wild in die Schlacht vorfprengen mit ſehr unkriegriſchen Lenkern. 
Darum hoff. ich beinah', wir nehmen fie, wenn du nur felber 
Solches begehrft: denn nimmer, fobald wir beide beſtürmen, 

Wagen fie, uns entgegen geftellt, des Gefechtes Entſcheidung. 490 

Heltor ſprach's; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Anchifes. 
Gradan flürmten fie beid’, und mächtige Schilde von Stierhaut 
Dedten fie, dürr und geprängt, und umlegt mit flarrendem Erze. 
Chromios, ihnen gefellt, und Aretos, ähnlich den Göttern, 

Folgten zugleich; denn ficher, vertrauten fie, würben erlegt feyn 495 
Jene beid’, und entführt das Gefpann bochhalfiger Roffe: 

Thörichtel traum nicht follten fie ohne Blut aus dem Kampfe 

Heim von Automebon Tehren. Sobald er gefleht zu Kronion, 

Ward mit Kraft und Gewalt fein finfteres Herz ihm erfüllet. 

Schnell zum treuen Genoffen Allimevon redet’ er alio: 500 

Jetzt nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roffe, 

Sondern dit mir am Rüden die ſchnaubenden! Nimmer vermuth' ich, 
Heltor, Priamos Sohn, werd’ hier der Gewalt fich enthalten, ' 

Eh er Achilleus Roſſe, die ſchöngemähneten, lenket, 

Weil wir bluten im Staub, und in Flucht binſcheucht die Geſchwader 505 
Argos; oder er felbft in dem vorberften Männergewühl fintt! 
Sprach's, und die Ajas berief er, und Atreus Sohn Menelaos, 
Ajas beid’, Heerfülhrer der Danaer, und Menelaos, 

Ihn den Geftorbenen nun vertraut den Tapferften allen, 

Daß fie rings ihn umgehn, und die Reihn abwehren ver Männer: 510 
Nur von uns, die leben, entfernt den Tag des Berberbens! 
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Denn dort drängen heran durch Sammer und Graun des Gewürges 

Heltor ſammt Aeneias, die tapferften Helden von Troja! 

Aber fürwahr, das rırhet im Schooß der feligen Götter! 

Ih auch fende den Speer, und des Uebrigen walte Kronion! 515 
Sprady’s, und im Schwung’ entſandt' er die weithinfchattende Lanze; 

Und er traf dem Aretos den Schild von geründeter Wölbung: 

Und nicht hemmete folcher den Speer; durchſtürmte das Erz ihm 

Unten hinein in deu Bauch, ven künſtlichen Gurt durchbohrend. 

Die wenn ein blühender Mann mit foharfer Art in den Händen, 520 

Hauend den Naden des Stier8, des geweibeten, hinter den Hörnern, 

Ganz ihm die Sehne durchſchnitt, und der Stier voripringend hinabſank: 

Alfo ſank vorjpringend in Staub er zurüd; und der Wurffpieß, 

Welcher ihm jcharf die Gedärme durchwüthete, Iöste die Glieder. 

Heltor ſchwang auf Automedon jet die blinfende Lanze; 525 

Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 


‚ Borwärts niedergebüdt; da flog der gewaltige Speer ihm 
. Ueber das Haupt in die Erde, daß hinten der Schaft an dem Speere 
Zitterte; Doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 


— — 


—— 


Jegt mit dem Schwert auch wären in nahem Kampf fie begegnet, 530 
Hätten die Ajas nicht auseinander getrennt die Entbrannten, 

Die durch Gedräng' berfamen, dba laut der Genoß fie anrief. 
Abgejchredt von dieſen, enteileten wieder von dannen 


Heltor fammt Aeneias, und Chromios, göttlicher Bildung; 
Und fie verließen Aretos daſelbſt, der zerriffenen Herzens 635 


ag; Automebdon drauf, dem flürmenden Ares vergleichbar, 
Raubte das Waffengeſchmeid', und vief frohlodend den Ausruf: 

Hal ein weniges doch um den Tod des eblen Patroklos 
Labt’ ich vom Sammer das Herz, ben Schlechteren zwar nur ermorbend! 

Sprach's, und legt' in den — den Raub der blutigen Rüſtung, 540 
Trat dann ſelber hinein, die Füß' und die Hände von oben 
Blutbefleckt, wie ein Löwe, vom mächtigen Stiere geſättigt. 

Wieder begann um Patroklos mit heftiger Wuth die Entſcheidung. 
Shrediih ımd thränenwerth, denn es weckte den Kampf Athenäa, 
Welche dem Himmel entftieg: fie fendete Zeus der Berather, 545 
Argos Volk zu entflammen; denn jego wandte fein Herz fich. 

Vie wenn den purpurnen Bogen den Sterblichen weit an dem Himmel 


Zeus ausſpannt, ein Zeichen zu feyn, entweber Des Krieges, 


Oder des Winterſturms, des ſchaudrigen, welcher bie Arbeit 

Hemmt der Menichen im Feld’, und die blökende Heerde betrübet: 550 
Alſo trat, umhüllt mit purpurner Wolle, die Göttin 

Unter Achaja's Boll, und ermumterte jeglichen Streiter. 

Eiche, zuerft Dienelaos, dem göttlichen, rief fie ermahnend, 

Areus tapferem Sohne, denn biefer fand ihr am nächſten, 
Hehnlich fie ganz den Fönix an Wuchs und gewaltiger Stimme: 555 
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Die wird's traum, Denelaos, zur Schmach und dauernden Schande 
Ewig feyn, wo Achilleus, des herrlichen, treuen Genoffen 
Unter Jiios Mauern die hurtigen Hund’ umberziehn! 
Anf denn, heran mit Gewalt und ermimtere jeglichen Kämpfer! 
Ihr antwortete drauf der Rufer im Streit Menelaos: 560 
Föniz, Vater und Greis, ehrwürdiger, wenn boch Athene 
Kraft mir tollte verleiht, und mehren dem Sturm ber Geſchoſſe! 
Gern dann wär? ih bereit, ihm beiguftehn und zu Belfen, 
Unferem Freund; tief drang mir Patroklos Tod in bie Seele! N 
Aber es tobt ja Hektor wie Iobernbes euer, und ruht nicht, “| 
Niederzuhaun mit dem Erz; weil Ihm Zeus Ehre gerähret! 
Jener ſprach's; froh aber war Zeus blauäugige Tochter, ' 
Beil ibe, |elöft er zuert vor deu Himmlifcen allen geflehet. 
Diefe Härkt’ ihm die Schultern mit Kraft und bie ftrebenden Kniec, 
Und in das Herz ihm gab fie der Flieg' unerſchrockene Kilhnheit: 570 
Welche, wie oft fie immer vom menfchlicen Leibe geſcheucht wird, 
Dog anhaltend ihn ſticht, nach Menfchenbiute ſich jehmenb: 
So ausharrender Troß erfüllte das finftere Herz ihm. 
Schnell zu Patroktos eilt’ er, und ſchwang bie blinkende Lanze. 
Unter den Troern war ein Sohn des Eötion Pobes, 
Neid an Hab’ und edel; am meiften auch ehret’ ihn Heltor 
Unter dem Vol; bern er war ihm Fieber Gefährt’ und Tiſchfreund: 
Diefen traf an dem Gurte ber bräunliche Held Menelaos, 
Als er zur Flucht ſich gewenbet; und ganz burhboßrte das Erz ihn: 
Dumpf hin fradı? er im Fall. Doc Atreus Sohn Menelaos 5% 
Zog die Lei? aus ven Troern hinweg in die Echaar ber Genoflen. 
‚Heltorn nahte fofort ein Ermunterer Föbos Apollon, 
Sinne, Afios Sohn, an Geftalt glei, melder vor Allen 
äften geliebt ihm war, ein Hans in Abydos bewohnend; 
ade alt nachahmend, ermahnete Föbos Apollon: 585 
eltor, o wer mag Künftig im Danaervofte dich ſcheuen, 
Da dich fo Menelaos zurüdjchredt? er, ber zuvor ja 
Weichlich war in der Schladt, jet aber allein au® ben Troem 
Fr} den Erſchlagenen führt! Auch ſchlug er den redlichen Freund bir, 
Weicher im Vorlampf glänzte, ben Sohn des Estion Pobeel 5 
Sprad’s; und jenen umbllllte der Schwermuth finftere Wolle. 
Schnell durch die Vorderſten ging er, mit ſtrahlendem Erze gewappnet, 
Siehe, ba nahm Kronion die quaftumborbete Aegis, | 
Hell von Glanz; und den Ida in dunkele Wollen verhüllt' er, 
Bligt’ und bonnerte laut, und erfhltterte mächtig die Aegis 5% 
Sieg num gab er ben Troern, unb fhredte zurid bie Achaier. 
Ext ber Böotierfürfe Peneleos teprte zur Flucht um; . 
Denn ihm traf in bie Schulter, da vorwärts immer er anbrang, 
Oben ein fireifender Speer, doch ritzte das Fleiſch bis zum Kuochen 
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Ihm des Polydamas Erz; denn der warf nahend im Anlauf. 600 
Nahend dem Leitos dann ftach Heltor die Hand an dem Knöchel, 
Ihm des erhabnen Alektrvons Sohn, und hemmte die Kampfluft: 
Bang’ umſchauend entbebt’ er; denn nie mehr hofft er im Geifte, 
Einen Speer in der Hand, mit Troja's Volle zu kämpfen. 

Heltorn ſchwang Idomeneus jetzt, da er Leitos nachlief, 605 
Seinen Speer auf den Harnifch, gerad’ an der Warze bes Bujens; 
Doc ihm brach an dem Dehre der Schaft; und Xroergefchrei ſcholl. 
Jener ſchwang auf Idomeneus nun, den Deukalionen, 

Der im Geſchirr daftand; und fein zwar fehlt’ er ein wenig: 

Doch des Meriones Freund und muthigen Wagenlenter 610 
Köranos, der aus Lyltos bevölferter Stadt ihm gefolgt war; 

(Denn zu Fuß erft kam er, die Ruderſchiffe verlaffend, 

Kreta’s Fürft, und er hätte mit Sieg die Troer verherrlicht, 

Wenn nicht Köranos ſchnell die hurtigen Roſſe genäbert; 

Ihm zum Heil erfchien er, und wehrte dem graufamen Tage, 615 
Doc jelbft ſank er entjeelt von der Hand des mordenden Heltor) 
Den an Baden und Ohr durchſchmettert' er; fiehe, die Zähn’ aus 
Stieß ihn der eherne Speer, und ganz die Zunge durchſchuitt er. 
Und er entjant dem Geſchirr, und goß die Zügel zur Erbe. 

Dieje nahm Meriones fchnell mit eigenen Händen 620 
Niedergebildt aus dem Staub’, und drauf zu Idomeneus fprach er: 

Geißele nun, daß hinab zu den hurtigen Schiffen du kömmeſt! 
Denn du erfennft ja felbft, nicht mehr jey der Sieg der Achaier! 

Spradh’s; und Ipomenens trieb das Geſpann fehönmähniger Roſſe 
Zu ben geräumigen Schiffen; denn Furcht num füllte das Herz ihm. 625 

Richt unbemerkt war's Ajas, dem herrlichen, und Menelaos, 

Vie nun Zeus den Troern gewährt den wecjelnden Siegsruhm. 
Alſo begann das Geſpräch der Telamonier Ajas: 

Jammer doch! jetzo fürwahr mag felbft, wer blöd’ an Verſtand ift, 
Shaun, daß Zeus der Vater den Troern Ehre verleibet! 630 
Tenn von ihnen ja trifft auch jedes Gefchoß, ob ein Feiger, 

Tder ein Zapferer fchwingt, und Zeus felbft lenket fie alle: 

Aber Uns fo umfonft entfallen fie al’ auf die Erbel 

Auf denn, wir felbft num wollen ven heilfamften Rath uns erfinmen: 
Daß den erichlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und felber 635 
Unjeren lieben Genofjen zur Freud' heimlchren vom Kampfe, 

Welche daher wohl fchauend fich Angftigen: denn fie vertraun nicht, 
Daß wir des morbenden Hektors Gewalt und unnahbare Hände 
Fürder beſtehn, nein ftrads an den dunkelen Schiffen erliegen. 

Wäre boch irgend ein Freund, der ſchnell anjagte die Botichaft 640 
Peleus Sohn; denn nicht ja, vermuth’ ich, hörete der noch 

Kunde vom Jammergeſchick, daß tobt fein trauter Genoß jant, 

Aber nirgend erſcheint mir ein folcher im Heer der Achaier; 
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Deun e8 umhüllt rings Dinkel fie felber zugleich und bie Roſſel 
Vater Zeus, o errett” aus ber dunkelen Nacht vie Achaier! 645 
Schaf’ uns Heitre des Tags, und gieb mit den Augen zu fhauen! 
Nur ım Licht verberb’ uns, ba dir's nun alſo geliebet! 

Alfo vief er bethränt; vol Mitleids ſchaut' ihn der Vater. 
Bald zerftreut’ er das Dunkel umher, und werdrängte ben Nebel; 
Hell nun ſtrahlte die Sonn’, und die Schlacht ward völlig erleuchtet. 650 
Jetzo redete Ajas zum Rufer im Streit Menelaos: 

;pähe nunmehr, Meneiaos, du Göttlicher, ob du wo lebend 

Noch Antilochos ſchauſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 
Heiß ihm zu Peleus Sohne, dem walienden, ſchleunig hinabgehn, 
Meldend das Wort, baf tobt fein trautefter Freund ihm bahinjanf. 655 

Ans fprad8; ihm gehorchte der Mufer im Gtreit Menelaos; 
Eilt’ uub ging, wie ein Löwe voll Wuth von lãudlichen Hofe, 
Wann er jego ermübet, bie Hund' und bie Männer zu veizen, 
Welche nicht ihm geflatten, das Fett der Rinder zu rauben, 
Ganz durchwachend bie Nacht; er dort, nach Fleiſche begierig, 660 
Rennt gradan; doch ex wilthet umfonft; denn häufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Händen gefepleubert, 
Auch helliodernde Brand’; und er zudt im ftürmenden Anlaufz 
Dann in der Dämmerung ſcheidet er ns mit_befümmertem Herzen: 
Alſo ging von Patrollos der Aufer im Streit Menelaos 665 
Sehr unwillig hinweg; denn er fürchtete, daß die Achaier 
Im der entſehlichen Angf zum Raub ihn ließen ben Feinden. 
Viel dem Meriones noch umd den Ajas beiden befahl er: 

Ajas beid’, und Meriones bu, Heerführer von Argos, 
Jetzo ſey man ber Milde des jammervollen Patroklos 6 
Eingebent, ber Allen mit freundlicher Seele zuvorlam, 
Beil er lebt'; igt aber ereilt’ ihn Tod und Verhängniß! 

fo fprady er, und ging, ber bräunfiche Held Menelaos, 
Mit umſchauendem Blid, wie ein Abeler, welcher gelobt wirb, 
Scharf vor allen zu fpähn, den luftdurchſchweifenden Vögeln; 6 
Dem auch nicht in ber Höhe ber flüchtige Hafe verftedt iſt 
Unter umlaubtem Geſträuch, wo er hindudt; ſondern auf ben auch 
Stürzet er, und bem in Eile Gefangenen vaubt er das Leben: 
So helftrahlend auch dir, o göttlichet Held Menelaos, 
Rollten die Augen umher, durch ben Schwarm fo vieler Genofien, 6so 
Ob bu Neſtors Sohn noch irgendwo Iebenb erblidtef. 
Diefen erkannt’ er fofort Kinkshin im Gemenge ber Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth aufregte die Freund’, und ermahnte zu kämpfen. 
Nahe trat und begann der bräunliche Held Menelaos: 

Auf, Antilochos, komm, du Göttlicher, daß du vernehmeft 6 | 
Kunde vom FJammergeſchick das mie doch möchte geſchehn fepn! | 
Zwar du ſelbſt, vermuth’ ich, mit eigenen Augen erfennend, | 
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Weißt, daß ein Gott Unheil dem Volke der Danaer zuwälzt, 

Aber den Troern Sieg! Denn es ſank Patroklos, Achaia's 

Tapferſter Held, den ſchmerzlich die Danaer alle vermiſſen! 690 
Anf denn, ſchnell dem Achilleus, hinab zu den Schiffen enteilend, 
Melde das Wort, ob er eilig zum Schiff errette den Leichnam,’ 

Nadt wie er if; denn die Waffen entzog der gewaltige Heftor! 
Sprach's; und Schauer durchfuhr den Antilochos, als er es hörte. 
Pange blieb er verſtummt und fpradhlos; aber die Augen 695 

Waren mit Thränen erfiillt, und athmend flodt’ ihm die Stimme, 


Gleichwohl nicht verfäumt er, was ihm Menelaos geboten; 
‚ Sondern enteilt’, und dem eblen Laodokos gab er die Rüflung, 


Der, fein Genoß, ibm nahe die ftanıpfenden Roſſe dahertrieb. 
Ihn den Weinenden trugen hinweg aus bem Treffen die Schentel, 700 
Pelens Sohn! Achilleus das ſchreckliche Wort zu verkünden. 

Do nicht bir, Menelaos, o Göttlicher, ftrebte das Herz nun, 
Dort die Fremd’ in der Noth zu vertheidigen, wo er binwegging, 
Neftors Sohn, den ſchmerzlich die Pylier alle vermißten; 

Sondern jenen erregt’ er den ebelen Held Thrafymebes; 708 
Selber dann zu Patroflos, dem göttergleichen, enteilt' er. 


Bald zu den Ajas trat er hinan, und rebete ſchleunig: 


Fon zwar bab’ ich hinab zu den rüftigen Schiffen geſendet, 
daß er dem fchnellen Peleiden verkündige; fehwerfich indeß wohl 


 Semmt er anießt, wie ſehr er auch zitent dem göttlichen Heltor: 710 


Denn nicht könnt' er ja doch wehrlos die Troer befümpfen. 
Aber wir ſelbſt num wollen den beilfamften Rath uns erfinnen: 
Daß den erfchlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und jelber 


Fern an ber Troer Getöfe den Tod und das Schidfal vermeiden. 


Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 715 

Wahrheit Haft du gerebet, gepriefener Held Menelaos. 

Du und Meriones denn eilt ber, und nieder euch bückend, 

Tragt bie erhobene Lei’ aus dem Aufruhr. Aber wir Anbern 
Halten im Kampf die Troer zurück und den göttlichen Hekior, 

Bir, die gleich an Namen, und aleich an muthiger Seele, 720 
Immer vereint mit einander bie Wuth des Gefechtes erbulbet. 

Ajas ſprach's; da erhuben fie fchnell von der Erbe ben Leichnam 
Sch empor mit Gewalt; und es ſchrien die Troer von binten 
Grannvoll, als fie hie Leich” auf den Armen erfahn ber Achaier. 
Graban rannten fie num, wie Sunde ber Jagd auf ein Walbjchwein, 725 
Bard es verlett, hinſtürzen, voran ben blühenden Jägern; 
enge laufen fie zwar, e8 hinwegzutilgen verlangend; 

Aber ſobald es zu ihnen mit troßender Stärke fi umkehrt, 
Veichen fie alle zurück, umb zerſtreuen fich dorthin und dahin: 
Uo bie Troer zuerft, in Schlachtreihn folgten fie immer, 780 


Zuckend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen; 
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Ma. Alias, 


Aber fobald die Ajas herumgemendet zu ihnen 
Stanben, da wandelte jenen die Farbe ſich; feiner auch wagte, 
Borwärts rennend im Sturm, um ben Leichnam Kampf zu erheben. 
Alſo trugen geftrengt den Leichnam Beid' aus der Feldſchlacht 735 
Zu den geräumigen Schiffen; und ſtets nachtobte des Kriegs Muth, 
Ungeftüm, wie ein Feier, tie Stadt der Männer durchſtürmend, 
Plögiih in Flamm’ auffiegt, und verbrennt; weg ſchwinden bie Häufer 
Im bochlodernden Glanz; und hinein faust mächtig der Sturmmwind: 


Alfo hol von den NRoffen und jpeergewappneten Männern 10 


Raftlos tobender Ların, die Wantelnden immter verfolgend. 

Sie, wie der Mäuler Gefpann, mit gewaltiger Stärke gerlftet, 
Schwer hinſchleppt vom Gebirg’ auf fteinigem Pfade ven Balken, 
Oder den laftenden Blod zum Schiffbau; aber ihr Herz wird 
Abgequält von Arbeit und Schweiß hartringender Mühſal: 7145 
Alſo trugen geftrengt die Leiche fie. Aber von hinten 

Wehrten die Ajas ab, wie die Flut abwehret ein Hügel, 
Waldbegränzt, in die Ebne fich ganz hinunter erftredend ; 

Der auch gewaltiger Ströme mit Macht antobende Fluten 

Hemmt, und fogleicy fie alle zum Lauf in andere Thäler 750 
Abſcheucht; denn nicht mag ihr firömenter Sturz ihn durchbrechen: 
Alſo drängten die Ajas zurück anſtürmende Streiter 

Troja’s; jene verfolgten, Doch zween am meiften wor Allen, 

Held Aeneias der Andifiad’, und der ftrahlende Hektor. 

Dort wie die Staar' in langem Gewöll' ziehn, oder die Doblen, 75 
Allzumal auffchreiend, fobald fie den kommenden Habicht 

Sahır, ver blutigen Mord berbringt dem Meinen Gevögel: 

Alfo dort vor Aeneias und Hektor flohn Die Achaier, 

Allzumal auffehreiend im Schwarm, und vergaßen der Kampfluft. 
Biel auch des Waffengefchmeides entſank ringsher um ben Graben 760 
Argos fliehenden Söhnen; und nicht war Ruhe der Feldſchlacht. 
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Dee Achilleus jammert um Patroklos Tod, Thetis pört feinen Ent⸗ 
ſchluß, Hektor zu tödten, obgleich ihm bald nad jenem zu fterben beftimmt fey, 
und verheißt ihm andere Waffen von Hefäftos. Den Achaiern entreißt Heltor 
beinahe den Leichnam, aber Achilleus, der fi waffenlos an den Graben ftellt, 
ſchreckt durch fein Gefchrei die Troer. Den Troern räth Polydamas, in bie Vefte 
‚u ziehn, ehe Achilleus gerborbrede: welches Heltor verwirft. Die Achaier weh⸗ 
Hagen um Patroklos und legen ihn auf Leichengewande. Der Thetis fchmiedet 


Hefäſtos die erbetenen Waffen. 


w 


Afo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Tod zu Achilleus eilt’ Antilochos ſchnell mit der Botſchaft. 

denen fand er da vorn an des Meers hochhauptigen Schiffen, 

dem nachſinnend im Geift, was ſchon zur Vollendung genaht war. 

Unmuthsvoll num fprach er zu feiner erhabenen Seele: 5 
Wehe mir Doc! was ſchwärmen die hauptumlodien Achaier 

Bieder daher zu den Schiffen, in Angſt das Gefilde burchtummelnd ? 

Bern nur nicht mir die Götter zum Gram vollenden das Unglück, 

Eo wie vordem mir die Mutter verklindiget, und mir gefaget, 

Daß, weil Ich noch lebte, der tapferfte Myrmidon' einit 

Unter der Troer Hand das Licht der Sonne verließe! 

Wahrlich, gewiß ſchon ſtarb Mendtios tapferer Sprößling! 

Böſer! ich warnete ja, wann die feindliche Glut er gewendet, 

Heim zu den Schiffen zu gehn, nicht Heltor mit Macht zu befampfen! 
As er ſolches erwog in des Herzens Geift und Empfindung, 15 


Siehe, da kam ihm nahe der Sohn des erhabenen Neftor, 


Heiße Thränen vergießend, und ſprach bie fehredliche Botjchaft: 

Wehe mir, Peleus Sohn, des feurigen, ach, ein entjetlich 
Jammergeſchick vernimmſt dur, was nie doch möchte geſchehn ſeyn! 
Unſer Patroklos ſank; fie kämpften bereits um den Leichnam, 20 
Nacktt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 

Sprach's; und jenen umhüllte ver Schwermuth finftere Wolfe. 


Siehe, mit beiden Händen bes ſchwärzlichen Staubes ergreifend, 


Ueberſtreut' ex das Haupt, und eutftellte das liebliche Antlig; 
Auch das ambroſiſche Kleid umhafteie dunkele Aſche. 25 
Über er felber, groß, auf großem Bezirk, in dem Staube, 
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Lag, und entſtellete raufend mit eigenen Händen das Haupthaar. 
Mägde zugleich, die Achilleus erbeutete ſammt Patroklos, 

Innig im Herzen betrübt, auf ſchrieen fie; al’ aus der Thüre 
Rannten fie vor um Achilleus, den feurigen, und mit den Händen 30 
Schlugen fih alle die Bruft, und jeglicher wankten die Kniee. 
Drüben Antilochos auch wehllagete, Thränen vergießend, 

Haltend Achilleus Händ’, als beflemmt fein muthiges Herz rang: 
Denn er beſorgt', ob die Kehl er fich ſelbſt abſchnitte mit Eifen. 
Fürchterlih meint! ev empor. Da bört’ ihn die treffliche Mutter, 35 
Wo in des Meers Abgründen fie faß hei dem grauen Erzeuger. 
Laut nun jchluchzete fie, und die Göttinnen eileten ringsher, 

Alle, fo viel Nereiven des Meers Abgründe bewohnten. 

Dort war Glauke nunmehr, Kymodoke auch, und Thaleia, a 
Speio, Neſäa, und Thoe, und Halia, herrſchendes Blickes. 0: 
Auch Aktie, Kymothoe auch, und Limnoreia, 

Melite dann, und Jära, Amflthoe dann, und Agaue, 

Doto, Dynamene auch, und Protho, und Kallianeira, 

Dann Deramene au, Amfinome auch, und Ferufa, 

Doris und Panope dann, und ebele8 Ruhms Galateia, 45 
Dann Nemertes, Abfeudes zugleich, und Kalianafla ; 

Dort au war Ianeira, und Klymene, au Ianaffa, 

Mära, und Oreithya, und ſchönumlockt Amatheia; 

Und wie viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten. 

Boll ward deren die Grotte, die filberne; alle zugleich nun 50 
Schlugen die Bruſt; und Thetis begann die jammernde Klage: 

Hört mich al’, o Geſchwiſter, ‚unfterbliche Töchter des Nereus, 
Daß ihr vernehmt, wie viel auf der Seele mir Yaftet des Elends! 
Weh mir armen, o mir unglüdlichen Heldenmutter, 

Die ih den Sohn mir gebar, fo ebeled Sinne, und fo tapfer, 55 
Hoch vor Helden geſchmückt! Er ſchwang ſich empor wie ein Sprößling; 
Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Bflany im fruchtbaren Ader; 
Drauf in gefchnäbelten Schiffen gen Ilios fandt’ ich daher ihn, 
Troja's Bolt zu befämpfen: doch nie empfang’ ich ihn wieder, 
Wann er zur Heimat kehrt, in Peleus ragende Wohnung! 60 
Aber fo lang er mir lebt, und das Licht der Sonne noch ſchauet, 
Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 
Dennoch geh’ ich zu ſchaun mein theures Kind, und zu hören, 
Welch ein Kummer ihn traf, da entfernt vom Krieg’ er beharret! 

Diefes gefagt, verlieh fie die MWölbungen; jene zugleich one 65 
Gingen mit Thränen benekt, und umber bie Woge bes Meeres 
Trennte ſich. Als fie nunmehr zur fcholligen Troja gelangten, 
Stiegen fie auf zum Geftabe der Reihe nach, wo das Gejchwaber 
Myrmidonifcher Schiff? herftand um den fihnellen Achilleus. 

Nahe dem Schluchzenden trat Die ehrfurchtwürdige Mutter, 70 
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Und lautweinend umfchlang fie Das Haupt des theueren Sohnes; 
Und fie begann wehllagend, und ſprach die geflügelten Worte: 

Kind, was weineft du Doch? was rührt dein Herz mit Betrübniß? 
Nede heraus, nichts hehlend! Dir warb doch alles vollendet 
So von Zeus, wie vordem mit erhobenen Händen du flehteft: 75 
Daß, um die Steuer zufammengebrängt, die Männer Achaia’s, 
Troftlos ſchmachtend nach dir, unwürdige Thaten erlitten! 

Drauf ſchwerſeufzend begann der muthige Renner Adhillens: 
Mutter, es hat mir zwar der Olympier jenes vollendet; 
Aber was frommt mir folches, nachdem mein theurer Patrollos 80 
Mir hinfank, den ich werth vor allen Freunden geachtet, 
Die mein eigenes Haupt! Er ſank; und die Waffen bat Heltor 
Ihm, fein Mörder, entrafft, jo gewaltige, Wunder dem Anblid, 
Köftliche: welche dem Peleus die ehrenden Götter gefchenket, 
Jenes Tags, da fie dich dem Sterblichen führten zum Lager. 85 
Daß dur vielmehr doch dort zu Meergöttinnen gejellet 
Wohnteſt, und Peleus hätt’ ein ſterbliches Weib zur Genoffin! 
Nun muß Dir auch die Seel’ unendlicher Sammer belaften, 
Um ben geftorbenen Sohn; denn nie empfängft Du ihn wieder, 
Bann er zur Heimat kehrt! Ja mir felbft gebietet das Herz nicht 
benb umberzugehn mit Sterblihen, wo mir nicht Heltor 
ft, von memer Lanze durchbohrt, fein Leben verhauchet, 
Und für Patroflos Raub, des Mendtiaden, mir abbüßt! 

Aber Thetis darauf antwortete, Thränen vergießend: 
Bald, mein Sohn, verblühet das Leben Dir, fo wie dur vebeft! 95 
Denn nach Hektor fogleich ift dir dein Ende georbnet! 

Unmuthsvoll antwortete drauf der fchnelle Adhilleus: 
Möcht' ich. fogleich hinſterben, da nicht mir gönnte das Schidfal, 
Meinen erfchlagenen Freund zu vertheidigen! Bern von der Heimat 
Senf er, und mangelte meiner, bes Fluchs Abwehrer zu werden! 100 
Run da ich nie heimkehre zum traulichen Vatergefilde, 
Weder Patroklos mit Heil erfreuet’ ich, weber die andern 
Freund’ im Heer, bie fo viel’ erlagen bem göttlichen Heftor; 
Sondern ih fig’ an den Schiffen, ber Erb’ unnütze Belaſtung, 
Solch ein Mann, wie keiner der erzumfchirmten Achaier, 105 
In dem Gefecht; denn im Rathe befiegen mich andere Männer! 
Möchte der Zank aus Göttern und fterblihen Menſchen vertilgt feyn, 
Ha, und der Zorn, der oft auch den Weileren pflegt zu erbittern: 
der, weit jüßer zuerft denn fanfteingleitender Honig, 
Bald in der Männerbruft aufwächst, wie bamıpfendes euer; 110 
Wie mich jetzo erzlivnte der Herricher des Volls Agamemnon. 
Aber vergangen ja jey das Vergangene, kränk' es auch innig; 
Unferen Muth im Herzen bezähmen wir, auch mit Gewalt, uns! 
Geh' ih nun, daß den Mörder des wertheften Haupts ich erhafche, 
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Hektor! Doch mein Loos, das empfah' ich, wann es auch immer 115 
Zeus zu vollenden befchleußt, und die andern unfterblihen Götter! 
Nicht ja Heralles einmal, der gewaltige, mied das Verhängniß, 
Welcher der liebſte Doch war dem berrichenden Zeus Kronion; 
Sondern ihn zwang das Geſchick und der heftige Eifer ber Here, 


Alfo auch Ich, wofern denn ein gleiches Geſchick mir beborfteht, 120 


Lieg’ ich, nachdem ich verhaucht: jet ebelen Ruhm mir erftreb’ id! 

Manche Troerin noch und Dardanerin, fohmellendes Bufens, 

Soll mir mit beiben Händen vom vojentuangigen Antlig 

Thränen des Grams fich enttrod'nen, bet ſchweraufzitternden Seufzern! 

Merken fie nun, daß ich lange genug von dem $riege geraftet! 125 

Nicht mir wehre den Kampf, du Liebende; nimmer gehorch’ ich! 
Ihm antwortete drauf die filberfüßige Thetis: 

Wahrheit haft du geredet, mein Kind; nicht übel ift ſolches, 

Seine geängfteten Freunde vor Tod und Verderben zu ſchützen. 


Doc in der Troer Gewalt ift dir bie ftattliche Rüftung, 130 


Strahlend von Erz, mit welcher der belmumflatterte Heltor 

Selbft um die Schulter geſchmückt einberprangt. Zwar wird er jehwerlid 
Lange darin frobloden, denn nah ift jenem Ermordung. 

Aber bu ſollſt mir noch nicht eingehn ins Getümmel des Ares, 


Bis du zurlic mich Lehren getehn mit eigenen Augen. 135 


Denn ich komm' in der Frühe, jobald die Sonne berauffteigt, 

Stattlihe Wehr dir zu bringen vom mächtigen Herrſcher Hefäftos. 
Alfo ſprach die Göttin, und fohieb von dem ebelen Sohne. 

Drauf gewandt zu den Schweitern, den Meergöttinnen, begann fie: 
Taucht ihr jeßo hinab in den Schooß des unendlichen Meeres, 140 


Daß ihr ven Meergreis dort und die Wohnungen fehanet des Vaters; | 


Und ihm verkündiget Alles, Doch felbft auf den hohen Olympos 
Geh’ ich zum kunſtberühmten Hefäftos, ob er geneigt ift, 
Meinem Sohn zu verleihn hellſtrahlende Waffen des Ruhmes. 
Jene ſprach's; da tauchten Die Göttinnen unter die Meerflut. 145 
Selbft dann ging zum Olympos bie filberfüßige Thetis 
Schnell, daß dem theneren Sohne fie bracht’ hellitrahlende Rüſtung. 
So zum Olympos enttrugen die Schenfel fie Doch die Achaier, 
Mit grannvollem Gejchrei vor dem männermordenden Helktor 





Hlüchteten,, baß fle die Schiff’ und den Hellespoutos erreichten. 150 


Nicht den Patroflos auch hätten die heflumfchienten Achaier 

Aus den Gefchoffen entführt, den erichlagenen Freund des Adhilleus; 
Denn von Neuem ereilt’ ihn der Männer Getdj’ und der Roſſe, 
Heltor zumal, des Priamos Sohn, glei ſtürmendem Feuer. 
Dreimal faßt ihn von hinten am Fuß der ſtrahlende Heltor, 15 
Weg ihn zu reißen entbrannt, und ermahnte bie Troer mit Zuruf; 
Dreimal fließen die Ajas, mir flürmender Stärke gewappnet, 

Ihn von dem Todten hinweg. Er feft, voll trotzender Kühnheit, 
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Wüthete jego binan das Gewühl durch, jeße von Neuem 

Stand er, und jchrie laut auf; doch zurüdigehn wollt’ er durchaus nicht. 160 
Die vom gemordeten Leibe den wildanfunlelnden Bergleun 

Näctlihe Hirten umfonft, den hungrigen Würger, verſcheuchen: 

Alſo ſtrebten umfonft die beiden gerüfteten Ajas 

Heltor, Priamos Sohn, von dem Leichnam abzufchreden. 

Ihn nun hatt? er geraubt, und unendlichen Ruhm fich erworben; 165 
Wenn nicht Peleus Sohne die windfchnell eilende Itis 

Kam vom Olympos gerannt mit der Botfchaft, ſich zu bewafnen, 
Zeus und den andern Göttern geheim; denn es fandte fie Here. 

Nabe trat fte hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Hebe dich, Peleus Sohn, du Schredlichtter unter den Männern, 170 
Schnell den Patroklos geſchützt, um ben bie entjeßliche Feldfchlacht 
Draußen tobt vor den Schiffen. Sie morden fih unter einander: 
Diefe, mit Macht abwehrend vom hingefuntenen Leichnam; 

Dortber, ihn zu entreißen nach Ilios Iuftiger Höhe, 

Wüthen die Troer mit Macht; vor Allen ver ftrahlende Hektor 175 
Iſt ihn zu rauben entbrannt: denn das Haupt ihm wünſchet er herzlich 
Ab vom zarten Genide zu haun; und auf Pfähle zu heften. Ä 
Raſch, nicht länger geſäumt; und es ſchaudere tief das Herz bir, 

Daß Batroflos liege den troifchen Hunden ein Labjal! 

Dein ift Schmach, wenn irgend entftellt die Leiche Daherfommt! 180 

Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: | 
Welcher Gott, o Iris, entfandte dich mir mit der Botſchaft? 

Wieder begann dagegen bie winbjchnell eilende Iris: 

Here ſandte mich her, Zeus rühmliche Lagergenoffin. 
Nicht weiß ſolches auch Zeus, der erhabene,' oder ein Gott fonft 185 
Aller, die rings des Olympos befchneiete Höhen ummohnen. 
Ihr antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Wie doch geh’ ich zur Schlacht, da jene die Küftungen haben? 
Auch die liebende Mutter verbot mir alle Bewaffnung, 
Bis ich zuräd fie Tehren gefehn mit eigenen Augen; 190 
Denn fie verhieß, von Hefäftos mir herrliche Waffen zu bringen. 
Niemand weiß ich ja fonft, deß prangende Wehr mir gerecht jey; 
Do nicht Ajas Schild, des gewaltigen Zelamoniben. 
Aber er ſelbſt ift, hoff ich, ım Vorderkampfe beichäftigt, 
Mordend mit fchredlichem Speer’ um den hingeſunknen Patroflos. 195 

Wieder dagegen begann die windſchnell eilende Iris: 

Wohl ja wiflen auch wir, daß die herrlichen Waffen geraubt find, 

Do nur fo an den Graben genabt, erfcheine den Troern; 

Ob, vor dir erfchroden, vielleicht vom Kampfe die Troer 

Abſtehn, und fich erholen die Triegrifchen Männer Achaia's 200 

Ihrer Angft, wie Hein fie auch fey, bie Erholung des Kampfes. 
Diefes gefagt, entflog fie, die windſchnell eilende Iris. 
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Aber Achilleus erhub fich, der göttliche. Selber Athene 
Hänge um bie mächtige Schulter bie grafumborbete Aegis; 
Auch umträngte fein Haupt mit Gewölt bie Heilige Göttin, 205 
Goldenem, und ihm entftrahlt? ein ringsumleuchtendes Feuer. 
Wie hochwallender Rauch aus der Stadt auffteiget zum Aether, 
Fern aus dem Meereiland, bas feindliche Männer beftitrmen; 
Gene den ganzen Tag, anringenb in graulicher Morbluft, 
Kämpfen aus eigener Stadt; doch fobald die Sonne ſich ſenket, 210 
Breunen empor Reisbunde mit häufiger Glut und es leuchtet 
Hoch der fteigenbe- Glanz, daß ———— ſchauen, 
Ob vielleicht in ie bes Streits Abtwehrer herannahn : 
So von Achilleus t erhub ſich der Glanz in den Aether. 
Schnell nun trat er zum Graben, ben Wall durch; nur den Achaiern 215 
Naher’ er night, denn er ſcheute der Mutter ſorgſame Mernung: 
Dort geftellt, auf ſchrie er; auch feitwärts Pallas Athene 
Hub den Laut; und bie Troer durchtobt' unermeßlicher Aufruhr. 
Wie wenn heil auftönet der Kriegsausruf der Trommete, 
Ban um die Stadt herwühlt wehbropender Feinde Getümmel: 220 
Alſo hell auf tönte dev Kriegsausruf des Peleiden. 
Aber jobald fie vernommen ben ehernen Laut des Peleiden: 
Negte ſich Allen das Herz, und bie fpöngemähneten Roffe 
Wandten zurück ihr Gefgirr; denn fie ahneten Sammer im Herzen. 
Starrend jahn auch bie Lenker ver Glut raſtloſe Gewalt dort 225 
Graunvoll über dem Haupt des erhabenen Peleionen 
Brennen, entflammt von Zeus blauäugiger Tochter Athene. 
Dreimal ſchrie vom Graben mit Macht der edle Achilleus; 
Dreimal zerftob der Troer Gewirr und ber rühmlichen Helfer. 
Dort num ſiarben, vertilgt durch tigene Wagen und Langen, a8. 
Zwölf der dapferſten Helden im Boll, Doch die Männer Achaia's, 
Herzlich froh den Patrotlos den Mordgeſchoſſen entreißend, 
Legeten ihu auf Betten; und ringsum ſtanden bie Freunde 
Wehmuthsvoll; auch folgte dev muthige Renner Achilleus 
Heiße Thränen vergießend, ba dort er ben treuen Genofjen 235 
tiegen jah auf ber Bahre, zerfleifcht von ber Schärfe bes Erzes. 
Ihn, ad) junge nur, entfandt’ er mit Roſſen zugleich und Geſchirre 
Hin zur Schlacht; nicht aber empfing er ben Kehrenden wieber. 
_ Helios, vaftlos im Lauf, entfandt won ber Herrſcherin Here, 
Kehrete jegt Ari hinab zu Okeanos Fluten. 
Nieder tauchte die Sonn’, und das Heer der edlen Achaier 
Ruhte vom jchredfichen Kampf und allverberbenden Kriege. 

ZTroja’s Söhn’ auh drüben, vom Ungeftüme ber Feldſchlacht 
Wiebergetebrt, entlösten die hurtigen Roffe ben Wagen; 
Eileten dann zur Berfammlung, bevor fie des Mahles gedachten. 245 
Auftecht fanden im Kreis bie Berfammelten; Keiner auch wagte 
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Sih zu ſetzen; denn Al’ erbebten fie, weil nun Achilleus 

Wieder erfchien, ber lange vom fchredlichen Kampfe geraftet. 

Und der verftändige Held Polydamas Sprach zur VBerfammlung, 
Banthoo8 Sohn, der allein fo vorwärts jchaute wie rüdwärte, 250 
Heltors Freund, auch wurden in einer Nacht fie geboren; 

Er durch Worte berühmt, Er dort durch Kunde des Speeres; 


Dieſer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 


Wohl erwägt, ihr Lieben, den Rath; ich denke, ſogleich num 
Kehren wir beim in bie Stadt, nicht harrend der heiligen Frühe 255 


Hier im Feld’ an den Schiffen; da weit die Dauer entfernt if. 


Während der Manu dort zürnte dem göttlichen Held Agamemnon, 
Damals warb uns leichter der Kampf mit den Söhnen Achaia's. 

Froh auch ruhet' ic, jelbft vor den rüftigen Schiffen gelagert, 

Hoffend fie bald zu gewinnen, die zwiefachruderuden. Schiffe. 260 
Doch nun fürdht’ Fr: Angft den muthigen Renner Achilleus, 

So wie da8 Herz ihm ftrebt voll Heftigleit, wirb er fürwahr nicht 
Lange verziehn im Gefilde, wo Troja's Söhn' und Achaia's 


Gleich bisher mit einander die. Wuth des Ares getheilet: 


Nein, um bie blühende Stabt nun fümpfet er, und um die Weiber. 265 
Kehren wir denn im die Veſte; gehorchet mir: alfo gefchieht es! 

detzo hemmte vom Kampf ben muthigen Renner Achillens 

Kur die ambroſiſche Nacht. Doch findet er morgen allbier ung, 

Bann er hervor fich ftürzt, ber Gewappnete; Mancher exfennt wohl, 
Bas er vermag; gern dann in der heiligen Ilios birgt fich, 270 
Ber ihm entrann; viel werben ein Fraß den Hunden und Geiern, 
Troja's Söhn'. O möge mein Ohr nie hören ein Solches ! 

Aber wofern mein Wort ihr genehmiget, herzlich betrübt zwar ; 

Haltet Die Nacht auf dem Markte die Kriegsmacht: thürmende Mauern 
Schügen die Stadt ringsum, und hohe befeftigte Thore, 275 
Vohlverwahrt mit großen und dichteinfugenden Flügeln. 

Frühe fobann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüftet, 

Stehen wir rings auf der Mauer; und web ihm, wo er begehret, 
Augeſtürmt von den Schiffen mit uns um die Mauer zu kämpfen! 
Heim zu den Schiffen entweicht er, nachdem hochhalfige Roſſe, 280 
Satt von maucherlei Lauf, er um Ilios Veſte getummelt. 

Aber hinein wird nimmer der Muth ihm zu dringen verftatten; 


Nie erobert er auch: eh freien ihn hurtige Hunde! 


Finſter ſchaut' und begann der heimumflatterte Hektor: 
Leineswegs gefällt mir, Polydamas, was bu geredet, 285 
Der du ermahnft, in die Befte zu drängen uns, wiebergelehrt nun, 
Noch nicht wurbet ihr müd', umhegt zu ſeyn won der Mauer? 
Eonft war Priamos Stabt bei vielfachredenden Menſchen 


Weit auf der Erde berühmt, als reich an Gold' und an Erze; 


Doch nun ift fie geſchwunden die Töftlihe Hab’ aus den Häuſern; 290 


‘ 
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Häufig nach Frygia nun und Mäonia's ſchönem Gefilde 
Gehn zum Verkauf Kleinode, da Zeus Allmacht uns ergrimmt iſt. 
Aber anjetzt, da mir ja der Sohn des verborgenen Kronos 
Ruhm bei den Schiffen verlieh, und ans Meer die Achaier zu drängen; 
Thörichter, nicht mehr äußre mir ſolcherlei Kath in dem Volke! 29 
Denn kein einziger Troer gehorchet dir; nimmer geſtatt' ich's! 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, jo gehorchet mir Alle. 
Jetzo empfaht Nachtloft Durch das Kriegsheer, Haufen bei Haufen; 
Auch gedenket der Hut, und feyd ein jeglicher wachſam. 
Wer der Troer mit Angft um Gut und Bermögen fich härmet, 30 
Solcher nehm’ und geb’ es dem Boll zu gemeinfamem Gaftmahl: 
Beſſer, daß jene damit fich beluftigen, ale bie Achaier! 
Frühe ſodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüftet, 
Gegen bie räumigen Schiff erheben wir ſtürmenden Angriff. | 
Wenn denn gewih bei ven Schiffen erſtand der edle Achilleus; 305 
Wohl, fo erkor er fich felbft das Schlimmere!l Nie ja vor jenem 
Werd’ ich fliehn aus dem Kampfe, dem gräßlichen, nein, ihm entgegen 
Steh’ ih, ob ihn Siegsehre verherrliche, oder mich ſelber! 
Gleich ift Ares gefinnt, und oft auch den Schlagenden jchlägt er! 
Aljo redete Heltor; und Beifall rauſchten die Troer: 310 
Thörichtel welchen den Geift verblenvete Pallas Athene. 
Siehe, dem Hektor fimmten fie bei, der Uebeles angab; 
Doch dem Polydamas nicht, der heilfame Worte geredet. 
Spätmahl nahmen fie nun durch das Kriegsheer. Doch die Achaier 
Huben die ganze Nacht um Patrollos Klagen und Seufzer. gl. 
Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage; 
Seine mordenden Hände gelegt auf den Buſen des Freundes, 
Aechzet' er häufig empor: wie ein bärtiger Löwe des Bergwalds, 
Welchem die Jungen geraubt ein birjchverfolgender Jäger 
Zief aus verwachsnem Gehölz; er, drauf ankommend, betrübt fi, 30 
Und viele Thale durcheilt er, der Spur nachrennend des Mannes, 
Ob er ihn wo ausforjche; denn bittere Galle durchdrang ihu: 
Alſo ſchwer aufjenfzend vor Myrmidonen begann er: 
Götter, wie eitele Ned’ ift jenes Tags mir entfallen, 
Als id Troft im Palafte dem Held Menötios zufprach! 35 | 
Heim verhieß ich gen Opus den rühmlihen Sohn ihm zu bringen, 
Wann er Troja verbeert, und köſtliche Beute gelofet. 
Aber der Menſch entwirft, und Zeus vollendet es anders] 
Uns ward beiden beftimmt, biefelbige Erbe zu röthen, 
Hier im troifchen Land! auch mich Heimfehrenden wird er 3 
Nimmer empfahn im PBalafte, der graue reifige Peleus, | 
Noch auch Thetis die Mutter; mich wird hier decken das Erbreid. 
Doch nun Ich, o Patroklos, nach dir in die Erde verſinle, 
Feier’ ich dir nicht eher das Grabfeft, bis ich dir Heltors 
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Waffen gebraucht und das Haupt des Trobigen, deines Mörders! 335 
Auch zwölf Jünglinge werd’ ich am Todtenfeuer dir fchlachten, 
Troja’s edlere Söhn', im Zorn ob deiner Ermordung! 
Ruh’ indeffen allbier bei meinen gejchnäbelten Schiffen! 
Manche Troerin auch und Dardanerin, fehwellendes Bujens, 
Soll wehflagen um dich, bei Tag und Nacht dich beweinend, 340 
Welche wir jelbft erbeutet mit Kraft und gewaltiger Lanze, 
Blühende Städt’ austilgend ber vielfachredenden Menſchen. 
Alfo ſprach, und den Freunden gebot der edle Achilleus: 
Eilend ein groß dreifüßig Gefchirr auf Feuer zu ftellen, 
Um von dem blutigen Staube Patroflos Leiche zu fäubern. 345 
Sie nun ftellten das Badegeſchirr auf loderndes Feuer, 
Drein dann goffen fie Waffer, und legeten Holz an die Flamme: 
Hell um den Bauch des Gejchirrs flog Glut, und es kochte das Waſſer. 
Aber nachdem das Waffer gekocht im blinkenden Exze, 
Wuſchen fie jet, und jalbten mit fchmeidigem Dele den Leichnam; 350 
Mit neunjähriger Sal’ erfüllten fie jego bie Wunden; 
Legten ihn dann auf Betten, und breiteten Töftliche Leinwand 
Ihm vom Haupt zu den Füßen, und drauf ben ſchimmernden Teppich. 
Aber die ganze Nacht um den muthigen Nenner Achilleus 
Kagten die Myrmidonen, Patrollos weinend und jeufzend. 355 
Zeus nun ſprach zu Here, der göttlichen Schwefter und Gattin: 
Endlich gelang dir's doch, du hoheitblickende Here, 
Peleus Sohn zu erregen, ben muthigen. Sicher aus deinem 
Eigenen Schooß entftammen die hauptumlockten Achaier. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 360 
Veh ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du gerebet? 
Kann ja doch wohl etwas ein Menſch auch dem Manne vollenden, 
Er, der fterblich nur ift, und nicht jo kundig des Rathes. 
Die denn? Ich, die ftolz der Göttinnen erfte fich rühmet, 
Zwiefach erhöht, durch Geburt, und weil ich deine Genofjin 865 
Ward ernannt, der du mächtig im Kreis der Unfterblichen waltelt, 
Soll’ ich nicht den Troern im Zorn ein Uebel bereiten? 
Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Aber Hefäftos Palaft erreichte die Herricherin Thetis, 
Sternenhell, unvergänglich, der vorftrahlt' unter den Göttern, 370 
Welchen aus Erz er felbft fich gebaut, der hinkende Künftler. 
Ihn dort fand fie in Schweiß um bie Blaſebälge beſchäftigt, 
Eifrig: denn Dreifüße bereitet’ er, zwanzig in Allem, 
Rings zu ftehn an der Wand des wohlgegründeten Saales. 
Goldene Räder befeftigt’ er jeglichem unter dem Boden; 375 
Daß fie aus eigenem Trieb’ in die Schaar eingingen der Götter, 
Dann zu ihrem Gemach heimfehreten, Wunder dem Anblick. 
Sie num waren fo weit gefertiget; nur noch der Henkel 
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Kunſtwerk fehlte daran; jetzt fügt' er ſie, hämmernd die Nägel. 
Während er ſolches erſchuf mit kundigem Geiſt der Erfindung: 380 
Siehe, da kam ihm nahe die ſilberfüßige Thetis. 

Dieſe ſah vorwandelnd die feinumſchleierte Charis, 

Schön und hold, die Gattin des hinkenden Feuerbeherrſchers; 

Und ſie faßt' ihr die Hand, und redete, alſo beginnend: 

Thetis in langem Gewande, wie naheſt du unſerer Wohnung, 385 
Ehrenwerth und geliebt? Denn ſonſt ja beſuchſt du mich wenig. 
Aber komm doch herein, daß Dir ich biete das Gaſtrecht. 

Alſo ſprach, und führte fie ein, die herrliche Göttin, 

Jene fette fie dann auf den filbergebudelten Seffel, | 
Schön und prangend an Kunft; und ein Schemel ſtützt' ihr bie Füße. 390 
Laut num rief fie, und fprach zum kunſtberühmten Hefäftos: 

Tritt hervor, Hefäftos; die Herrjcherin Thetis bedarf dein. 

Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 

Traun ja, fo ift die erhabne, Die edelite Göttin daheim mir, 
Welche vordem mich gerettet im Schmerz des unendlichen Falles, 39% 
Als mich die Mutter verwarf, die entjeglihe! melde mich Lahmen 
Wegzufchaffen beſchloß. Da wär’ ich geſchwunden in Trübjal, 

Hätt' Eurynome nicht und Thetis im Schooß mich empfangen, 
Jene, des Treifenden Stroms Okeanos blühende Tochter, 

Dort neun Jahre verweilt’ ih, und ſchmiedete mancherlei Kunſtwerk, 400 
Spangen und Ring’, und Obrengehen®, Hanrnadeln und Kettlein, 
In der gewölbeten Grott’; und ber Strom des Okeanos ringsher 
Schäumte mit braufendem Hall, der unendliche: feiner der andern 
Kannte fie, nicht der Götter, und nicht der fterblichen Menfchen; 
Sondern Thetis allein und Eurynome, Die mich gerettet. 405 
Diefe befucht uns jebo im Haus hier; drum ja gebührt mir, 

Froh ber lockigen Thetis den Rettungsdank zu bezahlen. 

Auf, nun reihe du ihr des Gaftrechts ſchöne Bewirthung, 

Während ich ſelbſt wegräume die Bälg’ und alle Geräthichaft. 

Sprach's, und vom Amboß hub fidy das rußige Ungeheuer, 410 
Hinkend und mühſam ftrebten daher die ſchwächlichen Beine. 
Abwärts legt' er vom Feuer die Bälg’, und nahm die Geräthichaft, 
Alle Bollender der Kunft, und verfchloß fie im filbernen Kaften,; 
Wuſch fih dann mit dem Schwamme die Hände beib’, und das Antlih, 
Auch den nervichten Hals, und den haarumwachſenen Bufen; 415 | 
Hälfte den Leibrod um, und am mächtigen Stab’ aus der Thüre 
Hinkt’ er hervor, auch ſtützten gefchäftige Mägde den Herrfcher, 
Goldene, lebenden gleich, mit jugenblicy veizenber Bildung; 

Diefe haben Berfland in der Bruft, und rebende Stimme, 
Haben Kraft, und lernten anch Kunftarbeit von den Göttern. 40 
Schräge vor ihrem Herrn Hin eilten fie; er nachwankend, 
Nahte, wo Thetis ſaß, und nahm fi den ſchimmernden Seſſel; 
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Ihr nun faßt’ er die Hand, und redete aljo beginnend: 

Thetis in langem Gewande, wie nabeft du unferer Wohnung, 
Ehrenwerth und geliebt? Denn fonft ja befuchft du mich wenig. 425 
Rede, was du verlangſt; mein Herz gebeut mir Gewährung, 


Kann ich nur es gewähren, und ift es felber gewährbar. 


Aber Thetis darauf antwortete, Thränen vergießend: 
AH Hefäftos, war eine ber Göttinnen auf dem Olympos, 
Tie jo viel im Herzen bes traurigen Wehes gebulbet, 480 
As auf mich vor allen den Sram aufhäufte Kronion ? 
Mid ans ten Meergöttinnen dem fterblihen Marne gefellt’ er, 
Pelens Aealos Sohn’, und ich trug des Mannes Umarmung, 
Sehr unwillig, aus Zwang: doch jet vor traurigem Alter 
Lieget er bort im Palaft, ein Entkräfteter. Mehr noch Des Grams nun! 435 
Einen Sohn zu gebären verlieh er mir, und zur erziehen, 


Hoch vor Helden geſchmückt! Ex ſchwang ſich empor wie ein Sprüßfing ; 


Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz’ im fruchtbaren Ader; 
Drauf in gefchnäbelten Schiffen gen Ilios ſandt' ich daher ihn, 
Zroja’8 Volk zu belämpfen. Doch nie empfang’ ich ihn wieder, 440 
Bann er zur Heimat kehrt, in Peleus vagende Wohnung! 

"er fo lang’ er mir lebt, und das Ficht der Sonne noch fchauet, 
Duldet er Dual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 

Die zum Ehrengefchen? ihm die Danaer wählten, die Jungfrau, 

Eie nun rafft' aus den Händen der Völkerfürſt Agamemnon. 445 
Zrauernb zerquält ev um biefe das Herz fi. Aber bie Troer 
Schloffen Die Danaer ein um die ragenden Steuer, und liefen 

Niht aus dem Lager fie gehn. Ihm fleheten brauf der Achaier 
Aelteſte, Die fehr viel? und herrliche Gaben erboten. 

Selbft nunmehr verweigert’ er zwar dem Berberben zu ſteuern; 450 
Aber den Freund Batroflos, mit eigenen Waffen ihn rüftend, 

Eandt’ er daher in die Schlacht, und viel auch bes Volles gewährt’ er. 
Ganz den Tag durchkämpften fie nun am fläifchen Thore: 

Ja und des Tages verheert wär’ Ilios, wenn nicht Apollon 

Jenen Vertilger des Volls, Mendtios tapferen Sprößling,, 455 
Schlug in dem Vordergefecht, und Hektorn ſchenkte ven Siegsruhm. 
Drum nun flehend umfafl? ich die Kniee bir, ob dur geneigt ſeyſt, 
Schild und Helm zu verleihn dem bald hinwelkenden Sohne, 
Prangende Schienen zugleich mit ſchließender Knöchelbedeckung, 


' darniſch auch: was er hatte, verlor fein Genoß, da er Troja's 460 


Männern fant; und er liegt an der Erd', unmuthiges Herzen®. 

Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Mutbig, und laß nicht dieſes das Herz bir im Buſen bekümmern. 
Daß ich dem graulichen Tod ihn doch fo ferne vermöchte 
Aus der Gewalt zu entziehn, wann einft fein Jammergeſchick naht: 465 
Us nun prangende Wehr ihn erfreun wird, ſolche wie mancher 
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Wohl anſtaunt im Geſchlechte der Sterblichen, wer ſie erblicket! 
Dieſes geſagt, verließ er ſie dort, und eilt' in die Eſſe, 
Wandt' in das Feuer die Bälg', und hieß ſie mit Macht arbeiten. 
Zwanzig blieſen zugleich der Bläſebälg' in die Oefen; 470 
Allerlei Hauch ausſendend des glutanfachenden Windes, 
Bald des Eilenden Werk zu beſchleunigen, bald ſich erholend, 
Je nachdem es Hefäſtos befahl zur Vollendung der Arbeit. 
Jener ſtellt' auf die Glut unbändiges Erz in den Tiegeln, 
Auch geprieſenes Gold, und Zinn, und leuchtendes Silber; 475 
Nichtete dann auf dem Blod den Amboß, nahm mit der Rechten 
Drauf den gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken die Zange. 
Erft nun formt’ er den Schild, den ungeheuren und ftarken, 
Ganz ausfhmüdend mit Kunft, und zog die ſchimmernde Nandung 
Dreifah und blank vingsher; ein Gehen? dann fügt’ er von Silber. 480 
Aus fünf Schiehten gedrängt war der Schild ſelbſt; oben darauf damı 
Bildet’ er viel Kunftreiches mit kundigem Geift der Erfindung. 
Drauf num ſchuf er die Erd’, und das wogende Dieer, und den Himmel, 
Helios au, unermüdet im Lauf, und die Scheibe Selene’s; 
Drauf auch alle Geftirne, jo viel find Zeichen des Himmels, 485 
Auch Plejad' und Hyad’, und die große Kraft des Orion, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
Welche ſich dort umdreht, und ſtets den Orion bemerket, 
Und fie allein niemals in Oleanos Bad ſich hinabtaucht. 
Drauf erichuf er ſodann zwo Städte der rebenden Menfhen, 4% 
Blühende: voll war die ein? hochzeitlicher Feſt' und Gelage. 
Zunge Bräut’ aus der Kammer, geführt im Scheine der Fadelır, 
Zogen umher durch die Stadt; und des Chors Hymenäos erſcholl laut: 
Füngling’ im Lanz auch drehten bebenbe ſich, unter dem Klange, 
Der von Flöten und Harfen ertönete; aber die Weiber 495 
Standen bewunderungsvoll, vor den Wohnungen jebe betrachtend. 
Auch war VBollsverfammlung gedrängt auf dem Markte: denn beftig 
Zankten fich dort zween Männer, und baberten wegen der Sühnung 
Um den erjchlagenen Dann. E8 betheuerte diefer den Volle, 
Alles hab’ er bezahlt; ihm Täugnete jener die Zahlung. 500 
Beide fie wollten jo gern vor dem Kundigen kommen zum Ausgang. 
Diefem ſchrie'n und jenem begünftigend eifrige Helfer; 
Doch Herolde bezahmten die Schreienden. Aber bie Obern 
Saßen im heiligen Kreif’ anf ſchöngehauenen Steinen; 
Und in die Hände den Stab dumpfrufender Herolde nehmend, 50 
Standen fie auf nach einander, und rebeten wechjelnd ihr Urtheil, 
Mitten lagen im Kreif’ auch zwei Talente des Golbes, 
Dem beftimmt, der von ihnen das Recht am grabeften ſpräche. 
Jene Stadt umfahten mit Krieg zwei Heere ber Völler, 
Hell von Waffen umblinlt. Die Belagerer droheten zwiefah: 510 
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Auszutilgen die Stadt der Vertheidiger, oder zu theilen, 

Ras die liebliche Stadt an Beſitz inwendig verſchlöſſe. 

Gene verwarfen es noch, ingeheim zum Halte ſich rüſtend. 

Ihre Mauer indeß bewahreten liebende Weiber, 

Und unmündige Kinder, geſellt zu wankenden Greiſen. 515 
Jen' enteilten, von Ares geführt und Pallas Athene: 

Beide ſie waren von Gold, und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide Schön in den Waffen und groß, wie unſterbliche Götter, 

Weit umber vorftrahlend; denn minder an Wuchs war die Heerfchnar. 
Als fie den Ort nun erreicht, der zum Hinterhalte bequem ſchien, 520 
Nahe dem Bach, wo zur Träne das Bieh von der Weibe geführt ward; 
Siehe, da fetten fich jene, geichirmt mit blendendem Erxze. 

Abwärts jagen indeß zween fpähende Wächter des Volles, 

Harrend, wann fie erblidten die Schaf’ und gehörneten Rinder. 


- Bald erfchienen die Heerben, von zween Felbhirten begleitet, 525 


Tie, nichts ahnend von Trug, mit Syringengetön fi ergüßten. 

Schnell auf die Kommenden ftärzt’ aus dem Hinterhalte bie Heerſchaar, 

Raubt? und trieb Die Heerben hinweg ber gehörneten Rinder 

Und weißwolligen Schaf’, und erjchlug die begleitenden Hirten. 

Jene, jobald fie vernahmen das laute Getöf? um bie Rinder, 530 

Velche die heiligen Thore belagerten; fchnell auf Die Wagen 

Eprangen fie, eilten im Sturm der Gefpanm’, und erreichten fie plößlich. 

Me geftellt nun, ſchlugen fie Schlacht um die Ufer des Baches, 

Und bin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 

Zwietracht tobt? und Tumult ringsum, nnd des Jammergeſchicks Ker, 535 

Die dort Iebend erhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 

Eicherte, jenen entjeelt durch die Schlacht fortzog an ben Füßen; 

Und ihr Gewand um bie Schulter war roth vom Blute der Münner. 

Bleih wie lebende Menſchen vurchichalteten biefe die Feldſchlacht, 

Und fie entzogen einanber die hingeſunkenen Todten. 540 
Weiter ſchuf er barauf ein Brachfeld, Ioder und fruchtbar, 

Breit, zum britten gepflägt; und viel der adernden Männer 

Trieben die Joch' umber, und Ienketen biehin und borthin. 

Aber fo oft fie wendend gelangt an Das Ende des Aders, 

Jeglichem dann in die Hänb’ ein Gefäß herzlabendes Weines 545 

Reicht' antretend ein Mann; drauf wandten fe ſich zu den Furchreihn, 


Voller Begier, an das Ende ber tiefen Flur zu gelangen. 


Aber es dunkelte hinten das Land, und geadertem ähnlich 
Schien es, obgleich aus Geld: fo wunberfam war e8 bereitet. 

Dranf auch ſchuf er ein Feld tiefwallender Saat, wo bie Schnitter 550 
Mäheten, jeder bie Hand mit fehneidenter Sichel bewaffnet. 
Häufig in Schwade gereiht ſank Handvoll Aehren an Handvoll; 
Andere banden in Garben bereits mit Seilen die Binder; 
Denn brei Garbenbinder verfolgeten. Hinter den Mähern 
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Sammelten Knaben bie Griff, und trugen fie unter ven Armen 555 
Rafilos jenen Hinzu; auch ber Herr bei den Seinigen jchweigend 
Stand, den Stab in ven Händen, am Schwab’, und freute fich herzlich. 
Abwärts unter der Eiche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mächtigen Stier, ben fie opferten; Weiber indeſſen 
Streneten weißes Mehl zu Iabendem Mus filr bie Ernter. 
Drauf auch ein Rebengefilbe, von fchwellendem Weine belaftet, 
Bildet? er ſchön aus Gold; doch glängeten ſchwärzlich bie Trauben; 
Und lang fanden die Pfähle gereibt aus Iauterem Silber. 
Rings dann zog er den Graben von dunkeler Bläue des Stahles, 
Sammt bem Gehege von Zinn; und ein einziger Pfab zu dem Rebhain 565 
Mar für die Träger zu gehn, in der Zeit ber fröhlichen Lefe. 
Sünglinge nun, aufjauchzend vor Luft, und rofige Iungfraun 
Trugen die füße Frucht in ſchöngeflochtenen Körben. 
Mitten auch ding ein Knab' in der Schaar; aus klingender Leier 
Lockt' er gefüllige Tin’ und fang anmuthig von Linos 570 
Mit hellgellender Stimm’; und ringsum tanzten die andern, 
Froh mit Gefang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn begeitent. 
Eine Heerd' auch ſchuf er darauf hochhauptiger Rinder; 
Einige waren aus Golde geformt, aus Zinne bie andern. 
Deo mit Gebräll von dem Dung’ enteileten fie zu ber Weide, 575 
ängs dem rauſchenden Fluß, um das Iangauffproffende Röhricht. 
Goldene Hirten zugleich umwandelten emfig die Rinder, 
Bier an ber Bakı. von neun fchnellfüßigen Hunden begleitet. 
Zween entjeßliche Löwen jedoch bei den vorderſten Rindern 
Hatten ben brummenden Farren gefaßt; und mit lautem Gebrüll num 5% 
Marder geichleift; Doch Hund’ und Jünglinge folgten ihm fchleunig. 
Jene, nachdem fie zerrifien die Haut des gewaltigen Stieres, 
Sclürften die Eingeweid’ und das ſchwarze Blut; und umfonft nun 
Scheuchten die Hirten daher, die hurtigen Hund’ anbegend. 
Sie dort zudten zurüd, mit Gebiß zu faffen die Löwen, 585 
Stanben genaht, und bellten fie am, doch immer vermeidenb. 
Eine Trift auch. erfchuf der hinlende Feuerbeherrſcher, 
Im anmuthigen Thal, durchſchwärmt von filbernen Schafen, 
Sirtengebeg und Hütten zugleich, und Ställe mit Obdach. 
Einen Keigen auch ſchlang der hinkende a 590 
Senem gleich, wie vordem in ber weitbewohneten Knoffos 
Dädalos künftlich erſann der Iodigen Ariadne. 
Blühende Sünglinge dort und vielgefeierte Jungfraun 
Tanzeten, all? einander die Hand’ an dem Knöchel ſich halten. 
Schöne Gewand' umnfehtoffen die Sünglinge, hell wie des Deles 59% 
Sanfter Glanz, und die Mädchen verhilllete zarte Leinwand. 
Jegliche Tänzerin ſchmückt' ein lieblicher Kranz, und den Tänzern 
Singen goldene Dolch’ an filbernen Riemen herunter, 
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Bald nım hüpfeten jene mit wohlgemefjenen Tritten \ 
Leicht herum, jo wie oft die befeftigte Scheibe der Töpfer 600 


Sigend mit priüfenden Händen herumdreht, ob fie auch laufe; 
Bald dann büpften fie wieder in Ordnungen gegen einander. 


Zahlreich ſtand das Gedräng’ um ben Tieblichen Reigen verfammelt, 


Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttliher Sänger 


Kührend die Harf’; und zween Haupttiimmeler tanzten im Kreife, 606 
Vie den Geſang er beganı, und dreheten fich in der Mitte, 

Auch die große Gewalt des Stromes Okeauos ſchuf er 
Kings am äußerſten Rande des ſchönvollendeten Schildes. 

As er den Schild vollendet, den ungebeuren und ftarken; 
Schuf er jeßt ihm den Harnifch, von hellerem Glanz wie des Feuers; 610 
Schuf ihm dann auch den Helm laftvoll, der ven Schläfen fich anfchloß, 
Schön und prangend an Kunft; und zug aus Golde ven Haarbuſch; 


Schuf ihm zulegt auch Schienen, aus feinem Zinne gegoffen. 


Als nun jedes Geräth vollbracht der hinkende Künſiler; 
Nahm er, und legt' es gehäuft vor Achilleus göttliche Mutter. 615 
Schnell wie ein Habicht herab vom ſchneebedeckten Olympos 
Sprang fie, und trug von Hefäftos Das ſchimmernde Waffengefchnteibe. 


Homers Werte. 1. 19 


Hennzehnter Geſang. 


nhalt. Am Morgen bringt Thetis die Waffen und fichert den Leichnam 
vor Verweſung. Achilleus beruft die Achaier, entſagt dem Born, und verlangt 
— Schlacht. Agamemnon erkennt fein Vergeben, und erbietet ſich, die Ge: 
chenke holen zu Lafien: Auf Odyſſeus Rath nehmen die Achaier das Frühmahl, die 
Geſchenke nebft der Brifeis werden gebracht, und Agamemnon ſchwört, fie niemals 
berührt zu haben, Achilleus ohne Nahrung wird von Athene geftärft, und gieht 
mit dem Heere gerüftet zum Kampf. Sein Roß weiffagt ihm nach dem heutigen 
Siege den nahen Tod, den er verachtet. 


E08 im Safrangewande vom Strom Okeanos hub fidh, 
Daß fle Unfterblichen brächte das Licht und ſterblichen Menſcheu. 
Jene kam zu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Jetzo fand fie den Sohn, der geftredt um feinen Patrollos, 
Weinte mit lauter Stimm’; und viel umber ber Genoffen 5 
Zammerten. Unter fie trat die filberfüßige Göttin; 
Und fie faßt’ ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber Sohn, ihn laffen wir nun, wie berzlih wir trauern, 
Seiner Ruh, nachdem der Unfterblichen Rath ihn bewältigt. 
Du nimm bier von Hefäftos die hochgepriefene Rüftung, lo 
Wunderſchön, wie ſie nimmer ein Mann um die Schulter getragen. 
Alſo ſprach die Göttin, und legete nieder die Waffen 
Vor dem Achilleus dort; und es raſſelten alle die Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; keiner auch wagte 
Grad’ ins Geſicht ihr zu ſchaun; fie entzitterten. Aber Achilleus, 15 
Sp wie er ſah, fo ergriff ihn noch ſtärkerer Zorn; und die Augen 
Strablten ihm unter den Wimpern, wie jchrediiche Flamme des Feuers. 
Freudig umfaßt' und bielt er die herrliche Gabe des Gottes. 

Aber nachdem er geweidet das Herz an der Wunder Betrachtung; 
Schnell zu der Mutter nunmehr vie geflügelten Worte begann er: ?U 
Mutter, die Waffen gewährte ver Gott mir, fo wie fie wahrlich 

Schafft der Unfterblichen Hand, fein fterblicher Dann fie bereitet. 

Gleich denn erfchein? ich wieder in Nüftungen. Aber mit Unrub’ 

Sorg’ ih, daß mir indeß Mendtios tapferem Sprößling 

Fliegen, bineingejchlüpft in die erzgefchlagenen Wunden, Bd; 

Drinnen Gewürm erzeugen, und ſchnöd' entitellen ben Leichnam; 

(Denn fein Geift ift entflohn!) und der Leib binfin® in Verweſung. 
Ihm antwortete drauf die filberfüßige Thetis: 

Laß, 0 Sohn, nicht dieſes das Herz dir im Buſen befümmern. 
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Jenem verjuch? ich felber hinwegzuſcheuchen die Fliegen, 30 

Deren Gejchlecht raubgierig erfchlagene Männer verzehret. 

Wenn er jogar daläge, bie ganz umrollet der Jahrkreis, 

Stets doch fol ihm der Leib unverſehrt feyn, oder noch fchöner. 

Rufe demnach zur Verſammlung die evelften Helden Achaia's, 

Rum abjagend dem Zorn auf den Hirten des Volls Agamemnon; 85 

Schnell dann eile gewappnet zum Kampf, und gürte mit Kraft dich. 
Alfo redete jen’ und gab ihm entjchloffene Kühnheit. 

Drauf dem Patroklos goß fie Ambrofiafaft in die Naſe, 

Und rothfunkelnden Nektar, den Leib umverjehrt zu erhalten. 
Hort nun ging er am Strande bes Meers, der eble Adhilleus, 40 

Rufend mit graufem Getön, und erregte die Helden Adain’s. 

Jene fogar, die zuvor im Kreis der Schiffe beharret, 

Auch die Stenerer ſelbſt, die das Ruder gelentt in den Schiffen, 

Auch die Schaffner der Schiffe, das Brod zu vertheilen geordnet; 

Sie auch eilten daher zur Verſammlung; weil num Achilleus 45 

Wieder erſchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet. 

Jene beid’ auch hinkten daher, bie Genoflen des Ares, 

Tydens Sohn, der ftreitbare Held, und der edle Odyſſeus, 

Matt auf die Lanze geftügt, denn fie trugen noch jchmerzende Wunden; 

Und fie feßten fich beid’ in den vorberften Reihn der Berfammlung. 50 

Dech am jpäteften kam der Herricher Des Volls Agamemnon, 

Krank an ver Wund’; ihm hatt’ in ſchreckenvoller Entſcheidung 

Kon, Antenors Sohn, mit ehernem Speer fie gebohret. 

Aber nachdem fich alle zujammengebrängt bie Achaier: 

Jetzo erſtand vor ihnen und fprach der ſchnelle Achilleus: 55 
Atreus Sohn, o gewiß war heilfamer ſolches uns beiden, 

Dir und mir jelber zugleich; als wir, unmuthiger Seele, 

Mit herzkränkendem Zank uns ereiferten, wegen bes Mägdleins! 

Hätte vielmehr an den Schiffen der Artemis Pfeil fie getöbtet, 

Jenes Tags, da zur Beut' ich fie wählt’ aus der üben Lyrneſos; 60 

Ehe fo viel? Argeter ben Staub mit den Zähnen gelnirichet, 

Unter der Feinde Gewalt, weil Ich im Zorne bebarttel 

Heltorn war's und den Troern erfreulicher; doch die Achaier 

Werden noch lang’, ich meine, fich unſeres Zwiſtes erinnern. 

Aber vergangen ja fey das Vergangene, kränk' es auch innig; 68 

Uuferen Muth im Herzen bezähmen wir, auch mit Gewalt, une. 

Meinen Zorn nun hab’ ich befänftiget; denn mir gebührt nicht, 

Daß ich beftändig im Groll forteifere. Auf denn, fogleih nun 

Angemahnt zum Gefechte die hauptumlodten Achaier: 

Tag ih noch die Troer einmal angehend verjuche, 70 

Ob an den Schiffen zu ruhn fie geneigt ſeynn. Mancher indeß wohl 

Beugt dort herzlich vergnügt die Kniee ſich, wenn er entfliehet 

Aus dem erbitterten Kampf und unſeres Speeres Entſcheidung! 
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Jener ſprach's; froh wurden die hellumſchienten Achaier, 
Als er dem Zorn abſagte, der muthige Peleione. 
Jetzo begann vor ihnen der Völkerfürſt Agamemnon, 
Dort von dem Sitz aufſtehend, und nicht vortretend im Kreiſe: 

Freund', ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des Ares! 
Ihn, der ſteht, anhören geziemet ſich, nicht in die Red' ihm 
Fallen; denn ſolches beſchwert, wie viel auch wiſſe der Störer. 80 
Bei fo großem Getümmel des Volls wer vermag ba zu hören, 

Wer zu reden? Betäubt wirb felbft ein tönender Redner. ' 
Peleus Sohn’ anjego erklär' ih mich; aber ihr andern 
Merkt, Argeier, e8 wohl, und beherziget jeber die Worte, | 
Oft ſchon —* mir dieſes Achaia's Söhne gerüget, 5. 
Und mich bitter geftraft; doch trag’ ich deſſen die Schuld nicht, i 
Zeus und die Möra vielmehr und die Nachtunholdin Erinnys: 

Die in der Bollsverfammlung mir jendeten arge Verblendung, 

Jenes Tags, da ich nahm fein Ehrengeichent dem Achilleus. 

Aber was konnt’ ich tun? Die Göttin wirkt ja zur Alleın, 90 
Zeus ehrwürbige Tochter, die Schuld, tie Alle betböret, 
Schredenvoll: Leicht ſchweben die Füß’ ihr; nimmer dem Grund’ ud 
Nahet fie, nein hoch wandelt fie her auf den Häuptern der Männer, 
Neizend die Menjchen zum Fehl; und wenigftens Einen verftridt fie. 
Ihn ja jelber einmal, Zeus ivrte fie, der an Gewalt doch 9 
Weit vor Menſchen und Göttern emporragt; aber auch ihn hat 

Here, wiewohl ein Weib, durch liſtige Raͤnke verleitet, 

Jenes Tags, da gebären die hohe Kraft Herakles 

Solt’ Alkmene nunmehr in der flarfummanerten Thebe. 

Rühmend redete Zeus vor allen unfterblichen Göttern: 10 
Hört mein Wort, ihr Götter umber, und ihr Göttinnen alle, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Heute ſchafft an das Licht die ringende Eileithya 

Einen Dann, der binfort die Ummwohnenden alle beherrichet, 

Jenes Heldengefchlechts, die aus meinem Blute gezeugt find. 105 

Drauf mit liſtigem Muthe begann bie Herricherin Here: 

Falſch wird das, und nimmer zum Ausgang führft bu die Rebe, 
Oper woblan, glei ſchwör', Olympier, heiligen Eid mir, 

Daß gewiß er binfort die Ummwohnenden alle beherriche, 

Welcher am heutigen Tage dem Schooß bes Weibes entſinket, 110 
Jenes Heldengefchlechts, die aus deinem Blute gegeugt find. 

Alfo ſprach fie; Doch Zeus argwöhnete nichts des Betruges, 
Sondern ſchwur ihr den Eid, und büßte darauf die Verbiendung. 
Here verließ im Schwunge das felfige Haupt des Olympos; 

Und zur achaiiſchen Argos gelangte fie, wo ihr bekannt war 115 
Sthenelos edles Weib, des perſeiadiſchen Königs. 
Die trug männliche Frucht, und jegt war ber fiebente Monat. 
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Solche beichleunigte de an das Licht unzeitig, und hemmte 
Dort der Altmene Geburt, die Eileithyen entfernend. 
Selber darauf anzeigend, vor Zeus Kronion begann fie: 120 

Bater Zeus, Strahlihwinger, ein Wort nun leg’ ih ans Herz bir. 
Schon iſt geboren ber Held, ber einft die Argeier beherrichet, 
Sthenelos Sohn Eurufihens, des perſeiadiſchen Königs, 

Dein Gefchlecht, und kein unwürdiger Herrſcher für Argos. 

Alſo ſprach fie; und tief drang heftiger Gram in das Herz ihm. 125 
Eileud faßt' er die Schuld an den glänzenden Locken des Hauptes, 
Boll vom Zorne das Herz, und ſchwur ben heiligen Eidſchwur, 

Nie zum Olympos binfort und dem Sterngewälbe des Himmels 
Sollte zurüd fie kommen, die Schuld, die Alle bethöret. 

Alſo Zeus, und warf fie vom Eterngewölbe des Himmels 130 
Aus umfhwingender Hand; und fie ftürzt’ auf die Werke der Menfchen. 
Doch fie befeufzet? er flets, wann feinen Sohn er erblidte, 

Vie mühſelig er rang im harten Frohn des Euryfihene. 

Ufo auch Ich, fo lange der helmumflatterte Heltor 

Argos Schaaren vertilgt’ um bie ragenden Steuer der Schiffe, 135 
Konnt' ich micht vergefien der Schuld, die zuerft mich verblenbet. 

Aber nachdem ich gefehlt, und Zeus die VBeflnnung mir wegnahm; 
SM ich gern es vwergelten, und biet’ unendliche Sühnung. 

Auf denn, zeuch in den Kampf, umd treib auch bie anderen Völker. 
Anh Die Geſchenke zn reichen erbiet? ich mich, alle bie geftern 140 
Dir im Gezelt ankommend verhieß der edle Obyffens. 

Oder willft du, fo bleib, mie fehr dich verlangt nach dem Angriff. 
Bleib find dir die Geſchenk' aus meinem Schiff von den Dienern 
Hergebracht, daß du feheſt, wie dir ich Exfrenliches gebe. 

Ihm antwortete drauf ber muthige Renner Achilleus: 145 

Arens Sohn, Ruhmvoller, tu Böllerfürft Agamemnon, 

Ch die Geſchenke zu reihen dir gut däucht, wie es geziemet, 

Ob zu behalten; du magft! Seht laß uns gebenten der Kampfluft, 
Ohne Berzug; nichts frommt es, allhier im Geſpräche zu zaudern, 
Und mit dem Werke zu fänmen: denn noch ift viel unnollentet! 150 
Daß man Achillens wieder im vorderſten Treffen erblide, 

Me fein eherner Speer austilgt die Geſchwader ber Troer! 

Afo auch Ihr ſeyd jeder bedacht mit dem Feinde au kämpfen! 

Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 

Niht alfo, wie tapfer du feyft, gottgleicher Achilleus, 155 
Treibe fie ımgefpeist vor Ilios hin, die Achaier, 

Troja’8 Boll zu befämpfen! Denn nicht file wenige Zeit nur 

Wührt das Gefecht, wenn fih einmal gerad’ angehn die Gefchwaber 
Kämpfender, aber ein Gott Muth einhaucht beiderlei Völkern. 

Log fi erguiden zuvor an ben räftigen Schiffen die Männer 160 
Ale mit Speif’ und Wein; denn Kraft giebt ſolches und Stärke, 
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Denn kein Mann ja vermöchte, den Tag bis zur ſinkenden Sonne, 
Ungeſtärkt von Speiſe, dem Feind' entgegen zu kämpfen. 
Wenn ihn auch mit Eifer das Herz antreibt zum Gefechte; 
Dennoch werden gemach die Glieder ihm fchmer, und es quälet 165 
Hunger zugleih und Durft, und dem Gehenden wanken die Knice. 
Aber ein Mann, der mit Weine fi erfi und Speife gefättigt, 
Ob feindfelige Männer den ganzen Tag er befämpfe, 
Bleibt ihm getroft fein Herz in der Bruſt, und nimmer erflarren 
Eher die Knie’, eh’ Alle zurüdziehn aus dem Gefechte. 170 
Auf demnach, zerſtreue das Boll, und heiß fie das Frühmahl 
Fertigen. Doch das Gehen! mag Atreus Sohn Agamemnen 
Bringen in unferen Kreis, daß allzumal die Achaier 
Hier mit den Augen es ſchaun, und bu im Herzen dich freueft. 
Dann auch ſchwör' er den Eid, vor Argos Volk fih erhebend, 175 
Daß er nie ihr Lager vermehrt, noch ihr genabet, 
Mie in ver Menſchen Gefchlecht der Mann dem Weibe fich nahet. 
Und nun fey tir felber das Herz im Bufen befänftigt. 
Drauf bewirth’ er dich endlich mit Löftlichem Mahl im Gezelte 
Feierlich, daB du nichts der ſchuldigen Ehre vermiſſeſt. 180 
Atreus Sohn, du wirft auch billiger gegen bie Andern 
Künftig feyn; denn es ift nicht unanftandig dem König, 
Einen Mann zu verfühnen, nachdem er zuerft ihn beleidigt. 

Wieder begann dagegen der Völkerfürft Agamemnon: 
Freudig von dir vernahm ich has Wort, o Sohn des Laertes; 18 
Weil du mit Zug das Alles hinausgeführt und georbnet. 
Gern auch will ich ſchwören den Eid; denn die Seele gebeut mir: 
Und, beim ſchirmenden Gott, nicht Meineid! Aber Achilleus 
Weile noch hier fo Tange, wie fehr ihm verlangt nach dem Angriff; 
Weilt auch alle gefammt ihr Anberen: bis die Gefchente 199 
Aus dem Gezelt berfommen, und treuen Bund wir befchmwören. 
Diefes fey Dir felber noch anvertraut und befoblen: 
Wähle der Yünglinge dir die ebelften aller Achaier, 
Und bring’ alle Geſchenk' aus meinem Schiff, die wir geftern 
Peleus Sohne beftimmt zu verleihn, auch führe Die Weiber. 195 
Aber Talthybios ſchaff' aus dem weiten Heer der Achaier 
Einen Eber herbei, Daß wir Zeus und dem Helios cpfern. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Böllerfürft Agamemnon, 
Mehr zu anderer Zeit geziemet euch das zu beforgen, 200 
Dann uns Erholungsfrift einmal vom Gefechte ſich barbeut, 
Und mir der Zorn nicht alfo das Herz im Bufen durchwüthet. 
Doch nun liegen ja tort Erfchlagene, welche zerfleifcht hat 
Heltor, Priamos Sohn, ale Ihm Zeus fchenkte den Siegsruhm! 
Und Ihr wollt zur Speiſe zuvor anmahnen! Ich ſelbſt wohl 205 
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Dieße fürwahr nun gleich in die Schlacht eingehn die Achaier, 
Nüchtern und ungefpeist, und dann mit ber finlenden Sonne 
Herrlichen Schmaus anorbnen, nachdem. wir gerächt die Beihimpfung. 
Mir foll mwenigftens nicht® vorher durchgleiten die Kehle, 
Feder Getränt noch Speife, da tobt der Genoß mir hinfant, 210 
Welcher mir im Gezelte, zerfleiicht von der Schärfe Des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und Genoffen umftehn ihır 
Wehmuthsvoll! Drum wahrlich verlangt nicht ſolches das Herz mir, 
Sondern Mord mur, und Blut, und fchredliches Männergeröchel! 
Ihm antwortete drauf det erfinbungsreiche Odyfſeus: 215 
Belens Sohn, Achilleus, erhabenfter Held der Achaier, 
Stärker erfcheinft bu denn Ich, und tapferer, nicht um ein Kleines, 
Dn mit dem Speer; doch möcht’ ich an Rath dir's etwa zuvorthun, 
Vielfach, weil ich Tänger gelebt, und Mehreres wahrnahm. 
Darum füge bein Herz ſich befänftiget meiner Ermahnung. 220 
Bald ja haben an Kriegeaufruhr ſich die Menfchen erfättigt, 
Ro in Menge die Halme das Erz auf die Erde bahinftredt; 
Kurz auch dauert das Mähn, nachdem herneigte die Wagſchal' 
Zeus, der dem Menſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erjcheinet. 
Nicht mit dem Bauch ja müflen die Danaer Todte betrauern; 225 
Denn zu viel auf einander, und fchanrmweis jegliches zuge 
Fallen fie: wie dann möchte man noch aufathmen von hſal? 
Billig demnach jedweden beerdiget, wie er geſtorben, 
Mit unweichlicher Seel', und Einen Tag ihn beweinend. 
So viel aber entrannen des Kriegs graunpvoller Vertilgung, 230 
Müffern mit Trank und Speife ſich kräftigen; daß noch entflammter 
Raſtlos fort wir den Schwarm feinbfeliger Männer befämpfen, 
Kir mit ftarrendem Erz umfleidete Keiner anjett auch, 
Harrend des zweiten Befehls, mög? hier im Volle verweilen! 
Solcher Befehl bringt mahrlich Verderben ihm, welcher zurüdbleibt 235 
Unter den Schiffen des Heers! Nein, Alle zugleich ausftürmend, 
Gegen bie reifigen Troer erheben wir grauſe Vertilgung! 
Sprach's, und Neftors Söhne gefelli’ er fich, jenes berühmten, 
Meges zugleich den Fyleiden, Meriones auch, und Thoas, 
Auch Melanippos den Held, und Kreions Sohn Lylomebes. 240 
Alle fie wandelten nım zum ſchönen Gezelt Agamemnons, 
Schnell dann war, wie geredet das Wort, fo bie Sache vollendet. 
Sieben nahmen fie dort breifüßiger Keffel im Zelte, 
Die er verfprach, zwölf Roſſ' und zwanzig fchimmernde Beden; 
Beiber auch führten fie ſchnell, untadlige, kundig der Arbeit, 245 
Sieben, zugleich Die achte, des Brifes rofige Tochter, 
Aber Odyſſeus wog bie zehn Talente des Golbes, 
Ging dann vor; und es folgten bie Jünglinge alle mit Gaben. 
Die num fiellten fie bort in den Vollsfreis. Doch Agamemnon 
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Hub ſich; Talthybios dann, Unſterblichen ähnlich an Stimme, 250 
Trat zum Hirten des Volks, und hielt in den Händen ben Eber. 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Händen das Meffer, 
Das an der großen Scheide des Schwerts ihm immer herabhing, 
Schor von des Ebers Haupte das Erftlingshaar, und erhub dann 
Betend die Hände zu Zeus; rings faßen indeß tie Argeier 255 
Still daſelbſt, nad der Sitte, des Königes Wort zu vernehmen. 
Flehend nunmehr begann er, den Blid gen Himmel gewendet: 

Höre zuerfi nun Zeus, der Seligen höchfter und befter, 
Erb’ und Helios auch, und Erinnyen, unter ber Erbe, 
Die ihr Todte beftraft, wer bier Meineide geſchworen! 260 
Niemals hab’ ich die Hand an Brifes Tochter gelenet, 
Weder des Lagers Genuß abnöthigend, weder ein Andres: 
Sonbern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gezeltes! 
Schwör ich Einiges falfh, dann fenden mir Elend die Götter, 
Ohne Maß, wie fie jenden dem frevelen Schwörer des Meineids! 265 

Sprach’s, und des Ebers Kehle zerfchnitt er mit graufamem Erze; 
Welchen Talthybios drauf in des Meers grauwogende Schwellung 
Wirbelnd den Fifchen zum Fraß hinſchleuderte. Aber Achilleus 
Stand empor, und begann vor Argos kriegrifchen Söhnen: 

Bater Zeus, traun große Verblendung giebft bu den Männern! 270 
Nimmermehr wohl hätte den Muth in der Tiefe des Herzens 
Atreus Sohn mir empört fo füirchterlih, oder das Mägdlein 
Weg mir geführt mit Gewalt, der Unbiegfame; fontern fürwahr Zen 
Wollte nur Vielen den Tod in Argos Volle bereiten! 

Doch nun geht zu dem Mable, damit wir rüften den Angriffl 275 

Alfo der Held, und trennte fofort die rege Berfammlung. 

Alle zerftreueten ſich, zum eigenen Schiffe ein Seber. 

Doch die Gefhen® umeilten die Myrmidonen gefchäftin, 

Brachten fie dann zum Schiffe des göttergleichen Achilleus. 

Die nun legten f dort im Gezelt, und fetten die Weiber; 280 
Auch die Roff ihm führten zur Heerd' bochherzige Diener. 

Briſes Tochter nunmehr, wie bie goldene Afrodite, 

Als fie gefehn den Patroklos zerfleifcht von der Schärfe des Erzes, 
Goß fie um jenen fih Hin, und mweinete laut, und zerriß ſich 

Brüſt' und bfühenden Hals, und ihr ſchönwangiges Antlig. 285 
Alfo ſprach mit Thränen das Weib, Göttinnen vergleichbar: 

AH mein theurer Patroflos, gefälligfter Freund mir im Elend! 

Lebend noch verließ ich im Zelte dich, als ich hinwegging ; 

Und ich Kehrende finde Dich todt nun, Völkergebieter, 

Hingeftredt! So verfolgt mich Unheil immer auf Unheil! 290 
Meinen Mann, dem ber Bater mich gab, und die würbige Mutter, 
Sah ich dort vor der Stadt zerfleifcht won der Schärfe des Erzes; 
Auch drei leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren, 
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Herzlich geliebt, die alle der Unglüdstag mir hinwegriß. 
Dennoch wollteft dur nie, da den Dann ber ſchnelle Achilleus 295 
Mir erichlug, und verheerte die Stadt des göttlichen Mynes, 
Weinen mich fehn; Du verfprachft, Des göttergleichen Achillens 
Jugendlich Weib mich zu machen, und wann bu in Schiffen gen Fthia 
Dich gebracht, zu feiern den Myrmidonen das Brautmahl. 
Drum ohn' Ende bewein’ ih, daß Du, ſtets Freunblicher, hinftarbft! 300 
Alſo ſprach fie weinend; und ringemm fenfzten die Weiber, 
Um den Patroklos zum Schein, doch jed' um ihr eigenes Elend. 
Jenen indeß umringten die ebleren Helden Achaia’s, 
Flehend des Mahls zu genießen; allein er verfagt’ eg mit Senfzen: 
Trantefte Freund’, ich flehe, wofern ihr Liebe mir beget, 805 
Nicht doch ermahnt mich eher mit Trank und nährender Speife 
Mir zu erfrifchen das Herz; denn heftiger Kummer durchdringt mid! 
Nein, bis die Sonne fich ſenkt, ich harr', und gebulde mich flanphaft! 
Diefes gejagt, entließ er die anderen Fürften des Heeres. 
Atreus Söhne nur blieben zurück, und der edle Odyſſeus, 310 
Neftor, Idomeneus auch, und der graue, reifige Fönix, 
Sorgfam all’ aufbeiternd den Trauernden; doch er empfand nicht 
Heiterkeit, eb’ in den Schlund bes blutigen Kriegs er hineindrang. 
Stets gedacht' er des Freundes, und redete, fchnell aufathmend: 
Ach du haft mir vordem, Unglüdlicher, Tiebfter der Freunde, 315 
Selber fo oft im Gezelte gebracht ein labendes Frühmahl, 
Schnell in gefchäftiner Haft, wenn das Heer der Achaier hinausdrang, 
Gegen die reifigen Troer das Weh zu tragen des Ares! 
Jetzo Tiegft Du bier, ein Erſchlagener; und es erquidt mir 
Weder Getränke no Epeife das Herz, von dem reichlichen Vorrath, 320 
Weil Du fehlt! O nimmer was Herberes könnte mich treffen; " 
Nein, und menn ih vom Vater die Botichaft hörte des Todes, 
Der wohl nan in Fthia die bitterften Thränen vergiehet, 
Solches Sohns zu entbehren, ber hier im Lande des Fremblings 
Um das entjeßlihe Weib, um Helena kämpft mit den Troern; 325 
Oper vom theuerften Sohne, dev mir in Skyros ernährt wird, 
Wenn er etwa noch lebt, Neoptolemos, göttlicher Bildung! 
Ehmals hegte mir immer das Herz im Buſen die Hoffnung, 
Sterben würd' ich allein, von der roſſenährenden Argos 
Sern, im troiſchen Land’; und Du heimlehren gen Fthia, 330 
Daß Du mir den Sohn im ſchwarzen gebogenen Schiffe 
Brächteft von Skyros daher, und bort jedwedes ihm zeigteft, 
Meine Hab’, und die Knecht’, und die hochgebüühnete Wohnung. 
Denn ſchon ahnt’ ich tm Geift, daß Pelens todt in der Erbe 
Schlummere, oder vielleicht noch kümmerlich Ieb’ in Schwermuth, 385 
Niebergebengt von Alter und Zraurigleit, weil er beſtändig 
Harrt des ſchrecklichen Boten, der ihm mein Ende verkündigt ! 
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Alſo ſprach er weinend; und ringsum ſeufzten die Fürſten, 
Eingedenk, was jeder im eigenen Hauſe zurückließ. 
Mitleidsvoll erblickte die Trauernden Zeus Kronion; 340 
Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte begann er: 

Tranutes Kind, fo gänzlich verläffeft du jetzo ben Helden! 
Gar nicht kümmert ſich mehr bein Herz um den edlen Adhillens? 
Schau’ ihn body, wie er dort vor bes Meers hochbauptigen Schiffen 
Sitzt, um den Freund wehllagend, den theuerften! Alle die Anbern 345 
Bingen zum Frühmahl nun; Er rührt nicht Speife noch Trant ar. 
Auf, Taf Nektar fogleih und Ambrofta jenem zum Labjal 
Sanft in die Bruſt einfließen, daß nicht ihm nahe ter Hunger. 

Alfo Zeus, und erregte die fchon verlangende Göttin. 
Schnell, wie ein ſchreiender Adler mit mweitverbreiteten Flügeln, 350 
Schwang fie vom Himmel hinab durch ben Aether ſich: wie bie Achaier 
Emſig zur Schlacht im Heere fich rüfteten; und dem Achilleus 
Flößte fie Nektar fogleich und Ambroſia fanft in die Bruſt ein, 
Daß nicht flarrten die Kniee von unerfreulichem Hunger. 
Selbſt dann heim zum Palafte des allgewaltigen Baters 355 
Kehrte fie. Jen' entfirimten den hurtigen Schiffen des Meeres. 
Wie dichtwimmelnde Flocken bes Schnees von Zeus fich ergiehen, 
Kalt, und geſchnellt vom Stoße des bellanwehenden Nordwinds: 
So dichtwimmelnde Helme nımmebr, vol freubiges Schimmers, 
Drangen hervor aus ben Schiffen, ıınd hocdhgenabelte Schilde, 360 
Auch Bruſtharniſche, mächtig gewölbt, und eſchene Lanzen. 
Glanz erreichte den Himmel, und ringsum lachte das Erdreich 
Bon bellſtrahlendem Erz; und Getön ſcholl unter dem Fußtritt 
Wandelnder. Auch in der Mitte bemaffnete' ſich ber Peleide. 
Ihm von den Zähnen ertönt’ ein Geknirſch ber, aber bie Augen 365 
Funkelten, gleih wie bie Lohe der Glut; und es fllllte das Herz ihm 
Unausbuldfamer Schmerz. So heftig ergrimmt auf bie Troer, 
Nahm er das Göttergefchent, das mit Kunft ihm geichmiebet Hefäftet. 
Eilend fügt’ er zuerft um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und ſchön, anfchließend mit filberner Knöchelbedeckung; 370 
Weiter umfchirmt’ er die Bruft ringsher mit dem ehernen Harniſch; 
Hängte ſodann um die Schulter das Schwert voll filberner Bndeln, 
Eherner Kling’; und darauf den Schild auch groß und gebiegen, 
Nahm er, der ferne den Glanz ausfendete, ähnlich dem Vollmond. 
Wie wenn draußen im Meere ber Glanz berleuchtet den Schiffern 375 
Bom auflodernden Feuer, das hoch auf Bergen entflammet 
Brennt in einfamer Hürd'; indeß mit Gewalt fie der Sturmwind 
Durch fiſchwimmelnde Fluten entfernt von den Freunden binwegträd; 
So von Adilleus Schild’ auch Teuchtete Glanz in ben Aether, 
Denn ſchoön prangt’ er an Kunfl. Den gewichtigen Helm nun hebend, 380 
Dedt’ er das Haupt ringsher; und es firahlete, gleich dem Geſtirne, 
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Sein hochbufchiger Helm’; und tie Mähn’ aus gefponnenem Golde 

Iatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm haufig geordnet. 

etzo verſucht' in der Rüſtung fich ſelbſt der edle Achilleus, 

Ob fie genau anſchlöſſ', und leicht fich bewegten bie Glieder; 385 
Und wie Flügel ihm war fie, und bob den Hirten der Völker. 

Auch dem fchönen Gehäuſ' entzog er den Speer des Erzeugers, 
Schwer und groß und gebiegen; e8 konnt’ ihn der Danaer feiner 
Schwingen, allein vermocht’ ihn umherzuſchwingen Achilleus: 

Pelions ragende Eſche, die Eheiron ſchenkte dem Vater, 390 
Belions Gipfel enthaun, zum Mord den Helbengeichlechtern. 

Aber Automedon jet und Allimos fügten die Roſſe 

Schnell in die Seile des Jochs, die zierlihen; brauf in bie Mäuler 
Legten fie jedem Gezäum, und fpanneten hinten bie Zügel 

Zum wohlfugenden Seffel. Automedon faßte die Geißel, 395 
Blan? und bequem, mit der Hand, und fprang in den Eefjel des Wagens. 
Hinter ihn drauf, gerüftet zur Feldſchlacht, ſchwang fi Achilles, 
Hell von Waffen umblintt, wie der ſtrahlende Eohn Hyperions. 
Graunvoll tönte den fen fein Ruf, dem Geſpanne des Vaters: 

Zanthos und Balios ihr , ruhmvolles Gefchlecht der Podarge, 400 
Anders jetzo gedenft den Wagenlenter zu bringen 
Rieder ins Heer der Achnier, nachdem wir des Kampfes uns gefättigt; 
Und nicht, stein dem Patroklos, verlaßt ihn tobt im Gefilde! 

Drauf gab unter vem Joch das gefllgelte Roß ihm bie Antwort, 
Zanthos, umd neigte das Haupt erdwärts, daß Die blühende Mähne 405 
Ganz vorwallt’ aus dem Ringe des Jochs, und zum Boden hinabſank; 
Sprachton aber gewährt’ ihm bie lilienarmige Here: 

Ja, wohl bringen wir jett dich Lebenden, ſtarker Achilleus; 

Doch bes Berberbens Tag ift nahe dir! Deffen find wir nicht 
Schuldig, der mächtine Gott ift dir's und das harte Verhängniß. 410 
Richt durch unfere Säumniß fürwahr und läffige Trägheit 

Raubete Troja's Boll von Patroklos Schulter Die Rüſtung; 

Nein der gewaltigfte Gott, der Sohn ber Iodigen Leto, 

Schlug ihn im Vorbergefecht, und gab Siensehre dem SHeltor. 

Bir zwar wollten im Lauf auch Zefyros Athen ereilen, 

Welcher doch ſchnell vor Allen daherftiirmt: aber dir felber 

Ward das Geſchick, dem Gott und dem fterbliden Manne zu fallen. 

Jener ſprach's; und die Macht der Erinnyen hemmte den Laut ihm. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der fchnelle Adillens: 

Zanthos, warıım weifjagft bu den Tod mir? Deffen bedarf's nicht! 420 
Selber ja weiß ich es wohl, daß fern von Bater und Mutter 
Hier des Todes Geſchick mich hinwegrafft. Aber auch fo nicht 
Raſt' ich, bevor ig die Troer genug im Kampfe getummelt! 

Sprach's, und lenkte voran mit Geſchrei die ſtampfenden Roſſe. 
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So an ten räumigen Schiffen bewaffneten ſich die Achaier, 
Un dic), Peleus Sohn, unerfättlicger Krieger, geordnet. 
Zenfeits Hielten die Troer geſchaart auf dem Hügel des Feldes. 
Zeus hieß jeßo bie Themis zum Rath berufen die Götter 
Bon bes Olympos Haupt, bes vielgebognen; und ringsum 5 
Wandelte jen’ und gebot, fi in Zeus Palaft zu verſammeln. 
Keiner der Ströme fogar blieb fern, nur Dleanos einzig, 
Auch nicht eine der Nymfen,- die liebliche Haine bewohnen, 
Und Urquellen der Ström’, und grünbelräuterte Thäler. 
As fie gekommen zum Haufe bes ſchwarzumwölkten Kronion, 1 
Dort in gehauenen Hallen nun faßen fie, welche dem Vater 
Selbſt Hefiſtos gebaut mit kundigem Geift der Erfindung. 
Sp dort ſohen um Zeus bie Verfammelten. Nicht auch Poſeidon 
Bar unfolgfam bem Ruf; aus dem Meer zu ben Anderen fam er. 
Jetzo faß er im Kreif, und forſchte den Math bes Kronion: 5 
Warum doch, Strahiſchwinger, beriefft du der Götter Verſammlung? 
Dentſt dur Über die Troer und Danger etwas zu ordnen, 
Welchen nunmehr ganz nahe ber Krieg und das Treffen entbrannt if? 
Ihm antwortete brauf ber Herricher im Donnergewölk Zeus: 
Exveriplittrer, du Fennft den Rathihlug meiner Gedanken, El 
Und weßelb ich berief. Sie Himmern mid, auch im Verderben. 
Selber indeß nun bleib’ ich auf vagendem Hang bes Olympos 
end, wo froh . genieße bes Anſchauns. er ihr Andern 
hinab in bie Heere ber Troer umd ber Achaier: 





Ge 
Qeiben mit Ihe Seifen, mie fegfihen ei bie Gefnnung » 





Denn wo Achilleus allein zum Kampf in bie Troer bineindringt, 
icht auch ein Meines beftehn fe ben rüſtigen Peleionen, 
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Stets vor ihm ja zuvor auch entbebten fie, jchon ihn erblidend; 
Doch nunmehr, da fo heftig um feinen Freund er ergrimmt fft, 
Sorg' id, daß er die Mauer verwüft’, auch gegen das Schickſal. 30 
Alfo redete Zeus, und erregt’ unermeßliche Kriegswuth. 
Schnell nun eilten die Götter zum Kampf, zwiefacher Geſinnung. 
Here ging zum Kreife der Schiff, und Pallas Athene, 
Auch Poſeidon zugleich, der Umuferer; auch Hermeias 
Folgte, der Bringer bes Heils, der mit ſpähendem Geifte geſchmückt war; 35 
Auch Hefäftos folgte gejelt, wuthfunkelndes Auges, 
Hinkend; und mühſam ftrebten daher die ſchwächlichen Beine. 
Ares mit wehendem Helm ging unter die Troer; zugleich ihm 
30608, das Haupt ungejchoren, und Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Leto, und Xanthos zugleih, und die holdanlächelnde Kypris. 40 
Als noch fern die Götter dem Kampf der Sterblichen wareı, 
Prangeten ftets die Achaier in Herrlichkeit, weil nun Achilleus 
Wieder erfchien, der lange vom fchredlichen Kampfe geraftet; 
Doch den Troern gejammt erzitterten unten die Glieber 
Heftig vor Angft, da fie ſchauten ven rüftigen Beleionen 45 
He von Waffen umblintt, dem morbenden Ares nergleichbar. 
Aer nachdem in Gemeng’ Olympier kamen zu Männern: 
Vüthete Eris mit Macht, die Zerftreuerin; ſchrie auch Athene, 
Stehen bald an der Tiefe des Grabens, außer der Mauer, 
Bald am hallenden Strande des Meers ſcholl mächtig ihr Ausruf. 50 
Dort brüllt? Ares entgegen, dem püfteren Sturme vergleichbar, 
Laut von ber oberfien Höhe der Stadt anmahnend die Troer, 
Bald am Simois laufend umber auf KRallikolone. 
So dort gegen einander empöreten felige Götter 
Beide Heer’, und huben zerfehmetternden Streit der Vertilgung. 55 
Graunvoll Donnerte nun der Menfchen und Emwigen Bater 
Obenber; und von unten erjchlitterte Poſeidaon 
Beit die unendliche Erd’, und der Berg’ aufftarrende Häupter. 
Ale fie wantten bewegt, die Füße des quelligen Ida, 
Bis zu den Höhn, auch Ilios Stadt, umd ver Danaer Schiffe 60 
Bang’ auch erſchrak dort unten des Nachtreichs Fürſt Aivoneus; 
Vebeud entfprang er dem Thron, und fchrie laut, daß ihm won oben 
Nicht die Erd’ aufriffe der Landerſchüttrer Pofeidon, 
Daß nicht Menfchen erfchien’ und Unfterhlichen feine Behauſung, 
Fürchterlich dumpf, voll Wuſtes, wovor felbft grauet den Göttern. 65 
Solch ein Getümmel erſcholl, da die Götter zum Kampf fich genahet! 
Siehe, nunmehr entgegen dem Meerbeherrſcher Poſeidon 
Stellte fih Föbhos Apollon, und trug die gefieverten Pfeile; 
Gegen den Ares ſtand die Kriegerin Pallas Athene. 
Gegen Here die Göttin der Jagd, mit goldener Spindel, 70 
Artemis, froh des Geſchoſſes, des Fernetreffenden Schwefter; 
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Gegen Leto Hermeias, der ſegnende Bringer des Heiles; 
Doch dem Hefäſtos entgegen des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher, 
Xanthos im Kreis der Götter genannt, von Menſchen Skamandros. 

So dort ſtürzten auf Götter die Götter fih. Aber Achilleus, 75 
Gegen den Heltor zumeift ins Gewühl zu tauchen begehrt’ er, 
Priamos Sohn; denn vor Allen mit feinem Blute verlangt’ ihn 
Sehnlih den Ares zu tränten, den unaufhaltſamen Krieger. 

Doch den Aeneias ſtürmte der Vollzerſtreuer Apollon 

Grad’ auf den Peleionen, und haucht' ihm edelen Muth ein, 8 
Aehnlich an Wuchs und Stimme des Priamos Sohne Lykion; 
Deſſen Geftalt nachahmend, begann der Herricher Apollon: 

Wo ift, Fürft der Troer, Aeneias, alle die Drohung, 

Die du vor Troja's Helden gedroht bei feſtlichem Weintrunk, 

Kühn entgegen zu kämpfen dem Peleionen Achilleus? 85 

Aber Aeneias darauf antwortete, folches erwidernd: 

Priamos Sohn, was treibfi Du das willfährige Herz mir, 

Gegen bie Uebermacht des Peleionen zu kämpfen? 

Nicht ja heute zuerft vor dem muthigen Renner Achilleus 

Würd' ich beftehn, der eher bereits mit der Lanze vom Ida 90 

Fort mich gefcheucht, da er kam bie weidenden Rinder zu raubeı, 

Und Lyrneſos verheert' und Pedaſos. Aber Kronion 

Rettete mich, der Kraft mir erregt’ und hurtige Schentel. 

Traun ich wäre vertilgt von Achilleus Hand und Athene’s, 

Welche Licht ihm zu fchaffen voranging, umd ihn ermahnte, 95 

Leleger rings und Troer mit ehernem Speer zu ermorden, 

Drum mag nimmer ein Mann fih wagen zum Kampf mit Achilles, 

Stets ift einer der Götter gefellt, der Böſes ihm abwehrt. 

Auch fein eignes, Geſchoß fliegt gradan, und unermattet, 

Bis in den menschlichen Leib es hineindrang. Wenn nur ein Gott uns 10 

Gleich ausmäße des Kampfs Entſcheidungen, nimmer fo leicht dann 

Kam’ ihm der Sieg, und troßt’ er, aus ftarrendem Erze gebilbet! 
Ihm antwortete drauf Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 

Auf denn, Edler, auch Du die ewigmwaltenden Götter 

Angefleht! Dich bat ja die Tochter Zeus Afrodite, 105 

Sagt man, erzeugt; und jener entiproß ber geringeren Söttin: 

Sie it Tochter von Zeus, fie Dort vom Greife Des Meered 

Grabe denn trage das Erz ungebändigter Kraft, und durchaus nicht 

Werde durch pochende Worte zurlidgewanbt noch Bebrohung! 

Alſo der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der Völker. 110 
Schnell durch bie Borberften ging er, mit ftrahlendem Erze gewappnet. 
Doch nicht eilt’ unbemerkt von der Tilienarmigen ‚Here 
Gegen den Beleionen der Held durch das Männergetünmel. 

Jene berief die Götter umher, und rebete aljo: 
Ueberlegt nun beide, Pojeidon du, und Athene, 115 
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Selbſt in euerem Herzen, wohin fich wenbe die Sache. 
Dorther kommt Aeneias, mit ſtrahlendem Erze gewappnet, 
Gegen den Peleionen: es reizt' ihn Föbos Apollon. 
Aber wohlan, wir wollen zurück ihn drängen von dannen 
Stracks nun; oder auch einer der Unſeren ſoll dem Achilleus 120 
Beiſtehn, und hoch mehren die Kraft, und keines Vermögens 
Mangle der Muth: daß er ſehe, die Mächtigſten unter den Göttern 
Sey’n ihm hold; dort aber die Nichtigen, welche von jeher 
Troja's Boll abwehren Gefecht und Waffenentſcheidung. 
AP entftiegen wir ja dem Olympos, um zu begegnen 1256 
Diejem Gefecht; daß nichts im Troervolk er. ervulde, 
Heute nur; künftig jedoch erbuld’ er, was ihm die Möra, 
Als ihn die Mutter.gebar, in den werbenben Faden gefponnen. 
Aber entdeckt nicht folches ein Götterfpruch dem Achilleus; 
Schrecken ergreift ihn gewiß, wann ein Gott entgegen ihm wanbeft 130 
Mitten im Kampf; ſchwer find ja ericheinende Götter dem Anblick. 

Ihr antwortete drauf der Erderſchüttrer Poſeidon: 
Here, nicht fo gemwüthet im Wahnfinn; wenig geziemt dir's. 
Ungern möcht? ich folches, daß wir anrennten die Götter, 
Ichh und bie anderen bier; denn weitvorwaltende find wir. 135 
daßt uns jego vielmehr hingehn, und nieder uns feßen 
Außer dem Weg auf die Wart’, und ber Krieg ſey zur Sorge den Männern. 
Aber wo Ares zuerft Kampf anhebt, oder Apollon, 
Vo fie Achilleus hemmen, und nicht ihn laſſen im Kampfe; 
Schleunig darauf uns felber fogleich auch erhebt fich der Aufruhr 140 
Bildes Gefechte; und in Eile hinweg dann feheidend, vermuth? ich, 
Kchren fie heim zum Olympos, zur Schaar der anderen Götter, 
Unter unferen Händen mit Kraft und Stärke gebänbigt. 

Dieſes gejagt, ging jener voran, der Finftergelodte, 
Zu dem gejchlitteten Walle des göttergleichen Herakles, 145 
Den ihm boch bie Troer vordem und Pallas Athene 
Rünbeten, daß, fich bergend, dem Meerſcheuſal er entrönne, 
Bann es einmal vom Geſtade daher ihn ſcheucht' in das Blachfelb. 
Dorthin ging Pofeidon, und faß mit ten anderen Göttern, 
Ale die Schultern umbällt von undurchdringlichem Nebel. 150 
Drüben fegten ſich jen’ auf der Stirn der Kallifolone, 
Schuellender Föbos, um dich, und den ftäbtanstilgenden Ares. 
Alſo jagen fie dort, die Unfterblichen, gegen einander, 

Sinnend guf Rath; zum Beginne bes hart hinſtreckenden Kampfes, 
Säumten fie jegliches Theile; doch Zeus hochthronend gebot ihn. 155 
Boll nun warb ringsum das Gefild', und ſtrahlte vom Erze 
Vandelnder Männer und Roſſ'; auf dröhnte ver Grund von dem Fußtritt, 

ls fie fih nahten in Wuth. Doch zween vorftrebente Männer 
Ramen hervor aus den Heeren gerannt, In Begierde des Kanıpfes, 





304 Ilias. 


Held Aeneias der Audhiflad’, und der edle Achillens. 160 

Sieh’, Aeneias zuerft kam wild androhend; und hochher 

Nidte vom laftenden Helme der Bufch; den gewaltigen Stierſchild 

Zrug er der Bruft vorhaltenn, und ſchwenkte den ehernen Wurfſſpieß. 

Gegen ihn drang der Peleive mit Ungeftüm; wie ein Löwe 

Grimmooll naht, den zu töbten entbrannt, die verfammelten Männer 165 

Kommen, ein ganzes Boll; im Anfang ftolz und verachtend 

Wandelt er; aber fobald mit dem Speer ein muthiger Jüngling 

Traf, dann krümmt er gähnend zum Sprunge fih, und von den Zähnen 

Rinnt ihm Schaum, und es ftöhnt fein edeles Herz in dem Bufen; 

Dann mit dem Schweiß die Hüfte! und mächtigen Seiten des Bauches 170 

Geißelt er rechts und Links, fich felbft anfpornend zum Kampfe; 

Graf nun die Augen verdreht, anmüthet ex, ob er ermorbe 

Einen Mann, ob er ſelbſt Hinftürz’ im Vordergetümmel: 

So den Adilleus drängte der Muth des erhabenen Herzens, 

Kühn entgegen zu gehen dem tapferen Held Aeneias. 175 

Als fie nunmehr ſich genaht, bie Eilenden gegen einander; 

Nief er zuerft anredend, der muthige Nenner Achillens: 

Wie fo weit, Aeneias, hervor aus der Menge bich wagend, 

Naheft du? Zreibt dich vielleicht mit mir zu kämpfen das Herz an, 

Weil du hofft zu beherrſchen das Bolt gaulgähmender Troer, 180 

Künftig in Priamos Macht? O wenn du jchon mich exlegteft, 

Nie wird Priamos drum in die Hand dir geben die Ehre. 

Denn felbft bat er ja Sohn’; und feft, nicht wankend, beharrt er. 

Maßen vielleicht dir die Troer ein Gut, ausbündig vor andern, 

Schön an Adergefild’ und Pflanzungen, daß du fie bauteft, 185 

Denn mich je du erfhlügft? Das möchteft. bu ſchwerlich vollenden! 

Hab’ ich Doch fchon, wie ich meine, dich wo mit der Lanze verfolge. 

Denkeſt du nicht, wie ich einft dich Einfamen dort von den Rindern 

Scheuchte die Höhn des Ida hinab mit hurtigen Schenfeln, 

Fliegendes Laufe? Nicht einmal um fchaueteft du im Entfliehen! 19 

Dorther bis in Lyrnejos entfloheft bu; aber in Trümmer 

Warf ich fie, rajch einſtürmend mit Pallas Athen’ und Kronion. 

Diele ‚gefangene Weiber, beraubt der heiligen freiheit, 

Führt’ ich; allein dich rettete Zeus und die anderen Götter. 

Schwerlich indeß erretten fie heute dich, wie du im Herzen 195 

Etwa wähnft! Wohlan denn, ich rathe dir, wandere fchleunig 

Unter die Menge zurück, und ſcheue di, mir zu begegnen, 

Eh’ dich ein Uebel ereilt! Was gefchehn ift, kennet der Thor auch! 
Aber Aeneias darauf antwortete, folches erwidernd: 


Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knäblein, 20 | 


Hoffe mich abzufchreden; denn wohl vermöcht' ich ja felber, 
So herzichneidende Wort’, als frevele, auszurufen. 
Kennen wir body des Andern Geſchlecht, und kennen bie Eitern, 
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Hörend die Tangftiruchtbaren Erzählungen fterhlicher Menſchen; 
Denn nie ſahſt du die meinen, und nie die deinen ich felber. 205 
Doch man fagt, dich zeugte der unvergleichbare Peleus, 
Dem dich Thetis gebar, bes Meers fchönlodige Göttin. 
Aber ich -felbft, ein Schn des hochgeſinnten Anchifes, 
Rühm' ich entiproffen zu feyn won ber Tochter Zeus Afrobite. 
Jenen ift oder auch dieſen, ben theneren Sohn zu beweinen, 210 
Heute beftimmt; nicht werden ja wir, durch kindiſche Morte 
So aus einander getrennt, das Schlachtfeld wieder verlaffeıt. 
Soll ich indeß dir auch dieſes verkündigen, daß du erfennieft 
Unſerer Väter Geſchlecht, das traun gar Vielen belannt iſt: 
Erſt den Dardanos zengte der Herrſcher im Donnergewölk Zeus, 215 
Ihn Dardania's Stifter; denn Ilios heilige Veſte 
Stand noch nicht im Gefilde, bewohnt von redenden Menſchen; 
Sondern am Abhang wohnten ſie noch des quelligen Ida. 
Dardanos drauf erzeugt' Erichthonios ſich, den Beherrſcher, 
Welcher der reichſte war der ſterblichen Erdebewohner. 220 
Stuten weideten ihm, drei tauſende, rings in den Auen, 
Eäugenbe, üppiges Muthes, von hüpfenden Füllen begleitet. 
Boreas felbft, von ben Reizen gelodt ber weidenten Stuten, 
Gattete fih, in ein Roß mit dunkeler Mähne gehüllet; 
Und zwölf muthige Füllen gebaren ſie feiner Befruchtung. 225 
Diefe, fo oft fie fprangen auf nahrungfproffender Erbe, 
Ueber die Spitzen des Halms bin flogen fle, ohn' ihn zu knicken; 
Aber fo oft fie fprangen auf weiten Rüden des Meeres, 
Oben einher auf ber Fläche der Wallungen Tiefen fie ſchwebend. 
Dann Erichthonios zeugte den Tros zum Gebieter den Troern; 230 
Aber von Tros erwuchſen die brei untabligen Söhne, 
Ilos, Affaralos auch, und der göttliche Held Ganymebes, 
Welcher der fchönfte war der fterblichen Erbebemohner: 
Ihn auch rafften die Götter eınpor, Zeus Becher zu fllllen, 
Wegen ber ſchönen Geftalt, daß er Iebte mit ewigen Göttern. 285 
Jos zeugte den Sohn Laomedon, tapfer und ebel; 
Aber Laomedon zeugte den Priamos, und den Tithonos, 
Lampos, und Klytios auch, und den freitbaren Held Hiletaon. 
Kapys, Afſarakos Sohn, erzeugete drauf ben Anchifes; 
Aber Anchifes mich ſelbſt; und Priamos zeugte den Sektor. 240 
Sieh, ans ſolchem Gefchlecht und Blute dir rühm' ich mich jetzo. 
Doch der Menfchen Gedeihn vermehrt und mindert Kronion, 
Die fein Herz es gebietet; denn Er ift mächtig vor Allen. 
Auf denn, laßt nicht Tänger uns bier, gleich albernen Kindern, 
Schwatzend ſtehn in der Mitte des feindlichen Waffengetümmels. 245 
Dem für beibe ja find berzfränfenne Worte zu fagen, 
Diele, dag kaum fie trüg' auch ein bunbertrubriges Laftichiff. 

Homers Werke. L 20 
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Leicht ift Die Zunge der Menfchen gewandt, viel find auch Die Redeu 
Aller Art, und weit das Gefilb’ hinftreifender Worte. 
Wie du ſelbſt ausredeft ein Wort, fo magft bu es hören. 250 
Doch was nöthiget uns, in Exbitterung gegen einander 
Läfterworte zu Taftern und Schmähungen, gleich den Weiben, 
Die, zum Zorne gereizt von herzdurchdringender Feindichaft, 
Läftern gegen einander, hervor auf die Gaſſe fich ſtürzend, 
Manches wahr und auch nicht; Kenn der Zorn gebietet auch ſolches. 255 | 
Nie von der Tapferkeit wirft du den Muth durch Worte mir wenten, | 
Ehe mit Erz du entgegen gelämpft Haft! Jetzo mohlauf denn | 
Koften wir rafch von einander bie ehernen Kriegeslanzen ! 
Sprach's, und den ebernen Speer auf denSchild voll Grauns und Entjegens | 
Schwanger; und ringsum hallte der große Schild von dem Speeriwurf; 260 
Doch der Peleid' hielt ferne den Schild mit nerwichtem Arme, 
Ganz wie erftarrt; denn er wähnte, die weitherſchattende Lanze 
Würde hindurch leicht dringen dem muthigen Held Aeneias: 
Thor! nicht hatt? er bedacht in bes Herzens Geift und Empfindung, 
Wie es fo leicht nicht ſey, daß herrliche Gaben der Götter 265 
Durch binfällige Männer bewältiget werben, und weichen. 
Auch nicht jet Aeneias, des fenrigen, ſtürmende Lanze 
Brad den Schild; denn e8 hemmte das Gold, bie Gabe bes Goltes. 
wo der Schichten allein durchſtürmte fie; aber annoch drei 
Waren; denn fünf der Schichten vereinigte hämmernd ber Künſtler, "iv 
Jene zwo von Erz, und die inneren beive von Zinne, 
Aber die eine von Gold, wo bie eberne Lanze gehemmt ward. 
Jetzo ſchwang ber Beleive die weithinfchattenbe Lanze; 
Und er traf dem Aeneias den Schild von gerlindeter Wölbung, 
Nabe dem Außerften Rand, wo das Erz am dünnſten umberlief, 275 
Auch am dünnſten ihn dedite die Stierhaut; aber hindurch drang 
Pelions ragende Eiche mit Sturm, und es krachte die Wölbung. 
Nieder duckt' Aeneias in Ei, und firedte den Schild auf, 
Angftvoll; aber der Speer, der ihm hinfaust’ über die Schultern, 
Stand in die Erbe gebohrt, und zerichlug ihm beide die Ränder 280 
Am ringsbedenden Schild; doch entfchlüpft der gemaltigen Lanze, 
Stand er da, von Entſetzen umftrdömt die dunkelnden Augen, 
Ganz wie erflarrt, da fo nah das Geſchoß traf. Aber Achilleus 
Rannte begierig binan, das geſchliffene Schwert fich entreißend, 
Mit graunvollen Geſchrei. Da ergriff Aeneias ben Kelbftein, 
Groß und ungeheuer, daß nicht zween Männer ihn trügen, 
Wie nun Sterbliche find; doch bebend ihn ſchwang er allein auch. 
Seo hätt’ Aeneias des Stürmenden Helm mit dem Eteine, 
Oder den Schild ihn getroffen, ber doch dem Verderben gewehret; 
Ihn dann hätt? Achillens gehaun mit dem Schwert und getübtet: 290 
Wenn nicht ſcharf fie bemerkte der Erderſchüttrer Poſeidon. 
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Schleunig darauf in dem Kreis ber Unfterblichen redet’ er alfo: 

Wehe bo! traum mich jammert des hochgefinnten Aeneias, 
Welcher bald, vom Peleiden befiegt, zum Ais hinabfährt, 
Weil er gehorcht dem Worte des treffenden Föbos Apollon: 295 
Thor! nichts wird er ihm helfen zur Abwehr gramfes Verderbens. 
Aber warum foll der num ſchuldlos Sammer erdulden, 
Sitel um Anderer Web; da ftets fo gefällige Opfer 
Er den Unfterblihen bringt, die weit den Himmel bewohnen? 
Auf denn, eilen wir felbft ihn der Todesgefahr zu entreifien; 300 
Daß nicht auch der Kronid’ ereifere, wer durch Achillens 
Der bier fände den Tod; denn das Schickſal gönnt ihm Errettung: 
Daß nicht ganz famlos das Geſchlecht hinſchwind' und der Name 
Dardanos, den der Kronid’ aus allen Söhnen ſich austor, 
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Denn ſchon iſt ihm verhaßt des Priamos Stamm, dem Kronion; 
Jetzo foll Aeneias mit Wacht obberrichen den Troern, 
Er und ber Söhn' Urſöhne, die je auffproffen in Zukunft. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblidenbe Here: 

Selber im Geiſt erwäg? es, o erderſchütternder König, 310 
Ob du erretten ihn willft, den Aeneias, oder ihn laſſen. 

Denn fürwahr wir beide betheuerten oft mit Eidſchwur, 

Bor den Unfterblichen allen, ich felbft und PBallas Athene, 

Niemals einem der Troer den graufamen Tag zu entfernen, 

Nicht wenn Troja fogar in verheerender Lohe des Feuers 315 
Aufflammt’, und fie entflammten die kriegriſchen Söhne Achaia's. 

Als er folches vernommen, ber Erderſchüttrer Pofeibon, , 
Fugs durcheilt' er den Kampf und ven klirrenden Sturm der Gefchoffe, 
Hin wo Aeneias war, und der hochberühmte Achilles, 

Jetzo ſogleich umgoß er den Blick mit fohattendem Dunkel 320 
Peleus göttlichem Sohn, und die erzgerüſtete Eſche 

Zog er hervor aus dem Schilde des hochgeſinnten Aeneias; 

Dieſe legt' er darauf vor die Füße geſtreckt dem Achilleus; 

Doch den Aeneias hoch von ber Erd’ aufhebend entſchwang er. 

Und weit über bie Reihen des Volls, weit Über die Roſſe, 325 
Flog Aeneias Hinweg, von der Hand des Gottes gefchleudert; 

Dis er kam an die Grenze des tobenden Schlachtgetümmels, 

Wo der Kaulonen Gefchleht zum Kampf gerüftet einherzog. 

Jetzo naht? ihm wieder der Erderſchüttrer Poſeidon, 

Und er begann zu jenem, und fprach bie gefliigelten Worte: 830 

Mel ein Gott, Aeneias, gebietet bir, alfo verblendet 
Gegen des Beleus Sohn zu lüämpfen den Kampf der Entſcheidung, 
Der weit mächtiger ift, und mehr geliebt won ben Göttern? 

Künftig denn meiche zurück, fo oft du jenem begegneft; 
Daß nicht, trog dem Verhängniß, in Aides Haus du hinabſteigſt. 335 
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Aber nachdem Achilleus ven Tod und das Schidfal erreicht hat; 
Dann nu immer getroft in den vorderſten Reihen gelämpfet! 

Denn Fein anderer fonft der Danaer raubt dir die Rüftung. 
Sprach's, und verließ ihn daſelbſt, nachdem er ibm Alles verfünbigt. 
Schnell dem Achilleus trieb er anjekt von ben Augen bes Nebels 340 
Hehre Nacht; und fofort war heil ven Blicken die Ausficht. 

Unmuthsvoll nun Sprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir! ein großes Wunder erblick ich dort mit den Augen! 
Siehe, die Lanze Tiegt an der Erd' bier! aber der Mann ift 
Nirgends, dem ich fie warf, ihn auszutilgen verlangend! 345 
Ei daß auch Aeneias gelicht von unſterblichen Göttern - 

War! doch meint’ ich gewiß, er rühme ſich nur fo vergebens. 

Troll' er hinweg! Nie wahrlich mit mir fich annoch zu verfuchen 
Waget er, der auch num zu entfliehn aus dem Tode fich freuet! 
Seo wohlauf, anmahnend der Danaer Kriegesgeſchwader, 350 
Will ich die anderen Troer im feindlichen Kampfe verjuchen! 

Rief's und fprang in die Reihn, und ermunterte jeglichen Streiter: 
Nicht fo fern von den Troern enthaltet euch, eble Achaier; 

Alle nun, Mann auf Mann, dringt ein und gedenket des Kampfes! 
Denn zu fchwer wirb mir's, wie groß auch meine Gewalt ſey, 355 
Cold ein Männergemühl au durchgehn, und mit Allen zu kämpfen! 
Selbſt nicht Ares vermöcht', ein Unfterblicher zmar, roch Athene, 
Solchen Schlund des Gemordes mit Kriegsarbeit zu durchwandeln! 
Aber fo viel ich felber vermag an Händen und Schenteln, 

Und an Gewalt; nicht mein’ ich das Mindeſte def zu verfäumen; 30 
Ringsum fchreit’ ich einher durch die Ordnungen; nimmer auch, hoff' ie, 
Wird ein Troer ſich freun, wer meinem Speere begegnet! 

Alfo ermahnte der Held; auch dort der ſtrahlende Sektor 
Rief den Troern Vefehl, und verhieß Kampf gegen Adilleus: 

Troja's muthige Söhne, verzagt nicht vor dem Peleiben! 365 
Ich auch möchte mit Worten fogar Unſterbliche angehn; 

Doch mit dem Speer wohl fchwierig; denn weit Vorwaltende ſind fie. 
Selbſt nicht Achilleus vermag ein jegliches Wort zu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere läßt er verftümmelt. 

Ihm nun eil’ ich entnegen, und wäre fein Arm wie die $lamme, 370 
Märe fein Arm wie bie Flamme, fein Muth wie blinfendes Eifen! 

Alfo ermahnte ver Held; da erbuben ſie drohende Lanzen, 

Troja’s Söhn', und gemiſcht war ter Angriff; wildes Getön fcholl. 
Jetzo trat zu Heltor und redete Föbos Apollon: 

Hektor, nimmer binfort mit Adhilleus wage ven Vorkampf; 375 
Sondern umber in der Meng’, auswärts dem Getümmel, erhaſch' ibn: 
Daß nicht etwa fein Speer dich bändige, ober fein Schwerthieb! 

Jener ſprach's; und Heltor entwich in den Haufen der Männer, 
Angſtvoll, als cr die Stimme vernahm bes redenden Gottes, 
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Aber Achilleus fprang vol ſtürmender Kraft in bie Troer, 380 
Mit graunvollein Geſchrei; und zuerft den Sfition rafft’ er, 
Ihn des Otrynteus Sohn, den mächtigen Völlergebieter, 
Den die Najade gebar dem Städteverwüfter Otrynteus, 
Unten am fchneeigen Tmolos, in Hyba’s fettem Gefilde. 
Diefem, der anlief, ſchoß mit dem Speer der edle Adhilleus 385 
Grad’ auf die Mitte des Haupts, und ganz von einander zerbarft es. 
Dumpf hin kracht’ er im Fall; da rief frohlockend Achilleus: 
Liege nun, Otrynteide, du Schredlichfter unter den Männern! 
Hier it alfo bein Tod; die Geburt war fern an Gygäa's 
Schönem See, wo bir bein väterlih Erbe gebaut wird, 390 
Am fiſchwimmelnden Hyllos, und Hermos firudelnden Waſſern! 
So frohlodte der Held; doch jenen umjfchattete Dunkel; 
Und von der Danger Roffen zermalmt mit vollenden Rädern, 
Lag er im Vordergewühl. Nach ihm dem Demoleon jebo, 
Jenem tapferen Wehrer ber Schlacht, dem Erzeugten Antenors, 395 
Etieß er den Speer in den Schlaf, Durch des Helms erzwangige Kuppel: 
Und nicht hemmte das Erz ben Gewaltigen; fonbern hindurch trang 
Schmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm; und das Gehirn warb 
Sanz mit Blute vermifcht: fo bändigt' er jenen im Angriff. 
drauf dem Hippodamas ftach er, ber rafch vont Wagen herabiprang, 400 
Us ec vor ihm binbebte, mit ehernem Speer in den Rüden; 
Und er verhauchte den Geift, und ftöhnete dumpf, wie ein Stier oft 
Etöhnete, umgefchleppt um ben helikoniſchen Herricher, 
Bann ihn Jünglinge fchleppen; es freut fich ihrer Pofeidon: 
Ufo ſtöhnt' auch jener, den muthigen Geift aushauchend. 405 
Er dann flog mit dem Speer auf den göttlichen Held Polydoros, 
Briamos Sohn. Dem wehrte bisher fein Vater die Feldſchlacht, 
Beil er unter den Söhnen der jüngft’ an Alter ihm aufwuchs, 
Und der geliebtefte war, ber im Lauf auch alle zurückließ. 
Jet ans kindiſcher Luft, Die Behendigkeit zeigend des Laufe, 410 
Zobt’ er im Vordergefecht, bis das blühende Leben dahin war. 
Diefen traf mit der Lanze ber mutbige Renner Adhilleus, 
So wie worüber er flog, an ben Nüdgrat, wo fi) des Gurtes 
Boldene Spang’ ihm fchloß, und zwiefach hemmte der Harnifch. 
Aber bis vorn zum Nabel durchſtürmt' ihn Die eherne Spike; 415 
Heulend ſank er aufs Knie; und Gewölk des Todes umhüllt' ihn 
Schwarz; und er zog mit den Händen heran das Gebärm, fi krümmend. 
Heltor, fobald er gefehn, wie dort Polydoros ber Bruder 
dielt das Gedärm in den Händen, umhergekrümmt auf der Erbe, 
Schuell vor die Augen herab floß Dunkel ihm; und er ertrug nicht 420 
Langer entfernt zu verkehren; er ſtürmete grad’ auf Achilleus, 
Zudend den ehernen Speer, wie ein Glutftrabl. Aber Achilleus, 
So wie er fab, anf. fprang er, umb rief froblodend den Ausruf: 
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Siehe der Mann, ver am wehften mir that in ber Tiefe bes Herzens, 
Der ben geehrteften Freund mir morbetel Länger fürwahr nicht 425 
Wollen wir ſcheu vor einander entfliehn durch bie Pfade des Trefene! 

Sprach's, und mit finfterem Blide begann er zum göttlichen Heltor: 
Näher heran, daß du eilig das Ziel des Tobes erreichen! 

Wieder begann unerſchrocken der helmumflatterte Heltor: 

Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knäblein, 430 
Öoffe mich abzufchreden; denn wohl vermöcht" ich ja felber, 

So hergchneidende Wort’, als frevele, auszurufen. 

Weiß ih doch, wie tapfer du bift, und wie weit ich dir nachſteh'. 
Aber filrwahr das ruhet im Schooß ber feligen Götter: | 
Ob id) vielleicht, auch geringer an Kraft, die raube das Leben, 435 
Treffen mit meinem Geſchoß, das auch an ber Spike geichärft if. | 

Spradh’s, und bie Lanz’ aufſchwingend entfendet er. Uber Arhene 
Trieb mit dem Hauch fie zurüd vom Peleionen Achilleus, ! 
Nur ganz Leif! anathmend; und hin zum göttlichen Heltor, 

Fog fie, und ſank kraftlos zu den Füßen ihm. Aber Achillens 40 
Stürzte begierig hinan, ihm auszuiilgen verlangend, 

Dit graunvollem Gefchrei; doch fhnel entrüdt” ihm Apollo, 
Sonder Diiih”, als Gott, und hüllt in Nebel ihn ringsher. 
Dreimal ſtürzi er hinan, ber muthige Nenner Ahilleus, 

Mit erzblintendem Speer, und dreimal ſtach er den Nebel, 4 
AS er das viertemal drauf anſtürmete, ftark wie ein Dämon; 

Jetzo mit dropendem Laut bie geflügelten Worte begann er: 

Wieder entrannſt du dem Tode, bu Hund! Traun, nahe beveitsit ; 
Kam das Verberb; und von Neuem entrüdte dich Fibos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in das Speergerafjel dich wagenb! | 
Doc bald mein’ ich mit bir zu enbigen, Tüuftig begegnenb ; | 
Wirdiget ander auch mid) ein unfterbli—er Gott zu begleiten I 
Jetzo ei! ich umher zu ben Anderen, wen ich erhafchel 

Sprach’s, und bem Dryops ftadh er gerab’ in ben Hals mit ber Lanıt, 
Daß ex hinab vor die FÜR’ ihm taumelte. Den nun verließ er; 455 
Aber Filetors Sohn, ben gewaltigen Kämpfer Demuchos, | 
Hemm er, durchbohrend das Knie mit gefendeter Lanze; genaht dann, | 
Schwang er das mächtige Schwert mit Gewalt, und raubte die Seel’ ihm. 
Drauf den Laogonos aud und Dardanos, Söhne des Bias, 

Stürzet? ex beid’ anvennend vom Wagengeſchirr auf die Erbe: 450 
Den mit gemworfener Lanz’, und den mit dem Hiebe des Schwertes. 
Tros dann, Alaſtors Sohn: der naht’ ihm, faſſend bie Knice, | 
Ob er ibn, ven Gefangnen, verſchont', und lebend entließe, 

Und ihn wicht zu erfhlagen, an Alter ihm gleich, ſich erbarınte: 
Thöriäter, nit ja erfannt’ er, wie all fein Flehen umfonft war; 46 | 
Denn nicht, ſanft war jener gefinnt, noch freundliches Herzens, 
Sondern ein heftiger Dam Zwar rührt’ ihm jener die Kuiee, 
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Eirebend ihn anzuflehn; doch er baute das Schwert in Die Xeher, 

Daß ihm die Leber entjant, und das ſchwarze Blut aus der Wunde 

Ganz den Buſen erfüllt’; und Nacht umzog ihm die Augen, 470 

Als ohnmächtig er ſank. et dem Mulios ftieß er die Lanze 

Nahend ins Ohr, und fogleiy aus dem anderen Ohre bervordrang 

Ienem das Ipigige Erz. Auch Agenors Sohn, dem Echellos, 

Schwang er tief in ben Schädel das Schwert mit gewaltigen Hefte: 

Ganz ward warm die Klinge vom fprigenden Blut; und die Augen 475 

Nahm der purpurne Tod in Beſitz, und das graufe Berhängnif. 

Auh den Deulalion jetzt: wo der Sehnen Geflecht fich vereinigt 

Unter vem Buge des Arms, dort, ganz die Rechte durchbohrend, 

Traf ihn Das jpigige Erz; und er harrt' am Arme gelähmet, 

dor ſich ſchauend den Ton: doch das Schwert in den Naden ihm baut’ er, 480 

‚Daß mit dem Helme das Haupt ferm taumtelte; und aus den Wirbelu 
Epriste Das Mark ihm empor, und er lag auf der Erde fi ſtreckend. 

Weiter Darauf enteilt’ er zu Peireos trefflihem Sohne, 

Rhigmos, der aus Thrake, dem ſcholligen Lande, geloınmen: 

Diefem ſchoß er die Lanze gerad’ in die Weiche bes Bauches; 485 

Un er entſank dem Geſchirr. Auch dem Freund’ Areithoos jeto, 

Im, der die Roff’ umlenkte, den ehernen Speer in den Rüden 

Sek er, und warf ihn vom Wagen; e8 tummelten wild ihm die Roſſe. 
Bie ein entfeglicher Brand die gewundenen Thale durchwüthet, 

hoch im dürren Gebirg’; e8 entbrennt unermeßlic die Waldung, 490 

Und rings wehet der Wind mit faufenden Flammenwirbeln: 

So rings flog mit ber Lanze der Wüthende ftark wie ein Dämon, 

dolgend zu Mord und Gewärg’; und Blut umftrönte das Erbreid. 

Die wern Einer ins Joch breitftirnige Stiere gefpannet, 

Weiße Gerfte zu dreſchen auf wohlbeitelleter Saatflur; 495 

Leicht wird Alles gemalmt von dem Gang lautbrüllender Rinder: 

So vor Achilleus dort, dem Erhabenen, trabten die Roſſe 

Stampfend auf bäuchige Schild’ und Leichname; unten befubelt 

Troff die Are von Blut, und die ziexlichen Ränder des Seſſels, 

Welchen jet von der Hufe Geftampf en die Tropfen, 500 

Jet von der Räder Beſchlag. So wüthet' er, Ruhm zu gewinnen, 

Peleus Sohn, mit Blut die unnahbaren Hände beſudelt. 
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Inhalt. Achilleus ftürzt einer Schaar Troer in ven Stamandroß mit bem 
Schwerte nad. Bmwölf Lebende feflelt er zum Sühnopfer für Patroklos. Den 
getödteten Lykaon hineinwerfenn, höhnt er, daß der Stromgott nicht rette. Auf 
ben Aſteropäos, eines Stromgotted Sohn, welden Skamandros erregte, firedt er 
and Ufer, und höhnt die Stromgdtter. Stamandro® gebeut ihm, außer den 
Strome zu verfolgen. Er verfpricht’8; Doch in der Wuth fpringt er wieder hinein. 


Als fie nunmehr an die Furt des ſchönhinwallenden Xanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte; 
Dort aus einander fie trennend, verfolgt’ er ein Theil in das Blachſck 
Stabtwärts, wo die Achaier in ängftlicher Flucht ſich getummelt 
Erft den vorigen Tag, vor der Wuth des ftrablenden Heltor: 5 
Hier num flüchteten jen’ in betäubender Angft; doch Here 
Breitete dichtes Gewölk, und hemmte fi. Aber die Anden, 

Hart gedrängt an des Stroms tiefftrudelnde Silbergewäfier, 
Stürzten hinab mit lautem Getöſ'; und e8 raufchten Die Fluten, 
Daß die Geftad’ umber laut balleten: rings mit Gefchrei num w 
Soywanmen fie dort Durcheinander und dort, in ben drehenden Wirbeln. 
Wie vor des Feuers Gewalt fih ein Schwarm Heufchreden emporbett, 
Gegen den Strom zu entfliehn; denn es jengt unermübete Glut fie, 
Plöglich entflammt im Gefilv’, und fie fallen geſcheucht in bie Waſſer: 
Sp vor Achilleus wurde bem tiefhinftrudelnden Zanthos 15 
Bol fein raufhender Strom von der Roſſe Gewirr und der Männer. 

Aber der Göttliche ließ die Lanze daſelbſt an dem Ufer, 

Auf Tamaristen gelehnt, und flürzte ſich, ftart wie ein Dämon, 
Nach, nur das Schwert in der Hand, und entjegliche Thaten erfann er. 
Wild nun baut er umher, mißtöniges Röcheln erhub fich 2 
Unter dem morbenden Schwert, und roth war von Blute das Waffer. 
Wie vor dem ungeheuren Delfin die anderen Fiſche ' 
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Fliehend die Buchten erfüllen des wohlanlanpbaren Hafens, 

Bange gedrängt; denn gräßlich verfchlinget er, wen er erhafchet: 

So die Troer, voll Angft in des furchtbaren Stromes Gewäflern, 25 
Flohen fie unter die Bord’. Als drauf vom Ermorden die Hand’ ihm 
Etarreten, wählt’ er annoch zwölf lebende Jüngling' im Strome, 
Abzubüßen den Tod des Menötiaden Patroklos. 

Dieje zog er heraus, finnlos, wie die Jungen der Hinbin; 

Band dann die Hände zurüd mit wohlgeichnittenen Riemen, 80 
Welche fie felbft getragen um ihre geflochtenen Panzer; 

Gab fie den Seinigen drauf, zu den räumigen Schiffen zu führen. 
Bieber hinein dann ftürzt’ er, nach Mord ünd Gewürge fidy fehnend. 

Jet begegnet’ ihm Briamos Sohn, des Dardanionen, 

Der aus dem Strom aufftrebte, Lykaon: den er vorbem felbft 35 
Beggeführt mit Gewalt von des Vaters fruchtbarem Obfihain, 

Euft in der Nacht ausgehend. Es jchnitt mit dem Erze ter Jüngling 
Bildernder Feigen Gefproß, zum Seflelrande des Wagens. 

Do unverhofft ihm nahte zum Web ver edle Achilleus. 

Damals fandt’ er in Lemnos bevöllerte Stadt zum Verlauf ihn, 40 
En im Schiff, und den Werth bezahlte der Sohn des Jaſon. 
"Other löste ſein Gaft Eätion, Herricher in Imbros, 

In ſehr theuer ertauft, und fandt’ ihn zur eblen Arisbe. 

demlich fchich er von bannen, und kam zum Balafte des Batere. 
Eh der Tag’ erfreut’ er das Herz mit feinen Geliebten, 45 
Eirdergelehrt aus Lemnos; doch jet am zwölften von Neuem 

Ob ihn ein Gott in die Hand des Adhilleus, welcher beflimmt war, 
In zum Wis zu enden, wie fehr ungern er dahinging. 

8 num jenen bemerkte der muthige Renner Achilleus, 

Ihn, der entbiößt von Helme, von Schild und Lanze, daherkam: 50 
Mes hatt? er zur Erde gelegt; denn ermattet von Ängſtſchweiß 
Etieht? er empor aus dem Strom, und kraftlos wanlten die Kniee: 
Unmuthsvoll nun Sprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Beh mir, ein großes Wunder erblid’ ich dort mit den Augen! 
Ganz gewiß num werben die ebelmüthigen Troer, 55 
‚Die ih erihlug, von Neuem aus nächtlichen Dunkel hervorgehn: 

So wie jener auch kommt, entflohn dem granfamen Tage, 

Der in die heilige Lemnos verkauft ward; aber ihn hielt nicht 

Graufes Gewoge des Meers, das viel nicht Wollende hemmet. 

Aber wohlen, nun foll er die Spig’ auch unferer Lanze 60 
Roten, damit ich erkenn' im inneren Geift, und vernehme, 

d er fo gut auch von bannen zurlidtehrt, ober ihn endlich 

Hält die ernährende Erbe, die felbft den Tapferen fefthält. 

Alſo dacht’ er, und ſtand; da nahete jener ihm angſtvoll, 

Seine Kniee zu rühren bereit: denn er wünſchte ſo herzlich, 65 
Rod zu entfliehen wor des Todes Gewalt und dem fchwarzen Verhängniß. 
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Siehe, den ragenden Speer erhob der edle Adhilleus, 

Ihn zu durchbohren bereit; Doch er eilt’ und umfaßte bie Kniee, 
Hergebüdt; und der Speer, ber hinwegſaust' über die Schuitern, 
Stand in der Erd’, und lechzt' im Menfchenblute zu fchwelgen. 
Aber mit einer Hand umfchlang er ihm flehend die Kniee 

Und mit der anderen hielt er die fpigige Lanz' unverrüdt ihm; 
Sp aufflehend zu ihm, die geflügelten Worte begann er: 

Schone doch, ach bei ven Knien, und erbarm’ dich meiner, Adhille 
Deinem Schuß einft war ich vertraut; drum ſcheue mich, Edler! 
Denn bei dir ja zuerft genoß ich den Kern der Demeter, | 
Jenes Tags, da mich haſchte dein Arm in dem fruchtbaren Obſthaiu 
Und du hinweg mich verkaufteſt, getrennt von Vater und Freunden, 
Fern in bie heilige Lemnos, und hundert Stier’ ich dir eintrug. 
Setzo löst' ich mich Dreimal fo hoch! Der zwölfte der Morgen u. 
Leuchtet mir erft, feitvem ich in Ilios Mauern zurückkam, 1 
Lange gequält; und von Neuem hat Dir in die Hand mich gefenbet * 
Böſes Geſchick! Wohl muß ich verhaßt dem erhabenen Zeus feyn, : 
Der bir wieder mich gab; und für wenige Tage gebar mid) 






Meine liebende Mutter Laothoe, Tochter des Greifes & 
Altes, welcher im Bolt der ftreitbaren Leleger herrſchet, n 
Pedaſos Yuftige Burg an Satnivis Ufer bewohnend. . s 
Deſſen Xochter war Priamos Weib, nebft vielen der andern; 1 


Und zween Söhne gebar ſie; doch beid' uns willſt du erwürgen! 
Jenen im Vordergefecht fußwandelnder Kämpfer bezwangſt du, 
Ihn den Held Polydoros, durchbohrt mit ſpitziger Lanze; 
Und mein harrt das Verderben allhier num! Nimmer ja hoff’ ih 4 
Deiner Hand zu entfliehn, nachdem mich genähert ein Dämon! | 
Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 
Tödte mich nicht; denn ich bin kein leiblicher Bruder bes Heltor, 
Welcher den Freund dir erfchlug, jo fanftgefinnt und fo tapfer! 
Alfo flehte zu jenem des Priamos edler Erzeugter 
- Jammernd empor; da erfcholl die unbarmberzige Stimme: 
Thörichter, nicht von Löſung erzähl’ und ſchwatze mir länger! 
Denn bevor Patroklos den Tag erreichte Des Schickſals, 
War zum Schonen annoch mein Herz willfährig den Troern; 
Biel’ auch führt' ich gefangen hinweg, und verlaufte fie lebeud. 
Doch num fliehe den Tod nicht Einer auch, welchen ein Dämon 
Hier vor Ilios Mauern in meine Hand mir gefenbet, 
Aller Troer gefammt, und am wenigften Priamos Söhne! 105 
Stirb denn, Lieber, auch du! Warum wehllager bu aljo ? 
Starb doch auch Patroflos, der weit an Kraft bir woranging! 
Schaueſt du nicht, wie ich felber fo chin und groß an Geftalt bin? 
Denn dem ebelften Vater gebar mich die göttliche Mutter! 
Doch wird mir nicht minder der Tod und das harte Verhängniß 11V 
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Nahn, entweber am Morgen, am Mittag, oder am Abend; 
Wann nun Einer auch mir in der Schlacht das Leben entreißet, 
Ob er die Lanze mir ſchnellt, ob auch ein Gefchoß von der Senne. 
Afo der Held; doch jenem erzitterten Herz und Kniee. 
Kahren ließ er den Speer, und faß ausbreitend die Hände 115 
Beide. Doc Peleus Sohn, das gefchliffene Schwert ſich entreißend, 
Etieß e8 hinein am Gelenke des Haljes ihm: tief in die Gurgel 
Drang zweijchneidig das Schwert; und vorwärts nun auf der Erbe 
Bag er geſtreckt; ſchwarz ſtrömte das Blut, umb nebte den Boden. 
Ihn dann ſchwang der Beleid’, am Fuße gefaßt, in den Strom hin; 120 
And mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann er: 
Dort nun ftred’ im Gewimmel der Fifche dich, Die von der Wunde 
Sorglos dir ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
ih auf Leichengewand’, und wehllagt; aber Stamandros 
Lrügt dich ſtrudelnd hinab in des Meers weitoffenen Abgrund, 125 
Yünfend ſodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Fläche 
Nancher Fish, um zu jchmaufen am weißen Kette Lykaons. 
Treff euch Web, bis wir kommen zu Ilios heiliger Veſte, 
Ir in ftürzender Flucht, ich aber mit Mord euch verfolgend. 
Rht ja felber der Strom mit mächtigem Silbergeftrubel 130 
Bet ech, welchem ihr oft fo viel barbringet der Stiere, 
Un ſtarlhufige Roff’ in die Flut lebendig binabwerft: 
er auch jo vertilgt euch das Jammergeſchick, bis ihr Alle 
dir des Patroflos Mord mir gebüßt, und das Weh ber Achaier, 
die an den burtigen Schiffen ihr töbtetet, als ich entfernt war! 135 
Jener ſprach's; da ergrimmte noch weit zornvoller der Stromgpott; 
nd er erwog im Geift, wie hemmen er möcht' in der Arbeit 
Fels göttlichen Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 
Aber Achillens indeß mit weithinfcpattender Lanze 
Sprang auf Afteropäos, ihn auszutilgen verlangend, 140 
Pelegons Sohn: den zeugte der mächtig ſtrömende Herricher 
Arios, und Peribba, des Aleffamenos Tochter, 
Shin, an Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Stromgott. 
Gegen ihn drang der Peleid’: er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, zween Speer’ in den Händen; ihm athmete Muth in die Seele 145 
Janthos, bieweil er mit Zorn die ermordeten Sünglinge ſchaute, 
Die der Beleid’ in den Fluten ermorbete, jonder Erbarmung. 
As fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Aufte zuerſt anrebdend der muthige Renner Achilleus: 
Der, und woher der Männer, der mir zu nahn ſich erkühnet? 150 
Reiner Kraft ja begegnen nur Söhn' unglücklicher Eitern ! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzeugter: 
Pels muthiger Sohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 
dern ans dem feholligen Lande Päonia führ' ich die Schaaren 
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Speerumragter Päonen zur Schlacht; und ber eilfte der Morgen 155 
Leuchtet mir nun, feitbem ich in Ilios Mauern hineinging. 
Doch mir ſtammt das Geſchlecht von dem mächtigen Ariosftrome, 
Arios, der am fhönften das Land mit der Welle befruchtet: 
Der bat Pelegons Stärke gezeugt, und ber Ianzenberühmte 
Belegon mich, wie man ſagt. Jetzt kämpfe mir, hoher Achilles! 18%) 
Alfo droht’ er daher; da erhub der edle Achilles 
Pelions ragende Eiche; jedoch zwo Tanzen zugleich warf 
Afteropäos der Held, der rechts mit jeglicher Hand war. 
Eine traf des Schildes Gewölb' ihm; aber hindurch nicht 
Brach fie den Schild; denn es hemmte Das Gold, Die Gabe Des Gottes. 16° 
Doch die andere ftreift’ ihm ben rechten Arm an der Beugung, 
Daß ihm dunkeles Blut worriejelte; über ihm felbft dann 
Stand fie gebohrt in den Grund, voll Gier im Fleifche zu ſchwelge 
Jetzo ſchwang auch Achilleus die gradanftürmende Eiche 
Hin auf Afteropäos, ihn auszutilgen verlangend. 17 
Doch ihn ſelbſt verfehlt' er, und traf das erhabene Ufer, 
Daß bis zur Hälft' in das Ufer die eſchene Lanze hineindrang. 
Beleus Schn, das geſchliffene Schwert von der Hüfte ſich reißend, 
Stürmte hinan mit VBegier: Der ftrebte den Speer des Achillens, 
Aber umfonft, dem Borbe mit nerpichter Hand zu entziehen. 1% 
Dreimal erjchüttert” er jenen, und ftrengt’ anziehen Gewalt au; 
Dreimal verfagt’ ihm die Kraft; doch das viertemal wollt’ er mit Eifer 
Drehen, ihn ganz umbeugend, den efchenen Speer des Achillens. 
Aber es kam mit dem Schwert der Peleib’, und raubte das Leben 
Denn er bieb in ben Bauch am Nabel ihm; und e8 ergoß fi 1% 
Alles Gedärm auf die Erd’; und dem Röchelnden flarrten Die Ana 
Tritb’ in Nacht. Doch Achilleus, daher auf den Bujen ihm ftürmen, 
Kahn fein Waffengefchmeid’, und rief frohlockend den Ausruf: 
Lieg’ alfol Schmer magft du des hocherhabnen Kronions 
Söhne mit Streit angehen, obgleich von dem Strome bu abflammft! 13 
Denn dich rühmft du entfproffen vom breit ausftrömenden Herrider: 
Aber von Zeus Abſtamm, des Gewaltigen, preiſ' ich mich felber. 
Denn mich zeugte der König des myrmidoniſchen Volles, 
Peleus, Aeralos Sohn; und den Aealos zeugte Kronion. 
Drum wie Zeus vorwaltet den meerabraufhenden Strömen, 19 
Alfo waltet des Zeus Abſtamm vor den Söhnen des Stromes. 
Auch ein mächtiger Strom rauſcht neben dir, ob er vielleicht bir 
Helfe; Doch Keiner vermag mit Zeus Kronion zu lämpfen. 
Ihm nicht wähnet ſich gleich der herrliche Gott Acheloos, 
Noch des Okeanos Kraft, des tief hinftrömenden Herrichers; 195 
Welchen Doch alle Ström', und alle Fluten des Meeres, 
Alle Quellen der Erd’, und fprudelnde Brunnen entfließen: 
Dennoch [heut auch jener den Wetterftrahl des Kronion, 
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Ind den entfeglichen Donner, der hoch vom Himmel herabkracht. 

Alſo der Held; und dem Bord’ entzog er die eherne Lanze. 200 
jenen verließ er bafelbft, nachdem er den Geift ihm genommen, 
Ausgeftredt auf dem Sande, beſpült vom dunklen Gewäffer. 

Ringeher fchlängelten Aal’ und wimmelnde Fiſch' um ben Leichnam, 
Bierig das weiße Fett, das die Nieren umwuchs, ihm benagend. 

& dann wandelte fort zur reifigen Schaar der Päonen, 205 
Reihe noch voll Angft am wirbelnden Strom umberflohn, 

Us fie den Tapferften fahn,in fchredenvoller Entſcheidung 

Inter Achillens Hand und gewaltigem Schwerte gebänbigt. 

ben Therfilochos nun, und Aftypylos rafft’ er, und Myton, 

tafios dann, auch Minefos, und Aenios, auch Dfeleftes. 210 
Ind noch mehr der Päonen erfchlug ber fchnelle Achilleus, 

Vem nicht zürnend gerebet des Stroms tiefſtrudelnder Herricher, 
Der in Menfchengeftalt aufruft? aus tiefem Geftrubel: 

Beleus Sohn, du mütheft, an Kraft und entjeglichen Thaten 
Mehr als Menſch; denn immer begleiten dich waltende Götter. 215 
Bern dir Zeus die Troer verlieh, daß bu alle verberbteft; 

Ufer mir fie verfolgen im Blachfeld', übe die Graunthat. 

tl find mir von Todten bereits die ſchönen Gewäſſer; 

Km auch kann ich annoch ing heilige Meer mich ergießen, 

9m von Todten geengt: fo tobit du mit Mord und Vertilgung! 220 
Mer wohlen, Laß ab; ich flanne bir, Wölkergebieter ! 

Im antwortete drauf der muthige Nenner Adilleus: 

Selches geſcheh/, o Skamandros, du Göttlicher, wie du gebieteft. 

doch nicht rafte mein Arm, die frevelen Troer zu morden, 

ih zur Stadt fle gejagt, und Heltors Stärke geprifet, 225 
Ser im Kampfe vielleicht mich bänbiget, ober ich jelbft ihn. 

Alſo ſprach er, und ſtürzt' in die Troer fi, ftart wie ein Dämon. 
eo begann zu Apollon des Stroms tiefftrubelnder Herrſcher: 

Üebe, du achteft ja sicht, Zeus Sohn mit filbernem Bogen, 

Vas Kronion beſchloß, der bir fo ernften Befehl gab, 230 
Troje'8 Söhne mit Macht zu vertheibigen, bis fich des Abends 
Timmernde Späte genaht, bie ſcholligen Aeder befchattend. 

Jener ſprach's; und Adhillens, ber herrliche, ſprang in den Strubel 
Gh vom hangenden Bord. Da wlithete ſchwellend der Strom ber. 
AU erregt ex die Fluten getrübt, und brängte bie Tobten, 235 
Lie fo viel ringsum ihn erfüllt, die getötet Achilleus: 

de warf er hinaus, mit lautem Gebrüll, wie ein Pflugftier, 

2 dag Geſtad'; und, bie lebten umher in ben ſchönen Gemäflern, 
Retet' er, eingehullt in bochaufftrudelnde Wogen. 
Echredlich umſtand den Peleiden die trübe gefehtvollene Brandung, 240 
Chlug an den Schild dann fehmetternd herab; und er konnte nicht länger 
Get anf ben Füßen beftehn. Da faßt’ er die Ulm’ in den Händen, 
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Aber nachdem Achilleus ven Tod und das Schickſal erreicht hat; 
Dann nu immer getroft in ben worberften Reihen gelämpfet! 
Denn kein anderer fonft der Danaer raubt dir die Rüftung. 

Sprach's, und verließ ihn daſelbſt, nachdem er ibm Alles verkünbigt. 
Schnell dem Adhillens trieb er anjet von ben Augen bes Nebels 3 
Hehre Nacht; und fofort war hell den Biden die Ausficht. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir! ein großes Wunder erblid? ich dort mit den Augen! 
Siche, die Lanze Tiegt an der Erb’ bier! aber ver Mann ift 
Nirgends, dem ich fie warf, ihn auszutilgen verlangend! 3 
Ei daß auch Aeneias gelicht von unfterblichen Göttern - 

War! doch meint’ ih gewiß, er rühme ſich nur fo vergebens. 
Troll' er hinweg! Nie wahrlich mit mir ſich annoch zu verfuchen 
Waget er, der auch nun zu entfliehn ans dem Tode ſich freuet! 

Jetzo wohlauf, anmahnend der Danaer Kriegesgeſchwader, 

Will ich die anderen Trver im feindlichen Kampfe verfuchen! 

Rief's und fprang in die Reihn, und ermunterte jeglichen Streits 
Nicht fo fern von den Troern enthaltet euch, edle Achaier; 

Alle nun, Mann auf Mann, dringt ein und gevenfet des Kampfes 
Denn zu ſchwer wird mir's, wie groß auch meine Gewalt fey, 
Solch ein Männergemübl au durchgehn, und mit Allen zu kämpfen! 
Selbſt nicht Ares vermöcht', ein Unſterblicher zwar, roch Athene, 
Solchen Schlund des Gemordes mit Kriegsarbeit zu durchwandeln! 
Aber fo viel ich felber vermag an Händen und Schenlefn, 

Und an Gewalt; nicht mein’ ih das Mindeſte deß zu verfäumen; 
Ringsum ſchreit' ich einher Durch die Ordnungen; nimmer auch, Eoffi 
Wird ein Troer fih freum, wer meinem Speere begegnet! 

Alſo ermahnte ver Held; auch dort ber firahlenbe Hektor 
Nief den Troern Befehl, und verhieß Kampf gegen Adilleus: 

Troja's mutbige Söhne, verzagt nicht vor dem Peleiden! 
Ich auch möchte mit Worten fogar Unfterblicde angehn; 

Doch mit dem Speer wohl ſchwierig; denn weit Vorwaltende fire fi 
Selbſt nicht Achilleus vermag ein jegliches Wort zu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere läßt er verfiimmelt. 
Ihm num eil’ ich entnegen, und wäre fein Arın wie die Flamme, 370 
Wäre fein Arm wie die Flamme, fein Muth wie blinkendes Eifen! 

Alfo ermahnte der Held; da erhuben fie drohende Lanzen, 

Troja’ Söhn', und gemifcht war ter Angriff; wildes Getön ſcholl. 
Jetzo trat zu Heltor und redete Föbos Apollon: 

Heltor, nimmer hinfort mit Adhilleus ‚wage den Vorkampf; 975 
Sondern umher in der Meng’, auswärts dem Getümmel, erhaſch' ibr: 
Daß nicht etwa fein Speer dich bänbige, ober fein Schwerthieb! 

Jener ſprach's; und Heltor entwich in den Haufen der Männer, 
Angſtvoll, ale er die Stimme vernahm des vebenden Gottes, 
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Aber Achilleus ſprang vol ſtürmender Kraft in bie Troer, 380 
Mit graunvollem Odin; und zuerft den Sfition rafft? er, 
Ihn des Otrynteus Sohn, den mächtigen Völlergebieter, 
Den die Najade gebar dem Stäbtenerwüfter Otrynteus, 
Unten am fohneeigen Tmolos, in Hyda's fetten Gefilde. 
Diefem, ber anlief, ſchoß mit dem Speer der edle Achilleus 385 
Grad’ auf Die Mitte des Haupts, und ganz von einander zerbarft es. 
Dumpf bin kracht’ er im Fall; da rief frohlockend Achilleus: 
Liege nun, Otrynteide, du Schredlichfter unter den Männern! 
Hier iſt alfo dein Tod; die Geburt war fern an Gygäa's 
Schönem See, wo dir dein väterlih Erbe gebaut wird, 390 
Am fiſchwimmelnden Hyllos, und Hermos ftrudelnden Wafjern ! 
So froblodte der Held; doch jenen umſchattete Dunkel; 
Und von der Danaer Roſſen zermalmt mit vollenden Rädern, 
Log er im Borbergewühl. Nach ihm dem Demoleon jebo, 
Jenem tapferen Wehrer der Schlacht, dem Erzeugten Antenors, 395 
Stieß er den Speer in den Schlaf, durch des Helms erzwangige Kuppel: 
‚Und nicht hemmte das Erz ben Gewaltigen; fonbern hindurch drang 
 Ehmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm; und das Gehirn warb 
ı an mit Blute vermifcht: fo bändigt' er jenen im Angriff. 
Dauf dem Hippodamas ftach er, ber raſch vom Wagen herabiprang, 400 
‚U er vor ihm hinbebte, mit ehernem Speer in ven Rüden; 
"nd er verhauchte ven Geift, und ftöhnete dumpf, wie ein Stier oft 
'Etihnete, umgefchleppt um ben helifonifchen Herrſcher, 
Bann ihn Sünglinge fchleppen; e8 freut ſich ihrer Pofeidon: 
Wo ſtöhnt' auch jener, den muthigen Geiſt aushauchend. 405 
Er dann flog mit dem Speer auf den göttlichen Held Polydoros, 
‚ Briamos Sohn. Dem wehrte bisher fein Bater die Feldſchlacht, 
Veil er unter den Söhnen der jüngf’ an Alter ibm aufwuds, 
Und der geliebtefte war, ber im Lauf auch alle zurückließ. 
St and kindiſcher Luft, die Behendigkeit zeigend des Laufes, 410 
Zub’ er im Vorbergefecht,, bis Das blühende Leben dahin war. 
Dieſen traf mit ber Lanze der mutbige Nenner Achilleus, 
Eo wie vorüber er flog, an ven Nüdgrat, wo ſich des Gurtes 
Goldene Spang’ ihm ſchloß, und zwiefach hemmie der Harnifch. 
Aber bis vorn zum Nabel durchſtürmt' ihn bie eherne Spitze; 415 
deulend fant er aufs Knie; und Gewölk des Todes umblll? ihn 
Scwarz; und er zog mit den Händen heran das Gebärm, fi) krümmend. 
Heltor, fobald er gefehn, wie dort Polydoros der Bruder 
delt das Gebärm in den Händen, unıbergefrimmt auf der Erbe, 
Schnell vor die Augen berab floß Dunkel ihm; und er ertrug nicht 420 
Anger entfernt zu verkehren; er ſtürmete grad’ auf Achilleus, 
Judend den ehernen Speer, wie ein Glutftrahl. Aber Achilleus, 
Co wie er ſah, auf. jprang er, und rief froblodend den Ausruf: 
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Siehe der Mann, der am wehſten mir that in der Tiefe des Herzens, 
Der ben geehrteſten Freund mir mordete! Länger fürwahr nit 425 
Wollen wir ſcheu vor einander entfliehn burch die Pfade des Treffens! 

Sprach's, und mit finfterem Blicke begann er zum göttlichen Heftor: 
Näber heran, daß du eilig das Ziel des Todes erreicheft! 

Wieder beganı unerfchroden ver belmumflatterte Heltor: 

Pelens Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knäblein, 430 
Hoffe mich abzufchreden; benn wohl vermöcht? ich ja felber, 

So herzſchneidende Wort’, als frevele, auszurufen. 

Weiß ich doch, wie tapfer du bift, und wie weit ich bir nachſteh'. 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß ber feligen Götter: 

Ob ich vielleicht, auch geringer an Kraft, die raube das Leben, 435 
Treffend mit meinem Geſchoß, das auch an der Spitze geichärft ifl. 

Sprach's, und die Lanz’ auffchwingend entſendet' er. Aber Athene 

Trieb mit dem Hauch fie zurüd vom Peleionen Achilles, 

Nur ganz lei’ anathmend; und bin zum göttlichen Heltor, 

log fie, und ſank Traftlos zu den Füßen ihm. Aber Achillens 440 
Stürzte begierig binan, ihn auszutilgen verlangend, 

Mit graunvollem Geſchrei; doch ſchnell enträcdt’ ihn Apollon, 
Sonder Müh', ale Gott, und hüllt' in Nebel ihn ringsher. 

Dreimal ftürzt’ er hinan, der muthige Renner Achilleus, 

Mit erzblinfendem Speer, und dreimal ſtach er den Nebel. 445 
Als er das viertemal drauf anftiirmete, ftark wie ein Dämon; 

Seo mit drohenden Laut die geflügelten Worte begann er: 

Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nahe bereits dit 
Kam das Berderb; und von Neuem entrücdte dich Föbos Apollen, 
Den du gewiß anflehft, in das Speergeraffel dich wagend! 450 
Doch bald mein’ ich mit Dir zu endigen, künftig begegmend; 
Würdiget anders auch mich ein unfterblicher Gott zu begleiten ! 

Jetzo eil? ich umber zu den Anderen, wen ich erhafche! 

Sprach's, und dem Dryops flach er gerad’ in den Hals mit der Lanze, 
Daß er hinab vor die Füß' ihm taumelte. Deu num verließ er; 455 
Aber Filetors Sohn, den gewaltigen Kämpfer Demuchos, 

Hemmt’ er, durchbohrend das Knie mit gejendeter Lanze; genaht dann, 
Schwang er das mächtige Schwert mit Gewalt, und raubte die Seel’ ihm. 
Drauf den Laogonos auch und Darbanos, Söhne des Bias, 

Stürzet’ er beid’ anrennend vom Wagengejchirr auf bie Erde: 460 
Den mit geworfener Lanz’, und den mit dem Hiebe des Schwertes. 
Tros dann, Alaſtors Sohn: der naht’ ihm, faffend die Kniee, 

Ob er ihn, den Gefangnen, verſchont', und lebend entlieke, 

Und ihn nicht zu erſchlagen, an Alter ihm gleich, ſich erbarmte: 
Thörichter, nicht ja erkannt’ er, wie all fein Kleben umfouft war; 465 
Denn nicht, janft war jener gefinnt, noch freundliches Herzens, 
Sondern ein heftiger Mann! Zwar rührt' ihm jener die Kniee, 
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Strebend ihn anzuflehn; doch er haute das Schwert in die Leber, 
Daß ihm die Leber entſank, und das ſchwarze Blut aus der Wunde 
Ganz den Buſen erfüllt'; und Nacht umzog ihm die Augen, 470 
Als ohnmächtig er ſank. Auch dem Mulios ſtieß er die Lanze 
Nahend ins Ohr, und ſogleich aus dem anderen Ohre hervordrang 
Jenem das ſpitzige Erz. Auch Agenors Sohn, dem Echeklos, 
Schwang er tief in den Schädel das Schwert mit gewaltigem Hefte: 
Ganz ward warm bie Klinge vom ſpritzenden Blut; und die Augen 475 
Nahm der purpurne Tod in Beſitz, und das graufe Berhängniß. 
Auch den Deulalion jet: wo der Sehnen Geflecht fich vereinigt 
Unter dem Buge des Arms, dort, ganz bie Rechte durchbohrend, 
Zraf ihn das jpigige Erz; und er harrt' am Arme gelähmet, 
Vor fich ſchauend ven Tod: doch das Schwert in den Naden ihm haut? er, 480 
Daß mit dem Helme das Haupt ferm taumelte; und aus den Wirbelu 
Sprigte das Mark ihm empor, und er lag auf der Erde fi ſtreckend. 
Weiter darauf enteilt’ er zu Peireos trefflichem Sohne, 
Rhigmos, der aus Thrake, dem fcholligen Lande, geloınmen: 
Diefem ſchoß er die Lanze gerad’ in die Weiche des Bauches; 485 
Und er entfanf dem Geſchirr. Auch dem Freund’ Areithoos jetzo, 
Ihm, der die Roff’ umlenkte, den ehernen Speer in den Rüden 
Stieß er, und warf ihn vom Wagen; es tummelten wild ihm bie Koffe. 
Wie ein entfeglicher Brand die gewundenen Thale durchwüthet, 
Hoch im dürren Gebirg’; es entbrennt unermeßlich die Waldung, 490 
Und rings wehet der Wind mit faufenden Flammenwirbeln: 
So rings flog mit der Lanze der Wüthende ftark wie ein Dämon, 
Folgend zu Mord und Gewürg'; und Blut umftrdnte das Erdreich. 
Die wenn Einer ins Joch breitftirnige Stiere gefpannet, 
Weiße Gerfte zu dreſchen auf wohlbeſtelleter Saatflır; 495 
Leicht wird Alles gemalmt von dem Gang lautbrüllender Rinder: 
So vor Adhilleus dort, dem Erhabenen, trabten die Roſſe 
Stampfend auf bäuchige Schild’ und Leichname; unten befudelt 
Troff die Are von Blut, und die zierlihen Ränder des Seſſels, 
Welchen jetzt von der Hufe Geftampf anfprigten die Tropfen, 500 
Jet von der Räder Beſchlag. So wüthet er, Ruhm zu gewinnen, 
Peleus Sohn, mit Blut die unnahbaren Hände bejubelt. 
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Inhalt. Achilleus ftürzt einer Schaar Troer in den Stamandroß mit bem 
Schwerte nad. Zwölf Lebende ighttt er zum Sühnopfer für Patroklos. Den 
getöbteten Lykaon hineinwerfend, böhnt er, daß der Stromgott nicht rette. Auch 
den Afteropäo®, eine Strongotted Sohn, welden Stamandroß erregte, firedt er 
and Ufer, und höhnt die Stromgötter. Skamandros gebeut ihm, außer bem 
Strome zu verfolgen. Er verfpricht’8; doch in der Wuth fpringt er wieder hinein. 
Der zürnende Strom verfolgt ihn ins Feld. Jener, von Göttern geftärkt, durch⸗ 
dringt die Flut. Als Stamandroß noch wüthender den Simoid zu Hülfe ruft, 
fendet ihm Here den Hefäftos entgegen, der das Feld trodnet, bann ihn jelber 
entflammt. Des Jomımeruben gebeut Here zu fchonen. Ares und Afrobite von 
Athene befiegt, Fobos dem Poſeidon ausweichend, Artemis von Here gefchlagen, 
Hermes die Leto fiheuend. Die Götter Tehren zum Dlympos; Apollon gen Ilios. 
Priamos Bffnet den Flüchtigen das Thor. Den verjolgenden Achilleus hemmi 
Agenor; dann in Agenors Geftalt fliebend, Iodt Apollon ihn feldwärts, indeß die 
Troer einflüchten. 


Als fie nunmehr an die Furt des ſchönhinwallenden Xanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte; 
Dort aus einander fie trennend, verfolgt’ er ein Theil in das Blachfeld 
Stadtwärts, wo die Achaier in Angftlicher Flucht fi) getummelt 
Erft den. vorigen Tag, vor der Wuth des ftrahlenden Heltor: 5 
Hier nun flüchteten jen' in befäubender Angft; Doch Here 
Breitete dichtes Gewölk, und hemmte fie. Aber die Andern, 

Hart gedrängt an des Stroms tiefftrudelnde Silbergewäfler, 
Stürzten hinab mit lauten Getdf’; und es raujchten die Fluten, 
Daß die Geftad’ umber laut balleten: rings mit Gejchrei nun 10 
Spywammen fie dort Durcheinander und dort, in ben drehenden Wirbel. 
Wie vor des Feuers Gewalt fih ein Schwarm Heufchreden emporhebt, 
Gegen den Strom zu entfliehn; benn e8 jengt unermüdete Glut fie, 
Plötzlich entflammt im Gefilv’, und fie fallen gefcheucht in die Waſſer: 
So vor Adhilleus wurde bem tiefhinftrubelnden Zanthos 15 
Boll fein raufchender Strom von der Roffe Gewirr und der Männer. 

Aber ver Göttliche ließ die Lanze daſelbſt an dem Ufer, 

Auf Tamarisken gelehnt, und ftürzte fih, ftart wie ein Dämon, 
Nach, nur das Schwert in der Hand, und entjegliche Thaten erfann er. 
Wild nun haut er umber, mißtöniges Röcheln erhub fi 20 
Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute das Wafler. 
Wie vor dem ungeheuren Delfin bie anderen Fiſche 
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Fliehend die Buchten erfüllen des wohlanlanpbareu Hafens, 

Bange gedrängt; denn gräßfich verfchlinget er, wen er erhafchet: 

So die Troer, voll Angft in des furchtbaren Stromes Gewäflern, 25 
Floben fie unter die Bord’. Als drauf vom Ermorden die Hand’ ibm 
Starreten, wählt’ er annoch zwölf lebende Jüngling' im Strome, 
Abzubüßen ven Tod des Mendtiaden Patroklos. 

Diefe zog er heraus, finnlos, wie die Jungen der Hindin; 

Band dann die Hände zurüd mit wohlgefchnittenen Riemen, 30 
Welche fte ſelbſt getragen um ihre geflochtenen Panzer; 

Gab fie den Seinigen drauf, zu den räumigen Schiffen zu führen. 


Wieder hinein dann ftürzt’ er, nad Morb ud Gewürge fi ſehnend. 


gg 


Setzt begegnet’ ihm Priamos Sohn, des Dardanionen, 

Der aus dem Strom aufftrebte, Lykaon: den er vordem felbft "85 
Weggeführt mit Gewalt von des Vaters fruchtbarem Obſthain, 

Einft in der Nacht ausgehend. Es fchnitt mit dem Erze der Jüngling 
Wildernder Feigen Gefproß, zum Seflelcande des Wagens, 

Doch unverhufft ihm nahte zum Weh ver edle Achilleus. 

Damals fandt’ er in Lemnos bevöllerte Stadt zum Berlauf ihn, 40 
Führend im Schiff, und den Werth bezahlte Der Sohn des Jaſon. 
Dorther Töste fein Gaft Eätion, Herricher in Imbros, 

JIhn ſehr theuer ertauft, und ſandt' ihn zur eblen Arisbe. 

Hämlich fehich er von bannen, und kam zum Balafte des Baters. 

Eilf der Tag’ erfreut’ er das Herz mit feinen Geliebten, 45 
Wiedergelehrt aus Lemnos; doch jegt am zwölften von Neuem 

Gab ihn ein Gott in die Hand des Adilleus, welcher beſtimmt war, 
Ihn zum Wis zu jenden, wie fehr ungern er bahinging. | 
Ws nun jenen bemerkte der muthige Kenner Adhilleus, 

Ihn, der entblößt von Helme, von Schild und Lanze, daherkam: 50 
Alles hatt? er. zur Erbe gelegt; denn ermattet von Angſtſchweiß 
Strebt’ er empor aus dem Strom, und kraftlos wankten die Kniee: 
Unmuthsvoll nun fprady er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Augen! 
Ganz gewiß nun werben die ebelmüthigen Troer, 55 
Die ich erfchlug, von Neuem aus nächtlichem Dunkel bervorgehn: 

So wie jener auch kommt, entflohn dem graufamen Tage, 

Der in die heilige Lemnos verkauft ward; aber ihn hielt nicht 
Graufes Gewoge des Meers, das viel nicht Wollende hemmet. 

Aber wohlan, num foll er die Spig’ auch unferer Lanze 60 
Koften, damit ich erkenn' im inneren Geift, und vernehme, 

Ob er fo gut auch von dannen zurücklehrt, ober ihn endlich 

Hält die ernährende Exbe, die felbft den Tapferen fefthält. 

Afo dacht’ er, und ftand; da nahete jener ihm angftvoll, 

Seine Kniee zu rühren bereit: denn er wünſchte fo herzlich, 65 
Noch zu entfliehn wor des Todes Gewalt und Dem jchwarzen Verhängniß. 
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Siehe, den ragenden Speer erhob der edle Adhilleus, 

Ihn zu durchbohren bereit; Doch er eilt’ und umfaßte die Kniee, 
Hergebüdt; und der Speer, der hinwegſaust' über die Schultern, 
Stand in der Erd’, und lechzt' im Menfchenblute zu fchwelgen. 70 
Aber mit einer Hand umschlang er ihm flehend die Kniee 

Und mit der anderen hielt er die fpigige Lanz' unverrüdt ihn; 

Sp aufflehend zu ihm, bie geflügelten Worte begann er: 


Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm’ Dich meiner, Adhillene! | 


Deinem Schub einjt war ich vertraut; drum ſcheue mich, Edler! 5 
Denn bei dir ja zuerft genoß ich den Kern der Demeter, 
Jenes Tags, da mich hafchte bein Arm in dem fruchtbaren Chfthain, 
Und du hinweg mich verfaufteft, getrennt von Vater und Freunden, 
Fern in die beilige Lemnos, und hundert Stier’ ich dir eintritg. 


Seo löst' ich mich dreimal fo hoch! Der zwölfte der Morgen Ve 


Leuchtet mir erft, ſeitdem ich in Iſios Mauer zurückkam, 

Lange gequält; und von Neuem hat Dir in die Hand mich gefendet 
Böſes Geſchick! Wohl muß ich verhaßt dem erhabenen Zeus ſeyn, 
Der dir wieder mich gab; und fir wenige Tage gebar mich 

Meine liebende Mutter Laothoe, Tochter des Greifes 85 
Altes, welder im Volk der flreitbaren Leleger berrichet, 

Pedaſos Yuftige Burg an Satniois Ufer bewohnend. 

Deſſen Tochter war Priamos Weib, nebft vielen der andern; 

Und zween Söhne gebar fie; doch beid' uns willft Du erwärgen! 
Jenen im Bordergefecht fußwandelnder Kämpfer bezwangft du, 90 
Ihn den Held Polydoros, durchbohrt mit fpigiger Lanze; 

Und mein harrt das Verderben allbier nun! Nimmer ja hoff’ ich 
Deiner Hand zu entfliehn, nachdem mich genähert ein Dämon! 
Eines verfünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 


Tödte mich nicht; denn ich Bin fein leiblicher Bruder des Heltor, 5 


Welcher den Freund dir erfchlug, fo fanftgefinnt und fo tapfer! 
Alſo flehte zu jenem des Priamos edler Erzeugter 
Jammernd empor; da erfcholl die unbarmberzige Stimme: 
Thörichter, nicht von Löſung erzähl’ und ſchwatze mir länger! 
Denn bevor Patroflos den Tag erreichte des Schidials, 100 
War zum Schonen annoch mein Herz willfährig den Troern; 
Biel? auch führt’ ich gefangen hinweg, und verlaufte fie lebend. 
Doch nun fliehe ven Tod nicht Einer auch, welchen ein Dämon 
Hier vor Ilios Mauern in meine Hand mir gefendet, 


Aller Troer gefammt, und am wenigften Priamos Söhne! 15 


Stirb denn, Lieber, auch bu! Warum wehllageft du alfo ? 

Starb doch auch Patrollos, der weit an Kraft dir woranging! 
Schaueſt du nicht, wie ich felber fo ſchön und groß an Geftalt bin? 
Denn dem edelften Vater gebar mich die göttliche Mutter! 

Doch wird mir nicht minder der Tod und das harte Verhängniß 110 
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Nahn, entweder am Morgen, am Mittag, oder am Abend; 
Wann nun Einer auch mir in der Schlacht das Leben entreißet, 
Ob er bie Lanze mir fchnellt, ob auch ein Geſchoß von der Senne. 
Alfo der Held; Doch jenem erzitterten Herz und Kniee. 
Sahren Tieß er den Speer, und faß ausbreitend die Hände 115 
Beide. Doch Peleus Sohn, das gejchliffene Schwert ſich entreißend, 
Stieß es hinein am Gelenke des Haljes ihm: tief in Die Gurgel 
Drang zweiſchneidig das Schwert; und vorwärts nun auf der Erbe 
Lag er geftredt; ſchwarz ftrömte das Blut, und negte den Boden. 
Ihn dann ſchwang der Beleid’, am Fuße gefaßt, in den Strom hin; 120 
, Und mit jauchzendem Auf die geflügelten Worte begaun er: 
Dort nun ftred’ im Gewimmel der Fiſche dich, die von der Wunde 
Sorglos dir ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Did auf Leichengewand', und wehllagtz aber Stamanbros 
Trägt dich ftrubelnd hinab in Des Meers weitoffenen Abgrund. 125 
Hüpfend ſodann naht unter der Flut fchwarzfchauernder Fläche 
Mancher Fiſch, um zu ſchmauſen am weißen Fette Lykaons. 
Treff euch Weh, bis wir fommen zu Ilios heiliger Veſte, 
Ihr in flürzender Flucht, ich aber mit Mord eudy verfolgend. 
Richt ja jelber der Strom mit mächtigem Silbergeftrudel 130 
Rettet euch, welchem ihr oft jo viel Darbringet der Stiere, 
Und flarfhufige Roſſ' in die Flut lebendig hinabwerft: | 
Aber auch jo vertilgt euch das Jammergeſchick, bis ihr Alle 
Für Des Patrollos Mord mir gebüßt, und das Weh ber Achaier, 
Die an den hurtigen Schiffen ihr tübtetet, als ich entfernt war! 135 
Jener ſprach's; da ergrimmte noch weit zornvoller der Stromgott; 
Und er eriwog im Geift, wie hemmen er mischt’ in der Arbeit 
Belens göttlichen Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 
Aber Achillens indeß mit weithinfchattender Lanze 
Sprang auf Afteropäos, ihn auszutilgen verlangend, 140 
Belegons Sohn: den zeugte der mächtig ſtrömende Herricher 
Arios, und Peribda, des Aleſſamenos Tochter, 
Schön, an Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Stromgott. 
Gegen ihn drang der Peleid’: er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, zween Speer’ in den Händen; ihm athmete Muth in Die Seele 145 
Janthos, dieweil er mit Zorn die ermordeten Jünglinge fchaute, 
Die der Peleid' in den Fluten ermorbete, fonder Erbarmung. 
As fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Aufte zuerft anredend der muthige Renner Achilleus: 
Wer, und woher der Männer, der mir zu nahn fich erfühmet? 150 
Meiner Kraft ja begegnen nur Söhn' unglücklicher Eltern! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzengter: 
Peleus muthiger Sohn, was fragit du nach meinem Gefchlechte? 
Fern aus dem ſcholligen Lande Päonia führ' ich die Schaaren 
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Speerumragter Päonen zur Schlacht; und ber eilfte der Morgen 155 

Leuchtet mir nun, ſeitdem ich in Ilios Mauern bineinging. 

Doch mir ftammt das Geſchlecht von dem mächtigen Ariosftrome, 

Arios, der am fohönften das Land mit der Welle befruchtet: 

Der hat Pelegons Stärke gezeugt, umb ber lanzenberühmte 

Belegon mich, wie man fagt. Setzt kämpfe mir, hoher Achillens! 160 
Alfo droht’ er daher; da erhub der edle Achilleus 

Pelions ragende Eſche; jedoch zwo Lanzen zugleich warf 

Afteropäos der Held, der rechts mit jeglicher Hanb war. 

Eine traf des Schildes Gewölb' ihm; aber hindurch nicht 


En — 
| 
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Brach fie den Schild; denn e8 heinmte das Gold, Die Gabe des Gottes. 165 - 


Doch die andere ftreift? ihm ben rechten Arm an ber Beugung, 
Daß ihm dunkeles Blut vorriejelte; über ihm felbft dann 


Stand fie gebohrt in den Grund, voll Gier im Fleiſche zu fehwelgen. 
e 


Jetzo ſchwang auch Achilleus die gradanftürmende Eſch 


Hin auf Aſteropäos, ihn auszutilgen verlangend. 170 


Doch ihn ſelbſt verfehlt' er, und traf das erhabene Ufer, 

Daß bis zur Hälft' in das Ufer die eſchene Lanze hineindrang. 
Peleus Sohn, dae geſchliffene Schwert von ver Hüfte ſich reißend, 
Stürmte hinan mit Begier: Der ſtrebte ven Speer des Achilleus, 
Aber umſonſt, dem Borde mit nervichter Hand zu entziehen. 173 
Dreimal erſchüttert' er jenen, und ftrengt’ anziehend Gewalt au; 
Dreimal verſagt' ihm die Kraft; Doch das viertemal wollt’ er mit Eifer 
Brechen, ihn ganz umbeugend, den efchenen Speer des Adhilleus. 
Aber e8 kam mit dem Schwert der Beleid’, und raubte das Leben. 
Denn er bieb in den Bauch am Nabel ihm; und es ergoß fih 1 
Alles Gedärm auf die Erb’; und dem Röchelnden ftarrten die Augen 


Trith’ in Nacht. Doch Adhillens, daher auf den Buſen ihm ftürment, 


Nahm fein Waffengefchmeid’, und rief frohlodend den Ausruf: 

Lieg' alfol Schmer magft bu des hocherhabnen Kronions 
Söhne mit Streit angehen, obgleich von dem Strome bu abftammft! 135 
Denn dich rühmſt du entjproffen vom breit ausſtrömenden Herrſcher; 
Aber von Zeus Abſtamm, des Gewaltigen, preiſ' ich mich ſelber. 
Denn mich zeugte der König des myrmidoniſchen Volles, 
Peleus, Aealos Sohn; und den Aealos zeugte Kronion. 
Drum wie Zeus vormaltet den meerabraufchenden Strömen, 190 
Alſo waltet des Zeus Abſtamm vor den Söhnen des Stromes. 
Auch ein mächtiger Strom raufcht neben dir, ob er vielleicht dir 
Helfe; doch Keiner vermag mit Zeus Kronion zu kämpfen. 
Ihm nicht wähnet fich gleich der herrliche Gott Acheloos, 
Noch des Okeanos Kraft, des tief hinftrömenden Herrſchers; 195 
Welchen doch alle Ström’, und alle Fluten des Meeres, 
Alle Quellen ber Erb’, nnd fprudelnde Brunnen entfließen: 
Dennoch ſcheut auch jener den Wetterfirahl bes Kronion, 
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Und den entjeglichen Donner, der body vom Himmel herabkracht. 

Alfo der Held; und dem Bord’ entzog er die eherne Lanze. 200 
Ienen verließ er daſelbſt, nachdem er ben Geift ihm genommen, 
Ausgeftredt auf dem Sanbe, beipült vom dunklen Gewäffer. 
Ringsher ſchlängelten Aal’ und wimmelnde Fiſch' um ben Leichnam, 
Gierig das weiße Fett, das die Nieren umwuchs, ihm benagend. 

Er dann wandelte fort zur reifigen Schaar der Päonen, 205 
Welche noch voll Angft am wirbelnden Strom umberflohn, 

Als fie den Tapferften fahr in fchredenvoller Entſcheidung 

Unter Adillens Hand und gemwaltigem Schwerte gebänbigt. 

Dort den Therfilochos nun, und Aftypylos rafft’ er, und Myton, 
Thrafios Dann, auch Mneſos, und Aenios, auch Ofeleftes. 210 
Und noch mehr der Päonen erjchlug der ſchnelle Achilleus, 

Wennm nicht zürnend geredet des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher, 
Der in Menſchengeſtalt aufruft' aus tiefem Geſtrudel: 

Beleus Sohn, du wütheſt, an Kraft und entſetzlichen Thaten 
Mehr als Menſch; denn immer begleiten dich waltende Götter. 215 
Wenn dir Zeus die Troer verlieh, daß du alle verberbteft; 

Außer mir fie verfolgend im Blachfeld', übe bie Graunthat. 

Toll find mir von Todten bereits bie fchönen Gewäſſer; 

Kaum anch kann ich annoch ins heilige Meer mich ergießen, 

Ganz von Todten geengt: fo tobft bu mit Mord und Vertilgung! 220 
Aber wohlan, Taf ab; ich ftanne bir, Völkergebieter! 

Ihm antwortete drauf der mutbige Renner Achilleus: 

Solches geſcheh', o Skamandros, du Göttlicher, wie bu gebieteft. 
Doch nicht raſte mein Arm, die frevelen Troer zu morden, 

Bis ich zur Stadt ſie gejagt, und Heltors Stärke geprüfet, 225 
Ob er im Kampfe vielleicht mich bänbiget, oder ich felbft ihn. 

Alſo ſprach er, und ftürzt in die Troer fich, ftark wie ein Dämon. 
Jetzo begann zu Apollon des Stroms tiefftrubelnder Herrſcher: 

Wehe, bu achteft ja nicht, Zens Sohn mit filbernem Bogen, 

Was Kronion beſchloß, der Dir fo ernften Befehl gab, 230 
Troja’s Söhne mit Macht zu vertheidigen, bis fich bes Abende 
Dämmernde Späte genaht, vie fcholligen Aeder befchattend. 

Jener ſprach's; und Adhilleus, ber Der iprang in den Strubel 
Hoch vom hangenden Bord. Da wüthete fchwellend der Strom ber. 
AM erregt er die Fluten getrübt, und brängte bie Zobten, 235 
Die fo viel ringsum ihn erfüllt, vie getöbtet Achilleus: 

Diefe warf er hinaus, mit lautem Gebrüll, wie ein Pflugftier, 

An das Geſtad'; und, die lebten umher in ben ſchönen Gewäſſern, 
Rettet’ er, eingehüllt in hochaufſtrudelnde Wogen. 

Schrecklich umſtand den Peleiven die trübe geſchwollene Brandung, 240 
Schlug an den Schild dann ſchmetternd herab; und er konnte nicht länger 
Fer anf den Füßen beftehn. Da faßt' er die Ulm' in den Hänben, 
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Friſch von Wuchs, hochragend; doch jene, geſtürzt aus den Wurzeln, 
Riß das Geſtad' auseinander, und hielt die ſchönen Gewäfſer 
Auf mit dichtem Gezweig', und überbrückte die Fluten, 245 
Ganz hinunter geftürzt, und der Held, aus ter Tiefe fich fehwingent, 
Eilete durch das Gefilde mit hurtigen Füßen zu fliegen, 
Angftvoll. Noch nicht ruhte der Schredliche, ſondern er flürzt’ ihm 
Nach mit dunkelnder Blut; daß hemmen er möcht” in der Arbeit 
Pelens göttlihen Sohn, und die Plag' abwenden ben Treern. 250 
Aber Achilleus entfprang, jo meit binflieget ein Speerwurf, 
Raſch wie der Adler an Schwung, der ſchwarzgeflügelte Jäger, 
Welcher der mächtigfte ift und geichwinbefte aller Gevögel: ! 
Diefem glei, hinſtürmt' er; das Erzgeſchmeid' um den Bufen 
Rafſelte graufes Getöns; und fettwärts jenem entjchlüpfend 255 
Floh' er; allein nachraufchte der Strom mit lautem Getöf’ ihm. 
Wie wenn ein wäflernder Mann von bes Bergquells dunkelem Sprudel 
Ueber Saat und Gärten den Lauf dem Gewäſſer daherführt, 
Und mit der Hack in den Händen den Schutt megrämmt aus der Rinne; 
Jetzo ftrömt es hervor, und die Kiefelchen alle des Baches 260 
Merden gewälzt; benn geſchwinde mit rauſchenden Wellen entflürgt cs 
Vom abihüffigen Hang’, und eilet zuvor auch dem Führer: | 
Alfo erreichte der Strom mit wogender Flut den Achilleus | 
Stets, wie rafch er auch war; denn ſtark find Götter vor Menſchen. 
Aber fo oft anfete der muthige Nenner Achilles, 265 
Feſt ihm entgegen zu flehn, daß er fchauete, ob ihn die Götter 
Alle zur Flucht hinfcheuchten, Die weit den Himmel bewohnen; 
Schnell hatt’ ihm das Gewoge des himmelentiproffenen Stromes 
Hch die Schultern umfpült. Dann fprang er empor mit den Füfen, 
Unmuthsvoll in der Seel’; und der Strom zwang unten Die Kniee 270 | 
Schräg' anrollend mit Macht, und ten Staub den Füßen entreifent. 
Laut wehllagt’ Achilles, ben Bli gen Himmel gewendet: 
Bater Zeus, daß auch Feiner der Emigen nım ſich erbarmet, 
„Mich aus dem Strome zu retten! Wie gern dann duldet’ ich Allee! 
Keiner indeß ift mir ter Uranionen fo ſchuldig, 2758| 
Als die Tiebende Mutter, die mich durch Täuſchungen einnahm; 
Denn fie ſprach: an der Mauer ber erzumpanzerten Troer 
Sey mir zu fterben beftimmt durch Apollons fchuelle Geſchoſſe. 
Hätte mich Hektor getödtet, der hier ver Tapferſte aufwuchs! 
Dann hätt? ein Starker erlegt, und geraubt dem Starken die Rüftung! 2: 
Doch nun ward, zu fterben den fchmählichen Tod, mir georbnet, | 
Eingehemmt in des Stromes Erguß, wie ein jüngerer Eaubirt, | 
Welcher vom Sturzbach fort wird gerafft, durchwatend im Winter! 
AS er e8 Sprach, da traten Pofeidon ſchnell und Athene 
Ihm zur Seite genaht, wie fterblihe Männer an Bildung, 2% 
Fügeten Hand in Sand, und rebeten tröftende Worte; 
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Alfo begann vor ihnen ber Erberjchüttrer Poſeidon: 
Nicht zu baug’, o Peleid’, erzittere, noch wie verzagend; 
Tenn fo machtvoll find wir beide dir helfende Götter, 
Mit Einwilligung Zeus, ich jelbft und Pallas Athene! 290 
So nit ward, zu ſinken dem Strom, dir georbnet vom Schidfal; 
Sondern bald kehrt jener zur Raſt, und bu felber erkennſt es. 
Doh ermahnen wir dich anf das fleißigfte, wenn du gehorcheft: 
Laß nicht ruhn die Hände vom allverheerenden Kriege, 
Ehe du eingehemmt in Slios thürmeude Mauern 295 

Troja's Boll, wer entrann. Doch warın Hektors Geift du geranbt haft, 
Dann zu den Schiffen gelehrt; wir geben dir Ruhm zu gewinnen. 

Alfo redeten bei’, und eilten hinweg zu ben Göttern. 

‚Er nun drang, vom Gebot der unfterblihen Mächte ermuntert, 

‚Ju das Gefild'; und gen voll war's von ergoffenen Waffern, 300 
Biel ſchönprangende Waffen ber Tanıpferichlagenen Männer 
Schwammen und Leichen umher. Hoch fprang er empor mit den Knieen 
Segen die Flut grabaus, der Stürmende, welchen nicht aufbielt 
2er breitrollende Strom, deun mit Kraft erfüllt’ ihn Athene. 

Noch nicht ließ Elamandros vom Zorn ab; nein noch ergrimmter 305 
Eifert? er Peleus Sohn’, und erhub hochwogige Brandung, 
Rihtig empor fich bäumend, und laut zum Simois ruft er: 

Under, mwohlan! die Gewalt des Mannes da müſſen wir beid’ it 
Sindigen; ober fofort des herrſchenden Priamos Veſie 
Wirft er in Staub; denn die Troer beftehn ihn nicht im Getümmel! 310 
Auf, ſey Helfer in Ei’, und fülle ten Strom mit Gewäffern 
Kings aus den Duellen ber Berg’, und ermuntere jeglichen Gießbach! 
doch nun bebe die Flut, und volle mit Donnernder Woge 
Bd und Steine daher; daß ben fehredlichen Mann wir bezähmen, 
Belher nunmehr obherrfcht, und gleich ven Unfterblichen fchaltet! 315 
Vicht fol, mein’ ich, die Kraft ihn verteidigen, oder die Bildung, 
Roh der Rüftungen Pracht: die jollen mir tief in dem Sumpf mo 
Gegen vom häufigen Schlamme bebedt: und ihn felber umwälz' ich 
Kings mit Sand, in ben Schwall von Mufcheln und Kies ihn verſchüttend, 
Hoch, daß ſelbſt Die Gebeine fe nicht ihm vermögen zu ſammeln, 320 
Argos Söhn’, in dem Wuſt, den ich endlos Über ihn ausgoß! 

Sort joll werben das Mahl bes Geftorbenen; und er bedarf nicht, 
Daß ibm ein Rafengrab Die beftattenven Danner häufen! 

Sprach's, und drang auf Adhillens in trüb’ aufftürmender Brandung, . 
dant mit Schaum anrauſchend, mit Blut und getwirbelten Leichen. 325 
Eich, und Purpurgewoge des himmelentfproffenen Stromes 
Ballete bäumend empor, und flug auf den Peleionen. ' 
dere nunmehr fchrie auf, voll inniger Angſt um Adhilleus, 
za ihn mit Macht wegraffte des Stroms tiefftrudelnder Herrſcher. 
Ehnell zu Hefäftos darauf, dem theueren Sohne, begann fie: 330 
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Hebe dich, Sohn Hefäſtos, du Hintenber! deiner Gewalt ift, 
Achten wir, gleih im Kampfe der mächtig firubelnde Zanthos; 
Auf, ſey Helfer in Eile, mit lodernden Flammen erfcheinend! 
Aber ich ſelbſt will geben, hen Weft und den fchauernden Südwind 
Schnell von den Meergeftabe zu beftigem Sturm zu erregen, 335 
Welcher das Heer ver Trver mit Mann und Waffen verbrenne, 
Schreckliche Glut forttragend. Doch du am Geftabe des Zanthos 
Zünde die Baum’, auch ihn felber durchlodere; aber durchaus nicht 
Werde durch freundliche Worte zurädgewandt noch Bedrohung! 
Eher auch nicht laß deine Gewalt ruhn, als wenn ich felber 340 
Rufe das laute Gebot; dann zähme die Glut der Bertilgung ! 

Here ſprach's; doch Hefäftos ergeß den entſetzlichen Glutſtrahl. 
Erſt durchflog das Geftlde die Gut, und verbrannte die Todten, 
Die fo viel ringsum es erfüllt, die getöbtet Achilleus. 


Ganz ward troden das Feld, und gehemmt das blinkende Waffer. 345 


Wie wenn in herbftficher Schwüle der Nord den gewäfferten Garten 
Alfobald austrodnet, und fröhlich es ſchaut der Beſteller: 

So warb troden das ganze Gefild’, und bie Leichname ringsum 
Brannten. Da ftärmte der Gott in den Strom bellleuchtende Flamme. 


Brennend flanden die Ulmen, die Weibichte, und Tamaristen, 350 - 


Brennend der Lotos zugleich, Riedgras und duftender Galgant, 

Welche die ſchönen Gewäſſer des Stroms weitwuchernd umifproßten: 

Angftvoll fehnappten die Aal? und Fiſch' number in ven Strudeln, 

Weiche die ſchönen Gewäſſer durchtaumelten hiehin und borthin, 

Matt von dem Glutanhauch des erfindungsreichen Hefäftos. 355 

Brennend auch wogte der Strom, und rebete, alfo beginnend: 
Keiner, Hefäftos, hält die Obftand unter den Göttern; 

Auch nicht Ich verlange mit dir, Ofutfprüher, zu kämpfen! 

Ruhe vom Streit! Ob die Troer fofort auch der edle Adhillens 

Ganz aus der Befte verjagt !: Was acht’ Ich Fehd' und Beſchirmung? 360 
Sprach's, und brannt’ in der Glut, und es fprubelten feine Gewäfler. 

Sp wie ein Kefjel erbraust im Drang des gewaltigen Feuers, 

Wann er das Fett ausjchmelzet des wohlgenähreten Maftfchweins, 

Ringsumher aufbrobelnd, umflammt von trodenen Scheitern: 

So durdglühte das Feuer den Strom, und es brauste das Waſſer. 365 

Borwärts floß er nicht mehr; er flodt’, in der Lohe geängſtet, 

Durch des Hefäftos Gewalt, des Erfindenden. Aber zur Here 

Wandt' er fich laut wehllagend, und ſprach die gefliigelten Worte: 

Here, warum boch quälet dein Sohn fo heftig vor andern 

Meinen Strom? Ar babe mich dir ja minder verjchufbet, 30 

Als vie Anderen alle, fo viel beifteben ven Troern. 

Doch nun will ich ja gern mich beruhigen, wenn bir gebieteft; 

Nur ſey ruhig auch jener! Dazu noch diefes beſchwör' ich, 

Niemals einem ber Troer den graufamen Tag zu entfernen, 
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Nicht wenn Zrofa fogar in verheerender Lohe des Zur |— 8786 
Aufflammt', und fie entflammten die kriegriſchen Söhne Achaia's! 

Als fie jolches vernommen, die lilienarmige Here, 

Schnell darauf zu Hefäftos, dem theueren Sohne, begann fie: 

Halt, mein Sohn Hefüftos, Gepriefener! nicht ja geziemt Dir, 

So den unfterblichen Gott der Sterblichen megen zu martern! 380 

Here ſprach's, da Löfchte der Gott fein entfetliches Feuer; 

Schnell dann rollten zurüd in den Strom die ſchönen Gewäfler. 
Als dem Zanthos der Muth fo gedämpft war, hielten fich jene 
Ganz in Rub’; denn Here bezähmte fie, heftig ergrummt zwar. 

Aber die anderen Götter burchfuhr unmäßige Feindichaft, 385 
Ungeſtüm; und getrennt tobt’ allen das Herz in dem Bufen. 
Lant nun prallt’ an einander der Sturm; weit krachte der Erbfreis, 
Und es erfcholl wie Drommeten die Luft rings. Ferne vernahm es 

: Zeus auf Olympos Höhn, wo er faß; und es lachte das Herz ihm 
Vonnevoll, da er jahe zum Kampf anrennen bie Götter. 390 
Nicht mehr lang auseinander verweilten fie. Siehe, voran drang 
Ares, der Schilpburchbrecher, und ftürmt auf Pallas Athene, 
haltend den ehernen Speer; und er rief die ſchmähenden Worte: 

Bas nun treibft du die Götter zum Kampf, ſchamloſeſte Fliege, 
Etürmifcher Dreiftigleit voll? Du tobft unbändiges Muthes! 3 
Baht du, wie jüngft du gereizet des Tydeus Sohn Diomedes, 

Doß er mich flach, und wie felber den firahlenden Speer mit ben Händen 
Grade daher du gedrängt, ben blühenden Leib mir werwundend? 
Jetzo ſollſt du mir Alles berichtigen, was du verſchuldet! 

Alſo ſprach er, und ſtieß auf die quaſtumbordete Aegis 400 
Schrecklich und hehr, Die nie auch bezähmt Zeus flammender Donner; 
Hierauf ſtieß mit dem Speere der mordbeſudelte Ares, 

Jene wich, und erhub mit nervichter Rechte den Feldſtein, 

Der dort lag im Gefilde, den dunkelen, rauhen und großen, 

Den zur Grenze der Flur aufſtelleten Männer der Vorzeit: 405 
Hiermit traf fie den Wüthrich am Half, und Idste die Glieder. 
Sieben bebedt” er der Hufen im Fall, und beftäubte das Haupthaar; 
Und ihn umklirrte das Erz. Da lächelte Pallas Athene; 

Und mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann fie: 

Zhörichter, nie wohl haft du bedacht, wie weit ich an Kraft bir 410 
Borzugehn mich rühme, da Mir voll Trotz du begegneft. 

Alſo magft du der Mutter Verwünſchungen ganz ausbüßen, 
Velde von Zorn und Haß bir entbrannt ift, weil den Achaiern - 
Du dic entzogit, und vertheidigft die libermüthigen Troer. 

Alſo redete jen’, und wandte die ftrahlenden Augen. 415 
Ihn dann führt? an der Hand die Tochter Zeus Afrodite, 

Während er ſchnell aufſtöhnt'; und kaum kehrt' endlich der Athem. 
Jetzt warb ihrer gewahr die lilienarmige Here, 
Someds Werte, 1. a1 
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Und zur Athene fogleich die gefllügelten Worte begann fie: 
Weh mir, des ägiserfhütternden Zeus unbezwungene Tochter! 420 
Schaue, wie dreift die Fliege den mordenden Ares hinwegführt 
Aus dem enticheivenden Kampf buch den Aufruhr! Hurtig verfolge! 
Here ſprach's; und Athene verfolgete, freubiges Herzens. 
Stürmend drang fie hinan, und ſchlug mit mächtiger Hand ihr 
Gegen die Bruft; unb plößlich erfchlafften ihr Herz und Kniee. 425 
Alfo Tagen fie beid’ auf der nahrungfproffenden Erbe. 
Drob mit jauchzendem Auf die geflügelten Worte begann fie: 
Alfo müſſen fie Alle, fo viel beifteben den Troern, 
Künftig feyn, wann fie Argos gepanzerte Söhne befämpfen, 
Eben jo kühn und beharrlih au Muth, wie jett Afrobite 430 
Kam, bem Ares zu helfen, und meiner Stärke ſich darbot! 
D dann hätten wir längſt ſchon Ruhe gehabt von dem Kriege, 
Weil wir Zroja verheert, die Stadt voll prangender Häufer! 
Sprach's; da lächelte fanft bie Lilienarmige Here. 
Drauf zu Apollon ſprach der geftaberjchlitternde König: 435 
Föbos, warum doch ftehn fo entfernt wir? Uns ja gebührit's nicht, 
Da ſchon Andre begannen! O Schande doch, wollten wir Tampflos 
Beid’ hingehn zum Olympos, zum ehernen Hauje Kronions! 
Hebe denn an, du Gift ja ber Jüngere; aber mir felbft nicht 
Ziemet e8, weil an Geburt ich vorangeh’, und an Erfahrung. 440 
Thor, wie errinnerungslos dir das Herz ift! Selber ja deß nicht 
Denkſt Du, wie viel wir bereits um Ilios Böſes erduldet, 
Wir von den Göttern allein, als, bergejandt von Kronion, 
Wir ein völlige Jahr dem ftolzen Laomedon fröhnten, 
Für den bedungenen Lohn, und er uns berriich Befehl gab. 445 
Ich nunmehr um die Stabt von Slios baute die Mauer, 
Breit und ſchön, der Veſte zur undurchdringlichen Schutzwehr; | 
Doc du weideteft, Föbos, das ſchwerhinwandelnde Hornvieh | 
Durd die bewaldeten Krümmen des vielgewundenen Ida. 
Als nun aber dem Lohne das Ziel bie erfreuenden Horen 450 
Endlich gebracht, da entzog mit Gewalt ber graufame Künig 
Uns ven ſämmtlichen Lohn, und trieb uns hinweg mit Bedrohung. 
Denn dir drohete jener die Füß' und die Hände zu feſſeln, 
Und zum Berkauf Dich zu fenden in irgend ein ferneres Eiland; 
Ja er verhieß, uns beiden mit Erz die Obren zu rauben. 455 
Alſo kehreten wir mit erbitterter Seele von jenem, 
Zornvoll wegen des Lohne, um den ber Verſprecher getäufchet. 
effen Volke nunmehr willfahreft dur, nicht mit uns andern 
Trachtend, wie ganz binftürzen die frevelnden Troer von Grund aus, 
Schrecklich getilgi, mit Kindern zugleich uud züchtigen Weibern! 46 
Ihm antwortete drauf ber treffende Föbos Apolon: | 
Herrſcher des Meers, dir ſelbſt nicht mohlbehaltenes Geiftes 
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Schien ich, wofern mit dir, der Eterblichen wegen, ich lampfte, 
Die hinfällig, wie Laub in ben Waldungen, jet um einander 
Muthig an Kraft aufftreben, die Frucht der Erde genießend, 465 
Geo wieder entfeelt dabinfliehn. Auf denn, in Eile 
Ruben wir beide vom Kampf, und jen’ entſcheiden ihn felber! 
Aljo ſprach Apollon, und wandte fi, fcheuend in Ehrfurcht, 


. Wider des Vaters Bruder den Arm der Gewalt zu erheben. 
Doch ihn ftrafte die Schmefter, die Herricherin ftreifendes Wildes, 470 
: Artemis fröhlich der Jagd, und rief die höhnenden Worte: 


Flieheſt du ſchon, Ferntreffer, indem du den Sieg dem Pofeibon 
Sänzlih nunmehr einräumft, und umfonft ihm zu prahlen geftatteft? 
Thor, was trägft bu den Bogen, ben nichtigen Tand, an der Edhulter ? 
Daß ih nimmer binfort dich hör im Palafte des Vaters - 475 


vVrahlend drohn, wie vordem im Kreis der unfterblicden Götter, 


Kühn entgegen zu kämpfen dem Meerbeberricher Poſeidon! 
Alſo ſprach fie; Loch nichts antwortete Föbos Apollon. 
Aber es zürnete Zeus ehrwürdige Lagergenoflin: 
Die Boch mwagteft vu num, ſchamloſeſte Hündin, mir felber 480 
Shuftehn ? Schwer magft du mit mir dich meffen an Stärke, 
Trotz dem Geſchoß, das bu trägft. Denn fterblichen Frauen zur Löwin 
Errfite Dich Zeus, und gab, daß du morbeteft, die dir gelüftet. 
Bahrlich gerathener wär’ es, auf Höhn zu erlegen das Raubwilb, 
Oder bie ftreifenden Hirſch', als Höhere frech zu befämpfen! 485 
Aber gefällt auch des Kampfes Verfuch dir; auf, daß du Ierneft, 
Bie viel ſiärker ic) fey, da du Mir voll Trotzes dich darſtellſt! 
Sprach's, und ergriff mit ber Linken ihr beide Händ' an dem Knöchel, 
Und mit der Rechten entzog fie bie Jagdgeſchoſſe den Schultern; 
bächelnd gab fie damit unwürdige Streih’ um die Ohren 490 
Ihr, die zurück ſich gewandt; und die Pfeil’ entſanken dem Köcher. 
Weinend floh die Göttin nunmehr, wie die ſchüchterne Taube, 
Welche, vom Habicht verfolgt, in den höhligten Felſen hineinfliegt, 
Tief in die Kluft, weil nicht ihr gebafcht zu werden beftimmt war: 
Aio floh auch jene bethränt, und ließ ihr Geſchoß dort. 495 
Aber zu Leto Sprach der beftellende Argoswürger: 
Leto, mit bir zu ftreiten, fei ferne mir; denn zu gefahrvoll 
HM der Kampf mit den Frauen des fhwarzummällten Kronion. 
Drum nur immer getroft im Kreis der unfterblichen Götter 
Rühme Dich, daß du mir obgefiegt Durch gewaltige Kräfte! 500 
Sprach's; da fammelte Leto das krumme Geſchoß und die Pfeile, 
Andere- andersiwoher, wie im wirbeinden Staub fie gefallen. 
As fie nunmehr fie genommen, enteilte fie, hin zu ber Tochter. 
‚jene kam zum Olympos, zum ehernen Haufe Kronions; 
Deinenb fette fi dort auf des Vaters Kniee die Jungfrau; 505 
Und es erbebt’ ihr feines Gewand, von Ambroſia buftend. 
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Herzlich umarmte fie Zeus, und begann mit freundlichem Lächeln: 

Wer mißhandelte dich, mein Töchterchen, unter den Göttern? 

Ihm antwortete drauf die Jägerin, liebli im Kranze: 

Bater, dein Weib hat mir Leides gethan, bie erhabene Here, 510 
Welche die ewigen Götter zu Streit und Hader empöret. 

Alfo reveten jen’ im Wechfelgefpräch miteinander. 

Aber zur heiligen Troja hinein ging Föbos Apollon ; 

Denn er forget’ um die Mauer der ſchön gebaueten Veſte, 

Daß nicht, trot dem Verhängniß, die Danaer heut fie verheerten. 515 
Do zum Olympos eilten bie anderen ewigen Götter, 

Die vol zitrnendes Grams, und jen’ hochprangendes Ruhmes; 
Saßen forann um den Bater, den Donnerer. Aber Achilleus 
Mordete Troja’s Söhne zugleih und ftampfente Roſſe. 

Wie wenn wallender Rauch zum weiten Himmel emporfleigt 520 
Aus hellbrennender Stadt, und Zorn ber Götter ihn aufregt; 

Arbeit ſchaffet er Allen, und bringt auch Manchem Betrübniß: 

Alſo ſchuf der Peleid' Arbeit und Betrübniß den Troern. 

Dori ſtand Priamos jetzo, der Greis, auf dem heiligen Thurme, 
Schauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen; und wie tor jenem 525 
Ssliehender Troer Gewühl hertiummelte, ohne daß Abwehr 
Irgend erfchien. Wehklagend vom Thurm nun ftieg er zur Erde, 
Und er ermahnt’ an der Mauer die rühmlichen Hüter des Thores: 

Deffnet die Flügel des Thors, und haltet fie, bis fih die Völker 
A in die Stadt eindrängen, die fliehenden; denn der Peleive 5% 
Tobt dort nahe dem Schwarm! Nun ahnet mir mißlicher Ausgang! 
Aber fobald in die Mauer fie eingehemmt fich erholen, 

Schließt dann wieder das Thor mit Dicht einfugenden Flügeln ; 
Denn ich beforg’, uns flürmt ber verderbliche Mann in tie Maner! 

Sprach's und fie öffneten ſchleunig das Thor, wegbrängend Die Riegel; 535 
Und die gebreiteten Flügel erretteten. Aber Apollon 
Eilte hinaus, um begegnend die Noth der Troer zu wenden. 

Jene, gerad’ auf die Stadt und bie hochgethlirmete Mauer, 
Ausgedörrt vom Durfte, mit Staube bebedt, aus dem Blachfelb 
Floh'n ſie; doch raſch mit der Lanze verfolget’ er, wild wie im Wahnfinn 540 
Tobt’ ihm beftäntig das Herz, und er müthete Ruhm zu gewinne, 
Setzt hätt? Argos Volk die thürmende Troja erobert, 

Wenn nicht Föbos Apollon den Held Agenor ermedte, 

Ihn des Antenor Sohn, den untadligen tapferen Streiter. 

Diefem haut’ er ins Herz Kühnheit, und felber zur Seit’ ihn 545 
Stand er, um abzumehren die ſchrecklichen Hände des Todes, 

Dit an die Buche gebrängt; und dunkeler Nebel umhüllt ihn. 
Jener, fobald er gejeben ven Stäbteverwüfter Achilleus, 

Stand, und Bieles bewegt’ unruhig fein Geift, wie er harrte. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 550 
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Wehe mir doch! wofern ich dahin vor dem ftarfen Achilles 
Sliehe Des Wegs, wo bie Andern in Angft hinfliehn und Verwirrung; 
Dennoch wird er mich fahn, und als Unkriegriſchen würgen. 
Aber laſſ' ich jene geicheucht die Gefilde burchtummeln 
Bor dem Beleiten Achillens, und fliehe hinweg von der Mauer 555 
Nah dem idäiſchen Felde mit Schnelligfeit, bis ich erreichet 
Ida's MWalranhöhen, und untergetaucht in ein Didicht; 
Dann am Abende könnt’ ich, nachdem ich im Strome gebabet, 
Abgelühlt vom Schweiße, gen Ilios heimlich zurüdgehn. 
Aber warum doch bewegt das Herz mir foldhe Gedanken? 560 
Mann er nur nicht von der Stadt mich feldwärts Fliehenden wahrnimmt, 
Und nachſtürmendes Laufs einholt mit hurtigen Füßen! 
Nimmer binfort entrönn’ ich dem Tod’ und dem graufen Verhängniß; 
Denn zu fehr an Gewalt vor allen Geborenen ragt er! 
Aber wofern allhier vor der Stadt ihm entgegen ich wandle; 665 
IM ja auch jenem ber Leib dem fpitigen Erze vermuntbar, 
Und ihn befeelt Ein Geift, und fterblich wie Andere, jagt man, 
Lebet er; nur daß Zeus der Kronid’ ihm Ehre verleihet 
Sprady’8; und gefaßt ven Achilleus erwartet’ er; und in der Bruft ihm 
Strebte Das muthige Herz zu füämpfen ben Kampf der Eutſcheidung. 570 
Bie wenn kühn ein Parbel aus tiefverwachjener Holzung 
Gegen den jagenden Dunn anrennt, und weber im Herzen 
Zagt, noch erjchroden entflieht, nachdem das Gebell ihn umtönte ; 
Denn ob jener ihn flechend verwundete, ober auch werfend, 
Dennoch, ſelbſt von der Lanze durchbohrt ſchon, raftet er niemals. 875 
Eondern flürmt, bis er jenen befämpft bat, ober babinfinkt: 
Afo Antenors Sohn, der tapfere Streiter Agenor, 
Nicht begehrt’ er zu fliehn, bis dort er werfucht ben Achilles; 
Rein ſich ſelbſt vorftredend den Schild von gerlinteter Wölbung, 
Audt’ er die Lanz’ auf jenen, und vief mit lautem Getön’ aus: 580 
Wohl ſchon haft du im Herzen gehofft, ruhmvoller Adhilleus, 
Diefen Tag zu verheeren bie Stadt der muthigen Troer! 
Thörichter! traun noch viel fol des Elends werben um jene; 
Bel wir anno fo vie? und fo tapfere Männer darin find, 
Die für theuere Eltern zugleih, und Weiber und Kinder, 585 
Jlios Veſte befchirmen! Doch deiner harrt das Gefchid hier, 
Seyſt du noch jo entjeßlich, du unerjchrodener Krieger! 
Sprach's, und ben blinfenden Speer mit gewwaltigem Arme verjanbt’ er. 
Traf, und verfehlete nicht, das Schieubein unter dem Kniee, 
Daß ringsher ihm bie Schiene des neugegoffenen Zinnes 590 
Tönete jchredliches Klangs; doch es prallte das Erz dem Getroffnen 
Ab, und durchbohrete nicht, gehemmt von ber Gabe bes Gottee. 
And) der Peleid' itzt drang auf den göttergleichen Agenor 
Wülhend; allein nicht gönnt’ ihm Apollon Ruhm zu gewinnen, 
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Sondern jenen entrafft’ er, und breitete hüllenden Nebel, 
Ließ ihn ruhig ſodann aus Schlacht und Getümmel hinweggehn. 
Aber den Beleionen entfernt’ er mit Lift von dem Volke. 

Siehe, der treffende Gott, in Agenors Bildung erjcheinend, 

Trat ihm nah’ vor bie Füß', und eilendes Laufes verfolgt’ er. 
Während er dem nachlief Durch weizentragenbes Blachfeld, 600 
Welcher, zum wirbelnden Strome gewandt tes tiefen Stamandros, 
Wenig zuvor ihm entrann; denn mit Lift verlodt’ ihn Apollon, 
Daß er beftändig ihn hofft’ im fliegenten Lauf zu erbafchen: 
Kamen indeß einflüichtend die anderen Troer in Heerjchaar 

Herzlich erwünſcht zu der Stadt, Die ganz von Gebrängten erfüllt ward. 605 
Keiner vermocht' anjettt vor der Stabt und der thürmenden Mauer 
Andere noch zu erwarten, und umzufhaun, wer entflohn jey, 

Und wer gefallen im Streit; nein herzlich erwünſcht in vie Veſte 
Strömten fie, wen num Schenkel und hurtige Kniee gerettet. 
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Inhalt. Den Achilleuß, der vom verfolgten Apollon wiederkehrt, erwartet 
Heltor vor der Stabt, obgleich die Eltern von der Mauer ihn jammernb herein- 
rufen; beim Annahn des Schredlichen flieht er, und wirb dreimal um Ilios ver⸗ 
folgt. Zeus wägt Hektors Verderben, und fein Beichüger Apollon weicht. Athene 
in Deifobes Geſtalt verleitet den Hektor, zu widerſtehn. Achilleus fehlt, Heftors 
Lanze prallt ab; drauf mit dem Schwert anrennend wirb er am Halfe durchſtochen, 
dann entwaffnet und rüdwärts am Wagen zu den Schiffen geſchleift. Wehklage 
der Eltern von der Mauer, und der zulommenben Andromache. 


Alfo rings in der Stadt, angftvoll, wie die Jungen ber Hindin, 
Kühleten jene den Schweiß, und tranten, den Durft fich zu Löfchen, 
Längs der Mauer geftredt an ver Bruftwehr. Doc die Achaier 
Wandelten dicht zur Dauer, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Hektorn zwang zu beharren das fehredenvolle Berhängniß, 58 
Außerhalb vor Ilios Stadt und dem fkäiſchen Thore. 

Aber zum Peleionen begann itt Föbos Apollon: . 

Warum doch, o Peleide, verfolgft bu mich, eilendes Laufes, 
Selbſt ein Sterbliher du den Unfterblihen? Schwerlid) indeß wohl 
Haft du als Gott mi erkannt, daß raſtlos fort du did abmühft. 10 
Traun nichts kümmert der Troer Gefecht dich, welche du feheuchteft: 
Jene flohn in die Vefte gedrängt; du aber verirrt bier. 

Nie doch tödteft du mich, dem durchaus fein Schichſal verhängt ift. 

Unmutbsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 

D des Betrugs, Ferntreffer, dur Grauſamer unter den Göttern, 15 
Daß du hinweg von der Mauer mich wendeteft! Viele fürwahr noch 
Hätten gefnirfcht in den Staub, eh’ Ilios Stadt fie erreichet! 

Doch mir raubteft du jeßt Siegsruhm, und retteteft jene, 

Sonder Müh'; denn dır haft nicht Rache zu fcheun in der Zukunft! 
Trauu ich rächte mich gern, wenn mir das Vermögen nur wäre! 20 

Sprach's, und gegen die Stadt ging trogiges Sinnes ber Held an, 
Ungeſtüm, wie ein Roß, zum Siege gewöhnt, mit dem Wagen, 
Welches behend’ und geftreckt einherfprengt durch das Gefilde: 

So der Peleiv’, eilfertig die Knie? und die Schenkel bewegt’ er. 
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Priamos aber, ber Greis, erjah ihn zuerft mit ben Augen, 2 
Leuchtend in Glanz, wie den Stern, ba er hinflog durch das Gefilde, 
Welcher im Herbft aufgeht, und überſchwänglich an Klarheit 
Scheint vor vielen Geftirnen in dämmernder Stunde des Melkens; 
Welcher Orions Hund genannt wird unter den Menfchen; 

Hell zwar firahlt er hervor, doch gem ſchädlichen Zeichen georbnet, 80 
Denn viel dörrende Glut den befümmerten Sterbliden bringt er: 
Alfo ftrahlte das Erz um die Bruft des laufenden Herrichers. 

Laut wehllagte der Greis, und jchlug fein Haupt mit den Hänben, 
Hoch empor fie bebend, und rief wehllagend hinunter, 

"lebend bem lieben Sohn, der außerhalb vor dem Thore 55 
Stand, voll heißer Begier, mit dem Peleionen zu kämpfen; 

Dieſem rief lautjammernd der Greis, und firedte die Hand’ aus: 
Hektor, erwarte mir nicht, mein theurer Sohn, ben Berberber, 
Einfam , getrennt von den Andern, daß nicht Dich ereile das Schidfal 
Unter Achilleus Hand, der weit an Stärke dir vorgeht! 40 

Ha der Graufamel möcht’ er den Emigen alfo geliebt ſeyn, 

Wie mir felbft! bald läg' er, ein Raub ben Hunden und Geiern 
Dargeftredt; dann ſchwaände der Gram, ter das Herz mir belaftet! 
Ach der Söhne fo viel? und fo tapfere raubte mir jener, 

Mordend theils, und verlaufend in fernentlegene Inſeln! 45 
Jetzt auch zween der Geliebten, Lykaon ſammt Bolyboros, | 
Schau’ ich nirgend im Volle der eingejchloffenen Troer, | 





Die mir Laothoe beide gebar, die Fürftin der Weiber. 

Wenn fie jedoch nur leben im Danaerheere, fo könnt' ich 

Wieder mit Erz und Gold fie befrein; denn ich habe daheim ja: 30 
Bieles gab ja der Tochter der graue gepriefene Altes. | 
Sind fie aber ſchon tobt, und in Aides Schattenbehaufung; | 
Wehe mir jeldft und der Mutter, die wir zum Grame fie zeugten. | 
Doch das andere Voll wird weniger jene betrauern, | 
Wenn nur bu nicht flirbft, ven Achilleus Stärke gebänbigt. 55 | 
Komm denp herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du errelteſt 
Troja's Männer und Fraun, daß nicht mit Ruhm du verherrlichſt 
Peleus Sohn, und bu felbft dein füßes Leben verlieren! 

Auch erbarme dich mein, bes Elenden, weil ich noch athme, 

Ah des Jammervollen, den Zeus an ber Schwelle bed Alters 60 
Etraft zu ſchwinden in Gram und unendliches Weh' zu erbliden: 
Meine Sohn’ erwürgt und hinweggeriffen die Töchter, 

Ausgeplündert die Kammern der Burg, und die ftammelnten Kinder 
AM anf den Boden gefohmettert, in fohredenvoller Enticheidung , 

Auch die Schnüre geichleppt von graufamer Hand der Achaier! 65 
Selber zulegt wohl lieg’ ich zerfleifcht am Thor des Palaftes 

Bon blutgierigen Hunden, nachdem ein mordendes Erz mir, 

Zudend ober geſchnellt, den Geift aus den Gliedern hinwegnahm, 
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Die ih im Haufe genährt am Tiſch, zu Hütern des Thores; 

Sie dann Ieden mein Blut, und wild vom rafenden Wahnfinn 70 
Legen fie voru am Thor! Dem Sünglinge ſtehet e8 wohl an, 

Benn er im Streit erfchlagen, zerfleiiht von ber Schärfe des Erzes, 
Deliegt; ſchön ift Alles im Tode noch, was auch erjcheinet. 

Aber wird num grauend das Haupt, und grauenb der Bart nun, 
Auch die Scham von Hunden entftellt dem ermorbeten reife; 75 
Nichts iſt kläglicher traun den unglüdjeligen Menſchen! 

Alfo der Greis; und raufte fih graues Haar mit den Händen 
- Rings von dem Haupt; doch nicht war Heltors Geift zu bewegen. 
Auch die Mutter zunächit wehllagete, Thränen vergießend, 

Trennte das Bufengewand, und erhob die Bruft mit der Linfen: 80 
Eo, von Thränen benetzt, die geflügelten Worte begann fie: 

Heltor! ſcheue, mein Sohn, den Anblid, ach und erbarın’ Dich 
Meiner felbft! wo ich je die ftillende Bruft Dir geboten, 

Dente mir deß, mein Kind, und wehre bein fchrediichen Marne 
Hier, in die Mauer gerettet; nur nicht vorfämpfend befteh’ ihn! 85 
Raſender! wenn er fogar dich morbete; nimmer bewein’ ich 

Did auf Leihengewanden, bu trautefter Sprößling des Schooßes, 
Ro die reihe Gemahlin; getrennt, o fo fern! von uns beiden, 

Dort an ber Danger Schiffen, zerfleifchen dich hurtige Hunde! 

Alſo weineten beide, deu trauteften Sohn anflehend, 90 

fant mit Geſchrei; Doch nicht war Hektors Geift zu bewegen; 

Ren, er erharrt' Achilleus, des Ungeheuren, Herannahn. 

Eo wie ein Drach' im Gebirge den Mann erharrt an der Felskluft, 
Statt des giftigen Krauts, und erfüllt von heſtigem Zorne; 

Gräßlich ſchaut er umher, in Ringel gedreht um die a 95 
So unbändiges Muthes verweilt’ auch Heltor und wich nicht, 

Lchnend den hellen Schild an des Thurms vorragende Mauer; 
Unmuthsvoll nun Sprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Wehe mir! wollt’ ich anjetzt in Thor und Mauer hineingehn; 
Vürde Polydamas gleich mit kränkendem Hohn mid) belaften, 100 
Welcher mir rieth, ın die Veſte das Heer ber Troer zu führen; 

Vor der verberblichen Nacht, da erftand der edle Achilleus. 

Aber ih börete nicht; mie heilfam hätt' ich gehöret! 

Jetzo nachdem ich verderbte das Volk durch meine Bethörung, 

Shen’ ich Troja’s Männer und faumnachichleppende Weiber, 105 
Daß nicht einft mir fage der Schlechtern einer umber wo: 

Heltor verberbte das Volt, auf eigene Stärke vertranend! 

Mio fpricht man hinfort; doch mir weit heilſamer wär’ es: 

Muthig entweder mit Sieg von Adhilleus Morde zu Kehren, 

Dder auch jelbft ihm zu fallen im rühmlichen Kampf vor der Mauer. 110 
Aber legt! ich zur Erbe den Schild von gerlindeter Wölbung, 

Eammt dem gewichtigen Helm, und, ben Speer an die Dauer gelehnet, 
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Eilt' ich entgegen zu gehn dem tadelloſen Achilleus, 

Und verhieß' ihm Helena ſelbſt und ihre Beſitzung 

Alle, ſo viel Alexandros daher in geräumigen Schiffen 115 

Einſt gen Troja geführt, was unſeres Streites Beginn war, 

Daß er zu Atreus Söhnen es führt'; auch dem Volke von Argos 

Anderes auszutheilen, wie viel auch heget die Stadt hier; 

Und ich nähme darauf von Troja's Fürſten den Eidſchwur, 

Nichts ingeheim zu entziehn, nein zwiefach Alles zu theilen, 101 

Was auch die liebliche Stadt an Gut in den Wohnungen einſchließt: — I 

Aber warum doch bemegte das Herz mir ſolche Gedanken? 

Laß mich ja nicht flebend ihm nahn! Nein fonder Erbarmung 

Würd er, ohn' einige Scheu, mich niederhaun, den Entblößten, 

Grad’ hinweg, wie ein Weib, fobald ich der Wehr mich enthüllet. 15 

Jetzo fürwahr nicht gilt e8, vom Eichbaum oder vom Felſen 

Lange mit ihm zu ſchwatzen, mie Jungfrau traufih und Süngfing, 

Yungfrau traulih und Süngling zu holdem Geſchwätz fich nejellen. 

Beſſer zu feindlidem Kampf anrennen wir! daß wir in Eile | 

Sehn, wen etwa von uns der Olympier gönne den Siegsruhm! 130° 
Alfo ermog er, und blieb. Doch nah’ ihm wandelt’ Achillens, 

Üres gleich an Seftalt, dem helmerfchütternden Streiter, 

Welchem Pelions Eich’ auf der rechten Echulter entjetzlich 

Bebete; aber das Erz umleuchtet? ihn, ähnlich dem Schimmer 

Lodernder Fenersbrunft, und der heil aufgehenden Sonne. 155 

Hektor, fobald er ihn fah, erzitterte; nicht auch vermocht’ er | 

Dort zu beftehn, und er wandte vom Thore fih, ängftlich entfliehen. 

Hinter ihm flog der Beleide, den hurtigen Füßen vertrauenn. | 

En wie ein Falk des Gebirgs, der behendefte aller Gevögel, | 

Leicht mit gewaltigem Schwung nachſtürmt der [hüchternen Laube; 140 

Seitwärts ſchlüpft fie oft; Doch nah mit hellem Getön’ ihr | 

Schießet er häufig daher, vol heißer Begier zu erhafchen: 

So drang jener im Flug gradan; doch es flüchtete Heftor 

Langs ber troiihen Mauer, die hurtigen Kniee bewegen. 

Beid’ an der Warte vorbei und dem wehenden Feigenhilgel, 185 

Immer hinweg von der Mauer, entflogen fie Über den Fahrweg. 

Und fie erreichten die zwei ſchönſprudelnden Quellen, woher fich 

Beide Bäch' ergießen des wirbelvollen Skamandros. 

Eine rinnt beftändig mit warmer Flut, und umber ihr 

Wallt auffteigender Dampf, wie der Rauch des brennenden Feuers; 15" 

Aber Die andere fließt im Sommer auch kalt wie der Hagel, 

Ober des Winters Schnee, und gefrovene Schollen des Eiſes. 

Dort find nabe den Quellen geräumige Gruben der Wäfche, 

Schön aus Steine gehaun, wo bie ftattlichen Feiergewande 

Troja’s Weiber vordem und liebliche Töchter fich wuſchen, 19 

Als noch blühte Der Fried’, eh’ die Macht der Achaier daherlaın. 
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Hier num rannten vorbei der Fliehende und Der Verfolger. 

Bornan floh ein Starker, jedoch ein Stärkerer folgte, 

Stürmendes Laufs: denn nicht um ein Weihvieh, ober ein Stierfell 
Strebten fie, welches man ftellt zum Kampfpreis laufenter Männer; 160 
Eondern es galt das Leben des gaulbezähmenten Heltor. 

So wie zum Siege gewöhnt, um das Ziel ftarfhufige Noffe 

Hurtiger drehen den Lauf; denn es lohnt ein köſtlicher Dreifuß, 

Oder ein blühendes Weib, am Feft des geftorbenen Herrichers: 

Ally Treifeten fie dreimal um Priamos BVefte 165 
Raſch mit geflügeltem Fuß; und die Emwigen ſchaueten alle. 

: Geo begann das Geſpräch der Menſchen und Emigen Vater: 

Wehe doch! einen Geliebten, verfolgt um die Mauer von Troja, 
Seh' ich dort mit den Augen; und ach, fein jammert mich herzlich, 
Hektors, welcher fo oft mir Echentel der Stier’ auf dem Altar 170 
Zündete, bald auf den Höhen des vielgewundenen Spa, 

Bald in Der oberen Burg! Nun drängt ihn der edle Achilleus, 

Kings um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend. 

Aber wohlan, ihr Götter, erwägt im Herzen den Rathſchluß: 

Ch er der Todesgefahr noch entfliehn fol, oder anitzo 175 
Sollen, wie tapfer er ift, dem Peleionen Achilles. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Later mit blendentem Strahl, Schwarzwolfiger, welcherlei Rebe! 
Einen fterbenden Mann, der beftimmt längft war dem Verhängniß, 
Denfft dur anitt von des Tod's graumvoller Gewalt zu erlöſen? 180 
Thu's; doch nimmer gefällt e8 dem Nath der anderen Götter! 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergemöll Zeus: 

Fafſe dich, Tritogeneia, mein Töchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung fprach ich das Wort: ih will Dir freundlich gefinnt feyn. 
Thue, wie dir's im Herzen genehm ift; nicht fo gezaubert. 185 

Afo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 

Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhöhn des Olympos. 

Heltorn drängt’ in die Flucht raftlos der Verfolger Achilleus. 

Die wenn den Sohn des Hirjches der Hund im Gebirge verfolget, 

Aufgejagt aus dem Lager, durch windende Thal’ und Gebüſche; 190 

Db aud) jener ſich berg’ und nieberdud? in dem Reiſig, 

Stets noch Täuft er umher, der fpürende, bis er gefunden: 

So barg Hektor umfonft fih dem muthigen Renner Achilleus. 

Denn er auch oft anfekte, zum hoben barbanifchen Thore 

Hinzuwenden den Lauf, an der Thürm’ hochragende Schutzwehr, 195 

Db fie oben vielleicht mit Geſchoß ihn vertheinigen möchten; 

Ehen fo oft flog jener zuvor, und wendet' ihn abwärts 

Nah dem Gefild', er ſelbſt an ber Seite ber Stabt hinfliegend. 

Die man im Traum machtlos den Fliehenden ftrebt zu verfolgen; 

Nicht hat diefer die Macht zur entfliehn, noch ber zu verfolgen: 200 
@ 
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So konnt' er nicht haſchen im Lauf, noch enteilete jener. 
Doch wie wär' itzt Hektor entflohn vor den Keren des Todes, 
Wenn nicht Einmal noch und zuletzt ihm Föbos Apollon 
Nahete, welcher ihm Kraſt aufregt' und hurtige Schenkel? 

Aber dem Volke verbot mit dem Haupt zuwinkend Achilleus, 205 
Nicht ihm daherzufchnellen auf Heltor herbe Gefchofie ; 

Daß kein Treffender raubte den Ruhm, und ein Zweiter er käme. 
AS fie nunmehr zum vierten die ſprudelnden Quellen erreichet; 
Siehe, hervor nun ftredte Die goldene Wage ber Vater, 

Legte hinein zwei Looſe des Yangbinbettenden Todes, 210 $ 
Diefes dem Peleionen, und das dem reifigen Hektor, 

Faßte die Mitt’, und wog: da laftere Heltors Schickſal 
Schwer zum Aides hin; es verließ ihn Föbos Apollon. 
Doch zu Adhillens kam die Herrfcherin Pallas Athene; | 
Nahe trat fie hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 215° 

Set Doch, hoff ih gewiß, Zeus Webling, edler Achilleus, \ 
Bringen wir großen Ruhm dem Danaervolk zu den Schiffen, 
Heftors Kraft austilgend, des unerfättlichen Kriegers. 

Nun nicht länger vermag er aus unferer Hand zu entrinien, | 
Nein, wie ſehr auch ſich härme ber treffende Föbos Apollon, 220 | 
Hingewälzt wor die Kuiee des Agiserfchütternden Vaters. 

Aber wohlan, nun fteh’ und erhole dich; während ich jelber 

Senem genaht zurebe, bir fühn entgegen zu kämpfen. 

Alſo Pallas Athen’; er gehorcht' ihr, freudiges Herzens, 

Stand, und ruhte gelehnt auf die erzgerliftete Eſche. 225 
Jene verließ ihn Dort, und erreichte den göttlichen Heltor, 

Ganz dem Deifobos gleich an Wuchs und gewaltiger Stimme; 
Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Ah, mein älterer Bruder, wie drängt dich ber fchnelle Achilleus, | 
Rings um Priamos Stadt mit hurligen Füßen verfolgend! 2330 | 
Aber wohlen, bier ftehn. wir in feft ausbarrender Abwehr! | 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Heltor: 
Stets, Deifobos, warft du zuvor mein trautefter Bruder, 
Aller, die Priamos zeugt’ und Hekabe, unfere Mutter; 
Doch nun denk' ich noch mehr im Annerften dich zu ehren, 235 | 
Daß du um meinetwillen, fobald bein Auge mich wahrnahm, 

Did aus der Dauer gewagt, da Andere drinnen beharren. 

Ihm antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Bruder, mich bat der Vater mit Flehn und bie wilrdige Mutter, 
Die um einander die Kniee mir rübreten, jeder Genoß auch, 240 
Dort zu bleiben; fo ſehr erbeben fie al’ in Beftürzung. 

Doch mein Herz im Bufen durchdrang tieffchmerzender Kummer. 
Nun denn grad’ in Begierd’ anlämpfen wir! länger hinfort nicht 
Unferer Lanzen gefhont! damit wir fehn, ob Adhilleus 
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Uns in den Staub ausſtreckt, und blutige Waffen hinabträgt 246 
Zu den gebogenen Schiffen; ob deiner Lanz' er dahinſinkt! 
Dieſes geſagt, ging jene voran, die täuſchende Göttin. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Jetzo rief er zuerſt, der helmumflatterte Hektor: 

Nicht fortan, o Peleid', entflieh ich dir, ſo wie bis jetzo! 250 
Dreimal umlief id) die Veſte des Priamos, nimmer e8 wagend, 
Deiner Gewalt zu bebarren; allein nun treibt mich das Herz an, 
Felt Dir entgegen zu ftehn, ich töbte dich, oder ich falle! 

Auf, laß uns zu den Göttern emporſchaun, welche die ſtärkſten 
Zeugen des Eidſchwurs find, und jegliches Bundes Bewahrer. 255 
Denn ich werbe dih nimmer mit Schmach mifhandeln, verleiht mir 
Zeus, als Sieger zu ftehn, und dir die Seele zu rauben: 

Sondern nachdem ich entwandt bein fehönes Geſchmeid', o Achilleus, 
Geb’ ich die Leiche zurüd an die Danaer. Thue mir Gleiches, 

Finfter ſchaut und begann der muthige Renner Achilleus: 260 

HSeltor, du Unfühnbarer, mir nicht von Verträgen geplaubert] 

Wie fein Bund die Löwen nud Menſchenkinder befreundet, 

Auch nicht Wölf und Lämmer in Eintracht je fich gefellen; 

Sondern bitterer Haß fie ewig trennt von einander; 

So ift nimmer für uns Vereinigung, ober ein Bünbnif, 265 
Mich zu befreunden und dich, bis wenigftens Einer im Hinfturz 

Ares mit Blute getränkt, den unaufhaltſamen Krieger! 

Jeglicher Art von Tugend erinnre dich! Jetzo geblihrt dir, 
Lanzenfchwinger zu feun, und umerfchrodener Krieger! 

Nicht mehr kannſt du entrinnen; fogleich ſchafft Pallas Athene, 270 
Daß mein Speer dich bezwingt! Nun büßeft du Alles auf Einmal, 
Aller der Meinigen Web’, die dur Raſender fchlugft mit ver Lanze! 

Sprach's, und im Schwung’ entſandt' er die weitbinfchattende Lanze. 
Diefe jedoch vorfchauend vermied der ſtrahlende Heltor; 
Denn er ſank in die Knie’; und e8 flog der eherne MWurfipieß 275 
Ueber ihn weg in die Erb’: ihn ergriff und reichte bie Göttin 
Schnell dem Peleiden zurlid, unbemerkt von dem ftreitbaren Heltor. 
Hektor aber begann zu dem tabellofen Achilleus: 

Weit gefehlt! Nein ſchwerlich, o göttergleicher Achilleus, 
Dffenbarete Zeus mein Geſchick dir, wie du gerebet; 280 
Sondern du warft ein gemandter und hinterliftiger Schwäßer, 

Daß ich, vor Dir binbebend, des Muths und der Stärke vergäße. 
Nicht mir Fliehenden foll dein Speer den Rüden burchbohren ; 
Sonbern vorn, dem gerad’ Anftürmenden, ſtoß' in die Bruft ihn, 
Wenn dir ein Gott e8 verlieh! Nun aber vermeib’ auch die Schärfe 285 
Meines Speers! D möchte dein Leib doch ganz ihn empfangen! 

Veit ja erträgliher würde ter Kampf für die Männer von Troja, 
Denn Du fäntft in den Staub; Du bift ihr größeftes Unheil! 
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Sprach's, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchattende Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, gerad' auf den Schild des Peleiden; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer. Da zürnete Hektor, 

Daß ſein ſchnelles Geſchoß umſonſt aus der Hand ihm eniflohn war; 
Stand, und ſchaute beſtürzt; denn es war kein anderer Wurfipieß. 
Laut zu Deifobes drauf, dem weißgeſchildeten, ruft’ er, 

Fordernd den ragenden Speer; allein nicht nahe war jener. 295 
Hektor erkannt’ es anjegt im feinem Geift, und begann fo: 

Wehe mir doch! nun rufen zum Tode mich wahrlich die Götter! 

Denn ich dachte, ter Held Deifobos wolle mir beiftehit; 

Aber er ift in der Stadt, und es täuſchte mich Pallas Athene. 

Nun ift nahe der Tod, der fchredliche, nicht mir entfernt no; 300 
Auch fein Rath zu entflichn! Denn ehmals gönnete folches 

Zeus, und des Donnerers Sohn, der Treffente, welcher zuvor mich 
Stets willfährig geſchirmt; nun aber erhafcht mich das Schidfal! 

Daß nicht arbeitlos in den Staub ich finfe, noch ruhmlos, 

Nein, wann ich Großes vollendet, wovon auch Künftige hören! 305 

Alfo redete jener, und zog das gefchliffene Schwert aus, 

Welches ihm längs der Hüfte berabbing, groß und gemaltig;. 

An num flürmt’ er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 

Welcher herab auf die Ebne geſenkt aus nächtlichen Wolfen 

Raubt den Hafen im Buſch, wo er bindudt, ober ein Lämmlein: 310 
Alfo ftürmete Hektor, das hauende Schwert in der Rechten. 

Gegen ihn drang der Peleid’, und Wuth durchtobte das Herz ihm 
Ungeſtüm: er ftredte der Bruft den gerlindeten Schild vor, 

Shin und prangend an Kunſt; und der Helm, viergipfelig ſtrahlend, 
Nidte vom Haupt, und die Mähne des fchöngefponnenen Goldes 315 
Slatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm häufig geordnet. 

Hell wie der Stern vorftrahlet in dammernder Stunde des Melkens, 
Hesperos, der am ſchönſten erfeheint vor den Eternen bes Himmels: 
Alfo firahlt’ es vom Speer, dem gefchliffenen, welchen Adhilleus 
Schwenkt in der rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Heltor, 320 
Spähend den fchönen Leib, wo die Wund’ am leichteften hafte. 
Rings zwar fonft umhüllt' ihm ben Leib die eherne Rüftung, 

Blank und ſchön, bie er raubte, die Kraft des Patrollos ermordend; 
Nur wo das Schlüffelbein den Hals und die Achfel begrenzet, 

Schien die Kehl? ihm entblößt, die gefährlichfte Stelle des Lebens: 325 
Dort mit dem Speer anftürmend durchſtach ihn ber edle Adhilleus, 
Daß ihm gerad’ aus dem zarten Genid die Spite hervorbrang. 

Doch nicht völlig durchſchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 

Daß er noch zu reden vermocht' im Wechſelgeſpräche; 

Und er ſank in den Staub; jet rief frohlodend Achilleus: 330 
Heltor, du glaubteft gewiß, nach geraubter Wehr tes Patroflos, 
Eicher zu ſeyn, und mich mißachteteft du, den Entfernten, 
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Thörichter! fern war jenem ein weit machtoollerer Rächer 
Bei den gebogenen Schiffen, ich felbft war zurüd ihm geblieben, 
Der bir tie Kniee gelöst! Dich ziehn nun Hund’ und Genögel 335 
Schmählich umher; ihn aber beftatten mit Ruhm die Achaier. 
Wieder begann, ſchwach athmend, ber heimumflatterte Hektor: 
Dich bei dem Leben beſchwör' ich, bei deinen Knien, und den Eltern, 
Laß mid nicht an den Schiffen der Danaer Hunde zerreißen; 
Eondern nimm des Erzes genug und.des köſtlichen Goldes 840 
Dir zum Gefchent, das der Bater bir beut, und die würdige Mutter. 
Aber den Leib entjente gen Ilios, daß in der Heimat 
Troja’8 Männer und Fraun des Feuerd Ehre mir geben. 
inter Schaut’ und begann der muthige Renner Adhillens: 
Nicht, Du Hund, bei den Knieen beſchwöre mich, noch bei den Eltern! 345 
Daß doch Zorn und Wuth mid) erbitterte, roh zu verjchlingen 
Dein zerjchnittenes Fleiich, für Das Unheil, das du mir brachteft!. 
Niemand jey, der die Hunde von deinem Haupt bir werfcheuche! 
Weunn fie auch zehnmal fo viel, und zmanzigfältige Sühnung, 
Hergebracht darwögen, und Mehreres noch mir verhießen ! 850 
Ja wenn felber mit Golde dich aufzumägen geböte 
Priamos, Dardanos Eohn, auch fo nicht bettet die Mutter 
Dih auf Leichengewand’, und mwehllagt, ven fie geboren; 
Sondern Hund’ und Gevögel zerreißen Dich, ohne Verſchonung! 
Wieder begann, fchon fterbend, ver helmumflatterte Heftor: 355 
Ah ich kenne dich wohl, und ahnete, nicht zu erweichen 
Wäreſt du mir; Du trägft ja ein eifernes Herz in dem Buſen. 
Denke nunmehr, daß nicht dir Götterzorn ich erwede, 
Jenes Tags, warn Paris dich dort und Föbos Apollon 
Tödten, wie tapfer du bift, am hoben ſtäiſchen Thore! 360 
Als er folches gerevet, umſchloß der endende Tod ihn; 
Aber die Seel’ aus den Gliedern entflog in die Tiefe des Ais, 
Kagend ihr Sammergeichid, getrennt von Jugend und Mannfraft. 
Auch dem Geftorbenen noch rief jeßt der edle Achilleus: 
Etirb! mein eigenes Loos, das empfah’ ih, wann e8 au) immer 365 
Zens zu vollenten befchließt, und bie andern unfterblichen Götter! 
Alfo fprach er, und ;og die eberne Lanz’ aus bem Leichnam; 
Tiefe legt’ er beijeit, und die blutige Wehr von den Echultern 
Kahm er zum Raub. Da umliefen ihn andere Männer Achaia's, 
Weiche fehr anftaunten den Wuchs und die herrliche Bildung 370 
Heltors; und nicht naht’ ihm ein Einziger ohne Verwundrung. 
Alſo redete mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wunder doch! viel fanfter fürwahr ift num zu betaften 
Hektor, al8 ta die Schiff? in Iobernder Glut er verbrannte! 
Alfo redete mancher, der ihn zu verwunden berantrat. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Renner Achilleus, 
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Stand er in Argos Volk, und ſprach die geflügelten Worte: 
Freund', ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des Ares! 
Jetzo da dieſen Mann mir zu bändigen gaben die Götter, 
Der viel Böſes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 380 | 
Auf denn, laßt uns die Stabt in Rüſtungen rings werfuchen, 
Bis wir ein wenig erfannt, wo ber Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleiht uns räumen die Burg, weil dieſer dahinſank; | 
Oper zu ftehn fih erfühnen, wiewohl nicht Hektor begleitet. 
Aber warum doc bewegte das Herz mir ſolche Gedanken? 385 
Liegt doch todt bei den Schiffen, und ohne Klag’ und Beftattung, 
Unfer Freund Patroklos, dem nie ich werde vergeffen, 
Weil ih mit Lebenden geh’, und Kraft in den Knieen fich veget! 
Wenn der Geftorbenen auch man bergißt in Aides Wohnung, 
Dennoch werd’ ich auch dort des trauteften Freundes gedenten! 390 
Jetzo -wohlan, im Geſang des Päeon, Männer Achaia's, 
Kehren wir, Heltor führend, hinab zu den raumigen Echiffen! 
Groß ift der Ruhm des Triumphs, uns fank der göttliche Hektor, 
Welchem die Troer ber Stadt, wie der Ewigen einem, gelobten! 
Sprach's, und an Heltor dem Held unmürdige Thaten verlibt er. 395 
Beiden Füßen nunmehr durchbohret' er Hinten die Sehnen, 
Zwiſchen Knöchel und Ferf’, und durchzog fie mit Riemen von Stierhaut, 
Band am Sefjel fie feft, und ließ nachſchleppen bie Scheitel; 
Selbſt dann trat er hinein, und erhob Die prangende Rüftung ; 
ZTreibend ſchwang er die Geißel und raſch hinflogen die Roſſe. 4® 
Staubgewölk ummwallte den Schleppenden; rings auch zerrüttet 
Rollte das finftere Haar, da ganz fein Haupt in dem Staube 
Zag, fo lieblich zuvor! Allein nun hatt? e8 den Feinden 
Zeus zu entfielen verliehn im eigenen Batergefilde. | 
Alfo beftäubt warb jenem das Haupt ganz. Aber die Mutter 40 
Kauft’ ihr Haar, und warf den glänzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Sammergefchrei nach dem Sohne. 
Kläglich weint’ auch der Bater und jammerte; doch von den Böllern 
Tönte Geheul ringsum und Angftausruf durch die Veſte. 
Weniger nicht ſcholl jeto die Wehllag’, als wenn bie ganze 410 
Ilios hoch vom Gipfel in Glut hinfänfe verlobernd. | 
Kaum noch hielten die Völker den Greis, der in zürnender Wehmuth 
Strebte hinauszugehn aus dem hoben dardaniſchen Thore. 
Allen fleht' er umber, auf ſchmutzigen Boden ſich wälzend, 
Nannte jeglihen Mann mit feinem Namen, und fagte: 415 
Haltet, o Freund’, und laßt mich allein, wie fehr ihr beforgt ent, 
Gehn vor bie Vefte hinaus, und nahn den Schiffen Achaia's! 
Anflehn will ich den Dann, den entfetlichen Thaͤter des Frevels: 
Ob er vielleicht mein Alter mit Ehrfurcht, und mit Erbarmung 
Anſchaut; denn auch jenem ift ſchon grauhanrig ter Pater, 4 
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Beleus, ver ihn erzeugt’ und nährete, ach zum Berberben 

Troja's; doch Mir vor Allen bereitet? er Fülle des Jammers! 

Denn fo viele der Söhn' erſchlug er mir, bllihender Jugend! 

Alle betraur' ich jetoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 

Als ihn allein, deß herber Verluſt mich zum Ais hinabführt, 425 
Hektor! Wär’ er doch nur in meinen Armen geftorben! ' 
Satt dann hätten wir beibe das Herz uns gemeint und gejammert, 
Sch, und die ihn. gebar, die unglüdielige Mutter! 

Alfo fprach er weinend; und rings nach feufzten die Bürger. 
Helabe aber erhub die Wehllag’ unter den Weibern: 430 

Sohn, was fol ih Arme binfort noch leben in Jammer, 

Da du Zrauter mir ftarbft? der mir bei Nacht und bei Tage 

Ehr’ und Herrlichkeit war in der Stadt, und allen Errettung, 
Troja's Männern und Braun, die dich, wie einen der Götter, 
Achteten! Traun auch warft dur ihr Stolz und erhabener Ruhm ftets, 435 
Weil tu gelebt! Nun aber ereilt’ dich Top und Verhängniß! 

Alfo ſprach fie weinend. Doch nichts noch hörte die Gattin 
Hektors; denn nicht fam ihr ein Kundiger, welcher die Botjchaft 
Meldete, daß ver Gemahl ihre auswärts blieb vor dent Thore; 
Sondern fie webt' ein Gewand, im innert Raum des Palafles, 440 
Doppelt und purpurhell, durchwirkt mit mancherlei Bildwerk. 

Jetzo rief fie umber den lodigen Mägden des Haufes, 

Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Feuer zu ftellen, 

Für ein ermwärmendes Bad, wann Heltor kehrt’ aus der Feldſchlacht: 
Zhörin! fie wußte micht, daß weit entfernt von ben Bädern 445 
Ihn durch Achilleus Hände beftegt Zeus Tochter Athene. 

Aber Geheul vernahm fie und Jammergeſchrei von dem Thurme; 
Und ihr erbebten die Glieder, e8 ſank zur Erbe das Webſchiff; 
Aljobald in dem Kreis fchönlodigter Mägbe begann fie: 

Auf, ihr zwo mir gefolgt; ich eile zu ſchaun, was gefchehn ift! 450 
Eben vernahm ich die Stimme der Schmäherin; ach und mir felber 
Schlägt das Herz in dem Bufen zum Half’ empor, und die Kniee 
Starten mir! Schrecklich naht ein Unheil Priamos Söhnen! 

Fern vom Ohre mir fey die Verkündigung! aber mit Unruh' 

Sorg' ih, den muthigen Heltor hab’ itt ber edle Achilleus 456 
Abgeſchnitten allein von der Stadt, ins Gefilde verfolgend, 

Und wohl fon ibn gehemmt in feiner entfeglichen Kühnheit, 

Welche ftets ihn befeelt! Denn niemale weilt’ er im Haufen; 
Sondern voran flog muthig der Held und zagte vor Niemand! 

Sprach's, und die Kammer hindurch entftülrmte fle, gleich der Mänade, 460 
Wild ihr pochendes Herz; und e8 folgten ihr dienende Weiber. 

Aber nachdem fie den Thurm und die Schaar der Männer erreichet; 

Stand fie und blickt' auf der Maner umher, und fehauete jenen 

Singei'hleift vor den Thoren der Stadt; und bie hurtigen Roſſe 
Homers Berfe 1. 22 
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Schleiften ihn mitleidsvoll zu den räumigen Schiffen Achaia's. 46 
Schnell umhüllt' ihr die Augen ein mitternächtliches Dunkel; t 
Unb fie entfanf rückwärts, ausathmend die Seel’ in Obnmad . 
Weithin flog vom Haupte der Töftlih prangende Haarſchmuck, 
Dorn das Band, und die Haub’, und die fchöngeflochtene Binde, 
Auch der Schleier geichenkt von der goldenen Afrodite, 410 
Senes Tags, ba fie führte der helmumflatterte Hektor 
Aus des Eätion Burg, nach unendlicher Bräutigamsgabe, 
Rings auch flanden Geſchwiſter des Manns und Frauen der Schwäger, 
Halten die Athemlofe, die ganz wie zum Tode betäubt war. 
Als fie zu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurädtam; 475 
Jetzt mit gebrochener Klage vor Troja's Frauen begann fie: 
Heltor, o weh mir Armen! zu gleihem Geſchick ja geboren 
Wurden wir einft: du felber in Priamos Haufe zu Troja; 
Aber Ich zu Thebe, am waldigen Hange des Plakos, 
Zn des Estion Burg, der mich erzog, ba ich Mein war, 430 
Elend ein elendes Kind! Ach hätt’ er mich nimmer erzeuget! 
Setzt in Aides Wohnung hinab zu ben Tiefen der Erbe 
Geheft du; Ich hier bleib’, in Schmerz und Sammer verlaffen, 
Eine Wittwe im Haus, und das ganz unmündige Söhnlein, 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Nimmer, o Hektor, 485 
Wirſt du jenem ein Troſt, da du tobt bift, oder bir jener! 
Ueberlebt er auch etwa den traurigen Krieg der Achaier, 
Dennoch wird ja befländig ibm Sorg’ und Gram in der Zulunit 
Drobn, denn Andere werden ihm rings abjchmälern das Erbgut. 
Siehe der Tag der Berwaifung beraubt ber Gefpielen ein Kinbleir ; 49 
Immer ſenkt e8 die Augen, bethränt ift immer das Antlig. 
Darbend umber auch gehet das Kind zu den Freunden des Batert, 
Fleht und faßt bald diefen am Rod, bald jenen am Mantel, 
Aber erbarmt ſich einer, der reicht ihm ein Schälchen ein wenig, 
Daß er die Lippen ihm net’ und nicht ben Gaumen ihm netze. 49 
Dft verftößt es vom Schmaus ein Kind noch blühender Eitern, 
Das mit Fäuften es fchlägt, und mit kränkenden Worten es anfährt: 
Trolle dich! nicht dein Vater ja ift bei unferem Gaſtmahl! 
Weinenb geht von bannen das Kind zur verwittweten Mutter. 
Unfer Aſwanar! der fonft auf den Kuieen bes Vaters 500 
Nur mit Mark ſich genährt, und fettem Syleifche der Lämmer; 
Und wann, müde Des Spiele, er auszuruhen fich fehnte, 
Schlummert' er füß im ſchönen Geftell, in ven Armen der Amme, 
Auf ſanftſchwellendem Lager, das Herz mit Dreube gefättigt. 
Nun wohl duldet er Vieles, beraubet des liebenden Vaters, 505 
Unſer Aflyanar, wie Troja's Männer ihn nennen: 
Denn bu allein beſchirmteſt bie Thor’ und die thürmenden Mauern. 
a wird dort an den Schiffen der Danaer, fern von ben Eltern, 
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Reges Gewürm bich verzehren, nachdem du die Hunde gefättigt, 
Nat! Doch Tiegen genug der Gewand’ in deinem Palafte, 
Fein und zierlich gewebt von künſtlichen Händen der Weiber! 
Aber ich werde fie all’ in Iobernder Flamme verbrennen! 
Nichts mehr frommen fie dir; denn niemals rubft du auf ihnen! 
Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen zum Ruhm bir! 

Alfo ſprach fie weinend; und rings nach feufzten bie Weiber. 515 
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Inhalt. Achilleus mit den Seinen umfährt den Patroklos, wehklagt, und 
legt den Hektor auf das Antlig am Todtenlager. In der Nacht erſcheint ihm 
Patroklos und bittet um Beftattung. Am Morgen holen bie Achaier Holz zum 
Sceiterbaufen. Patroklos wird ausgetragen, mit Haarloden umhäuft, und fammt 


den Todtenopfern verbrannt. Boreas und Zefyros erregen bie Ylamme. Ten | 


andern Morgen wird Patroklos Gebein in eine Urne gelegt, und, bis Achilleus 
Gebein hinzukomme, beigejegt; vorläufiger Ehrenhilgel auf der Brandftelle. Wett: 
fptele zur Ehre des Todten: Wagenrennen, Fauftlampf, Ringen, Lauf, Waffen⸗ 
fampf, Kugelwurf, Bogenfhuß, Speerwurf. ‘ 


So dort feufzeten jene durch Ilios. Doc die Achater, 
Als fie die Schiffe nunmehr und den Hellesponto8 erreichet, 
Schnell zerfirenten fih alle, zum eigenen Schiffe ein jeder. 
Nur den Myrmidonen verbot der edle Achilleus 
Sich zu zerftreun, und begann vor den friegserfahrnen Genoffen: 5 

Heifige Myrmidonen, ihr werth geachteten Freunde, 

Auf, noch nicht ven Geſchirren entfpannt die ftampfenden Roſſe; 
Sondern zugleich mit Roffen und rollenden Wagen genabet, 
Weinen wir erft Patroflos; denn das ift Die Ehre der Todien. 

Aber nachdem wir die Herzen bes traurigen Grames erleichtert, 10 
Löfen wir unfre Gefpann’, und ſchmauſen allhier mit einander. 

Sprach's, und begann Wehllag’; auch Hageten alle Genoſſen. 
Dreimal lenkten fie rings ſchönmähnige Rofj’ um den Leichnam, 
Traurend; und Thetis erregte des Grams wehmüthige Sehnſucht. 
Naß ward jeßo der Sand, und naß von Thränen bie Rüftung 15 
Seglihem Mann: fo warb er vermift, der Schredengebieter. 

Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage, 
Seine mordenden Hände gelegt auf den Buſen des Freundes: 

Freude dir, Held Patroklos, anch noch in Aires Wohnung! 

Alles ja wird dir jeto vollbracht, was zuvor ich gelobet: 20 
Heltor dahergejchleift zur verleihn rohſchlingenden Hunden; 

Auch zwölf Fünglinge dir am Todtenfeuer zu jchlachten, 

Troja’s edlere Söhn’, im Zorn ob deiner Ermordung! 

Sprach's, und an Heltor dem Held unwürdige Thaten verübt’ er, 
Bormwärts nieder am Bett des Mendtiaben ihn ftredend, 55 
Hin in den Staub. Sie aber enthüllten fich alle der Rüftung, 
Blank von Erz, und listen die jchallenden Hoffe vom Wagen; 
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Setzten fih dann am Schiffe des äalidiſchen Renners, 

Zanfende; jener darauf gab köſtlichen Echmaus ter Begräbniß. 

Viele der muthigen Stier’ umröcdelten blutenb das Eifen, 30 

Abgewürgt, auch viele ver Schaf und medernden Ziegen; 

Biel weißzahnige Schweine zugleich, voll blühendes Fettes, 

Eengeten fie ausftredend in lodernder Glut des Hefäftos; 

Und rings ftrömete Blut, mit Echalen gefchöpft, um den Leichnam. 
Aber ihn felbft, den Herricher, den rüftigen Peleionen, 35 
übrten zum Held Agamemnon die waltenden Fürften Achain’e, 
aum durch Worte bewegend; da Zorn um den Freund ihn’erbittert. 

Als fie Das fchöne Gezelt Agamemnons jeto erreichten; 

Ohne Berzug Herolden von tünender Stimme gebot man, 

Ueber die Glut zu ftellen ein großes Geſchirr; ob gehorchte 40 

Beleus Sohn, fih zu waſchen den blutigen Staub von den Gliedern. 

Aber er weigerte fich ftandhaft, und gelobte mit Eidſchwur: 

Nein, jo wahr Zeus waltet, ber Seligen Höchfter und Befter ! 

Nicht ift erlaubt, daß eher ein Bad mir rühre die Scheitel, 

Eh’ ih Patrollos auf Feuer gelegt, und geſchüttet das Grabmal, 45 

Und mir gefchoren das Haar! denn nie wird flrder mir alſo 

Sram durchdringen das Herz, fo lang’ ich mit Lebenben wandle! 

Aber wohlan, jest fügen wir uns dem traurigen Gaftmahl. 

Doh am Morgen gebeut, o Völkerfürſt Agamemnon, 

Sch; aus dem Walde zu führen, und barzubieten das Alles, 50 

Was dem Todten gebührt, der im nächtlihes Dunkel bipabaeht: 

Daß uns jenen verbrenne die Kraft unermübdetes Feuer, 

Schnell aus den Augen hinweg, und das Volk zum Geſchäfte fich wende. 
Alfo der Held; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 

Als nun emfig umher die Nachtloſt jeber gerliftet, 55 

Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mahles. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 

Bingen fie auszurulm zum eigenen Zelt’ ein jeber. 

Veleus Sohn am Geftabe des weitaufraufchenden Meeres 

Legte fih feufzend vor Gram, mit umringenden Myrmidonen, 60 

Dort, wo e8 rein von der Well’ am kieſigen Strande geſpült war: 

Als ihn der Schlummer umfing, und der Seel’ Unruhen zerftreuend, 

Sanft umber ſich ergoß: denn es ſtarrten die reizenden Glieder 

Ihm, der Heltor verfolgt' um Ilios luftige Höhen; 

Jetzo fam die Seele des jammervollen Patroklos, 65 

Aehnlich an Größ' und Geſtalt und lieblichen Augen ihm ſelber, 

Auch an Stimm' und, wie jener, den Leib mit Gewanden umhüllet; 

Ihm nun trat er zum Haupt, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfft du, meiner fo ganz uneingedenk, o Achilleus? 

Nicht des Lebenden zwar vergaßeſt bu, aber des Todten! 70 

Gieb mir ein Grab, daß ich eilig des Aides Thore durchwandle! 
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Denn mich ſcheuchen die Seelen, Gebild' Ausruhender, fernweg, 
Und nicht über den Strom vergönnen mir jene den Zugang; 
Sondern ich irr' unſtät um die mächtigen Thore des Ais. 
Und num reiche bie Hand mir ISammernden! Nimmer hinfort ja 75 
Kehr? ich aus Aides Burg, nachdem ihr die Glut mir -gemähret! 
AG nie werden wir lebend, von unferen Freunden gefondert, 
Siten, und Rath ausfinnen: denn mich entraffte das Schickſal 
Jetzt in den Schlund, das verhafte, dem ſchon ich Geborener zufiel; 
Und dir felbft ift geordnet, o göttergleicher Achilleus, 80 
Nahe der Mauer zu fterben ber wohlentjproffenen Troer. 
Eines fag’ ich dir no, und ermahne dich, wenn bu gehorcheft. 
Lege mir nicht Das Gebein vom beinigen fern, o Achilleus; 
Sondern gejellt, wie mit dir ich erwuch8 in euerer Wohnung, 
Seit Menötios mich, den blühenden Knaben, ans Opus 85 
Führte zu euerer Burg, nach ber fchredlichen That der Ermordung, 
Jenes Tags, nachdem ih Amfidamas Knaben getöbtet, 
Ohne Bedacht, nicht wollend, erzürnt beim Spiele der Knöchel: 
Freundlich empfing mich in feinem Palaft der reifige Peleus, 
Und erzog mich mit Fleiß, und ernannte mich deinen Genoffen: 90 
So auch unfer Geben umſchließ' ein gleiches Verhältniß, 
Jenes goldne Gefäß, das die göttliche Mutter dir ſchenkte. 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Adhilleus: 
Was, mein trautefter Bruder, bewog dich herzulommen, 
Und mie foldheg, genau zu verkündigen? Gerne gelob’ ich, 3 
Alles dir zu vollziehn, und gehorche dir, wie du gebieteſt. 
Aber wohlan, tritt näher; damit wir beid' uns umarmend, 
Auch nur kurz, die Herzen des traurigen Grames erleichtern. 

Als er dieſes geredet, da ftredt’ er verlangend tie Händ' aus; 
Aber umfonft: denn die Seele, wie dampfender Rauch, in die Erbe 100 
Sant ſie hinab hellſchwirrend. Beſtürzt nım erhub fih Achilleus, 
Schlug die Hände zufammen, und fpradh mit jammernder Stimme: 

Götter, fo ift denn fürwahr auch noch in Aides Wohnung 
Seel’ und Schattengebild, doch ganz der Belinnung entbehrt fie! 
Diefe Nacht ja ſtand des jammervollen Patroklos 
Seele bei mir am Lager, bie klagende, herzlich betrübte, 

Und fie gebot mir Manches, und gli zum Erftaunen ihm felber! 

Sprad’s, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige Sehnfudt. 
Do den Traurigen kam die rofenarmige Eos 
Um den bejammerten Todten. Und fiehe, der Helb Agamemnon 110 
Trieb Maulthier' und Männer daher aus den Zelten des Lagers, 
Holz vom Walde zu führen; zugleich, ein edler Gebieter, 

Eilte Meriones mit, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Dieſe wandelten nun, holzhauende Aext' in den Händen, 
Seil’ auch, ſtarkes Geflechts; und voran bie hurtigen Mäuler. 118 
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Lange hinauf und hinab, Richtweg’ und Krümmungen, ging man. 
Als fie die Waldanhöhen erreicht des quelligen Ida, 
Schnell mit gefchliffenem Erz hochwipflige Bäume des Waldes 
Hauter fie emfiger Eil’; und längs mit lauten Gekrach hin 
Stürzten fie; drauf zerichlugen das Holz bie Adhaier, und luden's 120 
Raſch auf die Mäuler gefchnürt; und fie trabten den Grund mit.den Hufcı, 
Sehnſuchtsvoll nach der Ebne, das dichtverwachsne Geflräuch durch, 
Schwer auch trugen die Männer geſammt dickſtämmige Kloben, 
So wie Meriones hieß, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Jetzo warf man die Reihn an den Meerſtrand, dort mo Achilleus 125 
Auserlor dem Patroklos das ragende Grab, und fich ſelber. 

Aber nachdem ringsher ſie gereiht die unendliche Waldung, 
Blieben fie dort mit einander, und fetten fih. Aber Achillens 
Kief alsbald den Schaaren der myrmidoniſchen Gtreiter, 
Umzugürten das Erz, und vorzufpannen dem Wagen 130 
Jeder die Roff’; und fie fprangen empor, und hüllten Gefchmeib’ um. 
Yet betraten die Seflel die Neifigen, Kämpfer und enter; 
Diefe voran; und es z0g des Fußvolks dickes Gewölk nad, 
Zaujende; mitten fodann den Patroklos trugen die Freunde. 
Ueberftreut ward ganz mit gefchorenen Loden der Leichnam; 185 
Und ihm bielt nachfolgend das Haupt der edle Achilleus, 
Traurend; denn feinen Freund, den untablicen, fandt’ er zum Als. 

Als fie den Ort nun erreicht, den ihnen genannt der Peleide, 
Setzten fie nieter die Bahr’, und bäuften genügende Walbung. 

Aber ein Andres erfann der muthige Renner Achilles; 140 
Abgewandt vom Gerlifte, beichor er fein bräunfiches Haupthaar, 
Das er dem Strom Spercheios genährt, vollblühendes Wuchſes. 
Unmuthsooll num fprach er, und fchaut’ in die dunkele Meerfint: 

O Sperdeios, umfonft gelobte dir Pelens der Vater, 

Dort, wenn ich wiebergefehrt zum lieben Lande der Väter, 145 
Sollt' ich dir fcheerer das Haar, und weihn die Danthelatombe, 

Auh an den Quellen daſelbſt dir fünfzig üppige Widder 

Heiligen, wo dir pranget ein Hain und buftender Altar. 

Alfo gelobte der Greis; nicht haft du das Flehn ihm vollendet. 

Nun ich nicht heimkehre zum lieben Lande der Väter, 150 
Laß mich dem Held Patroklos das Haar mitgeben zu tragen! 

Jener ſprach's, in die Hände bes trauteften Freundes das Haupthaar 
Legend, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige Sehnſucht. 
Siehe, dein Klagenden, wäre das Licht der Sonne geſunken; 

Doch ſchnell trat der Peleide zum Held Agamemnon, und fagte: 155 

Atreus Sohn, denn deinen Grmahmungen borcht ja vor allen 
Argos Bolt; fi) des Grames erfättigen können fie immer. 

Jetzo gebeut, daß vom Scheitergerüft bie tort fich zerftreuend 
Rüften ihr Mahl. Dieß Werk vollenden wir, benen am meiften 
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Sorg' um die Leich' obliegt; auch laß die Könige weilen. 160 
Als er ſolches vernommen, der Völkerfürſt Agamemnon: 
Schnell zerſtreut' er das Volk zu den gleichgezimmerten Schiffen. 
Nur die Beſtattenden blieben daſelbſt, und häuften die Waldung, 
Bauend das Todtengerüſt, je hundert Fuß ins Gevierte, 
Legeten dann auf bie Höhe den Leichnam, trauriges Herzens. 165 
Biele gemäftete Schaf’, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Bogen fie ab am Gerüſt, und beftellten fie; aber von allen 
Nahm er das Fett, und bededte den Freund, der edle Achilleus, 
Ganz vom Haupt zu den Füßen; die abgezogenen Leiber 
Häuft’ er umber; auch Krüge voll Honiges ftellt’ er und Deles, 170 
Gegen das Bett anlehnend; und vier hochhalfige Roſſe 
Warf er mit großer Gewalt auf das Tobtengerüft, Iautächzend. 
Neun der häuslichen Hund’ ernährt” am Tiſche der Herricer; 
Deren auch warf er zween, die er fchlachtete, auf das Gerüft hin; 
Auch zwölf tapfere Söhne der ebelmüthigen Troer, 175 
Die mit dem Erz? er gemürgt; denn fchrediiche Thaten erfann er; 
Und nun ließ er die Flamme mit eiferner Wuth fich verbreiten. 
Laut wehllagt’ er ſodann, den tranteften Freund anrufend: 
Freude dir, Held Patroflos, auch noch in Aides Wohnung! 
Alles ja wird dir jeto vollbracht, was zuwor ich gelobet. 180 
Auch zwölf tapfere Söhne der ebelmüthigen Troer, 
Diefe zugleich dir alle verzehrt Glut; Heltor indeß nicht 
Priamos Sohn fol Flammen ein Raub feyn, jondern den Hunden! 
Alfo rief er mit Drohn; doch Ihm nicht nabeten Hunde; 
Sondern die Hund’ entfernte bie Tochter Zeus Afrodite 185 
Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambroftfhem Balſam, 
Roſiges Dufts, daß nicht ihm Die Haut er zerfcharrete jchleifenn. 
Auch ein dunkles Gewölk zog Über ihn Föbos Apollon 
Himmelab auf das Feld, und den Ort umbüllet’ er ringsum, 
Welchen der Leib einnahm; daß nicht der Sonne Gewalt ibm 190 
Früh um die Sehnen das Fleifh ausbörrete, und an den Gliedern. 
Doch nicht Iodert’ in Glut das Gerüſt des‘ toten Patroflos. 
Schnell ein Andres erfann der muthige Nenner Achilleus, 
Trat vom Gerüft abwärts, und rief zween Winde gelobend, 
Boreas fammt des Zefyros Macht, mit verheißenen Opfern; 195 
Biel auch fprengt’ er des Weins aus goldenem Becher, und flebte, 
Raſch zu wehn, und ven Todten in lodernder Glut zu verbrennen, 
Mächtig das Holz anfachend zum Brand. Doch die hurtige Iris 
Hörete feine Gelübb’, und fam als Botin den Winden. 
Sie nun faßen gefellt in des faufenden Zefyros Wohnung, 200 
Froh am feftlichen Schmaus; und Iris, fliegendes Laufes, 
Trat auf die fteinerne Schwell'. Als jen’ fie fahn mit den Augen, 
Sprangen fie alle vom Sit, und neben fi lud fie ein jeder. 





u. ns 4 


Dreiundzwanzigfter Gefang. 345 


Doc fie weigerte ſich des gebotenen Sites, und fagte: 
Nöthiget nicht, denn ich eile zurüd an Okeanos Fluten, 205 
Dort wo die Aethiopen den Ewigen jetzt Hekatomben 
Feſtlich weihn, daß ich felber des Opfermahls mich erfreue, 
Aber, o Boreas, dir und dem faujenden Zefyros flehet 
Peleus Sohn zu kommen, und ftattliche Opfer gelobt er, 
Daß ihr in Glut aufregt das Todtengerüft des Patrollos, 210 
Wo er liegt, den feufzend das Volk der Achaier bejammert. 
Alfo ſprach fie, und eilte hinweg. Da erhuben fich jene. 
Mit graunnollem Getdß, und tummelten rege Gewöll ber. 
Bald nun kamen ins Meer fie geftürmt; da erhub ſich die Brandung 
Unter dem braufenden Hauch: und fie famen zur fcholligen Troja, 215 
Stürzten fih dann ins Gerüft; und es Inatterte mächtig empor Gut. 
Siehe die ganze Nacht durchwühlten fie zudende Flammen, 
Saufend zugleich in das Todtengerüſt; und der fchnelle Achilles 
Schöpfte die ganze Nacht, in der Hand den boppelten Becher, 
Wein aus goldenem Krug’, und feuchtete fprengend den Boten, 220 
Stets die Seel? anrnfend des jammervollen Patroklos. 
Wie wenn Hagt ein Vater, des Sohnes Gebeine verbrennend, 
Der ein Bräutigam ftarb, zum Weh der jammernden Eltern: 
Alſo Hagte der Held, das Gebein des Freundes verbrennend, . 
Und umſchlich das Todtengerüſt mit heftigen Seufzern. 225 
Wann nun Fosforos frühe, des Lichts Anmelder, hervorgeht, 
Trauf im Safrangewand’ um das Meer, fih Eos verbreitet; 
Jetzo ſank in Staub das Gerüft, und es ruhte die Flamme, 
Schnell dann eilten die Winbe zuräd, nah Haufe zu ehren, 
Ueber das thrakiſche Meer; und es braust’ aufftürmende Brandung. 230 
Beleus Sohn, abwärts vom glimmenvden Schutte gefonbert, 
Legte fi) abgemattet, und labender Schlummer umfing ihn. 
Yen’ um den Atreionen verfammelten jetzo fich zahlreich, 
Und ber kommenden Männer Getdj’ und Lärmen erwedt’ ihn. 
Aufrecht faß er nunmehr, und fprach zu jenen die Worte: 285 
Atrens Sohn und ihr andern, erhabene Fürften Achaia's, 
Erft den glimmenden Schutt mit röthlidem Weine gelöjchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwüthete; aber fofort dann 
Laßt Patroklos Gebein, des Mendtiaden, uns fammeln, 
Wohl es unterfcheitend; und Teicht zu erkennen ift folches. 240 
Tenn er lag in der Mitte der Glut; und die Anderen abwärts 
Brannten am äußeren Rande vermifcht, die Roſſ' und die Männer. 
Dann in geboppeltes Fett, in eine goldene Urne, 
Legen wir das, bis felber hinab ich finfe zum is, 
Doch nicht rath’ ich das Grab fehr groß zu erheben mit Arbeit, 245 
Sondern nur fo ſchicklich; in Zukunft mögt ihr e8 immer 
Weit und hoch aufhäufen, ihr Dancer, die ihr mich etwa 
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Ueberlebt, nachbleibend in vwielgeruderten Schiffen. 
Jener ſprach's; fie gehorchten dem rüftigen Peleionen. 
Ws fie den glimmenden Echutt mit röthlichem Weine gelöſchet, 250 
Rings wo die Flamm’ hindrang, und hoch bie Aſche gehäuft Tag; 
Sammelten fie das weiße Gebein bes herzlichen Freundes 
Weinend, in doppeltes ;Fett, in eine goldene Urne; 
Stellten fie dann im Geelt, umhüllt mit Föftlicher Leinwand; 
Maßen im Kreife das Mal, und warfen den Grund in die Ründung 255 
Rings um den Brand, und bäuften geſchüttete Erde zum Hügel, 
Jetzt, nach geſchüttetem Dal, enteilten fie. Aber Achilleus 
Hemmte das Voll, und hieß e8 in weitem Ninge fi) feßen; 
Brachte daranf zur Preifen des Kampfs breifüßige Kefiel, 


Beden, und Roſſ' uud Mäuler und mächtige Stier’ aus den Schiffen, 260 


Schöngegürtete Weiber zugleich, und blinkendes Eifen. 
Erit dem Lenker des fchnellften Gefpanns zum herrlichen Kampfpreis 
Stellt’ er ein Weib zur nehmen, untadelig , kundig der Arbeit, 
Sammt dem gehenkelten Keſſel von zweiundzwanzig Maßen: 
Dieſes dem Erſten zum Preis; dem Anderen ſtellt' er die Stute, 265 
Ungezahmt, fechsjährig, beichwert vom Füllen des Maulthiers; 
Dann dem Dritten beftimmt’ er zum Preis ein ſchimmerndes Beden, 
Schön, vier Maß' enthaltend, und rein von der Flamme bes Feuerd; 
Drauf dem Vierten den Preis von zwei Talenten des Goldes; 
Endlih dem Fünften ein Doppelgefaß, unberührt von der Flamme. 2 
Aufrecht ftand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 
Atreus Sohn, und ihr ander, ihr hellumſchienten Achaier, 
Für Gaultummeler ſtehn die Kampfpreif’ hier in dem Kreiſe. 
Wär’ e8 ein Anderer nun, den wir Danaer ebrten mit Wettlampf, 
Selbſt wohl trüg’ ich die Erften hinweg zu meinem Gezelte. 275 
Denn ihr wißt, wie an Tugend hervor mein edles Geſpann ragt. 
Sit doch unfterblih die Zucht; denn Pofeivon ſchenkte dem Peleus, 
Meinem Bater, die Nofje, der mir zur Gabe fie darbot. 
Doch nun bleib’ ich felber zurüd, und bie ftampfenden Roſſe. 
Denn fie verloren die Kraft des edelften Wagenlenkers, 330 
Ach des Freundlichen, welcher fo oft mit geſchmeidigem Dele 
Shnen die Haare gefprengt, wann in lauterer Flut fie gebabet. 
Diefen nunmehr daſtehend betrauren fie, und auf den Boden 
Fließen die Mähnen herab, und fie ſtehn unmutbhiges Herzens. 
Auf denn, ihr andern im Heere, befchidlet euch, wer ber Achaier 235 
Eigenen Roffen vertraut, und dem mwohlgefligeten Wagen! 
Alfo ſprach der Peleid’; und rüftige Lenker erftanben. 
Erft vor Allen erhub ſich der Völlerfürft Eumelos, 
Er des Aometos Sohn, der an Wagenkunde hervorſchien. 
Auch der Tydeid' erhub ſich, der ſtarke Held Diomedes, 2% 
Welcher die troifhen Roſſ' anfchirrete, die dem Aeneias 
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Jüngſt er geraubt; ihn felber errettete Föbos Apollon. 

Drauf erftand der Atreide, ber bräunliche Held Menelaos, 

Göttliches Stammes, und jochte Die hurtigen Roff an den Wagen, 

Seinen Podargos, den Hengft, und Aethe, die Stut’ Agamemnons: 295 

Welche dem Bruder gefchenkt der Anchiſiad' Echepolos, 

Um nicht jenem zu folgen im Zug vor Ilios Mauern, 

Eondern dort fi der Ruhe zu freun; denn mächtigen Neichthum 

Gab ihm Zeus, und er wohnt’ in Eifyons fruchtbaren Thälern: 

Eie nım ſpannt' er ins Joch, die ſtets fich ſehnte nach Wettlauf. 300 

Dann der Vierte bereitet’ Antilocho8 glänzende Roſſe, 

Neſtors trefflicher Sohn, des edelmüthigen Herrſchers, 

Sein des Neleiaden; und hurtige Roſſe von Pylos 

Flogen einher mit dem Wagen. Ihm rieth jetzt nahend der Vater 

Guten Rath, wohlkundig dem ſelbſt auch verſtändigen Jüngling: 305 
Sohn, wie jung bir auch bift, Antilochos, liebten dich dennoch 

Zeus und Pofeidaon, und Iehreten Kunde des Magens 

Aler Art; drum möcht es nicht Noth feyn, tich zu belehren. 

Wohl das Ziel zu umlenken vwerfteheft du; aber die Roſſe 

Eind dir die trägften im Lauf; drum ahnet mir mißlicher Ausgang. 310 

Rafcher find jenen die Roſſ' umd fertiger; felber indeß nicht 

Biffen fie beſſeren Rath, als bu, mein Sohn, zu erfinnen. 

Anf demnach, mein Thenrer, ins Herz bir fafje die Lehre 

Mancher Art; daß nicht tie Belohnungen alle vorbeigehn. 

Mehr ja vermögen durch Rath Holzhauende, weber durch Stärke; 615 

Anh durch Rath nur lenket im dunkelen Meere der Steurer 

Sein fchnellwandelndes Schiff, das fllrmender Winde Gewalt wirft: 

So durch Rath auch beſiegt ein Wagenlenker den andern. 

Ver allein dem Gefpaun’ und tem rollenden Wagen vertrauet, 

Ohne Bedacht in das Weite verliert er fi) dorthin und dahin, 820 

Wild auch fchweifen die Roſſ' und unbezähmt in der Rennbahn. 

Doch wer den Bortheil kennt, und ſchlechtere Roſſe dahertreibt, 

Immer ſchaut er das Ziel, und beugt furzum, und vergißt nie, 

Velden Strich er zuerit fie gelenkt mit Seilen von Stierhaut; 

Nein fer Hält er den Lanf, und merkt auf den Vorberen achtſam. 325 

Deutlich muß ich das Ziel dir verkündigen, daß du nicht fehleſt. 

Dorrend ragt ein Pfahl, wie Die Klafter body, aus ber Erbe, 

Kienbolz, oder von Eichen, das nicht im Regen vermobert; 

Rehtsan lehnen und links ſich zween weißfchimmernte Steine, 

Dort in der Enge tes Wegs, wo die ebene Bahn ſich berumfchwingt: 830 

Sey er ein Denkmal etwa des Tängft geftorbenen Mannes, 

Oder ein Rennziel auch, von vorigen Menfchen errichtet; 

Den nun flellt zum Zeichen ber muthige Nenner Achilleus. 

Diefem dich hart anbrängend, beflügele Wagen und Roſſe; 

Selber zugleich dann beug’ in dem fehöngeflochtenen Seffel 335 
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Sanft zur Linken dich hin; und das rechte Roß des Geſpannes 
Treib mit Geißel und Ruf, und laß ihm die Zügel ein wenig: 
Während dir nah' am Ziele das linke Roß ſich herumdreht, 
So daß faſt die Nabe den Rand zu erreichen dir ſcheinet 
Deines zierlichen Rades. Den Stein nur zu rühren vermeide, 340 
Daß ja nicht du verwundet bie Ko, und den Wagen zerjchmetterft: 
Denn ein Triumph den Andern, und ſchmähliche Kränfung dir jelber 
Wäre das! Auf denn, Geltebter, fey vorſichtsvoll und bebutfam. 
Haft du nur erft am Ziele herumgewendet im Borfprung ; 
Keiner ift Dann, der verfolgend Dich einholt, oder vorbeijagt: 345 
Trieb er foger im Sturme bir nach den edlen Areion, 
Der jelbft Göttern entftammte, ben burtigen Gaul des Abraftos, 
Oder Laomedons Roſſe, die bier von Herrlichkeit aufblühn ! 
Alfo redete Neftor, der neleiadiihe König, 
Setzte fih dann, nachdem er den Sohn jedwedes bebeutet. 350 
Auch Meriones fehirrte der Fünfte fih glänzende Koi an. 
Alle betraten die Seffel, und warfen die Looſ', und Achilleus 
Schüttelte: plötlih entiprang des Antilochos Loos aus dem Helme; 
Nächſt dem Neftoriven gewann Eumelos ber Herricher; 
Diefem zunächft der Atreide, der ftreitbare Held Menelaos; 358 
Hierauf traf das Loos den Mericnes; aber zulekt traf 
Tydeus tapferen Sohn das 2008, bie Roſſe zu Ienten. 
Alle gereiht nun ftanden; es wies das Zeichen Achilleus 
Tery in dem fladhen Gefiid’; und dabei zum Schauer beftellt! er 
Fönir, den göttlichen Held, den Kriegsgefährten des Vaters, 360 
Wohl zu bemerken den Lauf, und anzufagen nah Wahrbeit. 
Alle zugleich auf die Roſſ' erhuben fie drohende Geißeln, 
Schlugen zugleihd mit den Riemen, und ſchrie'n anmahnende Worte 
Heftiges Muths; und in Eile durchftürmeten jene das Blachfeld, 
Schnell von den Schiffen hinweg; und emporftieg unter den Brüften 365 
Did aufmwallender Staub, dem Gewöll glei, oder dem Sturmwind; 
Und wild flogen die Mähnen im wehenven Hauche des Windes. 
Jetzo rollten die Wagen gefenft an der nährenden Erbe, 
Jetzo ſtürmten fie hoch, als ſchwebende. Aber die Lenker 
Standen empor in ben Sefjeln; es Hopfete jedem das Herz nun 370 
SehnfuchtSvoll nach dem Sieg; ımd jeglicher drehte den Roſſen, 
Mächtiges Rufs; und fie flogen in ftäubendem Lauf durch die Felder. 
Doch wie dent Ende bed Laufs die hurtigen Roſſe fih nahten, 
Kehrend zum bläulichen Meer; num war's, mo jegliches Tugend 
Schien; und geftredt fort fohoffen Die NRennenden. Aber in Eile 975 
Sprangen die Stuten voraus des Feretiaden Eumelos; 
Diefen zunächſt entſchwang ſich das Hengftgefpann Diomedes, 
Troiſches Stamms; nicht ferne verfolgten ſie, ſondern ſo nahe, 
Daß auf den Seſſel ſie ſtets dem Eumelos ſchienen zu ſpringen, 
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Und ihm warm auf den Rüden ihr Hauch und die mächtigen Schultern 380 
Athmete; denn ihn berübrte das Haupt der fliegenden Koffe. 

Und nun wär’ er voraus, doch 'wenigftens gleich ihm gekommen, 
Denn nicht 50608 Apollon gezürnt dem Sohne des Tydeus, 

Und ihm fehnell aus den Händen die glänzende Geißel gefchleubert. 
Siehe, vor Unmuth ſtürzten die Thränen ihm Über das Antlit, 385 
Als er die noch viel ftärker entfliehenten Stuten erblidte, 

Aber die Hengft’ ihm faumten, bie treibende Geißel vermiſſend. 

Nicht unbemerkt von Athene beliftete Föbos Apollon 

Tydeus Sohn; ſchnell eilte fie ber zum Hirten der Völker, 

Gab ihm die Geigel zurücd, und mehrte ven Muth des Geſpannes. 390 
Zürnend verfolgte fie drauf den tapferen Sohn des Aometos, 

Und ihm zerbrach fie das Joch, die Unfterblie: wild aus einander 
Sprangen die Stuten vom Weg’, und e8 ſcharrt' an der Erde die Deichfel, 
Jener entſank dem Sefjel, und wälzte fich neben dem Nabe, 

Beide die Arm’ an dem Bug, auh Mund und Nafe verlegend; 995 
Auch die Stirn’ an ven Brauen zerfcheurt’ er, aber die Augen 
Wurden mit Thränen erfüllt, und athmend flodt’ ihn die Stimme, 
Tydeus Sohn trieb fehleunig worbei die ftampfenden Roſſe, 

Beit den Anderen allen zuvor: denn Pallas Athene 

Stärkte die Roſſe mit Muth, und krönt' ihn felber mit Siegsruhm. 400 
Nächſt ihm flog der Atreive, der bräunliche Held Menelaos. 

Aber Antilochos trieb die neftorifchen Roſſe mit Zuruf: 

Angeftrengt euch beib’, und dehnet euch fliegendes Laufes ! 
Zwar Daß mit jenen ihr ringt um den Vorſprung, forber’ ich gar nicht, 
Mit des Tydeiden Gefpann, des Feurigen; hat doch Athene 405 
Ihnen die Schnelle verliehn, und gekrönt ihn felber mit Siegsruhm. 
Nur Menelaos Gefpann holt ein, nicht hinten mir bleibend, 
Stürmenber Kraft, daß nicht mit kränkender Schmach euch bebede 
Uerhe, die Stute nur ift! Was fänmet ihr, trefflihe Hoffe? 

Denn ich verkiinde zuvor, und das wird wahrlich vollendet: 410 
Nie wird Pflege für euch bei dem völferweidenden Neftor 

Künftig feyn; jchnell mordet er euch mit der Schärfe des Erzes, 
Wenn wir anitt fahrläffig geringeren Preis nur gewinnen! 

Auf denn, mit großer Gewalt, und verfolget fie hurtiges Laufes! 
Aber ich felhft will diefes mit Kunſt ausführen und Sorgfalt, 415 
Daß in der Euge des Wegs ich vorbeifchlüpf, und ihn belaure. 

Jener ſprach's; und gejchredt von des Königs fcheltendem Zuruf, 
Rannten fie heftiger fort ein Weniges. Siehe, ſogleich nun 
Schaut’ er des Hohlwegs Eng’, Antilochos, freudig zur Feldfchlacht: 
Ansgeſchwemmt war der Grund, wo gelanmelte Wintergewäffer 420 
Durchgewühlet den Weg, ringeum die Erde vertiefend. 

Dorthin fuhr Menelaos, der Wagen Gemiſch zu vermeiden, 
Aber Antilochos trieb feitwärts die ftampfenden Roffe 
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Außer dem Weg’, und wenig vorbei ihm lenkend verfolgt’ er. 
Deſſen erſchrak der Atreid', und rief dem Sohne des Neftor 425 

Sinnlos lenkſt Du den Wagen, Antilochos! hemme bie Roſſe! 

Eng iſt der Weg; bald eil' auf breiterer Bahn mir vorüber: 
Daß du nicht an den Wagen mir fahrſt, und uuns beide beſchädigſt! 

Sprach's; doch Autilochos trieb noch ungeftlimer zum Lauf an, 
Mit anfpornender Geißel, dem nichts Vernehmenden ähnlich. 430 
Weit wie die Scheib’ hinflieget vom Schwung bes erhobenen Armes, 
Dann fie ein blühender Mann, die Kraft zu verfuchen, entfenbet: 
So weit fprangen fie vor, und es ſäumeten jene von hinten 
Atreus Sohn’, auch hemmt’ er mit Fleiß in der Eile des Laufes: 
Daß nicht wo anprellend im Weg die ftampfenden Roſſe 435 
Beide Geſchirr' umftürzten, bie ſchöngeflochtnen, und felber 
Sie in den Staub hinſänken, gereizt von Begierde bes Sieges. 
Sceltend vief ihm nunmehr der bräunliche Held Menelaos: 

Keiner, Antilochos, Doch gleicht dir an verderblichem Sinne! 

Seh! wir nannten dich falſch den Berftändigen ſonſt, wir Achaier! 440 
Doch nicht ſollſt du fürwahr ohn' Eidſchwur nehmen den Kampfpreis! 
So der Atreid'; und den Roſſen mit hallendem Rufe gebot er: 

Weilet mir nicht ſo träg', und ſteht nicht traurendes Herzens! 
Bald wird jenen die Kraft der Knie' und Schenkel erſtarren, 
Eher denn euch, denn beiden gebricht's an blühender Jugend! 46 

Jener ſprach's; und geſchreckt von bes Königes ſcheltendem Zuruf, 
Rannten ſie heftiger fort, und bald nun nahten ſie jenen. 

Argos Söhn' indeſſen im Kampfkreis ſchaueten ſitzend 
Auf die Geſpann'; und fie flogen in ſtäubendem Lauf durch die Felter. 
Kreta's Herricher zuerft, Idomeneus, merkte die Rofie; 450 
Denn er ſaß aus dem Kreife getrennt, wo er höher fih umjah. 
Senen anjett, in ber Ferne den laut Androhenden hörend, 

Kannt' er, und merkte das Roß, das bel austenubar hervorſchien: 
Welchem röthlich umber der Leib war, aber die Stirne 

Weiß, die geründete Bläffe bezeichnete, ähnlich dem Vollmond. 45: 
Aufreht ftand der König, und redete vor den Argeiern: 

Freunde, des Volls von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Kenn? ich allein die Noffe der Kommtenden, oder aud ihr dort? 
Andere dünken mir jett die vorderen Roſſe der Kämpfer, 

Auch ihr Lenker erfcheint ein anderer. Sene vielleicht find 460 
Wo im Gefilde verlett, die hinauf die Tapferſten waren. 

Denn zwar ſah ich die Stuten zuerft an dem Ziele ſich umdrehn; 
Doch nun kann ich fie nirgend erfehn, eb rings mir die Augen 
Weber das Troergeſild umherſchaun forſchendes Blickes. 

Sind dem Lenker vielleicht die Zügel entflohn und verſah er's, 465 
Wohl zu ummenben das Ziel, und traf unglüdlih die Beugung? 
Dort wohl ſtürzt' er vom Seſſel herab, und der Wagen zerbrad ihm, 
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Und e8 entfprangen zerfcheucht mit verwilbertem Geiſte die Stuten. 
Auf denn, ſchauet auch Ihr, und erhebet euch! Nicht ja vermag ich 
Jene genau zu erkennen; doch dünkt der Lenker des Wagens 470 
Mir der ätoliſche Mann, der Argos Schaaren beherrfchet, 

Tydeus des reifigen Sohn, der ftarle Held Diomedes. 

Höhnend verwies ihm Ajas, der fchnelle Sohn des Difeus: 
Was doch vorher fo geplaubert, Idomeneus? Dort find die Stuten, 
Fern mit gehobenem Hufe des Blachfelds Räume durchfliegend! 475 
Nicht ja der Jüngſte fo fehr bift du im Voll der Argeier, 
Noch find dir am fhärfften im Haupt die fpäbenden Augen! 
Aber du mwarft beſtäudig ein Plauderer! Nicht doch geziemt dir, 
Raſch mit der Zunge zu ſeyn; denn bier find beſſere Männer! . 
Dort find die Stuten noch immer die vorderen, fo wie im Anfaug; 480 
Und noch fährt Eumelos, die lenkenden Seil’ in den Händen. 

Drauf voll heftiges Zornes begann der Herricher von Kreta: 
Aas, im Zauk der Erfte, du Läfterer! Anderer Tugend 
Zrägft bu wenig im Volk; da Dir unfreundlich das Herz ift! 
Hurtig, ein Dreifuß ſteh' uns Wettenden, oder ein Beden; 485 
Aber ein Zeuge des Streits fei Atreus Sohn Agamemnon, 
Weß Die vorderen Noffe: damit du büßend erleuneft! 

Sener ſprach's; da erhub fich der fohnelle Sohn des Oileus, 
Zürnendes Muths, noch mehr der heftigen Worte zu wechſeln. 

Und nun bätten fortan bie Zankenden beide geeifert, 490 
Denn nicht Adchillens felber vom Sit aufftand, und fie anrief: 

Nicht mehr jettt mit einander der heftigen Worte gewechfelt; 
Zornvoll, Ajas du felbft, und Idomeneus; wenig geziemt’s euch! 
Selbft ja tabeltet ihr's, wenn ein Anderer folches begönne. 

Aber figt ihr ruhig im Kreiſ', uud Schaut nad den Roſſen 495 
Forſchend hinauf: bald werben, gereizt von Begierde bes Sieges, 
Sene von felbft anlommen; dann mögt ihr jeder erkennen, 

Welches Geſpann der Argeier voranläuft, welches dabinten. 

Alſo der Held; da naht? in befchleunigtem Lauf Diomebes. 

Immer umfchwang er die Schultern, und geißelte; aber die Roſſe 500 
Huben fi) hoch von der Erde, den Weg in Eile vollendend. 

Immer auch flog um den Lenker der Staub, von den Hufen gejprenget; 
Während ter prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 
Schnell dem Sturm des Geſpanns nachraffelte; und nur ein wenig 
Tauchte von hinten das Gleis der erzbefchlagenen Räder 505 
In den geloderten Staub: fo eifrig flogen die Roſſe. 

Jetzo Hielt er im Kreiſ', und es quoll den dampfenden Noffen 
Ringsum Schweiß von ven Naden und vorn von ber Bruft auf bie Erde. 
Selber darauf entſprang er dem bellum;chimmerten Seffel, 

Lehnete dann die Geifel ans Zoch. Nicht ſäumte der tapfre 510 
Sthenelos nun, er ergriff in freudiger Eife den Kampfpreis, 
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Gab dann hinwegzuführen das Weib den muthigen Freunden; 
Sammnt dem gehenkelten Keſſel, und löſete ſelber die Roſſe. 
Nächſt ihm lenkte die Roſſ' Antilochos, Enkel des Neleus, 
Welcher mit Liſt, nicht Schnelle, voraus dem Atreiden gerannt war. 515 
Dennod trieb Menelaos ihm nah’ die hurtigen Roffe. 
Wie von dem Rade das Roß entfernt ift, welches den Eigner 
Fortreißt durch das Gefild’, und geftredt mit dem Wagen einberiprengt; 
Hinten berührt’ bes Rades umſchienten Rand mit den Haaren 
Seines Schweifs; denn nah’ ihm enteilet eg, und nur ein'wenig 5% 
Raum ift, welcher e8 trennt im Lauf durch gebreitetes Blachfeld: 
Eben fo weit von dem eblen Antilochos blieb Menelaos 
Nun zurück, da er erft bis zum Scheibenmwurfe zurüdblieb; 
Doch bald Holt’ er ihn ein: denn muthiger ftetS und entflammter 
Sprang die Stut’ Agamemnons einher, bie glänzende Aetbe. 525 
Ya, nıd hätte noch weiter die Bahn ſich den beiden eritredet, | 
Sicherlich wär’ er voraus, doch wenigftens gleich ihm gelommen. 
Aber Meriones drauf, Idomeneus tapferer Kriegsfreund, 
DBlieb des Speerwurfs Weite vom rühmlichen Held Menelaos: | 
Weil am trägften ihm war das Geipann ſchönmähniger Roſſe, 530 | 
Wenig er felbft auch gelibt, ein Gefchirr zu lenken im Wettlampf. 
Endlich zuletzt nach den andern erfchien der Sohn des Admetos, 
Schleppend den zierlihen Wagen, und vorwärts treibend die Roſſe. 
Mitleidsvoll erblidt ihn der muthige Nenner Achilleus, Ä 
Stand im Kreis der Argeier, und ſprach die geflligelten Worte: 535 
Wie er zulett, der Tapfre, bie ftampfenden Roſſe dahertreibt! 
Aber wohlan, ihm werbe nach Billigfeit jetzo ber Preife 
Zweiter verliehn; Loch der erfte gebührt dem Sohne des Tydeus. 
Jener ſprach's; und Alle fie billigten, was er georbnet, 
Und num hätt’ er das Roß ihm verliehn, denn die Danaer wollten’s, 540 
Hätt' Antilohos nicht, Der Sohn des erhabenen Neftor, 
Schnell auffahrend vom Sig, mit Peleus Sohne gerechtet: 
Heftig werd’ ich dir zürnen, Achilleus, wo du vollendeſt 
Diefes Wort! denn dur gehft mir abzunehmen den Kampfpreis, | 
Denkend im Geift, weil jener Gefpann und Wagen beihäbigt, 5% 
Er ein treffliher Mann! Doch follt’ er die ewigen Götter 
- Anflehn; nie dann wär’ er zulett mit dem Wagen gefommen! 
Aber wo ihn du bevauerft, und dir e8 im Herzen genehm ift; 
Siehe, du haft im Gezelte des Goldes viel und bes Erzes, 
Haft auch Vieh, und Mägbe genug, und ftampfende Rofje: So 
Nimm davon, und ehr ihn fogar mit höherem Kampfpreis, 
Künftig oder auch gleih, damit die Achaier Dich Toben. 
Doch nie werd’ ich entfagen dem Roß; um dieſes verfuche, 
Welcher Mann es begehrt, mir kämpfend die Hand zu erheben! 
Sprach's, da lächelte fanft der muthige Nenner Achilleus, s 











Dreiundzwanzigſter Gefang. 353 


Seines Antilochos froh, der ihm ein trauter Genoß war. 

Ihm antwortet? er drauf, und ſprach die gefliigelten Worte: 
Soll ih, Antilochos, denn ein andres Geſchenk dem Eumelos 

Geben aus meinem Gezelt; ich will dir auch dieſes gewähren. 

Ihm denn jchen® ich den Harniſch, geraubt dem Afteropäos, 560 

Blank von Erz, um welchen ein Guß helfftrablendes Zinnes 

Ringsumber ſich gedreht; nicht wenig wird er ihm werth feyn. 
Sprach's, und den trauten Genoffen Automebon hieß er den Harnifch 

Bringen aus feinem Geelt; da enteilete jener, und bracht' ihır. 

Er nun bot dem Eumelos die Gab’, und freudig empfing er. 565 
Jetzo ftand Menelaos empor, unmuthiges Herzens, 

Auf den Antilohos zürnend mit Heftigfeit; aber ein Herold 

Reicht’ in die Händ' ihm den Zepter, und fill zu fchweigen ermahnt’ er 

Argos Boll; und jetzo begann der göttliche Kämpfer: 

Welche That begingft du, Antilochos, fonft fo verftändig? 570 

Mir ja haft du die Tugend befledt, und die Roſſe gehindert, 

Deine mit Lift vorbrängend, Die meit geringer doch waren! 

Auf denn, ihr der Argeier erhabene Fürften und Bfleger, 

Schlichtet das Recht uns beiden nah Billigfeit, feinem zu Liebe; 

Daß nicht einft wer fage der erzumjchirmten Achaier: 575 

Atreus Sohn hat mit Trug den Antilochos überwältigt, 

Und ihn der Stute beraubt, da weit geringer doch waren 

Seine Rof, er ſelber an Macht vorragend und Stärke. 

Auf, ich felbft will fchlichten das Necht, und keiner, vermuth’ ich, 

Wird mich darob anfahren im Volk; denn grad’ ift der Ausſpruch. 580 

Auch, Antilohos, komm, du Göttliher, wie der Gebrauch ift; 

Hier vor Roff. und Wagen geftelft nun, und die gefchlante 

Geißel in Händen gefaßt, mit welcher vorher du gelentet, 

Rühre die Roſſ', und ſchwöre zum Erderſchüttrer Pofeiton, 

Daß Dur nicht vorfäßlih mit Liſt mir.den Wagen gehindert. 585 
Und der verftändige Jüngling Antilochos fagte dagegen: 

Zähme dich num: du fiehft ja, ich bin weit jlingeres Alters, 

As Du, Fürft Menelaos, du ragft an Jahren und Tugend. 

Weißt du doch, wie ein Sängling ſich Teicht zu Vergehungen wenbet: 

Uebereilt ift foldem der Sinn, und eitel der Rathſchluß. 590 

Drum laß jeßo das Herz dir befänftigen. Gern ja bie Stute 

Geb’ ich dir, die ich nahm; und foberteft dur von dem Meinen 

Sonft ein größeres noch, mit Freudigkeit brächt' ich fogleich es 

Dir zum Geſchenk: nur daß bir, Göttlicher, nicht für die Zukunft 

Ganz ans dem Herzen ich fall’ und ſündige wider die Götter! 595 
Sprach's und führte das Roß, der Sohn des erhabenen Neftor, 

8 jobann in die Hand Menelaos. Jenem durchdrang nun 
Wonne das Herz, wie ber Than ſich mild um die Aehren verbreitet 
Friſch aufwachlender Saat, wann empor rings flarren die Felber: 
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Sp, Menelaos, durchdrang dir mildernde Wonne das Herz nun; 600 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Seo will ich felber, Antilochos, gerne dir nachfehn, 

@ifert? ich ſchon; denn nicht ausſchweifendes, flatterndes Geiftes 
Marft du vorbem; jet aber beftegte dein Herz nur bie Jugend. 
Künftig indeß vermeide, die Befferen jchlau zu beliften. 6b 
Nicht fo Teicht hätt? ein Andrer im Danaervolt mich befänftigt; 

Doch Du haft ja jo Vieles getban, und fo Vieles erbulbet, 
Meinetbalb, du felbft, und der tapfere Vater und Bruder. 

Drum willfahr' ich Dir gerne, dem Flehenden, und auch die Stute 
Geh’ ich, die meinige, dir: daß Al’ umber fie erfennen, 610 
Weit. fey entfernt mein Herz von Uebermuth und Gemaltthat. 

Alfo ſprach er, und gab des Antilochos Freunde Neömon 
MWegzuführen das Roß, fih nahm er das fchimmernde Beden. Ä 
Aber Meriones bub die zwei Talente des Golbes, 
Er ber vierte des Kampfs. Der fünfte Preis, der zurückblied, 615 
War das Doppelgefüß; dieß gab dem Neftor Achilleus, 

Trug dur Argos Söhn' e8 daher, und redete nahend: 

Nimm, und bewahr', o Greis, dieß Denkmal unferer Freundſchaft, 
Zu des begraben Patroflos Erinnerung! Nimmer ja fhauft du 
Ihn im Danaervolt! Dir aber gewähr’ ich den Preis bier 620 
Frei; denn du theilft wohl fchmerlich den Fauſtkampf, oder das Hingen, 
Nicht auch zum Schwunge des Speers erhebft du dich, noch in dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn ſchon drückt dich die Laſt des höheren Alters. 

Sprach's, und gab das Gefäß in die Händ’, und freudig empfing er’e: 
Und er begann zu jenem, und ſprach bie geflügelten Worte: 635 

Wahrlich, o Sohn, du haft mwohlziemende Worte gerebet. 

Nicht mehr feft find die Glieder, die Füße, mein Freund, auch die Arme 
Regen fi nicht von den Schultern fo leicht und behende wie ehmale. 
Wär’ ich fo jugendlich noch, und ungeſchwächtes Vermögens, 

Wie in Buprafion einft am Leichenfeſt Amarynkeus, 630 
Als Kampfpreife geftellt des epeiiſchen Königes Kinder! 

Dort war Mir nicht einer an Kraft gleich, nicht ber Epeier, 

Noch der Pylier felbft, noch auch der erhabnen Xetoler. 

Denn mit ber Fauſt befiegt’ ich des Enops Sohn Klytomebes; 
Ningend darauf den Ankäos von Pleuron, welcher mir aufftand; 635 
Raſch dann Tief ich vorüber dem fertigen Läufer Sfillos; 

Schoß dann ab mit dem Speere den Fileus und Polyboros. 

Nur mit Roffen gewannen mir ab die Aftorionen, 

Aber an Zahl vorftrebend, im neibifchen Durfte des Sieges; 

Denn dort waren bie größten ber herrlichen Preife noch übrig. 640 
Beid' itzt fuhren gepaart: ber hielt und lenkte die Zügel, . 
Lentte die Zügel mit Macht; und ber andere trieb mit der Geißel. 
So war ich einft! Nun aber vergdnn’ ich es jüngeren Männern, 
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Solcherlei Thaten zu thun; ich ſelbſt muß traurigem Alter 

Folgſam feyn: dort aber wie ſchimmert' ich unter den Helden! 645 
Gehe denn bin, und feire ven Tod des Genoſſen im Wettlampf, 
Gern empfah’ ich dieſes Geſchenk und es freuet mein Herz fich, 

Daß du mein noch gedenkſt, des Liebenden, nimmer vergeffend, 

Mich mit geziemender Ehr' in Argos Volle zu ehren. 

Lohnen die Götter e8 bir mit erfreuender Wiedervergeltung ! 550 

Spradh’s; und durch das Gebränge der Danaer wandelt’ Achilleus 
Deg, nachdem er das Lob des Neleiaden vernommen. 

Yet der jchredlichen Wette des Fauſtkampfs ftellt’ er die Preife. 
Führend band er im Kreis ein arbeitbulbendes Maulthier, 
Ungezähmt, jehsjährig, und hart zu bezähmendes Trotzes; 655 
Dech dem Beſiegeten ward ein boppelter Becher befchieden. 

Aufrecht fland der Peleid’, und vebete vor den Argeiern: 

Atreus Söhn', und ihr andern, ihr hellumfchienten Achaier, 
Herum laßt zween Männer, bie tapferften bier, fich bekämpfen, 
Rüftig die Händ’ aufbebend zum Fauſtkampf. Wem nun Apollon 660 
Giebt als Sieger zu flehn, erkannt von allen Achaiern, 

Solcher führ’ ins Gezelt das arbeitduldende Maulthier; 
Doch wer beſiegt abgeht, empfange den boppelten Becher. 

Sprach's; und fchleunig erhub fih ein Mann, machtvoll und gewaltig, 
Tanopeus Sohn Epeios, geübt in ber Kunde des Fauſtkampfs. 665 
Laut rief der, anfaffend das arbtitduldende Maulthier: 

&omme heran, wer begehrt den Doppelten Becher zu nehmen! 

Aber das Maultbier, mein’ ich, entführt Fein andrer Achaier, 

Siegend im Kampfe Der Fauſt; denn ich rühme mich felber den Beſten. 
Nicht genug, daß der Schlacht ich ermangele? Traun ja unmöglich 670 
Könnt’ in jegligem Werk ein Sterblicder Kunde gewinnen. 

Diefes verkünd' ich zuvor, und das wird wahrlich vollendet: 
Ganz zerſchmettr' ich den Leib vor der Fauſt, und Gebeine zermalm’ id! 
Bleibe denn bier mit einander die Schaar der Leichenbejorger, 

Daß fie den Mann wegtragen, fobald mein Arm ihn gebändigt. 675 

Jener ſprach's, doch Alle verfiummten umher, und fchwiegen. 

Rur der göttliche Dann Euryalos trat ihm entgegen, 

Er des Meliſiheus Sohn, des taläonidiſchen Herrichers, 

Velcher in Thebe vordem zum Begräbnißfeft des Erfchlagnen 

Dedipus fam, wo er alle die Kabmeionen befiegte. 680 
Um ihn war ber Tydeide, der fpeerberühmte, geihäftig, 

Sprach aufmunternde Wort’, und wünſcht' ihm herzlich den Siegsruhm ; 
Erſt num legt’ er den Gürtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Shöngefcjnittene Riemen des mächtigen Stiers von ber Weide. 

As ſich beide gegürtet, da traten fie vor in den Kampfkreis. 685 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen fich hebend, 

Rannten fie an, und es mifchten die laſtenden Arme fih ringsum; 
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Furchtbar ſcholl um die Kiefer der Fäuſte Geklatſch, und der Angſtſchweiß 
Floß von den Gliedern herab. Nun hub ſich der edle Epeios 
Hoch, und ſchlug auf den Backen des Spähenden, daß er zu ſtehn nicht 690 
Länger vermocht'; hin ſanken ſogleich ihm bie ſtattlichen Glieder. 
Wie vor dem kräuſelnden Nord ein Fiſch aus dem Waſſer emporſpringt 
Am meergrafigen Strand, und die dunkele Wog’ ihn bebedet: 
So fprang jener empor von dem Streih. Doch ver edle Epeios 
Hub an den Händen ihn auf; und liebende Freund’ in Verſammlung 695 
Führten ihn weg Durch den Kreis, da er kaum nachichleppte bie Füße, 
Dides Blut ausfpeiend, das Haupt zur Seite gehünget; 
Zwifchen fich fetten fie dann den Betäubeten, irrendes Geiſtes; 
Andere gingen indeß, und brachten den doppelten Becher. 

Peleus Sohn nun ſtellte noch andere Preiſe des Kampfes, 700 
Zeigend dem Danaervoff, des milbfamftrebenben Ringens: 
Erft dem Sieger den großen und feuerbetretenben Dreifuß, 
Welchen an Werth zmölf Rinder bei fi die Danaer ſchätzten; 
Doch dem Beflegeten ftellt’ er ein blühendes Weib in ven Kampfkreis. 
Klug in manderlei Kunft, und geichäßt vier Rinder an Werthe. 705 
Aufrecht ftand der Peleid' und redete vor den Argeiern: 7 
Hebt euch, welchen gefällt auch dieſen Kampf zu verjuchen! 
Jener ſprach's; da erhub ſich der Telamonier Ajas‘, 
Auch der erfindungsreiche Odyfjeus, kundig des Vortheils. 
Als fich beide gegürtet, da traten fie vor in den Kampfkreis, 710 
Faßten fih Dann einander, umfchmiegt mit gewaltigen Armen 
Gleich den begegnenden Sparren, bie feft ber Zimmerer fligte 
Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeibenb. 
Beiden knirſcht' auch der Rüden, von ſtark umfpannenden Armen 
Angeftrengt und gezudt; und nieber ftrömte der Schweiß rings; 715 
Aber häufige Striemen entlang an Seiten und Schultern, 
Roth von ſchwellendem Blut, erhuben fih, und mit Begier ftets 
Rangen fie beide nad Sieg, um den fchöngegofienen Dreifuß. 
Weder vermocht Odyſſeus im Ruck auf den Boden zu fohmettern, 
Noch auch Ajas vermocht' es, ihn hemmte die Kraft des Odyſſeus. 720 
Aber nachdem ſchon murrten die hellumfchienten Achaier, 
Jetzo begann zu jenem der Telamonier Ajas: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe mich, ober ich Di; und des Uebrigen walte Kronion! 
Alfo ſprach er, und Hub; doch der Lift nicht ſparet' Odyſſeus, 79 
Schlug ihm von hinten bie Beugung des Knie's, und löste die Glieder: 
Rücklings warf er ihn hin und e8 fant von oben Obyffeus 
Ihm anf bie Bruft, und die Völker erfinuneten rings in Verwundrang. 
a dut auch jenen der herrliche Dulder Odyſſeus, . 
Und ihn bewegt’ er vom Boden ein Weniges, doch er erhub nicht; 730 
Dennod beugt’ er fein Knie; da ſanken fte beid' auf ben Boden 
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Dicht an einander hinab, ringsum mit Staube befirbelt. 
Und zum brittenmal hätten fie beid' aufjpringeno gerungen; 
Benn nicht Adhilleus ſelber vom Sig aufftand, und fie abhielt: 
Nicht mehr firebt mit einander, euch ſelbſt abmattend in Arbeit. 735 
Beiden gebührt ja der Sieg; mit’ gleihem Preis denn belohnet 
Geht nun, daß auch andre der Danaer eifern im Kampfipiel. 
Alfo der Held; da hörten fie aufmerkſam und gehorchten; 
Beid’ entwifchten den Staub, und kleideten ſich mit bem Leibrod. 
Peleus Sohn nun ftellte noch andere Preife dem Wettlauf: 740 
Einen filbernen Krug voll Kunſtwerk; viefer umfaßte 
Sechs der Maf’, und befiegt’ an Schönheit all’ auf ber Erde, 
Weit; denn kunſterfahrne Sidonier ſchufen ihn ſinnreich; 
Aber fönikiſche Männer, auf finfteren Wogen ihn bringend, 
Boten im Hafen ihn feil, und ſchenkten ihn endlich dem Thoas; 745 
Drauf für den Priamiven Lylaoı gab zur Bezahlung 
Ihn dem erhabnen Batroflos Jaſons Sohn Euneos. 
Ten nun ſtellt' Achilleus zum Kanıpfpreis wegen des Freundes, 
Ihm, der am ſchnellſten im Laufe der hurtigen Schenkel erſchiene; 
Einen mächtigen Stier dem folgenden, ſchwer des Fettes; 750 
Drauf des Goldes ein halbes Talent beftimmt’ er dem Letzten. 
Aufrecht ftand der Beleid’, und redete vor den Argeiern: 
Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu werfuchen ! 
Sprach's; und Ajas erhub fich, der fchnelle Sohn des Dileus, 
Drauf Odyſſeus, im Rathe gewandt, und Antilochos endlich, 755 
Neftors Sohn; denn raſch vor den Jünglingen fiegt’ er im Wettlauf. 
Ale gereiht nun ſtanden; es wies das Zeichen Adyilleus, 
Ihnen erftredte der Lauf von dem Stande fih; aber in Eiie 
Stürmete Ajas voran; nad ihm flog der edle Odyſſeus 
Nahe gebrängt: jo wie dicht an des ſchön gegürteten Weibes 160 
Buſen das Webichiff fliegt, das ſchön mit den Händen fie auswirft, 
Biehend das Garn vom Knauel zum Eintrag; nahe dem Bufen 
Yentet fie; aljo verfolgt’ ihn Odyſſeus nah’; und von Binten 
Trat er die Spur mit ben Füßen, bevor fi) der Staub ihr umbergoß; 
Und an den Naden ihm ftrömte den Hauch der edle Odyſſeus 165 
Stets im geflügeiten Lauf; und daher ſchrien alle Achaier 
Im, wie er frebte nach Sieg, den Eilenden mehr noch ermunternd. 
als fie dem Ende des Laufs nun naheten, betet? Odyſſeus 
Schnell zu des mächtigen Zeus blauäugiger Tochter im Herzen: 
Hör, o Göttin, und komm als Helferin mir zu dem Wettlauf! 770 
Alſo flehet' er laut, ihn hörete Pallas Athene; 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Füß', und die Arme von oben. 
als fie nunmehr ſchon nahten binanzufteigen zum Kampfpreis; 
Jetzo ſtrauchelte Ajas im Lauf, deun es irrt' ihn Athene, 
Dort wo ber Unrath lag der gefchlachteten brüllenden Rinder, 775 
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Außer dem Weg’, und wenig vorbei ihm lenkend verfolgt’ er. 
Deſſen erſchrak der Atreid’, und rief dem Sohne bes Neftor 4% 

Sinulos lenkſt du den Wagen, Antilochos! hemme Die Roſſe! 

Eng iſt der Weg; bald eil' auf breiterer Bahn mir vorüber: 
Daß du nicht an den Wagen mir fahrſt, und uns beide beſchädigſt! 

Sprach's; doch Antilochos trieb noch ungeftümer zum Lauf an, 
Mit anfpornenber Geißel, dem nichts Vernehmenden ähnlich. 430 
Weit wie die Scheib’ hinflieget vom Schwung bes erhobenen Armes, 
Dann fie ein blühender Mann, die Kraft zu verfuchen, entjendet: 
Sp weit fprangen fie vor, und es fäumeten jene von binten 
Atreus Sohn’, auch hemmt’ er mit Fleiß in der Eile des Laufes: 
Daß nicht wo anprellend im Weg bie ftampfenden Roſſe 435 
Beide Geſchirr' umftürzten, bie ſchöngeflochtnen, und felber 
Sie in den Staub hinfänken, gereizt von Begierde des Sieges. 
Sceltend rief ibm nunmehr der bräunliche Held Menelaos: 

Keiner, Antilochos, doch gleicht dir an verderblichem Sinne! 

Seh! wir nannten dich falſch den Verftändigen fonft, wir Achaier! 440 
Doch nicht follft du fürwahr ohn' Eidſchwur nehmen ven Kampfpras! 
So der Atreib’; und den Roſſen mit hallendem Rufe gebot er: 

Weilet mir nicht fo träg’, und fteht nicht traurendes Herzens! 
Bald wird jenen die Kraft der Knie und Schenkel erftarren, 
Eher denn euch, denn beiden gebricht’s an blühender Jugend! 445 

Jener ſprach's; und gefchredt von des Königes ſcheltendem Zuruf, 
Rannten fie heftiger fort, und bald nun nahten fie jenen. 

Argos Sohn’ indefjen im Kampfkreis ſchaueten ſitzend 
Auf die Gejpann’; und fie flogen in ftäubenden Lauf durch die Felder. 
Kreta's Herrfcher zuerft, Idomeneus, merkte die Nofie; 450 
Denn er faß aus dem Kreife getrennt, wo er höher ſich umjah. 
Jenen anjett, in der Ferne ven laut Androhenden hörend, 

Kant’ er, und merkte das Noß, das hell auskennbar hervorſchien: 
Welchem röthlich umber ver Leıb mar, aber die Stirne 

Weiß, die geründete Bläſſe bezeichnete, Ähnlich dem Bollmond. 455 
Aufrecht ftand der König, und redete vor den Argeiern: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Kenn’ ich allein Die Roffe ber Kommenden, oder auch ihr dort? 
Andere dünken mir jet die vorderen Roſſe der Kämpfer, 

Auch ihr Lenker erfcheint ein anderer. Sene vielleicht find 460 
Wo im Gefilde verlegt, die hinanf die Tapferſten waren. 

Denn zwar fah ich die Stuten zuerft an dem Ziele fi umdrehn; 
Doch nun Tann ich fie nirgend erfehn, eb rings mir die Augen 
Weber das Troergefild umherſchaun forſchendes Blickes. 

Sind dem Lenker vielleicht die Zügel entflohn und verfah er's, 465 
Wohl zu ummenben bas Ziel, und traf unglüdlich Die Beugung? 
Dort wohl ſtürzt' er vom Seſſel beyab, und ber Wagen zerbrad ihm, 
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Und e8 entfprangen zerfcheucht mit verwildertem Geiſte die Stuten. 
Auf denn, ſchauet auch Ihr, und erhebet euch! Nicht ja vermag ich 
Jene genau zu erfennen; doch Dünkt der Lenker des Wagens 470 
Mir der ätoliſche Manı, der Argos Schaaren beherrichet, 

Tydeus des reifigen Sohn, der ftarle Held Diomedes. 

Höhnend verwies ihm Ajas, der fchnelle Sohn des Dileus: 
Was doch vorher fo geplaudert, Idomeneus? Dort find die Stuten, 
Tern mit gehobenem Hufe des Blachfelds Räume durchfliegend! 475 
Nicht ja der Züngfte fo fehr bift du im Volk der Argeier, 
Noch find dir am ſchärfſten im Haupt die ſpähenden Augen! 
Aber du warft beftänbig ein Plauderer! Nicht doch geziemt bir, 
Raſch mit der Zunge zu ſeyn; denn bier find befiere Männer! 
Dort find die Stuten noch immer die vorderen, fo wie im Anfang; 480 
Und noch fährt Eumelos, die lenkenden Seil’ in den Händen. 

Drauf voll heftiges Zornes begann der Herrſcher von Kreta: 
Ajas, im Zauf der Erfte, du Läfterer! Anderer Tugend 
Trägſt du wenig im Volk; da dir unfreundlich das Herz ift! | 
Hurtig, ein Dreifuß ſteh' ung Wettenden, ober ein Beden; 485 
Aber ein Zeuge des Streits fei Atreus Sohn Agamenmon, 
Weß die vorderen Roſſe: damit du büßend erlenneft! 

Jener ſprach's; da erhub fich der ſchnelle Sohn des Dileus, 
Zürnendes Muths, noch mehr der heftigen Worte zu wechſelu. 

Und nun bätten fortan die Zankenden beide geeifert, 490 
Wenn nicht Achilleus felber vom Sit aufftand, und fie anrief: 

Nicht mehr jett mit einander der heftigen Worte gewechſelt; 
Zornvoll, Ajas du felbft, und Idomeneus; wenig geziemt's euch! 
Selbſt ja tabeltet ihr's, wenn ein Anderer ſolches begönne. 

Aber fitzt ihr ruhig im Kreij’, uud ſchaut nach den Roffen 495 
Forſchend hinauf: bald werden, gereizt won Begierde des Sieges, 
Jene von jelbft anlommen; dann mögt ihr jeder erkennen, 

Welches Geſpann der Argeier voranläuft, welches dahinten. 

Alfo der Held; da naht’ in befchleunigtem Lauf Diomebes. 

Immer umfchwang er die Schultern, und geißelte; aber bie Hoffe 500 
Huben fich hoch von der Erde, den Weg in Eile wollendend. 

Immer auch flog um den Lenker der Staub, von ben Hufen gefprenget; 
Während ter prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 
Schnell dem Sturm des Geipanns nachraſſelte; und nur ein wenig 
Tauchte von hinten das Gleis der erzbeichlagenen Räder 505 
In den geloderten Staub: fo eifrig flogen die Roſſe. 

Jetzo hielt er im Kreif, und es quoll den bampfenden Roſſen 
Ringsum Schweiß von den Naden und vorn von der Bruft anf die Erbe. 
Selber darauf entfprang er dem hellum;chimmerten Seifel, 

Xehnete dann die Geißel ans Joch. Nicht jänmte ber tapfre 510 
Sthenelos nun, er ergriff in freudiger Eife den Kampfpreis, 
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Eine Dankhelatombe der Erſtliugslämmer zu opfern. 
Siehe, den Bogel verfehlt’ er; denn ihm mißgönnt' e8 Apollon; 865 
Dennoch traf er den Faden am Fuß des gebundenen Vogels, 
Und es durchichnitt den Faden das Erz des herben Geſchofſes. 
Aufwärts ſchwang die Taub' in die Lüfte fich, aber herunter 
Sing der Faben zur Erb’; und laut auf fhrie'n die Achaier. 
Ohne Verzug entraffte Meriones jeßo den Bogen 870 
Ihm aus der Hand; denn er hielt den Pfeil ſchon lange zur Richtung. 
Dann in Eile gelobt?’ er dem treffenden Föbos Apollon 
Eine Dankhelntombe der Erftlingslämmer zu opfern. 

oh nun unter den Wollen erfah er bie fchlichterne Taube; 
Und wie im Kreife fie flog, durchſchoß er fie unter dem Flügel: 875 
Ganz hindurch drang flürmend ber Pfeil; in die Erbe zurüd dann 
Schoß er gebohrt vor den Fuß des Meriones, aber der Vogel 
Ließ auf den Maft fich nieder des fchwarzgefchnäbelten Meerſchiffs. 
Saß, und ſenkte den Hals, und die ausgebreiteten Flügel. 
Bald entflob aus den Gliedern ber Geift, und ferne vom Maftbaun 880 
Sank er hinab: und die Völker erftauneten rings in Verwundrung. 
Aber Meriones faßte Die zehn zweiſchneidigen Aexte; 

Teukros, die Beil’ aufhebend, durchging die gebogenen Schiffe. 
Peleus Sohn nun ftellte den ragenden Speer und ein Beden, 
Rein von Gut, mit Blumen geziert, vom Werthe des GStieres, 885 
Hergebracht in den Kreis, Da erhuben fi Sender des Wurffpeere: 

Erftlich erftand Atreus weitherrichender Sohn Agamennon, 
Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 
Doch es begann vor ihnen der muthige Renner Achilleus: 
Atreus Sohn, wir wifjen, wie wert du Allen vorangebft, 890 
Auch wie weit du an Kraft und Speeriwurf Alle beftegeft. 
Darum kehre du felhft mit biefem Preis zu den Schiffen; 
Über ven Speer laß uns dem Held Meriones reichen, 
Wenn es Dir im Herzen gefällt; Ich wenigftens rath’ es. 
So ber Beleib’: ihm nebordhte der Bölferfürft Agamemuon. 895 
Er nun reichte den Speer dem Meriones; aber der Held bort 
Gab in Talthybios Hand den Föftlich prangenden Kampfpreis, 





Vierundzwanzigſter Geſang. 


Inhalt. Achilleus, nach ſchlafloſer Nacht, ſchleift Hektors Leib um Patroklos 
Grab; doch Apollon verhütet Entſtellungen. Am zwölften Tage befiehlt Zeus dem 
Achilleus durch Thetis, den Leichnam zu erlaſſen; und dem Priamos durch Iris, 
dem Achilleus die Löfung zu bringen. Sriamos, durch ein Zeichen geftärkt, kommt 
unter Hermes Geleit, unbemerkt von den Hütern, zu Achilleus Gegelt. Er erlangt 
den Seichnam des Sohnes, nebft Waffenftillftand zur Beftattung, und ehrt unbe- 
merkt nach Ilios zurüd, Um Hektors Toptenlager Wehllage der Gattin, ber 
Mutter, ver Helena. Beftattung und Gaſtmahl. 


Jetzo trennten den Kreis die Verfammelten; rings zu den Schiffen 
Eilten die Völker zerftreut; und jeglicher forgte, des Mahles 
Und des erquidenden Schlafs fich zu fättigen. Aber Achilleus 
Rente den trauteften Freund troſtlos; nicht faßt' ihn des Schlummers 
Allgewaltige Kraft; er wälzte fih biehin und dorthin, 5 
Sehnſuchtsvoll nach Patroflos erhabener Tugend und Manntraft. 
Ad wie viel er vollendet mit ihm, und wie Manches erbulbet, 
Männerſchlachten umber und fchredliche Wogen durchfirebend: 
Deſſen gedacht’ er im Geift, und häufige Thränen vergof er. 
Bald num legt’ auf die Seiten er fi, und bald auf den Rüden, 10 
Bald auf das Antlig Hinz dann plöglicd empor fich erhebend, 
Schweift' er am Ufer bes Meere, voll Bangigfeit. Jetzo erfchien ihm 
Eos im röthlihen Glanze, das Meer und die Ufer beftrahlend. 
Schnell, nachdem er ins Joch die hurtigen Roffe geipannet, 
Und zum Schleifen den Heltor befeftiget hinten am Seſſel, 15 
Sog er ihn dreimal rings um das Mal des geftorbnen Patroflos, 
Ging dann wieder ine Zelt, und ruhete; jenen verließ er 
Dort im Staube geftredt auf das Antlig. Aber Apollon 
Schützt' ihm völlig den Leib vor Entftellungen, weil ihn des Mannes 
Jammerte, felbft im Tod’, und deckt' ihn ganz mit der Aegis 20 
Soldenem Schirm, daß nit ihm die Haut er zerfcharrete fchleifend. 

Alfo frewelte jener im Zorn an bem göttlichen Heltor. 
Ihn nun fahn mit Erbarmen die feligen Götter des Himmels, 
Und fie geboten Entwendung dem ſpähenden Argoswürger. 
Zwar den Anderen allen gefiel's; nur der Here durchaus nit, 25 
Aud dem Poſeidon nicht, noch Zeus blauäugiger Tochter; 
Eondern fiets blieb ihnen verhaßt die heilige Troja, 
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Priamos ſelbſt und das Voll, um tes Alerandros Verſchuldung, 

Welcher die Göttinnen fehmähte, da ihm ind Geböfte fie kamen, 

Und Sie pries, die zum Lohn ihm verderbliche Ueppigleit darbet. 

Aber nachdem die zwölfte der Morgenröthen emporftieg, 

Jetzo begann im Kreis der Linfterblichen Föbos Apollon: 
Graufam ſeyd ihr, o Götter, und eiferig! Hat euch Denn niemall 

Heltor Schenkel verbrannt erlefener Rinder und Ziegen ? 

Doc verfagtet ihr jetzo, auch felbft dem Todten, Errettung, 

Daß fein Weib und die Mutter ihn fah’, und das ſtammelnde Knäblein 

Auch jein Vater der Greis, und das Volk rings: welche fogleid 

Senen in Glut verbrennten, mit feftlichem Leichenbegängniß! 

Aber dem böjen Beleiven, ihr Ewigen, helft ihr fo willig, 

Welchen das Herz nichts achtet der Billigkeit, noch Die Gefinnung 

Biegſam ift in der Bruft; wie ein Bergleu, denkt er nur Wildheit, 

Der, von gewaltiger Kraft und trogendem Muthe gereizet, 

Wild in der Sterblicden Heerd’ einbringt, fich ein Mahl zu erhaihe 

So ift erbarmungslos der Peleid'; auch felber die Scham nicht 

Kennt er, die fehr ven Menfchen zum Heilift, fehr zum Verderb auf. 

Traurt doch Mancher fürwahr um einen geliebteren Todten, 

Wann ein leibliher Bruder dahinfant, ober ein Sohn auch; 

Dennoch hemmt er die Thränen, und ftillt die jammernde Klage: 

Denn ausbuldenden Muth verlich ven Menſchen das Schichſal. 

Jener indeß, nachdem er ven göttlichen Heltor ermordet, , 

Band ans Geſchirr den Entjeelten, und rings um des Freundes Begrüb 

Schleift er ihn! Traum nicht for er das Schönere, oder Das Beffre— 

Daß nur nit, wie ebel er fei, wir Götter ihm eifern! 

Denn unempfindlichen Staub mißhandelt er, tobend vor Unfinn! 
Wieder begarın voll Zornes die filienarmige Here: 

Hingehn möchte dein Wort, o Gott bes filbernen Bogeus, 

Achtet ibr gleich an, Würde den Heltor und den Adilleus! 

Sterblih nur iſt Heltor, geſäugt vom Buſen des Weibes; 

Aber Achilleus ift der Göttin Gefchlecht, die ich felber 

Nähret’ und auferzon, und dem Mann hingab zur Genoffit, 

Peleus, ihm, den vor Allen zum Lieblinge Toren bie Götter. 

Alle ja kamt ihr Götter zum Brautfeftz du auch mit jenen 

Schmaufeteft, haltend die Harf, o Genoß ber Böſen, o Falſcher! 
Ihr antwortete drauf ber Herricher im Donnergewölt Zeus: 

Eifere nicht, o Here, fo unmuthsvoll mit ven Göttern. 

Zwar nicht gleicher Würde genießen fie; aber auch Heltor 

War den Söttern geliebt wor ben Sterblichen allen in Troja; 

So ja aud Mir! denn nimmer verfänmt’ er gefällige Gaben; 

Nie auch mangelte mir der Altar des gemeinſamen Mahles, u 

Nie des Weins und Gevüftes, das uns zur Ehre beftimmt war. 

Seiner Entwenbung indeß entfagen wir (nie doch gejchäh’ es 
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or dem Peleiven geheim), des muthigen Heltor; denn immer 

flegt ihm die Mutter zu nahen, fowohl bei Nacht wie bei Tage. 

ber wenn irgend ein Gott mir daher doch riefe die Thetis, 

nf ich ein Heilfames Wort ihr redete, wie nun Achilleus 75 
aben aus Priamos Hand annähm' und erließe den Heltor! 

Sprach's; und Iris erhub ſich, die windfchnell eilende Botin. 
wilden Samos hinab, und die rauhumftarrete Imbros, 
iprang fie ins finftere Meer; und es fcholl die Woge des Sundes. 
lich wie geründetes Blei, fuhr jen' in die Tiefe hinunter, 80 
zelches, über dem Horn des geweibeten Stieres befeftigt, 
int, den gefräßigen Filchen des Meers das Verderben zu bringen. 
eto fand fie die Thetis in wölbenter Grott', und die andern 
teergöttinnen umber; fie felbft in die Mitte geſetzet 
Seinte des Sohns Schidfal, des untatligen, welchem beſtimmt war, 85 
erne vom Baterland’ in der fcholligen Troja zu fterben. 
abe trat und begann bie windſchnell eilende Sris: 

Hebe dich, Thetis; e8 ruft, der unwandelbar orbniet, Kronion. 
br antwortete drauf bie filberfüßige Thetis: 

Varum heißt mich ſolches der Mächtige? E chen ja verwehrt mir, 90 
Aigen Göttern zu nahn, weil der Gram mir die Seele belaftet. 
Aber ich geh’; kein Wort auch entfalle mir, welches er redet. 

So die heilige Göttin, und nahm ein Trauergewand um, 
dunlelſchwarz, noch keinen umbilllete ſchwärzere Kleidung. 
daſch nun wandelte fie, und die windjchnell eilende Iris 96 
führete; feitwärts fuhr Die getrennete Woge des Meeres. 
ran vom entfliegenen Strand’ entſchwangen fich beide gen Himmel, 
to fanden fie Zeus, den Waltenden; rings auch die andern 
saßen, zum Rathe gejellt, die unfterblichen jeligen Götter. 
ine nunmehr faß nieder bei Zeus, es wich ihr Athene. 100 
pie reicht? in die Hand den jchönen goldenen Becher, 
freundliche Wort’ ihr fagend; fie trank, und reichte zurüch ihn, 
jeho begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Bater: 

Thetis, du kamſt zum Olympos, o Herricherin, herzlich betrübt zmar ; 
denn unenblicher Gram belaftet dich; felber ja weiß ich. 105 
dennoch ſag' ich dir an, warum ich daher Dich gejobert. 

Shon neun Tag’ empörte der Streit bie unfierblichen Götter 

leber Hektors Leich' und ben Stäbteverwüfter Achilleus. 

denn fie geboten Entwendung dem ſpähenden Argoswürger; 

doch Ich ſtrebe vielmehr, den Ruhm zu verleihn dem Achilleus, 110 
Achtſame Schen und Liebe für dich noch immer bewahrent. 

Scleunig denn gehe zum Heer, und dem Sohne verkündige foldhes: 
Unmuths ſey'n ihm die Götter gefammt, Doch vor Allen mir felber 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil er in tobeudem Wahnſinn 

deltor dort ungelöst bei den prangenden Schiffen zurückhält; 115 
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Ob er vielleicht mein achte mit Furcht, und erlaffe den Hektor. 
Aber ich ſelbſt will Iris dem herrſchenden Priamos fenden, 
Daß er ſich Idfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wand 
Und darbringe Gefchen®, um Achilleus Seele zu mildern. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die filberfüßige Thetis; 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Feljenhöhn des Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber 
Sand, wie er heftig erſeufzt'; und umyer bie trauten Genoſſen 
Schalteten emfiger Ei’, und rüfteten jenem das Frühmahl: 
Deun ein Schaf, didwollig und groß, war im Zelte gefchlachtet. 
Nabe dem Sohn nun faß fie, die ehrfurchtwürbige Mutter, 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Gram wehllagend und feufzend, 
Willſt du das Herz abzehren, und denkſt nicht, weber der Nabrıl 
Weder des Schlaf? Gut wär’ e8, ein blühendes Weib zu umarmen. 
Denn nicht wirft du mir lang’ einhergehn, fondern bereits dir 
Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Berhängiiß. | 
Auf, und vernimm, was ich veb’; ich melde dir Worte Kronien 
Unmuths fey'n bir die Götter gefammt, doch vor Allen ihm je 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil du in tobendem Wahnfinn 
Heltor bier ungelöst bei den prangenden Schiffen zurüdhältft. 
Aber wohlan, entlaff’ ihn, und nimm die Löfung des Leichname. 

Ihr antwortete drauf % muthige Reuner Achilleus: 
Sey's denn ſo; wer die Wſung mir bringt, der empfahe den Lei 
Wenn ja mit ernſtem Beſchluß der Olympier ſelber gebietet. 
Alſo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn itzt, 
Viel der geflügelten Wort' im Wechſelgeſpräch ſich erwiedernd. 
Zeus entſandte nun Iris zu Ilios heiliger Veſte: 

Eile mir, hurtige Iris, verlaſſend die Höhn des Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem herrſchenden Priamos Botſchaft, ! 
Daß er ſich löſe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 

Er allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein älterer, welcher Die Mäuler . 

Sammt dem vollenden Wagen ihm Ien®, und wieder von bannen >! 

Führe den Zodten zur Stadt, den erſchlug der edle Achilleus. 

Weder um. Tod auch forge fein Herz, noch um andere Schreduiß: 

Denn wir gejellen zur Hut ihm den mächtigen Argosmürger, 

Daß er geleit’ und führe, bis Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jeuner geführt in das Zelt des edlen Adhillens, 18 

Selbft nicht töbtet ex ihn, und wehrt auch den Anderen allen. 

Nicht ja wernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 

Nein voll Huld wird fchonen fein Herz des flehenden Mannes, 
Sprach's; und Iris erhub fich, die windfchnell eilende Botin. 
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D zu Priamos Tam fie, und fand Wehklag' und Gehen! tort. 160 
ageher faßen die Söhn’ um den traurenden Vater im Vorhof, 
bt Die Gewande fich weinend; er felbft in der Mitte der Greis mar 
taff, daß die Bildung erſchien, in ben Mantel gebülft; und umher lag 
X Unraths auf Naden und Haupt des herrſchenden Greifes, 
ner, vor Leid ſich wälzend, mit einenen Händen emporwarf. 165 
er die Töchter und Schnür in den Wohnungen jammerten lautauf, 
ngebenf der Aller, die ſchon, fo viel und fo tapfer, 
aen des Geiftes beraubt von ber Dancer mordenden Hänten. 
he vor Priamos trat die Botin Zeus, und begann fo, 
dend mit leiſer Stimm’; und Schauer durchfuhr ihn die Glieder: 170 
fe dich Dardanos Sohn, o Priamos; nicht fo verzaget! 
an fein übele8 Wort zu verkündigen nah? ich Dir jetzo, 
ndern Gutes gedenkend; ich komm' als Botin Kronions, 
er dich fehr, auch ferne, beglnftiget, bein fi erbarment. 
x du ihn löſeſt, gebeut dir Zeus, hen göttlichen Sektor, 175 
id darbringeft Gefchenf, um Achilleus Seele zu mildern, 
u allein, won feinem ber anderen Troer begleitet. 
m ein Herold folg’, ein älterer, welcher die Mäuler 
ammt dem vollenden Wagen dir lenk', unb wieder von Damen 
Ahre den Todten zur Stadt, ben erfchlug der edle Achilleus. 180 
Ir um Tod auch forge bein Herz, noch um andere Schreckniß: 
sem er gefellet zur Hut dir den mächtigen Argoswürger, 
AB er geleit? und führe, bis Peleus Sohn bu erreicheft. 
Bann dich jener geflihrt in das Zelt des edlen Achilleus, 
Abſt nicht töbtet er Dich, und mehrt auch den Anderen allen. 185 
ht ja vernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 

kin voll Huld wird fchonen fein Herz des flehenden Mannes. 

Alſo fprach, und enteilte die leichthinſchwebende Iris. 
Her Priamos hieß die Söhm’ ihm den vollenden Wagen 

täften mit Mäulergefpann, und ben Korb aufbinden des Wagens. 190 
ʒelbſt dann flieg er hinab in die lieblich duftende Kammer, 

ch, mit Reber gebühnt, bie viel Preiswürdiges einfchloß; 

Üief dann Hekabe ber, fein ebeles Weib, und begann fo: 

Armes Weib, mir nahte von Zeus olympiiche Botichaft, 

Dakich mir löſe ben Sohn, zu ven Schiffen ber Danaer wanbelnt, 195 
Ind darbringe Gefchen®, um Achilleus Seele zu mildern. 

er fage mir nun, wie däucht' bir folches im Herzen ? 

denn ſehr fühl' ich ſelber vom beftigen Trieb mich gendthigt, 
din zu dem Schiffen zu gehn, in das weite Heer der Adhater. 

Al der Greis; doch ſchluchzend erwiderte jenem bie Gattin: 200 
Üche, wohin boch entfloh der Verftand bir, der fo gepriejen 
Shmals war bei Menfchen ber Fremd', und beines Gebietes? 
Da ein Muth, fo allein zu ver Danaer Schiffen zu wanbeln, 
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Einem Mann vor bie Augen, ber bir fo viel und fo tapfe 
Söhn' erſchlug? Dir trägft ja ein eifernes Herz in dem Bl: 
Denn fobald er dich hält und dort mit den Augen erblidet, 
Jener Mann, biutgierig und faljch; nie heget ev Mitleid 
Oder Erbarmen für did! Drum laß uns fern ihn beweinen, 
Sigend im Haufe daheim: jo hat’s ihm bie graufige Möra, 
Als ich jelbft ihn gebar, in den werdenden Faden gefponnen, 
Einft ſchnellfüßige Hunde zu fättigen, fern von den Eltern, 
Bei dem entſetzlichen Mann, dem gern aus dem Buſen die Leb 
Roh ich verfchläng’ einbeifend! Da wär’ ihm gerechte Vergeltur 
Meines Sohns! Denn nit der VBermworfenen einen erjchlug er; 
Sondern für Troja’s Männer ufd tiefgeglirtete Weiber 
Stand der Held, nicht achtend der Flucht, noch zages Vermeiden 
Ihr gab Priamos drauf, der göttliche Herricher, die Antwort: 
Halte mich nicht, der zu geben beſchloß, noch werde bu ſelber 
Zum wehbrohenden Vogel im Haufe mir; nimmer gehord’ id! 
Hätt' e8 ein Anderer mir der Erbbewohner geboten, 
Etwa ein Zeichendeuter, ein Opferprophet und ein Brieiter; 
Lug wohl nennten wir ſolches, und wendeten uns mit Verach 
Nun (denn ich hörte die Göttin ja felbft, und ſchaut' in das 
Geh’ ich, und nicht fey verloren die Rede mir! Droht denn das 
Mir den Tod bei den Schiffen der erzumfchirmten Adhaier; 
Wohl! er ermorde mich glei, ver Wiltherich: halt’ ich nur me 
Zrauteften Sohn in den Armen, das Herz mit Thränen gefät 
Sprach’s, und öffnete ſchnell die zierlihen Dedel der Kiſten. 
Dortber wählt’ er fi zwölf der köſtlichen Feiergewande, 
Zwölf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Hilfen, 
Auch Leibröde fo viel, und fo viel der prächtigen Mäntel, 
Hierauf wog er des Goldes, und nahm zehn volle Talente; 
Auch vier fhimmernde Beden, und zween breifüßige Keflel; | 
Auch den Löftlihen Becher, den thraliſche Männer ihm ſchenlten, 
Als er gefandt hinfam, ein Kleinod; aber auch deß nicht 
Schonete nun im Palafte der Greis; denn er wollte fo gern fih 
Löſen den trauteften Sohn, Doch jetzo fcheucht’ er die Troer 
Sämmtlich hinweg aus der Halle, mit ſchmählichen Worten bebrobt 
Fort, ihr verruchtes Gezücht, Nichtswürdige! Habet auch ihr ı 
Sram im Haufe genug, daß ihr herfommt, mich zu befümmern? 3 
Achtet ihr's Kein, daß Zeus ten Jammer mir gab zu verlieren 
Meinen tapferften Sohn? Woblan, ſchon felber erfahrt ihr’s! 
Denn viel leichter binfort wird’8 wohl den Söhnen Adhaia’s, 
Euch, da jener gefchieden, zu bändigen! Aber o möcht? ich, 
Eh’ ich Die Trümmerhaufen ver Stabt, und die graufe Verwäftung 24 
Selbft mit den Augen gefchaut, eingehn in Aides Wohnung! 
Sprach's, und ſcheuchte hinaus mit dem Stabe fie; und fie enteilten 
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{e.ber dem ſtürmiſchen Greis. Dann ruft’ er ſcheltend die Söhne, 
ms ruft er, und Paris, und Agathon, göttlicher Bildung, 
Eson, Antifonos auch, und Deifobos, auch den Polites, 250 
:zIR im Streit, Hippothoos au, und ben mutbigen Dios; 
zu num gebot mit fcheltendem Aufe der Bater: 
untüchtige Sohn’, ihr Schänblichen! Daß ihr gefammt body 
Hektor lägt bei den hurtigen Schiffen getdbtet! 
feliger Mann! vie tapferften Söhne erzeugt’ ich 255 
im Troergebiet, und nun ift feiner mir übrig! 
ze den göttlichen Held, und Troilos, froh des Gefpannes, 
z:@e auch, der ein Gott bei Sterbliden war, und an Tugend 
wi t wie des fterblichen Manns, wie ein Sohn der Götter, einherging; 
+2 berihlang mir der Krieg; nur die Schanbfled® alle find übrig, 260 
mer all' und Gaukler und treffliche Neigentänzer, 
er des Volks, nur fehwelgend im Fett der Limmer und Zidlein! 
ihr nicht mir den Wagen ſogleich ausrüften, und alles 
in den Korb einlegen, daß unferen Weg wir vollenden ? 
o der Greis; und geſchreckt vom fcheltenden Rufe des Vater, 265 
fie ſchnell aus der Halle ven vollenden Wagen ber Mäuler, 
und neugefügt, und banden den Korb auf den Wagen; 
ſodann vom Pflode das Joch ver Mäuler von Burbaum, 
E mit Budeln erhöht, und wohl mit Ringen befeftigt; 
Wen zugleich mit dem Joche fein Band, neun Ellen an Länge, 270 
len dieſes behend' auf die wohlgeglättete Deichiel, 
u am äußerſten End’, und fügten den Ring auf den Nagel; 

einmal umfchlangen fie jego des Jochs vorragende Budeln, 
md ist handen fie feft, und Inlpfeten unten die Schlinge. 
fig darauf aus der Kammer ten zierlihen Wagen beladend, 

gen fie Hektors Löſegeſchenk', unendliches Werthes; 

gten die Mäuler ſodann, ſtarkhufige Dulder der Laſtfuhr, 

Ihe vem Priamos einft zum Geſchenk verehret die Myſer. 
oſſe für Priamos Joch nun führten fie, welche der Alte 
Eriöft mit Sorge gepflegt an fchöngeglätteter Krippe; 280 
eid' itzt fügten die Roff' im Hof des hohen Palaftes, 

Samos, und der des Rathes mit ihm wohlfundige Herold. 

Jetzt kam Hekabe ihnen genaht mit befümmertem Herzen; 

Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 

Trug fie daher in der Rechten, zum Opfertrank vor ber Abfahrt; 285 
Und fie trat wor die Roſſ', und redete, alfo beginnend: 

Nimm, und fprenge für Zeus, und fleh' ihm, daß du zurückkehrſt, 
deim aus der feindlichen Männer Gewalt, va Das muthige Herz dich 
Doch hintreibt zu den Schiffen, wie fehr ungern ich e8 wollte. 

Auf, du bete nunmehr zum ſchwarzumwölkten Kronion, 290 
33 Gott, der rings auf Troja’s Fluren berabfchaut: 
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Senden woll' er zum Zeichen den raſchgeflügelten Vogel, 
Der, ihm geliebt vor allen, an mächtiger Stärke hervorragt, 
Rechts einher; damit du, ihn ſelbſt mit den Augen erkennend, | 
Seiner getroft zu den Schiffen ber reifigen Dancer gebeft. 24 
Doch wenn nicht div gewährt der Donnerer feinen Gefanbten; 
Nie dann möcht’ ich fürwahr durch meinen Rath dich ermumtern, 
Hin zu der Danaer Schiffen zn gehn, wie fehr du verlangeft. 
Ihr antwortete Priamos drauf, der göttliche Herricher: 
Liebes Weib, nicht will ich dir dieß Aurathen verweigern ; 
Mohl ja erhebt man die Hände zu Zeus, um Erbarmen ihm fleh m 
Alfo der Greis, und berief die Schaffnerin, daß fie die Hände 
Ihm mit lauterem Waſſer befprengete; jene nun nahte, 
Haltend das Wafchgefaß und die Kanne zugleich in den Händen. 
Als fich gewafchen ver Greis, empfing er ben Becher der Gattin, 34 
Stand in der Mitte des Hofs, und betete, fprengte den Wein bınz, 
Schauend zum Himmel empor, und rief mit erhobener Stimme: 
Bater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida, 
Laß mich vor Peleus Sohn Barmherzigkeit finden und Gnade! 
Sende mir auch zum Zeichen ben rafchgeflligelten Vogel, 310 
Der, bir geliebt vor allen, an mächtiger Stärke hervorragt, 
Rechts einher; damit ich, ihn felbft mit ven Augen erfennenp, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danger gebe. 
Alfo flehet’ er laut; ihn börete Zeus Kronion. 
Schnell den Adler entfandt’ er, die ebelfte Vorbebeutung, 315 
Mohnend in Thal und Geſümpf, ben fchwarzgeflügelten Jäger. 
Weit wie bie Thüre fich öffnet der hochgebühneten Kammer 
Eines begüterten Manns, mit fiherem Schloffe befeftigt: 
Alſo breitete jener die Fittige, als er am Himmel 
Rechtsher Über die Stadt anftürmete. Sen’, ihn erblickend, 3 
Freueten fih, und Allen durchglühete Wonne bie Herzen. 
Eilend betrat num der Greiß den zierlichen Seffel des Wagens, 
Lenkte darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden Halle. 
Bor ihm zogen die Mäuler der Laft vierrädrigen Wagen, 
Wohl von Idäos gelenkt, dem Kertigen; aber von hinten ‚ge 
Stampfte der Roſſe Gefpann, die der Greis antrieb mit der Geißel. 
Hurtig einher durch die Stadt; und alle die Seinigen folgten 
Laut wehllagend ihm nad, als ob er zum Tod' hinginge. 
Ws fie nunmehr von der Höhe der Stabt in die Ebene Tamen, 
Wieder zurück nun kehrten gen Ilios Eidam' und Söhne, 33 
Doch der beiden vergaß nicht Zeus allwaltende Vorficht, 
Welche das Feld durchführen; er ſchaute ven Greis mit Erbarmung: 
Schnell zu Hermeias darauf, dem theneren Sohne, begann er: 
Hermes, o Sohn (denn dir ja das angenehmfte Geſchäft ifi’s, 
Männern gejellig zu nahn; auch höreſt du, wen bir gefiebet); 3% 
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A, und den Priamos dort zu den räumigen Schiffen Achaia's 
jühre mir fo, daß feier ihn feh’, und keiner bemerle, 
Iings in der Danaer Volk, bis Peleus Eohn er erreichet. 
Ufo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswilrger ; 
ilte jofort, und unter die Füße fi band er die Sohlen, 340 
hön, ambroſiſch und golden, die fort ihn tragen bie Flut durch 
ad das unendliche Land, wie un Schwung anhaudender Winde, 
herauf nahm er den Stab, womit er der Sterblichen Augen 
nhließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder erwedet; 
Nefen trug und entflog der tapfere Argoswürger. 845 
‚Gnel nun Troja's Gefild’ und den Hellespontos erreicht? er; 
nung dann fort, wie ein Süngling von Königsblute geftaltet, 
em erft keimet der Bart, im holdeſten Reize dev Jugend. 
Als nun jene vorbei an Ilios Male gelenket, 
ielten ſie beid' ein wenig, die Rofj’ und die Mäuler zu tränfen 350 
nen am Strom; ſchon lag in Dämmerung ringe das Gefilde. 
ber den Hermes nunmehr erjah der bemerkende Herold 
ot in der Näh', und ſchnell zu Priamos redel’ er alfo: 
Merle doch, Dardanion'; hier gilt's aufmerkjame Klugheit. 
Shane den Mann; bald wird er uns beid' austilgen, beſorg' ich! 355 
aß uns ſofort mit den Roſſen binwegflichn, oder auch nahend 
mem die Knie? umfaflen, und flehn um Gnad' und Erbarmung! 
Jener ſprach's; und den Greis durchſchauerte bauges Entſetzen; 
ud aufſträubend die Haare vor Angft an den biegſamen Gliedern, 
and er erftaunt. Da nahte der freundliche Bringer Des Heiles, 360 
afte dem Greife die Haud, und fragt’ ihn, aljo beginnend: 
Vater, wohin doch alfo die Roff’ und die Mäuler gelenket, 
urch die ambroſiſche Nacht, da andere Sterbliche fchlafen ? 
ar nicht hatteft du Furcht wor dem muthbefechen Achaiern, 
sehe ja nahe dir drohn, fo feindlich gefinnt und erbittert? 365 
Abe dich einer Davon in der Nacht fchnelifliehendem Dunkel 
übten fo Löftliche Habe, wie wäre alsdann dir zu Muthe? 
SR ja biſt du nicht jung, und ein Greis ift jener Begleiter, 
bzuwehren den Mann, wer etiva zuerft ſich ereifert. 
‚0 ich werde mit nichts dich beleidigen, andre fogar auch 370 
th ih von dir abhalten; dem lieben Vater ja gleichft bu. 
Ihm antwortete Priamos brauf, der göttliche Herrfcher: 
do iſt es fürwahr, mein theurer Sohn, wie du fageft. 
der es dedet ein Gott auch mich mit ſchirmender Hand noch, 
a mir folch ein Gefährt? auf meinem Wege begegnet, 375 
Nir zum Heil, fo wie du, an Geftalt und Bildung ein Wunder, 
nd fo verſtändig an Geift; du eutflamunft glückſeligen Eltern. 
„Wieder begann dagegen ber thätige Argoswärger: 
bahrlich, o Greis, du haft wohlziemenve Worte geredet. 

Homers Werke. 1. 24 


364 Jlias. 


Ob er vielleicht mein achte mit Furcht, und erlaſſe den Hektor. 
Aber ich ſelbſt will Iris dem herrſchenden Priamos ſenden, 

Daß er ſich Idfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Gefchenf, um Achilleus Seele zu milbern. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die filberfüßige Thetis; 120 
Stürmendes Schwung entflog fie den Felfenhöh des Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber 
Fand, wie er heftig erſeufzt'; und umyer die trauten Genoſſen 
Schalteten emfiger Ei, und rüfteten jenem bas Frühmahl; 

Denn ein Schaf, didwollig und groß, war im Zelte gejchlachtet. 125 
Nahe dem Sohn nun faß fie, die ehrfurchtwilrdige Mutter, 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, und redete, aljo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Sram mehllagend und feufzend, 
Willſt du das Herz abzehren, und denkſt nicht, weber der Nahrung, 
Weder des Schlaf8 ? Gut wär’ e8, ein blühendes Weib zu umarmen. 130 ' 
Denn nicht wirft du mir lang’ einhergehn, fondern bereits Dir j 
Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Verhängniß. ' 
Auf, und vernimm, was id) red'; ich melde dir Worte Kronione: | 
Unmuths feg’n dir die Götter gefammt, doch vor Allen ihm felber Ä 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil du in tobendem Wahnfinn 13 
Heltor bier ungelöst bei den prangenden Schiffen zurückhältſt. 

Aber wohlan, entlafj’ ihn, und nimm die Löſung des Leichnamß, 

Ihr antwortete drauf Ber muthige Reuner Achilleus: 

Sey's denn jo; wer die Wſung mir bringt, der empfahe den Leichnam, 
Wenn ja mit ernſtem Beichluß der Olympier felber gebietet. 140 
Alſo vedeten dort in dem Schiffhbeer Mutter und Sohn ikt, 

Viel der geflügelten Wort’ im Wechjelgefpräch fich erwiebernd. 

Zeus entjandte nun Iris zu Ilios heiliger Veſte: 

Eile mir, hurtige Iris, verlaffend die Höhn des Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem herrſchenden Priamos Botjchaft, 145 
Daß er fih löſe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnt, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 

Er allein, von feinem der anderen XTroer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein älterer, welcher die Mäuler 

Sammt dem rollenden Wagen ihm Ienf, und wieder von bannen 150 

Führe den Todten zur Stadt, den erfchlug der edle Achilleus. 

Weder um. Tod auch forge ſein Herz, nod um andere Schreduiß: 

Denn wir gejellen zur Hut ihm den mächtigen Argoswürger, 

Daß er geleit’ und führe, bis Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener geführt in das Zelt des edlen Achillens, 155 

Selbſt nicht töbtet er ihn, und wehrt auch den Anteren allen. 

Nicht ja vernunftlos ift er, noch unachtfam, noch ein Frexier; 

Nein vol Huld wird ſchonen fein Herz des flehenden Mannes. 
Sprach's; und Iris erhub fih, die windſchnell eilende Botin. 
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Bald zu Briamos kam fie, und fand Wehklag' und Gehen! tort. 160 
Ringsher faßen die Söhn' um den traurenden Bater im Vorhof, 
Feucht Die Gewande fich weinend; er felhft in der Mitte der Greis war 
Straff, daß die Bildung erſchien, in ben Mantel gehüllt; und umher lag 
Biel Unraths auf Naden und Haupt des berrichenden Greifes, 
Den er, vor Leib ſich wälzend, mit einenen Händen emporwarf. 165 
Aber die Töchter und Schnür in den Wohnungen jammerten Tautauf, 
Eingebent der Aller, die ſchon, fo viel und fo tapfer, 
Lagen des Geiftes beraubt von der Danaer morbenden Händen. 
Nahe vor Priamos trat die Botin Zeus, und begann fo, 
Redend mit Ieifer Stimm’; und Schaner durchfuhr ihm die Glieder: 170 
Raffe Di Dardanıs Sohn, o Priamos; nicht fo verzaget! 
Denn Fein übeles Wort zu verflindigen nah’ ich dir jetzo, 
Sondern Gutes gedenkend; ich komm' als Botin Kronions, 
Der dich fehr, auch ferne, beglinftiget, bein fich erbarmend. 
Daß dur ihn löſeſt, gebeut dir Zeus, ven göttlichen Heltor, 175 
Und barbringeft Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 
Du allein, von keinem der anderen Troer begleitet. 
Nur ein Herold folg’, ein älterer, welcher die Mäuler 
Sammt dem vollenden Wagen bir IenP, und wieder von dannen 
Führe Den Todten zur Stabt, den erfchlug der edle Achilleus. 180 
Weber um Tod auch forge dein Herz, noch um andere Schredniß: 
Denn er gefellet zur Hut dir den mächtigen Argoswürger, 
Daß er neleit’ und flihre, bis Peleus Sohn du erreicheft. 
Wann dich jener geführt in das Zelt des edlen Achilleus, 
Selbſt nicht tödtet er Dich, und wehrt auch den Anderen allen. 185 
Nicht ja vernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 
Nein vol Huld wird ſchonen fein Herz des flehenden Mannes. 

Alfo ſprach, und erteilte die leichthinſchwebende Jris. 
Aber Priamos hieß die Söhn' ihm den vollenden Wagen 
Küften mit Mäulergeſpann, und den Korb aufbinden des Wagens. 190 
Selbft dann flieg er hinab in die Tieblich buftende Kammer, 
Hoch, mit Zeber gebühnt, die viel Preiswürdiges einfchloß; 
Rief dann Helabe ber, fein ebeles Weib, und begann fo: 

Armes Weib, mir nahte von Zeus olympiiche Botſchaft, 
Daß ich mir löſe den Sohn, zu den Schiffen ber Dancer wandelnd, 195 
Und darbringe Gefchen®, um Achilleus Seele zu mildern. 
Aber fage mir num, wie däucht' bir foldhes im Herzen? 
Denn fehr fühl ich felber wom heftigen Trieb mich genöthigt, 
Hin zu den Schiffen zu gehn, in das meite Heer ber Achater. 

Alfo der Greis; Doch ſchluchzend erwiberte jenem die Gattin: 200 
Wehe, mohin doch entfloh der Verftand bir, ber fo gepriefen 
Ehmals war bei Menfchen ber Fremd’, und beines Gebietes? 
Welch ein Muth, fo allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln, _ 
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Einem Mann vor die Augen, der dir ſo viel und ſo tapfre 

Söhn' erſchlug? Dur trägſt ja ein eiſernes Herz in dem Buſen: 203 

Denn ſobald er dich hält und dort mit den Augen erblicket, 

Jener Mann, blutgierig und falſch; nie heget ev Mitleid 

Oder Erbarmen für dich! Drum laß uns fern ihn beweinen, 

Sitzend im Hauſe daheim: ſo hat's ihm die grauſige Möra, 

Als ich ſelbſt ihn gebar, in den werdenden Faden geſponnen, 210 

Einſt ſchnellfüßige Hunde zu ſättigen, fern von den Eltern, 

Bei dem entſetzlichen Mann, dem gern aus dem Buſen die Leber 

Roh ich verſchläng' einbeißend! Da wär' ihm gerechte Vergeltung 

Meines Sohns! Denn nicht der Verworfenen einen erſchlug er; 

Sondern für Troja's Männer ufd tiefgegürtete Weiber 215 

Stand der Held, nicht achtenb der Flucht, noch zages Vermeidens! 
Ihr gab Priamos drauf, der göttliche Herrfcher, die Antwort: 

Halte mich nicht, der zu gehen beſchloß, noch werde bu jelber 

Zum wehbrobenden Bogel im Haufe mir; nimmer gehorch’ ich! 

Hätt' e8 ein Anderer mir der Erbbewohner geboten, 220 

Etwa ein Zeichenveuter, ein Opferprophet und ein Prieſter; 

Lug wohl nennten wir folches, und wendeten uns mit Berachtung. 

Nun (denn ich hörte die Göttin ja felbft, und ſchaut' in das Aut), 

Geh’ ih, und nicht fey verloren die Nede mir! Droht denn Das Schidiel 

Mir den Tod bei den Schiffen der erzumfchirmten Achaier; 235 

Wohl! er ermorde mich glei, der Wütherich: Halt’ ich nur meinen 

Trauteften Sohn in den Armen, das Herz mit Thränen gefättigt! 
Sprad’s, und öffnete ſchnell die zierlihen Dedel der Kıften. 

Dortber wählt’ er fich zwölf der köſtlichen Feiergewande, 

Zwölf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Hilllen, 230 

Auch Leibröde jo viel, und jo viel der prächtigen Mäntel, 

Hierauf wog er des Goldes, und nahın zehn volle Talente; 

Auch vier ſchimmernde Beden, und zween dreifüßige Kefiel; 

Auch den Löftlichen Becher, den thraliſche Männer ihm ſchenlten, 

Als er gefandt hinfam, ein Kleinod; aber auch deß nicht 235 

Sconete nun im Balafte der Greis; denn er wollte jo gern ſich 

Löſen den trauteften Sohn. Doch jetzo ſcheucht' er die Troer 

Sämmtlich hinweg aus der Halle, mit ſchmählichen Worten bebrohent: 
Fort, ihr verruchtes Gezücht, Nichtswürdige! Habet auch ihr nicht 

Sram im Haufe genug, daß ihr herkommt, mich zu befümmiern? 240 

Achtet ihr's Hein, Daß Zeus ben Sammer mir gab zu verlieren 

Meinen tapferften Sohn? Woblan, ſchon ſelber erfahrt ihr's! 

Denn viel leichter binfort wird's wohl den Söhnen Achaia's, 

Euch, da jener gefchieden, zu bändigen! Aber o möcht’ ich, 

Eh' ich bie Trümmerhaufen ver Stadt, und die graufe Verwäftung 4 

Selbft mit den Augen gefchaut, eingehn in Aides Wohnung! 
Sprach's, und feuchte hinaus mit dem Stabe fie; und fie enteilten 


— ⏑ —,— —5 —⏑—⏑—— —7575— 577 


Vterundzwanzigſter Gefang. 367 


Weg vor dem ſtürmiſchen Greis. Dann ruft' er ſcheltend die Söhne, 
Helenos ruft' er, und Paris, und Agathon, göttlicher Bildung, 
Pammon, Antifonos auch, und Deifobos, auch den Polites, 250 
Tapfer im Streit, Hippothoos auch, und den mutbigen Dios; 
Diefen num gebot mit fcheltendem Aufe der Vater: 

Eilt, untüchtine Sohn’, ihr Schändlihen! Daß ihr gefammt body 
Alle für Hektor lägt bei ben hurtigen Schiffen getöbtet! 

Ich unfeligr Manu! vie tapferftien Söhne erzeugt’ ich 265 
MWeit im Troergebiet, und nun ift feiner mir übrig! 

Meftor ven göttlichen Held, und Troilos, froh des Gejpannes, 
Sektor auch, ber ein Gott bei Sterblien war, und an Tugend 
Nicht wie bes fterblichen Manns, wie ein Sohn ber Götter, einherging; 
Diefe verſchlang mir der Krieg; nur die Schandfleck alle find übrig, 260 
Fügener al’ und Gaufler und trefflicde Reigentänzer, 

Räuber des Volks, nur fohwelgend im Fett ber Lümmer und Zidlein! 
Wollt ihr nicht mir den Wagen fogleich ausrüften, und alles 

Dieß in den Korb einlegen, daß unferen Weg wir vollenden? 

Alfo der Greis; und geſchreckt vom jcheltenden Hufe des Vaters, 265 
Trugen fie fehnell aus der Halle den rolfenden Wagen der Mäuler, 
Shön und neugefligt, und banden den Korb auf den Wagen; 
Huben fodann vom Pflode das Joch ver Mäuler von Burbaum, 
Statt, mit Buckeln erhöht, und wohl mit Ringen befeftigt; 
Brachten zugleich mit dem Scche fein Band, neun Ellen an Länge, 270 
Legeten dieſes behend' auf Die wohlgeglättete Deichfel, 
Born am äußerſten End’, uud fügten den Ring auf den Nagel; 
Dreimal umfchlangen fie jeto Des Jochs worragende Budeln, 
Grad itzt banden fie feft, und Inlipfeten unten die Schlinge. 
Emſig darauf aus ver Kammer ten zierlihen Wagen beladent, 275 
Trugen fie Hektors Löſegeſchentk', unendliches Werthes; 
Fügten bie Mäuler fobaun, ftarfhufige Dulder der Laftfubr, 
Welche dem Briamos einft zum Geſchenk verehret die Myſer. 
Roffe filr Priamos Joch nun führten fie, welche ber Alte 
Selbſt mit Sorge gepflegt an fchöngeglätteter Krippe; 280 
Beid' igt fügten die Roſſ' im Hof des hoben Palaftes, 
Briamos, und ber des Rathes mit ihm wohlkundige Herold. 

Jetzt kam Helabe ihnen genaht mit belümmertem Herzen; 
Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 
Trug fie daher in ber Rechten, zum Opfertrank vor ber Abfahrt; 285 
Und fie trat vor bie Ko, unb redete, alfo beginnend: 

Nimm, und fprenge für Zeus, und fleh' ihm, daß du zurückkehrſt, 
Heim aus der feindlichen Männer Gewalt, ba das muthige Herz dich 
Doch hintreibt zu den Schiffen, wie fehr ungern ich e8 wollte, 

Auf, bu bete nunmehr zum ſchwarzumwöllkten Kronion, 290 
Ida's Gott, der rings auf Troja’s Fluren herabſchaut: 
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Senden woll' er zum Zeichen den raſchgeflügelten Vogel, 
Der, ihm geliebt vor allen, an mächtiger Stärke hervorragt, | 
Rechts einher; damit bu, ihn felbft mit den Augen erkennend, 
Seiner getroft zu den Schiffen ber reifigen Danaer geheft. 295 
Doch wenn nicht dir gewährt der Donnerer feinen Geſandten; 
Nie dann möcht? ich fürwahr durch meinen Rath dich ermuntern, 
Hin zu der Danaer Schiffen zu gehn, wie ſehr dır verlangeft. 

Ihr antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrjcher: 

Liebes Weib, nicht will ich dir dieß Anrathen verweigern; 300 
Mohl ja erhebt man die Hände zu Zeus, um Erbarmen ihm fleh:ut. 
Alfo der Greis, und berief die Schaffnerin, daß fie die Hände 

Ihm mit Iauterem Waſſer befprengete; jene nun nahte, 
Haltend das Waſchgefäß und die Kanne zugleich in den Händen. 
Als ſich gewafchen der Greis, empfing er den Becher der Gattin, 305 
Stand in der Mitte des Hofs, und betete, fprengte den Wein dann, 
Schauend zum Himmel empor, und rief mit erhobener Stimme: 
Bater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrſcher vom Ida, 
Laß mich vor Peleus Sohn Barmberzigkeit finden und Gnade! 
Sende mir auch zum Zeichen den rafchgeflügelten Vogel, 310 
Der, dir geliebt vor allen, an mächtiger Stärle hervorragt, 
Rechts einher; damit ih, ihn felbft mit ven Augen erfennend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danger gehe. 
Alfo eher er laut; ihn börete Zeus Kronion. 
Schnell ven Adler entfandt’ er, bie ebelfte Vorbedeutung, 315 
Mohnend in Thal und Geſümpf, den fchwarzgeflügelten Jäger. 
Weit wie die Thüre fich öffnet der hochgebühneten Kammer 
Eines begüterten Manns, mit fiherem Schloffe befeftigt: 
Alſo breitete jener die Fittige, als er am Himmel 
Rechtsher über die Stadt anſtürmete. Sem’, ihn erblidend, 320 
Treueten fih, und Allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Eilend betrat nun der Greis den zierlichen Seffel des Wagens, 
Lenkte darauf aus dem Thor, und der bumpfumtönenden Halle 
Bor ihm zogen die Mäuler der Laft vierräbrigen Wagen, 
Wohl von Idäos gelenkt, dem fertigen; aber von hinten 325 
Stampfte der Roſſe Gefpann, die der Greis antrieb mit der Geißel, 
Hurtig einher durch die Stadt; und alle die Seinigen folgten 
Laut wehllagend ihm nad), als ob er zum Tod' binginge. 
Als fie nunmehr von der Höhe der Stadt in die Ebene kamen, 
Wieder zurüd nun kehrten gen Ilios Eidam' und Söhne, 330 
Doch der beiden vergaß nicht Zeus allwaltende Borficht, 
Welche das Feld durchfuhren; er ſchaute ven Greis mit Erbarmung: 
Schnell zu Hermeias darauf, dem iheueren Sohne, begann er: 
Hermes, o Sohn (denn dir ja Das angenehmfte Geſchäft iſt's, 
Männern gejellig zu nahn; auch böreft du, wen bir geliebet); 335 
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Ei, und den Priamos dort zu den räumigen Schiffen Achaia's 
Führe mir fo, daß keiner ihn feh’, und feiner bemerle, 
Kings in der Danaer Boll, bis Peleus Eohn er erreichet. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswürger; 
Eilte fofort, und unter bie Füße fih band er die Sohlen, 340 
Schön, amörofiih und golden, die fort ihn tragen die Flut durch 
Und das unendliche Land, wie im Schwung anhaudender Winde. 
Hierauf nahm er deu Stab, womit er der Sterblichen Augen 
Aufchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder erwedet; 
Diefen trug nnd entflog der tapfere Argoswürger. 345 
Schnell nun Troja's Gefild’ und den Hellesponto® erreicht’ er; 
Bing dann fort, wie ein Jüngling von Königsblute geftaltet, 
Tem erft leimet der Bart, im holdeſten Reize der Jugend. 

As nun jene vorbei an Ilios Male gelcnket, 
Hielten fie beid' ein wenig, die Roff’ und bie Mäuler zu tränlen 850 
Unten am Strom; fohon lag in Dämmerung rings das Gefilde. 
Aber den Hermes nunmehr erjah der bemerkende Herold 
Dort in der Näh', und fchnell zu Priamos redet’ ex alſo: 

Merle doch, Dardanion'; bier gilt's aufnerkſame Klugheit. 
Schaue den Mann; bald wird er uns beid’ austilgen, beſorg' ich! 355 
up uns fofort mit den Roffen binwegflichn, oder auch nahend 
Jenem die Knie? umfaffen, und flehn um Gnad' und Erbarmung! 

Jener ſprach's; und den Greis durchichauerte bauges Entſetzen; 
Und aufſträubend die Haare vor Angſt an den biegſamen Gliedern, 
Stand er erſtaunt. Da nahte der freundliche Bringer des Heiles, 360 
Faßte dem Greiſe die Hand, und fragt’ ihn, alſo beginnend: 

Vater, wohin doch alſo die Roſſ' und die Mäuler gelenket, 
Durch die ambrofljche Nacht, da andere Sterbliche fehlafen ? 
Car nicht hatteft du Furcht wor den muthbefeelien Achatern, 
Welche ja nahe Dir drohn, fo feinblich gefinnt und erbittert? 365 
Cihe dich einer davon in ver Nacht jchnellfliehendem Dunkel 
—5 ſo köſtliche Habe, wie wäre alödann dir zu Muthe? 

cf ja biſt du nicht jung, und ein Greis iſt jener Begleiter, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerſt ſich ereifert. 
To ich werbe mit nichts bich beleidigen, andre fogar au 370 
Miht ich von dir abhalten; dem lieben Vater ja gleicht du. 

Ihm antwortete Priamos brauf, der göttliche Herrfcher: 
Afo if es fürwahr, mein theurer Sohn, wie du fageft. 
“ber es bedet ein Gott auch mich mit ſchirmender Hand noch, 
Taß mir folh ein Gefährt’ auf meinem Wege begegnet, 375 
Dir zum Heil, fo wie du, an Geftalt und Bildung ein Wunder, 
Und fo verfländig an Geift; du entſtammſt glückſeligen Eltern. 

Wieder begann dagegen der thätige Argoswärger: 
Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemenve Worte gerebet. 
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Aber fo jage mir jetzt, und verkündige Iautere Wahrbeit. 380 
Sender du etwa binmweg fo viel und erlefene Güter 
Fern in ein Fremblingsvolf, daß dir dieß wenigftens bleibe? 
Ober verlaßt ihr alle bereits Die heilige Troja 
Angftooll? denn fol einen, den tapferften Mann ja verlort ihr, 
Deinen Sohn, nichts wich er an muthigem Kampf den Achaiern! 335 
Ihm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrſcher: 
Aber wer bift du, o Befter, und welchen Eltern entftammit du, 
Der du fo ſchön vom Tode des armen Sohns mir gerebet? 
Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger: 


Mich verfuchft du, o Greis, und fragft nad) dem sehen Heltor. 390 | 


Senen hab’ ich fo oft in männerehrender Feldichlacht 

Gelbft mit den Augen gefehn, auch als zu den Schiffen er treibent 
Argos Männer erihlug, mit zerfleifchender Schärfe des Erzes. 

Wir dann fanden von fern, und bewirnberten; weil uns Achillens 
Wehrt' in den Kampf zu gehn, dem Atreionen noch zürnend. 895 
Denn ihm bin ich Genoß, von demſelbigen Schiffe geführet, 
Myrmidonifches Stammes, und es beißt mein Vater Polyktor. 

Reich ift jener an Gut, doch ein Greis fchon, fo wie du felber. 
Sechs noch hat er der Sohn’, ich felbft bin der fiebente Sohn ihm. 
Als mit diefen ich Ioste, da traf mich's, daß ich daherzog. 400 
Jetzo ging ich ins Feld von dem Schiffsheer; denn mit dem Frühlicht 
Ziehn in die Schlacht um die Stadt frohblidende Männer Achaia's. 
Denn mit Verdruß ſchon harren die Sitzenden; kaum auch hinfort uch 
Hemmen das Boll von Begierde bes Kampfs die Fürften Achaia’e. 

Ihm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrfcher: 405 
Wenn bu denn ein Genoß des Peleiaden Achilleus 
Biſt; wohlan fo verfünde mir ganz die lautere Wahrheit: 

Ob noch dort bei den Schiffen mein Sohn ift, oder Achilleus 
Schon in Stüde zerhaun den gierigen Hunden ihn vorwarf. 

Wieder begann dagegen der thätige Argosmwürger: 410 
Greis, noch nicht ward jener den Hunden ein Fraß, noch den Vögeln; 
Sondern dort noch liegt er am Schiff des edlen Achillens 
Immer fo im Geelt; und ſchon ben zwölften der Morgen 
Lieget er, ohne daß Moder ihm fchabete, noch des Gewürmes 
Neger Schwarm, der gierig erfchlagene Männer verzehret. 415 
Immer zwar um, das Grab des trauteften Freundes Patroklos 
Schleift er ihn mitleidslos, mann der heilige Morgen emporfleigt; 
Doch nicht fchändet er ihn. Mit Bewunderung jähelt du jelber, 
Die er fo frifh und thauig, umher vom Blute gereinigt, 

Daliegt, nivgend befledt, und die Wunden fi alle gefchlofien, 4? 
Die ihn durchbohrt, jo viel auch mit feindlichem Erz ihn befchäbigt. 
Aljo walten beforgt des ebelen Sohns dir die Götter 

Auch im Tode fogar; weil jenen er herzlich geliebt wer. 





Vierundzwanzigſter Gejang. 371 


Hermes ſprach's; froh hörte der Greis, und erwiderte alfo: 

Kind, o gut, wenn ber Menſch den Unfterblichen bringt Die Gefcheufe 425 
Seiner Pflicht! wie ja nimmer der Sohn mir, ach da er Iebte, 

Dort im Palafte die Götter vergaß, des Olympos Bewohner; 

Drum gedenken fie fein noch felbft in des Todes Verhängniß. 

Aber wohlan, nimm jeo von mir den ftattlichen Becher; ' 
Dann verleihe mir Schuß, und geleite mich du mit ben Göttern, 430 
Bis ich Hin zum Gezelte des Peleiaden gelangt bin. 

Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger: 

Mich verfuhft du, o Greis, den Jüngeren; nimmer gehorcht' ich, 
Daß ich deine Geſchenl', ohn' Achilleus Willen, empfange. 

Jenen ſcheu' ich im Herzen, und zittere, ihm zu berauben, 435 
Ehrfurchtsvoll, Daß nicht ein Webel hinfort mir begegne. 

Doch Dir ging ich gefellt auch wohl zur gepriefenen Argos, 

Sorgfam im rüftigen Schiff, und forgfam zu Fuß Dich begleitend; 
Keiner auch würd', achtlos des Geleitenden, wider dich annahn. 

Alfo ber Bringer des Heils, und ins Roſſegeſchirr fich erhebend, 440 
Haft? er Die Geißel fofort und Das ſchöne Gezaum in die Hände, 
Und gab ebelen Muth den Roffen zugleih und den Mäulern, 

As fie nunmehr die Mauer der Schiff’ und ben Graben erreichten, 
danden fle dort die Hüter am Spätmahl eben befchäftigt. 

Do fie bethaute mit Schlaf der beftellende Argosmwürger 445 
A, und öffnete fchleunig das Thor, wegdrängend die Riegel, 

rührte dann Priamos ein, und die ſchönen Gefchen® auf ber Laſtfuhr. 
Als fie nunmehr zum Gezelte des Peleiaden gelanget, 

Welches hoch ihm bauten bie Myrmidonen, dem Herrſcher 

Zimmernd der Tannen Gebälk, und obenher zur Bedachung 450 
Dedten mit wolligem Schilf, aus fumpfigen Wiefen gefammelt: 
Kingeum bauten fie dann den geräumigen Hof dem Beherrſcher, 
Dit von gereiheten Pfühlen, und nur Ein tannener Riegel 

Hemmte bie Pfort’; es ſchoben ihn wor drei ſtarke Achaier, 

Und drei fchoben zurlid ben mächtigen’ Riegel des Thores, 455 
Iener anderen bort; nur Achilleus ſchob ihn allein vor; 

Jetzo öffnete ſchnell der Bringer des Heils Hermeias, 

Führte hinein mit dem Greife das edle Geſchenk für Achilleus, 

Stieg dann ab vom Wagen zur Erd', und rebete alfo: 

Siebe, dir bin ich, o Greis, ein unfterblicher Gott gelommen, 460 

Hermes, ben zum Geleiter dir felbft herſandte ver Water. 
Aber wohlen, nun will ich binmweggehn, eb’ ich Achilleus 
Angefichte genaht; denn unanfländig ja wär’ es, 

Benn ein unfterblicher Gott für Sterbliche forgte fo fidhtbar. 
Du geh’ ein, und bie Kniee bes Peleionen umfaffend, 

Flehe bei feinem Bater ihn an, und der lockigen Mutter, 
Und dem geliebten Sohne; damit du das Herz ihm erregeft. 
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Alto ſprach er, und eilte hinweg zum hoben Olympos, 
Hermes; doch Priamos fprang vom Roffegefhirr auf die Erde, 
Und den Idäos ließ er daſelbſt, daß bleibend ber Herold 470 
Roſſ' und Mäuler kewahri!; Er wandelte grab’ in die Wohnung, 
Dort wo Achilleus faR, ber göttliche. Jenen daheim nım 
Fand er; e8 faßen getrennt die Seinigen; aber allein zween, 
Held Automebon nur, und Allimos, Sprößling des Arce, 
Dieneten jenem gefellt, er ruhete kaum von der Mahlzeit, 475 
Satt der Speif und des Tranks, und vor ihm ſtand noch die Tafel. 
Jetzo trat unbemerkt der erhabene Greis in die Wohnung, 
Naht’, und umſchlang dem Peleiden die Knie’, und küßte die Hände, 
Ach die entjeßlichen Würger, bie wiel ber Söhn' ihm gemorbet! 
Wie wenn ein Mann, belaftet mit Blutſchuld, ber in der Heimat 480 
Einen Bürger erfchlug, zum anderen Volke fich rettet, 
Sn des Begitterten Haus, und erftaunt ihm jeder betrachtet: 
Alſo ſtaunt' Achilleus, den göttlichen Priamos ſchauend. 
Auch die Anderen ſtannten, und ſahn einander ins Antlitz. 
Aber flehend ‚begann ber erhabene Priamos alfo: 485 
Deines Vaters geden?’, o göttergfeicher Adhillens, 
Sein des Bejahrten, wie Ih, an der traurigen Schwelle des Altert! 
Und vielleicht‘, Daß jenen auch rings ummohnende Völker 
Drängen, und Niemand ift, ihm Sammer und Weh zu entfernen. 
Jener indeß, fo oft er von dir, dem Lebenden, böret, 490 
Freut er fi innig im Geift, und hofft von Tage zu Tage, 
Daß er ven trauteften Sohn noch ſeh' heimfehren von Troja. 
Sch unfeliger Mann! die tapferften Söhn' erzeugt’ ich 
Meit im Troergebiet, und nım ift feiner mir übrig! 
Fünfzig hatt? ich der Söhn', als Argos Menge daherzog: 495 
Ihrer neunzehn wurden aus Einem Schooß mir geboren, 
Aber die anderen zeugt’ ich mit Nebenfraun in der Mohnung. 
Vielen davon zwar Iöfte ber ſtürmende Arcs bie Glieder; 
Doch der mein einziger war, der die Stabt und uns Alle bejchirmte, 
Den jlingft töbteteft Du, da er fämpfte den Kampf für Die Heimat, 500 
Heltor! Drum nun komm’ ich herab zu den Schiffen Achaia's, 
Ihn zu erfaufen von dir, und bring’ unendliche Löſung. 
Scheue die Götter demnach, o Peleid', und erbarme dich meiner, 
Denfend des eigenen Vaters! ich bin noch merther des Mitleits! 
Duld' ih doch, mas fonft kein fterblicher Erdeben ohner: 505 
Ah, die die Kinder getöbtet, die Hand an bie Lippe zu brüden! 
Sprach's, und jenem erregt’ er des Grams Sehnſucht um den Batır; 
Sanft bei der Hand anfaffend, zurück ihn drängt’ er, den Alten. 
Als nun beite gedachten: der Greis bes tapferen Heltor, 
Wein!’ er laut, vor den Füßen des Peleionen fich winbenb: 51 
Aber Achilleus weinte den Bater jego, und wieder 
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Seinen Freund; es erſcholl von Sammertönen die Wohnung. 

Aber nachdem ſich gefättigt des Grams ber eble Adillens, 

Und aus ber Bruft ihm dns Sehren entflohn war, und ang ben Gliedern; 
Sprang er vom Seffel empor, und bub ben Greis an ber Hand auf, 515 
Bol Mitleids mit der Gräue des Haupts und ber Gräue bes Bartes; 
Und er begann zu jenem und ſprach bie gefliigelten Morte: 

Armer, führwahr viel haft du bes Ders im Herzen erbufbet! 
Welch ein Muth, fo allein zu der Danger Schiffen su wandeln, , 
Einem Mann vor bie Aigen, ter bir fo viel’ und fo tapfre 520 
Schn’ erfälug! Du trägft ja ein eiſernes Herz in bem Bufen! 

Aber wohlan, num jet? auf den Geffel di; laß uns ben Kummer 
Doch in der Seel’ ein menig berußigen, herzlich betrübt zwar. 
Denn wir fchaffen ja nichts mit unferer flarrenden Schwermuth. 
Alfo beftimmten bie Götter ber elenden Sterblihen Schidfjal, 525 
Lang’ in Gram zu leben; allein fie ſelber find forglos. 
Denn es ſtehn zwei Fäſſer geftellt an ver Schwelle Kronions: 
Toll das eine von Gaben bes Wehe, as andre des Heiles. 
Bem nım vermifcht austheilet ber bonnerfrohe Kronien, 
Solchen trifft abwechſelnd ein böfes Loos, unb ein gutes, 530 
Dem er aber des Wehs austheilt, den verſtößt er in Schaude; 
Un Herznagenbe Noth auf ber heiligen Erde verfolgt ihn, 
Daß, nicht Göttern geehrt noch Sterbfichen, bang’ er umjherirrt. 
So zwar ſchenkten bie Götter dem Peleus glänzende Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor allen Menſchen gejegnet 585 
Rage’ er an Hal’ und Macht, der Myrmidonen Beherrſcher; 
Ja fie vermähleten felbft dem ſterblichen Manne tie Göttin. 
Aber c8 gab auch Vice ein Himmliſcher; denn er verſagt' ihm 
Erle Söhn’ im Palafte gezeugt zu Hinftiger Herrſchaft. 
Einen Sohn nur zeugt’ er, ber früh hinwelkt, und fogar nit 540 
Pflegen des Atenten Tann; benm weit entfernt von der Heimat 
Sig’ ich in Troja hier, dich ſelbſt und bie Deinen betrübend, 
Did) auch priefen, o Greis, vormals glückelig die Vülfer: 
Alle, fo viel bort Lesbos, der Sig bes Mafar, umgrenzet, 
Frygia bort und bier ber unenbliche Hellespontos, 545 
Das beherrfäteft dir, Greis, bi acht und Söhne verherrlicht. 
Aber nachdem bieß Leib dir gefanbt die Uranionen, 
Tobt dirſs flets um die Manern von Schlacht und Männerermorbung. 
Dufb’ e8, und jammere nicht fo umabläffig im Herzen; 
Nichte ja fruchtet e8 bir, ben ebelen Sohn zu betrauern, 550 
Noch erwedeft du ihn, eh ſchaffft du bie anderen Kummer! 
Ihm antwortete Priamos brauf, ber göttliche Herrfcher: 
Sege mich nicht auf ben Seffel, o Liebling Zeus, ba noch Heltor 
Legt im beinem Gezelt, unbeerbiget! Eilig erlaff? ihn, 
Daß ich ſelbſt mit ben Augen ihn feh’; und empfahe du Löfung, 555 
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Reichlihe, die wir gebracht. Dir genen des Gutes, und kehre 
Heim in das Baterland, nachdem du meiner geſchont haft. 

Finfter Schaut’ und begann der mutbige Nenner Achilleus: 
Nicht mehr jetzt mich gereizet, o Greis! Ich gedenke ja felber, 
Hektor Die zu erlaflen; benn Zeus entfandte mir Botfchaft, 560 
Meine Gebärerin Thetis, erzeugt vom Greife des Meeres. 
Auch derkenn' ich im Geift, o Priamos, veutlich und fehllos, 
Daß ein Gott dich geführt zu ben hurtigen Schiffen Achaia's. 
Niemals wagete wohl ein Sterblicher, wär’ er auch Jüngling, 
Her in das Lager zu gehn; er entichlüpfete weder den Wächtern, 565 
Noch Leicht ſchöb' er zurück an unferen Thoren die Riegel. 
Drum laß ab, noch mehr mein traurendes Herz zu erregen; 
Denn fonft möcht’ ih, o Greis, auch dein nicht fehonen im Zelte, 
Wie demüthig du flehft, und Zeus Aufträge verlegen. 

Jener ſprach's; da zagte ber Greis, und gehorchte der Nebe. 570 
Aber Achilleus fprang, wie ein Löw’, aus der Pforte der Wohnung, 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich zween wackre Genoffen, 

Alkimos dort, und ber Held Automebon, welche zumeift nun 

Ehrete Peleus Sohn, nach dem abgeihiehnen Patroklos. 

Und fie entſpannten dem Joch die Roſſe ſofort und die Mäuler; 575 
Dann herein auch führend des Königes tönenden Herold, 

Setzten fie ihn auf den Seffel; und drauf vom zierlichen Wagen 
Huben fie Hektors Löſegeſchenk', unendliches Werthes. 

Aber man ließ zween Mäntel, und einen köſtlichen Leibrock, 

Daß er die Leich', anſtändig verhüllt, dargäbe zur Heimfahrt. 580 
Mägde berief er nunmehr; und hieß fie waſchen und falben 

Hektors Leib, doch entfernt, und ungefehn von dem Vater; 

Daß nicht tobte der Zorn in Priamos traurender Seele, 

Schaut’ er den Sohn, und vielleicht aufftlirmte das Herz dem Adhilleus, 
Dann er jenen erſchlüg', und Zeus Aufträge verlebte. 585 
Aber nachdem ihn gemafchen die Mägd', und mit Dele gefalbet, 
Dann mit dem köſtlichen Mantel ibn wohl umhüllt, und dem Leibrod; 
Legt’ ihn Achilleus ſelbſt auf ein bingebreitetes Lager; 

Und ihn erhoben die Freund’ auf den zierlichen Wagen der Mäuler. 
Jener nunmehr wehllagt’, und rief dem theuren Genoffen: 590 

Zürne mir nicht, Patroflos, noch eifere, böreft du etwa 
Arch in Aides Nacht, daß ich Hektors Leich' ihm zuriidgab, 

Der ihn gezeugt; benn nicht unwürdige Löſungen bracht’ er. 
Div au weih’ ich davon zum Antheil, was Dir gebühret. 

Alſo ſprach, und kehrt' ins Gezelt, der edle Achilleus, 595 
Set! auf den fattlichen Seffel fidh hin, von welchem er aufftand, 
Dort an der anderen Wand, und ſprach zu Priamos aljo: 

Siehe, dein Sohn, ift jego gelöst, o Greis, wie du wünſchteſt; 
Und er liegt auf Gewanden. Sobald der Morgen fh vöthet, 
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Wirſt dur führend ihn ſchaun; num laß uns benten ber Nachtkoſt. 600 
Denn auch Niobe felbft, bie Iodige, dachte ber Nahrung, 
Sie die zugleich zwölf Kinder in ihrem Haufe verloren , 
Sechs ber lieblihen Töchter, und ſechs aufblühende Söhne. 
Ihre Söhn' erlegte mit filbernem Bogen Apollon, 
Zorniges Muths, und bie Töchter ihr Artemis, froh bes Gefcoffes; 605 
Bal Niobe gleich der rofigen Leto geachtet. 
Zween nur habe die Göttin, fie felbft fo viele geboren, 
Wrahlte fie; bei ergrimmten bie Zween, und vertilgten fie alle. 
Jene Ingen nunmehr neun Tag’ im Blut; und es war nicht, 
Der fie begrub; benn bie Völker verfteinerte Zeus Kronion. 610 
Drauf am zehnten begrub fe die Hand ber unſterblichen Götter. 
Dennoch dachte dev Speife die Traurende, mübe ber Thränen, 
Jetzo bort in den Felfen, auf einfam bewanderten Berghöhn 
Sipylons, wo.man erzäblt, daß göttliche Nyınfen gelagert 
Ausruhn, wann fie im Tanz Adelois Ufer umhüpfet: 615 
Dort, obzwar ein Geftein, fühlt jene das Leib von ben Göttern. 
Auf denn, o göttlicher Greis, aud wir gedenken des Mahles 
go: hinfort iſt Muße, ben lieben Sohn zu beweinen, 
Bann dur zur Stabt ihn gebracht; denn viel ber Thränen verbient er. 
Sprach's, und eilte hinaus, und ein Schaf weißwolliges Vließes 620 
Sdlachtel er; Freund’ entzogen bie Haut, unb beftellten es tuchtig; 
Sqnitien behend in Stüde das Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fobann vorfichtig, und zogen es alles herunter. 
Aber Automebon nahm und vertheilte das Brod auf bem Tiſche, 
Idem im zierlichen Korb’; und das Fleiſch vertheilet Achilleus. 625 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranfs und der Speife gefillt war; 
Run fah Priamos faunend, der Darbanion’, auf Adilleus, 
Bed ein Wuchs, und wie edel; er glich unfterblichen Göttern. 
Aud vor Priamos flaunte, dem Darbanionen, Achilleus, 680 
Sqauend das Angeficht vol Würd’, und die Rebe vernehmend. 
Aber nachdem fie gefättigt ben Anblid Ciner bes Anbern; 
Drauf zu jenem beganu ber erhabene Priamos alfo: 
Bette mich num aufs ſchnellſte, bu Gbttlicher, daß wir auitzo 
Aud des erquidenben Schlafs uns fättigen, fanft gelagert, 635 
Denn nie fhloffen fi noch bie Augen mir unter ben Wimpern, 
Exit von deiner Gewalt mein Sohn zu ben Tobten hinabſank; 
Sondern fets nur feufz’ ich, umb nähr' unendlichen Sammer, 
In den Gehege des Hofe auf fhmußiger Erde mich wälzend. 
Run erft Toftet’ id) wieder Speif, auch vöthfiches eines 0 
Sandt ich die Kehle hinab; nichts hatt? id; zuvor noch gefoftet. 
Iener fprads; und Adillens befahl den Genoffen ımd Mägden, 
Unter die Halle zu ſtellen ihr Bett, dann unten von Purpur 


376 Slias. 


Prächtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 

Drauf auch zottige Mantel zur oberen Hülle zu Tegen. 645 
Raſch enteilten die Mägde dem Saal, mit lenchtender Fadel; 

Und fie bereiteten emfig den Fremdlingen jedem ein Lager. 

Scherzend begann nunmehr der muthige Renner Achilleus: 

Draußen Iagre dich nun, o lieber Greis; denn es möcht? bier 
Etwa ein Fürſt berlommen der Danger, welche beftändig, 650 
Rath mit mir zu vathen, in meinem Gezelt fi) verfammeli. 

Sähe dih Einer Davon in ter Nacht fehuellfliehendem Duntel, 

Buld verlündigte der's dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Und dir verzögert würde vielleicht die Erlaſſung des Leichnams. 

Aber, o fage mir jett, und verfündige lautere Wahrheit: 655 
Wie viel Tage gedenkſt du den edelen Sohn zu beitatten? 

Daß ich indeh, felbft rubend, das Volk abhalte vom Augriff. 

Ihm antwortete Briamos drauf, der göttliche Herrſcher: 

Denn du vergennft, mit Feier ben ebelen Sohn zu beftatten, 

Würdeſt du, fo e8 machend, Gefälligleit üben, Achilleus. 660 

Wir in der Stabt, wie du weißt, find eingebemnit, und die Waldung 

Holen wir fern im Gebirg’, une muthlos zagen die Troer. 

Gern betrau’rten wir ihn neun Tag' in unferer Wohnung; 

Dann am zehnten beftatteten wir, und fer’rten das Gaftmahl; 

Häuften ihm drauf am elften ven Ehrenhügel des Grabes; 6 

Aber deu zwölften Tag, dann lämpfen wir, wenn es ja ſeyn muß. 
Wieder begann dagegen der muthige Renner Achilleus: 

Greis, auch dieſes gejcheh’, o Priamos, wie du begehreft. 

Hemmen werd’ ich jo lange bie Kriegsmacht als bu gefodert. 

Alfo fprach der Peleid', und faßt' am Knöchel des Greijes 670 
Rechte Hand, damit er des Herzens Furcht ihm entnähme. 

Alfo fchliefen fie dort in ber vorderen Halle der Wohnung, 

Priamos, und der des Rathes mit ihm wohllundige Herold. 

Aber Achilleus ruht' im innerften Raum des Gezeltes, 

Und ibm lag zur Seite des Brifes rofige Tochter. 675 

Alle nunmehr, fo Götter wie gaufgeräftete Männer, 

Schliefen die ganze Nacht, von fauften Schluminer gefeffelt. 

Aber nicht Hermeias, dei Segnenden, faßte der Schlummer; 

Denn er erwog im Geift, wie er Priamos, Troja's Beherricher, 

Sie möcht” aus den Schiffen, geheim vor den heiligen Wächtern. 680 
hm nun trat er zum Haupt, und vebete, alſo beginnend: 

Greis, kein Böſes fürwahr macht Sorge dir, daß bu fo ruhig 
Schläfft bei feindlichen Männern, nachdem dich werichonet Achillene. 
Zwar nun haft du den Sohn dir gelöst, und Vieles gegeben; 

Über dich Lebenden lösten mit Dreimal größerer Gabe 685 
Deine Söhne daheim in Ilios, wenn's Agamemiton 
Wüßte, der Atreiow, und Achaia's Bölfer es wüßten, 
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Jener ſprach's; da zagte der Greis, und wedte den Herold. 
Ihnen ſchirrt' Hermeias der Roſſe Gefpann und der Mäuler; 
Selbſt dann eilig durchlenkt' er das Heer und Keiner vernahm ed, 690 
Als fie nunmehr an die Furth des ſchönhinwallenden Kanthos 
Kamen, des wirbeinden Stroms, den Zeus der Unfterbliche zeugte; 
Seo ſchied Hermeias hinweg zum hohen Olympos. 
Eos im Safrangewand' umſchien mit Helle den Erdkreis. 
Sie dann trieben die Roffe zur Stabt wehllagend und feufzend 695 
Fort, und ven Leichnäm führten die Maulthier'. Aber kein Andrer 
Sah fie vorher, nicht Männer noch ſchöngegürtete Weiber; 
Nur Kaffandra, fo ſchön, wie Die goldene Afrobite, 
Stieg auf Pergamos Höh', und ſchauete ferne den Vater, 
Wie im Seffel er ftand, und ben ftabtburchrufenden Herold, 700 
Auch in dem Maulthierwagen, geitredt auf Gewande, den Leichnant. 
Laut mehllagte fie nun, und rief durch Slios ringsum: . 
Schaut ihn bach, ihr Troer und Zroerinnen, den Heltor; 
Habt ihr des Lebenden je, ber wieberlehrt! aus der Feldſchlacht, 
Euch gefreut; denn er war bie Freude der Stadt und bes Volkes! 705 
Jene ſprach's, und es blieb Fein einziger Mann in der Veſte, 
Auch Fein Weib; denn alle durchdrang unermeßliche Trauer. 
Nabe begegneten fie am Thor dem Führer des Leichnams. 
Beide, die liebende Oattin woran, und die würdige Mutter, 
Rauften ihre Haar, finnlos an den vollenden Wagen geftürzet, 710 
Ihm anrührend das Haupt; und weinend umftand fie die Menge. 
Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finkenden Sonne 
Hätten fie Heltor am Thore gellagt mit Thränen bes Jammers, 
Wenn nicht jett aus dem Seſſel der Greis zum Volke geredet: 
Weicht, und laßt mir die Mäuler hindurchgehn; aber nad) biefem 715 
Sättiget euch der Thränen, nachdem ich ins Haus ihn geführet! 
Jener ſprach's; und fie trennten fich jchrell, und wichen dem Wagen. 
Als fie den Leichnam jetzo geführt in die prangende Wohnung, 
Legten fie ihn auf ein ſchönes Geftell, und orbneten Sänger, 
aß fie die Klag’ anflimmten; und nun mit jammernden Tönen 720 
Sangen fie Trauergefang, und rings nach feufzten bie Weiber. 
Aber die blühende Fürftin Andromache klagte vor allen, 

Haltend fein Haupt in den Händen, des männervertilgenden Heltor: 
Mann, du verlorft dein Leben, du Blühender; aber mid Wittwe 
aͤſſeſt du hier im Palaft, und das ganz unmindige Söhnlein, 725 

elhes wir" beide gezeugt, wir Elenden! Ad wohl ſchwerlih 
füht ee zum Süngling heran! Denn zuvor wird Troja vom Gipfel 
mgeftürzt, ba du ftarbft, ihr Vertheidiger, welcher die Mauern 
chirmte, die züchtigen Fraun und flammelnden Kinder errettend. 

ald num werben hinweg fie geführt in geräumigen Schiffen, 730 
nd mit jenem ich felhft! Doch Du, mein trautefter Sohn, wirft 
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Dorthin gehn mit der Mutter, um Schmach zu erbulben und. Arbeit 
Unter des Frohnherrn Zwang, des graufamen; oder es fehmettert 
Dich ein Achaier, am Arme gefaßt, von dem Thurm ins Berberben, 
Zürnend, daß Heltor den Bruder ihm tübtete, oder den Vater, 735 
Oder ven blühenden Sohn: denn fehr viel Männer Achaia’s 
Sanken durch Heftors Hände, den Staub mit den Zähnen zerfnirfchend. 
Denn fein Schonender war dein Bater im Graun ber Entſcheidung; 
Drum mehllagen ihn nun die Völker umher in ter Veſte. 
Unausſprechlichen Gram der Verzweifelung ſchufſt, du den Eltern, 740 
Hektor: doch mich vor Allen betrübt nie endender Jammer! 
Denn nicht haft bu mir ſterbend die Hand aus dem Bette gereichet, 
Noch ein Wort mir gefagt voll Weisheit, deſſen ich ewig 
Dächte bei Tag’ und Nacht, wehmütbige Thränen vergießend. 

Alſo ſprach fie weinend, und rings nach feufzten Die Weiber. 745 
Jetzo erhub vor ihnen auch Helabe klagend die Etimmie: 


Heltor, du Herzenskind, mir geliebt vor allen Gebornen! 
AH und meil du mir lebteſt, wie Lieb auch warft du den Göttern, 
Welche ja bein wahrnahmen noch ſelbſt in des Todes. Berhängniß! 
Denn die anteren Söhne, die mir der fehnelle Achilleus 760 
Nahm, verkauft' er vordem jenſeits der verödeten Salzflut, 
Hin gen Samos und Imbros und zur unwirthbaren Lemmos. 
Aber da Dich er entjeelt mit ragender Spike des Erzes, 
O wie jchleift’ er dich oft um das Mal des geliebten ‘Patrollos, 
Seincs Freunds, den du ſchlugſt; und ermwedete jenen auch fo nichtl 755 
Dennoch jetst wie bethaut und frifch noch mir in der Wohnung 
Ruheſt dur, jenem gleih, ten der Gott des filbernen Bogens 
Unverjehns binftredte, mit. lindem Gefchoß ihn ereilend. 

Alſo ſprach fie weinend, und weckt' unermeßlichen Sammer. 
Endlich erhub wor ihnen auch Helena Hagend die Stimme: 760 


Heltor, o Trautefter bu, mir geliebt vor Des Mannes Gebrübern! 
AH mir Gemahl ift jetzo der güttliche Held Alerandros, 
Der mid gen Troja geführt! O wär’ ich zuvor doch geftorben! 
Denn mir entflohn ſeitdem ſchon zwanzig Jahre des Lebens, 
Seit von dannen ich ging, bie heimiſchen Fluren verlaffend; 765 
Doch nie hört? ich von dir nur ein Wort im Böſen, noch Unglimpf. 
Ja wenn ein Andrer im Haufe mich anfuhr unter ben Brüdern 
Der Geſchwiſtern des Manns, und ftattlihen Frauen ber Schwäger. 
Ober die Schwäherin auch, denn der Schwäher ift mild wie ein Vater: 
Immer befänftigteft bu, und vebeteft immer zum Guten, 770 
Durch ein freunbfiches Herz und deine freundlichen Worte. 
Drum bemein’ ich mit bie mid) Elende, herzlich bekümmert! 
Denn Fein Anderer nun in Troja's weitem Gefilve 
Iſt mir Tröfter und Freund; fie wenden ſich Alle mit Abſcheu! 
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Alſo fprach fie weinend; es ſeufzt' unzählbares Volk nad. 775 
Priamos aber, ber Greis, begann im Gebränge ber Troer: 
Bringt num Holz, ihr Troer, zur Stadt her, und unbeforgt ſeyd, 
Daß eud ein Danaerhalt auflauere; denn es verhieß ja 
Beleus Sohn, mid) entfentend von Argos bunfelen Schiffen, 
Nicht uns Schaden zu thun, bis genaht der zwölfte ber Morgen. 780 
Fener ſprach's; ba befpannten fie ſchnell mit Stieren und Mäufern 
Bogen ber Laft; und ſchnell ver der Stadt war Alles verfammelt, 
Reun der Tag’ it führten fie her unermeßliche Waldung. 
Aber nachdem zum zehnten die leuchtende Eos emporftieg; 
Jetzo trugen fie weinend hinaus den muithigen Hektor, 7 
Legten ihm Boch auf ber Echeiter Gerlift, und entflammeten Feuer. 
Als die bämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Kam das verfammelte Boll um ben Brand des gepriejenen Heltor. 
Und da ben glimmenden Schutt fie mit röthlichem Weine gelöſchet, 
Usberall, wo bie Ofut hinwüthete; drauf in ber Aſche 790 
fen das weiße Gebein bie Brüder zugleich und Genoffen, 
Vehmuthevoll, und negten mit häufiger Thräne das Antlit. 
Io legeten fie bie Gebein’ in ein golbenes Käftlein, 
Und umbüllten e8 wohl mit purpurnen weichen Gewanben; 
Satten ſodann es hinab in bie hohle Gruft; und barliber 795 
Buften fie machtige Stein’ in bichtgefhlofjener Orbnung; 
Öfltteten dann in ber Eile das Deal; rings faßen aud Späher, 
Daß nicht zuvor anftikmten bie Hellumfchienten Achaier. 
ht, nach gefplittetem Dal, enteilten fie; dann, wie geziemet, 
Kamen fie Ale gefammt, und feierten fattlihen Feſiſchmaus 800 
Dort in Briamos Haufe, be& gottbeieligten Herrigere. 
Ufo beftatteten jene ben Leib tes reifigen Heltor. 
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Erſter Gefang. 


Melbe ven Mann mir, Mufe, ben Vielgewandten, der vielfach 
Umgeirrt, als Troja, die heilige Stabt, er zerflöret; 

Vıler Dienfchen Stäbte gefehn, und Sitte gelernt bat, 

And im Meere fo viel Herzträntende deiden erbufbet, 

Etrebend filr feine Seele zugleich und ber Freunde Zurüdkunft. 5 
Nicht die Freunde jeboch errettet? er, eifeig bemüht zwar; 
Denn fie bereiteten felbft durch Miffethat ihr Verberben: 
Derichte, welche die Rinder bem leuchtenden Sohn Hyperions 
Hladteten; jener barauf nahm ihmen ben Tag der Zurückkunft. 
‚Siebon fag’ auch ung ein Weniges, Tochter Kronions. 10 

Schon die anderen Alle, fo viel dem Verderben entrannen, 
Baren daheim, den Schlachten entflohn und des Meeres Gewäfjern: 
Ion allein, ber fid) fehnte zur Heimat und zur Gemahlin, 
Sielt bie erhabene Nymfe, bie herrliche Göttin Kalypfo, 
In der gemöfbeten Grott’, ihm fi zum Gemahle begehrend. 15 
As mım das Jahr ankam in ber rollenben Zeiten Bollenbung, 
Da ihm die Götter georbnet bie Wiederkehr in bie Heimat 
ala, jego andy nicht war jener entfloßn ans der Mühfal, 
Exlöft bei feinen Geliebten. Es jammerte alle bie Götter; 
Kur Bofeibon zürnte dem göttergleichen Odyffeus 20 
Unobtäffig, bevor fein Tatergefih” ex erreichet. 
ern war biefer nunmehr zu ben Aethiopen gaemanbelt: 

Aclhiopen, bie zieifad; getheilt finb, Außerfte Denfchen, 
Diele zum Untergange des Helios, jene zum Xufgang: 
Dort der Fepelatombe ber Stier” und Wibber zu nahen. 25 
Io Me am Mabl, und freute fi. Aber bie Anbern 

Varen in Zeus Pafaft, des Olympiers, alle verfammelt, 
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Dort begann das Geſpräch der Menſchen und Emigen Bater; 
Denn er gedacht' im Geiſte Des tadelloſen Aegiſthos, 
Welchen Oreftes erfchlug, der gepriefene Sohn Agamemnons; 30 
Deffen gedacht! er, und ſprach in der ewigen Götter Verſammlung: 
Wunder, wie febr doch Hagen die Sterblichen wider bie Götter! 
Nur von uns ſey Böſes, vermeinen fie; aber fie ſelber 
Schaffen durch Unverftand, auch gegen Geſchick ſich das Elend. 
Sp mie jetzt Aegiſthos, auch gegen Geihid, Agamemnons 35 
Eheweib fi) vermählt, und jenen erfchlug in ber Heimkehr, 
Kundig des ſchweren Gerichts; weil wir ſchon lange gewarket, 
Hermes hinab ihm fendend, ben fpähenden Araoswürger: 
Meder zum tödten ihn felbft, och werbend das Weib zu vwerfuchen; 
Denn vor Drefte nerächt wird’ einft der Atreid’ Agamenmon, 40 
Wann er ein Jüngling blüht’, und jett verlangte das Erbreich. 
Alfo ſprach Hermeias; doch nicht das Herz des Aeaifthos 
Lenkte der heilfame Rath; num büßet' er Alles auf Einmal. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Bater uns Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 45 
Wohl ift jener fürwahr der geblibrenden Strafe gefallen. 
Daß doch jeder fo falle, wer folcherlei Thuns ſich erfrechte! 
Aber mich kränkt in der Seele des mweisheitsnollen Odyſſeus 
Jammergeſchick, der fo lange den Seinigen ferne fi abhärmt, 
Auf der umfluteten Aufel, in einfamer Mitte des leeres. 
Raub ift die Inſel von Wald, und der Göttinnen eine bewohnt fie: 
Atlas Tochter, des ſchädlich Geftnneten, welcher des Meeres 
Tiefen gefammt durchſchauet, und felbft Die erbabenen Säulen 
Aufbebt, welche die Erb’ und den wölbenden Himmel fondern. 
Deifen Tochter vermweilt den ängftlich barrenden Dulder; 55 
Und beſtändig mit bolden und fanft einnehmenden Worten 
Schmeidelt fie, daß er vergeflfe der Ithaka. Aber Odyſſeus, 
Sehnfuchtsvoll nur den Rauch von fern auffteinen zu jehen 
Seines Lands, ja zu fterben begehret er! Wendet au bir nicht 
Mildes Erbarmen das Herz, Olympier? Hat dir Odyſſeus 60 
Nicht bei der Danger Schiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort im Troergebiet? Warıım denn zürneſt du fo, Zeus? 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergemöll Zeus: ' 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus ben Lippen entflohen? 
Wie vergäße Doch Ich des göttergleichen Odyſſens, 65 
Der vor den Sterblichen raget an Geift, und vor Allen mit Opfern 
Stets den Unfterblicden nabte, die hoch ben Himmel bewohnen ? 
Pofeidaon allein, der Umuferer, zürnet ihm vafllos, 
Um den Kyflopen entbrannt, dem er fein Auge geblenbet, | 
Ihm, Polyfemos dem Niefen, ber ſtark wie ein Gott fich erhebet 70 
or den Kyffopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thooſa, 
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Tochter des waltenden Forkys im eich der verödeten Salzflut, 
Die im gewölbeten Fels fi) dem Poſeidaon gefellet. 
Shane, warum den Odyſſeus der Erderſchüttrer Pofeidon 
Zwar nicht gänzlich vertilgt, doch irre treibt von der Heimat. 75 
Aber wohlan, wir wollen vereiniget Al’ uns berathen 
Wegen ber Wiederkehr; und Pofeivaon entfag’ auch 
Seinem Zorn: denn nichts vermag er doch wider uns Alle, 
Gegen unfterbliger Götter Gewalt fi allein zu empören! 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 80 
Pater uns Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 
Iſt denn num ein ſolches genehm ben feligen Göttern, 
Daß in die Heimat kehre der weisheitsvolle Odyfſſeus; 
Laßt uns Hermes fofort, den beftellenden Argoswürger, 
Zu ber ogygiſchen Infel befchleunigen, daß er in Eile 85 
Sage ber lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 
Wiederkehr fey beitimmt dem harrenden Dulder Odyſſeus. 
Eelber indeß enteil’ ich gen Sthala, wo ich den Sohn ihm 
Heftiger noch anreiz’, und Muth einhauch' in Die Seele: _ 
Daß er zu Rath berufend die hauptumlockten Achaier, 90 
Allen Freiern Verbot ankündige, welche beftändig 
Ziegen und Schaf’ ihn ſchlachten, und fein ſchwerwandelndes Hornvieh. 
Ihn dann fend’ ich gen Sparta, und hin zur fandigen Pylos, 
Ob er fih Kundſchaft wo von der Heimkehr forjche des Vaters, 
Und daß gutes Gerlicht ihn unter den Sterblicden preife. 95 
Zene ſprach's; und unter die Füße fi) band fie die Sohlen, 
Schön, ambrofiſch und golden, bie fort fie tragen die Flut durch 
Und das unendlide Land, wie im Schwung’ anhaudender Winde; 
Nahm danır die mächtige Lanze, geſpitzt mit der Schärfe bes Erzes, 
Schwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der Helden 100 
Bändiget, welden fie zürnt, die Tochter des fchredlichen Vaters. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöhn Des Olympos; 
Stand nun in Ithaka's Neich, am hoben Thor des Odyſſeus, 
Dort an der Schwelle des Hofs, und trug bie eherne Lanze, 
Seh an Geftalt dem Gafte, der Tafier Könige Mentes. 105 
Jetzo fand fie die Freier, die üppigen, die vor des Haufes 
Doppelter Pfort’ ihr Herz mit Steinejchieben erfreuten, 
Hin auf Häute der Rinder geftredt, die fie felber gejchlachtet, 
Herold’ eileten auch und raſch aufwartende Diener: 
Einige mifchten des Weins in mächtigen Krügen mit Waffer; 110 
Andre, nachdem fie die Tifche mit aufgeloderten Schwämmen 
Säuberten, ftellten fie vor, und zerlegeten Fülle des Fleiſches. 
Aber zuerit fah jene ber edle Telemachos annahn. 
Denn er faß bei ven Freiern, das Herz voll großer Betrübniß, 
Denlend des Baters Bild, des Herrlichen: ob er Doch enblich 115 
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Käme, den Schwarm der Freier umher zu zerſtreun in der Wohnung, 
Selbſt dann nähme die Ehr', und die eigene Habe beberrſchte. 

Alſo geſinnt in der Freier Berfamminng, ſchaut' er die Göttin; 
Strads dann eilt’ er zur Pforte, denn unanftänbig erſchien «8, 

Daß ein Saft an der Thür' erft harrete: nahe geftellt mıım, 120 
Faßt' er bie rechte Hand und empfing bie eberne Lanze; 

Und er begann zu jener, und ſprach die geflügelten Morte: 

Freude dir, Gaft; ſey herzlich willlommen uns. Aber nachdem bu 
Did am Mable gelabt, verkündige, was du begehreſt. 

Sprach's, und eilte voran; ihm folnete Pallas Athene. 125 
Als te hinein nun kamen zur hochgeblihneten Wohnung ; 

Stellt’ er die Lanz? hintragend empor an bie ragende Säule, 
Drinnen im Speerverfchloß, dem getäfelten; wo auch die andern 
Lanzen gebrängt aufftrebten des unerfchrodinen Odyſſeus. 

Sie dann führt’ er zum Thron, und fette fie, breitend ein Polſter, 130 
Schön und künſtlich gewirkt; und ein Schemel ſtützt' ihr die Füße. 
Nächſt ihr ſtellt' er fich felber den fchöngebilbeten Seſſel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gafte verleibet 
Würde das Mahl, umlärmt’ ihn ber trogigen Schwelger Getiimmtl: 
Und er um Kund’ ihn fragte des lang’ abweſenden Vaters. 135 

Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 
Wafſſer auf filbernem Beden daher, und beiprengte zum Waſchen 
Ihnen die Händ', und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare Tegete Brob vor, 

Manches Gericht zufligend, umb gern mittheilend vom Vorrath. 140 
Hierauf kam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleiſch, und fette vor fie die goldenen Becher. 

Und fie ummanbelte raſch der weineinſchenkende Herold. 

Ein auch gingen die Freier, die Üppigen; und nach ber Orbnung 
Setzten fich alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 145 
Diefen auch Tprengeten Waſſer bie Herold’ über die Hänbe; 
Brod dann reichten die Mägd', im geflochtenen Körben es bäufent; 
Jünglinge füllten ſodann die Krlige zum Rand mit Getränke, 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geſtillt mar; 150 
Jetzo dachten die Freier auf andere Reize der Seelen, 
Reigentanz und Gefang; denn das find Zierden des Mahles, 
Siehe der Herold reichte die ftattfiche Late dem Sänger 
Femios, der vor Allen an Kunft des Gefanges berühmt war, 
Femios, der bort fang, von dem Schwarm ber Freier genöthigt; 155 
Diefer rauſcht' in die Saiten, und bub ben ſchönen Gefang an. 

Aber Telemachos Sprach zur Herrſcherin Pallas Athene, 
Nabe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Anbern: 

Wirſt du mir's auch verargen, o Gaflfreund, was ich bir fage? 
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Die hier können ſich befien erfreun, des Gefanges und Klanges, 160 
Leicht, da ein fremdes Gut’ ohn allen Entgelt fie verprafien, 

Jenes Manns, dem vielleicht das Gebein ſchon modert im Negen, 
Liegend am Strand’, auch vielleicht in der falzigen Woge gewälzt wird. 
Sähen fie jenen einmal gen Sthala wiebergelehret; 

Mehr wohl möchten fie Alle noch leichtere Füße fich wilnfchen, 165 
Als noch veichere Laft an Gold und köſtlicher Kleidung. 

Doch ihn raffte jo hin fein böfes Geſchick, und hinfort nicht 


Labt uns Troft, ob auch einer der erbbewohnenden Menjchen ® 
Meld', er komme dereinſt; denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 
Aber o fage mir jet, und verlündige lautere Wahrheit, 170 


er, und woher der Männer? wo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 

Welch ein Schiff, das im Meere di trug? wie braten die Schiffer 

Dich gen Ithaka ber? und welderlei rühmen fich jene? 

Denn nicht famft du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte gewandelt. 

Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe. 175 

Bift du vielleicht noch Neuling in Ithala, oder des Vaters 

Gaſtfreund ſchou? Denn viele der Fremblinge grüßten von jeher 

Unfer Haus, denn auch jener war ſehr umgänglih mit Menſchen. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Sen will Ich dir folches verlündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 

Mentes, Anchinlos Sohn, des weisheitsnollen Gebieters, . 

Preiſ' ich mich, und beherriche bie ruberliebende Tafos. 

Jetzo lam ich im Schiff hieher mit meinen Genoſſen, 

Steurend aut dunkeler Flut zu andersredenden Männern, 

Daß ich in Temeſa Erz eintauſch' um blinkendes Eiſen. 185 

Dorthin fteht mir das Schiff, abwärts von der Stadt am Gefilde, 

Dort in ber rheithrifhen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 

GSaftlihe Freunde zu fein aus der Vorzeit unferer Väter 

Rühmen wir uns; wenn bu etwa den Greis hingehend befrageft, 

Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in die Stabt fommt, 190 

Sagen fie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fih abhärmt, 

Sammt ber dienenden Alten, die ihm zu efjen und trinken 

Borjegt, warn er die Glieder ſich abgemattet durch Arbeit, 

Schwach im Gefild' hinfchleihend des weinbejchatteten Gartens. 

Ih nun kam, da fie fagten, es ſey nun endlich dein Vater 195 

Wieder daheim: Doch hemmen gewiß ihm Götter bie Heimlehr. 

Denn nicht flarb auf der Erde bereits der edle Obyfjeus; 

Sondern er weilt wo lebend annoch in den Räumen bes Meeres, 

Auf umfluteter Inſel, e8 halten ihn feindliche Deänner, 

Grauſame, welche mit Zwang den ungern Weilenden hemmen. 200 

Aber getroft nunmehr weifjag’ ich es, wie's in bie Seele 

Mir die Unfterblichen legen, und wie's wahrjcheinlich geſchehn wird: 

Zwar kein kundiger Seher, noch Vogelflüge verftebend. 
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Käme, ben Schwarm ber Freier umher zu zerſtreun in ber Wohnung, 
Selbſt dann nähme die Ehr’, und die eigene Habe beherrichte. 

Alfo gefinnt in der Freier Verſammlung, ſchaut' er die Gättin; 
Strads dann eilt’ er zur Pforte, denn unanftändig erſchien es, 

Daß ein Gaft an der Thür' erft harrete: nahe geftellt nun, 120 
Faßt' er Die rechte Hand und empfing bie eberne Lanze; 

Und er begann zu jener, und Sprach die geflügelten Morte: 

Freude dir, Gaft; fen herzlich willlommen uns. Aber nachdem bu 
Dig am Mable gelabt, verfündige, was bır begebreft. 

Sprach's, und eilte woran; ihm folnete Pallas Athene. 125 
Als fe hinein nun kamen zur bochgeblihneten Wohnung ; 

Stellt’ er die Lanz? hintragend empor an bie ragende Säule, 
Drinnen im Speerverſchloß, dem getäfelten; wo auch die andern 
Lanzen gebrängt aufftrebten bes unerſchrocknen Obyffens. 

Sie dann führt’ er zum Thron, und feßte fie, breitend ein Polſter, 130 
Schön und künſtlich gewirkt; und ein Schemel ſtützt' ihr die Füße. 
Nächſt ihr ſtellt' er fich felber ben ſchöngebildeten Seſſel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gafte verleibet 
Würde das Mahl, umlärmt’ ihn der trotzigen Schwelger Getümmel: 
Und er um Kund’ ihn fragte des lang' abweſenden Vaters. 185 

Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 
Maffer auf filbernem Beden daher, und beiprengte zum Wafchen 
Ihnen die Händ’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel, 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare Iegete Brod vor, 

Manches Gericht zufligend, und gern mittheilend vom Vorrath. 140 
Hierauf kam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleiſch, und fette vor fie die goldenen Becher. 

Und fie umwandelte raſch der weineinſchenkende Herold. 

Ein auch gingen die Freier, die lippigen; und nach der Ordnung 
Sekten fich alle gereiht auf ftattlihe Seffel und Throne. 145 
Diefen auch fprengeten Waſſer die Herold’ über die Hände; 
Brod dann reichten Die Magd', in geflochtenen Körben es häufend; 
Sünglinge fllllten ſodann die Krüge zum Rand mit Getränke. 
Und fie erhoben bie Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem bie Begierde des Tranks und ber Speife geftillt war; 150 
Jetzo dachten bie Freier auf andere Reize ber Seelen, 
Reigentanz und Gefang; denn das find Zierben des Mahles. 
Siehe der Herold reichte die ftattliche Laute dem Sänger 
Femios, der vor Allen an Kunft des Gefanges berühmt war, 
Femios, der bort fang, von dem Schwarm der Freier genöthigt; 155 
Diefer rauſcht' in die Saiten, und hub ben fchönen Gefang an. 

Aber Telemachos ſprach zur Herrfcherin Pallas Athene, 
Nahe das Haupt Hinneigend, damit nicht hörten die Anbern: 

Wirſt du mir's auch verargen, o Gaftfreumd, was ich bir fage? 
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Die bier können fid beffen erfreun, des Gejanges und Klanges, 160 
Leit, da ein fremdes Gut’ ohn allen Entgelt fie verprafien, 

Senes Manns, dem vielleicht das Gebein ſchon mobert im Regen, 
Liegend am Strand’, auch vielleicht in der ſalzigen Woge gemälzt wird. 
Eäben fie jenen einmal gen Ithaka wiebergelehret; 

Mehr wohl möchten fie Alle noch leichtere Ko fih wünſchen, 165 
Als noch veichere Laft an Gold und köſtlicher Kleidung. 

Doch ihn vaffte fo bin fein böſes Geſchick, und hinfort nicht 


Labt uns Troft, ob auch einer der erdbewohnenden Menjchen N‘ 
Meld', er fomme bereinft; denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit. 170 


Ber, und woher der Männer? wo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 

Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten die Schiffer 

Dich gen Ithaka ber? und welderlei rühmen fich jene? . 

Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie e8 jcheint, von der Veſte gewandelt. 

Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es wife. 175 

Bift du vielleicht noch Neuling in Ithaka, ober des Vaters 

Saftfreund ſchou? Denn viele der Fremdlinge grüßten von jeher 

Unfer Haus, denn auch jener war jehr umgänglihd mit Menichen. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Gen will Ich dir folches verlündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 

Mentes, Anchialos Sohn, des mweisheitöwollen Gebieters, . 

Preiſſ ich mich, und beherriche die ruderliebende Tafos. 

Jetzo lam ich im Schiff hieher mit meinen Genofien, 

Steurend au dunkeler Flut zu andersredenden Männern, 

Daß ich in Temeſa Erz eintauſch' um blinkendes Eiſen. 185 

Dorthin fteht mir das Schiff, abwärts von der Stabt am Gefilbe, 

Dort in der rheithrifhen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 

Gaſtliche Freunde zu fein aus der Vorzeit unferer Väter 

Rühmen wir uns; wenn bu etwa ben Greis hingehen befrageft, 

Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in die Stabt kommt, 190 

Sagen fie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fich abhürmt, 

Sammt der dienenden Alten, die ibn zu effen und trinken 

Borfegt, wann er die Glieber ſich abgemattet burch Arbeit, 

Schwach im Gefild' Binfchleichend des meinbefchatteten Gartens. 

Ich nun kam, da fie fagten, es ſey num endlich dein Water 195 

Wieder daheim: doch hemmen gewiß ihm Götter die Heimlehr. 

Denn nicht ftarb auf der Erbe bereits der edle Odyſſeus; 

Sondern er weilt wo lebend anno in den Räumen des Meeres, 

Auf umfluteter Inſel, e8 halten ihn feindliche Männer, 

Grauſame, welche mit Zwang ben ungern Weilenden hemmen. 200 

Aber getroft nunmehr weifjag’ ich es, wie's in die Seele 

Mir die Unfterblichen legen, und wie's wahrjcheinlich geſchehn wird: 

Zwar kein kundiger Seher, noch Vogelflüge verftebend. 
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Nicht mehr lange fürwahr vom lieben Lande der Väter 
Bleibet er, nein und hielten auch eiſerne Band' ihn gefeſſelt; 205 
Heimkehr finnet er aus, denn reih an Erfindungen ift er. 
Aber o fage mir jet, und verlündige lautere Wahrheit. 
Bift du, ein folder, gewiß ein leiblicher Sohn des Odyſſeus? 
Wunbergleih an Haupt und lieblichen Augen ericheinft du 
Jenem; denn oft fo pflogen wir einft mit einander Gemeinfchaft, 210 
Eh’ er zum troifehen Land’ aufjteuerte, wo auch die andre 
Heldenſchaar der Achaier in ränmigen Schiffen binauffuhr. 
Seitdem jah ich nie den Odyfjeus mehr, noch er jelbft mid. 
Und der verjtändige Süngling Telemachos jagte dagegen: 
Gern will Ich's, o Gaft, dir verfündigen, ganz nad) ver Wahrheit. 215 
Meine Deutter die fagt’s, er ſey mein Vater; Doch felber 
Weiß ich’8 nicht: denn von felbft weiß Niemand, wer ihn gezeuget. 
Wär’ ih doch viel lieber ein Sohn des beglücteren Mannes; 
Dem bei eigener Habe gemach annahte Das Alter! 
Doch der dem traurigften Looſ' aufwuchs vor den Sterblicden allen, 220 
Iſt, wie man jagt, mein Vater; bieweil du folches mich frageſt. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Nicht doch ſchufen fürwahr das Geſchlecht nanılos für die Zukunft 
Himmliſche; weil Dich folchen erzeugete Penelopeia. 
ber o fage mir jeßt, und verkündige lautere Wahrheit. 225 
Welch ein Schmaus und Gewühl? Was betreibft du? Etwa ein Gaftmahl, 
Oder ein Hochzeitfeft? Denn keinem Gelag ift es ähnlich: 
So voll ungezähmter Vermefjenheit fcheinen mir jene 
Schwelgend ven Saal zu durchtoben! Es eiferte wahrlich des Aublids 
Jeder gefittete Mann, zu folcherlei Gräuel fich nahend! 230 
Und der verftändige Jüngling Telemachos jagte dagegen: ' 
Gaſt, dieweil bu doch dieſes erfundigeft, und mich befrageft; 
Ehmals mochte dieß Haus wohl angefehn und begütert 
Heißen, da jener Dann noch bier im Lande fich aufbielt. 
Doch nun haben es anders gewollt fluchfinnende Götter, 235 
Die in Dunkelheit jenen fo tief einhüllten vor allen 
Sterblihen! Denn auch nicht den Geftorbenen trauert’ ich alfo, 
Wär’ er bei jeinen Genofſen vertilgt in dem Lande der Troer, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet, 
Denn ein Denkmal hätten gefammt ihm erhöht die Achaier, 240 
Und fo hätt’ er dem Sohn auch geſchafft hochherrlichen Nachruhm. 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
Weder gejehn noch gehört, und ließ nır Schmerz und Betrübuiß 
Mir zum Theil! Nicht jenen allein auch ag’ und bewein’ ich 
Jetzo, dieweil mir die Götter noch anderes Wehe bereitet. 245 
Denn fo viel’ in den Injeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zalynthos, 
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Auch fo viel’ um die Felſen von Ithaka walten mit Herrfchaft: 

Al’ umwerben tie Diutter zugleich, und zehren das Gut aus. 

Aber nicht ausjchlagen die jchredenvolle Bermählung 250 

Kann fie, und nicht vollzieht. Doch ganz verwüften Die Schwelger 

Mir mein Haus; und fie werben mich felbft austilgen in Kurzem! 
Drauf mit zürmendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 

Wehe! wie ſehr Doch bebarfit du des fern abwefenden Vaters; 

Daß er die Hand’ an die Isreier, die fhamlos troßgenven, lege! 255 

Wenn er doch jett ankäm', und vorn in der Pforte des Saales 

Stände, mit Helm und Schild und zwo erzblinkenden Langen, 

So an Geftalt, wie jenen zuerft ich Tennen geleruet, 

As er in unferem Hau am gaftlihen Becher fich freute, 

Heim aus Efyre kehrend, von Iios, Mermeros Sohne: 260 

(Denn auch dorthin fleurt’ im burtigen Schiff Odyſſeus, 

Männermordenden Saft zu erlundigen, daß er mit ſolchem 

Sich die ehernen Pfeile vergiftete; jener indeß nicht 

Gab ihn, dieweil er ſcheute den Zorn der ewigen Götter; 

Aber ihm gab mein Vater davon, denn er liebet’ ihn herzlich) 265 

Träte doc fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 

Bald wär’ allen das Leben gekürzt, und vwerbittert die Heirath! 

Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter: 

Ob er zur Heimat fehr’, und Rache vergelt’ in der Wohnung; 

Ober auch nicht. Dir aber empfehl' ich wohl zu bedenken, 270 

Bie du den Schwarm der Freier hinwegdrängft aus dem Palaſte. 

Jetzt wohlan, mer auf, und achtſam ſey mir des Wortes, 

Wiorgen, nachdem bu berufen das eble Geſchlecht der Achaier, 

Rede Das Wort vor allen, und heiß? dir zeugen die Götter. 

Jenen Freier gebeut, zu dem Ihrigen ſich zu zerftreuen; 275 

Sodh der Diutter: begehrt ihr eigenes Herz die Vermählung, 

Kehre fie heim zum Palaſte des weitvermögenden Vaters; 

Daß fie Die Hochzeit ordnen, und Brautgejchente bereiten, 

Reichliche, jo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 

Aber dich jelbft ermahn' ih anfs Fleißigfte, wer du gehorcheft. 280 

Rüft' ein Schiff mit zwanzig der Ruderer, welches das befte, 

Gehe ſodann, zu erfunden den lang’ abwejenden Vater: 

Ob dir einer es ſage der Sterblichen, oder du Oſſa 

Höreft, die ber von Zeus das Gerücht ausbreitet ven Menſchen. 

Wehe zuerft gen Pylos, und frage den göttlichen Neftor; 285 

Dorther dann gen Sparta zum bräunlicden Held Dienelaos, 

Weil er der legte gelommen ber erzumjchirmten Achaier. 

Hörft du vielleicht, daß er Ieb’ und wiederkehre der Vater; 

Daun, wie bedrängt auch immer, erduld' es fürder ein Sahr noch. 

Hörft du jedoch, daß geftorben er jey, und vertilgt aus dem Leben, 290 

Siehe, ſodann heimkehrend zum lieben Lande der Väter, 
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Häuf' ihm ein Ehrenmal, und opfere Todtenopfer, 

Reichliche, ſo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 

Aber nachdem du ſolches hinausgeführt und vollendet; 

Dann erwäge hinfort in des Herzens Geiſt und Empfindung, 295 
Wie du den Schwarm ber Freier umher ın deinem Balafte 

Tödteſt, ob etwa durch Liſt, ob öffentlich! Nicht ja geziemt Dir, 

Noch als Knabe zu thun; du bift bem Getändel entwachfen. 

Höreft du nicht, wie der Ruhm hoch preist den edlen Dreftes 

Unter den Sterblichen rings, feitvem er ten Mörder Aegiſthos 300 
Töbtete, der ihm tückiſch den herrlichen Vater gemorbet? 

Lieber, auch Du, denn ich fehe Dich groß und ftattlih von Bildung, 
Halte dich wohl; daß einft auch Spütgeborne dich oben ! 

Aber ich ſelbſt will jeo zum hurtigen Schiffe hinabgehn, 

Und den Genofjen, die ſchon unwillig vielleicht mich erwarten. 305 
Du nun forge für dich, und achtſam ſey mir des Wortes, 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlich, o Gaft, du veveft mit Tiebewoller Gefinnung, 

Gleich wie ein Vater zum Sohn, und niemals werb’ ich's vergeſſen. 
Aber verweil’ annoch, wie jehr auch bie Reife dich dränget; 310 
Daß, wenn gebabet zuvor dur den Lebensgeiſt dir erfrifcht haft, 

Auch ein Gehen! zu dem Schiffe du mitnehmft fröhliches Herzens, 
Köftlih an Werth und ſchön, ein Kleinod, das bir ein Denkmal 
Sey von mir; wie es liebend ein Gaftfrennd ſchenket dem Gaftfreunt. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 315 
Nicht mehr halte mich auf, mich drängt Die Begierde des Weges. 
Doch das Geſchenk, das etwa dein liebes Herz mir beftimmet, 
Wann ich zurück vorkomme, dann gieb mir’s, heim e8 zu tragen, 
Erft ein ſchönes empfahend, das werth dir fey der Vergeltung. 

Alfo ſprach, und enteilte die Herricherin Pallas Athene; _ 320 
Schnell den Kamin durchflog wie ein Vogel fie. Aber ins Herz ihm 
Legte fie Kraft und Muth, und macht’ ihn gedenken des Vaters, 
Heftiger no, denn zuvor. Er, inniglich folches erfennend, 
Staunete tief in der Seel’; ihm ahnete, daß es ein Gott fey. 
Schnell nun trat zu den Freiern der Held, gottähnliches Sinnes. 325 

Shnen Iarg der Sänger, der weitgepriej’ne; doch ſchweigend 
Safen fie al’, und horchten; er fang die traurige Heimfahrt, 

Die den Achniern von Troja verhängete Pallas Athene, 

Dben im Söller vernahm den himmlifchen Laut des Gefanges 
Jetzt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 330 
Eilend ftieg fie herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 

Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfraun. 

Als fie nunmehr die Freier erreicht, die eble der Weiber; 

Stand fie dort an der Pfofte des wohlgeblihneten Saales, 
Singefenkt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier; 83 
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Und an den Seiten ihr fand in Sittfamfeit eine der Jungfraun. 

Weinend anjett begann fie, und fprach zum göttlichen Sänger: 
Femios, ſonſt ja genug des Herzeinnehimenden weißt du, 

Zhaten der Männer und Götter, jo viel im Geſange berühmt find. 

Eine davon fing’ ihnen, geſetzt in der Mitte, und ſchweigend 340 

Trin®’ ein Jever ven Wein, Doch diefen Gefang des Iammers, 

Laß ihn ruhn, der beffändig im innerften Bufen das Herz mir 

Duälet; denn mich vor Allen umfing unermeßliches Elend! 

Sold ein Haupt vermiff’ ich mit Gram, und gebente beftändig 

Jenes Manns, deß Ruhm durch Hellas reicht und durch Argos! 345 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Meine Mutter, was tabelft du doch, daß ber lieblihe Sänger 

Uns erfreut, wie das Herz ihm entflammt wird? Nicht ja die Sänger 

Dürfen wir, fondern allein Zeus ſchuldigen, welcher es eingiebt 

Allen erfindfamen Menſchen, und fo, wie er will, fie begeiftert. 350 

Nicht pe dieſem verargt, wenn ber Danaer Leiden er finget; 

Jenen Gefang ja ehret das lautefte Lob der Menſchen, 

Welcher den Hörenden rings der neuefte immer ertönet. 

Div auch ftärle vielmehr ſich Herz und Muth, ihn zu Hören. 

Richt ja Odyſſeus einzig verlor den Tag der Zurückkunft 855 

Tem in Troja; es ſanken zugleich viel andere Männer. 

Auf, zum Gemach hingehend, bejorge du beine Gefchäfte, 

Spintel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 

Fleißig am Werke zu ſeyn. Für das Wort liegt Männern Die Sorg’ ob, 

Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift die Macht in der Wohnung! 360 
Staunend darob ging jene zurüd in ihre Gemächer; 

Denn fie erwog im Geiſt die verftändige Rede des Sohnes, ud 

As fle nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Sungfraun, 

Veinte fie dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in Schlummer 

Eanft die Augen ihr jehloß die Herrſcherin Pallas Athene, 365 
Aber die Freier ducchtobten mit Lärm die fehattige Wohnung; 

Jeder wünſcht' und gelobte, der Königin Lager zu tbeilen. 

Doch der verftändige Süngling Telemacho8 rief zur Verſammlung: 
Freier der Mutter umber, vol übermüthiges Trotzes, 

Jetzo halten wir Mahl, und freuen uns; aber Gejchrei nicht 370 

Baltel Denn das ift Wonne, mit anzuhören den Sänger, 

Wenn ein folher, wie der, Wohllaut den Unfterblicden nachahmt. 

Morgen laßt zu den Siken der Rathöverfammlung uns wandelı. 

Ale, damit ich das Wort gerad’ und frank euch verkünde, 

Weg aus dem Haufe zu gehn, Beſorgt nun andere Mäbler, 375 

Eigene Hab! aufzehrend, und laßt Die Bewirthungen umgehn. 

Aber wofern euch dieſes behaglicher ſcheint und erwilnjchter, 

So des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verprafien; 

Shlingt es hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anflehn; 
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Ob doch einmal Zeus fehaffe die wohlverdiente Bezahlung, 380 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferm Haufe dahinſinkt! 
Alſo ſprach er; und jene, gefammt auf die Tippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entfchloffenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 
Ci fürwahr, dich Iehrten, Telemachos, felber die Götter, 385 
Hoch zu führen das Wort, und entjchloffenes Muthes zu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrſchaft unferes Eilands 
Anvertraue, die zwar durch Geburt dein väterlih Erb’ ift! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
MWirft du mir's auch verargen, Antinoos, was ich Dir jage? 390 
Gern wohl möcht’ ich dieſes, wenn Zeus e8 fchentte, mir nehmen. 
Achteſt du dieſes vielleicht das fchlechtefte unter den Menfchen? 
Gar nicht ſchlecht ift wahrlich dem Herrſchenden: bald ja erfüllt wirt 
Ihm von Schäken das Haus, und ehrenhafter er felber. 
Aber zur Herrichaft find der achatiihen Fürſten noch andre 395 
Biel im umfluteten Reiche von Ithaka, Süngling’ und Greife: 
Deren empfang’ e8 einer, wenn ftarb der eble Odyſſeus. 
Hier nur Gebieter zu jeyn, verlang’ ich, unſeres Haufes, 
Und des Gefinds, das im Streit mir gewann ber edle Odyſſeus. 
Aber Eurymachos fprach, des Bolybos Sohn, ihm erwidernd: 4w 
Dieß, o Telemachos, ruht ja im Schooß der feligen Götter, 
Wer das umflutete Reich von Ithaka künftig beherrſchet. 
Doch Dir bleibe das Gut, und im eigenen Haufe die Herrfchaft. 
Nie doch komme der Mann, der dir dem Gezwungenen trotzvoll 
Irgend ein Gut abreife, da Ithaka's Reich noch bewohnt ift! 405 
Aber ich wünſche dich, Befter, um deinen Gaft zu befragen. 
Sage, woher der Dann? und welcherlei Landes Bewohner 
Preifet er ih? und wo fein Geſchlecht und Batergefilde ? 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wieberlehrenden Vater; 
Oder fommt er für ſich, ein eignes Geſchäft zu beftellen ? 410 
Wie doch fo raſch auffahrend enteilet’ er, ohne zu warten, 
Bis man ihn kennt? Unedel ja nicht fchien jener von Anfehn. 
Und der verfländige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Ah dem Bater verſchwand, Eurymachos, völlig die Heimkehr! | 
Drum nicht trau? ich hinfort, ob Verkündigung irgend woher fommt, 41: 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Einen der Schickſaldeuter ins Haus berufet und ausforfcht. 
Diefer, ein tafiſcher Mann, ift ſchon nom Vater mein Gaſtfreund. 
Mentes, Anchialos Sohn, des mweisheitoollen Gebieterrs, 
Preifet er ſich, und beherrſcht die ruderliebende Tafos. 420 
Alſo redet' er zwar; doch im Geiſt erkannt er die Göttin. 
Jene, zum Reihntanz wieder gewandt und Frendengeſange, 
Schwärmten in Luft, und harrten, bis fpät ankäme ber Abend. 
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Als den Beluſtigten jeßt der finftere Abend herankam; 

Singen fie auszuruhn, zur eigenen Wohnung ein Seber, 425 
Doch Telemachos felbit, wo im prangenden Hofe tie Kammer 

Hoch erbauet ihm war, in weitumfchauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz voll reger Gedanlen. 

Ihn mit brennenden Fackeln begleitete, treu und ſorgſam, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 430 

Welche vorbem Laertes erfauft mit eigener Habfchaft, 

Als jungfräulid fie blüht’, um zwanzig Rinder fie nehmend; 

Stets auch ehrt’ er im Haufe fie gleich der züchtigen Gattin, 

Doch nie rührt’ er ihr Lager, aus Scheu vor dem Zorne des Weibes: 

Diefe mit brennenden Fadeln begleitet? ihn; immer zumeift auch 435 

Pflegte fie fein vor den Mägden, und nähret’ ihn, als er ein Kind war. 

Auf nun fohloß er die Pforte der fchöngezimmerten Kammer, 

Setzte fih dort aufs Lager, und zog das weiche Gewand aus, 

Warf es dann in die Hände der wohlbedächtigen Alten. 

Sie Dann fügt’ und jchmiegte den Rod in Falten, und hängt’ ihn 440 

Auf an den Pflod, zur Seite des ſchöngebildeten Bettes; 

Ging dann hervor aus der Kammer, und feft mit filbernem Ring' an 

Rog fie die Pfort’, und ſchob den Niegel davor mit den Riemen, 

Dort die Nacht durchruhend, umbüllt von der Flode des Schafes, 

Ueberbacht? er im Geifte den Weg, den Athene geboten. 445 


Bweiter Gefang. 


Inhalt. Am Morgen beruft Telemachos das Voll, und verlangt, daß die 
Freier fein Haus verlaffen. Antinoos bertveiger  ö. Ein Bogelzeihen von Curt: 
machos verhöhnt, Telemachos bittet um ein ie nad dem Bater zu forſchen 
Mentor rügt den Kaltfinn des Volks; aber ein Yreier trennt fpottend die Ber: 
fammlung. Athene in Mentor Geftalt verfpriht dem Einfamen Schiff und Be: 
gleitung. Die Schaffnerin Eurykleia giebt Reiſekoſt. Athene erhält von Nocmor 
ein Schiff und bemannt ed. Am Abend wirb bie Reifekoft eingebradt; und Telı: 
machos, ohne Wiffen der Mutter, fährt mit dem fcheinbaren Mentor nach Pyles. 


Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Angetdan mit Gewanden, und hängte das Schwert um die Schulte; 
Unter die glänzenden Füß' auch band er fich ſtattliche Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, geſchmückt mit göttlicher Hobeit. 5 
Und er gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 
Rings zur Verfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Tönend ruften fie aus, und flugs war bie Menge verfammelt. 
Als fie nunmehr ſich verfammelt, und voll die Berfammlung gedrängt war: 
Wandelt' er unter das Volk, in der Hand bie eherne Lanze; 10 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich ſchnellfüßige Hunde, 
Wunderbar umſtrahlt' ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Völker den Kommenden al’ anftaunten. 
Ihm num wichen die Greif’, und er faß auf dem Stuhle des Bater:. 
Jetzo begann ber Held Aegyptios vor der Verfammlung, 15 
Der von Alter gebüdt ſchon war, und reich an Erfahrung. 
Denn fein theuerer Sohn war ſammt dem eblen Odyſſeus 
Zur gaultummelnden Troja geftew’rt in geräumigen Schiffen, 
Antifos, Tundig des Speers; ihn erſchlug der arge Kyllop dann 
In ber gehöhleten Kluft, um ben Ießten Schmaus zu bereiten. u 
Noch drei andere hatt? er: Eurynomos war in der Freier 
. Wüfem Schwarm, zween ſchafften annoch die Gefchäfte des Batere. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehllagend und jammernb. 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor ber Berfammlung: 
‚Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaler, was ich euch fage. 25 
Niemals warb ja Berfammlung bei uns gehalten, noch Sigung, 
Seit Odyfjeus der Held ausfuhr in geräumigen Schiffen. 


\ 
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Wer denn verfammelte jett? wen treibt ein ſolches Bebürfniß, 

Sey er ein jüngerer Mann, und fey er auch höheres Alters? 

Höret? er Botjchaft etwa von Kriegemadt, welche herannaht, 30 
Daß er fie uns anfage, nachdem er zuerft fie erkundigt? 

Oper weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen? 

Bieder feheint mir der Mann, ein Gefegneter! Laſſe Doch ſolchem 
Zeus das Gute gebeihn, was auch im Herzen er denket! 

Sprachs; und Odyſſeus Sohn war froh des glüdlichen Wortes; 35 
Und nicht ſaß er noch lang’; er trat, mit Begierde zu veben, 
Schnell in die Mitte des Volks; und ben Zepter reichte Peiſenor 
Ihm in die Hand, der Huge, bedachtſam rathende Herold. 

Drauf zum Gteife zuerfi das Wort hinwendend, begann er: 

Edler Greis, nicht fern ift der Mann; bald kennſt du ihn felber, 40 
Mid, der das Bolt herrief: denn zumeift mich Dränget der Kummer. 
Keine Botſchaft hört’ ich von Kriegsmacht, welche herannaht, 

Daß ich fie euch anfage, nachdem ich zuerft fie erkundigt! 

Auch nicht anderes weiß ich zum Wohl bes Landes zu rathen. 

Eigene Noth nur red' ih, die arg in das Haus mir hineindrang, 45 
Zwiefach. Erſt ja verlor ich den trefflichen Vater, der vormals 

Euch Hier alle beherrfcht?, und freundlih war, wie ein Vater. 

Aber anjebt weit mehr: mein ganzes Haus ift wielleicht bald 

Tief in Verderben geftürzt, und all mein Vermögen zertrimmert. 
Meine Mutter umdrängen mit unwilllemmner "Bewerbung 50 
Schaarweis Söhne der Männer, die hier die Ebelften herrſchen. 

Jene fräuben fi nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 

Daß er felbft, ver Bater mit bräutlihem Schatze die Tochter 

Gäbe, melden er wollt’, und wer ihm gefälliger Tüme. 

Nein zu unferem Hauf’ an jeglichem Tage fich wendend, 55 
Kinder zum Mahl binopfernd, und Schaf’ und gemäftete Ziegen, 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funkelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehlet ein Mann uns, 
So wie Obyffeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren! 

Wir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und binfort auch 60 
Werben wir jämmerlich feyn, und niemals Tapferkeit üben ! 

Zwar ich wehrete gern, wenn mir das Bermögen nur wäre. 

Ganz unerträglihe Thaten gefchehn, ganz wider die Ordnung 

Wird mein Haus mir zerrüttet] Erkennt Doch felber das Unrecht; 
Habt auch vor Anderen Scham, vor rings angrenzenden Völkern, 65 
Die ringsher uns wohnen; und bebt vor der Rache der Götter, 
Daß fie e8 nicht umkehren, erzlirnt um bie Thaten des Frevels. 
Freund', ich flehe bei Zeus, dem Olympier, umd bei der Themis, 
Welche die Menſchen zum Reth in Verſammlung feget und trennet: 
Haltet euch doch, und laßt mich allein in beklimmerter Trauer 70 
Schmachten! Wofern nicht etwa mein trefflicher Vater Odyſſeus 
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Einſt vorſätzlich beleidigt die hellumſchienten Achaier, 

Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorſatz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Für mich zuträglicher wär' es, | 
So ihr felber verfehlängt mein Kiegendes Gut, und was weiter! 7: 
Hättet Ihr e8 verzehrt, dann hofft' ich vielleicht noch Erſtattung. 
Denn wir würben fo lange die Stabt durchwandern mit Anflehn, 
Unfere Hab’ einfodernd, bis ihr uns Alles vergütet! 

Doch num ladet ihr mir unbeilbaren Schmerz auf bie Seele! 

Alfo ſprach er im Zorn, und warf zur Erde den Zepter, du 
Mit hinſtürzender Thrän’; und Erbarmen durchdrang die Verſammlung. 
Alle die Anderen ſaßen verſtummt nun: Keiner auch wagte, 

Gegen Telemachos Red' ein heftiges Wort zu erwidern. 
Nur Antinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Jüngling von trotziger Red', Unbändiger! welcherlei Schmähung 5; 

Sprachſt dir wider uns aus? Du entſtelleteſt gerne zum Abſcheu! 

. Doch nicht haben die Freier im Volk dir dieſes verſchuldet; 

Sondern die eigene Mutter, geübt in den Ränken des Truges! 
Denn ſchon find drei Jahre dahin, und bald auch das vierte, 

Seit fie mit nichtigem Wahne das Herz der Achaier verjpottet. 9 
Allen entbietet fie Gunft, und jeglihem Manne verheißend 

Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren denket fie anders. 

Diefen Betrug mit Andern erfpähte fie ſchlaues Geiftes. 

Siehe, fie ftellt’ in der Kammer und wirkt ein großes Gewebe, 
Tein und übermäßig, und fprach vor unfrer Verſammlung: 9% 
Sünglinge, werbend um mid), weil ftarb ber eble Odyffeus, 

Wartet, ven Hochzeitstag zu befchleunigen, bis ich ven Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht jo umfonft mein Garn mir verberbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leihengewand, wenn beveinft ihn 
Schrecklich ereilt die Stunde tes Ianghinbettenden Todes: 100 
Daß nicht irgend im Volk ter Achat’rinnen eine mich table, 

Läg' uneingefleidvet der Mann von fo großer Befigung. 

Jene —*8 und bezwang uns das muthige Herz in Gehorſam. 
Jetzo ſaß ſie des Tages, und wirkt ihr großes Gewebe; 

Trennt' es ſodann in der Nacht bei angezündeten Fackeln. 1% 
So drei Jahr? eutging fie durch Lift, und betrog die Achaier. 

Doch wie Das vierte der Jahr’ ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechjeluden Monde fich viel’ der Tage vollendet, 

Jetzo erzählt’ e8 eine der Dienenden, welche fie wahrnahm, 

Und wir fanden fie felbft ihr ſchönes Geweb' auftrennend. 110 
So vollendete fie, zwar ungern‘, aber genöthigt. 

Dir num geben die Freier zur Antwort, daß du es wiffelt, 

Selbſt im eigenen Herzen, und will’ ein jeder Achaier. 

Sende die Mutter hinweg, und gebeut ihr, fich zu vermählen 

Ihm, wen etwa der Vater verlangt, und felber fie auskor. 115 
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Aber wofern noch lange fie höhnt die edlen Achaier, 

Jenes im Geift ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenäa: 

Wohl fih auf Kunftarbeit zu verftehn, und Kluge Erfindung, 

Auch auf Lift, wie fie feine gekannt von den Frau'n auch der Vorwelt 
Allen, Die einft da gelebt ſchönlockige Töchter Achaia’s, 120 
Tyro, oder Alkmen', und die ſchöngekränzte Mykeue; 

Wovon keine ſo viel Anſchläg' als Penelopeia 

Ausſann: doch ſoll dieſes zum Heil ihr nimmer erdacht ſeyn! 

Denn ſo lange verzehren dir Gut und Habe die Freier, 

Als ſie bei jenem Sinne beharrrt, den die Himmliſchen jetzo 125 
Ihr in die Seele gelegt! An Ruhm zwar fchafft fie fich felber 

Biel umber, dir aber Verluft fehr großes Vermögens! 

Traum nicht weichen wir eher zum Unfrigen, ober mo anders, 

Ehe fie, welchem fie will, ſich vermählt bat, aus den Achaiern! 

Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 130 
Nimmer, Antinoos, kann ih mit Zwang aus dem Haufe verftoßen, 
Die mich gebar und erg; mein Bater nun in der Fremde, 

Leb' er, oder fey tobt. Schwer würde mir auch die Erftattung 

An den Ikarios feyn, wenn ich felbft wegichidte die Mutter. 

Bes ja würd' ihr Vater mir thun, und Andres der Dämon 135 
Senden, nah dem zu den graufen Erinnyen flehte die Mutter, 
Echeidend aus unferem Hanf’; und verunglimpft wär’ ich bei allen 
Sterblichen! Nein, nie werb? ich ein folches Wort ihr gebieten! 

Jetzo wofern ihr felber Gefühl noch habet won Unrecht, 

Geht mir hinweg gus dem Hauſ', und beforgt auch andere Mähler, 140 
Eigene Hab? aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgehn. 

Aber wofern euch dieſes behaglicher feheint und erwünſchter, 

So bes einzelen Manns Erbgut ohn? Entgelt zu verpraffen; 

Schlingt es hinab! Kant werd’ ich die ewigen Götter auflehn, 

Ob doch einmal Zeus fehaffe die wohlverbiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinſinkt! 

AS Telemachos fprach, da ſandi' ihm der Orbner der Welt Zeus 

Hoch herab zween Adler vom Felſenhaupt des Gebirges. 

Anfangs ſchwebeten beib’ einher vom Hauche des Windes, 

Giner nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 150 
Doch wie zur Mitte fie kamen der ftimmevollen Verſammlung, 

Flogen fie kreiſend herum mit häufigem Schwunge der Flügel, 
Schauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Berderben; 

Und fich felbft mit den Klauen zertragten fie Wangen und Hälfe, 
Rechts dann flürmeten fie durch Ithaka's Häufer und Stadt hin. 155 
Alle fie ſtaunten empor bei dem Anblick folcher Gewögel, 

Und umbachten im Geift, was doch zur Vollendung beftimmt fey. 
Seo begann vor ihnen ber graue Held Halitherfes, 

Maſtors Sohn, der die Schaar Millebender alle beflegte, 
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Bogelflug zu erkennen, und Schidfalsworte zu reben; 160 
Diefer begann mohlmeinend, und redete vor ber Verfammlung: | 

Höret anjett mein Wort, ihr Ithaler, mas ich euch fage. 
Doch den Freiern zumeift ankündigend, red' ich ein folches. 
Ihnen ja mälzt ein großes Verderben ſich! Wahrlich Odyſſeus | 
Weilt nicht länger entfernt won den Seinigen; fondern er ft wo 165 
Nahe Schon, und bereitet den Tod und das Schidfal den Männern 
Allen dort; auch vielen ber Anderen drohet das Unheil, 
Die wir die Höhen ummohnen von Sthala. Laßt denn zuvor une 
Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen ober fie felber 
Mäßigen fi! denn fie müffen es gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
Nicht ja erfahrungslos weiflag’ ich es, nein wohlkundig! | 
Denn ich mein’, ihm werbe nunmehr vollenbet das Alles, 
Was ih zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft die Argeier 
Fuhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreihe Obyffeus: | 
Erſt nad unendlichem Jammer, entblößt von allen Gefährten, 175 
Allen. ven Seinigen fremd, wird’ einft im zmanzigften Jahre 
Sener zur Heimat Tehren. Das wird nun Alles vollendet! 

Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwidernd: 
Hurtig zu Hauf, o Greis, und verfündige deinen Erzeugten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fie treff’ in der Zukunft! 180 
Diefes verſteh' ich ſelbſt weit richtiger auszulegen! | 
Biel find zwar der Vögel umher in den Strahlen der Sonne 
Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende. Aber Odyſſeus 
Starb in der Ferm’! O wäreſt auch du ins Verberben mit jenem 
Hingeftürzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 185 
Nicht den Telemachos auch, den zlirnenden, reizteft du alſo, 
Harrend, ob deinem Hauf ein Geſchenk darbieten er wolle. 
Aber ich fage dir jet, und das wird wahrlich wollenbet. 
Wo du den jüngeren Dann, mit deiner alten Erfahrung, 


Durch aufregende Worte zum Ungeftüme verleiteft; 190 
Selbft dann wird er zuerſt noch mehr fich häufen ber Drangial 
Und nicht fchafft fein Thun ihm das mindefte, wegen der Meng' bier. 


Aber, o Greis, Du follft es mit Buß’ uns entgelten, bie ſchmerzlich 
Wohl in der Seele du fühlſt; und ſchwer wird brüden die Nachreu'. 
Doch dem Telemachos will vor den Anderen rathen ich felber. 195 
Heiß? er die Mutter fofort heimziehn in Starios Wohnung; 

Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchente bereiten, 

Neichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 

Nie doch, mem? ich, ruhen zuvor die eblen Adhaier, 

Werbend das Haus zu drängen; denn Niemand fürchten wir wahrlich! 200 
Selbft den Telemachos nit, und fey er noch fo geiprichig! 

Auch nicht Tiegt Babrfagung am Herzen uns, welche bu, Alter, 
Sonder Erfolg hinrebeft! Verhaßt nur wirft du uns mehr noch! 


Zweiter Gejang. 47 


Schwelgender Schmaus fol fürber das Gut wegraffen, und niemals 
Ordnung beftehn, weil jene die Hochzeit noch den Achaiern 205 
Auffchiebtl Fürder auch wollen von Tag zu Tag wir erwartend 
Dort um den Preis wettringen, und nie zu anderen Weibern 
Hingehn, die zu erwerben vergönnt ift jeglichem Freier! 

Und der verftändige Jüngling Telemachos jagte Dagegen: 
Hör’, Eurymachos du, und al’ ihr glänzenden Freier; 210 
Hierum werd’ ich vor euch nicht flehn mehr, oder nur reden; 
Denn das wiffen die Götter ja ſchon und alle Achaier. 
Aber ein Hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir, 
Welche mir bin und wieder den Weg in Eile vollenden. 
Denn ich wünſche gen Sparta zu gehn, und zur fandigen Pylos, 215 
Daß ich die Heimkehr forjche des lang’ abweſenden Vaters: 
Sb mir einer e8 jage der Sterblichen, ober ih Offa - 
Höre, die her von Zens das Gerücht ausbreitet den Menſchen. 
Hör’ ich vielleicht, daß er leb' und wiederfehre, ver Vater; 
Dann, wie bebrängt auch immer, erduld' ich's fürder ein Jahr noch. 220 
Hör? ich jedoch, Daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem Leben; 
Siehe, ſodann heimlehrend zum lieben Lande ber Bäter, 
Häuf' ih ein Ehrenmal, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, ſo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 

Alſo redete jener und feßte fih. Wieder erhub fich 225 
Mentor, ein Freund und Genoß des tadellofen Odyſſeus, 
Dem er, ſcheidend in Schiffen, vertraut den ſämmtlichen Haushalt, 
Daß er dem Greife gehorcht', und im Wohlftand Alles erhielte. 
Diefer begann wohlmeinend, ımd redete vor der Berfammlung: 

Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 230 
Nimmer hinfort ſey gütig und fanft und freundliches Herzens 
Em bezepterter König, noch Recht und Billigkeit achtend; 
Sondern er ſey ſtets heftig geſinnt, und frewele graufam! 
Aljo gedenkt nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Boll, wo er herrſcht', und freundlich war, wie ein Vater! 235 
Doch nicht gegen die Freier, Die troßigen, rifer' ich jeßo, 
Daß fo gewaltjame Thaten ſte thun, argliftiges Geiftes; 
Zen ja jelbft darbietend ihr Haupt, verprafien gewaltſam 
Sie des Odyſſens Haus, in dem Wahn, nie fehr’ er zur Heimat, 
Nur dem anderen Volke verarg' ich es, daß ihr gefammt nun 240 
Stumm bafigt, und aud nimmer mit einigem Worte verjuchet, 
Dort die wenigen Freier zu bändigen, felber fo viele! 

Aber Euenors Sohn Leiokritos fagte dagegen: 
Mentor, du Schabenfreund,, Unfinniger, welcherlei Rebe, 
Daß du uns zu bezähmen fie anmahnft? Schwer ift e8 wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am Freudenmahl zu befänipfen ! 
Denn wenn Odyſſens auch, ver Ithaker, felber daherkäm', 
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Und am Schmauſ' in ſeinem Palaſt die erhabenen Freier 
Aus dem Gemach zu verſtoßen beſchlöſſ' in muthiger Seele; 
Nicht wohl möchte die Gattin, wie ſehr fie ſchmachtet, der Anlunft 250 
Froh ſeyn; gleich auf der Stelle vertilgt’ ihn das Schredenverhängn:f, 
Wenn er mit Mehreren kämpfte! Du haft nicht ſchicklich geredet! 
Aber wohlan, ihr Männer, zertreut zum Gejchäft euch ein Geber. 
Dem wird Mentor die Reife befchleunigen, und Halitherſes, 
Welche von Anfang ber ihm Befreundete waren des Vaters, 255 
Aber ich dent’, er figet noch lang? hier, allerlei Botſchaſt 
Spähend in Ithaka jelbft, und den Weg vollendet er niemals. 
Alfo ſprach er, und trennte fofort die rege Berfammlung. 
Alle zerftreueten fih, zur eigenen Wohnung ein Seber; 
Doch die Freier gingen ins Haus des edlen Odyffeus. 260 
Aber Telemachos ging abwärts an bes Meeres Geftab’ hin, 
Wuſch in der graufichen Woge die Hand’, und rief zur Athene: 
Höre mich, Sott, der du geftern erfchienft in unferer Wohnung, 
Und mir befahlft, im Schiff auf die dunkelwogende Meerflut, 
Daß ich die Heimkehr forjchte des lang’ abwejenden Baters, 265 
Auszugehn: das Alles verzögern num die Achaier, 
Doch die Freier zumeift, voll übermüthiger Bosheit! 
Alfo flehet' ex laut, da naht? ihm Pallas Athene, 
> Mentorn gleich in Allen, fowohl an Geftalt wie an Stimme; 
Und fie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 270 
Künftig, Telemachos, wirft du nicht zaghaft feyn, noch vernunftlos! 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Vater, 
Gleich wie jener vordem, jo That als Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umjonft dein Weg ſeyn, ober vereitelt. 
Aber wofern nicht jener dich zeugt’ und Penelopeia; 275 
Niemals heg' ich Vertraun, daß du ausführft, was du gedenkeſt. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere fchlechter geartet, und nur ſehr wenige befler. 
Wirft du aber — nicht zaghaft ſeyn, noch vernunftlos, 
Und dich verließ nicht völlig der Geiſt des klugen Odyſſeus; 250 
Dann iſt Hoffnung annoch, daß diefes Gefchäft du hinausführft. 
Drum laß jeo die Freier, und al ihr Sinnen und Trachten; 
Ha der Thoren! die nichts von Gerechtigkeit Tennen, noch Weisheit; 
Ya nicht ahnen fie etwa den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Das ſchon naht, daß fie AN’ an Einem Lage vertilgt ſey'n. 28 
Nicht fol Länger die Fahrt dir zurückſtehn, die du verlangeft. 
Denn fo ſehr dir befreundet bin Ich vom Vater Odyſſeus, 
Daß ich ein hurtiges Schiff dir rüft’, und Dich felber begleite, 
Kehre denn Du nach Haufe zurüd in der Freier Geſellſchaft; 
Schaffe ſodann Wegkoft, und verwahre fie al’ in Gefäße: 290 
Wein in gehenkelte Krüg', und Mehl, das Mark der Männer, 
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In dichtnäthige Schlauch”. Ich ſelbſt will unter dem Volk bir 
Schnell Freiwillige fammeln zu Ruderern. Sind doch der Schiffe 
Viel’ umher an ter Küfte von Ithaka, neue bei alten; 

Hievon will ich dir eins nun ausjehn, welches das befte; 295 
Schnell dann rüften wir folches, und gehn in die Räume des Dieeres. 

Alfo Sprach Athenäa, bie Tochter Zeus; und binfort nicht 
Säumte Telemachos dort, da ver Göttin Stimm’ er vernommen. 
Eilend ging er zum Haufe, das Herz voll großer Betrübniß. 

Jetzo fand er die Freier, die üppigen, bort in der Wohnung, 306 
Ziegen dies Haut abftreifend, und Schweine fih fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, 

Fakt’ ihm freundlich die Hand, und rebete, alfo beginnend: 

Jüngling von troßiger Red’, Unbändiger! laß doch in Zukunft 
Nie was Böſes dein Herz, nicht That noch Wort, dir belümmern; 305 
Nein, mit geſchmaust und getrunken in Fröhlichkeit, fo wie gewöhnlich ! 
Dieß nun werden bir Alles genau vollziehn die Adhaier, 

Schiff und erlef'ne Genofjen der Fahrt, daß dur eilig gelangeft 
Hin zur göttlichen Pylos, den herrlichen Vater erkundend. 

Und der verftänbige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 310 
Nimmer, Antinoos, Tann ich mit euch ausfchweifenden Männern 
Shweigend am Mahl da figen, und ſtumm im Taumel der Freude. 
Riht genug, daß jo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Reiner Hab’, o Freier, verwüftetet, als ich ein Kind war? 

Jetzo, da groß ich bin, und Anderer Rebe vernehmend 815 
dorſchen kann, und höher der Muth im Herzen mir fleiget, 

Tracht? ich binfort, wie ich euch die fchredlichen Keren errege, 

Ob gen Pylos ich geh, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Gehn will Ich, nichts foll den hefchloffenen Weg mir vereiteln, 
Dingend bie Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, hab’ ich 320 
Selbſt in Gewalt: fo mocht' es ja euch zuträglicher fcheinen. 

amade, und zurüd die Hand aus der Hand des Antinoos zog er, 
leicht, Doch die Freier im Saale bereiteten emfig das Gaftmahl. 

Sie nun fpotteten fein, und redeten kränkende Worte, 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 325 

Traun, Telemachos finnt auf unferen Mord fehr ernfthaft! 

Bald aus Pylos daher, der fandigen, führet er Helfer, 

Der fogar aus Sparta; er treibt’s mit gewaltigem Eifer! 

Selbſt nach Efyre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 

dingehn, daß er von dannen entfeelende Säfte ſich hole; 830 
Hiermit fäljcht er den Krug, und wir find Alle verloren! 

Drauf begann von Neuem ein Übermütbiger Jüngling: 

Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem Leben die Schifffahrt 
Fern von den Seinigen büßt, ein Berftürmeter, gleich wie Odyfieus ? 
Mehr noch möcht er fobann uns hier anhäufen bie Arbeit, 335 
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Alles Gut ja bliebe zu theilen uns; aber die Wohnung 
Gäben wir ſeiner Mutter zum Theil, und wem ſie vermählt ward. 
Alſo der Schwarm; doch hinab zur geräumigen Kammer des Vaters 
Stieg er, der hochgebühnten, wo Gold und Erz ihm gehäuft lag, 
3 


Kleidung zugleich in Kaſten, und viel wohlduftendes Oeles. 10 


Dort auch ſtanden Gefäße des alten balſamiſchen Weines, 
Welche jüß und lauter das Göttergetränk ihm bewahrten, 
AU in Reihn an die Mauer gelehnt; wenn je doch Odyſſens 
Wieder zur Heimat lehrt’, auch jpät nach unendlicher Trübfal, 
Niegelfeft verjchloß fie Die wohl einfugende Pforte, ‘ 
Smeigeflügelt und ſtark; und die Schaffnerin waltete drinnen 
Tag und Nacht, und hegte das Gut mit wachſamer Klugheit, 
Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Beifenors. 
Diefe berief in die Kammer Telemachos, und er gebot ihr: 
Mütterhen, eile mir Wein in gebenfelte Krüge zu fchöpfen, 350 
Lieblichen; ſey er nach jenem dev eblere, welchen du begeft, 
Sein im Herzen gedenkend, des Elenden, ob er doch enblich 
Konme, der Held Odyſſeus, entflohn dem Tobesverhängniß. 
Zwölf nun fülle mir an, und ſpünde fie alle mit Dedeln, 
Dann auch jchütte mir Mehl in wohlgenähete Schläuche; RUN 
Zwanzig jey’n die Mafe des feingemahlenen Kernmehls. 
Aber allein nur will’ e8; gehäuft dann werde mir Alles. 
Denn am Abende komm' ich, und nehm’ es hinweg, waun die Mutter 
Schon in das Obergemach aufftieg, und der Ruhe gebentet. 
Denn ich wünſche gen Sparta zu gehn, und zur fandigen Pylos, 360 
Ob ih mir Kundſchaft wo von ber Heimkehr forfche des Vaters. 
Alſo ſprach er: da fchluchzte die Pflegerin Eurykleia; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Wie doch, o trauteftes Kind, wie fam ein foldher Gedanke 
Dir in das Herz? Wo. willft du denn hin im bie weite Welt gehn, 365 
Einziger Sohn und geliebter? Bertilgt ift fern won der Heimat 
Sener, der Held- Odyfjens, im Barbarvolfe des Fremdlings ! 
Sie auch werben dir gleich, wenn du gehft, nachftellen belaurend, 
Daß du durch ft umkommſt, und fie feibft dieß Alles fich tbeilen. 
Bleibe denn hier, und fit?’ auf dem Deinigen! Nichts ja bewegt dich, 370 
Daß durch die Wüfte des Meers du iu Roth und Kummer umberinft! 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, getroft! denn nicht ohn' einigen Gott ift der Rathſchluß. 
Schwöre demnach, nicht biejes der theueren Mutter zu jagen, 
Bis der eilfte der Tag’ entflohn ift, oder ber zwölfte, 875 
Oder fie felbft mich vermißt, und hört von meiner Entfernung; 
Daß fie nicht durch Weinen die ſchöne Geftalt fich verderbe. 
Jener ſprach's; und die Alte beſchwur's mit dem Eide ber Götter. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprodden ben Eidſchwur; 
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Eilte fie jenem den Wein in gehenkelte Krüge zu ſchöpfen, 380 
Schüttete dann auch Mehl in wohlgenähete Schlände. 


Aber Telemachos ging zum Gemac in ber Freier Gefellichaft. 
Jetzo erſann ein Andres bie Herrſcherin Pallas Athene. 
Selhft dem Telemachos gleich, durch bie Siadt hin eifte fie ringsum, 
Zrat zu jeglihem Dann umd fagte das Wort ihm befonbere: 385 
A am Abende hieß fie zum hurtigen Schiff ſich verfammeln. 
Weiter daranf von Nosmon, bes Fronios glänzendem Gobne, 
Bat fie ein burtiges Schiff; und mit willigem Herzen verſprach er's. 
Nieber tauchte bie Sonn’, und ſchattiger wurben bie Pfade. 
Vun zog jene das Schiff in bie Salzflut, Tegte hinein dann 390 
Ales Geräth, was tragen bie fhöngeborbeten Schiffe, 
Etellt? e8 darauf an bas Ende ber Bucht. Auch bie Feten Genoffen 
Kamen verfammelt umber; e8 ermunterte jeben bie Göttin. 
Wieder ein Andres erfann Zeus herrſchende Tochter Athene. 
Eilend ging fle zum Haufe des götteraleichen Odyſſeus. 395 
Sanft dort Über bie (Freier ergoß fie liebiichen Schlummer, 
Inte der Trinkenden Geift, und warf aus ben Hänben bie Becher. 
Heim durcheilten bie Stabt die Ermübeten; Keiner hinfort noch 
Saß; als ihnen der Schlaf die Augenlieder bebedte, 
Dauf zu Telemachos ſprach die Herrſcherin Pallas Athene, 400 
As fie hervor ihn gerufen aus ſchöngebaueter Wohnung, 
Rentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme: 
Eden, Telemados, figen bie hellumſchienten Genoffen 
Die am uber bereit, nur beiner Befchlennigung harrend. 
Sehen wir denn, nicht Tänger annoch zur verfpäten bie Abfahrt. 405 
‚Us fie folches gerebet, da wanbelte Ballas Athene 
Gig voran; und er folgte fofort bem Schritte der Göttin. 
Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 
Kunden fie bort am Geftabe bie Bauptirmlodten Genoffen. 
rauf vor jenen begann Telemachos heilige Stärke: 410 
Kommt, o Freunde, bie Koft uns herzutragen; es Tiegt ſchon 
Ars im Haufe gehäuft; und nidhts noch hörte bie Mutter, 
er die anderen Mägbe; nur Eine vernahm das Geheimniß. 
Alfo ſprach er, und eifte voran; und fie folgten zugleich ihm. 
Ale enttrugen fie dann, und im fChön geborbeten Schiff hin 415 
!egeten fie's, wie befahl ber geliebte Sohn des Obuffeus. 
Au Telemados trat in das Schiff; ihm führe” Athene, 
Ging zum Hinterverbed, und fette ſich; neben ber Göttin 
Ef Telemadjos bann; und fie lösten bie Sei? am Geflabe; 
Ein and) traten fie felbft, auf Ruberbänfe ſich feend. 420 
Sinfigen Hand; fanbt” ihnen bie Herricferin Pallas Athene, 
'h anmwehenb vom Weſt auf dag raujchende bunte Gewäfler. 
Telemachos trieb und erminterte feine Genoffen, 
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Freier jein Haus verlaffen. Antinoos ke: * 34 
iff, nad dem Vater zu forfchen 





Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 
Sprang aus dem Lager ſofort der geliebte Sohn des Odyſſens, 
Angethan mit Gewanden, und hängte das Schwert um die Schulitt; 
Unter die glänzenden Füß' auch band er fich flattliche Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmücdt mit göttliher Hoheit. 
Und er gebot Herolvden von bellaustönender Stimme, 

Rings zur Verfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Tönend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 

ALS fie nunmehr ſich verfammelt, und voll die Verſammlung gedrängt war 
Wandelt' er unter das Voll, in der Hand Die eherne Lanze; 1 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich ſchnellfüßige Hunde. 

Wunderbar umſtrahlt' ihn mit Anmuth Pallas Athene, 

Daß ringsher die Völker den Kommenden all’ anftaunten. 

Ihm nun wichen die Greif’, und er ſaß auf dem Stuhle des Bater:, 

Seo begann der Held Aegyptios vor der VBerfammlung, 15 
Der von Alter gebüdt ſchon war, und rei an Erfahrung. 

Denn fein theuerer Sohn war fammt dem edlen Odyſſeus 

Zur gaultunmmelnden Troja geftew’rt in geräumigen Schiffen, 
Antifos, kundig des Speers; ihn erfchlug der arge Kyllop dann 

In der gehöhleten Kluft, um den letzten Schmaus zu bereiten. :u 
Noch drei andere hatt’ er: Eurynomos war in ber Freier 

. Wüften Schwarm, zween fchafften annoch die Geſchäfte des Batere. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehllagend und janımernd. 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor der Verfammlung: 

‚Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 25 
Niemals warb ja Verſammlung bei uns gehalten, noch Sitzung, 
Seit Odyſſeus der Held ausfuhr in geräumigen Schiffen. 
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Ber denn verfammelte jet? men treibt ein folches Bedürfniß, 

Sep er ein jüngerer Dann, und ſey er auch höheres Alters? 

döret? er Botfchaft etwa von Kriegsmacht, welche herannaht, 30 
daß er fie uns anfage, nachdem er zuerft fie erkundigt? 

Ober weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen? 

Biever jheint mir der Mann, ein Gefegneter! Laffe Doch ſolchem 

dens das Gute gebeihn, was auch im Herzen er bentet! 

Sprachs; und Odyſſeus Sohn war froh des glüdlichen Wortes; 35 

And nicht ſaß er noch lang’; er trat, mit Begierde zu reben, 
Schnell in die Mitte des Volle; und den Zepter reichte Peifenor 
tm in Die Hand, der kluge, bebachtfam rathende Herold. 

drauf zum Gkeeiſe zuerfi das Wort hinwendend, begann er: 

Edler Greis, nicht fern ift der Dann; bald tennft du ihn felber, 20 
Nih, der das Volk herrief: denn zumeift mich Dränget der Kummer. 
Reine Botfchaft hört’ ich von Kriegsmacht, welche berannaht, 
daß ich fie euch anfage, nachdem ich zuerft fie erfunbigt! 

Auch nicht anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen. 

Eigene Noth nur red’ ich, Die arg in das Haus mir bineintrang, 45 
Zwiefach. Erſt ja verlor ich den trefflichen Vater, der vormals 

Enh bier alle beherrſcht', und freundlich war, wie ein Bater. 

Wer anjet weit mehr: mein ganzes Haus ift vielleicht bald 

Tief in Verderben geftürzt, und all mein Vermögen zertrümmert. 
Deine Deutter umdrängen mit unwilllemmner Bewerbung 50 
Schanrweis Söhne der Männer, bie bier die Edelſten herrſchen. 
gene fräuben fih nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 

Daß er felhft, der Vater mit bräutlichem Schatze die Tochter 

Gäbe, welchem er wollt’, und wer ihm gefälliger käme. 

Nein zu unserem Hauf’ an jeglichen Tage fi) wendend, 55 
Rinder zum Mahl binopfernd, und Schaf’ und gemäftete Ziegen, 
dalten fie iippigen Schmaus, und trinken des funkelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn e8 fehlet ein Mann une, 
So wie Odyfſeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren! 

Dir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und binfort auch 60 
Verden wir jämmerlich feyn, und niemals Tapferkeit üben ! 

Zar ich wehrete gern, wenn mir da8 Vermögen nur wäre. 

Ganz unerträgliche Thaten geſchehn, ganz wider die Ordnung 

Bird mein Haus mir zerrüttet! Erfennt Doch felber das Unredt; 

Habt auch vor Anderen Scham, vor rings angrenzenden Völkern, 65 
Die ringsher ung wohnen; und bebt vor der Rache der Götter, 

Daß fie es nicht umkehren, erzürnt um bie Thaten des Frevels. 
Freund', ich flehe bei Zeus, dem Olympier, und bei der Themis, 
Velche die Menſchen zum Reth in Verſammlung feget und trennet: 
Saltet euch doch, und laßt mich allein in bekümmerter Trauer 70 
Schmachten! Wofern nicht etma mein trefflicher Vater Odyſſeus 
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Einſt vorſätzlich beleidigt die hellumſchienten Achaier, 

Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorſatz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Für mich zuträglicher wär' es, 

So ihr ſelber verſchlängt mein liegendes Gut, und was weidet! 

Hättet Ihr es verzehrt, dann hofft' ich vielleicht noch Erſtattung. 

Denn wir würden ſo lange die Stadt durchwandern mit Auflehn, 

Unſere Hab' einfodernd, bis ihr uns Alles vergütet! 

Doch nun ladet ihr mir unheilbaren Schmerz auf die Seele! | 
Alfo ſprach er im Zorn, und warf zur Erde den Zepter, nn) 

Mit hinftürzender Thrän’; und Erbarmen durchdrang die Berfammlung 

Alle die Anderen faßen verfiummt nun: Keiner auch wagte, Ä 

Gegen Telemachos Red’ ein heftiges Wort zu erwidern. 

Nur Antinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: j 
Jüngling von trogiger Ned’, Unbändiger! welcherlei Schmähung 8 

Sprachſt dur wider ung aus? Du entftelleteft gerne zum Abſcheu! 

- Doch nicht haben die Freier im Bolt dir biefes verſchuldet; 

Sondern die eigene Mutter, geübt in ben Ränken des Truges! 

Denn ſchon find breit Jahre dahin, und bald auch Das vierte, | 

Seit fie mit nichtigem Wahne Das Herz der Achater verfpottet. W 

Allen entbietet fie Gunft, und jeglihem Manne verheißend 

Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren denket fie anders, 

Diefen Betrug mit Andern erfpähte fie ſchlaues Geiftes. 

Siehe, fie ftellt’ in der Kammer und wirkt’ ein großes Gewebe, 

Fein und übermäßig; und ſprach vor unfrer Verſammlung: 3 

Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der eble Odyffeus, 

Wartet, den Hochzeitstag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 

Fertig gewirkt, (daß nicht fo umſouſt mein Garn mir verberbe,) 

Unferem Held Laertes ein Leihengewand, wenn dereinſt ihn 

Schrecklich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 1 

Daß nicht irgend im Volk ter Achat’rinnen eine mich table, 

Läg' uneingelleidet der Mann von fo großer Beflgung. 

Jene ſprach's, und bezwang uns das muthige Herz in Gehorſam. 

Jetzo ſaß fie des Tages, und wirkt ihr großes Gewebe; 

Trennt’ e8 ſodann in ber Nacht bei angezündeten Yadeln. 105 

So drei Jahr? entging fie durch Lift, und betrog die Achnier. 

Doch wie das vierte der Jahr' ankam, in der Horen Begleitung, 

Und mit dem wechſelnden Monde fich viel’ der Tage vollendet, 

Jetzo erzählt’ e8 eine der Dienenven, welche fie wahrnahm, 

Und wir fanden fie jelbft ihr ſchönes Geweb' auftrennend. 110 

So vollendete fie, zwar ungern‘, aber genöthigt. 

Dir num geben bie Freier zur Antwort, daß bu es wiffeft, 

Selbſt im eigenen Herzen, und wiſſ' ein jeder Achaier. 

Sende die Mutter hinweg, und gebeut ihr, ſich zu vermählen 

Ihm, wen etwa der Bater verlangt, und felber fie auskor. 115 
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Aber wofern noch lange fie höhnt die edlen Achaier, 

Jenes im Geift ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenän: 

Wohl fich auf Kunftarbeit zu verftehn, und kluge Erfindung, 

Auch auf Xift, wie fie Feine gekannt von ben Frau'n and) der Vorwelt 
Alen, bie einft da gelebt ſchönlockige Töchter Achaia’s, 120 
Tyro, oder Allmen’, und die ſchöngekränzte Mykene; 

Bovon feine fo viel Anfchläg’ als Penelopeia 

Ausfonn: doch fol diefes zum Heil ihr nimmer erdacht ſeyn! 

Denn ſo lange verzehren dir Gut und Habe die Freier, 

As fie bei jenem Sinne beharrrt, den die Himmlijchen jeßo 125 
Ir in Die Seele gelegt! An Ruhm zwar fchafft fie fich felber 

Biel umber, dir aber Berluft fehr großes Bermögens! 

Traun nicht weichen wir eher zum Unfrigen, ober mo aubers, 

Re fie, welchem fie will, ſich vermählt bat, aus ben Achaiern! 

Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 130 
Kimmer, Antinoos, kann id mit Zwang aus dem Haufe verftoßen, 
Die mich gebar und erzog; mein Vater nun in der Fremde, 

&h er, oder fey tobt. Schwer würde mir auch die Erftattung 
An den Ikarios feyn, wenn ich felbft wegichidte die Mutter. 
Bis ja würd’ ihr Vater mir thun, und Andres ber Dämon 135 

Smden, nach dem zu ben graufen Erinnyen flehte die Mutter, 
Echeiend aus unferem Hanf’; und verunglimpft wär’ ich bei allen 
Eterblichen! Nein, nie werd? ich ein foldhes Wort ihr gebieten! 
bo mofern ihr felber Gefühl noch habet won Unrecht, 

Geht mir hinweg aus dem Hauſ', und beforgt auch andere Mähler, 140 
Eigene Hab? aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgehn. 

Aber wofern euch dieſes behaglicher ſcheint und erwünſchter, 

Eo des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; 

Echlingt es hinab! Lant werb’ ich Die ewigen Götter auflehn, 

Ddoch einmal Zeus ſchaffe Die wohlverdiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinſinkt! 

Als Telemachos ſprach, da ſandt' ihm ber Orbner der Welt Zeus 

hoch herab zween Adler vom Felfenhaupt des Gebirges. 

Anfangs ſchwebeten beid' einher vom Hauche bes Windes, 

Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 150 
Doch wie zur Mitte fie kamen der ſtimmevollen Verſammlung, 

gen fie Freifend herum mit häufigem Schwunge ber Flügel, 
Echauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Berberben; 

Und ſich felbft mit den Klauen zertragten fie Wangen und Hälfe, 
Rchts dann ftürmeten fie durch Ithaka's Häufer und Stadt hin. 155 
Ale fie fauınten empor bei dem Anblid folder Gevögel, 

Und umdachten im Geift, was Doch zur Vollendung beftimmt fey. 
Ftzo begann wor ihnen der graue Held Halitherfes, 

Naſtors Sohn, ber die Schaar Mitlebender alle befiegte, 
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Vogelflug zu erkennen, und Schickſalsworte zu reden; 160 
Diefer begann wohlmeinend, und rebete vor der Berfammlung: 
Höret anjett mein Wort, ihr Ithafer, was ich euch fage. 
Doch den Freiern zumeift ankündigend, red' ich ein folches. 
Ihnen ja mälzt ein großes Berberben fih! Wahrlich Odyffeus 
Weilt nicht länger entfernt won den Seinigen; fondern er tft wo 165 
Nahe ſchon, und bereitet den Tod und das Schidjal den Männern 
Allen dort; auch vielen der Anderen drohet das Unheil, 
Die wir die Höhen ummohnen von Ithaka. Laßt denn zuvor ums 
Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen ober fie felber 
Mäßigen fih! denn fie müffen e8 gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
Nicht ja erfahrungslos weiffag’ ich e8, nein wohlkundig! 
Denn ich mein’, ihm werde nunmehr vollendet das Alles, 
Was ich zuvor ihm gefagt, ba gen Ilios einft Die Argeier 
Fuhren, mit ihnen zugleich der erfinbungsreiche Odyſſeus: 
Erft nach unendlichem Jammer, entblößt von allen Gefährten, 175 
Allen. den Seinigen fremd, würd’ einft im zwanzigften Sabre 
Sener zur Heimat kehren. Das wird nun Alles vollendet! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwidernd: 
Hurtig zu Hauf, o Greis, und verkündige beinen Erzeugten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fie treff’ in der Ankunft! 180 
Diejes verſteh' ich ſelbſt weit richtiger auszulegen! 
Biel find zwar der Vögel umber in den Strahlen ber Sonne 
Schwebend, jeboch nicht alle bedeutende, Aber Obyffens 
Starb in der Ferm’! O wäreſt auch du ins Verberben mit jenem 
Hingeſtürzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 185 
Nicht den Telemachos auch, den zürnenden, reizteft du alfo, 
Harrend, ob deinem Hauf ein Geſchenk darbieten er wolle. 
Aber ich fage dir jet, und das wird wahrlich vollendet. 
Wo du den jüngeren Mann, mit deiner alten Erfahrung, 
Durch aufregende Worte zum Ungeftüme verleiteft; 190 
Selbft dann wird er zuerft noch mehr fich häufen ber Drangfal, 
Und nicht fchafft fein Thun ihm das mindefte, wegen der Meng' bier. 
Aber, o Greis, Du follft es mit Buß’ ung entgelten, die ſchmerzlich 
Wohl in der Seele du fühlſt; und ſchwer wirb driüden bie Nachren'. 
Doch dem Telemachos will vor den Anderen ratben ich ſelber. 19 
Heiß’ er die Mutter fofort heimziehn in Ikarios Wohnung; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchenke bereiten, 
Reichliche, jo mie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Nie doch, mein? ich, ruhen zuvor die eblen Achaier, 
Werbend das Haus zu drängen; benn Niemand fürchten wir wahrlich! 200 
Selbſt den Telemachos nicht, und fey er noch fo geſprächig! 
Auch nicht Tiegt Wahrfagung am Herzen uns, welche bu, Alter, 
Sonder Erfolg hinvebeft! Verhaßt nur wirft du ung mehr noch! 
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Schwelgender Schmaus fol fürber das Gut wegraffen, und niemals 
Idnung beftehn, weil jene die Hochzeit noch ven Achaiern 205 
infichiebt] Fürder auch wollen von Tag zu Tag wir erwartend 
Dort um ben Preis wettringen, und nie zu anderen Weibern 
dingehn, die zu erwerben vergönnt ift jeglichen Freier! 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
bir’, Eurymachos du, und al’ ihr glänzenden Freier; 210 
jierum werd’ ich vor euch nicht flehn mehr, oder nur reden; 
denn das willen die Götter ja ſchon und alle Achaier. 
(her ein Hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir, 
Belhe mir bin und wieder den Weg in Eile vollenden. 
Denn ich wünſche gen Sparta zu gehn, und zur fandigen Pylos, 215 
Daß ich die Heimkehr forjche des Lang’ abweſenden Baters: 
vb mir einer es fage der Sterblichen, oder ih Oſſa ' 
dere, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
der’ ich wielleicht, daß er leb' und wiederlehre, der Vater; 
dann, wie bedrängt auch immer, erbuld’ ich's fürber ein Jahr noch. 220 
dör' ich jeboch, daß geftorben er ſey, und wertilgt aus bem Leben; 
Sıche, fodanıı heimkehrend zum lieben Lande der Väter, 
häuf ich ein Ehrenmal, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, ſo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 

Mio redete jener und fette fih. Wieder erhub fich 225 
Mentor, ein Freund und Genoß des tabellufen Odyſſeus, 
Den er, jeheidend in Schiffen, vertraut den ſämmtlichen Haushalt, 
Daf er dem Greife gehorchr’, und im Wohlftand Alles erhielte, 
dieſer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 

Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 230 
Nimmer binfort ſey gütig und fanft und freundliches Herzens 
Ein bezepterter König, noch Recht und Billigleit achten; 
Sondern er fey ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 
Alſo gedenkt nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, no er herrſcht', und freundlich war, wie ein Vater! 235 
Do nicht gegen bie Freier, die troßigen, “eifer’ ich jeßo, 
Daß fo gewaltfame Thaten fie thun, argliftiges Geiftes; 
zen ja ſelbſt darbietend ihr Haupt, verprafien gewaltſam 
Sie des Odyſſeus Haus, in dem Wahn, nie kehr' er zur Heimat. 
Nur dem anderen Volle verarg’ ich e8, daß ihr gefammt num 240 
Stumm dafigt, und auch nimmer mit einigem Worte verfuchet, 
Dort die wenigen Freier zu bändigen, felber fo viele! 

Aber Euenors Sohn Leiofritos fagte Dagegen: 
Mentor, du Schadenfreund, Unfinniger, welcherlei Rede, 
Daß du uns zu bezähmen fie anmahnft? Schwer ift e8 wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am Frendenmahl zu bekämpfen ! 

Denn wenn Odyſſens au, der Ithaker, jelber daherkäm', 

Homers Werke 11. 2 
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Und am Schmauſ' in ſeinem Palaſt die erhabenen Freier 
Aus dem Gemach zu verſtoßen beſchlöſſ' in muthiger Seele; 
Nicht wohl möchte die Gattin, wie fehr fie fhmachtet, der Ankunft 25: 
Froh ſeyn; gleich auf der Stelle vertilgt” ihn das Schredenverhängnik, 
Wenn er mit Mehreren kämpfte! Du Haft nicht ſchicklich gerebet ! 
Aber wohlean, ihr Männer, zerftreut zum Geſchäft euch ein Jeder. 
Dem wird Mentor die Reiſe befchleunigen, und Halitherſes, 
Welche von Anfang ber ihm Befreundete waren des Vaters. 255 
Aber ich denl', er figet noch lang' hier, allerlei Botſchaft 
Spähend in Ithaka jelbft, und den Weg vollendet er niemals. 
Alſo ſprach er, und trennte fofort die vege Berfammlung. 
Alle zerſtreueten fih, zur eigenen Wohnung ein Jeder; 
Doch die Freier gingen ins Haus des edlen Odyſſeus. 260 
Aber Telemachos ging abwärts an des Meeres Geftad’ Hin, 
Wuſch in der graulichen Woge die Händ', und rief zur Athene: 
Höre mi, Gott, ber bu geftern erſchienſt in unſerer Wohnung, 
Und mir befahlft, im Schiff auf die dunkelwogende Meerflut, 
Daß ich die Heimkehr forjchte des lang' abweſenden Vaters, 26 
Auszugehn: das Alles verzögern nun die Achaier, 
Doch die Freier zumeiſt, voll übermüthiger Bosheit! 
Alſo flehet' er laut, da naht' ihm Pallas Athene, 
—Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme; 
Und ſie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 270 
Künftig, Telemachos, wirft du nicht zaghaft feyn, och vernuufilos 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Vater, 
Gleich wie jener vordem, fo That als Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umjonft dein Weg feyn, oder vereitelt. 
Aber wofern nicht jener dich zeugt’ und Penelopeia; 255 
Niemals heg’ ich Bertraun, daß du ausführft, was bir gebentef. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere fchlechter geartet, und nur fehr wenige befier. 
Wirft du aber binfort nicht zaghaft ſeyn, noch vernumftlos, 
Und dich verließ nicht völlig der Geift bes Hugen Odyſſeus; 280 
Dann ift Hoffnung annoch, daß dieſes Gefchäft du binausführft. 
Drum laß jetzo die Freier, und al ihre Siunen und Trachten; 
Ha der Thoren! die nichts von Gerechtigkeit Tennen, noch Weisheit; 
Sa nicht ahnen fie etiwa den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Das ſchon naht, dag fie AU’ an Einem Tage vertilgt fey’n. 285 
Nicht foll Länger die Fahrt dir zurüdftehn, die du verlangeft. 
Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom Vater Obpfjeus, 
Daß ih ein hurtiges Schiff dir rüſt', und Dich felber begleite. 
Kehre denn Du nach Haufe zurüd in ber Freier Gefellfchaft; 
Schafe ſodann Wegkoſt, und verwahre fie al’ in Gefäße: 290 
Wein in gehenfelte Krüg’, und Mehl, das Marl der Männer, 
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In dichtnäthige Schläuch'. Ich felbft will unter dem Volk bir 

Schnell Freiwillige fammeln zu Ruderern. Sind doch der Schiffe 
Biel!’ umber an ter Küfte von Ithaka, neue bei alten; 

Hievon will ich dir eins nun ausjehn, welches das befte; 295 
Schnell dann rüften wir folches, und gehn in die Räume des Dieeres. 

Alſo ſprach Athenäa, bie Tochter Zeus; und binfort nicht 
Säumte Telemachos dort, da der Göttin Stimm’ er vernommen. 
Eilend ging er zum Haufe, das Herz voll großer Betrübniß. 

Jetzo fand er die Freier, die Uppigen, dort in der Wohnung, 30d 
Ziegen dieeHaut abftreifend, und Schweine ſich fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, 

Faßt' ihm freundlich die Hand, und rebete, alfo beginnend: 

Jüngling von troßiger Red’, Unbändiger! laß doch in Zukunft 
Nie wa Böſes dein Herz, nicht That noch Wort, bir beflmmern; 305 
Rein, mit geſchmaust und getrunken in Fröhlichkeit, fo wie gewöhnlich ! 
Dieß num werben Div Alles genau wollziehn die Achaier, 

Schiff und erleſ'ne Genoffen der Fahrt, daß du eilig gelangeft 
Hin zur göttlichen Pylos, den herrlichen Vater erfunden. 

Und ber verſtändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 310 
Rimmer, Antinoos, kann ic mit euch ausjchweifenden Männern 
Shweigend am Mahl da figen, und ſtumm im Taumel ber Freude. 
Richt genug, daß fo lange bisher ihr Bieles und Gutes 
Reiner Hab’, o Freier, verwüftetet, als ich ein Kind war? 

Jo, da groß ich bin, und Anderer Rebe vernehmend 815 
dorſchen Tann, und höher der Muth im Herzen mir fteiget, 

Ttacht' ich hinfort, wie ich euch die fehredlichen Keren errege, 

DD gen Pylos ich geb’, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Gehn will Ich, nichts foll den heichlofienen Weg mir vereiteln, 
Dingend die Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruberer, hab’ ich 320 
Selbſt in Gewalt: jo mocht' es ja euch zuträglicher ſcheinen. 

Sprach's, und zurüd die Hand aus ber Hand des Antinoos zog er, 
keiht, Doch die Freier im Saale bereiteten emfig das Gaftmahl. 

Sie nun fpotteten fein, und rebeten kränkende Worte. 
Mo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 325 

Zraun, Telemachos finnt auf unferen Mord fehr ernfthaft! 
vald aus Pylos daher, der fandigen, flhret er Helfer, 
ober fogar aus Sparta; er treibt’s mit gewaltigem Eifer! 

Selbſt nach Efyre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Öingehn, daß er von bannen entfeelende Säfte ſich hole; 330 
diermit fälſcht er den Krug, und wir find Alle verloren! 

Drauf beganıs von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 

er wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem Leben die Schifffahrt 
dern von den Seinigen büßt, ein Berftürmeter, gleich wie Oppffeus ? 
Mehr noch möcht? er fobann uns bier anhäufen die Arbeit, 335 
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Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene beſchleunigten folgſam. 

Erſt den fichtenen Maſt in die mittlere Höhlung des Bodens 425 
Stellten fie hochaufrichtend, und banden ihn feft mit den Halttau'n; 
Spannten dann fohimmernde Segel mit mohlgeflochtenen Riemen. 
Schwellender Wind nun faust’ in des Segels Mitt’, und umherſcholl 
Laut die purpurne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 
Und e8 durchlief die Gewäfler, den Weg in Eile vollenbend. 430 
Al fie nunmehr die Geräth’ im dunkelen Schiffe befeftigt; 

Stellten fie Miſchkrüg' auf, zum Rande gefüllt mit Weine; 

Und fie fprengten des Tranks den ewigwaltenden Göttern, 

Dod vor allen bes Zeus blauäugiger Tochter Athene. 

Ganz die Nacht und die Frühe durchſtrebte das Schiff die Gewäffer. 435 





Dritter Gefang. 


Inhalt. ZelemadoB von Retor, ber am Geflabe obfert, gaftfrel empfangen, 
fragt nad) bed Baterß Rüdtehr. Neftor erzäßlt, wie er felber, und wer fonft, von 
Teola gefehrt ep, ermahnt Den Zelsmachoß zur Zapferteit —— Sie, um 
— Der Hüfene, bie alB Ahle: beriämand, 
gnbt Reflor eine Rp, Zeiemachoß von Weir geherbergt, im Margen nad 
helbratem Opfer fährt er mit Reftord Sohne Beififitatoß nad; Sparta, wo fie 
den andern Abend ankommen. 


Helios ftrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche ſich hebend, 
Auf zum ehernen Himmel, bamit er unſterblichen Göttern 
Chin’, und fterblicen Vienſchen, auf nahrungfproffenber Erde. 
Ar die Schiffenben kamen zur wohlgebaueten Pylos, 
Relens Stadt. Dort weihte das Volk am Geflabe bes Meeres 5 
Etiere von ſchwarzer Geftalt bem finftergelodten Poſeidon, 
In neun Site geſchaart; fünfhunderte ſahen auf jedem, 
Und neun Stier’-auf jebem gewährten fie. Als fie da fei'rten, 
Loſtend der Eingemweib', und dem Gott anzinbenb bie Schentel; 
Grad’ it landeien jen’, und bie Segel bes ſchwebenden Schiffes 10 
Bogen fie ein aufheben, und fellten es, traten ans Land dann. 
Auf Telemachos trat aus dem Schiff, ihn führte die Göttin. 
Ieto gebot ihm Zeus Klanäugige Tochter Athene: 

Riht, o Telemachos, ziemt bie noch Blöbigleit, auch nur ein wenig. 
Darum fuheft du ja kühn durch Meerflut, daß bu ben Vater 15 
Epähft, wo ihn berge die Erd', und welches Geſchid er gefunden. 
Auf denn, gerad? itst gehe zum Roffebänbiger Neftor. 

2 ung ein was Rathes in feiner VBruft er bewahre. 
Anflehn mußt du ihn ſeibſt, untrügüche Worte zu veben. 
Zänfhung meldet er nicht; denn ein viel zu Verflänbiger if er. 20 

Und ber verftändige Jüngliag Telemachos fügte dagegen: 

Mentor, wie foll id denn gehn, wie zuerft ameden den König? 
Ungeft noch Bin ich in fertigen Morten ber Klugheit, 
Anh zu Bid, als Jüngling ben ebelen Greis zu befragen. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 2 

Anderes wird bein Herz, Telemachos, felber dir jagen, 
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Anderes dir eingeben ein Himmliſcher. Nie doch vermuth' ich, 
Daß zum Haß der Götter geboren du ſeyſt und erzogen. 
Als ſie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran: und er folgte ſofort dem Schritte der Göttin, 30 
Und fie erreichten die Site der pyliſchen Männerverfammlung. 
Neftor ſaß mit den Söhnen daſelbſt; und es rüfteten Freunde 
Emfig das Mahl, Hier bratend das Fleiſch, dort anderes fpießend. 
Als fie die Fremdlinge jetzo nefehn, Dicht famen fie ſämmtlich, 
Neichten die Hände zum Gruß, und nöthigten beide zum Site. 35 
Neftors Sohn vor Allen, Peiftftratos, ihnen genahet, 
Faßte beib’ an der Hand, und feste fie framblich zum Gaftmahl, 
Auf didwollige Vließ', am Uferfande des Meeres, | 
Thrafymebes dem Bruder zunähft und dem herrlichen Vater. 
Eingeweid' itst legt' er vor jeglichen, füllte mit Wein auch 40 
Einen goldenen Becher, und drauf, zutrintend mit Handſchlag, 
Sprach er zu Pallas Athene, des Aegiserfchlitterers Tochter: 
Bete nun, o Frembling, zum Meerbeberricher Pofeibon; 
Ihm ift heilig das Mahl, wo uns herlommend ihr findet. 
Aber nachdem du gefprengt und gefleht haft, wie der Gebrauch if, #5 
Dann gieb biefem ben Becher des berzerfreuenden Weines, 
Daß er fpreng’; auch diefer, vermuth' ich ja, werbe die Otter 
Gern anflehn; e8 bebürfen bie Sterblichen alle der Götter. 
Jener indeß ift jünger, und gleich mir felber an Jugend: 
Drum fey dir am erften gereicht der goldene Becher. 50 
Sprach's und reichte den Becher ihr dar voll labendes Meines. 
Aber Athene war froh des gerechten verfländigen Mannes, 
Weil er ihr am erften nereicht den aolbenen Becher. 
Schnell dann flehte fie Vieles zum Meerbeherricher Poſeidon: 
Höre mich, Poſeidaon, Umuferer, achte zu groß nicht, 55 
Uns Anbetenden bier ein jegliches Werk zu vollenden! 
Neftor vor Allen den Greis, und die Söhn' ihm, ſchmücke mit Ehre; 
Drauf den Anderen auch gewähr’ hulbreiche Vergeltung, 
Allem Pyliervolf, ber herrlichen Feſthekatombe: 
Sieb dem Telemachos dann und mir, als Vollender zu kehren 60 
Deß, warum wir famen im bunlelen Schiffe des Meeres! 
Alfo betete jen’, und felbft erfüllte fie Alles; 
Gab dem Telemachos dann den ſchönen doppelten Becher. 
So auch betete drauf ber geliebte Sohn des Odyſſeus. 
Als nun jene gebraten das Fleiſch, undeden Spießen entzogen, 65 
Theilten fie Alles umber, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Jetzo beganır das Gefpräch der gerenijche reifige Neftor: 
. Nun gegiemt e8 ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forfchen, 
Wer bie Fremblinge ſeyn, nachdem fie ver Koft fich gefättigt. ‘0 





Dritter Gefang. 25 


Fremdlinge, jagt, wer ſeyd ihr? woher durchfchifft ihr Die Woge? 
Mt es wielleiht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umberirrt, 
Gleichwie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umherſchweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Voll zu befeinden im Ausland ? 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen, 75 
Kühnes Mutbs; weil felber das Herz ihm Athene mit Kühnheit 
Kräftigte, daß er ihn fragt’ um den lang’ abweſenden Vater, 
Und daß gutes Gerlicht ibn unter den Sterblichen priefe: 
Neftor, Neleus Sohn, dur, erhabener Ruhm der Achaier, 
Aragft, von wannen wir fey’n; ich will dir's gerne verkünden, 80 
Her von Ithaka's Stadt am Neion kommen wir iko; 
Eigen ift dieſes Gefchäft, nicht öffentlich, melches ich rebe. 
Meines Vaters Ruhm, ben verbreiteten, wo zu erkunden, 
Reif ih, des edlen Odyſſeus, des Duldenden: welcher, fo fagt man, 
Ehmals, Dir mitlämpfend, die troifche Veſte zerftört hat. 85 
Denn die anderen Alle, fo viel um Troja geftritten, 
Forſchten wir aus, wie jeber dem traurigen Tode dahinſank; 
Aer von ihm auch den Tod macht' unausforſchbar Kronion. 
Keiner ja weiß e8 genau zu verfündigen, wo er dahinſank: 
Dh er auf feftem Land? umkam vor feindlichen Männern, 90 
Dder auf ſtürmendem Meer in den Brandungen  Amfitrite's, 
Drum nun flehend umfafl? ich die Aniee dir, ob dur geneigt jeyft, 
Seinen traurigen Tod zu verkündigen: wenn bu vielleicht ihn 
Selber gefehn mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehört; denn vor Allen zu Gram gebar ihn die Mutter! 95 
Doch nicht jey mir aus Schonung ein Milderer, ober aus Mitleid; 
Sondern erzähle getreu, wie deinem Blick e8 begegnet. 
AH ich fleh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 
Wort dir oder auch That verheißen nah Wunſch und vollendet, 
Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 100 
Daß du deß mir gebenteft, und mir Untrügliches melbeft! 
‚Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Lieber, dieweil du gebenfft ber Trübfal, die wir in jenem 
Lande vorbem ausharrten, wir muthigen Männer Achaja's; 
Bann wir jest mit Schiffen auf dunkelwogender Meerflut 105 
Irtten umher nad Bente, wohin uns führe’ Achilleus; 
Seht von neuem mit Krieg um bes herrichenden Priamos Vefte 
Wütheten, wo nach einander bie Tapferſten alle vertilgt find. 
Dort liegt Ajas, ein Held wie der Kriegsgott, bort auch Achilleus; 
Dort fein Freund Patroffos, an Rath Unfterblichen ähnlich; 110 
Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehlfos, 
Ach mein Sohn, der im Laufe ſo raſch war, und in der Feldſchlacht! 
Voch viel? andere Leiden beſtanden wir! Wer doch vermöchie 
Alle fie auszuſprechen, der fterblichen Erbebewohner ? 


— 


Nein, wenn fünf auch der Jahr' und ſechs nach einander du bleibend 115 
Forfchteft, wie viel dort trugen des Weh's bie edlen Achaier; 

Eher mit Ueberbruß in die Heimat Tehrteft du wieder! 

Neun der Jahre hindurch erfannen wir Web, fie umringend, 

Stets mit allerlei Trug; und faum vollbrachte Kronion. 

Dort war Keiner, ver jenem fich gleich zu ftellen an Klugheit 130 
Wagte; denn weit befiegte der göttergleiche Odyſſens 

Stets mit allerlei Trug, dein Vater; wo bu in Wahrheit 

Seines Geichlechtes biſt. Mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 
Traun auch ſelbſt in den Reden ift Aehnlichkeit! Dächte doch Niemand, | 
Daß ein jüngerer Mann fo Aehnliches wüßte zu reden! 125 
Damals fpradden wir nie, ich felbft und der edle Odyſſeus, 

Weber in Bollsverfammlung Berfchievenes, weder im Rathe; 
Sondern nur Eines Sinns, mit Verſtand und bedachtſamer Klugheit, 
Sannen mir flets, wie am beften das Wohl der Argeier gebiehe. 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 130 
Und wir von bannen gefchifft, und ein Gott die Achaier zerftreuet; 
Damals ordnete Zeus die unglüdfelige Heimkehr 

Unferem Boll; denn traum nicht waren ſie alle verftändig, 

Oder gerecht: drum raffte fo viel? ein Schredenverhängniß, 

Bon des allmächtigen Zeus blauäugiger Tochter gejendet, 135 
Die vol Zorns die Atreiden empörete feinblich zu babern. 

Beide beriefen das Volk zur allgemeinen Verfammlung, 

Aber verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, ba die Sonne fich neigte; 
Und fie kamen vom Weine beſchwert, die Männer Achaia's. 

Die nım ſprachen das Wort, weßwegen das Volk fie verfammelt. 140 
Siehe, zuerfi Menelaos ermahnete alle Achaier, 

Daß fie der Heimkehr dächten auf weiten Rüden bes Meeres. 

Aber der Rath mifftel Agamemnon ganz; denn er wlnfchte, 

Dort zu behalten das Volt, und Sühnhelatomben zu opfern, 

Daß er den fchredlichen Zorn der Athenäa verfähnte: 145 
Thörichter, nicht ja erkannt' er, wie all fein Flehen umfonft mar; 
Denn nicht ſchnell ift gewendet der Sinn der ewigen Götter. 

Alfo beid’ in Worten des Ungeſtüms ſich ereifernd, 

Standen fie; doch auf fuhren die hellumfchienten Achaier, 

Mit grammbollem Getön; denn zwiefach hegten fie Meinung. 150 
Und wir rubten die Nacht, Unheil in der Seele beiwegend, 
Beiberjeits; denn Kronion verhängete Strafe bes Frevels. 

Früh dann zogen wir ſelber die Schiff' in die heilige Salzflut, 
Jeder ſein Gut einbringend, und ſchöngegürtete Weiber. 

Doch die andere Hälfte des Volls beharrete bleibend 155 
Dort bei Atrens Sohn, dem Hirten des Volls Agamemnon. 

Bir nun beraten die Schiff, und entruderten; hurtig hinweg dann 
Ging's; und e8 bahnet' ein Gott die ungeheueren Waffer. 


26 DOppifee, 





Dritter Gefang. 27 


Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Göttern, 

Herzlich nah Haus uns ſehnend; doch Zeus verfagte noch Heimkehr, 160 

Granfames Sinns, da von neuem er Zwiſt aufregte zum Unheil. 

Einige lenkten zurüd die zwiefachrudernden Schiffe, 

Yen’ um Obyfjeus, den Hugen erfindungsreichen Gebieter, 

Wieder mit Gunft willfabrend des Atreus Sohn’ Agamemnon. 

Aber ich ſelbſt mit den Schiffen der Heerfchaar, welche mir folgte, 165 

Floh; dieweil ich erfannt, e8 bereit’ uns Böſes ein Damon. 

Sammt mir floh der beberzte Tydeid', und trieb die Genoffen. 

Spät nach uns folgt’ endlich der bräunliche Held Menelaos; 

Und uns fand er in Lesbos bie lange Fahrt noch erwägend: 

Ob wir oben um Chios, die Felfige, unjere Heimfahrt 170 

Lenften auf Piyria Bin, fie dort zur Linken behaltend; 

Ober unten um Chios, aın Hang des ſtürmiſchen Mimas, 

Und wir flehten dem Gott um Vorbedeutung; Doch jener 

Deutete uns, und befahl, daß wir grade Durchs Meer auf Euböa 

Stenerten, um nur in Eile binwegzufliehn vor dem Ungüd. 175 

Jetzo erhub fih der Wind mit fäujelndem Wehn: daß wir hurtig 

Durh fiſchwimmelnde Pfad’ hinfegelten; dann vor Geräftos 

dandeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Poſeidon 

Viele Schenkel der Stiere, zum Dank der gewaltigen Meerfahrt. 

Jetzt war der vierte Tag, da die ſchwebenden Schiffe vor Argos 180 

Tydeus Sohn mit den Freunden, ber reifige Held Diomebes, 

Aufzog. Aber ich hielt auf Pylos den Lauf; und der Fahrwind 

Ruhete nicht, wie zuerft ein Gott ihn fanbte zu wehen. 

Afo kam ich, mein Sohn, ohn' einige Kund’, und vernahm nichts, 

Welcher vom Bolt der Achaier fich rettete, welcher dahinſank. 185 

Doch was Alles ich figend in unferem Haufe von Anbern 

Hörete, jo wie billig, erfährft du es, ohne Verhehlung. 

Wohl denn, fagen fie, Tamen bie flreitbaren Myrmibonen, 

iR des bochgefinnten Achilles glänzendem Sohne; 

Wohl auch Fam Filoktetes, des Pöas rühmlicher Sprößling. 190 

Juch Idomeneus brachte die Seinigen alle gen Kreta, 

Welche dem Krieg entflohn, auch ranbete leinen das Meer ihm. 

Endlich von Atreus Sohne vernahmt ihr felbft in der ferne, 

Die er fam, und Aegiſthos ihm ſchuf ein teanrines Schickſal. 

Aber gewiß hat jener mit ſchrecklicher Rache gebüßet. 

D mie gut, wenn ein Sohn dem abgeſchiedenen Manne 

Vachbleibt! fo wie jener am Batermörber Aegifthos 

Rache geübt, der ihm tückiſch den herrlichen Vater gemorket! 

lieber, auch Du, denn ich fehe dich groß und flattlich von Bildung, 

Halte dich wohl, daß einft auch Spätgeborne dich Toben! 200 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
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Schreckliche Rach' Hat jener geübt, und weit in Achaia 

Wird ihm erſchallen der Ruf, den ſpät Nachkommende hören. 

O daß Mir auch die Götter ſo viel darböten der Stärke, 203 

Rache den Freiern zu bringen des unausſtehlichen Frevels, 

Welche mir immer zum Hohn muthwillige Thaten verüben! 

Doch nicht ſegneten mich zu ſolchem Heile die Götter, 

Meinen Vater und mich! Nun gilt's nur, Alles zu dulden! 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 210 

Lieber, dieweil du deſſen mir jetzo gedenkſt und erwähneſt; 

Heißt es doch, daß Freier der Mutter wegen ſo zahlreich 

Dort im Palaſt, dir ſelber zum Trotz, Unarten verüben. 

Sage mir, ob du dich gern demüthigeſt, oder das Volk dich 

Etwa haft in dem Lande, gewarnt in dem göttlichen Ausſpruch. 215 

Aber wer weiß, ob jener nicht einft ein DVergelter dem Aufruhr 

Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern! 

Wenn doch fo di Tiebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 

Mie um Odyſſeus einft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 

Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing uns Achaier; 22) 

(Denn noch niemals fah ich fo Hffentlich waltende Götter, 

als ihm öffentlich ſtets fich gefellete Pallas Athene!) 

Wenn fie auch dich fo liebte mit Huld und herzlicher Sorgfalt; 

Manchem vielleicht won jenen entflühn Die Gedanken ber Hochzeit. 
Und ber verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 25 

Edler Greis, wohl ſchwerlich gelangt dieß Wort zur Erfüllung; 

Biel zu Großes ja fagft du! Ih ſtaune Dir! Würde doch nie mir 

Hoffenden folches geſchehn, auch nicht, wenn die Götter e8 wollten! 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 


Welch ein Wort, o Jüngling, ift dir aus den Lippen entflohen? 230 


Kann doch ein Gott, wenn er will, auch fernher Männer erretten. 
Und ich möchte ja lieber, gequält von daurendem Elend, 
Mieder zur Heimath kehren, und ſchaun den Tag der Zurüdkunft, 
Als nad der Heimkehr fterben am eigenen Herd, wie des Atreus 
Sohn hinftarb, Durch Aegifihos Verrath mit der eigenen Gattin. 235 
Aber das Todesloos, das gemeinfame, warb auch ben Göttern 
Nicht vom geliebteren Manne zu wehren vergdnnt, wenn bereinft ib: 
Schrecklich ereilt die Stunde des Tanghinbettenden Todes, 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mentor, nicht weiter Davon fey Die Red' uns, wie wir auch trauern. 24 
Jenem ift Heimkehr ſchon ein Unmögliches; längſt ja beftimmten _ 
Ihm die unfterblichen Götter den Tod und das ſchwarze Berhängnik. 
Jetzt um ein anderes Wort ihn genau zu fragen begehr’ ich, 
Neftor, der vor allen Gerechtigkeit kennet und Weisheit, 
Denn drei Menſchengeſchlechter, erzählen fte, hab’ er beherrichet; 245 
Daß ein Unfterblicder mir er gleichfam dünket von Anfehn. 
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Neftor, Neleus Sohn, bu verkündige lautere Wahrheit: 
Wie doch ftarb Atreus weitherrfhender Sohn Agamemnon ? 
Wo war denn Menelaos? und welcerlei Tiide des Todes 
Fand Aegiſthos der Meuchler, den ſtärkeren Mann zu ermorden? 250 
Kar er in Argos noch nicht, dem Achaiiſchen, fondern wo anders 
Unter den Menfchen verirrt, daß der fich erkühnte des Mordes? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verlündigen, ganz nach ber Wahrheit. 
Zwar auch felber ja wohl vermutheft du, wie es gefchehn ift. 255 
Hätt' er lebend Aegiſthos daheim im Palafte gefunden, 
As von Troja er fam, ber braunliche Held Menelaos; 
Niemand hätt’ auch den Todten mit loderer Erbe bejchüttet; 
Sondern flirwahr ihn hätten Die Hund’ und Gevögel verzehret, 
gen von ber. Stadt im Gefilde, den Liegenden; keine beweint’ auch 260 
Ihn der achaiiſchen Fraun: denn zu groß war Die That, bie er ausfann! 
Weil wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 
Harreten; ſaß er im Winkel der rofjenährenden Argos 
‚Aubig, das Weib Agamemnons mit fohmeichelnder Rede bethörend. 
Anfangs zwar verwarf fie den ſchändlichen Frevel mit Abjcheu, 265 
Kiſtemneſtra die eble; denn gut war ihre Gefinnung; 
Auch war dort ein Mann des Gefangs, dem ernftlich er auftrug, 
Atreus Sohn, da gen Troja er fuhr, zu Mwahren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Götter Geſchick zum Verderben umftridte, 
Ittzo bracht’ er den Sänger hinweg in ein wilderndes Eiland, 270 
Wo er ihn dem Gevögel zu Raub und Beute zurückließ; 
Cie dann führt’ er, wollend die Wollende, heim in die Wohnung. 
Biel auch brannt' er der Schenkel auf heiligen Götteraltären, 
Viel auch weiht’ er des Schmuds, der Feiergewand’ und bes Goltes, 
Beil er das große Werk, Das nie gehoffte, vollendet. 275 
Bir nunmehr entfchifften zugleich dem Geftade von Troja, 
Atreus Sohn und ich jelbft, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, das heilige Sunion, nahe, 
Als dem Freund Menelaos den Steuerer Föbos Apollon 
Unverfehne hinftredte, mit Iindem Geſchoß ihn ereilend, 280 
Der in den Händen das Steuer noch hielt des laufenden Schiffes: 
Frontis, Onetors Sohn, der berühmt war unter den Männern, 
Wohl zu fteuern ein Schiff, warn voll antobte ber Sturmwind. 
Aljo verweilt' er bafelbft, auch gebrängt von Begierde des Weges, 
Um zu beftatten den Freund, und Todtenopfer zu opfern. 285 
Aber nachdem auch jeter, Die dunkele Woge durchſegelnd, 
Seht in geräumigen Schiffen Maleia's fpitiges Berghanpt 
Zaufend erreicht; nunmehr verhängt’ ihm der Ordner ber Welt Zeus 
tage Fahrt: denn er vegte die braujenden Wind’ in Orkan auf, 
Und unermeßliche Flut, die emporſchwoll, glei den Gebirgen. 290 
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Jetzo trennt' und verſtürmt' er ein Theil der Schiffe gen Kreta, 

Wo der Kydonen Geſchlecht des Jardonos Fluten umwohnet. 

Dort erſtreckt ſich ein glatter und ſpitziger Fels in die Salzflut, 

An der gortyniſchen Grenz', im dunkelwogenden Meere: | 
Wo der Süd die Gewäfler zur Iinten Höhe vor Fäftos 295 
Machtvoll wälzt; und das kleine Geſtein hemmt große Gewäſſer. 
Dorthin trieb ſie der Sturm; und kaum daß ihr Leben die Männer 
Retteten; aber die Schiffe zerſchlug an den Klippen der Anſturz 
Brandender Flut. Doch fünf der ſchwarzgeſchnäbelten Schiffe | 
Kamen zum Strom Aegyptos, von Sturm und Woge gefchleubert. 300 
Jener nunmehr, Reichthümer an Hab’ und Golde fih fammelnd, | 
Irrete dort mit den Schiffen zu andersredenden Völkern. 

Aber Aegiftbos indeß erfann zu Haufe die Untbat, 

Tödtete Atreus Sohn, und zwang ſich das Voll zum Gehorjam. 
Sieben Jahre beherrſcht' er die golddurchblinkte Mykene; 305 
Drauf im achten erichien ihm zum Weh ber edle Oreftes, 

Der von Athen heimkehrt', und den Watermörber Aegiſthos 

Tödtete, welcher ihm tückiſch den herrlichen Vater gemorbet. 

Als er ihn jetzo geftraft, da feirt’ er im Volk die Beftattung 

Seiner entfetlichen Mutter zugleich und bes feigen Xegifthos. sı0 
Eben den Tag auch kam ihm der Aufer im Streit Mienelaos, 
Führend unendliches Gut, was die Schiff’ ihm nur trugen an Ladung. 
Lieber, auch du, nicht lange vom Hau’ ab ferne geirret, 

Weil du die Güter daheim, und fo unbändige Männer 

Ließeft in deinem Palaft: daß nicht fie dir Alles verzehren, 315 
Unter ſich theilen das Gut, und fruchtlos ende die Ausfahrt. 

Aber zum Held Menelaos empfehl’ ich felbft und ermahne 
Hinzugehn; denn der ift jüngft aus ber Fremde gefehret, 

Fern von entlegenen Menjchen, woher wohl keiner die Rückkehr 
Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert ver Sturmwind 320 
Durch ſo großes Gewäſſer, woher ja nicht auch die Vögel 





Fliegen im vorigen Jahr: ſo groß iſt jenes, und furchtbar! 

Gehe denn gleich mit den Schiffen dahin und deinen Genoſſen. 

Oder willſt du zu Lande, bereit ſind Wagen und Roſſe, 

Meine Söhn' auch bereit, die zur heiligen Stadt Laledämon ss. 

Sicher de8 Wegs dich führen, zum bräunlichen Held Menelaos. 

Anflehn mußt du ihn ſelbſt, untrügliche Worte zu reden. 

Täuſchung meldet er nicht; denn ein viel zu Verſtändiger ift er. 
Neftor ſprach's; da tauchte Die Sonn’, und Dunkel erhub fich, 

Jetzo redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 330 
Wahrlich, o Greis, bu bat woblziemende Worte geredet. 

Auf denn, ſchneidet die Zungen anjegt, und mifchet bes Weines; 

Daß wir dem Poſeidaon und allen unfterblicden Göttern 

Sprengen des Tranks, und zur Ruh' hingehn; denn bie Stunde gebietet. 
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Schon ja ſenket das Licht ſich in Finſterniß, und es geziemt nicht 335 

längeres Sitten am Mahl der Unfterbligen, fondern Hinwergehn. 
Alfo die Tochter Zeus; und fie böreten auf die Ermahnung. 

Eilend fprengten mit Wafler die Herold’ ihnen die Hände; 

Sünglinge füllten foraun die Krüge zum Rand mit Getränfe, 

Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten Allen die Becher. 340 

Jene verbrannten die Zungen, und ftanden umher, und beiprengtei. 

As fie des Tranks nun gefprengt und nach Herzenswunſche getrunten ; 

Macht? Athenäa ſich auf, und Telemachos, göttlicher Bildung, 

Beide binabzugehn zum fchnellen geräumigen Schiffe. 

Neſtor aber verbot es, mit Ungeftüm fie bedeutend: 345 
Zeus verhüte doch das, und alle unfterblichen Götter, 

Daß ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe hinabgeht; 

Gleich als wär’ ich entblöst von Kleidungen oder ein Bettler, 

Der nicht Mäntel einmal und Bolfter beſäß' in der Wohnung, 

Um ſich jelber bequem, und bejuchende Säfte, zu lagern! 350 

Aber ih habe ja Mäntel genug und prächtige Polfter; 

gerne, daß jenes Manns, des Obyffeus, trautefter Sohn mir 

Dort auf des Schiffes Verdeck ſich lagere, weil ich noch felber 

Kb’; und daun auch Bleiben noch Kinder daheim im Palaſte, 

Einen Gaft zu bewirtben, der unfere Wohnung befuchet! 855 
Drauf antwortete Zens blauäugige Tochter Athene: 

Vohl ift dieſes gerebet, o Tieber Greis; auch gehorchet 

Bilig Telemachos dir, denn weit anftändiger iſt es. 

Liefer demnach wird jetzo in deinen Palaft dich begleiten, 

Dort zu ruhen die Nacht. Ich will zu dem dunkelen Schiffe 360 

Gehn, mit Muth zu flärten die Freund’, und Alles zu ordnen, 

Denn ih rühme von jenen allein mich höheres Alters; 

Dech die Anderen folgen aus Lich’ als jüngere Männer, \ 

Alzumal von des edlen Telemachos bfühender Jugend. 

Ausruhn werd’ ich daſelbſt am dunklen geräumigen Schiffe, 865 

Jetzt; doch früh am Morgen zum muthigen Volt ter Kaukonen 

Werd’ ih gehn, wo ich Schuld einfobere, welche nicht neu iſt, 

der gering. Ihn aber, ta dir er kommt in die Wohnung, 

Ernte dur ſelbſt mit Wagen und Sohn, und gib ihm bie Roffe, 

Welche die Teichteften find zum Lauf, und an Stärke die beften. 370 
Alſo ſprach, und enteilte, die Herrſcherin Pallas Athene, 

Pletzlich in Adlergeftalt; und Staunen ergriff, die es anſahn. 

Auch erflaunte der Greis, da er's mit den Augen gefeben; 

daßte Telemachos Hand, und rebete, alio beginnend: 
Lieber, ich Hoffe, du wirſt nicht zaghaft werben noch kraftlos; 3 

Da did Süngling bereits obwaltende Götter begleiten! 
enn Tein anderer war's der Unfterblichen auf dem Olympos, 

Sondern allein Zeus Tochter, die Beuterin Tritogenein, 
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Die auch den tapferen Vater dir ehrete vor den Argeiern. 
Sey uns, Herrſcherin, hold, und gewähre mich edleres Ruhmes, 380 
Selbſt, und die Kinder zugleich, und die ehrſame Lagergenoſſin. 
Dir dann opfr' ich ein jühriges Rind, breitſtirnig und fehllos, 
Ungezähmt, dad nimmer ein Manı zum Joche gebandigt: 
Diefes opfer? ich dir mit goldumzogenen Hörnern. 
Alfo flehet' er laut, ihn börete Pallas Athene, 885 
Jetzo führete fie der gereniſche reifige Neftor, 
Sohn’ und Eidam', hin zu feiner erhabenen Wohnung. 
Als fie die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 
Setzten ſich alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. . 
Drauf den Gelommenen mijchte ber Greis von Neuem ben Mifchkrug 390 
Bol balfamijches Weins; im eilfter Jahre des Alters 
Langte die Schaffnerin ihn, und Iöste den ſpündenden Dedel. 
Defjen miſcht' im Kruge ver Greis, uud viel zur Athene 
Betet’ er, fprengend den Trank für des Aegiserſchütterers Tochter. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunfche getrunfen; 395 
Gingen fie auszuruhn, zur eigenen Wohnung ein jeber. 
Doc den Telemachos hieß der gerenifche reifige Neftor 
Dort im Palaft ausruhen, den Sohn des eblen Odyſſeus, 
Unter der tönenden Hal’, im zierlichen Lagergeſtelle. 
Neben ihm fchlief der tapfre Beififtratos, Führer des Volles, 400 
Der anno unvermählt von den Söhnen ihm war in der Wohnung, 
Aber er felber ruht’ im innern Gemach des Palaftes; 
Auch die Königin ſchmückte gefellt fein ehliches Lager. 
Als die dämmernde Eos mit Rojenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager jofort der gereniiche reifige Neftor; 405 
Trat dann hervor, und jet’ auf gehauene Steine fich nieder, 
Welche draußen ihm waren am ragenden Flügelthore, 
Weiß und bel, wie jhimmernd von Del; auf welchen vor Alters 
Neleus pflag zu fiten, an Rath Unfterblichen ahnlich. 
Doch er war, vom ode befiegt, zum Ais gewandelt, 410 
Nun ſaß Neftor darauf, ber gerenifche Hort der Achaier, 
Haltend den Stab; und die Söhn' umbrängeten ihn in Verſammlung, 
Aus den Gemächern genaht: Echefron zugleich, und Aretos, 
Perfeus, Stratios au, und der göttliche Held Thraſymedes; 
Auch der Sechste darauf Peififtratos nahte, der edle. 45 
Nächſt ihm jeßten fie führend Telemachos, göttlicher Bildung. 
Drauf begann das Geſpräch der gerenifche veifige Neftor: 
Hurtig, geliebtefte Kinder, gewährt mir dieſes Verlangen; 
Daß vor den Göttern zuerft ih um Gnad' anfleh’ Athenäa, 
Welche mir fichtbar kam zu bem feftlichen Mahle des Gottes. 420 
Gehe denn einer zur eu ins Gefilb aus, daß fie in Eile 
Komm’, und daher fie treibe der rinderweidende Hüter, 
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Einer zum dunkelen Schiffe des even Telemachos wandelnd, 
Führe mir alle Genoffen herauf, und laſſe nur zween dort. 
Einer auch heiße zu uns den ©oldarbeiter Laerkes 425 
Hergehn, daß er dem Rinde mit Gold umziehe die Hörner. 
Doc, ihr Anderen bleibt bier al’, und faget darinnen, 
Daß die Mägd' im hohen Palaft anordnen ein Feſtmahl, 
Stühl auch und Holz uns bringen umber und blinfendes Waffer. 
Neftor ſprach's, und fie alle befchleunigten. Siebe, das Kind kam 430 
Aus dem Gefild’; e8 kamen des edlen Telemachos Freunde 
Vom gleichſchwebenden Schiffe herauf; es kam auch der Meifter, 
Alle Bollender der Kunft, fein Schmiedegeräth in den Händen, 
Ambos, Hammer zugleih, und jchöngebildete Zange, 
Daß er wohl ausjchüfe das Gold; es kam auch Athene, 435 
Nabend dem heiligen Mahl. Der graue reifige Neftor 
Gab das Gold, und der Meifter umzog die Hörner des Rindes 
Kunftreih, daß anfchauend den Schmud fich freute die Göttin. 
Stratios führt? am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Waſſer der Weih’ auch trug im blumigen Beden Aretos 440 
Aus dem Gemach in ber Hand, mit der anderen heilige Gerſte 
Haltend im Korb’. Auch trat der ftreitbare Held Thraſymedes 
Her, die gefchliffene Art in der Hand, das Rind zu erſchlagen. 
Verjens hielt die Schale dem Blut. Der veifige Neftor 
Nahm Weihwaſſer und Gerft’, als Erftlinge; viel zur Athene 445 
Betend, beganıı er das Opfer, und warf in Die Flamme das Stirnbaar. 
Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuet: 
Nahete Neftors Sohn, der muthige Held Thraſymedes, 
Eilend, und flug mit Gewalt, daß die Art die Sehnen des Nadens 
Alle durchſchnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Gejammter 450 
Flehten die Töchter und. Schnür', und die ehrſame Lagergenoſſin 
RNeſtors, Eurydike ſelbſt, des Klymenos Ältere Tochter. 
Jene, das Haupt aufhebend vom weitumwanderten Erdreich, 
Hielten; da ſchlachtete ſchnell Peiſiſtratos, Führer des Volles. 
Schwarz nun ſtrömte das Blut, und der Geiſt entfloh dem Gebeine. 455 
Jene zerlegten das Rind, und ſonderten eilig die Schenkel, 
Alles der Sitte gemäß, ummidelten ſolche mit Fette 
Zwiefach umber, und bevedten fie dann mit Stüden der Glieder. 
Jetzo verbrannt’ e8 auf Scheiten der Greis, und dunkeles Weines 
Eprengt’ er darauf; ihn umflanden die Jünglinge, haltend den Fünfzad. 460 
As fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gefoftet; 
Jetzt auch das Uebrige fehnitten fie Hein, und ftedten?s an Spieße, 
Brieten e8 dann in den Händen, bie fpitigen Spieße bewegend. 
Doch den Telemachos badet’ indeß Polytafte, die ſchöne, 
Neftors jüngere Tochter, des neleintiichen Königs. 465 
As fie nunmehr ihn gebabet, und drauf mit Dele gejalbet, 
Homers Werke, IL 3 
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Dann mit prächtigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leibrod; 
Stieg er hervor aus der Wann’, an Geftalt Unfterblichen ähnlich, 
Ging und nahın, bei Neftor den Sig, dem Hirten der Völker. 

Als nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen entzogen, 470 
Setzten fih Alle zum Schmaus; da erhuben ſich wadere Männer, 
Welche des Weins einfchenkten umber in die goldenen Becher. 

Aber nachdem bie Begierde des Tranks und ber Speife geſtillt war; 
Jetzo begann das Geſpräch der gerenifche reifige Neftor: 

Auf, dem Telemachos, Kinder, fogleich ſchönmähnige Noffe 475 
Angefhirrt vor den Wagen, daß hurtig den Weg er vollende. 

Alfo der Greis; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten; 

Eilend jchirreten fie die hurtigen Roff’ an ven Wagen, 

Aber die Schaffnerin Iegte hinein des Brodes und Meines, 

Auch der Gericht’, als fie efjen die gottbefeligten Herrfcher. 480 

Und Telemachos trat in den prangenden Seſſel des Wagens; 

Auch der Neftoride Peififtratos, Führer des Volles, e 

Trat in den Sefjel empor, und faßt’ in den Händen die Zügel; 

Treibend ſchwang er die Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe, 

In das Gefild', und verließen die Stadt der erhabenen Pylos; 485 

Ganz den Tag ward ihnen das Joch um die Naden erfchlittert. 
Nieder tauchte die Sonn’, und fehattiger wurben bie Pfabe; 

Als gen dei fie kamen, zur Burg des edlen Diofles, 

Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 

Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 490 

ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg ; 

Aüfteten beid' ihr Gefpaun, und betraten den prächtigen Wagen; 
Lentten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden Halle. 
Treibend ſchwang er die Geißel; und raſch hin flogen die Roffe. 
Und fie erreichten die Ebne der Weizengefild’; und vollbracht war 495 
Seo der Weg: fo trugen die hurtigen Noffe fie vorwärts! 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurben bie Pfade, 
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Inhalt. Menelaos, der feine Kinder außftattet, beivirtbet die Fremdlinge, 
und äußert mit Helena theilnehmende Liebe für Odyſſeus. Telemachos wird er⸗ 
fannt. Aufbeiterndes Mittel der Helena, und Erzählungen von Odyſſeus. Am 
Morgen fragt Telemachos nach dem Vater. Menelaos erzählt, was ihm ber ägyp= 
tifhe Proteus von der Rückkehr der Achaier und bem Aufenthalt des Odyſſeus bei 
der Kalypſo getweitfagt. Die Freier beichließen, den heimkehrenden Telemachos 
zwiſchen Jthata und Samos zu ermorden. Medon entbedrä der Penelopein. Sie 
fleht zur Athene und wird durch ein Traumbild getröftet. 


Sie nun famen zur großen umbilgelten Stadt Lakedämon, 
Lenkten ſodann zum Palafte, wo ruhmvoll faß Menelaos. 
Im dort fanden fie feiernd im Schwarm der Gefreunde die Hochzeit 
Erines Sohnes baheim, und feiner untadligen Tochter. 
Tiefe fandt’ er dem Sohn des zermalmenden Helden Adhillens. 5° 
Denn im Xroergefilde verfprach er fie einft und gelobte 
Ihm zum Weib’; und die Götter vollendeten ihre Bermählung. 
Seo ſand' er fie hin mit prächtigen Wagen und Roſſen, 
Zu ber gepriefenen Stadt des Myrmidonengebieters. 
Aber dem Sohne vermählt' er Alektors Tochter aus Sparta, 10 
Ihm dem Held Megapentbes, ven erft in fpäterem Alter 
Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Götter 
Keine Frucht, nachdem fie die liebliche Tochter geboren, 
Jene Hermione, ſchön, wie die goldene Afrodite. 
Alſo fei’rten den Schmaus in der hochgebühneten Wohnung 15 
Nachbarn dort und Gefreund' um ten rühmlichen Held Menelaos, 
Innig erfreut; wor ihnen auch fang ein göttlicher Sänger, 
Aührend bie Harp; und zween Haupttummeler tanzten im Kreife, 
Die den Gefang er begann, und brebeten fich in der Mitte. 
Beid’ ist hielten am Thore der Königsburg mit ten Roſſen, 20 
Held Telemachos dort, und Neftors ebeler Sprößling, 
Harrend. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus, 
Raſch aufwartender Diener dem rlihmlichen Held Dienelaos. 
Flugs durch die Wohnungen eilt’ er, dem Könige bringend die Botſchaft; 
Nabe trat er binan, und fprach die geflügelten Worte: _ 25 
Fremdlinge find dort eben, du Göttlicder, o Menelaos, 
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Zween au ber Zahl, wie Männer vom Stamm bes großen Sronion. 
Sprich denn, follen wir glei abſpannen die hurtigen Roſſe? 
Oder entfernen wir jen? in ein anderes Haus zur Bewirthung ? 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 30 
Nicht ja warft du ein Thor, Boethos Sohn Eteoneus, 
Bormals; aber anjegt, wie ein Kind, fo redeſt du thöricht! 
Siehe, wir felbft genofjen bei anderen Menſchen fo viele 
Saftfreundihaft, da zurück wir Tehreten; wenn ja binfort auch 
Zeus uns Ruhe vergönnt der Belimmernig! Schnell denn die Roffe 35 
Abgeſpannt, und die Männer bereingeführt zu dem Gaftmahl! 
Sener ſprach's; da enteilt’ er dem Saal, und berief auch die andern 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich ihm jelber zu folgen. 
Sie nun lösten die Roffe, die ſchäumenden unter tem Joche; 
Diefe banden fie drauf an Roſſekrippen des Stalles, 
Schütteten Spelt auch hinein, und mengeten gelbliche Gerfte; 
Stelleten dann ven Wagen empor an ſchimmernde Wände; 
Selbſt dann führten fie Sen’ in die göttliche Wohnung. Erſtaunt nun 
Sahen fie rings ben Palaft bes gottbefeligten Herrſchers: 
Denn wie der Sonne Glanz umberftrahlt, oder des Mondes, 45 
Strahlte der hohe Balaft dem rühmlichen Helb Dienelaos. + 
Aber nachdem fie ihr Herz mit bewunberndem Blicke gefättigt; 
Stiegen fie ein zum Bad’ in ſchön geglättete Wannen. 
Als nunmehr fie gebabet die Mägd’, und mit Oele gejalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt und dem Leibrock; 50 
Setzten fi beib’ auf Throne zu Atreus Sohn Menelaos. 
Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 
Waffer auf jilbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 
Ihnen die Hand’ und ftellte vor fie bie geglättete Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 55 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf kam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleifch, und fette vor fie die goldenen Becher. 
Grüßend reichte die Hände der bräunliche Held Menelaos: 
Jetzo koſtet der Speif’, und frenet euch. Aber nachdem ihr 60 
Euch am Mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei Männer 
Ihr doch ſeyd. Nicht dunkel ift Euch das Geſchlecht der Ergenger; 
Kein aus rühmlicher Männer Gefchlecht, von bezepterten Fürften 
Stammt ihre bei’: Unedle fürwahr nicht zeugeten folche ! 
Sprachs, und den Rüden des Stiers, den fetten gebratenen, reicht’ er 65 
Dar, in den Händen gefaßt, der Ihm zur Ehre beftimmt war. 
Und fie erhoben die Hände zum lederbereiteten Mable. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Sprach Telemachos drauf zu Neſtors edelem Sprößling, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: ;0 
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Schaue bo, Neftors Sohn, du meiner Seele Beliebter, 
Schaue das Erz ringsum, wie e8 glänzt in der hallenden Wohnung, 
Auch das Gold und Elektron, das Elfenbein und das Silber! 
Alfo glänzt wohl Zeus dem Olympier drinnen ber Vorhof! 
Welch ein unendfider Scha! mit Staunen erflillt mich ver Anblick! 75 
Seine Rebe vernabm der bräunlide Held Dienelaos; 
Und er begann zu beiden, und ſprach bie geflligelten Worte: 
Liebe Söhne, mit Zeus wetteifere feiner der Menfchen; 
Denn ihm fteht unvergänglich das Haus und alle Beſitzung. 
Doch ein Sterblider mag mit mir metteifern an Reichtum, 80 
Dover auch nit. Denn traum nach unendlichen Leiden und Irren 
Bracht' ih ihn heim in Schiffen, und kam im achten der Jahr? erft 
Weit nah Kypros zuvor, nach Fönike verirrt, und Acgyptos; 
Aethiopen auch ſah ih, Sidonier auch, and Erember, 
Libya auch, mo bie Lämmer fogleich aufwachſen mit Hörnern. 85 
Dreimal gebären die Schaf’ in des rollenden Jahres Vollendung; 
Dort auch nimmer gebricht es dem Eigener, ober dem Hirten, 
Weder an Käſ' und Fleifh, noch an ſüßer Milch von ber Heerbe, 
Welche ſtets barbietet im Jahr milchſchwellende Euter. 
Während ich Dort umher viel köſtlicher Habe mir ſammelnd 90 
Irrete, ach inbefien erfchlug mir ben Bruder ein Andrer, 
Hamlich ein Meuchelmörder, durch Lift des verberblichen Weibes; 
Daß ich fürwahr nicht fröhlich in dieſen Beſitzungen herrſche. 
Do ihr vernahmt wohl ſolches bereits von eueren Vätern, 
Ber fie auch fey’n: viel trug ich bes Weh’s, und perberbte das Haus mir, 95 
Das fo bewohnt einft war, fo Vieles und Köftliches einſchloß. 
Möcht' ich ben britten Theil nur davon im Haufe befitenn 
Wohnen, und wären bie Männer gefund noch, welche vor Troja 
Dort binfanken, entfernt von ber roffenährenden Argos! 
Dennoch, wie fehr ich Alle betraur’ in berzlicher Wehmuth: 100 
(Oftmals pfleg’ ich daheim in unferem Haufe mich fegend, " 
eo mit Thränen mein Herz zu befänftigen, jeto von Neuem 
Auszuruhn; bald wird man ja fatt des ftarreunden Kummers!) 
Ale betraur' ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 
As ihn allein, der gänzlich mir Schlaf verleidet und Nahrung, 105 
Den’ ich deß! Denn fo vieles ertrug Tein andrer Achaier, 
As Odyfſeus ertrug und duldete! Ach vom Geſchick war 
Noth ihm felber beftimmt, doch mir fletS Iaftender Sammer, 
Seinethalb, des fo Tang Abweſenden, weil wir nicht wiſſen, 
deb' er, ober fey tobt. Vielleicht ja betrauern ihn jetzo 110 
Schon Laertes der Greis, und die züchtige Penelopeia, 
Auch Telemachos, den er als Säugling verließ in der Wohnung. 
Sprach's, und jenem erregt’ er des Grams Sehnfucht um ben Vater. 
Thränen herab von ben Wimpern entfloffen ihm, als er vom Vater 
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Hörete; Doch vor die Augen erhub er den purpurnen Dantel 115 
Feſt mit beiden Händen. Da merkt’ ihn wohl Menelaos; 

Und er erwog bierauf in des Herzens Geift und Empfindung: 

Ob er jenen für ſich des Vaters Tieße gebenten, 

Oder zuerft ausfragt’, und Segliches dann befpräce. ' 

Während er ſolches erwog in des Herzens Geift und Empfindung; 120 

Wandelte Helena vor aus dnftendem hohem Gemache, 

Artemis gleich an Geftalt, der Göttin mit goldener Spindel. 

Ihr dann ſtellt' Adraſte den fchöngebildeten Seſſel: 

Aber es bracht? Allippe den weichen wolligen Teppich. 

Fylo brachte den Korb, den filbernen, ben Alkandra 125 
Einft ihr geichenkt, die Gemahlin des Polybos, welcher zu Thebe 
Wohnt in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum. 
Diefer gab dem Atreiden ein paar Babwannen von Silber, 

Zween dreifüßige Keffel, und zehn Talente des Goldes. 

Auch ter Helena reichte die Gattin fchöne Gefchenke: 130 
Eine Spindel aus Gold, und den Korb von Tänglicher Ründung, 
Silbern ganz, und aus Golde die zierlihen Ränder gebildet. 

Den nun bracht’ ihr und ftellte bie fleißige Dienerin Fylo, 

Wie mit gefponnenem Garn er gehäuft war; aber darüber 

Tag die Spindel geftredt, mit violenfarbiger Wolle, 155 
Sene faß auf dem Seffel, und ſtützt' auf ben Schemel die Füße. 
Schnell begann fie darauf, den Gemahl nah Allem zu fragen: 

Wiffen wir fhon, Menelaos, bu Göttlicher, melches Gejchlechtes 
Diefe zu nahn fih rühmen, als Gaftfreund’ unferes Haufes? 

Irr' ih, oder ift wahr mein Wort? Doc die Seele gebeut mir’s. 140 
Niemals mein’ ich, erſchien Jemand mir fo ähnlicher Bildung, 
Weder Mann noh Weib: (mit Staunen erfüllt mich der Anblick!) 
Als der Jüngling dem Sohne bes großgefinnten Odyſſeus 

Sleiht, dem Telemachos, ven er als Säugling ließ in ber Wohnung, 
Sener Mann, da um mid, das fehändfiche Weib, ihr Achaier 145 
Kamt in der Troer Gefild’, unverbroffenem Streit euch bietenb. | 

Ihr antwortete drauf der bräunfiche Held Menelaos: 

Alfo den?’ ich felber, o Frau, wie du jeo vermutheſt. | 
Denn glei waren bie Füße des Manns, und gleich auch die Hände 
Gleich die Ylidle der Augen, das Haupt und die Haare ber Scheitel. 150 
Auch als jet ich, gebenfend ber vorigen Zeit, von Odyſſeus 
Nedete, wie doch jener mit Noth gerungen und Tritbfal, 
Meinetbalb; da floß ihm tie bittere Thrän' aus den Wimpern, 

Und in den purpurnen Mantel verhlillet’ er eilend das Antlitz. 

Aber der Neftoride Peififtratos fagte Dagegen: 155 
Atreus Sohn Menelaos, bu Göttlicher, Völlergebieter, 
Jenes Sohn ift biefer in Wahrheit, fo wie bu vebeft. 
Aber er ift beſcheiden, und achtet es unanflänbig, 
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Dier anlommend fogleih ein Geſchwätz vorlaut zu erheben 
Segen bi), der uns, wie ein Gott, durch Rebe befeligt. 160 
Doch mich fandte zugleich der gerenifche reiftge Neftor, 
Ihn bieber zu begleiten; denn dich zu fehen verlangt’ er, 
Daß du Rath ihm zu Worten ertbeileteft, ober zu Thaten. 
Bielfah ja muß Kummer ein Sohn bes entferneten Vaters 
Dulden daheim, dem nicht zur Vertheidigung Andere ba find: 165 
So wie Telemachos nım; denn entfernt iſt jener, ımb Niemand 
Rent ſich fonft in dem Bolt, ihm abzuwehren das Unheil. 

Ihm antwortete drauf der bräunfiche Held Menelaos: 
Götter! fo ift ja wahrlih der Sohn des geliebteften Mannes 
Hier mein Gaft, der um mich viel Kriegsarbeiteun gebulbet! 170 
Ihm dem Kommenden dacht’ ich bereinft vor allen Argeiern 
Liebes zu thun, wenn je anf der Salzflut gönnte die Heimkehr 
Unferen burtigen Schiffen der waltende Gott des Olympos. 
Hier in Argos hätt’ ih ihm Stabt und Wohnung bereitet, 
Ihn aus Ithaka führend mit aller Hab’ und dem Sohne, 175 
Auch dem ſämmtlichen Voll, und Eine der Städt' ihm geräumet, 
Die, in der Nähe bewohnt, mich felbft als Herrfcher erkennen. 
Oft befuchten wir dann uns nachbarlih; nimmer auch hätt’ uns 
Anderes wieder getrennt in wechlelnder Lieb' und Ergsötzung, 
As bis endlich der Tod mit finfterer WolP uns nmbüllet. 180 
Aer zu groß bat wohl ein Hünmlifcher foldges geachtet, 
Der nur jenem verfagte, dem Unglüdhaften, bie Heimkehr. 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige Sehnfudt. 
Helena weint um ihn, die Argeierin, Tochter Kronions, 
Auch Telemachos weint’, und Atreus Sohn Menelaos. 185 
Neſtors Sohn auch hatte nicht Teer von Thränen bie Augen; 
Denn er gedacht? im Geifte des eblen Antilochos Bildniß, 
Welchen ber herrliche Eohn ber leuchtenden Eos getöbtet; 
Defien anjett gedacht' er, und ſprach die geflügelten Worte: 

Atrens Sohn, dich pflegte wie Boch vor ven Menfchen verfländig 190 
Neftor zu rühmen der Greis, fo oft wir deiner gebadhten 
Dort in feinem Palaft und rebeten unter einander. 
Jet auch, ift e8 bir möglich, gehorche mir. Nicht ja erfreut mich's, 
Nahzubangen dem Gram bei ber Nachtloft; fondern auch morgen 
Vird ja ein Tag aufbämmern. Ich tabele zwar e8 mit nichten, 195 
Daß man weint,. wenn ein Menſch hinſtarb, und erreichte das Schidfal. 
IMs doch bie einzige Ehre den unglückſeligen Menſchen, 
Daß man die Loden ſich feheert, und nett mit Thränen das Antlig! 
Dir auch ftarh ein Bruder, und nicht der Feigſte von Argos 
Helbenfchaar. Dir wird er bekannt feyn: nimmer ja hab’ ih 200 
Selbſt ihn gefehn, noch erkannt; doch firebt? Antilochos, fagt man, 
Anderen vor; ber im Laufe fo raſch war, und in der Felbichlacht. 
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Ihm antwortete brauf der bräunlicde Held Menelaos: 
Lieber, bieweil bu geredet, was auch ein verfländiger Mann wohl 
Heben möcht’ und handeln, er fey auch höheres Alters: 205 
(Solch ein Mann dein Vater; daher fo verftändig dur rebeft! 
Leicht ja erfannt ift der Same des Sterblichen, welchem Kronion 
Seligkeit zugemeſſen bei feiner Geburt und Vermählung: 
Wie er dem Neftor gewährt flir der Zukunft Tage beftinbig 
Froh im Haufe zu feyn des flillen behanlichen Alters, 210 
Und verfländiger Söhne, die wohl mit der Lanze gelibt find.) 
Laßt uns denn aufgeben den Gram, ber zu Thränen uns binriß; 
Aber des Mahls ſey wieder gedacht, und bie Hände mit Wafler 
Sprenge man uns! Zu Gefpräden ja ift auch der Morgen noch übrig 
Mir und Odyffens Sohne, vertraut mit einander zu reden. 215 
Sprach's; und Asfalion Tprengte die Händ' it allen mit Waſſer, 
Raſch aufwartender Diener dem rlihmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben die Hände zum ledlerbereiteten Mable. 
Aber ein andres erſann num Helena, Tochter Kronione. 
Schnell in den Wein warf jene, wovon fe tranken, ein Mittel, 220 
Kummer zu tilgen und Groll, und jeglicher Leinen Gedächtniß. 
Koftet einer davon, nachdem in ben Krug e8 gemifcht warb: 
Nicht an dem ganzen Tage benetzt' ihm die Thräne das Antlik, 
Nicht ob felbft geftorben ihm wär! auch Mutter und Vater, 
Nicht ob ben Bruder vor ihn, ob ſelbſt den geliebteften Sohn ihm 2% 
Tödtete feindliches Erz, und Er mit den Augen es fähe. 
Solcherlei Würze der Kunſt hatt? Helena, Tochter Kronions, 
Heilfamer Kraft, bie einft die Gemahlin Thons Polydamna 
Ihr in Aegyptos geſchenkt: wo viel die nährende Erde 
Trägt der Würze zu guter, und viel zu ſchädlicher Miſching; 230 
Wo auch jeder ein Arzt die Sterblihen al’ an Erfahrung 
Ueberragt; denn wahrlich fie find vom Geſchlechte Päeons. 
Aber nachdem fie gemiſcht, und einzufchenfen geboten; 
Jetzo ſprach fie von Neuem, bie Wechfelrebe beginnend: 
Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, und aud ihr heiten, 235 
Söhne tapferer Männer; von Gott kommt Anderes Andern, 
Gutes kommt und Bifes von Zeus; denn er berrichet mit Allmacht: 
Auf denn, genieht nun fitend das Mahl in unferer Wobnung, 
Frob Des Wechſelgeſprächs; denn Schickliches will ich erzählen. 
Alles zwar nicht werd' ich verfiindigen, oder auch nennen, 240 
Wie viel Kämpf' er gebuldet, der unerſchrockne Odyſſens; 
Nur wie er jene® vollbracht? und beftand, ber gewaltige Krieger, 
Fern im troiſchen Sande, wo Noth umfing euch Achaier. 
Dort nachdem er fi felbft unmürbige Striemen negeißelt, 
Und in ſchlechte Gewand’, als Knecht, ſich die Schulter aehüllet; 245 
Ging in die prächtige Stabt er hinein der feindlichen Männer. 











Bierter Geſang. 4 


Ja zum anderen DManne verftellt er ſich, ganz wie ein Bettler. 
Er, der traum fein folder erfchien bei den Schiffen Achaia's. 
Alſo kam er entfiellt gen Ilios; und ungeftört ließ 
Jeder ihn gehn; ich einzig erkannt' ihn, troß ber Verfleibung; 250 
Und ich verfucht’ ihn fragend; doch er fand Yiftige Ausflucht. 
Aber nachdem ich ins Bad ihn geführt, und mit Dele gefalbet, 
Auch mit Gewanden umbüllt, und gelobt den Heiligen Eidſchwur, 
Eher nicht den Obyffens im troifchen Voll zu entveden, 
Ehe die hurtigen- Schiff? und Gezelt’ er wieder erreichet; 255 
Jetzo meldet’ er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 
Drauf ba er viele der Troer mit ragendem Erze getöbtet, 
Kehrt? er zu Argos Schaaren hinab mit reichlicher Kunde. 
Laut nun Hagten die Weiber in Ilios; aber ich felbft war 
Froh; denn es hatte mein Herz fich gewandt fchon, wiederzukehren 260 
Heimwärts; und ich befenfzte das Unheil, das Afrobite 
Gab, da fie dorthin mich von dem beimifchen Lande geführet, 
Und von der Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 
Dem kein Abel gebricht, des Geiftes fo wie ber Bildung. 

Ibr antwortete drauf der bräunliche Held Menelaos: 265 
Wahrlich, o Frau, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Denn ich vernahm ſchon Bieler und Tapferer Rath und Entſchließung, 
Heldenmüthiger Männer, und viel burchreist? ich des Landes; 
Aber noch niemals kam mir ein folder Dann vor den Anblid, 
So wie Odyſſeus war mit kühn ausharrender Seele! 270 
Wie er auch jenes vollbracht’ und beftand, der gewaltige Krieger, 
Als im gezimmerlen Roffe wir Tapferften alle von Argos 
Saßen, das Boll ber Troer mit Tod und DVerberben bedrohen, 
Du au kamſt dorthin, und es ſchien dir folches zu heißen 
Irgend ein Gott, der die Troer mit Ruhm zu verberrlichen Dachte, 275 
Und ber göttliche Held Deifobos war bein Begleiter. 
Dreimal rings das Gehäufe des Hinterhaltes betaftend 
Gingſt du umber, und die Namen ber ebelften Danaer riefft du: 
Völlig ben Laut nachbilbend den Gattinnen aller Argeier. 
Aber ich ſelbſt, der Tydeide, zugleih, und ber edle Odyſſeus, 280 
Safen bort in der Mitt’, und böreten, wie bu uns riefeſt. 
Wir die anderen beid' erhuben uns, raſches Entſchluſſes, 
Sey es berborzugehn, fey’s innen den Auf zu erwibern. 
Aber Odyffeus hemmt’, und wehrete unferem Eifer. 
Ruhig Tagen nummehr die anderen Männer Achaja's, 285 
Außer Antiflos allein, ver Antwort dir zur erwibern 
Trachtete; aber Odyffeus umfchloß ibm ven Mund mit den Händen 
Feſt zufammengebrädt und rettete alle Achaier; 
Denn er bielt, Bis hinweg dich führete Pallas Athene. 

Und der verftäindige Jüngling Telemachos fagte tagegen: 290 
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Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Völlergebieter, 

Trauriger noch! Denn nichts ja entfernt' ihm das böſe Verhängniß, 

Nein, und hätt' in der Bruſt ein eiſernes Herz er getragen! 

Aber wohlan, zur Ruh' entſendet uns, daß wir anitzo 

Auch des erquickenden Schlafs uns fättigen, ſanft gelagert. 295 
Sprad’s; und Helena drauf die Argeierin, mahnte die Mägd’ an, 

Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 

Prächtige Polſter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 

Drauf au zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 

Zen’ enteilten dem Saal, in ber Hand die leuchtende Fackel; 300 

Schnell dann betteten fie; und bie Fremdlinge flihrte der Herold. 

Alto fohliefen fie dort in ber vorderen Halle der Wohnung, 

Helb Telemachos felbft, und Neftors edler Erzeugter. 

Atreus Sohn auch ruht’ im innern Gemach des Palaftes; | 

Helena ruht’ ihm gefellt, die herrliche, langes Gewandes. 805 
Als die dämmernde Eos mit NRofenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort der Rufer im Streit Menelaos, 

Angetban mit Gewanden, und hängte das Schwert um die Schulte; 

Unter die glänzenden Füß' auch band er fich ftattliche Sohlen; 

Trat dann hervor aus der Kammer, geſchmückt mit göttlicher Hoheit; 810 

Drauf zu anno faß er, unb redete alfo beginnend: 
Welches Geſchäft, o Held Telemachos, führte daher dich, 

Weit auf dem Rüden des Meers, zur heiligen Stadt Lakedämon? 

Eigenes, oder des Volkls? Dieß melde mir ganz nah der Wahrheit. 
Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 315 

Atreus Sohn Menelaos, dir Göttlicher, Völlkergebieter, 

Sieh’, ih kam, ob du etwa Gerüdt vom Bater mir fagteft. 

Ausgezehrt wird das Haus, und das fruchtbare Gut mir verdbet, 

Denn feindfelige Männer umbrängen mich, welche mir immer 

Biegen und Schaf’ abjchlachten, und mein ſchwerwandelndes Hornvieh, 320 

Sreier der Mutter umher, voll übermüthiges Troßes. 

Drum nun flehbend umfaſſ' ih die Kniee dir, ob du geneigt ſeyſt, 

Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn bu vielleicht ihn 

Selber gefehn mit den Augen, vielleicht von der Manberer einem 

Angehört; denn vor Allen zu Gram gebar ihn die Mutter! 325 

Doch nicht ſey mir aus Schonung ein Milderer, oder aus Mitleid; 

Sondern getreu erzähle, wie deinem Blick es begegnet. 

AH ich fleh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 

Wort dir oder auch That verbeißen nah Wunfch und vollendet, 

Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 330 

Daß du deß mir gedenkſt, und mir Untrügliches meldeſt! 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Dienelaos: 

Sötter! fürmahr im Lager bes übergemwaltigen Mannes 

Trachteten jene zu ruhn, unkriegeriſch felber und Traftlos! 
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Aber wie wenn tm Gebüſch des mächtigen Löwen die Hinbin 835 

Ihre Zungen gelegt, die faugenden neugebornen, | 

Dann Bergfriimmen durchſpäht und grünbekräuterte Thäler, 

Weidend umher; doch jener darauf heimkehrt in das Lager, 

Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 

So wird Odyſſens jenen ein ſchreckliches Ende bereiten! 340 

Wenn doch, 0 Bater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollo, 

So an Geftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 

Sener mit Filomeleides zum Kampf als Ringer bervortrat, 

Und auf den Boten ihn warf, daß ſich freueten alle. Achaier: 

Träte doch fo an Geftalt in den Schwarm ber Freier Ddyffeus! 345 

Bald wär’ Allen das Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 

Diefes, warum du mich fragft und anflebft, werd’ ich fürwahr nicht, 

Anderswohin abweichend, verkündigen ober Dich täufchen; 

Sondern foviel mir gejagt der fehllos redende Meergreis, 

Deß kein Mort auch werd’ ich verheimlichen, ober dir bergen. 350 
Noch in Aegyptos hielten, wie fehr ich ftrebte zur Heimath, 

Mid die Unfterblichen auf; denn ich opferte nicht Helatomben; 

Und ftets beifchten die Götter Erinnerung ihren Geboten. 

Eine der Infeln liegt in der weitaufwogenden Meerflut, 

Bor des Aegyptos Strom; und Faros wird fie genennet; 355 

Fern fo weit, als etwa ben Tag ein geräumiges Meerſchiff 

Segelte, wann mit Geräufh Fahrwind anwehte von hinten. 

Dort ift ein landbarer Hafen, moraus gleichichwebende Schiffe 

Steuern ins Meer, nachdem man fich dunkeles Waſſer geichöpfet. 

Zwanzig Tage verweilten mich dort die Götter und niemals 360 

Weheten güuftige Winde vom Lande mir, welche ven Schiffen 

Gute G©eleiter find auf weitem Rücken des Meeres, 

Und bald wäre die Koft und der Muth geſchwunden den Männern, 

Hätte mich nicht mitleidig der Himmlifchen eine gerettet: 

Denn Eidothea ſab es, des meerburchmwaltenden Greiſes 365 

Proteus blühende Tochter; und Mitleid regt ihr bie Seele, 

Diefe begegnete mir, der umherſchlich, fern den Genoſſen. 

Denn beftändig bie Infel umirrten fie, Fiſche fih fangend 

Mit Icharfhaliger Angel; es quälte fie nagenber Hunger. 

Nabe trat fie heran, und redete alfo beginnend: 370 
Bift dur fo gar einfältig, o Fremtling, ober fo achtlos? 

Ober zauberft du gern, und freueft dich, Kummer zu bulben: 

Dog fo lang' in der Infel du weilft, und nimmer den Ausweg 

Dir zu erforfchen vermagft, da das Herz der Genoffen bir ſchwindet? 
Jene ſprach's, und ich ſelbſt antwortete ſolches erwidernd: 375 

Dieſes fag’ ich dir an, Unſterbliche, wie du auch heißeſt, 

Daß mit nichten ich gern bier zaudere; ſondern geſündigt 

Hab' ich vielleicht an den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
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Aber ſage mir du; denn Alles ja wiſſen die Götter: 
Wer ber Unſterblichen doch mich hält und am Wege verhindert, 380 
Und wie heim ich gelang’ auf des Meers fiſchwimmelnden Fluten? 
Alſo ich ſelbſt; da erwiderte ſchnell die herrliche Göttin: 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach ver Wahrheit. 
Hieher pflegt zu fommen ein fehllos rebender Meergreis, 
Proteus, göttliher Macht, der Aegyptier, welcher des Meeres 385 
Tiefen gefammt durchſchauet, ein Unterthban des Pofeibon. 
Diefer ift mein Vater, fo fagen fie, der mich gezeuget. 
Wenn du den nar vermöchteft durch heimliche Lift zu erhafchen; 
Er weiffagte wohl dir die Fabrt und die Make bes Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meers fiſchwimmelnden Fluten. 390 
Wohl auch verkündet’ er dir, o Göttficher, wenn bu e8 wollteft, 
Mas dir Böſes und Gutes daheim im Palafte geichehn fey, 
Weil dur entfernt burchirrteft den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete ſolches erwidernd: 


Sinne du ſelber auf Rath, dem göttlichen Greis zu erhaſchen, 395 | 


Daß er nicht vorſchauend hinwegflieh', oder mich ahnend. 

Schwerlich wird ja ein Gott vom fterbliden Manne bewältigt. 
Alſo ich ſelbſt; da ermwiberte fchnell die herrliche Göttin: 
Gern will Ich's dir, Frembling, verkündigen, ganz nach der Wahrket. 
Wann nun Helios hoch an den Mittagshimmel einhergeht; 400 
Dann aus ſalziger Flut entſteigt der untrügliche Meergreis, 

Unter dem Wehn des Weſtes, umhüllt von dunklem Gekräuſel, 
Kommt und ſinkt zum Schlummer in hangendes Felſengeklüft hin; 
Und floßfüßige Robben der lieblichen Haloſydne 

Ruhn in Schaaren umher, den graulichen Fluten entſtiegen, 405 
Herbe Gerüch' aushauchend des unergründlichen Meeres. 

Dorthin werd’ ich dich führen, fobald der Morgen fich röthet, 

Und in die Reih' hinlegen. Du felbft ermähle dir ſorgſam 

Drei der tapferften Freund’ an den fchöngeborbeten Schiffen. _ 

AL auch will ich dir nennen, bie furdhtbaren Kinfte des Greifes. 410 
Erfilich zählt er der Robben gelagerte Reihen ummanbelnd; 

Aber nachdem er alle bei Fünfen gezählt und gemuftert, 

Legt er fich mitten hinein, wie ein Hirt in die Heerde ber Schafe, 
Wann ihr den nur eben gefehn fich Tegen zum Schlummer, 

Ohne Verzug dann übet entjchloffene Kraft und Gewalt aus. 415 
Haltet ihn feit, wie eifrig er ringt und zu fliehen fih abmüht. 

Alles nunmehr zu werben verfuchet er, was auf ber Erbe 

Lebet und webt, auch Waſſer, und ſchreckliche Flamme des Feuers. 
Doch ihr, ftets unverrückt ihn gefaßt, und noch flärler gebränget! 
Aber fobald nun felber er dich anredet mit Worten, 420 
So von Geftalt, wie jenen zur Ruh’ hinſinken ihr ſahet; 

Dann fogleich laß ab von Gewalt, und Idfe den Meergreis, 
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Edler Held, und forfche, wer dir der Unfterblichen zürne, 
Und wie heim du gelangft auf des Meers fiihwimmelnden Fluten. 

Alfo ſprach fie, und taucht?’ in des Meers aufwogenden Abgrund. 425 
Aber zurüd zu den Schiffen, wo hoch fie flanden im Meerkies, 
Kehrt' ich; und vieles bewegt’ unruhig mein Geift’, wie ich fortging. 
Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gelommen, 
Nüfteten wir Spätmahl; und e8 flieg die ambrofifche Nacht auf. 

Seo rubeten wir am Wogenfchlage des Meeres. 430 
As die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzo längs dem Geſtade bes weitburchgängigen Meeres 

Banbelt’ ich, viel anflehend die Ewigen. Auch der Genoffen 

Folgten mir drei, vor allen bewährt zu Xhaten der Kühnbeit. 

Jene tauchte derweil’ in des Meers unermeflichen Bufen, 435 
Schnell dann brachte fie vier der Robbenfell' aus dem Abgrund, 
Welche fie friſch abzog, unb entwarf die Täuſchung des Vaters. 

Lager höhlte fie une im Liefigen Sande des Meeres, 

Saf dann harrend am Strand. Wir naheten jego der Göttin. 

Jene legt' uns gereiht, und büllete jedem ein Bel um. 440 
Wahrlich die Lauer befam uns fürchterlich) Denn zum Erfliden 
Duälte der gräßliche Dunft der meergemäfteten Robben! 

Ber wohl ruhete gern bei dem Ungeheuer der Salzflut? 

Aber fie jelbft half uns, und erſann ein Träftiges Labfal: 

Seglihem naht’ und rieb fie Ambrofla unter die Nafen 445 
Liebliche® Dufts, und tilgte des Meerichenfald Umbünftung. 

Ganz den Morgen burdhharrten wir fo, ausdauerndes Herzens. 

Jetzo entftiegen der Flut dichtwimmelnde Robben, und ringsum 
Stredten fich alle gereiht am Wogenfchlage des Meeres. 

Mittags kam auch der Greis aus der Flut, und erreichte ber Robben 450 
Fette Schaar; und fie all’ ummanbelt’ er, zählend und mufternd. 
Uns auch. zählt’ er zuerft mit den Meerjchenfalen, und bachte 

Gar an keinen Betrug; und hierauf legt’ er fich felber. 

Schnell mit lautem Geſchrei anftürzten wir, rings mit den Händen 
Faſſend den Greis; doch jener vergaß ber beträglichen Kunft nicht: 455 
Eiche, zuerft erſchien er ein bärtiger Leu bes Gebirges, 

Wieder darauf ein Pardel, ein Drach' und ein mächtiges Waldſchwein, 
Floß dann in Waffer dahin, und fproßt’ ale Baum in bie Lüfte. 
Doch unverrüdt umſchlangen wir ftet8, ausbauerndes Herzens. 

Aber da milde warb der zanbernde Greis der Verwandlung, 460 
Jetzo erhub er felber die Stimm’ und fragte mich aljo: 

Wer doch, o Atreus Sohn, ter Unfterblichen rieth den Entwurf bir, 
Daß du’ mit Zwang mich hafchteft, ein Lauernder? Weſſen bebarfft du? 

Jener ſprach's, und ich jelbft antwortete, ſolches erwidernd: 

Alter, du weißt: (warum ablentende Worte geredet?) 465 
Daß fo lang’ in der Infel ich weil’, und nimmer den Ausweg 
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Mir zu erforſchen vermag, da das Herz ber Genoſſen mir ſchwindet. 
Aber o fage mir du; denn Alles ja wiljen die Götter: 

Wer der Unfterblichen doch mich hält und am Wege verhindert, 

Und wie heim ich gelang’ auf des Meers fiſchwimmelnden Fluten? 470 
Alfo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, folches erwibernd: 

Aber es war ja Pflicht, für Zens und bie anderen Götter 

Feſtliche Opfer zu weihn, da bu abfuhrft; baß du gefehwinber 
Kämſt in das Vaterland, die dunkle Woge durchſegelnd. 

Denn dir wehrt das Geſchich, die Freunde zu ſchaun, und zu kommen 475 
In das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter, 

Ehe zurüd an Aegyptos, des himmelentfproffenen Stromes, 

Fluten du kehrſt, und fühneft mit heiligen Feſthekatomben 

Alle unfterblichen Götter, Die hoch obwalten im Himmel. 

Dann verleihn bir die Götter die Heimfahrt, welche du wünſcheſt. 450 

Alfo der Greis; da brach mein armes Herz vor Betrübniß, 

Weil er mir wieder befahl auf bunlelmogender Meerflut 
Hin zum Aegyptos zu gehn, den Weg, fo lang und gefahrvoll. ' 
Aber ich faßte mich doch, und redete, folches erwidernd: 

Dieß denn werb’ ich, o Greiß, fo fertigen, wie bu verlangeft. #5 
Aber o fage mir jett, und verkünbige lautere Wahrheit. ! 
Schifften fie allzumal unbejchäbiget heim, bie Achaier, | 
Die dort Neftor und ih, von Troja fcheidend, verließen ? 

Oder erlag noch einer dem bitteren Tod in dem Schiffe, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet? 40 } 

Alſo ich ſelbſt; und ſogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Warum fragſt du mich das, Sohn Atreus? Daß du es nie doch 
Wüßteſt, noch meine Gedanken erkundeteſt! Nicht ja, vermuth' ich, 
Bleibeſt du lang' unbethränt, wann recht du Alles gehöret! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche * übrig. 49 
Doch nur zween Heerführer der erzumſchirmten Achaier " 

Raffte die Heimfahrt hin; in der Schlacht dort wareft dır felber. 
Einer wirb noch lebend gehemmt in den Wüften bes Meeres. 

Ajas ſank in die Flut mit den Iaugberuberten Schiffen. | 
An die Gyräen zuerft, ba er fcheiterte, hub ihn Poſeidon, 500 4 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aus ben Wogen Errettung. 
Und er entrann dem Berberben, wie fehr auch gehaßt von Athene, 


Hätte der Frevler nicht hochmüthig geprahlt und gefäftert, . 
Zroß den Göttern entflöh’ er des Meers aufftlicmender Schwellung. " 
Doch fein Prahlen vernahm der gewaltige Poſeidaon; 505 


Siehe, den Dreizack ſchnell in dem nervichten Händen erhub er, 
Schlug den gyräiſchen Fels machtvoll, und zerfpaltete jenen. 

Dort blieb ftehen ein Theil; doc) ſtürzt' in die Fluten ber Felstrumm, 
Wo erft Ajas figend bie fehredliche Käfterung ausrief; 

Und trug jenen hinab in bie endlos wogende Meerflut. 510 
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Alſo verfchwand dort Ajas, erfäuft von der falzigen Woge. 

Zwar bein Bruder entrann und vermied das Schredenverhäugniß, 
Zn den geräumigen Schiffen; ihn fohligte die Herricherin Here. - 

Aber nachdem er bereits Maleia's fpitigem Felshaupt 

Nahete; plötzlich ergriff ihn der Ungeftilim des Drfanes, 515 
Der fiihwimmelnde Fluten hindurch den Erjeufzenden forttrug, 

Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeftes; 

Doch jet wohnt’ in dem Haufe Thyeftes Sohn Aegifihos, 

Aber nachdem auch von bannen fich öffnete glückliche Heimkehr, 

Weil den Wind die Götter gewandt, und nach Haufe fie kamen: 520 
Jetzt mit herzliher Freude betrat er das beimifche Ufer, | 

Küßt' und umſchloß fein Vatergefild’; und es floffen vom Antlit 
Heiß ihm die Thränen herab, denn er fah, o wie felig, tie Heimat! 
Doch von der Wart’ erblidte der Wächter ihn, welchen Aegiſthos 
Dort argliflig beftellt:, und zwei Talente des Goldes 525 
Ihm zum Lohne verhieß; ein Jahr ſchon wartete jener, 

Daß nicht heimlich er kam’, und gedächt' einftürmender Abwehr. 
Hurtig zum Hauſ' enteilt’ er, dem Könige bringend die Botfchaft. 
Aber Aegiſthos erfann argliftige Tücke des Frevels. 

Zwanzig tapfere Männer, umber im Volke gewählet, . 530 
Stellt? er geheim, und hieß dann anderswo rüften ein Gaſtmahl. 
Selbſt num ging er, und lud den Hirten des Boll Agamemnon, 
Stolz mit Roſſen und Wagen, doch ſchändliche Tücke gedenkend. 
Jenen, der nichts argmöhnte, begleitet? er heim, und erfchlug ih 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erſchlägt an der Krippe. 535 
Keiner ber Freund Agamemnons entraun, jo viel ihm gefolget, - 
Keiner auch des Aegiſthos; fie farben geftredt im Palaſte. 

Alfo der Greis und es brach mein armes Herz vor Betrübnif. 
Weinend faß ich im Sand’, und jammıerte; aber mein Geift war 
Müd' im Leben zu feyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 540 
Als nun lang’ ich geweint, und jammervoll mich gewunden; 

Jetzo von Neuem begann der fehllos redende Meergreis: 

Atreus Sohu, nicht fürber jo unabläffig und raftlos 
Weine; wir ſchaffen damit nicht Befferung! Auf denn, in Eile 
Leto verſucht, wie du heim ins Land der Väter gelangeft. 545 
Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, ober Oreſtes 
Raffte zuvor ihn hinweg; dann kommſt du vielleicht zur Beftattung. 

Alfo der Greis; da warb mir ber Muth tes entjchloffenen Herzens 
Biederum in der Bruft, wie traurig ich) war, doch erbeitert. 

Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 550 

Hiervon weiß ich genug. Du nenn’ auch den dritten dev Männer, 
Welcher annoch wo lebend im räumigen Meere gehemmt wird, 

Oder auch todt. Gern möcht? ich, ein Traurender zwar, e8 versiehmen, 

Alſo ich ſelbſt; und ſogleich anwortet'/er, ſolches erwidernd: 
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Siehe, Laertes Sohn, der Ithaka's Fluren bewohnet: 555 
Ihn in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thränen vergießen, 

Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypjo, die mit Gewalt ihn 
Halt; und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 

Denn ihm gebricht’s an Schiffen mit Rudergeräth, und an Männern, 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden des Meeres, 560 
Doch nicht Dir ift georbnet, du Göttlicher, o Menelaos, 

Im roßweidenden Argos den Tod und das Schidfal zu dulden; 

Nein dich führen bie Götter dereinft an die Enden ber Erbe 

Zu ber elyſiſchen Flur, wo der bräunliche Held Radamanthys 
Wohnt, und ganz mühlos in Geligleit leben die Menſchen: 565 
(Nimmer ift Schnee, noch Winterorfan, noch Regengewitter; 

Ewig wehn die Gefäufel des leiſ' anathmenden Weftes, 

Die Okeanos jendet, die Menfchen fanft zu Fühlen :) 

Weil du Helena haft, und Zeus dich ehret als Eidam. 

Jener ſprach's, und taucht’ in des Meers aufmwogenden Abgrund. 570 
Aber zurück zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerkies, 
Kehrt' ih, und Vieles bewegt’ unruhig mein Geift, wie ich fortgig. 
Aber nachdem wir zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 
Nüfteten wir Spätmahl; und es ftieg die ambrofifche Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 515 
Als die dämmernde Eos mit Rojenfingern emporftieg; 
Bogen zuerft wir bie Schiffe hinab in die heilige Salzflut, 
Stellten dann Maft’ und Segel hinein in die ſchwebenden Schiffe; 
Ein auch traten fie jelbft auf Ruderbänle ſich ſetzend, 
Saßen gereibt und fehlugen die grauliche Woge mit Nubern. 55 
Wieder darauf, am Aegyptos, dem bimmelentfprofienen Strome, 
Stellt’ ih die Schiff’, und weihte volllommene Sühnhelstomben. 
Aber en ich gefühnet den Zorn der ewigen Götter, 
Häuft’ ih ein Grab, Agamemnon zum unauslöjchlihen Nachruhm. 
Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es fandten mir Fahrwind 585 
Himmliſche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 
Aber wohlan, verweile noch hier in unſerer Wohnung, 
Bis der eilfte der Tag' eniflohn iſt, oder der zwölfte. 
Wohl dann ſend' ich dich heim, nud ſchenke bir köſtliche Gaben: 
Drei der Roſſ' und den Wagen mit prangender Kunſt; und dazu noch 5% 
Schen® ich ein ſchönes Gefäß, damit du den ewigen Göttern 
Opfer fprengft, und meiner an jeglichem Tage gebenteft. 

Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn, nicht länger berede mich bier zu verweilen. 
Selbſt ja ein völliges Jahr bei dir zu bleiben vermöcht' ich, 695 
Sigend, und nie nach Haufe verlangte mi), noch zu den Aeltern; 
Denn mich freut es, zu horchen auf beine Red' und Erzählung, 
Inniglich! Aber e8 harren mit Ungebuld die Genofien 
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Schon in der heiligen Pylos; und noch verweilft du mich Yänger. 
Do das Geſchenk, das mir dur beftimmft, fey Yiegendes Kleinod. 600 
Noffe die nehm? ih nimmer gem Ithala, jonbern dir felber 

Lafi’ ich fie bier zur Pracht: denn Dir beherrfcheft ein Blachfeld 

Weit umber, mo Lotos gedeiht, wo nährender Galgant, 

Wo auch Weizen und Spelt, und weißaufbufchende Gerfte. 

Aber in Ithaka fehlt’s an geräumigem Plan und an Grasflur; 605 
Ziegenmeib’ ift jene, boch werth wor Weiden der Roſſe. 

Keines der Meereiland’ iſt mutbhigen Rofſen zur Rennbahn 

Dber zur Weide bequem; und Ithaka minder benn alle. 

Lächelnd vernahm fein Wort ver Rufer im Streit Menelaos, 
Streichelt ihn fanft mit der Hand, umb redete, alfo beginnend: 610 

Du biſt edeles Blutes, o theurer Sohn, mie bu rebeft. 

Gerne denn will ich dir das Geſchenk umtauſchen; ich kann's ja. 
Siehe, von allem Schate, ber hier im Palafte verwahrt ift, 
Shen?’ ih bir has ſchönſte, das ehrenwertheſte Kleinod: 

Einen Mifchtrug fchen® ich von umvergleichlicher Arbeit, 615 
Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Rande gezteret, 

Selbſt ein Werk des Hefäſtos! Ihn gab der Sidonier König 
Fadimos mir, ber Held, der einft im Palaſte mich aufnahm, 

Als ich von bort heimkehrt'; und dir nun will ich ihn ſchenken. 

Aſo rebeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 620 
Köche des Mahls nun gingen ins Haus des göttlichen Königs, 
Ziegen und Schaf’ berbringend, und theils muthftärkenden Yeftwein ; 
Brob auch endeten ihnen die fchöngefchleierten Weiber. 

Alſo rüfteten jene das Frühmahl dort in der Wohnung. 

Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palafte 625 
Freneten fi mit Scheiben und Jägerſpießen zu werfen, 
Auf Dem gepflafterten Raum, wo vordem Mutbwillen fie übten. 
Nur Antinoos ſaß und Eurymachos, göttlicher Bildung, 
Fürften der Freierſchaar, an Tapferkeit alle beſiegend. 
Aber Yronios Sohn Nodmon, ihnen genabet, 630 
Redet' Antinoos an, und fragt’ ihn alfo beginnend: 

Ob wir genau wohl wiffen, Antinoos, ober ob nicht fo, 
Wann Telemachos doch heimfehrt aus der fandigen Pylgg? 
Mein iſt das Schiff, das er führt; und ſelbſt bebarf id} es jeko: 
Daß zur gebreiteten Efis ich fegele, wo mir der Roſſe 635 
Zwölf find, ſäugende Stuten, und laſtbare Füllen ber Mäuler, 
Ungezähmt; gern Holt’ ich mir eines davon zur Bezähmung. 

Jener ſprach's, und im Herzen erftaunten fie; einer gedacht’ es, 
Daß zur neleiſchen Pylos er abfuhr, ſondern vielleicht dort 
Weidende Ziegen im Feld' ihn meileten, ober der Sauhirt. 640 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

Sonder Falſch mir gefagt: warm reist? er denn? welcherlei Männer 
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FSolgten aus Jihaka ihm? erkorene, ober ihm eigne, 
Miethling’ und Hausgefinde? Wie konnt' er doch folches vollenden! 
Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es mifle: 645 
Braudt’ er Zwang und Gewalt, das dunkele Schiff Dir zu nehmen: 
Oder gabft du es willig, ſobald er mit Worten bich anſprach? 
Aber Fronios Sohn Nosmon fagte dagegen: 
Willig gab ich es ſelbſt. Wie handelte auch wohl ein Andrer, 
Wenn ihm ein folder Mann, fo fehr im Herzen befilmmert, 650 
Flehete? Hart ja wär’ es, ihm abzufchlagen bie Gabe. 
Jünglinge, die im Bolfe die edelſten find mit ums felber, 
Folgeten ihm; auch trat als Führer ins Schiff, wie ich wahrnahm, 
Mentor, ober ein Gott, der ganz ihm gleich an Geſtalt war. 
Aber das wundert mich: bier fchaut’ ich Den trefflichen Mentor 65 
Geftern noch am Morgen; und damals fuhr er gen Pylos. 
Alſo ſprach Nosmon, und ging zum Haufe des Vater, 
Doch den Beiden beſtürzt' Unmuth die entfchloffenen Herzen. 
Rings num faßen die Freier gefellt, und rubten vom Sampfipiel. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur VBerfammlung, 660 
Zürnend vor Schmerz; ihm ſchwoll fein finfteres Herz von ber Gl, 
Schwarz umftrömt; und den Augen entfunfelte ſtrahlendes euer: 
Wunder! ein großes Werk hat Telemadjos troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd' ihm nimmer vollendet: 
Dennoch trotzt er ung Allen, der junge Knab', und entwifcht fo, 665 
Rüſtet ein Schiff, und wählt ſich die tapferften Männer int Volle! 
Der verheißt uns binfort noch Unheil! Aber es tilg’ ihm 
Zeus die muthige Kraft, bevor er uns Schaben bereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Nuberer gebt mir; 
Daß ich ihm ſelbſt auflaure, dem Keifenden, und ihn erwarte, 6 
Dort wo Ithala ſcheidet der Sund von ber felfigen Samos; 
Daß ihm mit Schreden die Fahrt ſich endige wegen bes Baters! 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings und Ermunt'rung 
Auf dann ſtanden fie ſchnell, und gingen ins Haus des Odyſſeus. 
Doch nicht lang unkundig beharrete Penelopeia 65 
Jenes Raths, den die Freier in tüdifcher Seele beichloffen. 
Denn ihr verfünbete Medon, der Herold, welcher den Rathſchluß 
Außer dem Mtfe belaufcht, als jene darin ſich beſprachen. 
Flugs Durch Die Wohnungen eilt’ er, der Königin bringend die Botjcaft. 
Als er die Schwelle betrat, da fragt’ ihn Penelopeia: 650 
Herold, was doch entfandten fie dich, die muthigen Freier? 
Bringft du Befehl an die Mägde des göttergleichen Odyffeus, 
Hier vom Geſchäfte zu ruhn, und ihnen ven Schmans zu bereiten? 
Daß fie noch nie freiwerbend, und nie binfort ſich verfammelnd, 
Einmal no und zulegt allhier nun ſchmausten am Gaſtmahl! 685 
Die ihr beftänbig ın Schaaren fo viel ber Habe vermüftet, 
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Meines Telemachos Gut, des Feurigen! Habt ihr denn niemals 
Enere Väter erzählen gehört, ba ihe Kinder noch waret, 
Welch ein Mann Odyſſeus gelebt mit eueren Vätern, 
Niemand je pur Thaten beleibigenb, oder durch Worte, 690 
Unter dem Bolt? Was fonft. der Gebrauch ift hoben Beherrichern: 
Antere haft man wohl der Sterblihen, andere liebt man. 
Aber aud nie hat jener in Ueppigfeit Einen gekränket; 
Nein nur das eigene Herz und die ſchnödeſte Weife zu hauteln 
Zeigt ihr, da gar nicht folget ein Dank für empfangene Wohlthat! 695 
Ihr antwortete Medon darauf, der verfländige Herold: 
Wenn doch, o Königin, biefes das äußerſte wäre der Uebel! 
Aber ein größeres noch und weit grau'nvolleres Unheil 
Hegen bie Freier im Sinn, das nicht vollende Kronion! 
Deinen Telemachos ftrebt man mit ſcharfem Erz zu ermorden, 700 
Wann er zur Heimat lehrt. Er befucht um Kunde des Baters 
Pylos Heilige Burg und die Götterftabt Lakedämon. 
Jener fprady’s; und fofort erfchlafften ihr Herz und Kniee. 
Lange blieb fie verftummt und fprachlos; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend ftodt’ ihr die Stimme. 705 
Spät nunmehr begann fie, im Wechfelgefpräch ihm ermwibernd: 

Herold, aber mas reifet der Sohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 
Daß er in burtigen Schiffen hinwegfährt, welche den Männern 
Eind wie Roſſe des Meere, zur burchgehn die unendlichen Waffer! 
Etwa daß ſelbſt fein Name vertilgt werb’ unter ben Menſchen? 710 

Ihr antwortete Mebon darauf, ber verftändige Herold: 

Nicht weiß ich's, ob ein Gott ihn ermunterte, oder fein eignes 
Herz im Bufen ihn trieb, nad Pylos zu gehn, und zu forfchen, 
Ob heimkehre der Vater, ob anderes Schickſal ihn hinnahm. 

Als er folches gerebet, burcheilt’ er den Saal bes Odyſſeus. 715 
Seelenangft umftrömte die Königin; ach fie vermochte 
Nicht auf Stühlen zu ruhn, fo viel in der Kammer auch waren; 
Nein fie ſank auf die Schwelle des anmuthreichen Gemaches, 
Sammervoll wehffagend; und rings die Mägbe bes Hauſes 
Winfelten, jung und alt, fo viel in ben Wohnungen waren. 720 
Aber mit beftigem Schluchzen begann ist Penelopeia: 

Freundinnen, mir ja vor Allen verlieh der Olympier Elend, 
Mehr denn einer der Braun, bie zugleich aufwuchſen und lebten! 
Erft ven Gemahl verlor ich, den tapferen, Lömenbeherzten, 

Hoch mit jeglicher Tugend geſchmückt in der Danaer Volle, 725 
Senen Held, dei Ruhm durch Hellas reicht, und durch Argos. 
Und nun ſchwand, von den Stürmen geraubt, mein trantefter Sohn mir 
Unberähmt aus dem Hauf, und nichts von der Reiſe vernahm ich. 
Sraufame, daß auch feine von euch es im Herzen bedachte, 

Mich aus dem Bette zu weden, da ihr Doch ficher es wußte, 730 
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Als er hinweg mir ging zu dem dunklen geräumigen Meerſchiff! 
Hätt' ich Doch es gehört, daß dieſen Weg er befchloffen! 

Traun bier blieb’ er entweder, wie fehr er begehrte der Abfahrt, 
Ober er hätte mi Todte zurüdgelafien im Hauf’ bier! 

Auf, man wolle mir fohleunig den alten Dolios rufen, 735 
Meinen Knecht, den der Vater mir mitgab, als ich daherkam, 

Der mir den Garten beforgt voll Pflanzungen: daß er in Eile 

Alles dieß dem Laertes verkünbige, neben ihm fitend; 

Menn doch jener vielleicht, noch Rath im Herzen erfinnend, 
Ausging’, und vor dem Boll wehlfagete, welches nun trachtet, 740 
Sein und Odyſſens Gefchledht, des göttlichen Manns, zu vertilgen! 

Ihr antwortete drauf bie Pflegerin Eurykleia: 
Trautes Kind, du magſt mit dem grauſamen Erze mich tödten, 
Oder mich laſſen im Hauſ'; ich ſag' es bir ohne Verhehlung! 
Selber mußt’ ich das Alles, und reicht’ ihm, mas er begehrte: 745 
Speif und Tieblihen Wein. Doch mußt’ ich geloben mit Eidſchwur, 
Dir nichts eher zu fagen, bevor zwölf Tage geſchwunden, 
Oper du ſelbſt ihn vermißt, und gehört von feiner Entfernung; 
Daß du nicht durch Weinen die ſchöne Geftalt dir werberbteft. 
Aber babe dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 7 
Steig’ alsdann in den Söller empor mit dienenden Jungfraun, 
Anzuflehn Athenäa, des Aegiserfchlitterers Tochter. 
Diefe vermag ja wohl ihn felöft aus dem Tode zu retten. 
Nur den Greis, den betrübten, betrlibe nicht mehr: denn unmöglich 
Iſt den feligen Göttern der Stamm bes Arfeifiaden 755 
Ganz verhaßt; ihm bleibt noch ein Übriger, welcher beberriche 
Diefen erhabnen Palaft und fern die fruchtbaren Selber. 
Jene ſprach's, und ftillt’ ihr den Sram, und hemmte bie Thränen. 
Eilend badete fie, und legte fich reine Gewand’ an, 
Stieg alsdann in den Söller empor mit dienenden Iungfraun, 760 
Nahm fich heilige Gerſt' in den Korb, und flehet? Athenen: 
Höre, des ägiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter, 
Hat dir je im Palaft der erfindungsreiche Odyſſeus 
Fette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schafen; 
Daß du, def mir gedenkend, ben Lieben Sohn mir erretteft, 765 
Und fie entfernft, die Freier voll übermüthiger Bosheit! 
Sprach's, und jammerte laut; ihr Flehn erhörte die Göttin. 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm bie fchattige Wohnung. 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 
Sicher bereitet fie nım, bie vielummworbene Filrfin, 770 
Hochzeit uns, nicht wiſſend, daß Tod für den Sohn ihr beſtellt iſt. 
Alſo redete man; nicht wußten ſie, wie es beſtellt war. 
Aber Antinoos ſprach, und redete vor der Verſammlung: 
Unglückſelige, meidet die übermüthigen Reden, 
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Alle zugleich, daß keiner verfündige drinnen im Haufe. 775 
Auf, wir wollen vielmehr fo ftill aufftehend vollenden ' 
Unieren Rath, ven jego wir Al’ im Herzen gebilligt. 

Diefes gejagt, erfor er ſich zwanzig tapfere Männer; . 
Daun zu dem hurtigen Schiff und dem Meerftrand gingen fie eilig. 
Erſt nun zogen das Schiff fie hinab auf tiefes Gewäſſer, 780 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 
Hängeten brauf die Ruder geflgt in lederne Wirbel, 

Alles, der Ordnung gemäß, und fpannten bie ſchimmernden Segel. 

Rüftungen auch trug jenen bie Schaar hochherziger Diener. 

Hoch nun fellten das Schiff auf die Woge fie, ftiegen, hinein Dann; 785 

Spätmahl nahmen fie dort, und barrten bes kommenden Abende. 
Sem’ im oberen Söller, bie finnige Penelopeia, 

Legte ſich ohne Koft, nicht Trank noch Speife genießenb, 

Angftooll, ob er entflöhe dem Tod’, ihr edeler Sprößling, 

Ob ihn tilgte die Macht der übermüthigen Freier. 790 

Alfo ſinnt unruhig ein Löw’ in der Männer Getiimmel, 

Bang’ im Geift, wann jene ben trüglichen Kreis umberziehn: 

Aio fann fie voll Angſt; doch fanft umfing fie der Schlummer; 

Und fie entjchlief hinſtukend, es lösten fich alle Gelenke. 

Aber ein Audres eriann Zeus berrichende Tochter Athene, 795 

Eine Geſtalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche Bildung, 

Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hohen Ikarios Tochter, 

Deren Gemahl Eumelos ein Haus in Ferä bewohnte; 

Sandte fie drauf zur Wohnung des göttergleichen Odyſſeus: 

Daß fie Penelopeia, die jammernde, herzlich betrübte, 800 
Ausruhn machte vom Weinen unb endlos thränenden Jammer. 

Jene ſchwebt' in die Kammer hinein am Riemen bes Schloſſes; 

Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfft bu, Penelopeia, das Herz voll großer Betrübniß? 

Nein, fie geftatten es nicht, die ruhig waltenden Götter, 805 
Daß du weinft und traureftz benn wieberlehren zur Heimat 

Soll dein Sohn; nichts bat er geflindiget wider bie Götter. 

Ihx antwortete brauf bie finnige Penelopeia, 
Eanft vom liebliden Schlummer betäubt an den Pforten der Träume: 
Warum doch, o Schwefler, tefuchft du mich? (Nimmer zuvor ja 810 
Kamft du, Da gar zu fern im entlegenen Haufe bu wohneft!) 

Und mich ermahnft du zu ruhn von Traurigkeit, und von fo vielfach 
Quãlendem Gram, der mir wühlt in des Herzens Geift und Empfindung? 
Erft ven Gemahl verlor ih, den tapferen, löwenbeherzten, 

Hoch mit jeglicher Tugend gefhmüdt in ber Danaer Volle, 815 
Jenen Held, dep Ruhm burch Hella reicht, und durch Argos. 

Und nun ging mein Sohn, der geliebtefte, weg in dem Meerſchiff, 
Noch ein Knab', und weder in Thaten gelibt noch in Worten. 
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Diefen anjett noch mehr bejammer’ ich, als den Odyſſeus; 

Diejem erbeb’ ich im Herzen, und ängfte mich, was ihn betreffe, 820 
Dort entweber im Boll, wo er hingeht, oder im Meere. 

Denn jetzt lauren auf ihn gar viel feindfelige Männer, 

Ihn zu ermorben gefaßt, eh’ das Vaterland er erreichet, 

Wieder begann dagegen bie dunkele Nachterfheinung: 

Sey getroft, und entreiße das Herz ber verzagenden Kleinmuth. 825 
Denn folh eine Gefährtin begleitet ihr, welche ſich mancher 

Andere Mann gern wünjchte zum Beiſtaud; denn fie vermag ee: 
Pallas Athene jelbft, die, o Zraurende, bein ſich erbarmet! ' 
Diefe fandte mich jeo, Damit ich foldhes dir fagte. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 830 
Wenn bu denn Gottheit bift, und der Gottheit Stimme vernabmeft; 
Auf, fo verlünbige mir aud fein, des Elenden Schidjal: 

Ob er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch jchauet, 
Ober bereits binflarb, und in Aides Wohnungen einging. 

Wieder begann dagegen bie dunkele Nachterfcheinung: 335 
Nicht von jenem vermag ich genau zu verlündigen Alles, 

Leb’ er, oder ſey tobt; und eiteles Schwatzen ift unrecht. 

Alſo ſprach die Geftalt, und ſchwand am Riegel der Pforte | 
In fanftwehende Luft. Doch fehleunig empor aus dem Schlummer | 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerften Herzen erheitert, 40 
Daß ihr ein deutender Traum annaht’ in ber Stunde des Mellens. 

Aber die Freier im Schiff purchfegelten flüffige Pfade, 

Stets des Telemachos Mord in graufamer Seele beiwegenb. 

Mitten liegt in dem Meer ein Eiland, fchroff von Gellippe, 

Dort, wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos, 845 
Afteris, nicht ſehr groß; da empfängt mit doppelter Einfahrt 

Schiffe der Port: bier laurend erwarteten ihn die Achaier. 
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Anhalt. Zeus befiehlt durch Hermes der Kalypſo, den Ddyſſeus zu entlafien. 
Ungern gehorchend, verjorgt I den Odyfſeus mit Geräth, einen Stoß zu bauen, 
und mit Reiſekoſt. Am achtzehnten Tage der Fahrt jendet Poſeidon ihm Sturm, 
der den Floß zertrümmert, Leukothea fichert ihn durch ihren Schleier. Am britten 
Tage erreiht er der Fäaken Inſel Scheria, rettet fi aus ber Yeljenbranbung 


in die Mündung bes Stroms, und erfteigt einen waldigen Hügel, wo er in abs 
gefallenen Blättern jchläft. 


Eos fiieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 

Daß fie Unſterblichen bräcdte das Licht und fterblichen Menfchen. 

Dort nun fetten die Götter zum Rathe ſich, und mit den andern 

Der Hochbounernde Zeus, dem fiegende Kraft und Gewalt ift. 

Ihnen erzählt? Athenäa das viele Weh des Odyſſeus, 5 

Eingedenk: denn fie forgt’ um den Held in der Nymfe Behaufung: 
Bater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 

Nimmer binfort jey gütig und fanft und freundliches Herzens 

Ein bezepterter König, noch Recht und Billigkeit achtend; 

Sondern er jey ſtets heftig gefinnt, und frevele graufam! 10 

Alſo gebenkt nicht einer Des göttergleichen Odyſſeus, 

Unter dem Bolt, wo er berrfcht’, und freundlid) war, wie ein Vater! 

Jener liegt in der Inſel von beftigem Schmerze gefoltert, 

Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypjo, bie mit Gewalt ihn 

Hält, und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 15 

Denn ibm gebricht's an Schiffen mit Rudergeräth, und an Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weiten Rüden des Meeres. 

Und nun tradten fie gar bes geliebteften Sohnes Ermordung, 

Bann er zur Heimat kehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 

Pylos heilige Burg, und bie Götterſtadt Lakedämon. 20 
Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewölt Zeus: 

Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen? 

Haft du denn nicht diefen Beſchluß dir erfonnen, vu jelber, 

Daß einmal zu jenen mit Rach' heimkehret' Odyſſeus? 

Doch den Telemachos leite mit Klugheit fort; du vermagfi ja: 25 
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Daß er ganz unverletzt ſein heimiſches Ufer erreiche, 
Und die Freier im Schiffe die Fahrt umlenlen zur Rücklehr. 

Sprach's, und zu Hermes darauf, dem theueren Sohne, begann er: 
Hermes, denn ſtets ja bift du Verkündiger meiner Gebote; 
Sage ber Iodigen Nymfe den unabwenbbaren Rathſchluß, 30 
Daß zur Heimat kehre der barrende Dulder Odyſſeus, 
Ohne der Götter Geleit, und ohne ber flerblichen Welsufchen. 
Im vielbandigen Floß einfam, Mühfeligleit duldend, 
Komm’ er am zwanzigften Tag’ in Scheria's ſchollige Felder, 
In der Fäalier Land, bie jelig leben wie Götter. 33 
Sie dann werden ihn hoch, wie einen Unfterblichen, ehren, 
Und im Schiff ihn entjenben zum lieben Lande der Väter, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und Löftficher Kleidung, 
Mehr, denn Odyſſeus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Käm' er fogar unverfehrt, mit erlooſetem Theile vom Siegsraub. 40 
Denn fo warb ihm geordnet, die Freunde zu ſchaun, und zu kommen 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Väter. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswürger; 
Eilte ſoſort, und unter die Füße ſich band er die Sohlen, 
Schön, ambrofifh und golden, die fort ihn tragen bie Flut durch # 
Und das unendliche Land, wie im Schwung’ anbauchender Winde, 
Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterblien Augen 
Zujchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder ermedet; 
Diefen trug, und entflog der tapfere Argoswürger; 
Trat auf Pieria jett, und ſchoß aus dem Aether ins Meer bin, 50 
Sub dann Über die Woge, der flüchtigen Möve vergleichbar, 

e um furchtbare Bufen der weit einöden Gewäſſer 
Fiſche fi fängt, und häufig die Fittige taucht in die Salzflut: 

Ihr gleich ſchwebte daher durch viel Aufwallungen Hermes, 

Aber nachdem er erreicht das fern ab Iiegende Eiland; 55 
Jetzt aus dem Meerſchwall trat er, ben blänfichen, zu dem Geftab’ auf, 
Wandelte dann, bis er fam zur geräumigen Kluft, wo bie Nyınfe 
Wohnte, die Shöngelodte; daheim auch fand er ſie jelber. 

Lodernd brannt’ auf dem Heerbe die Flamm'; und fern in das Eiland 
Wallte der Ceder Gebüft, der geipaltenen, wallte des Thyons 60 
Würzige Glut. Sie fang mit melobifher Stimm’ in der Kammer, 
Emfiger Eil’ ein Gewebe mit goldener Spule ſich wirkend. 

Ringsher wuchs um bie Grotte des grünenden Haines Umfchattung. 
Erle zugleih, und Pappel, und balfamreiche Cypreſſe. 

Dort auch bauten ſich Nefter die breitgefieverten Bügel, 65 
Habichte, fammt Baumeulen, und ſammt breitzlingiger Krähen 
Waſſergeſchlecht, das funbig der Meergeichäfte fich nähret. 

Hier auch breitete fi) um das Felſengewoͤlb' ein Weinftod, 

Rankend in üppigem Wuchs, und voll abhangenter Trauben. 
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Auch vier Quellen ergoſſen gereiht ihr blinkendes Waſſer, 70 
Aeachbarlich neben einander, und ſchlängelten hiehin und dorthin; 
Bo rings fohwellende Wiefen hinab mit Violen und Eppich 
Srüneten. Traun wohl felbft ein Unfterblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bemwunberungsvoll, und freute fich herzlich des Anblicks. 
Dort mit Bewunderung ftand ber thätige Argoswürger. 75 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewundert, 
Schnell in die räumige Kluft nun wandelt’ er. Doch den Genahten 
Schauete, nicht mißkennend, die herrliche Göttin Kalypfo: 
Denn nicht unbelannt find ewige Götter einander 
Se von Geftalt, ob einer entfernt auch babe die Wohnung. 80 
Doch nicht fand er baheim den hochgefinnten Odyfjeus; 
Sondern er jaß am Geftad’, uud jammerte: wo er gewöhnlich, 
Bange mit Thränen und Seufzern und innigem Gram fi) zerguälend, 
Auf Das verödete Meer hinſchauete, Thränen vergießend. 
Aber ben Hermes fragte die herrlihe Göttin Kalypfo, 85 
Aus fie den Thron ihm gefet, der ſchimmerte, werth der Betrachtung: 
Barum jet, o Hermes, erjcheineft vu, Herricher des Golpftabs, 
Ehrenwerth und geliebt? denn jonft ja befuchft du mich wenig. 
eve, was bu verlangft; mein Herz gebeut mir Gewährung, 
Kann ich nur e8 gewähren, und ift es felber gewährbar. 90 
Aber komm’ doch herein, daß dir ich biete das Gaftrecht. 

Alfo ſprach die Göttin, und ftellete jenem die Tafel 
Vor, der Ambrofia voll, und miſcht' ihm röthlichen Nektar. 
Hierauf aß er und trank, der beftellende Argoswürger. 
Aber nachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geftärlet; 95 
Jetzo im Wechſelgeſpräch antwortet’ er, alfo beginnend: 

Mich Anlommenden fragft du, o Göttin, den Gott; und fo werd’ ich 
Sonder Falſch das Gejchäft dir verlündigen; denn du gebieteft. 
Zeus nun nöthigte mich, daß ich herkomm' ohne mein Wolleı. 
Wer Durchwanderte gern der unermeßlichen Salzflut 100 
Wüfte, fo fern von Städten der Sterblichen, welche ten Göttern 
Heilige Opfer weihn, und erlefene Fefthelatomben ? ' 
Aber es kann unmdglich des Aegiserſchütterers Rathſchluß 
Weder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 
Jener ſagt, bier weile der jammervollſte der Männer, 105 
Aller, jo viel um die Veſte des berrichenden Priamos kämpften, 
Neun ber Yahr’, und im zehnten, ter Stadt Austilger, zur Heimat 
Kehreten, doch auf der Fahrt Athenäa reisten durch Frevel, 
Daß fie verderblichen Sturm aufregt’ und thürmende Wogen. 
Dort verſanken ihm alle die tapferen Freund’ in den Abgrund; 110 
Selbſt nur trieb er daher, von Sturm und Woge gejchleudert. 
Diefen gebeut er bir jego hinwegzuſenden in Eile. 
Nicht hier weiht ihn zu fterben, den Seinigen fern, das Berhängniß; 


- 
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Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchaun, und zu kommen 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Väter. 115 
Hermes ſprach's; da ſtutzte die herrliche Göttin Kalypſo; 
Und ſie begann dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Grauſam ſeyd ihr, o Götter, und eiferſüchtig vor andern, 
Die ihr es hoch aufnehmt, daß Göttinnen ruhen bei Männern 
Oeffentlich, wenn wen eine zum lieben Gemahl ſich erwählte. 120 
So, da geraubt den Orion die roſenarmige Eos, 
Zürntet ihr jener ſo lang', ihr ruhig waltenden Götter, 
Bis in Ortygia's Flur die golden thronende Jungfrau 
Artemis unverſehens mit lindem Geſchoß ihn getödtet. 
Als mit Jaſion auch die ſchöngelockte Demeter, 125 
Eiguem Muth willfahrend, auf dreimal geadertem Brachfeld, 
Ruht' in Liebe gejellt; sicht lang' unkundig ver That war 
Zeus, der jenen erſchlug mit gefchleuderter Flamme des Donner. 
Alfo verargt ihr auch mir des fterblihen Mannes Gemeinfchaft, 
Welchen vom Tod ich gewann, ben Gejcheiterten, der um ben Kiel fich 130 
Einjam jchlang, da im Laufe das Schiff mit ber Flamme des Donuers 
Zeus hochher ihm zerjchmettert’ in dunkeler Wüfte des Meeres. 
Dort verjanken ihm alle die tapferen Freund’ in den Abgrund; 
Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefchleubert. 
Freundlich empfing ich den Gaft, und nähret' ihn; ja ich verhieß auch 135 
Ihn unfterbli zu fchaffen in ewig blühender Jugend. 
Aber dieweil unmöglich des Aegiserſchütterers Rathſchluß 
Weder dur Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt; 
Schwind’ er hinweg, wo ihn jener mit Ernft antreibt und ermahnet, 
Auf das verddete Dieer! Doc felbft entjend’ ich ihn nimmer. 140 
Denn mir gebricht's an Schiffen mit Nudergeräth, und au Männern, 
Daß fie hinweg ihn führen auf weiten Rüden bes leeres. 
Aber gerne mit Rath willfahr ich ihm, ohne Verhehlung, 
Daß er ganz umnverlegt jein heimiſches Ufer erreiche. 
Ihr antwortete brauf der beftellende Argoswürger: 145 
Alſo entfend’ ihn anitzt, und ſcheue den Zorn des Kroniden, 
Daß nicht jener hinfort Did mit eifernder Rache verfolge. 
Diefes gefagt, enteilte der tapfere Argoswürger. 
Aber ed ging Kalypfo zum hochgeſinnten Odyſſeus 
Schnell, die heilige Nyınfe, da Zeus Auftrag fie vernommen. 180 
Jetzo fand fie am Ufer ven Sigenden: nimmer von Thränen 
Bar ihm troden der Blick, fein jüßes Leben verweint’ er, 
Jammernd um Wiederkehr; ihm geftel nicht länger die Nymfe: 
Sondern die Nächte hindurch zwar fchlummerte jener gezwungen ; 
In dem gehöhleten Fels, gar nicht bei der Wollenden wollend; 155 
Aber des Tags, dann faß er auf Felſen und fandigen Dünen, 
Wo er, mit Thränen und Seufzern und innigem Gram fich zerguälent, 
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Auf das verdbete Meer binfchanete, Thränen vergießend. 
Nahe trat fie hinan, und ſprach, die herrliche Göttin: 
Armer, nicht mehr wehllage mir bier, noch ſchwinde dein Leben 160 
Schwermuthsvoll; jet will ich ja herzlich gern Dich entjenven. 
Auf denn, mächtige Ballen gehaun, und mit Erze gefüget, 
Dir zum geräumigen Floß; auch Bretter befeftige jenem 
Hoch, damit er Dich trag’ auf dunkelwogender Meerflut. 
Aber ich ſelbſt will Speiſ', auch röthlichen Wein dir und Waffer, 165 
Legen hinein zur Erquidung, die dir abwehre den Hunger; 
Auch in Gewand dic hüllen, und Fahrwind fenden vom Lande: 
Daß du ganz unverlegt dein heimiſches Ufer erreicheft, 
Wenn es die Götter geftatten, die hoch obwalten im Simmel, 
Welche ftärker denn Ih an Rathſchluß find und Vollendung. 170 
Sene ſprach's; da ftußte der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Und er begann dagegen, und fprach bie geflügelten Worte: 
Anderes traun, o Göttin, bereiteft du, nicht die Entjendung, 
Die du im Floß mir zu fahren gebeutft durch der großen Gewäſſer 
Surchtbar wogenden Schwall, ben kein gleichſchwebendes Meerſchiff, 175 
Hurtige® Kiels, durchjegelt, erfreut von Winde Kronions, 
Hein, nie möcht’ ich den Floß, zum Verdruß dir etwa, befteigen, 
Würdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eidſchwur, 
Daß Du nicht mir zu Schaden erjehn willft anderes Uebel, 
Lächelnd vernahm fein Wort die herrliche Göttin Kalypfo, 180 
Streichelt? ihn janft mit der, Hand, und redete aljo beginnend: 
Wahrlih ein Schall doch biſt du, der nicht Untaugliches ausfinnt! 
Wie Dur auch diefes Wort mit Bedacht zu reden erfandeſt! 
Zeuge mir jeo bie Erb’, und der wölbende Himmel won oben, 
Auch Die ſtygiſche Flut, die hinabrollt: welches ber größte 185 
Eidſchwur und’furchtbarfte ja ift den feligen Göttern: 
Daß ih nicht dir zu Schaden erjehn will anberes Uebel, 
Sondern allein das den ich und rathe dir, was ich mir felber 
Möchte zum Heil ausdenken, wenn Noth mich eben fo drängte. 
Denn wohl achtet mein Geift der Billigleit; nimmer j& war auch 190 
Mir das Herz im Buſen ein eifernes, nein voll Mitleid. 
Als fie ſolches geredet, da ging bie herrliche Göttin 
Eilig voran, und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Und fie erreichten die Kluft, die Göttin felbft und Odyſſeus. 
Er nun fette fi) dort auf den Thron, von welchem Hermeias 195 
Jüngſt aufftand; und e8 reichte die Nymf' ihm allerlei Nahrung, 
Daß er äß' und tränle, was fterbliche Männer genießen. 
Selbft dann faß fie entgegen dem göttergleichen Odyſſeus; 
Und ihr reichten die Maͤgd' Ambrofia dar und Nektar. 
Und fie erhoben die Hände zum Ieder bereiteten Mahle. 200 
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Aber nachdem ſie der Koſt ſich geſättiget und des Getränkes; 
Jetzo begann das Geſpräch die herrliche Göttin Kalypſo: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Alſo willſt du denn heim zum lieben Lande der Väter, 
Jetzo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe du dennoch! 205 
Aber wofern bu ertennteft im Geift, wie viel Dir verhängt: ift 
Auszudulben des Weh's, eh’ das Baterland du erreicheft; 
Gern wohl möchtet du bleiben mit mir in dieſer Behaufung, 
Und ein Unfterblicher ſeyn; wie fehr dich verlanget, die Gattin 
Wiederzuſehn, die ftets mit ſehnlichem Wunſch du begehreft. 210 
Nicht doch darf ich vor jener geringeres Werthes mich dünken, 
Weder an Wuchs noch Geſtalt. Denn fern, daß ſterbliche Weiber 
Ye mit unfterblichen fih an Geftalt vergleihen und Bildung! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Zürne mir darum nit, o Herrſcherin! Selber ja weiß ich 25 | 
Solches zu gut, wie vor dir die finnige Penelopeia 
Schwindet an bolder Geftalt und erhabener Größe dem Anſchaun: 
Denn nur ſterblich ift jew, und Du blübft ewig in Jugend. 
Dennoch verlangt mich ftets, und mit fehnlichem Wunſche begehr' 1. 
Wieder nad Haufe zu gehn, und den Tag zu [hauen der Heimkehr. = 
Wenn aud irgend ein Gott mich ſchlägt in der bımlelen Meerflut, 
Duld’ ih es, tragend ein Herz in der Bruft, ausdaurendes Muthed! 
Denn ſchon hab’ ich fo Manches durchſtrebt und Manches erduldet, 
Schreden bes Meers und tes Kriegs; fo mag auch das noch gefchehen: 
Alfo ſprach er; da tauchte die Sonn’, und Dunkel erhub fi. 2% 
Beide fie gingen nunmehr zum inneren Raum bes Gehlüftes, 
Treueten dort fich ber Lieb’, und ruheten neben einander. 
Als die bämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Schnell nun hüllt' um bie Schulter Odyffens Mantel und Reibrod. 
Selbft auch legte die Nymf' ihr filberhellee Gewand an, 230 
Groß und fein und lieblich; und ſchlang um die Hüfte den Gürtel, 
Schön und ſtrahlend von Gold; und ſchmückte das Haupt mit dem Schleier: 
Ordnete dann die Entſendung des hochgeſinnten Odyſſeus. 
Dieſem gab fie die Art, für den Schwung ber Hände geſchmiedet, 
Groß und doppelter Schneide, die eherne; aber im Oehre 235 
War ein gierliher Stiel von Delbaum ficher befeftigt; 
Gab ein gefchliffenes Beil auch dazu, und filhrt? ihn bes Weges 
Fern an der Inſel Geftade, wo Juftige Waldung emporwuchs, 
Erle zugleih, und Pappel, und wolkenberührende Tanne, 
Dürr vorlängft und troden, vie leicht ihm wären zur Schifffahrt. 210 
Aber nachdem fie gezeigt, wo luftige Walbung emporwuchs; 
Kehrte fie heim zur Grotte, die herrliche Göttin Kalypfo. 
Er num fällte ih Stamm’, und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
Zwanzig flürzt’ er in allem, umbieb mit eherner Art fie, 
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Schlichtete daun mit dem Beil, und orbnete fcharf nach ber Richtſchnur. 245 
Jetzo bracht? ihm Bohrer die herrliche Göttin Kalypfo ; 
Und zum bohrt' er die Ballen, und fügte fie wohl an einander, 
Heftete dann mit Nägeln den Floß und bindenden Klammern. 
Groß wie etwa ben Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
Ausarbeitet ein Mann, geübt in Werken der Baukunſt: 250 
Ehen fo groß erbaut’ ihm ben breiten Floß auch Odyſſeus. 
Bohlen fobann zum Bord’, an häufigen Rippen befeftigt, 
Stellt’ er umher, und ſchloß des Verdecks weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er ben Maft, mit der kreuzenden Rabe gefüget: 
Auch ein Steuer daran bereitet? er, wohl zu lenken. 255 
Hierauf ſchirmt' er die Seiten entlang mit weidenem Flechtwerk, 
Gegen bie rollende Flut; und füllte den Raum mit Ballaft. 
Jetzo bracht? ihm Gewande bie herrliche Göttin Kalypfo, 
Segel Davon zu bereiten; und funftreich fertigt’ er bie auch. 
Tane fodann und Sträng’ und wendende Seile verband er; 260 
Wälzte darauf mit Hebeln ven Floß in die heilige Salzflut. 
Jet war Der vierte Tag, an dem warb Alles vollendet. 
Wer am flinften entfandt’ ihn die herrliche Göttin Kalypfo, 
Wohl in Kleider gehüllt voll füßes Geruch, und gebabet. 
nn Schlau in den Flo, mit dunkelem Weine gefüllet, 265 
Legte fie, einen mit Waffer, ben größeren; dann ihm zur Nahrung 
Gab fie den Korb, ber voll muthſtärkender Speifen gebrängt war. 
Fahrwind ſandte fie dann, unfchäbliches laues Gefäufels. 
Frendig ſpannt' im Winde bie fehwellenden Segel Odyſſeus; 
Selbſt dann faß er am Ruder, und ſteuerte kunſtverſtäudig 270 
Ueber die Flut. Nie dedte der Schlaf ihm die wachſamen Augen, . 
Anf die Plejaden gewandt, und ben fpät gejenften Bootes, 
Anh tie Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird,. 
Welche fich dort umdreht, und ftets den Drion bemerfet, 
Und fie allein niemals in Dleanos Bad ſich hinabtaucht. 275 
Denn ihm befahl dieß Zeichen die herrliche Göttin Kalypfo, 
Deß er das Meer durchſchiffte, zur linken Hand fie behaltend. 
Siebzehn Tage nunmehr durchfchifft? er des Meeres Gewäfler. 
Am achtzehnten darauf erfchienen ihm fchattige Berge 
don dem fäakiſchen Lande, wo es zunächſt ihm geftredt war; 280 
Trübe lag's, wie ein Schild, in ber dunkelwogenden Meerflut. 
Aber Bofeidon, zurück von ben Aethiopen ſich wenbenb, 
Schaut’ ihn fern von ben Bergen ber Solymer. Chen erkannt' er 
Ihn, dee die Wogen befuhr; und noch heftiger tobte ver Zorn ihm. 
Ernft bewegt’ er das Haupt, und ſprach in ber Tiefe des Herzens: 285 
Wunder, gewiß daß die Götter fih anderen Rath um Opyffens 
Anegebacht, weil Ich bei den Aethiopen entfernt war! 
Selbſt dem fäakiſchen Sande genaht fchon, wo ihm das Schichſal 
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Gab zu enifliehn aus der Schlinge des Elends, das ihn umdränget! 
Aber ih mein’, er fol noch genug mir beſtehen des Jammers! 290 

Sprad’e, und verfammelte Wollen fogleich, und empörte die Meerſlut, 
Schwingend der Macht Dreizad in ber Hand; auch erregt’ er Orkane 
Rings mit Orlanen zum Kampf, und ganz in Gewölke verhüllt’ er 
Erde zugleih mit Gewäfler; gedrängt vom Himmel entfant Nacht. 
Unter fi ſtürmten ver Oft- und der Süd⸗ und der ſauſende Weftwind, 29 
Auch hellwehender Nord, und wälzt? unermeßliche Wogen. 

Aber dem eveln Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll num ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ih elender Mann! was werd’ ich noch endlich erleben: 
Ah, ich forge, die Göttin verkündete lautere Wahrheit, 3 
Als fie mir in dem Meer, eh’ das Vaterland ich erreichte, 

Leiden die Fillle verhieß! Das wird nun alles vollendet! 

Ha wie er ganz in Gewölke den meiten Himmel umberhüllt, 

Zeus, und bie Fluten empört! Wie faufen gebrängt die Orkane 
Rings mit Orkanen im Kampf! Nun naht mein grauſes Verhängniß! 3°: 
Dreimal felig und viermal, o Danaer, bie ihr in Troja's 

Weitem Gefild’ umlamt, für Atreus Söhn' euch beeifernd ! 

Hätt' ich fo Doch gefunden den Tod und das endende Schidfal, 
Jenes Tags, da auf mich ringsber erzblinkende Lauzen 

Schwang ein Troergewühl, um ben Peleionen, der hinſank! zue 
Wohl dann wär’ ich beftattet, es feierten mich die Achaier! 

Doch nun ward, zu fterben den ſchmählichſten Tod, mir geordnet! 

Als er noch redete, ſchlug die entſetzliche Woge von oben 
Hoch anraufchend herab, daß im Wirbel der Floß ſich herumriß. 
Weit vom erjhütterten Floß enttaumelt’ er; aber das Steuer 31 
Fuhr aus ben Händen hinweg; und e8 ſtürzte ven Maft mit Gekrach ıbır 
Aller gemifchten Orkan’ im Tumult antobende Windsbraut; 
Weit entflog auch die Rah’ und das flatternbe Segel ins Meer Bit. 
Ihn nun bielt’8 lang untergetaudgt, und er ftrebte vergebens, 
Schleunig empor ſich zu heben, im Sturz der gewaltigen Brandung; 3 
Denn das Gewand befehwert’ ihn, gefchenkt von der hehren Kalypie. 
Spät nun taucht’ er empor, und fpie aus dem Munde des Salzes 
Bittere Flut, die häufig ihm auch von der Scheitel herabfloß. 
Gleichwohl nicht vergaß er ben Floß, wie beflimmert das Herz war, 
Sondernim Schwung nacheilend Durch Brandungen, faßt' er ihn wieder, 3: 
Setzte fi mitten hinein, und entfloh dem Todesverhängniß. | 
Dorthin trieben den Floß und dorthin flutende Wogen. 

Wie wenn ein berbftlicher Nord hintreibt die verborreten Difteln 
Durch das Gefild’, und dicht in einander gewirrt fie umberfliehn: 
So durch den Meerſchwall trieben Orkan’ ihn dorthin und dorthin; 5% 
Bald dag ftürmend ihn Notos dem Boreas gab zur Verfolgung, 
Bald daß wieder ihn Euros des Zephyros Sturme zurüdwarf. 
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Aber Leukothea fah ihn, des Kadmos blühende Tochter, 
no vordem, als fterblich fie war, ein melodiſches Mägdlein, 
Jetzt in des Meers Salzfluten der göttlichen Ehre genießend: 835 
Diefe fah mit Erbarmen den irrenden Dulder Odyſſeus; 
Und wie ein Wafjerhuhn flog fchnell fie empor aus dem Strudel, 
Sette fi dann auf des Floßes Gebälk, und redete alfo: 
Armer, warum denn ergrimmte ber Erberjchlittrer. Poſeidon 
Dir mit fo ſchrecklichem Zorn, daß der Leiden fo viel er bir anhäuft? 840 
Toch nicht foll dich werberben ber Gott, wie fehr er auch eifre! 
Auf, und handele fo; du fcheinft nicht ohne Bedacht mir. 
Zeuch' aus dieſe Gewand', und laß in dem Sturme ben Floß nur 
Treiben; du felbit erftrebe mit ſchwimmenden Händen bir Ausgang 
An der Fäalier Land, allwo dir Rettung beftimmt ift. 345 
Da, umgirte dich fchnell mit dieſem unfterbliden Schleier 
Unter der Bruft, und verachte Die brohenden Schreden bes Todes. 
Aber fobald mit den Händen bas feite Land du berübreft; 
Wirf alsdann den gelösten zurück in bie dunkele Meerflut, 
Fern hinweg vom Geſtade, mit abgewendetem Antlitz. 850 
Alfo redete fie, und gab ihm den Schleier, bie Göttin; 
Sie dann tauchte zurüd in des Meers aufwogenden Abgrund, 
Aehnlich dem Waſſerhuhn; und Die dunkele Woge verbarg fle. 
Doch viel ſann er umber, der herrliche Dulder Odyffeus; 
Unmuthsvoll num fprach er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Wehe mir doch! daß nicht der Unfterblicden Eine mir anfpinn’ 
Anberen Trug, da fie jeßo vom Floß mir zu fteigen gebietet! 
Aber fürwahr, noch folg’ ich dir nicht, denn eben erblickt' ich 
Weit in ber Ferne das Land, wo mir foll Rettung bevorftehn. 
Alſo handl' ich vielmehr, denn ſolches fcheint mir das Beſte. 360 
Weil anno das Gebälk feft hält in den bindenden Klammern, 
Bleib? ich Hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schichkſal. 
Aber fobald mir den Floß die Gewalt des Meeres zertriimmert, 
Schwimm' ich; denn nicht ift jetzo ein befferer Rath zu erfinnen. 
Während er folches erwog in bes Herzens Geift und Empfindung; 365 
Sandt' ihm bie mächtige Woge der Erdumſtürmer Pofeidon , 
Schrecklich und hoch und übergewölbt; und fie ſchlug mit Gewalt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gebörrete Spreu auf der Tenne 
Blöglih erregt’, und umber fie zerftreuete, andere anders: 
Alfo zerftreut’ auch jener die Ballen ihm. Aber Odyſſeus 870 
Schwang ſich auf einen der Balken, und faß wie ein Reiter bes Roſſes; 
Zog dann aus bie Gewand’, ihm geſchenkt von ber hehren Kalypfo, 
Und umgiürtete fohnell fi unter der Bruft mit dem Schleier. 
Vorwärts fprang er hinab in die Flut, und bie Hände verbreitend, 
Schwamm er in Eile dahin. Ihn ſah der ſtarke Poſeidon. 875 
Ernft bewegt’ er das Haupt, und fprach in ber Tiefe des Herzens: 
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Alſo jetzt mit Jammer umringt, durchirre die Meerflut, 
Bis du dem Volke genaht der gottbeſeligten Männer; 
Dennoch wirſt du mir ſchwerlich gering es achten das Elend! 
Sprach's; und geißelte drauf das Geſpann ſchönmähniger Roſſe, 380 
Bis er gen Aegä kam, wo ein ſtolzer Palaſt ihm erbaut if. 
Aber ein Andres erfann Zeus berrichende Tochter Athene. 
Siebe den anderen Winden die Pfab’ it hemmte fie plötzlich, 
Allen umber zur Ruhe ſich hinzulegen gebietend; 
Ließ dann ihm frifeh wehen den Nord, und brach die Gewäffer: 385 
Daß er ans Land den Fäalen, der ruderliebenden Männer, 
Käme, der Held Odyffeus, den Tod und die Keren vermeidend. 
Schon zween Tag’, und der Nächte fo viel, in dem wogenden Aufrubr 
Irrt' er umber; und oft umfchwebete Tod ihm die Seele. 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 390 
Jetzo ruhte der Wind befänftiget; und das Gewäſſer 
Schimmerte ganz windlos; da ſchaukt er nahe das Ufer, 
Scharf anftrengend den Bid, als fteigend die Well’ ihn emporhub. 
Und wie zur Freude den Kindern ericheint des geretteten Vaters 
Leben, der lange gequält von heftigen Schmerzen ber Krankheit, 3% 
Niederlag und verging; denn ihn plagt’ ein feinbliher Dämon; 
Doch zur herzlichen Freud’ erretten ihn Götter, vom Elend: 
Sp zur Freud’ erfhien dem Ddyffens Ufer und Waldung. 
Ringend ſchwamm er hinan, mit den Füßen das Land zır erfleigen. 
Als er fo fern noch war, wie erfehallt volltönender Ausruf, 400 
Seo Hört’ er ein dumpfes Getdj’ an ben Klippen bes Meeres. 
Hochauf donnerte Dort an des Eilands Küfte die Brandung, 
Graunvoll fprigend empor; und bebedt war Alles von Salzſchaum. 
Denn nit Buchten empfingen die Schiff’, und bergende Rheben; 
Nein nur Geklüft umftarrte den Strand, Meerffippen und Felshöhn. 405 
Aber dem edlen Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nım ſprach er ji feiner erhabenen Seele: 
eh mir, nachdem dieß Land mir Hoffnungslofen zu ſchauen 
Zeus darbot, und die Wog' ich hinburcharbeitete fieghaft; ’ 
Deffnet fich nirgends Bahn aus des graulichen Meeres Gewäflern. 410 
Aufwärts drohn ja gegadt Meerklippen empor, und umher rolft 
Stürmiſch die brandende Flut, und glatt umläuft fie die Felswand. 
Aber tief ift nahe das Meer, und nimmer vermag ich 
Dort mit den Füßen zu ftehn, und watend zu fliehn aus dem Elend. 
Streb’ ich durch, dann ſchmettert mich Teicht an den zadigen Meerfels 415 
Raffend bie mächtige Wog', und umfonft wird alles Bemühn feyn. 
Schwimm’ ich aber noch weiter herum, abhängiges Ufer 
Irgendwo zu erfpähn, und fihere Bufen des Meeres; 
Ad dann ſorg' ich, Daß wieber ber Ungeſtüm des Orlanes 
Durch fiſchwimmelnde Fluten zurück mich Erſeufzenden hinwirft; +20 





Fünfter Seſang. 65 


Oder ein Meerſcheuſal aus der Tiefe daher mir ein Dämon 
Reizt, wie ſie häufig ernährt die Herrſcherin Amfitrite! 

Denn ich weiß, wie mir zürnt der gewaltige Länderumſtürmer! 
Während er ſolches erwog in des Herzens Geiſt und Empfindung, 
Trug ihn ſchon hochrollend die Wog' an das ſchroffe Geſtad' hin. 425 
Dort wär’ ab ihm gefchunden die Haut, und zermalmt die Gebeine, 

Wenn fein Herz nicht regte Die Herrfcherin Pallas Athene. 

Hurtig mit beiden Händen umfaßt’ er die Klipp’ in dem Anſchwung, 
Hielt dann keuchend fich feſt, bis bie rollende Woge vorbeiging. 

Alſo entrann er ihr jet, Doch zurüd nun prallend vom Ufer, 480 
Schlug fie Daher mit Gewalt, und ſchleudert' ihn fern in die Fluten. 
Und wie dem Meerpolppen, den einer hervor aus bem Lager 
Aufzog, häufige Kiejel die Afligen Glieder umbangen: 

So am Geftein blieb jenem von feftumllammernden Händen 
Abgefchunden die Haut; und die rollende Woge verbarg ihn. 435 
Jehzt wär’ in Sammer vertilgt, auch trog dem Schidjal, Odyſſens, 
Wenn nicht Klugheit gewährte bie Herrſcherin Pallas Athene, 
Aufgetaucht aus nem Schwall der am Strand’ aufiprigenden Brandung, 
Schwamm er herum, binfchauend zum Land’, abhängiges Ufer 
Irgendwo zu eripähn, und fichere Bufen des Meeres, 440 
As er nunmehr die Mündung des jchönherwallenden Stromes 
Ehwimmend erreicht; hier endlich erichien ihm nach Wunſche Das Ufer, 
Blatt ohn' einigen Fels; auch war vor dem Winde Bededung. 

Und er ſah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 

Hire mid, Gott, wer du ſeyſt! Dir fehnlich Erflehetem nah’ ih, 445 
Fliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Poſeidaons! 
Ehrenwerth ja ſcheinet der Mann auch unfterblicden Göttern, 

Welcher um Schutz annaht, ein Srrender: fo wie ich felbft nun 
Nahe zu deinem Strom und deinen Kuien, ein Bedrängter ! 
Aber erbarme dich, Herricher; denn deinem Schutze vertrau' ih! 450 

Sener ſprach's; gleich ftillt’ er den Lauf, und hemmte die Wallung; 
Und wor ihm die Waffer befänftigend, rettet’ er freundlich 
Fun an des Stroms Vorgrund. Hier endlich beugt’ er die Kniee, 
Auch die nervichten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
Ganz auch fhwoll ihm der Leib; es ftrumt’ ihm falzige Meerflut 455 
Häufig aus Mund’ und Naf’; und der Stimme beraubt und des Athens, 
Sant er in Ohnmacht hin, fraftlos von der fehredlichen Arbeit. 

Als er zu athmen begann, und Der Geift dem Herzen zurückkam, 
Jetzo löst' er ſich ab den heiligen Schleier der Göttin. ' 
Ziefen warf er zurüd in die falzige Welle des Stromes; 400 
Weg dann trug ihn die Welle ven Strom hinunter, und Juo 
Nahm ihn fofort mit den Händen. Doch Er, aus dem Etrome gejondert, 
Warf fi unter bie Binfen, und küßte die fruchtbare Erbe. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 
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Wehe, was ſoll mir geſchehn! mas werd' ich noch endlich erleben! 465 
Wenn ich am Strom ausharre der Nacht unfreundliche Stunden, 
Möchte zugleich durchkältend der Reif und der thauige Nebel 
Mich von der Ohnmacht noch ſo Entkräfteten gänzlich vertilgen; 

Kalt ja weht aus dem Strome die Luft her gegen den Aufgang! 
Aber ſteig' ich den Hügel hinan zur ſchattigen Waldung, 70 
Daß ich im dichten Geſträuch einſchlummere, wenn es vielleicht mir 
Froſt und Ermattung vergönnt, und ter ſüße Schlaf mir herannaht; 
Ach dann fürcht' ich ein Raub der reißenden Thiere zu werden! 

Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte. 

Eilend ging er zum Wald’, und fand ihn nahe dem Waſſer 475 
Auf weitſchauender Höh’, und nahm zween Büfche zum Obdach, 
Welche zugleich aufwuchſen, des wilden und fruchtbaren Delbaums. 
Diefe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 

Auch nicht Helios felber durchdrang fie mit leuchtenden Strahlen, 

Ya fein gießender Regen durchnetzte fie: fo ineinander 480 
War verſchränkt ihr dichtes Gezweig. Hier drang nun Odyſſeus 
Unter, und bäufte fich fchnell mit eigenen Händen ein Lager, 

Hoch und breit; denn bes Laubs war rings ein umenblicher Abfall, 
Wohl genug, zween Männer, und drei, darunter zu bergen, 

Gegen den Winterftuem, und wüthet' er noch fo gewaltig. 485 
Treudig jchaut’ er das Lager,» der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Legte ſich mitten hinein, und übergoß fi mit Blättern. 

Wie wenn einer den Brand in duuteler Aſche verbirget, 

Ganz am Ente des Feldes, dem nicht anmohnet ein Nachbar, 
Samen der Glut fih hegend, daß nicht bei Entfernten er zünde: 4% 
Alfo verbarg Odyffeus im Laube fih. Aber Athene 
Goß ihm Schlaf auf die Augen, ihn ſchnell zu erguiden nach peinlid 
Adarbeitender Mühe, die Wimpern fanft ihm verſchließend. 
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Inhalt. NRaufilan, des Königs Allinoos Tochter, von Athene im Traum 
ermahnt, fährt an den Strom, ihre Gewande zu waſchen, und fpielt darauf 
mit den Mägden. Odyſſeus, den das Geräufch weckte, naht flehend, erhält Pflege 
und eleibung, und folgt der Beſchützerin bis zum Pappelbain der Athene vor 
der adt. R 


Alfo ſchlummerte dort der herrfiche Dulder Odyſſeus 
Ganz von Schlaf und Ermattung bemältiget. Aber Athene 
Ging der füaliichen Männer Gebiet und Stadt zu erreichen. 
Diefe bewohnten vordem das weite Gefild Hypereia, 
Nahe dem Bolt der Kyklopen, der Übermüthigen Männer, 
Welche fie ſtets anfielen, und mächtiger waren an Stärke. 
Dorther führt auswandernd Naufithoos, göttlicher Bildung, 
Daß fie in Scheria wohnten, entfernt von erfindfamen Menſchen; 
Dann umzog er mit Mauern die Stabt, und bauete Häuſer, 
Nichtete Tempel der Götter empor, und vertbeilte die Aeder. 10 
Der war fon, vom Tode befiegt, zum Wis gewandelt; | 
Aber Alfinocs herriäte, begabt von den Göttern mit Weisheit, 
Seinem Palaſt ist nahte bie Herrſcherin Pallas Athene, 
Wieberlehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyſſeus. 
Dort in die prangende Kammer ber Jungfrau eilte bie Göttin, 15 
Wo Naufilaa fchlief, an Wuchs und reizender Bildung 
Einer Unfterblicden gleich, des hohen Alkinoos Tochter. 
Auch zwo dienende Mägde, geſchmückt mit der Ehariten Schönheit, 
Ruhten an jeglicher Pfof’, und gefügt war die glänzende Pforte. 
gene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Jungfrau; 20 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und fprach anrebend die Worte, 
Gleich an Geftalt der Tochter des fegellundigen Dymas, 
Die der Jugend Genoffin ihr war, und Vertraute des Herzens;* 
Diefer gleich erfchien fie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein läfjiges Mädchen, Nauſikaa, bift bu ber Mutter! 25 
Alles Gewand, jo werth der Bewundernng, liegt Dir verwahrlost; 


ot 
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Und Bald fteht dir Vermählung bevor, wo Schönes du ſelber 
Anziehn mußt, und reichen den Siinglingen, wenn man dich beimführt; 
Denn aus folhem ja geht ein Gerücht aus unter die Menſchen, 
Das uns ehrt; auch den Bater erfreut’s, und die liebende Diutter. 3" 
Eilen wir denn zu ber Wäjche, ſobald der Morgen fich rüthet. 

Ich als deine Gehülfin begleite Dich, daß bu gejchwinder 

Fertig ſeyſt; denn wahrlich du bleibft nicht lange noch Jungfrau. 
Denn ſchon werben um dich bie Edelſten unter dem Volke 

Aller Fänlen umber, da du jelbft von edler Geburt bift. 5 
Auf, den gepriefenen Vater ermuntere noch vor dem Tagslicht, 
Daß er Mäuler und Wagen bejchleunige, welcher dir führe 

Gürtel und feine Gewand’ und Zeppiche, werth der Betrachtung. 
Anch ift ſolches dir ſelbſt anſtändiger, ale da zu Fuße 

Sinzugehn; denn wie weit von der Stadt zu den Gruben der Wäſch' bin! «v 

Alſo ſprach, und enteilte, die Herricherin Pallas Athene, 

Schnell zum Olympos empor, dem ewigen Site der Götter, 
Sagen fie, den kein Sturm nog erjchütterte, nie auch ber Ategen 
Feuchtete, oder der Schnee umſtöberte; Heitre beſtändig 

Breitet ſich wolkenlos, und hell umfließt ihn ber Schimmer. a 
Dort von Tage zu Tag erfreun fich die feligen Götter. 

Dortbin kehrt' Athene, nachdem fie das Mädchen ermahrnet. 

Bald fuhr Eos daher glanzreih, und erwedte die Jungfrau, 
Hold in ſchönem Gewande, Nauſikaa. Staunend des Traumes, 
Eilte fie hinzugehn durch die Wohnungen, daß fie den Eltern, J— 
Bater und Mutter, es fagt'; und fand fie beid' in der Kammer. 
Jene faß an dem Herb’, ummingt von dienenden Weibern, 

Drebend der Wolle Gefpinnft, meerpurpurnes; aber der Könt 

Kam an ber Pfort? ihr entgegen, und ging in ber glänzenden Herride: 
Hohen Rath, wohin ihn beftellt ruhmvolle Fäaken. 5 
Nahe Hinan nun tretend zum lieben Vater begann fie: 

Bäterchen, läſſeſt du nicht ein Laſtgeſchirr mir beipannen, 
Hochgebaut, ftarfräbrig, damit ich köſtliche Kleidung 
Führ’ an den Strom zu wajchen, die mir fo fehmugig umberkiegt? 
Auch dir felber geziemt es, der ftets mit ben Gbelften umgeht, * 
Dazufigen im Rathe, geſchmückt mit fauberen Kleidern, 

Uud fünf Söhne zugleich find bir im Palafte geboren, 

Zween von en vermählt, und brei in ber Blüthe der Jugend. 
Die nun wollen beftändig in neugewafchener Kleidung 
Gehen zum Neigentanz; und es kommt doch Alles auf mid an. 

Jene fprady’s; denn fie ſcheute das Wort ber holden Bermählung 
Ihrem Bater zu nennen; doch merkt er Alles und fagte: 

Weder die Mäuler, mein Kind, mißgönn' ich dir, weber ein Ant“ 
Seh; es follen die Knecht? ein Laftgejchirr dir befpannen, _ 
Hochgebaut, ftarträdrig, mit räumigem Korbe geriftet. X 
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Kaum gefagt, fo gebot er ben Dienenben; und ſie gehorchten. 
Als fie draußen der Laft ſchönrädrigen Wagen gerliftet, 
Füßrten fie Mäuler davor, und ſpanueten fie an bie Deichſel. 
Aber bie Jungfrau trug bie feinen Gewand' aus ber Kammer, 
tegte fie dann in ben Korb des ſchöngeglätteten Wagens. 15 
Auch die Mutter Iegt? ihr labende Speil’ in ein Käftlein, 
Nander Art, und Gemüfe dazu, und gab ihr des Meines 
Im geisledernen Schlauch (und die Jungfrau trat in ben Wagen); 
Gab ihr in goldener Flaſche fobann des gejchmeibigen Deles,. 
Daß fle gebadet ſich falbte, zugleich mit den dienenden Jungfrau. 80 
Sie nahm Geißel jofort und kunſtreich prangende Zügel; 
Treibenb ſchwang fie bie Geißel, und laut nun trabten bie Mäuler, 
Strengten ſich ohne Berzug, und trugen die Wäſch und fie ſelber; 
Nicht fie allein; es gingen jugleich auch dienende Sungfraun. 

Aber nachdem fie bes Stroms aumuthiges Ufer erreichet, 85 
Bo man gehöhlt Waſchgruben mit vinnender Flut, die beftäntig 
Kar durchhin fich ergoß, bie ſchmutzigſten Fle— zu fänbern; 
Dort num fpannten fie eilig bie Maulthier' ab von bem Wagen. 
dierauf trieben fie jen’ an bes mirbelnden Stromes Gewäſſer, 
daß fie im Tieblichen Grafe ſich weideten; felbft vom Geſchirr daun 90 
Trugen fie alle Gewand’ in bie dunkele Flut der Behälter, \ 
Stumpfeten raſch mit den Füßen, und boten ſich fröhlichen Weitſtreit. 
Aber nachdem fie gewaſchen, umd jeglichen Fleden gereinigt, 
Lreiteten fie bie Gewand am Ufer des Meers nach ber Ordnung, 
Bo ven kieſigen Bord am reinften gern das Gemwäfler. % 
Zeho vom Bab’ erfrifcht, und gefalbt mit geſchmeidigem Oele, 
Nahmen fie fröhlich das Mahl am grlnenden Ufer des Stromes, 
Sarrenb, bis ihre Gewand’ am Strahl ber Sonne getrodnet. 
As fie nunmehr ber Koft ſich gelabt, bie Mägb’ und ſich felber; 
Tangeten fie mit bem Balle, nad} abgelegeten Schleiern. ı 
Aber die blühende Fücftin Naufilaa Hub den Gefang an. 
©o wie Artemis herrlich einhergebt, froh bes Geichoffes, 
Ueber Taygetos Höhn, und das Walbgebirg’ Erymanthos, 
Und fih ergögt, Walbeber und flüchtige Hitſche zu jagen; 
&ie mum zugleich und Nyınfen, des Aegiseriüttererg Töchter, 105 
Lndliche, — in Reihn; und berzlic freuet ſich Leto; 
Denn fie ragt vor Allen am Haupt und bereichen An, 
!eiht auch wirb fie im Saufen erfannt; fchön aber find Ale 
Mo ſchien vor ben Mädchen an Reiz bie erhabene Fungfrait. 

As fie nunmehr verlangte, zur nach Haufe zu tehren, 110 
Nit dem Gefpann ber fer, und fchöngefalteter Kleidung; 
Jeto erfann ein Andres bie Herrſcherin Pallas Athene, 
Daß Obpffeus erwacht’, und ſchaute bie blühende Iungfran, 
Bele ben Weg ihn führte zur Stadt ber fänifgen Männer. 
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Hierauf ſchwang die Fürſtin den Ball auf Eine der Mädchen, 113 
Doch fie verfehlte das Mädchen, und marf in die Tiefe des Strubels; 
Laut nun kreifchten fie auf. Da erwacht! aus dem Schlummer Odyſſeus. 
Setzte fih dann, und erwog in bes Herzens Geift und Empfindung: 

Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jetzo gelang’ ich? 
Sind's unbändige Horden ber Freveler, wild und gejetlos? 120 
Sind fie ven Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht wor den Göttern? 
Eben wie Mädchenſtimm' umſcholl ein helles Gekreiſch mich, 

Gleich der Nymfen, bie rings hochfheitlihe Berge bewohnen, 

Und Urguellen der Ström', und grünbefräuterte Thäler! 

Bin ich vielleicht bier nahe bei redenden Menſchenkindern? 125 
Aber wohlan, laß felber mich Bingehn, und e8 erfunden! 

Sprach's, und taucht’ aus dem Didig hervor, der edle Odyſſens, 
Brad aus verwachsnem Gehölze den Zweig mit nervigter Rechten, 
Daß er in dichter Belaubung die Scham umhüllte des Mannes; 
Wandelte dann, mie ein Löwe des Bergs voll trogenper Kühnheit, 13% 
Der durch Regen und Sturm bingeht; die Augen im Haupte 
Brennen ihm; aber zu Rindern erhebt er fih, oder zu Schafen, 
Oder zu fllichtigen Hirfchen des Walde; ihm gebeut auch der Hunger, 
Trachtend nach Heineram Vieh, in verfchloffene Höfe zu dringen: 
Alfo ftrebte ver Held, in den Kreis fchönlodiger Iungfraun 15 
Einzugehn, fo nadend er war; denn es drängte Die Noth ihn. 
Furchtbar erſchien er Jenen, entftellt vom Salze des Meeres; 
Dorthin flohn fle und dort zu des Meers vorragenden Ufern, 

Nur Altınoos Tochter beharrt'; ihr hatt! Athenäa 

Muth in die Seele gelegt, und die Furcht entnommen den Gliedern; 14 
Und fie fand ihm entgegen gelehrt. Da beſann ſich Odyſſeus, 
Sollt' er die Knie! umfaſſend ihr flehn, der blühenden Jungfrau, 
Oder nur fo von ferne mit fanft einichmeichelnden Worten 

Auflehn, daß fie ihm zeigte die Stabt, und Kleivungen fchentte. 
Diefer Gedank' erſchien dem Zweifelnden enblich der befte, 14 
Anzuflehn von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten; 

Daß fie nit, umfaßt’ er die Knie’, ihm zürnte, die Jungfrau. 

Und fo ſchmeichelnde nun als Yiftige Worte begann er: 

Flehend nah’ ich dir, Hohe, der Göttinnen oder der Jungfrann! 
Bilt du der Göttinnen eine, bie hoch obwalten im Himmel; 150 
Artemis gleich dann acht’ ich, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Dich an Ichöner Geftalt, an Größ' und jeglicher Bildung. 

Bift du der Sterblihen eine, die rings umwohnen das Erdreich; 
Dreimal felig dein Vater fürwahr und bie würbige Mutter, 
Dreimal ſelig die Brüder zugleih! Muß ihnen das Gern doch 155 
Stets von entzädender Wonn’ ob deiner Schöne durchglüht ſeyn, 
Wenn fie ſchaun, wie ein ſolches Gewächs hinſchwebet zum Reihntanz! 
ber wie ragt boch jener an Seligkeit hoch vor ben andern, 
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Der mit Gefchent obfiegend, als Braut zu Haufe dich führer! 

Denu noch nie fo einen der Sterblichen ſah ich mit Augen, 160 

Meder Mann noh Weib, mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 

So in Delos vordem am Opferaltar des Apollon. 

Sah ich den Sprößling der Palm’ hoch aufblühn freudiger Jugend. 

Denn auch dorthin kam ich, von vielem Volke begleitet, 

Jenes Weges, wo mir ach ein trauriges Leiden bevorftand! 165 

Und gleich alfo betrachtet? ich ihn, mit ſtaunendem Herzen, 

Lange; denn niemals fchoß ein fo berrlider Stamm aus der Erd’ auf. 

* dich, Mädchen, bewundr' ich, und ſtaune dir, zitternd vor Ehrfurcht, 
eine Kniee zu rühren! Doch ſchrecklicher Sammer umringt mich! 

Geftern am zwanzigften Tag’ entfloh ich der finfteren Meerfluth; 170 

Raſtlos trieb mich indeffen die Wog’ und ber zudende Sturmwind 

Bon ber ogygiſchen Inſel. Da warf hieher mich ein Dämon, 

Dak noch bier ih tulde des Weh’s; denn ſchwerlich ja wird's num 

Endigen; viel noch drohn mir vorher zu erfüllen die Götter! 

Aber erbarme dich, Hohe! denn Dir, nach unendlicher Trübfel, 175 

Naht? ich zuerft hülflos, und der anderen Sterblichen kenn' ich 

Niemand, welche Das Reich in diefem Lande bewohnen. 

Zeige mir jeßo die Stadt, und gieb mir ein Stüd zur Bedeckung, 
Etwa ein Wideltuch, worin dur die Wäfche gebracht haft. 

Ngen die Götter dir ſchenken, fo viel dein Herz mur begehret, 180 
Einen Mann und ein Haus; und Fried’ euch gewähren und Eintracht, 
Selige! Nichts ift wahrlich jo wilnfcheuswerth und erfreuend, 

As wenn Mann und Weib in berzlicher Liebe vereinigt, 

Ruhig ihr Haus verwalten: dem Feind’ ein kränfender Anblid, 

Aber Wonne dem Freund’; und mehr noch geniehen fie felber! 185 
Ihm antwortete drauf die Tilienarmige Jungfrau: 
Fremdling, dieweil Kein fchlechter noch thörichter Mann du erfcheineft: 
(Doch Zeus felber ertheilt, ber Ofympier, jeglihem Menden, 

Edlen fo, wie Geringen, nad eigener Wahl ihre Verhängniß; 

Jener beſchied bir auch deines; und auszuharren geziemt dir:) 190 
Jet denn, da unferem Reich in diefem Lande bu naheft, 

Soll dir's weber an Kleidung noch etwas Anderem mangeln, 

Bas ein nahender Frembling im Elend billig ertvartet. 

Zeigen werb’ ich die Stadt, und das Boll im Lande dir nennen. 

Wir Fäaken bewohnen die Stadt hier und bie Gefilbe; 195 
Aber ich felbft bin Dir des hohen Allinoos Tochter, 

Dem des fäakiſchen Volles Gewalt und Stärke vertraut ward. 
Sprach's, umd drauf dem Geleit ſchönlockiger Mädchen befahl fie: 
Steht mir Doch fi, ihr Mädchen! Wohin vor bem Manne va flieht ihr? 
Ob ihr vielleicht argmöhnet, er ſey von feindlichen Männern? 200 

Noch nicht reget er fich, der Sterbliche, Iebet auch nie wohl, 
Welcher zu uns herkomm' in das Sand der fäafifchen Männer, 
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Feindſchaft tragend und Streit; denn fehr geliebt von ben Göttern 
Wohnen mir weit abwärts, in der endlos wogenden Meerflut, 
Ganz am End’ umd Feiner der anderen Menſchen bejucht und. 20 
Nein er kommt, ein.armer im Unglück irrender Fremdling, 

Dem nun Pflege gebührt. Denn dem Zeus gehöret ein jeder 
Fremdling und Darbender an; und die Gab’ ift Hein auch erfrenlid. 
Auf nun, flärkt, ihr Mädchen, mit Tranf und Speife den Fremdlirg; 
Laßt auch im Strom ihn baden, wo Schuß umher vor dem Wind ift. 210 

Alfo Sprach fie; da flanden die Mägd' und ermahnten einanber. 
Ihn nun ftellten fie unten, wo Windſchutz war, den Odyffens, 
Wie es Nauſikaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 

Hin dann legten fie Mantel und Leibrod ihm zur Umbüllung, 
Gaben in goldener Flaſche ſodann des gefchmeidigen Deles, ꝝ 
Und ſie ermunterten ihn zum Bad' in des Stromes Gewäſſern. 
Jetzo begann zu den Mägden der göttergleiche Odyſſeus: 

Tretet ein wenig beiſeit', ihr Jungfraun, daß ich mir ſelber 
Hier von der Schulter das Salz abſpül' und mit Oele mich ring 
Salbe; denn traun ſchon lang' entbehret' ich ſolcher Erfriſchung. 2 
Bor euch ſteig' ich nimmer zum Bad' ein; denn es beſchämt mid 
Dazuftehn fo entblößt, ſchönlockigen Mäbchen im Antlig. 

Jener ſprach's; und fie gingen beifeit, und fagten’s der Jungfra 
Jetzo wuſch fih im Streme ben Leib der edle Odyſſeus 
Kein von Salz, das ihm Rüden und mächtige Schultern umberbarg, 22 
Auch dem Haupt entrieb er ven Schaum ber öden Gemwäfler. 
Als nun ganz er gebabet den Leib, und mit Dele gefalhet; 
Zog er die Kleidungen an, ihm geſchenkt von der Klühenden Jungfrau. 
Und ihn ſchuf Athenäa fofort, Zeus herrſchende Tochter, 

Höher zugleich an Geftalt und völliger; auch won der Scheitel 2% 
Goß fie geringeltes Haar, wie bie -purpurne Blum’ Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Rand’ ein Mann das Silber umgiefet, 
Sinnreih, welchem Hefäftos gelehrt und Pallas Athene 

Allerlei Weisheit der Kunſt, um reigende Werfe zu Bilden: 

Alfo umgoß die Göttin ihm Haupt und Schultern mit Anmnth. 28 
Jetzo ſaß er, zur Seite gemanbt, am Geftabe des Meeres, 
Strahlend in Schönheit und Reiz. Mit Bewunderung ſchaute Die Jungfrar. 
Schnell darauf im Geleit ſchönlockiger Mädchen benann fie: 

Hört Doch, was ich euch ſag', ihr lilienarmigen Mägdlein. 

Nicht von den Ewigen allen verfolgt, des Olympos Bewohnern, 2% 
Kommt der Mann in das Land ber göttergfeichen Fäaken. 

Anfangs zwar erfchien er mir unanjehnlicher Bildung; 

Doch nun gleicht er den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
Wäre mir doch ein ſolcher Gemahl erkoren vom Schidjal, 
Wohnend in unferem Bolt; und neflel es ihm felber zu bfeiben! 24 
Auf nun, ſtärkt, ihre Mädchen, mit Trank und Speife den Frembling 
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Jene ſprach's; ba hörten fie aufmerffam, und gehordhten; 

Schnell dort ftelleten fie dem Odyſſeus Speif’ und Getränt hin. 
Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Dulber Obyffeus, 
Voller Begier; denn fang’ unerquidt war jener von Nahrung. 250 

Aber ein Andres erfann bie Iılienarmige Jungfrau; 

Legt’ in ben zierlihen Wagen bie wohlgefalteten Kleider, 
Spannte davor die Mäuler mit ftampfendem Huf, und betrat ihn. 
Jetzt den Odyfſeus trieb fie, und redete, alfo beginnend: 

Aufnun, Sremdling, und folg’ in die Stadt ung, daß ich zur Wohnung 255 
Meines Baters dich führe, des Waltenden; wo bu vermuthlich 
Sehen wirft auch die Edlen des ganzen fäaliſchen Volles. 

Aber banbele fo; du fcheinft nicht ohne Bedacht mir. 

Weil annoch durch Aeder wir gehn und Werke ver Menfchen, 
Wandele du mit den Mägden, bem Mäulergefpann und dem Wagen 260 
Hurtig zu Fuß nachfolgend, wie ich des Weges euch führe. 

Aber ſobald zu der Stadt wir binaufgehn: (welche Die Mauer 

Hoch umthürmt; rechts ift auch und Links ein trefflicher Hafen, 

Aber ter Eingang ſchmal: denn zwiefach rubernde Schiffe 

Engen den Weg, und ruhn auf ftüßenden Pfählen ein jebes. 265 
Dort it auch ihr Markt um den prangenden Tempel Pofeidons, 
Angs umhegt mit en und eingegrabenem Bruchſtein; 

WVo man alles Geräth der dunkelen Schiffe beforget, 

Seil' und Segelgewand’ und fchöngeglättete Ruder. 

Denn nichts hält der Fäaken Gefchlecht auf Köcher und Bogen; 270 
Aber Maft und Ruder und gleichhinfchwebende Schiffe 

Lieben fie, freudiges Muths graufchimmerndes Meer zu burchfegeln.) 
Dort vermieb’ ich gern unholdes Geſchwätz, daß Niemand 

Uns nachhöhnte; man ift fehr übermüthig im Vollke! 

Alſo fagte vielleicht ein Niebriger, ber uns begegnet: 215 
Was der Naufilaa doch dort folgt fo ein ſchöner und großer 
Srembling? Wo fand fie jenen? Der wird ihr Ehegemahl noch! 
Einen Berirrten vielleicht empfing fie freundlich vom Schiffe 

Fern entlegener Männer; denn nah’ uns wohnen ja keine, 
Dber der Betenben kam ein vwielerfleheter Gott nun 280 
Hoch vom Himmel herab; und fie wird ihn haben auf immer. 

Befler war's, wenn fie felber hinangging, einen Gemahl ſich 
Anderswoher zu finden; denn bier ja verachtet fie wahrlich 

Alle fäakiſchen Freier umber, fo viel’ und fo edle! 

Alſo fprähe Das Voll; und es märe mir herbe Belchimpfung. 385 
Andre ja tadelt? ich ſelbſt, wenn fo was eine verübte, 

Wenn fie Bater und Mutter zum Trotz, den liebenden Eltern, 

Sich zu Männern geſellt', eh’ öffentlich Inım die Vermählung. 
Fremdling vernimm und merke bie Rebe bir, daß du in Eile 
Wiederkehr und Entſendung von meinem Bater erlangeft. 290 
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Nah am Weg erſcheint uns ein lieblicher Hain ber Athene, 
Pappelgehölz; ihm entrinnet ein Duell, der die Wieſe durchſchlängelt, 
Wo mein Vater ein Gut fich beftellt, mit blühenden Garten: 
Nur fo weit von der Stadt, wie erfchallt volltönender Ausruf. 
Dort dich ſetzend, verweil’ ein MWeniges, 618 daß wir Andern 395 
Etwa zur Stadt hinkommend gelangt in die Wohnung des Vaters, 
Aber fobald du Hoffft, daß wir in die Wohnung gelangt ſey'n; 
Jetzo gehe zur Stadt der Füalier, dort zu erfunden 
Meines gepriefenen Vaters Allinoos prangende Wohnung. 
Leicht auch wird fie erfannt, und wohl ein fleinerer Knab' auch 300 
Führte den Weg: denn nicht find gleich anſehnlich die Häufer 
Andrer Fäaken gebaut, wie bes Helden Allinoos Wohnung 
Prangt. Doch bergen dich nun die Gebäud' umher und der Vorhof; 
Schnell des Königes Saal durchwandele, daß du der Mutter 
Kammer erreihlt. Sie fitet am Herd’ im Glanze des Feuers, 305 
Drebend der Wolle Gefpinnft, meerpurpurnes, Wunder dem Anblid, 
Gegen die Säule gelehnt; und hinter ihr fiten bie Weiber. 
Dort auch fteht für den Bater ein Thron im wärmenten Anglanz, 
Wo er Unfterblichen gleich dafitt, und mit Weine fich labet. 
Doch ihn gebe vorbei, und unſerer Mutter in Demuth 310 
Faſſe die Kniee mit Flehn, daß du fohaueft den Tag. der Zurüdkmft 
Treudiges Muthes und bald, wie entfernt auch immer du wohneft. 
Denn wofern nur jene div hold im Herzen gefinnt if; 
Hoffnung bleibt dir binfort, die Freunde zu ſchaun, und zu lommen 
In das begüterte Haus und Die heimiſchen Fluren der Väter. 315 
Alſo fprad fie, und trieb mit glänzender Geißel die Mäuler 
Hurtig zum Lauf; und fie eilten hinweg von des Stromes Gewäflern, 
Trabten behend’, und regten die leichtgebogenen Schenkel. 
Doch wohl hielt fie Die Zügel, damit auch die Gehenden folgten, 
Ihre Mägd’ und der Fremdling, und ſchwang die Geißel mit Klugheit. 320 
Nieder tauchte Die Sonn’; und fie kamen zum Tieblihen Haine, 
Pallas Athenen geweiht. Dort faß der edle Odyſſeus; 
Eilend betet’ er nun zu Zeus des Erhabenen Tochter: 
Höre, des ägiserſchütternden Zeus unbeziwungene Tochter! 
Höre mich endlich einmal, da zuvor dur nimmer mich börteft, 325 
Als mic Verfolgeten ſchlug der gewaltige Länderumſtürmer! 
Gieb, daß im Vollk ver Faͤalen ich Lieb’ antreff' und Erbarmung! 
Alſo flehet' er laut; ihn hörete Pallas Athene. 
Doch ſie erſchien noch nicht ihm öffentlich, ſcheuend des Vaters 
Bruder im Geiſt: denn er zürnte dem göttergleichen Odyſſeus 330 
Unverſöhnbares Sinns, eh' das Vaterland er erreichet. 
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Inhalt. Nah Naufilan geht Odyſſeus in die Stabt, von Athene in Nebel 
aebült und zum Palafte des Königs geführt, wo die Fürften verſammelt fink, 
Er flebt die Königin Arete um Heimfendung, und wird von Alkinoos als Gaft 
aufgenommen. Nach dem Mahle, da Arete um die Kleider ihn fragt, erzählt er 
feine Geſchichte ſeit der Abfahrt von Kalypio. 


Alfo betete dort der herrliche Dulder Odyſſens. 
Aber Nauſikaa flog in die Stabt mit der Stärke der Mäuler. 
Als fie nunmehr in des Vaters gepriefene Wohnung gelangt war, 
Hielt fie ſtill an der Pfort’, und bie Brüber umber fi verfammelnd 
Naheten, gleih an Geftalt Unfterblien: fchnell von der Laſtfuhr 5 
Spannten die Mäuler fie ab, und trugen binein die Gewande. 
Jene ging in das eigne Gemach; und es zünbete Feuer 
Ihr die epeirifche Alte, die Wärterin Eurymebufa, 
Die aus Epeiros vordem gleichrudrige Schiffe geführet; 
Und dem Alkinoos for man zur Ehre fie, weil er bes Reiches 10 
Waltete, hoch wie ein Gott im fänlifchen Volke geachtet; 
Und fie erzog ihm die ſchoͤne Nauſikaa dort in dem Palaſt. 
Diefe zündet? ihr Feuer, und rüftete drinnen bie Nachtkoſt. 

Aber Odyſſeus eilte zur Stadt hin; und Athenäa 
Breitete Nacht ringsher, vol forgfamer Huld für Obyffeue: 15 
Daß nicht einer begegnend ber bochgefinnten Fäaken 
Ihn mit Schmähnngen kränkt', und wer er fey, ihn befragte. 
Als er bineinzugehn in bie Lieblihe Stadt ſich genahet; 
Jetzo begegnet’ ihm Zeus blauäugige Tochter Athene, 
Gleih wie ein jugendlih Mädchen, ein Waſſergefäß in den Hänben. 20 
Nabe trat fie vor ihn; da begann ber edle Odnffeus: 

Töchterchen, zeigft bu mir nicht den Weg zu Allinoos Wohnung, 
Jenes Manns, der als König in biefem Volke gebietet? 
Denn ich lomm’, ein armer in Unglück irrender Fremdling, 
dern aus entlegenem Lande ber Welt, und ‚der Sterblichen kenn’ ich 25 
Niemand, melde das Reich in biefem Lande bewohnen. 

Drauf antworete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Bern will ich, -o Vater, das Hans dir, das du verlangeft, 
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Zeigen; benn nahe daran wohnt mein rechtſchaffener Water. 
Gehe benn fi fo weiter; ich will des Weges dich führen. ” 
Daß du auch feinen ber Menfchen nur anfchanft, ober befragefi! 
Denn nicht fehr willfährig ven Fremdlingen find bie Bewohner, 
Noch bewirtben fie freundlich den Mann, der anderswoher kommt. 
Nur ven hurtigen Schiffen vertrauen fie, ſchnell mit dem Segel 
Wogendes Mer zu buchfliegen; benn das gab ihnen Poſeidöͤn. 3 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Gedanken, 

Als fie ſolches gereet, da wandelte Palias Athene 
Eifig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Aber bie fegelberühmten Faäalier merkten ihn gar nicht, 
Die er bie Stabt und fie ſelbſt durchwandelte; weil e8 Athene 40 
Wehrte, die fhöngelodte, die furchtbare, welche mit Duntel 
Wunderſam ihn umgoß, fürforgende Huld in ber Seele. 
Staunend fah Odyſſeus die Port’ und gemeffenen Schiffe, 
Auch den Markt der Helden umher, und bie ragenden Mauern, 
Hocgethlirmt, mit Pfaͤhlen befeftiget, Wunder dem Anblid. s 
As fie nunmehr dee Königs gebriefene Wohnung erreichten, 
Jetzo redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Dich ift, fremder Vater, das Haus num, welches zu zeigen 
Du mir gebotft: Bier triffit bu bie gottbefeligten Herricher 
Schmanfend am feſilichen Dahl. Doch hinein geb’ du zur Verſammlung, 50 
Und nicht zage dein Herz! Dem muthigen Manne gelinget 
Jegliches Wert am keften, und ob er auch anbersmoher kommit. 
Aber die Königin mußt dir zuerft aufſuchen im Saale. 
Jene wirb Arete genannt; und bie ſeibigen Eltern 
Zeugeten fie, von welchen Alfinoos ftammet ber König. s 
Erft den Naufithoog zeugte der Erdumftürmer Poſeidon, 
Und ihn gebar Peribda, der Frau'n Holbfeligfte Fürſtin, 
Sie bed doch eſinnten Eurymebon jlingere Tochter. 
Diefer beferriäte vorbem die ungebeuren Giganten; 
Aber er ftürgt’ in Berberben das frevele Voli, und ſich felber. ” 
Doch ihr naht! in Liebe ber Gott, und aus ihrer Gemeinfchaft 
Wuchs Naufithors auf, der flolz bie Fäaten beberrichte. 
Dann von Naufithoos wuchs Altinoos ſammt Rherenor. 
Ohne Sohn fant diefer dem Silberbogen Apollons 
Nenvermählt im Balaft, und bie einzige Tochter Arete 6 
Blieb ihm nach; fie erkor Allinoos drauf zur Gemahlin: 
Welcher ſie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, bie jetzo vermählt das Haus ber Männer verwalten. 
Ufo wird nun jene geehrt mit berzlicher Achtung, 
Wie von Altinoos ſeibſt, fo auch von den trauteften Kindern, ” 
And dem Bolt, das umher wie ber Göttinnen eine fie auſchaut, 
Freudig mit Gruß fie empfangenb, fo oft fie die Stabt burdmanbelt. 
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Denn nicht fehlet e8 ihr an Geift und eblem Verftande, 
Ya auch Zwifte der Männer entfcheidet fie felber mit Weisheit. 
Siehe wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift, 15 
Hoffnung bleibt dir binfort Die Freunde zu Shaun, und zu kommen 
In das erhabene Haus uud die beimifchen Fluren der Väter. 

Alſo ſprach, und enteilte die Herrfcherin Pallas Athene 
Auf das verödete Meer aus Scheria's lieblihem Eiland, 
Bis fie gen Marathon fam, und der weitbewohnten Athenä, 80 
Trat dann ins prächtige Haus des Erechtheus. Aber Odyſſeus 
Sing zu Allincos Burg, der gepriefenen; vieles im Geift nun 
Dacht' er ſtehend daſelbſt, eh’ der ehernen 'Schwell’ er genahet. 
Denn mie der Sonne Glanz umberftrablt, ober des Mondes, 
Strahlte des hochgefinnten Alltinoos ragende Wohnung. 85 
Wind’ aus gediegenem Erz’ erſtreckten fich hiehin und dorthin, 
Tief hinein von der Schwelle, gefimft mit der Bläue des Stahles. 
Eine goldene Pforte verichloß inmendig bie Wohnung; | 
Eilbern waren die Pfoften, gepflanzt auf eherner Schwelle, 
Silbern war auch oben ber Kranz, und golden ber Thilrring. 90 
Goldene Hund’ umftanden und filberne jegliche Seite, 
Die Hefäftos gebildet mit fundigem Geift der Erfinzung, 
Dort des hochgefinnten Allinoos Saal zu bewachen, 
Sie unſterblich geichaffen in ewig blühender Jugend. 
Sefjel entlang an der Wand auch reihten fich biehin und dorthin, 95 
Tief hinein von der Schwelle des Saale; und Teppiche ringsum, 
Hein und künſtlich gewirkt, bebedten fie, Werke der Weiber. 
Hierauf fetten fich ftets der Fäalier hohe Beherrſcher 
Feſtlich zu Epeif’ und Trank, des beftändigen Mahls fich erfreuen. 
Goldene Fünglinge dann auf ſchönerfundnen Geftühlen 100 
Standen erhöht, mit ven Händen die brennende Fackel erhebend, 
Kings den Gäften im Saal bei nädhtlihem Schmaufe zu leuchten. 
Bünfzig dienten der Weiber umher im Palafte des Königs, 
Die mit rafjelnder Mühle zermalmeten gelbes Getreide; 
Die da webter Gewand’, und dreheten emfig die Spindel, 105 
Cigend am Werk, wie die Blätter der Inftigen Zitterpappel; 
Und wie won triefendem Del, war hell die gewebete Leinwand. 
Denn fo weit die Fäaken vor jeglichen Manne geübt find, 
Hurtig ein Schiff zu lenken im Meer; fo fiegen die Weiber 


Dort in der Kunſt des Gemebes: denn das gab ihnen Athene, 110 


Wohl fi auf Kunftarbeit zu verſtehn, und Huge Erfindung. 

Außer dem Hof erſtreckt' ein Garten ſich, nabe ber Pforte, 

Eine Huf’ ins Geviert’, und rings umläuft ihn die Mauer. 

Dort find ragende Bäume gepflanzt mit laubigen Wipfeln, 

Bol der faftigen Birne, ber füßen eig’ und Granate, 115 
Anh voll grüner Oliven, und rothgejprenfelter Aepfel. 
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Dieſen erleidet die Frucht nie Mißwachs, oder nur Mangel, 
Nicht im Sommer noch Winter, das Jahr durch, ſondern beſtändig 
Vom anathmenden Weſt treibt dieß, und anderes zeitigt. 
Birne reift auf Birne heran, und Apfel auf Apfel, 120 
Traub' auf Traube gelangt, und Feig' auf Feige, zum Vollwuchs; 
Dort auch prangt ein Gefilde von edelem Weine beſchattet, 
Einige Trauben umher, auf ebenem Raume gebreitet, 
Dorren am Sonnenſtrahl, und andere ſchneidet der Winzer, 
Andere keltert man ſchon; bier ſtehen noch Herlinge vorwärts, 12 
Eben der Blüt' entſchwellend, und andere bräunen ſich mählich. 
Dort auch, zierlich beſtellt, ſind Beet' am Ende des Weinlands, 
Reich an manchem Gewächs, und ſtets ſchönprangend das Jahr durch. 
Auch ſind dort zwo Quellen: die ein' irrt rings in dem Garten 
Schlängelnd uümher; und bie andr' ergießet ſich unter des Hofes 130 
Schwell' an den hohen Palaſt; woher ſich ſchöpfen die Bürger. 
Siehe, ſo prachtvoll ſchmückten Allinoos Wohnung die Götter. 
Dort mit Bewunderung ſtand der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber nachdem er Alles in ſeiner Seele bewundert, 
Eilet' er über die Schwell', in den Saal des Königes wandelnd. 13 
Und er fand der Fäalen erhabene Fürſten und Pfleger 
Sprengend bes Tranks aus dem Becher dem fpähenden Argosmürger, 
Dem fie zulett noch fprengten, bes Schlafs und der Ruhe gebentent. 
Schnell durchging er den Saal der berrlihe Dulder Odyſſeus, 
Dit in Nebel gehüllt, womit ihn umgofien Athene, 140 
Bis er Arete nunmehr und Allinoos fand, den Beherricher. 
Aber der Königin Knie’ umſchlang mit den Händen Odyſſeus; 
Sieh, und ſogleich um jenen zerfloß das heilige Duntel. 
Alle verftummt num faßen im Saale fie, ſchauend den Mann bort, 
Und fahn flaunend auf ihn. Da rebete flehend Odyſſeus: 145 
O Arete, du Tochter des göttlichen Helden Rexenor, 
Deinem Gemahl und bir felber umfaſſ' ich die Knie’, ein Bedrängter, 
Auch den Geladenen bier! Es verleihn euch Allen die Götter 
Leben und Heil; auch laffe den Seinigen jeder im Haufe 
Reichthum nad, und die Ehre, die ihm vom Volke verliehn warb! 150 
Doch mir forgt für Entfendung, damit ich fomme zur Heimat, 
Bald; denn lang’ entfernt von deu Meinigen, irr' ich im Elend! 
Alſo der Held; dann ſetzt' er am Heerb’ in die Aſche ſich nieder, 
Neben ber Glut; und alle verfiummten umber und ſchwiegen. 
Endlich erhub die Stimme der graue Held Echeneos, 155 
Welcher der Aecltefte mar der edlen fäaliſchen Männer, 
Und an Wort vorragte, gelibt in alter Erfahrung. 
Diefer begann mwohlmeinend, und redete vor ber Berfammlung: 
Nicht ift dir's anftandig, Alkinoos, oder geziemend, 
Daß auf der Erd’ ein Frembling am Herde fig’ in der Aſche. 1cu 
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Die bier halten zurück, weil Deinen Befehl fie erwarten. 
Auf denn, führe den Fremdling zum filbergebudelten Seffel, 
Ihn aus dem Staub anfhebend, und heiß’ Herolde von Neuem 
Wein nachmiſchen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeus auch 
Opfer weihn, ber den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 165 
Aber die Schaffnerin reihe dem Fremdlinge Koft von dem Vorrath. 
Als die heilige Macht des Alkinoos folches vernommen, 
Faßt' er die Hand des Mugen erfindungsreihen Odyſſeus, 
Hub ihn empor vom Herd’, und führt’ ihn zum ſchimmernden Seffel, 
Aufftehn heißend den Sohn Laodamas, tapfer und ebel, 170 
Welcher zunächſt ihm faß; denn ihn am zärtlichften liebt' er. 
Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 
Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beiprengte zum Wachen 
Ihm die Hand’, und ftellte vor ihn die neglättete Tafel. 
Auch die Schafinerin nun, die ehrbare, Iegete Brod vor, 175 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Eiche, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber die heilige Macht des Allinoos fprach zu dem Herold: 
Einen Krug uns gemifcht, Pontonoos, reihe den Wein dann 
Allen im Saal umber; daß wir dem Donnerer Zeus auch 180 
Opfer weihn, der den Gang ehrwürdigen lebenden leitet, 
Alfo ſprach er; da mifchte Pontonoos Tiebliches Weines; 
Bandte von Neuem fich rechts, und vertheilete Allen die Becher. 
Aber nachdem fie gejprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Hub Alkinoos an, und vebete vor der Berfammlung: 185 
Mertet auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Daß ich vede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Jetzo, da wohl ihr geſchmaust, geht heimmärts wieder zum Ausruhn. 
Morgen wollen wir frühe, der Aelteften mehr noch berufend, 
Ehren den Frembling im Haufe mit Gaftehr’, und für die Götter 190 
Weihen wir feftlih Opfer; und hierauf auch der Entfendung 
Denken wir nad, daß der Frembling vor Noth und Kummer gefichert, 
Unter unfrem Geleit die heimiſchen Fluren erreiche, 
Freudiges Muthes und bald, wenn auch fehr. weit er entfernt ift; 
Und daß nicht auf tem Weg ihm Gram und Uebel begegne, 195 
Ehe den heimiſchen Strand er binanftieg. Dort dann erduld' er, 
Was fein Loos ihm beftimmt, und die unerbittlihden Schweitern, 
As ihn die Mutter gebar, in den merbenden Faden geſponnen. 
Doch wenn der Emwigen einer zu uns vom Himmel herabkam, 
Dann warb wahrlich ein Andres im Rath der Götter geordnet. 200 
Stets ja von Alters ber erfcheinen Unſterbliche fichtbar 
Uns, wann wir fie ehren mit heiligen Fefthelatomben, 
Eigen an unferen Mehl, und effen mit uns, wie wir Anbern. 
Bann auch ein Mann einfam als Wanderer ihnen begegnet, 
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Nichts dann hehlen fie ihm; denn wir find jenen jo nahe, 20 | 
ALS der Kyklopen Gefchlecht und die Stämm’ unmilder Giganten. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus! 
Anderes denke bein Herz, Allinoos; nicht ja in Wahrheit 
Bin ich Unfterblichen gleich, die hoch obwalten im Himmel, 
Weder an Wuchs noch Geſtalt; nein fterblichen Erdebewohnern. 219 
Weiden Mann ihr kennt, ver unglüdjelig vor allen 
Menſchen ech dünkt; Ich darf ihn gleich mich achten an Elend! 
Ja ich müßte vielleicht noch mehr zu nennen des Unbeils, 
Was ich alles bereits nach dem Rathe der Götter gebulbet; 
Aber laßt mich genießen des Mahls, wie fehr ich betrübt bin. 213 | 
Nichts unbändiger doch, denn die Wuth des leidigen Magens, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jebweben erinnert, 
Auch den Bekümmerten felbft, dem Gram vie Seele belaftet. 
So ift mir auch belaftet mit Gram die Seele; doch immer 
Speije verlangt er und Tran gebieterifch; und mir entrüdt er 2 
AU mein Leid aus dem Sinn, bis feine Begier ich gefättigt. 
Aber eilt, ihr Fürften, fobald der Morgen fich rüthet, 
Mich unglücklichen Mann in das Vaterland zu entfenben! 
Denn fo viel ich erduldet, ich ftürbe jogar um den Anblid | 
Meiner Hab’, und der Knecht’, und der großen erhabenen Wohnung! 2% 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Ermuntrung 
Heimzuſenden den Fremdling, dieweil er ſchicklich geredet. 
Aber nachdem ſie geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Gingen ſie auszuruhn, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Doch er blieb im Saale zurück, der edle Odyſſens; 3 
Auch Arete zugleih, und Alkinoos göttliher Bildung, 
Saßen bei ihm, und des Mahles Geräth enträumten die Mägbe. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürſtin; 
Denn fie erkannte den Mantel und Leibrock, ſchauend bie Kleider, 
Welche fo ſchön fie felber gewirkt, mit dienenden Weibern; : 
Und fie begann zu jenem und fprach die geflügelten Worte: 
Dieſes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling: 
Wer, und woher der Männer? Wer gab bir diefe Gewande? 
Sagteſt du nicht, ein im Meer Umirrender lommeft bu hieher? 
Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hart, o Königin, ift e8, genau zu verkündigen alles 
Bittere Leid, da mir vieles die himmlischen Götter gefenbet; 
Dennoch meld’ ich dir jenes, wonach du frageſt und forfcheft. 
Fernab liegt in dem Meer Ogygia, eine ber Infeln, 
280 des Atlas Tochter, die trügliche Göttin Kalypfo, m 
Wohnt, vie Schöngelodte, die Furchtbare. Keiner auch jemals 
Nahet ihr, weder ein Gott, noch ein fterblicher Erbebemohner, 
Mi Elenden nun führt ein Dämon ihrer Behaufung 
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Einfam zu, da im Laufe das Schiff mit der Flamme des Donners 
Zeus bochher mir zerfchmettert in dunkeler Wüfte des Meeres. 250 
Dort verſanken mir alle die tapferen Freund’ in den Abgrund. 
Aber ich ſelbſt, umfaſſend den Kiel des gerubderten Schiffes, 
Trieb neun Tage berum; in ber zehnten der finfteren Nächte 
Braten Unfterblicde mich gen Ogygia; bort wo Kalypfo 
Wohnt, die Schöngelockte, die Furchtbare. Und fie empfing mid) 255 
Wohl mit forgfamer Pfleg’ und Freundlichkeit; ja fie verhieß auch, 
Mich unfterblich zu fchaffen in ewig blühender Jugend. 
Doch mir konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen. 
Sieben Jahre verharrt' ich daſelbſt, und mit Thränen benetzt' ich 
Stets die ambrofifchen Kleider, gefchenkt von ber hehren Kalypfo. 260 
Aber nachdem mir das achte der freifenden Jahre daherkam, 
Jetzo gebot fie felber mir Heimfahrt: weil es Kronion 
Ordnete, oder vielleicht ihr eigenes Herz fich gewendet. 
Im vielbandigen Floß entließ fie mich, ſchenlle mir reichlich 
Koſt und Tieblichen Wein, und gab mir ambrofiihe Kleider; 265 
Fahrwind fandte fie dann, unſchädliches laues Geſäuſels. 
Siebzehn Tage nunmehr durchſchifft' ich des Meeres Gewäſſer; 
Am achtzehnten darauf erſchienen mir ſchattige Berge 
Eueres Landes von fern; und ich freute mich herzlich des Anblids: 
3b Unfeliger! Ach, noch jollt? ich finden des Iammers. 270 
Viel, das im Zorn mir erregte ber Erderſchüttrer Pofeidon: 
Velher mit Ungeſtüm bes Orkans in dem Wege mich hemmte, 
Und aufflürmte das Meer, fo fchauerlich, dag mir die Brandung 
Nicht zuließ, auf dem Floß mit ängſtlichem Seufzen zu treiben. 
Denn die Gewalt bes Orkans zerſchmettert' ihn; aber ich felber 275 
Schwamm arbeitend hindurch die gefehwollene Flut, bis zuletzt mi 
Nah’ an euer Geſtad' andrängete Wind und Gemäfler. 
Dort, wie ich Yanbete, tilgte mich faft au der Küfte die Brandung, 
Die an gewaltige Klippen mich warf, an den Ort des Entſetzens. 
Aber ich firebte zurüd, und ſchwamm herum, bis ich jeo 280 
Kam an den Stroms; bier endiich erfchien mir nach Wunſche das Ufer, 
Statt ohn' einigen Fels; auch war vor dem Winde Bebedung, 
Und ih ſank ohnmächtig ans Sand. Die ambroſiſche Naht nun 
Kam; und hinweg vom Geftade des himmelentiproffenen Stromes 
Ging ich in dichtes Gefträuch, und fehfummerte, ganz in die Blätter 285 
Eingehällt; und es gab unendlichen Schlummer ein Gott mir. 
Dort mit Laub? umfchlittet, das Herz voll großer Betrlibniß, 
Schlief ich die ganze Nacht, bis zum anderen Morgen und Mittag. 
Schon fank nieder die Sonn’, und ber liebliche Schlummer verließ mic. 
Und ich erblickt’ am Geftab’ um beine Tochter die Jungfrau 290 
Fröhlich im Tanz, mit ihnen fie ſelbſt Göttinnen vergleichbar. 
Ihr nun wagt?’ ich zur flehn; und nicht ohn' eble Gefinnung 
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Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Nager fofort Allinoos heilige Stärke. 

Schnell auch erhub fich der Held, der Städteverwüſter Odyſſens. 
Jetzo führte den Weg Altinoos heilige Stärke 

Hin zum Markt der Fäaken, ber dort bei den Schiffen erbaut war. 5 
Kommend ſetzten fich beid' auf ſchöngehauene Steine, 

Nahe ſich. Aber die Stadt durchwandelte Pallas Athene, 

Aehnlich des weisheitsvollen Allinoos rufendem Herold, 

Wiederkehr zu bereiten dem hochgeſinnten Odyſſeus, 

Trat zu jeglichem Mann und ſagte das Wort ihm beſonders: 10 

Auf nun, ihre der Füaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Eilt zu dem Markte gefammt, des Fremdlings Wort zu vernehmen, 
Welcher jüngft zu dem meifen Altinoos fam in die Wohnung, 
Hergeftirmt auf dem Meer, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 

Jene ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 13 
Schnell nun waren erflilt die Gänge des Marlts und die Sitze 
Bon dem verfammelten Boll. Anfchaueten Biele bewundernd 
Ihn, bed Laertes Sohn, den Feurigen: welchem Athene 
Wunderbar umftrahlte das Haupt und die Schultern mit Anmulh, 
Und ihm höher zugleich und völliger ſchaffte bie Bildung; a 
Daß er Liebe gemäanne vor allem Volk der Fäalen, 

Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausführte ben Wettlampf, 

Foderten auch die Fäaken zu vielem Verſuch den Odyſſeus. 

Als fie nunmehr fich verfammelt, und voll die Berfammlung gedrängt mar: 

Seo ſprach vor ihnen Allinoos, alfo beginnend: > 
Merket auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet.- 
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Diefer Fremdling, ich weiß nicht wer, kam irrend ins Haus mir, 
Sey’s von des Niedergangs, und ſey's von Völkern des Aufgangs. 
Jetzt begehrt er Entfendung, und fleht, fie genau zur beflimmen. 30 
Laßt uns denn die Entfendung befchleunigen, wje wir gewohnt find. 
Denn fein Anderer je, ber meinem Haufe genabet, 
Harret lang’ allhier in Traurigkeit wegen ber Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff ziehn wir in bie heilige Salzflut, 
Neu und Hurtiges Kiels; und der Jünglinge zweiundfünfzig 85 
MWählet umber im Volle, die ſchon als tuuig bewährt ſind. 
Habt ihr all' an den Bänken euch wohl die Ruder befeſtigt: 
Steigt dann aus und in Eile beſorgt ein ſchleuniges Gaſtmahl, 
Kommend in unſern Palaſt; ich ſelbſt will Allen gewähren. 
Solches befehl' ich jetzo den Sünglingen. Aber ihr andern, 40 
Zeptertragende Fürften, zu meiner erhabenen Wohnung 
Kommt, damit wir ben Frembling im Saal anftänbig bewirtheit; 
Niemand weigre fi deß. Auch ruft den göttlichen Sänger, 
Unfern Demodokos her, ben ber Gott zu Gefange begeiftert, 
Daß er erfreut, wie auch immer das Herz zu fingen ihn antreibt. 45 

Alfo ſprach er, und führt’, und die Zeptertragenden alle 
Kolgeten; bin auch eilte zum göttlihen Sänger ber Herold. 
Aber die zweiunbfünfzig ertorenen Sünglinge gingen 
Chnell, wie der König gebot, an ben Strand der verödeten Salzflut. 
Als fie nunmehr zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 50 
Zogen das dunkele Schiff fie hinab auf tiefes Gewäfler, 
Etellten dann Maft und Segel hinein in das bunlele Meerſchiff, 
Hängeten brauf die Ruder gefügt in leberne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemäß, und fpannten bie fhimmernden Segel. 
Hoch num ftellten das Schiff auf die Woge fie; ohne Berzug dann 55 
Eilten fie hin zu des weilen Allinoos großem Palaſte. 
Roll nun waren die Hallen, die Höf' auch, und die Gemädher, 
Bon ber verfammelten Menge; benn Jünglinge kamen und Greife. 
Aber Allinoos gab zwölf weibliche Schafe zum Opfer, 
Acht weißzahnige Schwein’, und zween ſchwerwandelude Stier, 60 
Schnell die zogen fie ab, und bereiteten lieblichen Feſtſchmaus. 

Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger. 
Herzlich liebt' ihn die Muf’ und gab ihm Gutes und Böſes: 
Denn die Augen entnahm fle und gab ihm füßen Gefang ein. 
Und Bontonoos ſtellt' ihm ben filbergebudelten Seſſel, 
Mitten im Kreife ver Gäſt', an bie ragende Säule gelehnel; 
Hängte daranf an den Nagel die heil erklingende Harfe, 
Grad’ ihm Über dem Haupt, und führte die Sand, fie zu finden. 
Bor ihn ftellte den Korb und die zterliche Tafel der Herold, 
Auh den Becher tes Weins, nach Herzenswunſche zu trinken. 70 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable. 
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Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 
Trieb den Sänger die Muſe, das Lob der Helden zu ſingen. 
Aus dem Geſang, deß Ruhm damals den Himmel erreichte, 
Wählt er Odyfſens Zank und des Peleiaden Achilleus: 
Wie ſie vordem ſich entzweiten am feſtlichen Mahle der Götter 
Mit feindſeliger Red', und der Völkerfürſt Agamemnon 
Freudig vernahm, daß zankten bie tapferſten Helden Achaia's. 
Denn ihm hat es zum Zeichen verkündiget Föbos Apollon, 
Als in der heiligen Pytho er einſt die ſteinerne Schwelle a 
Forſchend betrat: damals ja erhub der Leiden Beginn fich 
Troern zugleih und Achaiern, durch Zeus des Gewaltigen Rathſchluf. 
Solches fang der geprieſ're Demodokos. Aber Odyſſens, 
Schnell ſein Purpurgewand mit nervichten Händen erhebend, 
Zog es über das Haupt und verbarg ſein herrliches Antlitz; & 
Daß nicht fähn die Fäalen die rinnende Thrän’ aus den Wimperr. 
Jetzo, nachdem vom Gejang’ abließ der göttliche Sänger, 
Trocknet' er ſchnell fich die Thrän’, und nahm vom Haupte den Dante, 
Faßte den doppelten Becher des Weins, und fprengte den Götter. 
Doch da er wieder begann und umber die Fäakierfürften 
Ihn zum Gefang anreizten, erfreut durch die Worte tes Liedes; 
Trauerte wieder Odyſſeus, das Haupt in den Mantel fich hüllend. 
Yet den Anderen allen verbarg er die rinnende Thräne; 
Nur Altinoos felber bemerkt ihn wachſames Geiſtes, 
Jenem zunächft dafigend, und börete tief ihn feufzen. y 
Schnell zum rudernden Bolt ber Fäakier redet' er alſo: 
Merket auf, ber Fäaken erhabene Fürften und Pfleger. 
Schon des gemeinfamen Mahles erjättigten alle das Herz wir, 
Auch der Harfe, die ſchön zum feftlichen Mahl fich gejellet. 
Laßt uns hinaus nun gehn, und dort Kampfipiele verfuchen, im 
Aller Art; daß der Fremdling vertündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gelehrt, wie weit wir vagen vor Andern, 
Als Fauſtkämpfer und Ringer, und fertig im Sprung und im Weiten. 
Alſo ſprach er, und führt’; ihm folgten zugleich die Fäaken. 
Jetzo hängt’ an ben Nagel die bellerklingende Harfe, 105 
Faßte Demobolos Hund und entführt’ ihn dem Saale der Herold, 
Wanbelte drauf vor jenem benfelbigen Weg, den bie andern 
Fürften des Volle Hingingen, zu ſchaun die Spiele der Kämpfer. 
Eilend ging man zum Markt; und es folgt’ ein großes Gerümmel, 
Tauſende. Sekt erhuben fih Jünglinge, viel’ und edle. In 
Sieh, Akroneos ſtand mit Ofyalos auf, und Elatreus, | 
Nautens auch, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmens, 
Anabefineos, Pontens mit ihm, und Prorens, und Thoon, | 
Auch Amfialos, Sohn von Tektons Sohn Bolynecs; | 
Dann Euryalos auch, dem morbenden Ares vergleichbar; Ze 
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Tuch Naubolides kam, an Geſtalt vorragend und Bildung 
Ken Fäaken wınher; nur Laodamas ragete höher. 
luch erhuben ſich drei von Allinoos trefflichen Söhnen: 
ft Laodamas, Halios dann und der Held Klytoneos. 
diefe verjuchten zuerft der Füße Gewalt mit einander. 120 
Ihnen erſtreckte die Bahn von dem Stande fi; alle zugleich nun 
slogen fie hurtig dahin, durchſtäubend den Raum des Gefildes. 
Iber es lief vor Allen der muthige Held Klytoneos. 
20 viel Raums auf dem Ader ein Joch Maulthiere gemwinnet, 
50 weit lief er voraus zu dem Voll; fern blieben die Andern; 125 
jene verfuchten den Kampf des mühſam firebenden Ringens; 
Iber Euryalos prangte, die Tapferſten alle befiegeud. 
Drauf im Sprung erhub ſich Amfialos weit wor den Anbern; 
Dann mit gefehiwungener Scheibe gewann vor Allen Clatreus; 
Endlich im Kampfe ver Fauft Laodamas, tapfer und edel. 130 
Aber nachdem fie Alle das Herz an den Kämpfen erfreuet, 
Sprach Altinoos Sohn Laodamas vor der Verfammlung: 

Srennde, kommt zu erforfchen vom Fremblinge, ob er ein Kampffpiel 
Etwa gelernt und verſteht. Unebel ift nicht die Geftalt ihm, 
Echenkel zugleich und Füß', und die nervigten Arıne von oben, 135 
Auch fein Nacken voll Kraft, und der mächtige Wuchs; auch der Jugend 
Mangelt er sicht, nur warb durch Gram er gebrochen und Elend. 
Denn nichts kenn' ich fürwahr Graunvolleres font wie die Meerfiut, 
Einen Mann zu werwüften, und ſey er noch fo gewaltig. 

Aber Euryalos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 149 
Traun ein geziemenbes Wort, Laodamas, haft dir gerebet. 
Selbſt nun gebe zu fodern hinan, und fage das Wort ihm. 

As er folches vernommen, Alkinoos edeler Sprößling, 
Zrat er hervor in die Mitt’, und redete ſchnell zu Odyſſeus: 

Auf nun, fremder Bater, verjuche dich felbit in den Kämpfen, 145 
Haft du deren gelernt; du fcheineft mir fundig des Kampffpiele. 
Zeun fein größerer Ruhm ift dem Sterblichen, weil er noch lebet, 
As den ber Füße Gewalt und feiner Händ’ ihm erftrebet. 
Auf denn, verſuch' es einmal, und wirf vom Herzet den Kummer. 
Nicht wird lange die Fahrt dir entfernt ſeyn, fondern bereits ift 150 
Niedergezogen das Schiff und Ruderer fertig zum Auslauf. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Warum fodert ihr ſolches, Laodamas, mir zur Kränkung ? 
Trübſal Tiegt mir am Herzen vielmehr, als Spiele des Wettkampfs! 
Denn ſchon hab’ ich jo Manches durchſtrebt, und Maunches erduldet; 155 
Und nunmehr in eurer Verſammelung, ſchmachtend nach Heimfehr, 
Eig’ ich alibier, anflehend das ſämmtliche Volk und den König. 

Aber Euryalos drauf antwortete, ſcheltend ins Antlitz: 
Nein fürwahr, o Fremdling, du feheinft fein Mann, der des Kampfes 
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Kundig ſey, fo viel in der Menſchen Geſchlecht auch bekannt find; 160 | 


Sondern ein Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfährt, 
Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelsleute zugleich find, 
Wo du die Ladung beforgft, und in Aufficht jegliche Waar’ haft, 
Sammt dem erfharrten Gewinn; doch nicht ein Kämpfer erfcheinft tu: 
Finfter Schaut’ und begann der erfinbungsreiche Obyffeus: 16 
Fremdling, nicht fein ift die Red’; ein troßiger Jüngling erfcheinft du! 
Nicht ja ſchenken die Götter der Anmuth Gaben an alle 
Sterblihen, weder Geftalt noch Beredtſamkeit, oder auch Weisheit. 
Denn ein anderer Mann ift unanfehnlicher Bildung; 
Aber ein Gott Schmidt ſolchen mit Wortreiz, daß ibn bie Hörer 110 
Innig erfreut anſchaun: denn mit Nachdruck redet er treffend, 
Bol anmuthiger Schen, und ragt in bes Volles Berfammlung; 
Und burdgeht er die Stadt, wie ein Gott rings wird er betrachtet. 
Wieder ein Anderer ſcheint an Geftalt Unfterblichen ähnlich; 


Doch mit Gefälligleit nicht find ſchön ihm die Worte gekränzet. 15 


So ift dir die Geftalt untabelig, traun nicht anders 

Bildete felber ein Gott; doch an Einficht biſt du verwerflich. 

Siehe, du haft mir das Herz im innerften Buſen empöret, 

Durch unziemende Red’! Ich bin kein Neuling im Wettkampf, 

So wie baber du geſchwatzt; nein wohl auch den Trefflichften meint’ ich 1% 
Gleich e8 zu. thun, ba der Jugend und meinem Arm ich vertraute. 
Yet umringt mich Sammer und Gram; denn Manches ertrug id, 
Männerſchlachten umher und fehredliche Wogen durchſtrebend. 

Aber wie fehr auch Noth mich gebeugt, ich verfuche den Wettlampf! 
Denn mir nagt an der Seele die Red’, und bu haft mich gefobert! 15; 

Sprach's, und mitfammt dem Mantel erhub er fich, faffend die Scheitz, 

Größer noch und dider und laſtender, nicht um ein Kleines, 

Als womit die Fäaken fih übeten unter emanber; 

Diefe ſchwang er im Wirbel und warf aus gewaltiger Rechten. 

Laut hin fanste der Stein; da bildten fich fehnell zu ber Erbe 1m 
Auderberühmte Fäaken umber, fchifflundige Männer, 

Unter dem Schwunge des Steins; und er flog weit liber bie Zeichen, 
Fortgefchnellt aus der Hand. Da legt’ Athene das Merkmal, 

Gleich wie ein Mann von Geftalt, und rebete, alfo beginnend: 

Auch ein Blinder fogar fühlt wohl dein Zeichen, o Frembliug, 1% 
Taſtend heraus; fo wenig vermifcht Liegt ſolches der Menge, 
Sondern bei weiten voran! In Dem Wettkampfe ſey furchtlos; 
Nimmer erreicht dir den Wurf ein Fäakier, oder befiegt ihn! 

‚Afo Sprach ſie; und froh war der herrliche Dulder Odyſſene, 
Einen getvogenen Freund zu ſchaun im Kreife bes Kampfes, 200 
Jegt mit leichterem Herzen im Volk der Fäaken begann er: 

Dortbin fehlendert mir nad, ihr Sünglinge! Bald ſoll die anhre, 
Mein’ ich, eben fo weit mir binmegfliehn, ober noch weiter! 
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Jeder anbere Mann, wen Herz und Muth es gebietet, 

Komme baher zum Verſuch; (bemi beleidiget Habt ihr mich höchlich) 205 

Sey’s mit ber Fauft, im Ringen, im Wettlauf, keines verweigr' ich! 

Jeder fäaliſche Mann, nur niht Laodamas felber! 

Denn mein Wirth iſt jener; wer fümpfete gern mit dem Gaſtfreund? 

Wahrlich vernunftlos iſt umd verachtungewürdig der Frembling, 

Welcher zum Wettkampf fobert ben Freunb, ber ihn fpeifet und herbergt 210 

Im frembartigen Bolt; fein eigenes Wohl ja zerſthrt er. 

Doc ber Anderen keinen verweigr' ich, ober veracht' ich; 

Sondern ich will ihn erkennen, und mich barftellen im Wettſtreit. 

Nicht ganz ſchlecht ja bin id, im jeglihem Kampfe ver Männer! 

Wohl ben geglätteten Bogen verfteb” ich euch zu behandeln; 215 

Ja ich träfe zuerft in her Schaar feindfeliger Männer 

Meinen Manıı mit dem Pfeil, und ftänden auch viele Genoſſen 

Neben mir, hinzielend mit ftraffem Geſchoß in bie Feinde. 

Nur allein Filoktetes befiegte mich, funbig des Bogens, 

Dort im Troergebiet, fo oft wir Danaer ſchnellten. 220 

Doc vor den Anderen, mein’ ich, geblihrt mir felber ber Vorrang, 

Die nun Sterbliche find auf ber Erd’, umb genießen der Feldfrucht. 

Denn mit vorigen Helben begehr’ ich nimmer zu eifern, 

Veder mit Eurptos je, bem Dechalier, noch mit Herafleg, 

Die mit Unſterblichen felbft wetteiferten wegen bes Bogens. 225 

Drum auch ereilte der Tob ben Eurytos eh’ er zum Alter 

Kam in feinem Palaft; denn zlirnend erlegt’ ihn Apollon, 

Beil ihn felbft der Vermefi'ne zum Bogenftreite gefodert. 

Auch mit dem Wurffpieß treff ich, fo weit fein Anbrer mit Pfeilen. 

Nur im Laufe beforg’ ich allein, daß einer zuvor mir 230 

Komm’ im Häakiervoft: fo ger unmäßig entkräftet 

Bard id im ftürmenden Meer; denn wicht mit veichlicher Pflegung 

Saß ich im Schiffe verforgt; drum ſchwand mir bie Stärke der Glieber. 
Iener ſprach's; doch verflummten umher, und ſchwiegen. 

Nur Alkinoos jet antwortete, ſolches erwidernd: 235 
Srembfing, da nicht mißfällig vor uns du jenes verklindigſt, 

Sondern bie glänzende Tugend nur aufhilllſt, bie dich begleitet, 

Airmend, dieweil — genaht im Kreiſe bes Kampfes, 
hmähete; daß dir hinfort fein Sterblicher table tie Tugend, 

Velcher die Einficht hat, anftänbige Worte zu reben: 240 

Auf denn, vernimm jegt meine Berkinbigung, baß bu davon and, 

Anderen Helden erzählft, wann einft du in deinem Palafte 

Cigeft bei deiner Gattin am Mahl unb beinen Erzeugten, 

Und an umfere Tugend zurlidbentit, was denn aud uns bier 

Zeus für Thaten verleihet zum Erbgut ſchon von den Vätern. 245 

Riht als Kämpfer ber Fauft flegprangen wir, ober als Ringer; 

Aber im Wettlauf fliegen wir raſch, und ale Meifter der Schifffahrt 
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Auch ift immer der Schmaus uns lieb, und tie Laut’, und ber Reihnlarz, 

Und oft wechjelnder Schmuck, und ein wärmendes Bad, und ein Rubbet. 

Auf denn, fäakiſche Meifter des ſchöngeordneten Tanzes, 350 

Spielt vor uns, daß der Frembling verlündige feinen Geliebten, 

Wenn er zu Haufe gelehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 

Als Schifflenker und Läufer, ünd fertig in Tanz und Geſange. 

Auch dem Demobolos möge man jehnell die klingende Harfe 

Bringen, die irgendwo hängt in unſerer ftattlihen Wohnung. 25 
Alſo ſprach der Herrſcher Alkinoos; aber der Herold 

Eilte, die klingende Harf' aus des Königes Haufe zu bringen. 

Auch die Wärter des Kampfs erhuben ſich, neun in Allem, 

Oeffentlich auserwählt, in dem Kampfſpiel jedes zu ordnen, 

Ebneten Raum dem Tanz, und dehnten den zierlichen Schauplatz. 26 

Aber der Herold fam, der Demodokos klingende Harfe 

Trug. Da ftellt’ er fofort in bie Mitte fih; und um den Sänger 

Zünglinge,. eben entblüht, nachahmendes Tanzes erfahren; 

Schön in geordnetem Schritt nun ſtampften fie: aber Odyſſeus 
Sah das vafche Gezitter der Füß', anſtaunendes Geiſtes. 3% 
Jener rauſcht' in die Saiten, und hub den ſchönen Gefang an, 

Ueber des Ares Lieb’ und der reizenten Afrobite: 

Wie fie zuerſt fich gefellt in Hefäſtos fchönen Gemächern, 

Heimlich; denn viel gab jener, und fehandete Bett’ und Lager 
Ihm, dem Herricher Hefäftos; doch bald ein Verkündiger fam ihm 27 
Helios, der fie bemerkt, als heimliche Luft fie gefellet. 

Aber Sobald Hefäftos die kränkende Rebe vernommen, 

Eilt’ er zu gehn in die Schmiede, das Herz voll arges Entwurfee. 
Jetzo dem Block aufſtellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 
Unlösbar, unzerbrechlich, daß feſt dort ewig ſie blieben. 31 
Aber nachdem den Betrug er gefertiget, zürnend dem Ares, 

Eilt' er zu gehn ins Gemach, wo das Hochzeitbett ihm gefchmüdt war. 
Und um die Pfoften des Bettes verbreitet’ er kreiſende Bande; 
Biel’ auch oben herab vom Gebälf ergoffen ſich ringsum, 

Bart wie Spinnengewebe, bie keiner zu jehn auch vermöchte, a0 
Selbſt der feligen Götter: fo täufchender Kift war Die Arbeit. 

Als er nunmehr den ganzen Betrug um das Lager gebreitet, 

Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stabt voll prangender Haultt, 
Die am wertheften ihm von allen Landen der Welt ift. 

Aber nicht achtlos Taufchte der goldzaumlenkende Ares, 3 
Als er ſah, wie Hefäftos der kunftberühmte binwegging. 

Eilend ging er zum Haufe des hochberühmten Hefältos, 
Sehnſuchtsvoll nach der Liebe der ſchöngekränzten Kythere. 

Die war jüngft von dem Bater, dem Donnerer Zeus Kronion, 
Wiedergelehrt und faß; Doch Ares trat in bie Wohnung, 

Faßt' ihr freundfich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
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Komm, o Geliebt’, uns im Bett zu vereinigen, fauft gelagert, 
Denn night weilet Hefäſtos im Land’ hier, ſondern gewiß fhon 
Ging er gen Lemnos hinweg, zu Sintiern feltfamer Mundart. 

Alſo ber Gott; und ihr war ſehr willlommen bas Lager. 205 
Beide beſtiegen das Bett und flummerten. Plöglich umfclangen 
Kings die künftlicren Bande des gar ſinnreichen Hefäftos; 

Und fein Glied zu bewegen vermochten fie, ober zu heben: 

Und fie erfaunten e8 exit, ba gehemmt tar jeglicher Ausweg. 

Näher wandelte num ber hinkenbe euerbeherricher, 300 

Denn er kehrte zurück, eh’ Lemnos Flur er erreichet; 

Weil ihm Helios, fpähend von fern, bie Rede verlilubet. 

Eitend ging er zum Haufe, das Herz voll großer Betrülbuiß, 

Trat an die Pfort’ und ftand; und raſender Eifer ergriff ihn. 

Furchtbar hub er die Stimme, daß al’ ihn hörten vie Götter: 305 
Bater Zeus, uud ihr andern, unſterbliche felige Götler, 

Kommt, daß ihr Dinge zum Laden und unausftehlie ſchauet: 

Wie mich Lahmenden hier die Tochter Zeus Afrodite 

Immer der Ehre beraubt, und liebt den verberblichen Ares; 

Weil der ſchön und rüfig zu Fuß ift; aber ich ſelber 210 

Sqwãchlich warb von Geburt! Doch be iſt feiner mir ſchuldig, 

As die Eltern allein; o hätten fie nimmer gezeuget! 

Aber feht, wie die Veiden in Lieb’ ausruhn miteinander, 

iegenb in meinem Bett; Ich möchte vergehn bei dem Anblid! 

wie zwar, hoff’ ih, hinfort mur ein Weniges, ruhen fie alſo; 315 

Beide verbublt wie fie find, body wollen fie ſchwerlich gemeinfam 

Schlafen ! Allein nun fol mir Betrug und Feſſel fie halten, 

Bia mir zurüd fie alle ver Vater gereicht, die Geicente, 

Die ich ale Bräutigam bot, für bie ſchamlos blickende Jungfrau! 

Zwar te Achön ihım Die Torter, allein unbändiges Gerjenst 

Alfo ſprach er; da eilten zum ehernen Haufe die Götter: 
Pofeidaon kam, der Umuferer; auch Hermeins 
Ran, der Bringer des Heils; auch fam ber Treffer Apollon. 
Aber vie Göttinnen blieben vor Scham in ihren Gemaͤchern. 
Jetzo traten zur Pforte die himmliſchen Geber des Guten; 325 
Und inermestißes Lachen erſcholl den feligen Göttern, 

Aus fie die Künfl’ anſchauten des gar finnreichgn Hefäftos. 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Nimmer gebeiht doch Böſes; der Langfame fängt ja ben Schnellen, 
Die auf nun Hefäftos, der Langfame, haſchte den Ares, 20 
Der doch an Schnelle befiegt die Unfterbligen auf dem Olympos, 

Er ein Lahmer, durch Kunſt. Nun büßt ihm ber Ehebreder! 

Ufo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 

Dog zu Hermeß begann eu bersjgenber Sohn Apollon: % 

Hermes, o du, Zeus Sohn und Gefenbeter, Geber des Guten, 335 
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Hätteſt du auch wohl Luft, in mächtigen Banden gefeſſelt, 
Sp auf dem Lager zu ruhn bei der goldenen Afrodite? 

Ihm antwortete drauf der beftelleude Argoswürger: 
O geichähe doch das, ferntreffender Herrſcher Apollon! 
Band’, auch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feffen, 3% 
Und ihr al’, o Götter, e8 ſchaun, und die Göttinnen alle! 
Dennoch rubt’ ich gern bei der goldenen Afrodite! 

Alſo ſprach er: da lachten umher die unfterblicden Götter. 
Nur nicht lachte Poſeidon zugleih, er flehte beſtändig 
Zum kunſtreichen Hefäftos, des Ares Bande zu Iöfen. 3% 
Und er begann zu jenem, und ſprach Die geflügelten Worte: 

Löſ' ihn; ich jelbft verheiße, daß jener Dir, wie du verlangeft, 
Büße nah allem Recht im Kreis der unfterblichen Götter. 

Wieder beganı Dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 

Fodere nicht ein folches, du Erdumgürter Pofeidon! Sn 
Elende Sicherheit giebt von Elenden felber die Bürgfchaft. 

Wie verband’ ich denn dich im Kreis der unfterblichen Götter, 
Eilete Ares hinweg, der Schuld und den Banden entrinnend ? 

Ihm antwortete drauf der Erberfchiittrer Poſeidon: 

Nun, Hefäftos, mofern denn auch Ares der Schuld zu eutrinnen 8 
Jetzo in Flucht wegeilt; ich ſelbſt dann büße dir jenes. 

Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 

Nie wär's recht, noch geziemt' es, dir ſolches Wort zu verweigern. 

Diefes gejagt, Idst ihnen Das Band der ſtarke Hefäflos. 

Und mie gelöst nun waren fie beib’ aus ber mächtigen Feſſel, °°' 
Sprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrafe; 

Doch fie kam gen Kypros, die holdanlächelnde Göttin, 

Wo in Pafos ihr Hain und duftender Opferaltar ift. 

Dort nım badeten fie die Chariten, falbten die Göttin 

Dann mit ambrofijchem Del, das ewige Götter verherrlicht, RO 
Hüllten fie drauf in Gewand’, anınutbige, Wunder dem Aublid. 

Solches fang der geprief’ne Demodokos. Aber Odyſſens 
Treuete ſeines Gefangs in der Seele fi, und andy die andern 
Ruderberühmten Fäaken umher, ſchiffkundige Männer. 

Aber Alkinoos hieß den ſchönen Laodamas jetzo 5 
Einzeln mit Halios tagızen; denn Niemand wagt’ es mit jenen. 
Sie nun nahmen fogleich den zierlihen Ball in die Hände, 

Welcher aus Purpur ihnen von Polybos künftlich gewirkt war; 
Siehe, da ſchwang ihn einer empor zu den fchattigen Wollen, 
Rücklings gebeugt ; und der Gegner im Sprung von der Erbe fich hebent, 5": 
ing’ ihm behend' in der Luft, eh’ der Fuß ihm den Boden berüb:t. 
Jetzo nachdem fie den Ball grabauf zu ſchwingen verfuchet, 

Zanzten fie leicht einher an der nahrungfproffenden Erde, 

In oft wechfelnder Stellung; und andere Junglinge Happten 
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Stehend im Kreife dazu; es flieg ein lautes Getöſ' auf. 880 
Dann zu Altinoos ſprach der göttergleihe Odyfſeus: 
Weitgepriefener Held Allinoos, mächtigfter König, 
Siehe, du rühmeteft dich den trefflichiten Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Staunen erfüllt mich der Anblid! 
Alfo Sprach er; und froh war Altinoos heilige Stärke; . 385 
Schnell zum rudernden Bolt ver Fäalier redet? er alfo: 
Merfet auf, der Fäalen erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefer Fremdling fcheint mir ein Mann verftändiges Geiftes; 
Auf denn, beſchenken wir ihn als Gaftfreimd, wie der Gebrauch ift. 
Zwölf ja walten allhier ver hochanfehnlichen Fürſten, 390 
Machtansüber im Voll; und als Dreizehnter ich felber. 
Davon foll ihm jeder ven fauberften Mantel und Leibrod 
Und ein Talent barbringen bes allgepriefenen Golbes. 
Schnell dann reichen wir alles vereiniget, daß in ber Hand es 
Heben der Gaft hinwandle zum Nachtſchmaus fröhliches Herzens. 395 
Auch Euryalos trat’ ihn auszufähnen mit Worten 
Und mit Geſchenk; weil nicht ein geziemendes Wort er gerebet. 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Ermuntrung; 
Dann, die Geſchenle zu bringen, entfenbete Jeder ben Herold. 
Aer Euryalos drauf antwortete, folches erwidernd: 400 
Weitgepriefener Held Alfinoos, mädhtigfter König, 
Gern will ih ja den Fremdling bejänftigen, wie bu gebieteft, 
Und dieß Schwert ihm ſchenken, das eherne, welchem von Silber 
Glänzt das Heft, und die Scheib' aus geglättetem Elfenbeine 
Neu der Künftler gedreht; nicht wenig wirb es ihm merth ſeyn. 405 
Alſo ſprach er, und reicht’ ihm das Schwert voll filberner Buckeln; 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Bater und Gaft! und warb ein kränkendes Wort ja 
Hingefchwagt, ſchnell mögen hinweg e8 vaffen die Stürme! 
Dir verleihn auch bie Götter, das Baterland und bie Gattin 410 
Wiederzuſchaun, da du lange den Deinigen ferne dich abhärmſt! 
Ihm antwortete drauf ber erfinbungsreiche Odyſſeus: 
Lieber, auch Dir fey Freud’, und gefegnetes Heil von den Göttern! 
Und nie möge des Schwertes Bedarf bir entfliehen in Zukunft, 
Diefes, das jest bu mir mit verjühnender Rebe gejchentet ! 415 
Sprach's, und hängt’ um. bie Schulter das Schwert voll filberner Budeln. 
Nieder tauchte Die Sonn’, und e8 Tamen ihm fchöne Gefchente, 
Die dann trugen hinweg Herold’ in Allinoos Wohnung. 
Dort empfingen und legten Allinoos treffliche Söhne 
Sie bei der herrſchenden Mutter dahin, die köſtlichen Gaben. 42 
Aber die Anderen- führt” Allinoos heilige Stätte; 
Und die Gelommenen festen auf ragende Throne fich nieder, 
Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige Stärke: 
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Hieher, bringe mir, Frau, von den zierlichen Laden bie befte; 
Und dann lege hinein den fanberften Mantel und Leibrod. 425 
Stellt ihm auch auf Feuer ein Erz, und wärmet bes Waſſers; 
Daß, wenn nach friihendem Bad’ er gejehn bier ‚alle Geſchenke 
Wohl gelegt, die baber ihm gebracht ruhmvolle Fäalen, 

Sebi ayı Mahl’ er fit’, und horche dem Laut des Gefangee. 

ieß mem goldnes Gefäß, das ſchöngebildete, reich’ ich 450 
Ihm zum Geſchenk; daß er meiner an jeglichem Tage gedenkend 
Sprenge bes Tranks im Gemad für Zeus und bie anderen Götter. 

Jener ſprach's; und Arete gebot den Mägben bes Hauſes, 

Eilend ein groß breifüßig Geſchirr auf Feuer zu ftellen. 

Sie nun ftellten das Badegeſchirr auf loderndes Feuer, 435 
Drein dann goßen fie Wafjer, und legten Holz an bie Flamme; 
Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, unb es kochte das Waflı: 
Aber- die Königin brachte bie zierliche Lade dem Fremdling 

Aus dem Gemach und legte baren die fchönen Gefchente, 

Kleidung ſowohl als Gold, was ihm die Fäaken verehret; — 
Legte darauf anch den Mantel hinein, und ben prächtigen Leibrod; 
Und fie begann zu jenem, und ſprach bie geflügelten Worte: 

Selbſt nun ſchaue den Dedel, und ſchürz' ihm behende den Knoten: 
Daß dich Keiner beraub’ auf ver Heimfahrt, während du etwa 
Ruhſt in lieblichem Schlafe, geführt vom dunkelen Meerfchiff. 440 

Als er ſolches vernommen, der herrliche Dulder Odyffeus, 

Fügt' er den Dedel darauf, nnd fchlirzt’ ihm bebenbe den Knoten, 
Bielfach, welchen vorbem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 

Aber die Schaffnerin kam, umd ermahnt’ ihn eilig zum Baben 
Einzugehn in die Wann’, und ein herzerfrenender Anblid 45" 
War ihm das warme Bad: denn nicht warb häufige Pfleg’ ihm, 
Seit er verließ Die Wohnung ber ſchöngelockten Kalypfo; 

Dort indeffen gepflegt, wie ein Himmliſcher, warb er beftänbig. 

Als nunmehr ihn gebabet die Mägd', und mit Dele gefalbet, 

Dann mit prädtigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leibrock; 455 
Stieg er hervor aus ber Wann’, und fchnell zu den trinfenden Männern 
Ging er. Nauſikaa jett mit göttlicher Schöne gefchmüdet, 

Stand dort neben der Pfofte des wohlgeblihneten Saales, 

Mit anftaunendem Blick den Odyſſeus lange betrachtend; 

Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 46) 

Sreube bir, Gaftl Doc daß bu hinfort audy im Lande der Väter 
Meiner gedenkſt, da du mir ja zuerfi dein Leben verdankeſt! 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Edle Nauſikaa, du, des erhabnen Allinoos Tochter, 

Aljo gewähre mir Zeus, der bonnernde Gatte ber Here, 465 
Hinzulommen nah Hauf, und ber Heimfehr Tag zu erbliden: 
Stets dann werd’ ich auch dort, wie der Göttinnen Eine, dich anflebı 
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Jeglichen Tag: weil du das Leben mir vetteteft, Jungfrau! 

Sprachs, und faß auf dem Thron, an Alfinoos Seite, des Könige. 
Iene nunmehr zertbeilten das Fleiſch, und mifchten bes Weines. 470 
Auch ber Herold führte daher ben erfreuenden Sänger, 

Welchen das Bolt hoch ehrte, Demobolos; ſetzte darauf ihn 

Mitten im Kreife der Gäf’, am bie ragenbe Säule gelehnet. 

Doch zu dem Herold ſprach ber erfinbungsreihe Odyſſeus, 

Sonberub des Rildens ein Theil (doch blieb ihm Mehreres übrig), 475 

Tom weißzahnigen Schwein, unb mit Klühendem Fette bededt war's: 
‚Herold, ba bieß Fleiſch, Dem Demobokos reich e8 zu effen. 

Auch begehr ich zu ihm Annäherung, herzlich betrübt zwar. 

Denn bei allem Geſchlecht der Sterblichen werben bie Sänger 

Werth ber Achtung gefhägt und Ehrfurcht: weil ja bie Mufe 480 

Ahnen gelehrt den Gefang, unb bulbreich waltet der Sänger. 

Iener ſprachs; und dem Helben Demodokos bracht’ es ber Herold, 
Am in bie Händ’ einflgend: er nahm's, und freute ſich herzlich. 
Und fie erhoben bie Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde bes Tranks und ber Speife geftillt war, 485 
Trauf zu Demototos fpradh der erfindungsreiche Obyifeus: 

Hoch, o Demobolos, preist dich mein Herz vor ben Sterblichen allen! 
Did hat die Mufe gelehrt, Zeus Tochter de, ober Apollont 
Es genau nad) ber Orbnung befingft du ber Danaer Schidfal, 

Da fie gethan und erbulbet im lang abmübenben Feldzug; 490 
Gleich als ob tu felber babei warft, ober es hörteft. 

Fehre denn fort, und finge bes iliſchen Roſſes Erfindung, 

Tas aus Gebält Epeios erbaut mit Pallas Athene, 

Und in bie Burg zum Betruge geführt der ebfe Odyſſeus, 

Voll der Männer gebrängt, die Jlios Befte verheerten. *495 
Venn du anjetzt mir Diele genan nad) ber Orbnurg errähleft; 

Seid) dann werb’ ich umber es verfünbigen unter ben Menjchen, 
Daß ein waltender Gott den hohen Gefang bir verliehn bat. 

Jener ſprach's; und ber Sänger voll Gottheit hub ben Gefang an, 
Dorther, wie fie hinweg in ſchongebordeten Schiffen 500 
Steuerten Über das Meer, ba fie Glut in bie Zelte geleget, 

Ei Chr’; und die Schaar um ben hochberühmten Odyffeus 

Caß, von ber Troer Verſammlung umringt, im Bauche des Roſſes, 
Bal fie ſelbſt, die Troer, zur oberen Burg es gezogen. 

Dort num ftaub’s, und ber rathſchlageten Vieles bie Anbern, 508 
Sender Entjchluß dafigenb: denn dreifach hegten fie Meinung: 

Diefe, das boble Gebält zu zerhauen mit graufamem Erze; 

Im, es empor auf Felfen zu ziehn, und hinunter zu fhmettern; 
Andere, ſoiches zu weihn zum fühnenben Schmuge ber Götter. 

Aber ber Lebtern Rath follt’ jet in Exfüung Ginauegehn. 510 
Denn das Gefchiet war Berberben, wenn aufnähm' Zlios Mauer 
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Jenes gewaltige Roß, wo die tapferſten Helden Achaia's 

Saßen, das troiſche Volk mit Tod und Verderben bedroheud. 

Er nun ſang, wie die Stadt umkehrten in Schutt die Achaier, 

Hoch aus dem Roß ſich ergießend, entſtürzt der verborgenen Lauer; 515 

Sang wie ein Anderer anders die ragende Veſte durchſtürmte; 

Aber Odyſſeus ſchnell zu des edlen Deifobos Wohnung 

Wandelte, Ares gleich, mit dem göttlichen. Held Menelaos; j 

Auch wie er dort voll Muthes dem ſchrecklichſten Kampfe fich darket, 

Bis er zuletzt obflegte, geftärkt von ber hohen Athene. 52U 
Solches fang der gepriei’ne Demodokos. Aber Odyſſeus 

Schmolz in Sram; und die Wangen benette die Thrän' aus den Wimpern: 

So wie in Thränen ein Weib um den lieben Gemahl ſich daherſtützt, 

Der vor der heimiſchen Stadt und dem Volk der Seinigen hinſank, 

Strebend, den graufamen Tag von Stadt zu entfernen und Kindern; 5% 

Sie, den Sterbenden nun, und blutvoll Zappelnden ſchauend, 

Schlingt fih um ihn, und lant mehllaget fie; jene won binten 

Schlagen wild mit Langen den Rücken umber und die Schultern, 

Führen fie dann ale Sklavin, um Noth zu erbulden und Arbeit; 

Und zum Erbarmen verblühn ihr in Gram die reizenden Wangen: bꝛe 

Sp zum Erbarmen entrann auch Odyſſeus Augen die Thräne. 

Yet den Anderen allen verbarg er Die rinnende Thräne; 

Nur Alkinoos felber bemerkt? ihn achtfames Geiftes, 

Jenem zunäcft vafigend, und börete tief ihn feufzen. 

Schnell zum rubernden Voll der Fäalier vebet’ er aljo: 53 
Merket auf, ber Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Aber Demodokos hemme nunmehr die Tlingende Harfe; 

Denn fürwahr nicht Allen zur Fröhlichkeit finget er jenes. 

Seit wir figen am Mahl und der göttliche Sänger uns vorfingt, 

Hat er nimmer gerubt von ſchwermuthsvoller Betrübniß, 54 

Unfer Gaft; wohl liegt ihm ein harter Gram auf dem Herzen. 

Sener demnach halt’ inne, damit wir Alle verguügt ſey'n, 

Saft und Wirthe zugleich; denn alſo ziemt es fich beffer. 

Ward um den Gaft doch Alles, den ehrenwerthen, bereitet, 

Fahrt und edle Geſchenke, die wir ihm geben aus Freundſchaft. 5: 

Lieb ja ift, wie ein Bruder, ein Gaft und nahender Frembling 

Jedem Mann, der im Herzen auch nur ein Weniges fühlet. 

Drum auch du nicht hehle mit ſchlau erfonnenem Vorwand, 

18 ich von die ausforjche; denn frei zur veben ift befler. 

age, mit welchen Namen benennt dic) Vater und Mutter, S5 

Auch wer fonft in der Stabt, und wer in der Gegend umberwohnt? 

Denn lein Einziger ift ganz namlos unter den Denjchen, 

Exeler jr ie Geringer, nachdem ex einmal gezeugt warb; 

Sondern; genannt wird Jeder, fobald ihn geboren bie Mutter. 

. Eage mir auch dein Land, dein Volk, und beine Geburtsflabt, 55 
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daß, dorthin die Gedanken gelenkt, dich tragen die Schiffe. 

übt der Günter Schiffe ja find der Piloten bedürftig, 

tod der Steuer einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 

tein fie wiffen von jelbit den Sinn und Gebanten der Männer, 
Biffen nah und ferne die Städt' und fruchtbaren Aeder 560 
jegliches Volks, und bie Fluten bes Meers durchlaufen fie fchleunig, 
fingehüllt in Nebel und Nacht; auch fürchtet man niemals, 

daß fie das Meer entweber beſchädige, oder vertilge. 

Doch won meinem DBater Naufithoos hört? ich vorbem wohl, 

Bann er erzählt’, es zürne der Erderſchüttrer Poſeidon 565 
Ins, dieweil wir Jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 

Einf dem Fäakliervolk würd’ Er ein treffliches Meerichiff, 

Das von Entjfendung kehrt’, in dunkelwogender Salzflut 
Schlagen, und ung um bie Stadt ein hohes Gebirg’ umberziehn. 

50 weiffagte der Greis: mag ſolches ein Gott nun erfüllen, 570 
Rag unerjilllt auch e8 feyn, wie ihm es im Herzen genehm ift. 

Aber o fage mir jegt, und verkündige lautere Wahrheit: 

Wohin kamſt du verirrt, und welcderlei Lande der Menfchen 

Saheft du? Nenne fie jelbft, und die wohlbenälferten Städte. 

Bo noch waren fie Horden der Freveler, wild und geſetzlos; 575 
Bo den Fremdlingen hold, und begeten Furcht vor den Göttern? 
Sg’ auch, warum du weinft, und tief im Herzen betrauerft 

Argos Volt, der Acheier und Ilios Schidjal vernehmend. 

Das ja fügte der Götter Beſchluß, und verhängte den Menfchen 
Untergang, daß er wär’ ein Gefang auch fpäten Gefchlechtern. 580 
Sant auch dir ein Verwandter vielleicht vor Iſios Mauern, 

Edel und gut, entweber ein Eidam, oder ein Schwäher: 

Welche die Nächften ja find, nad eigenem Blut und Geſchlechte? 
Oder ein edeler Freund, ein Mann von gefälligem Herzen? 

Richt geringer filrwahr, als felbft ein leiblicher Bruder, 555 
Iſt ein redlicher Freund, liebreih und verfländiges Herzens! 
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Inhalt Ddyfjeus erzählt feine Srrfahrt von Troja. Siegende Klonen. 
Bei Maleia Norbiturm, der ihn ins Unbelannte gu ben Lotofagen —38 
Dorther zu den einäugigen Kyklopen verirrt, befugt er Poſeidons Sohn Pal | 
femos, der jss feiner Senofien frißt, dann, im Schlafe geblendet, den Fliehen⸗ 
den Felsftüde nachſchleudert. . 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyffeus: 
Weit gepriefener Held Allinoos, mächtigfter König, 
Wahrlich, es ift doch Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
Wenn ein folder, wie der, Wohllaut ver Unfterblihen nachahmt! 
Denn ich kenne gewiß fein angenehmeres Trachten, s 
Als wenn feſtliche Freud’ im ganzen Bolt fich verbreitet, 
Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horchen dem Sänger, 
Sitend in langen Reihn, da voll vor ihren bie Tafeln 
Stehn mit Brod und Fleifh, und Tieblihen Wein aus dem Miſchkenz 
Schöpfet der Schenk, und tragend umber eingießt in die Becher. 19 
So mas däucht mir im Geift bie feligfte Wonne bes Lebens! 
Meine Bebrängniffe jett, bie jammervollen, zu hören 
Wünfceft du; daß ich noch mehr in Sram und Kummer verfinte. 
Was doch foll ich zuerft, und was zulegt dir erzählen? 
Weil ja der Leiden mir viele gefandt die himmlischen Götter! IH 
Erſt nun will ich den Namen verfündigen, daß auch ihr mid) 











Kennet, und Ich, jo Iange der graufame Tag mich verfchonet, 
Euch ein Gaftfreund ſey, wie entfernt auch immer ich wohne. 
IH bin Odyſſeus, Laertes Gefchlecht, durch mancherlei Klugheit 
Unter den Menſchen geſchätzt; mein Ruhm auch erreichet den Himmel, © 
Aber in Ithalg wohn’ ich, der Sonnigen: drinnen erhebt fi 
Neriton, waldumrauſcht, mit ragendem Haupt; und umher find 
Biel’ Eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 

Same, Dulihion auch, und bie wälberreihe Zakynthos. 

Gelber Tiegt fie im Meer am höchſten hinauf an die Befte, s 
Nachtwäcrts; aber die andern zum Licht und ber Sonne gemenbet. 
Raub zwar, nähret fie doch friſchblühende Männer; und nichts ja 
Weiß ih Sußeres wo, als eigenes Land zu erkennen. 

Siehe, mich weilete zwar die herrliche Göttin Kalypfo 

In der gewöfbeten Grotte, mich ihr zum Gemahle begebrend; * 
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So auch weilete mich die Aeäerin Kirke voll Argliſt 

Dort in ihrem Palaſte, mich ihr zum Gemahle begehrend: 

Dennoch konnten ſie nie mein Herz im Buſen bewegen. 

So iſt nichts doch ſüßer denn Vaterland und Erzeuger 

Jeglichem, wer auch entfernt ein Haus voll köſtliches Gutes 35 
Wo im Fremdlingslande bewohnt, von den Seinen gefondert. 

Aber wohlan, du vernimm die unglüdjelige Heimfahrt, 

Welche mir Zens verhängte, nachdem von Troja ich wegging. 

Gleich von Ilios trug mich der Wind zur Stadt der Kilonen, 
Ismaros. Dort verbeert’ ich die Stabt, und tilgte die Männer. 40 
Aber die blühenden Fraun und die großen Beſitzungen nehmend 
Theilten wir gleich, daß Keiner mir leer ausginge des Gutes. 

Jetzo ermahnt’ ich zwar die Unfrigen, eilendes Fußes 

Wegzufliehn; doch jene, die Unbefonnenen, blieben. 

Biel ward jetzo des Weines verſchwelgt, viel Ziegen und Schafe 45 

Schlachtete man am Geftap’, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh. 

Doch num rief der Kilonen entflohene Schaar den Kilonen, 

Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und flärker, 

Wohneten, mitten im Lande, gelibt vom Roſſegeſchirr ber, 

Und wenn's galt, auch zu Fuße, ven Kampf zu fampfen mit Männern. 50 

Endlos zog's, wie Blätter und Inospende Blumen des Lenzes, 

Frühe daher; und ach! jett war Zeus Schredenverhängniß 

Uns Unglüdlihen nah, und überhäuft' ung mit Sammer, 

Alle geftellt nun ſchlugen fie Schlacht bei den rüftigen Schiffen, 

Und bin flogen und ber die ehernen Kriegeslanzen. 55 

Weil noch Morgen e8 war, und der heilige Tag emporftieg; 

Vehrten wir ab, und beftanden bie größere Macht der Kilonen. 

Aber jobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 

Eiegte Das Heer der Kilonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 

Echs aus jeglihem Schiffe der hellumſchienten Genoffen 

Etarben mir; aber wir andern entflohn dem Tod und dem Schidjal. 
Afo ſteu'rten wir fürber hinweg, ſchwermüthiges Herzens, 

Froh aus der Tobesgefahr, doch beraubt ber lieben Genoffen. 

Doch nicht gingen mir weiter bie zwiefachrudernden Schiffe, 

Ehe wir dreimal jedem ber armen Freunde gerufen, 66 

Die im Gefild' hinſanken, vom Volt der Kilonen getöbtet. 

Aber es ſandt' auf die Schiffe der Herrfher im Donnergewölt Zeus 

Rordſturm ber mit Orkan, und ganz in Gewölte verhüllt’ er 

Erte zugleich und Gewäſſer; gebrängt vom Himmel entfant Nacht. 

Seht mit geſunkenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 70 

Knitternd ſofort und fnatternd, zerriß fie die Wuth des Orkanes. 

Doch wir zogen fie eilig herab in der Angft des Verderbens, 

Und mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir zum Geſtad' Bin. 

Dort zwo Nächte nunmehr, und zween der Tag’ anf einander, 
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Raſteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. ö 
Doch wie den dritten Tag die lockige Eos vollendet; 
Jetzo die Maſten erhöht, und gejpannt die ſchimmernden Segel, 
Safßen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelenter. 
Und nun wär unverlett ich gelangt zum Vatergefilde, 
Wenn nicht Strömung und Flut, da herum ich lenkt' um Maleia, 80 
Schnell mit dem Nord mich verftürmt, und irre gejagt von Kythere. 
Neun der Tag’ ist trieb ih, vom tobeuden Sturme gefchleudert, 
Durch fiihwimmelnde Fluten des Meers; und am zehnten gelangt’ id 
Hin zu den Lotofagen, die blühende Speije genießen. 
Allda fliegen wir aus am Geftab’, und jchöpfeten Waffer; 8 
Schnell dann nahmen das Mahl an ben hurtigen Schiffen die Freunde. 
Aber nachdem wir der Koft uns gefättiget, und bes Getränfes, 
Jetzo entjandt’ ih Männer, voranzugehn zur Erkundung, 
Zween erlorene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend: 
Was für Sterbliche wären im Land’, und genöffen der Yeldfrudt. K 
Und bald famen die Freund’ in der Lotofagen Berfammlung. 
Doch von den Rotofagen gejchah nichts Leides den Männern 
Unferer Schaar; fie reichten des Lotos ihnen zu koſten. 
Wer des Lotos Gewächs nun koſtete, füßer beun Honig, 
Nicht an Verkündigung weiter gebachte der, noch an Zurückkunft; * 
Sondern fie teachteten bort in der Lotofagen Geſellſchaft 
Lotos pflücend zu bleiben, und abzufagen ber Heimat. 
Aber ich führt’ an die Schiffe die Weinenden wieder mit Zwang bi, 
Bog fie in räumige Schiff’ und band fie unter ben Bänken. 
Doc die Andern ermahnt’ ich, und trieb die werthen Genoffen, 10 
Schleunig binwegzufliehn, in die hurtigen Schiffe fich rettend, 
Daß nicht Einer, vom Lotos gereizt, noch vergäße der Heimat. 
Alle fie fliegen hinein, auf Ruderbänke fich ſehend, 
Saßen gereiht, und fchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Alfo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermüthiges Herzens. 16 
Und an das Land der Kyllopen, der ungefetlichen Frevler, 
Kamen wir, weldye der Macht unfterblicher Götter: vertrauend, 
Nirgend baun mit Händen, zu Pflanzungen ober zu Feldfrucht; 
Sondern ohn' Aupflanzer und Aderer fteigt das Gewächs auf, 
Weizen ſowohl und Gerft’, als edele Reben, belaftet 11 
Mit großtraubigem Wein, und Kroniond Regen ernährt ihn. 
Dort iſt weder Gefeß, noch Rathsverſammlung bes Volles; 
Sondern AU’ ummohnen die Felſenhöhn der Gebirge, 
Rings in gemwölbeten Grotten; und Jeglicher richtet nach Willlär 
Weiber und Kinder allein; und Niemand achtet bes Andern. 11 
Eine mäßige Infel erfiredt ſich außer ber Bucht Hin, 
Segen das Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
Wälberreih; und ber Ziegen unenbliche Menge durchſtreift fie, 











Neunter Geſang. 101 


Wildes Gefchlechts: weil nimmer ein Pfab der Menſchen fie ſchenchet; 
Nie auch wandeln hinein nachſpürende Jäger, die mühvoll 120 
Durch das Gehölz arbeiten, und Tuftige Gipfel umflettern. 
Weder geweidete Flur, noch geaderte, breitet ſich irgend; 
Eondern ohn’ Anpflanzer und Aderer immer und ewig 
MWildert fie menfchenleer, nur medernde Ziegen ernährend. 
Denn es gebricht den Kyflopen an rotbaefchnäbelten Schiffen; 125 
Auch find Dort nicht Meifter des Schiffbaus, Hug in Bereitung 
Schöngeborbeter Schiffe, die, mancherlei Werke beftellend, 
Wohl zu den Stäbten ber Welt binfteuerten: fo wie gewöhnlich 
Männer umber zu einander im Schiff burchfahren bie Meerflut; 
Welche bald auch die Inſel zum blühenden Lande fich ſchüfen. 130 
Denn nicht karg ift jen', und fte fruchtete jeglicher Jahrszeit. 
Drin ja fireden fih Auen am Strand des graulichden Meeres, 
Saftreich, ſchwellend von Gras, wo ber fröhlichfte Wein fich erhübe. 
Drin ift Ioderer Grund, mo wuchernde Saaten beftänbig 
Neiften zur Erntegeit; denn fett ift unten das Erdreich. 135 
Drin auch die fiherfte Bucht, wo nie man brauchet der Fefſſel, 
Weder ein Anker zu werfen, noch anzuknüpfen ein Haltfeil; 
Eondern man legt an den Strand, und verweilt dort, bis es dem Schiffer - 
Beiter zu fahren gefällt, und günſtige Winde daherwehn. 
Aer am Haupte der Bucht ergieht fich blinkendes Waffer, +40 
Quellend aus elfenaetüft; und number find grünende Pappeln. 
Dortbin kamen bie Schiff’, und ein Gott war unfer Geleiter 
Durch ſtockdunkele Nacht; denn nichts erfchien wor dem Anblid, 
Schwarz um die Schiffe gebrängt lag Finfterniß; felber der Mond nicht 
Schien vom Himmel herab; ihn hüllete tief das Gewöll ein. 145 
Keiner daher erblickte das Eiland dort mit den Augen; 
Nicht auch die fchwellenden Wogen, bie lang anrollten zum Ufer, 
Schaueten wir, bis gelandet die fchöngeborbeten Schiffe, 
As nun die Schiffe gelandet, da zogen wir nieber die Segel; 
Aus dann ftiegen wir felbft am Wogenſchlage des Meeres, 150 
Schlummerten dort ein wenig, und barrten der heiligen Frühe. 

Als die dämmernde Eos mit NRofenfingern emporftieg, 
Jetzt durchwanderten wir das Eiland ringe mit. Bewundrung. 
Und e8 erregten bie Nymfen, des Aegiserjchlitterers Töchter, 
Kletternbe Ziegen ber Berge, zum labenden Schmaus den Genoffen. 155 
Eilig gekrümmete Bogen und ragende Spieße der Wilbjagb 
Holeten wir aus den Schiffen, umd rings dreifach uns vertheilend 
Schoſſen wir; bald dann fchentt’ uns ein Gott mutbftärtendes Wilbpret. 
Zwölf Teichtfegelnde Schiffe gehorchten mir, und für ein jedes 
Gab neum Ziegen das Loos; und zehn erfor ich mir felber. 160 
Alſo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns erquickend. 
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Denn noch nicht in den Schiffen entbehrten wir röthliches Weines; 
Noch war genug: denn viel in alle gehenkelten Krüge 
Schöpften wir, als den Kilonen die heilige Stadt wir geraubet. 165 
Aber das Land der Kyklopen erkannten wir, nahe von bannen, 
Wallenden Rauch, und Stimmen des Volle, und der Ziegen und Schafe, 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel beraufzog, 
Seo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 
Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporſtieg, 110 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verſammlung: 
Bleibt ihr Anderen nun, ihr werth mir geachteten Freunde. 
Aber mit eigenem Schiff werd' Ih und eigenen Männern 
Gehn, daß dort ich die Menſchen erfunbige, wie fie geartet: 
Sey’n fie ſchwärmende Horben der Freveler, wilb und gefeßloe; 15 
Oder den Fremblingen hold, und beaen fie Furcht vor ben Göttern. 
Alſo ſprach ih, und trat in das Schiff, und befahl den Genoffen, 
Selbſt auch einzufteigen, und abzulöfen bie Seile: 
Alle fle ftiegen hinein, auf Ruderbänke fich ſetzend, 
Safen gereibt, und ſchlugen die graufihe Woge mit Rudern. IM 
Als wir nunmehr am Geftad’ anlandeten, nahe von dannen; 
Sahn wir ein Felfengeftüft am Außerften Rande des Meeres, 
Hochgewölbt, umfchattet mit Lorbeergebüſch: wo am Abend 
Biele Schaf’ und Ziegen fich lagerten; aber umher war 
Hoch ein Geheg' erbaut von eingegrabenem Bruchftein, 18 
Auch Tangftämmigen Fichten und hochgewipfelten Eichen. 
Dort nun baufet’ ein Mann von Riefengeftalt, ber die Heerbe 
Einſam pflegte zu weiden und abwärts; nie auch mit andern 
Umging, fonbern für fi auf frevele Tücke bedacht war. 
Denn groß war zum Entfegen das Scheufal, Ähnlich auch keinem 190 
Manne, vom Halme genährt, nein gleich dem bewaldeten Gipfel 
Hoch auffteigender Berge, der einfam ragt vor den andern. 
Siehe den anderen num der theueren Freunde befahl ich, 
Dort beim Schiffe zu bleiben am Meer, und das Schiff zu bewahren. 
Selbſt dann ging ich mit zwölf ber Tapferften, die ich mir auslor, 1% 
Vom geisledernen Schlauche befchwert, voll dunkeles Weines; 
Liebliches, den mir Maron geſchenkt, der Sohn des Euanthes, 
Er ein Priefter Apollone, der Ismaros mächtig umwandelt: 
Weil wir ihn mit dem Sohne befchirmeten und der Genoffin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in des treffenden Föbos Apollon 2M 
Heiligem Schattenhain; und er ſchenkte mir köſtliche Gaben: 
Schenkte mir fieben Talente des fchöngebilbeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' er von Iauterem Silber; und enblich 
Wein auch ſchöpfet' er mir in zwölf gehenkelte Eimer, 
Süß und unverfälfcht, ein Göttergetränf; und es Tann? ihn W 
Keiner der Knecht', und keine der dienenden Mägd' in der Wohnung 
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wer felbft, unb bie Gattin mit ihm, unb bie Schaffnerin einzig. 

Wann fie von dem einft tranfen, dem rothen balſamiſchen Feftwein; 

Einen Becher gefüllt in amangig Maße des Waffers 

'Soß er; und jüß umhauchten ben Miſchtrug eble Gerüche, 210 

‚Göttlicher Kraft: dann war nicht traum ſich enthalten behagtich. 

Deß num trug ich gefüllt den mächtigen Schlauch, und im Korbe 

‚Neifetoft; benm ich ahubet? in muthiger Seele vorher ſchon, 

Einen Mann zu befuchen, mit mächtiger Stärke get, 

Ungezãhmt, nicht hunbig ber Billigleit noch des Geſetzes. 215 
Hurtig nunmehr zu ‚Höhle gelangten wir; aber baheim nicht 
janben wir ihn; ſchon trieb er bie weibliche Heerd' auf bie Bergtrift, 
ir, in bie Höhl' eingehend, umſahn mit Bewunderung Zifes. 

Ringsher ftrogten von Küfe bie Körb', auch Lämmer und Ziclein 

Varen gedrängt in ben Ställen; und jeatihe Gattung befonbers 220 

Eingefperrt: wie bie Frühling’ allein, fo allein auch bie mittlern, 

Und auch bie Spätling' allein; voll ſchwamm das Geſchirr von ber Molke, 

Butten und Kübel gefammt, unb geglättete Eimer des Mellens. 

Anfangs fleheten mir mit Dringenben Worten die Freunde, 

Daß wir ber Käf’ uns nehmend enteileten; jetzo won Neuem, 225; 

Dah wir, gu Kuxtigen Schiffe nur fepnell bie Lämmer und Bidlein 

Au8 dem Geheg’ Hintreibenb, bie falzige Woge durchfteu’rten. 

Aber ich höreie nicht (wie heilſam, hätt? ich gehöret!): 

Um ihn felber zu ſchaun, und ein Gaftgefchent zu erwarten; 

Bald ach meinen Genoſſen ein nicht bolbfeliger Unblid! 230 
Bir nun zünbeten Feuer, und opferten; felber fobann and 

Nahmen wir Käf’ und afen, unb harreten, brinnen uns ſetzend, 

Bis er die Heexd’ heimtrieb, Er trug die gewaltige Ladung 

Zrodenes Hofges baber, daß bei Licht er äfe zu Abend. 

Drinnen im Fels nun warf er e8 ab, und lautes Gekrach jdoll; 235 

Und wir Alle vor Schreden entflohn in den Winlkel ber Selstiuft. 

Dann in die räumige Kluft trieb Er fein weidliches Maftoich, 

Me, fo viel ex mellt’; unb bie männlichen Tieß er baraufen, 

BVibder und Böde gefammt, in dem hodumbegeten Vorhof. 

Auf nun ſchwang er und ftellte den mächtigen Fels tor den Eingang, 2 

ürchterlich roh; nicht hätten ihn mehumkamangig der Wagen, 

Etarfgebaut, vierräbrig, vom Boden hinweggewulzet: 

Solch ein ungehenres Geftein Hub jener zum Eingang. 

ho faß er, unb mellte die Schaf? und medernben Ziegen , 

Ale der Orbmung gemäß, und bie Säuglinge legt’ er ang Euter. 245 

US er darauf die Hälfte der meißen Mild) fich gelabet, 

Stellt er fie eingebrängt in geflodhtene Körbe zum Ablauf. 

Dann verwahrt? er bie Hälft’ in weiten Geſchirr, daß er bätte, 

Eid) zum Trunk zu nehmen, und wann er fhmaufte zu Abend. 

Aber nachdem ex geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 30 
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Jetzo zündet' er Feuer, erblidt' uns drauf, und begann ſo: 

Fremdlinge, ſagt, wer ſeyd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb', iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umherſchwein, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 255 

So der Kyklop: da brach uns Allen das Herz vor Entſetzen 
Ueber das ranhe Gebrüll, und ihn ſelbſt, das gräßliche Scheuſal. 
Aber ich faßte mi doch, und redete, foldhes erwidernd: 

Wir von Troja’s Ufer umbergeivrte Achaier, 

Weber die Fluten des Meers von mandherlei Stürmen gefchleubert, 260 
Heimwärts wollten wir gehn; Doch andere Fahrten und Wege 
Kamen wir: alfo beſchloß es wielleicht Zeus waltende Vorſicht. 
Kriegsvolk preifen wir ung von Atreus Sohn Agamenmon, 

Den jest Ruhm vor Allen verherrlichet unter dem Himmel: 

Solch ein Reich zerſtört' er mit Macht, und vernichtete Völker, 26 
Biel! an Zahl. Wir aber, zu deinen Knieen genahet, 

Flehn, ob ein Gaſtgeſchenk du darreichſt, oder auch fonft uns 

Eine Gabe gewährft, wie Fremdlingen etwa gebühret. 

Scene do, Belter, die Götter! wir nahn dir jetzo in Demuth; 
Aber den Nabenden ift und Fremdlingen Zeus ein Nächer, X 
Der gaſtfreundlich den Gang ehrwürdiger Fremdlinge leitet. 

Alſo ich ſelbſt; doch jener erwiderte grauſames Herzens: 

Thöricht biſt du, o Fremdling, mo nicht von ferne du berkamſt, 
Der du die Götter zu ſcheun mich ermahnft, und die Rache der Götter! 
Nichts ja gilt den Kyffopen der Dounerer Zeus Kronion, 2 
Noch die feligen Götter; denn weit vortrefflicher find wir! 

Nein, wohl nimmer aus Scheu vor Kronions Rache verichon’ ich 
Weber dein, noch der Freunde, mo nicht mein Herz mir gebietet. 
Sage mir denn, wohin bein treffliches Schiff du nefteuert: 

Ob an den ferneren Strand, ob nahe mo, daß ich es wife. 280 

Jener ſprach's argliftig, umfonſt mich Kundigen täufchend. 
Wieder begann ich darauf die erſonnenen Worte des Truges: 

Ad mein Schiff, das zerbrach mir der Erderſchütt'rer Poleiton, 
Der an bie Klippen es warf, um die Gegenden eures Geflabes, 
Treibend zum Borgebirg’; und der Wind aus dem Meere verfolgt’ es! 25 
Ich nur allein fammt biefen entrann dem graufen Berberben! 

Alfo ich ſelbſt; Doch nichts antwortet? er gramfames Herzens; 
Sondern er ftredi;’ auffahrenn die Händ' aus gegen tie Freunde, 
Deren er zween anpadt?, und wie Hündelein ftrads auf den Boden 
Schlug, daß Blut und Gehirn ausſpritzete, netzend den Boden. 2% 
Drauf zerhadt? er fie Glied vor Glied, und beftellte Die Nachtloft, 
Fraß dann brein, wie ein Löwe des Waldgebirgs; und er ließ nicht 
Eingeweide, noch Fleiſch, noch ſelbſt die markichten Knochen. 

Laut num jammerten wir, die Hände geſtreckt zu Kronion, 
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Als den Gräuel wir ſahn; und es flarrte das Herz in Betäubung. 295 
Aber nachdem der Kyklop ben mächtigen Wanft fich geflillet, 
Menfchenfleiich einichlingend, und drauf ben lauteren Milchtrunk; 
Lag er im Fefengeflüft Iangbin durch die Heerbe gebreitet. 
Jetzt erwog ich den Rath in meiner erhabenen Seele, 
Näher zu gehn, und hurtig das Schwert von der Hüfte mir reißend, 200 
Ihm zu durchſtoßen bie Bruft, wo Zmerchfell grenzet und Leber, 
Mit nachdrängender Hand; doch hielt mich ein andrer Gedank' ab. 
Denn bort wären auch mir des fchredlihen Todes geftorben: 
Nicht ja hätten wir Alle vermocht, von ber Höhe des Eingangs 
Weg mit den Händen zu rücken ven Felsblock, welchen er vorhob. 305 
Alfo fenfzeten wir und barrten der Beiligen Frühe. 

Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg ; 
Jetzo zündet? er Feuer, und mellte die ftattliche Heerde, 
Alles der Ordnung nemäß, und die Säuglmge legt’ er ans Euter. 
Aber nachdem er geeilt, zu fertigen feine Gefchäfte, 310 
Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Frühloſt. 
Als er geihmauft, da trieb er Die weibliche Heerd' aus ber Felskluft, 
Sonder Müh' abhebend den mächtigen Blod; und von Neuem 
Setzt' er ihn Bor, wie wenn er ben Dedel fett’ auf ven Köcher. 
Fort nun trieb ber Kyklop mit gellendem Pfeifen fein Maſtvieh 315 
Beramärts; aber ich felbft blieb dort voll arges Entwurfes, 
Ob ja vergelten ich möcht’, und Ruhm mir gewährt! Athenäa. 
Diefer Gedankt?’ eriien dem Zweifelnden enblich der befte, 

Drinnen lag des Kyflopen gewaltige Keul' an der Stallung, 
Grün, von des Delbaums Stamm; er hante fe, künftig zu tragen, 320 
Bann fie geborrt; uns aber erfhien fie etwa von Anfehn 
Gleich dem erbabenen Mafte des zwanzigrubrigen Laſiſchiffs, 

Das breitbäuchig Die Bürd' binträgt durch fchmellende Waſſer: 

Gleich ibm ſchien ſie an Läng’, nnd gleich an Dide von Anfehn. 
Tovon haut’ ich genaht, fo viel die Klafter umfpannet, ‚825 
Reichte den Pfahl den Genoffen, und glatt ihn zu fchaben gebot ich. 
Raſch auch alätteten fie; dann ging ich felber, und ſchärft' ihn 

Oben, und brannt’ ihn vor, in lobernder Flamme gewendet. 

Diefen darauf verbarg ich mit Sorgfalt unter dem Mifte, 

Welcher umher durch die Hohl’ in unendlicher Menge geftreut war. 830 
Aber die Anderen trieb ih, das Loos mit einander zu werfen, 

Der daran ſich wagte, mit mir den erhobenen Oelbrand 

Dem in das Auge zu drehn, wann fanft ihm nahte ver Schlummer. 
Und e8 traf, die ich ſelbſt mir auszuwählen gewünſchet, 

Bier der Freund’; und der fünfte war Ich, der zu ihnen ſich harkot. 835 

Jetzt am Abende kam er, ber Hirt ſchönvließiger Heerben; 

Schnell in die räumige Kluft num trieb er das weidliche Maftvieh, 
Alles zugleich, nichts laſſend im hochumhegeten Vorhof, 
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Weil er vielleicht argwöhnte; vielleicht auch fügt' es ein Gott ſo. 

Auf nun ſchwang er und ſtellte den mächtigen Fels vor ben Eingang, 30 
Setzte fih dann, und mellte die Schaf’ und medernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und bie Säuglinge legt’ er ans Euter. 
Aber nachtem er geeilt, zu fertigen feine Gejchäfte, 

Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Nachtkoft. | 
Jetzo begann ich felber, und ſprach, dem Kyflopen genahet, 345 
Eine hölzerne Kanne des dunkelen Weins in den Händen: 

Nimm, o Kyklop, und trink'; auf Menſchenfleiſch ift ber Wein gut: 
Daß du lernft, wie Löfllich den Trunk hier hegte das Meerſchiff, 
Melches uns trug. Dir bracht? ich zur Sprenge nur, wenn bu erbarmen: 
Heim mich zu fenden gewährt. Doch du wütheſt ja ganz unerträglich! 350 ' 
Böſer Mann, wie mag Dir ein Anderer nahen in Zukunft, | 
Sp viel Menſchen auch find? Du Haft nicht billig gehandelt! 

Alfo ich ſelbſt; da nahm er und leerete; und mit Entzüdung 
Trank er das ſüße Getränk; dann bat er mich wieder von Neuem: 

Gieb mir noch eins willfährig, und fage mir auch, wie bu heißeft, 355 
Jetzo gleich, daß ich wieder mit Gaſtgeſchenk dich erfreute. 

Denn auch uns Kyllopen gebiert das fruchtbare Erdreich 
Hier großtraubigen Wein, und Kronions Regen ernährt ihn. 
Doch dem firdmte der Saft von Ambrofla felber und Neltar! 

Sener ſprach's, ihm gab ich des funkelnden Weines von Neuent. 360 
Dreimal ſchenkt' ich ihm voll, und dreimal leert' er in Dummheit. 
Aber fobald dem Kyklopen der Wein die Befinnung umnebelt, 

Jetzo begann ich wieder, und fprach mit fchmeichelnden Worten: 
Meinen Namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du folft ihn 
Wifſen; nur reiche mir du das Geſchenk auch, wie du verſpracheſt. 365 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mid Alle, 

Mutter zugleich und Bater, und andere meiner Genoffen. 

Alſo ich felbft; und zugleich antwortet? ex graufames Herzens: 
Niemand denn verzehrt’ ich zulest nach feinen Genoſſen, 

Alle Die Andern zuvor; das foll dein gaſtlich Geſchenk ſeyn. 30 

Sprach's, und zurüdgelehnt hin taumelt’ er; jeko fich dehnend, 
Lag er mit feiftem Naden getriimmt; ihn fahte des Schlummers 
A pewaltige Kraft, und dem Schlund’ entftürzten mit Weine 
Stüde von Menſchenfleiſch, die trunkenes Muthes er ausbrach. 
Schnell num ftedt? ich den Pfahl in den glimmenden Haufen der Aſche, 375 
Daß er Feuer mir fing’, und redete meinen Genoffen 
Herzbaft zu, daß Keiner zuräd mir führe vor Zagheit. 

Aber da gleich nunmehr der Dlivenpfahl in dem feuer 

Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funtelte furchtbar; 
Trug ich ihn ſchnell aus dem Feuer hinan, und die Meinigen ringsum 3’ 
Stellten ſich; aber mit Muth beſeelt' ung Träftig ein Dämon, 
Jene, zugleich aufhebend ken abgefpigeten Delbrand, 


— — — —— — 
—— — —— — — —— —— 


RR 


Neunter Befang. 107 


Stießen ins Aug’ ihm hinab; und Ich, in bie Höhe gerichtet, 
Drebete. Wie mit dem Bohrer ein Mann den Ballen des Schiffes 
Bohrt, und Jene von unten herum ihn drehn mit dem Riemen 385 
Faſſend an jeglicher Seit’, und ſtetiges Laufs er hineindringt: 

Alſo feft in das Auge ven glühenden Pfahl ihm haltend, 

Drebeten wir, daß Blut fiepheiß um den Laufenden aufquoll. 

Ale Wimpern umber und die Brauen ihm fengte Die Lohe 

€ eines entflammeten Sterns; und e8 praffelten brennend bie Wurzeln. 390 
Wie wenn ein Meifter in Erz die Holzart, oder das Schlichtbeil 
Taucht in Tühlendes Waſſer, das laut mit Gefprudel emporbrauft, 
Härtend durch Kunſt; denn folches erſetzt die Kräfte des Eifens: 

Alfo zifcht ihm das Aug’ um die feurige Spite bes Oelbrands. 
Graunvoll brüllt' er Geheul laut auf, daß ber Felfen umber ſcholl; 395 
Und wir, bebenb vor Angft, entflüchteten. Sener in Haft num 

Riß aus dem Auge ven Pfahl, von triefendem Blute befudelt, 
Welchen er ferne von fich fortfchleuberte, tobend vor Unfinn; 

Und nun rief die Kyllopen der Brüllende, welche benachbart 

Wohnten im Feljengelüft um des Strands windhallende Häupter. 400 
Jene vernahmen den Auf und wanbelten torther und daher, 

Und um die Höhle geftellt erforfchten fie, was ihn betrübte: 

Was doch geſchah, Polyfemos, zu Leide Dir, daß du fo brüllteft 
Durch die ambroſiſche Nacht, und ung aufwedteft vom Schlummer? 
Ob Dir die Heerben vielleicht der Sterblichen einer hinmwegraubt, 405 
Ober Dich ſelbſt auch tödtet, durch Arglift ober gewaltfam ? 

Wieder begann aus der Höhle das Ungeheu'r Polyfemos: 

Niemand tödtet mich, Freunde, durch Argliftz Keiner gewaltfam! 

Drauf aniworteten jen' und fchrie'n bie geflügelten Worte: 

Nun wofern mit Gewalt dich Einfamen Keiner beleidigt; 410 
Krankheit von Zeus, dem Erhabnen, vermag fein Mittel zu wenden. 
Du denn flehbe zum Bater, dem Meerbeherrfcher Poſeidon. 

Jene ſchrien's und enteilten; und inniglich lachte das Herz mir, 
Daß mein Name getäufcht und der mohlerfonnene Rathſchluß. 

Do der Kyffop, aufftöhnend vor Qual und jämmerlich winfelnd, 415 
Tappt' umber mit den Händen, und nahm ben Fels von bem Eingang; 
Setzte ſich dann inwenbig der Pfort', und die Hände verbreitend 
Taftet? er, einen zu fahn, der binausging’ unter den Schafen: 
Denn fo ganz einfältig, vermuthet? er, milch? ich ihm handeln. 

Aber ich ſelbſt rathfchlagte, wie doch am beften zur thun ſey, - 420 
Ob ich vielleicht die Genofjen vom Jammertod' und mich felber 
Rettete. Tauſend Entwürf' und verfchlungene Liften entwarf ich; 
Denn e8 galt nun das Leben, nnd fürchterlich drang die Entſcheidung. 
Dieier Gebdank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte. 

Widder waren bafelbft, dichtbufchiger Vließ' und gemäftet, 425 
Groß und ſtattlich an Wuchs, mit dunleler Wolle beffeivet. 
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Diefe verband fich geheim mit zäbgeflodhtenem Neifig, 
Mo der Kyklop auf fchlief, das geſetzlos denlende Scheufal, 
Drei und drei: fo trug mir der Mittlere einen der Männer, 
Und zreeen andere gingen beiber, zu der Freunde Beſchirmung. 430 
Jeglichen trugen demnach drei Böde mir; aber ich felber 
Mählte den ftattlichften Bock, der weit vorragte vor allen: 
Diejen faßt' ih am Rüden, und unter den wolligen Bauch hin 
Lag ich gemälzt, und darauf im herrlichen Flodengekräufel 
Hielt ich feft die Hände gebrebt, ausdaurendes Herzens. 455 
Alſo feufzeten wir und barrten der heiligen Frühe. 
ALS die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporftieg, 
Setzt nach einander entiprang bie männliche Heerd' auf die Weide; 
Doch fie dort, ungemelft um die Stallungen biädten bie Mütter, 
Strotend die Enter von Mil. Ihr Herr, ben fchredlihe Onalen 4" 
Folterten, faß die Rüden der ſämmtlichen Widder betaftend, 
So wie fie grad’ aufftiegen, und ahnete nicht in der Dummheit, 
Daß ich fie unter die Bruft der molligen Böcke gebunden. 
Langſam wandelte mın mein Bod zur Pforte des Felſens, 
Schwer mit Wolle beladen, und mir, der mandherlei dachte. au 
Ihn auch betaftet? und ſprach das Ungeheu'r Polyfemos: 
Böden, o Freund, wie trabft du fo hinter Der Heerd' aus bem Fellen? 
Nie ja duldeſt du fonft, Daß andere Schafe vorangehn; 
Sondern zuerft ereilft du die Flur voll Gräschen und Blümlein, 
Mächtiges Schritts; auch zuerft an ſtrömende Bäche gelangft du; 45° 
Und auch zuerft in den Stall arbeiteft du wiederzukehren, 
Dämmert e8. Jetzt nach allen der äußerſte? Ob dich das Auge 
Deines Herrn fo betrübt? das der tückiſche Mann mir geblenbet, 
Sammt dem Iofen Gefindel, mit Wein mir die Seele betäubend, 
Niemand, der wohl fchwerlich bereits dem Verderben entflohu iſt! 455 
Wenn bu nur jo bächteft wie ich, und Sprache verflänbeft, 
Mir zu fagen, wo der vor meiner Gewalt fi} verftedt hält; 
Traum dann follte fein Hirn durch Die Höhle mir biehin uud dorlbir 
Aus dem Zerichmetterten fprüßen am Grund; dann follte das Her m“ 
Wohl ſich erkuften des Wehs, das der Taugenicht brachte, der Niemand! 46° 
Alſo ſprach der Kyffop, und ließ den Widder hinausgehn. 
Als wir ein wenig entfernt von der Höhl' uns fahn und dem Borke. 
Macht’ ich unter dem Widder. mich los, und löste die Freund auf. 
Ohne Verzug die feiften und keck herſchreitenden Böcke 
Trieben wir, viel ummendend in Krümmungen, bis wir zum Meerſchiff 46 
Kamen. Mit herzlicher Freud’ erfahn ung die lieben Genoffen, 
Die wir entrannen bem Tod', und jammerten laut um bie Audem. 
Aber ih duldet' es nicht, und wehrete jeglichen winkend, 
Daß er meint’; ‚umd gebot, nur die Trift ſchönvließiger Böde 
Hurtig ins Schiff einwerfend, bie ſalzige Flirt zu durchſtenern. 47 
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Alle fie fliegen hinein, auf Ruderbänle ſich ſetzend, 
Safen gereibt, und fhlugen die grauliche Woge mit Rudern, 
Als ich jo weit nun mar, wie erichallt wohltönender Ausruf, 
Seo laut zum Kyllopen, die kränkenden Worte begann ih: 
Ha Kyflop, Doch Feines verächtliden Dlannes Genofjen 475 
Fraßeſt du dort im hohlen Gellüft mit gewaltiger Stärfel 
Endlich mußten ja wohl des Frevels Thaten dich treffen! 
Graufamer, weil du die Gäfte jo ungefheut in der Wohnung 
Eingefhludt; drum ftrafte dich Zeus und die anderen Götter! 
Alſo ich felbft; da, ergruammte noch weit zornvoller ver Wüthrich; 480 
Und er entjandt” abreißend das Haupt des großen Gebirges. 
Aber er warf jenfeits des fchwarzgefchnäbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuers Ende zu treffen. 
Hoch auf ſchwoll das Gewäſſer von niederftürzenden Felsblock; 
Und ſchnell rafft' ans Geftade die rückwärts mogende Brandung 485 
Flutend das Schiff aus dem Meer, und ftrudelt’ es nahe zum Ufer, 
Aber ich felbft mit den Händen ergriff ven mächtigen Schalter, 
Stieß vom Land’, und ermahnte mit dringendem Ernſt die Genoffen, 
Auzuftrengen die Ruder, damit wir entflöhn aus dem Ungläd, 
Mit zuwinkendem Haupt; und fie ftürzten ſich raſch auf vie Ruder. 490 
Als nun doppelt fo weit fortfchiffend ins Meer wir gelommen, 
Jetzo rief ih von Neuem dem Wüthrih. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderswoher, mit freundlichen Worten: 
Unglädfeliger, ftrebft du den graufamen Daun zu erbittern, 
Der nur eben ins Meer hinwarf fein Geſchoß, und das Schiff uns 495 
Rückwärts rafft' ans Geftabe, wo gleich zu verderben wir bachten? 
Hätt? er dich Redenden nur, ja den Laut nur der Stimme gehöret; 
Wahrlich zerſchellt hätt? er Allen tas Haupt, und des Schiffes Gebälk auch, 
Unter dem zadigen Felfengefhoß! So weiß er zu ſchleudern! 
Alfo die Freund’, umfonft das erbabene Herz mir beredbend; 500 
Dennoch vief ich von Neuem ihm zu mit exeiferter Seele: 
Höre, Kyklop, wofern dich ein ſterblicher Erdebewohner 
Jemals fragt um des Auges erbarmungswäürdige Blendung; 
Sag’ ihm: ber Städtenerwäfter Odyſſeus hat mich geblenbet, 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithala's Eiland! 
Aljo ich ſelbſt; Doch laut mit Geheul antwortete jener: 
Wehe, gewiß nun trifft mich ein Loos uralter Verkündung! 
Hier war einft ein Prophet, ein Mann, fo groß und gemaltig, 
Zelemos, Eurymos Sohn, der kundigſte Seher der Zukunft, 
Welcher allhier weiffagend bei uns Kyklopen gealtert. 519 
Diefer ſprach, wie das alles vereint mir Fam’ in Erfüllung, 
Durch des Obyffeus Hände beraubt zu jeyn des Geſichtes. 
Doch erwartet’ ich ftets, ein großer und ftattlicher Kernmann 
Sollte daher einft fommen, mit Kraft und Stärte gerüftet; 
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Und num bat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weichling, 515 
Mir mein Auge geblendet, nachdem er mit Wein mich bewältigt! 
Komm doch heran, Odyſſeus; damit ich als Gaſt dich bewirtbe, 
Und ein Geleit dir ſchaffe vom mächtigen Ländererfchütt’ver; 
Denn Ihm bin ich ein Sohn, und er rühmt ſich meinen Erzenger! 
Auch wirb der mich heilen, gefällt e8 ihm; feiner der Andern, 5% 
Weder ein feliger Gott, noch ein fterblicher Erbebewohner. 
Sener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwibernd: 
Könnt' ich nur fo fiher der Lebenskraft und des Geiftes 
Dich entlediget jenden in Afves Schattenbehaufung, 
Als nicht heilt dein Auge jogar der Länbererfchltt’rer ! 535 
Alſo ich ſelbſt; doch jeßo dem Meerbeherrſcher Pofeidon 
Flehet' er, firedend die Hände zum Sterngewölbe des Himmele: 
Höre mi Poſeidaon, Umuferer, Finftergelodter! 
Bin ich fürwahr dein Sohn, und rühmft du dich meinen Erzeuger; 
Gieb, daß nicht heimlehre der Stäbteverwüfter Obyffeus, 530 | 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland | | 
Ward ihm aber beftimmt, die Freunde zu Shaun, und zu kommen 
Sn das begüterte Haus, und die heimifchen Fluren der Väter; 
Laß ihn fpät, unglücdlich, entblöst von allen Genoffen, 
Kehren anf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe! 535 
Alfo flebet’ er laut; ihn börete Poſeidaon. 
Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres Felsſtück, 
Sandt' e8 daher umſchwingend, und ftrengt’ unermeßliche Kraft an. 
Aber er warf diefjeits des fchwarzgefchnäbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuer8 Ende zu treffen. 540 
Hoch auf ſchwoll das Gewäffer vom nieberftürzenden Felsblock, 
Bprwärts wogend das Schiff, und firudelt? es nahe zum Ufer. 
ALS wir nunmehr zur Inſel gelangeten, bort wo bie anbern 
Schöngeborbeten Schiffe gebrängt verweilten, und ringsum 
Safßen die Freund’ in Trauer, und uns beflänbig erwartend; 5# 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff ans fanbige Ufer; 
Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Dieeres. 
Auch bie erbeutete Heerd’, aus bem räumigen Schiffe genommen, 
Theilten wir gleich, daß Keiner mir leer ausginge des Gutes. 
Doch mir gaben ven Widder die hellumſchienten Genoffen 550 
Bor den getheileten Böden voraus, Ihn bracht’ ih am Ufer 
Kronos Sohn' im Donnergewölt, dem Ordner der Welt Zeus, 
Weihend, und brannte die Schenkel. Allein er verſchmähte das Orfe 
Unverjöhnt, und beſchloß den Untergang der geſammten 
Schöngebordeten Schiff’, und werth mir geachteten Freunde. 555 
Alſo den ganzen Tag bis fpät zur finlenden Sonne 
Sagen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblihem Wein uns erquident. 
AS die Sonne nunmehr abfant, und das Dunkel heraufzog; 














Reunter Gefang. 


Jetzo rubeten wir am Wogenſchlage des Meeres. 

Als bie bdãmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Zego mit dringendem Ernft ermahnt’ ic meine Genoffen, 
Selber einzufteigen , und abzulöfen bie Geile. 

Ale fie fliegen hinein, auf Ruderbänke ſich ſetzend, 


Safen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 


Alſo fteu’rten wir fürber hinweg, ſchwermilthiges Herzens, 


Froh aus der Tobesgefahr, body deraubt ber lieben Genofjen. 
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Zehnter Geſang. 


Inhalt. Aeolos, der Winde erregt und ſtillt, entſendet ben Odyſſeus mit 
ünftigem Weit, und giebt ihm bie Gewalt über die Anbern in einem Zauber 
olaus. Nabe vor Ithaka Öffnen ihn die Genoffen; der Sturm wirft fie nad 
dem ſchwimmenden Eilande zurüd, woher, von Aeolos verjagt, fie in die fabeb 
bafte Weftgegend gerathen. Die Läftrygonen vertilgen eilf Schiffe; in dem übrigen 
erreicht er Aeäa. Kirte verwandelt die Hälfte der Seinigen in Schweine E 
ſelbſt, durch ein Heilkraut des Hermes geſchützt, gewinnt die Liebe ber Zauberin, 
und rettet die Freunde. Nach einem Sabre fodert er Heimkehr; Kirke befehl: 
ihm zuvor, zum Eingange des Todtenreichs am Dieanos zu ſchiffen, und ba 
Teireſias zu befragen. Elpenors Tod. . 

Drauf zur äoliſchen Inſel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Cohn, ein Freund ber umfterblihen Götter: 
Schwimmend war die Infel; die ganz einſchließende Dauer 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie die Felswand. 
Ihm find auch zwölf Kinder daheim im Palafte geboren, 5 
Sechs der Tiehlihen Töchter, und fech8 aufblühende Söhne; 
Und er gab den Söhnen die lieblichen Töchter zu Weibern. 
Stets um den liebenden Vater gejellt und die ſorgſame Mutter, 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzählbare Speifen geftellt find; 
Aber der Saal voll Duftes erfchallt von ber Flöte Getön ringe 1 
Seglihen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weibern, 
Ruhn fie auf weichem Gewand’, in fehöngebildeten Betten. 
Deren Stadt erreichten wir nun, und die prangende Wohnung. 
Freundlih den ganzen Mond herbergt' er mich, Alles erforjchend, 
Ilios, und die Achaier im Kriegezug’ und in ber Heimfahrt; 15 
Aber ich ſelbſt erzählt? ihm jegliche That nach der Orbnung. 

Als ih nunmehr um bie Keil’ ihn anſprach, und mir Entjendung 
Forderte; nichts auch verſagt' er, und rüftete willig die Abfahrt. 
Bom neumjährigen Stiere den Schlauch zum Gefchente mir reicht’ m, 
Wo er ber hallenden Wind’ unbändige Wege gehemmet: 

Denn zum Schaffner der Wind’ hat ihn georbnet Kronion, " 
Jeden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 

Und im räumigen Schiff mit glänzendem Seile von Silber 

Band er ihn feft, baf nichts ihm entwehete, auch nur ein wenig. 
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Mir dann Tieß er den Hauch des Zefyros freundlich Daherwehn, 25 

Daß er die Schiff umd uns felbft heimführete. Aber das ſollt' er 

Nicht vollziehn; denn wir ſanken durch eigene Thorheit in Unglück. 
Schon neun Tag’ und Nächte zugleich burchichifften wir vaftlos; 

Und in der zehenten Nacht erfchten das Natergefilb’ uns, 

Daß wir nahe bereits Die Feuerwachen erbfidten. | 30 

Jetzo bewältigte mi, den Ermatteten, lieblicher Schlummer ; 

Denn ſtets wandt' ich das Segel des Schiffs, und vertrauet' e8 keinem 

Anderen Freund’, um fohneller das Vaterland zu erreichen. 

Aber die Freund? erhuben ein Wechſelgeſpräch mit einander, 

Hegend den Wahn, daß Silber und Gold ich führte zur Heimat, 35 

Aeolos Ehrengeſchenk, des erhabenen Hippotaden. 

Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wunder, wie iſt der Mann ſo lieb und geachtet bei allen 

Sterblichen rings, zu deren Gebiet und Land er genahet! 

Schon aus Troja’s Beute wie viel und köſtliches Kleinod 40 

Bringet er! Wir dagegen, des felbigen Weges Vollender, 

Mäffen zur Heimath doch mit Yeeren Händen zurückgehn. 

Und nun gab ihm diefes Geſchenk willfähriger Freundſchaft 

Aeolos. Auf, laßt eilia uns zufehn, was e8 Doch feyn mag, 

Welch ein Schat von Silber und Gold in dem Schlauche verſteckt fey. 45 

Aſo jen’; und es flegte der böſe Rath der Genoffen. 

Eie num lösten den Schlauch; und fogleich Hin fausten die Winde. 

Kings mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orkan fie 

Ferne vom Vaterlande, die Sammernden. Aber ich felber 

ruhe aus dem Schlaf, und erwog in meiner unfträflichen Seele: 50 

Ob ich hinab ans dem Schiffe mich ſtürzt' in den tobenden Abgrund; 

Dder es ſchweigend ertrüg', und noch bei den Lebenden meilte, 

Aber ich trug's und blieb; und eingehüllt in den Mantel 

dag ih im Schiff; doch es ſtürmte die ſchreckliche Wuth des Orkanes 

Urs zur Äolifchen Infel zurück; und e8 feufzten die Männer. 55 
Allda fliegen wir aus dem Geſtad', und ſchöpfeten Waſſer; 

Schnell dann nahmen das Mahl bei den hurtigen Schiffen die Freunde. 

Aber nachdem wir ber Koft uns gefättiget, und des Getränfes; 

Ich mit dem Herold nım einem gefelleten Freunde 

Ging zu des Aeolos Burg, der gehriefenen. Jenen ba fand ih 60 

Sitzend am Mahl, von der Gattin umringt und feinen Erzeugten. 

As in den Saal wir gelommen, ba festen wir neben ven Pfoften 

Ung auf die Schwell'; und fie flaunten im Geift, und frageten alfo: 
Kommft dur, Odyffeus? woher? welch feindficher Dämon verfolgt Dich ? 

Wohl doch förberten wir dich Scheibenden, daß du gelangteft 6 

In dein Land, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm ift! 
Alſo jen’; und ich ſelbſt antwortete, trauriges Herzens: 

Mir find bife Gefährten zum Web, und ber Schlummer, ber heillos 
Homers Werke. I. 8 
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Mir dann Heß er den Hauch bes Zekhros freundlich daherwehn, 
Feß, er bie Saip und une je bemflgeier das ei? er 
&t voliehn; benm wir fanken duch —— in Une 
ung Don meim Tag’ um Mächte zunfeid burcfäiften wir vaflos; 
Du, {I ber zehenten Nacht erfehien bag Tatergefil” une, 
B GB wir nabe bereits bie Beuerwachen erBfidten. so 
Dede Betwältigte mid;, ben Ermatteten, Tiebficher Schlummer; 
Fe flets wandte ih das Segel des Schiffs, und vertrauet’ es keinem 
a, eren Freund, um fäneller has Vaterland zu erreichen. 
zu er bie Freund? erkugen ein Wechſigeſprach mit einander, 
Bas den Wahr, bafi Silber ımb Gold ich ſührte zur Heimat, 35 
Fi he 98 Chrengefchent, bes erhabenen Hithotaben. 
Ba nett Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
uatber, wie ift der Man fo fieb und geachtet Bei allen 
Bor mel ings, zu bern Gebiet und farb ex geuaht! 
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get Et ze '8 Beute wie viel und köſtliches Tleinot 
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m Schlau; und ſogleich kin fausten bie Winde. 
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Anhalt. Aeolos, ver Winde erregt und ftilt, entfenbet den Odyſſeus mit 
ünftigem Weft, und giebt ihm die Gewalt über die Anbern in einem Zauber 
lau. Nahe vor Ithaka Öffnen ihn die Genoflen; der Sturm wirft fie nad 
dem ſchwimmenden Eilande zurüd, woher, bon Aeolos verjagt, fie in die fabel- 
hafte Weftgegend gerathen. Die Läftrygonen vertilgen eilf Schiffe; in dem übrigen 
erreicht er Aeda. Kirke verwandelt die Hälfte der Seinigen in Schweine © 
ſelbſt, durch ein Heilfraut des Hermes geſchützt, gewinnt bie Liebe ber Zauberin. 
und rettet bie Freunde. Nach einem Sabre fobert er Heimkehr; Kirte befehl! 
ihm zuvor, zum Eingange des Todtenreihd am Okeanos zu ſchiffen, und der 
Teirefiaß zu befragen. Elpenors Tod. 

Drauf zur äoliſchen Injel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Sohn, ein Freund der unfterbligen Götter: 
Schwimmend war die Inſel; die ganz einjchließende Mauer 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie bie Felswand. 
Ihm find auch zwölf Kinder daheim im Palafte geboren, 5 
Sechs der lieblichen Töchter, und fech8 aufblühende Söhne; 

Und er gab den Söhnen die hieblichen Töchter zu Weibern. 

Stets um den liebenden Vater gefellt und die fprgfame Mutter, 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzählbare Speifen geftellt find; 
Aber der Saal voll Duftes erfhallt won ber Flöte Getön ringe 1 
Seglihen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weiber, 
Ruhn fie auf weichem Gewand’, in ſchöngebildeten Betten. 

Deren Stadt erreichten wir nun, und bie prangende Wohnung. 
Freundlich den ganzen Mond herbergt' er mich, Alles erforfchenb, 
Ilios, und die Achaier im Kriegszug’ und in ber Heimfahrt; 15 
Aber ich felbft erzählt ihm jegliche That nad der Ordnung. 

Als ih nunmehr um bie Reif’ ihn anſprach, und mir Entſendung 
Forderte; nichts auch verfagt’ er, und rüftete willig bie Abfahrt. 
Bom neunjährigen Stiere den Schlau zum Geſchenke mir reiht’ er, 
Wo er ber hallenden Wind’ unbändige Wege gehemmet: 

Denn zum Schaffner der Wind’ hat ihn georbnet Kronion, 2 
Jeden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 

Und im räumigen Schiff mit glänzendem Seile von Silber 

Band er ihn feft, daß nichts ihm entwehete, auch nur ein wenig. 
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Dir dann ließ er den Hauch des Zefyros freumblich daherwehn, 25 

Daß er bie Schiff! und ung ſelbſt Heimführete. Aber das follt? er 

Nicht vollziehn; denn wir fanken durch eigene Thorheit in Unglück 
Schon neun Tag’ und Nächte zugleich durchſchifften wir vaftlos; 

Und in ber zehenten Nacht erſchien das Vatergefild' uns, 

Daß wir nahe bereits bie Feuerwachen erbfidten. so 

Ieto bewältigte mich, ben Ermatteten, lieblicher Schlummer; 

Denn flets wanbt? ich das Segel des Schiffs, und vertranet’ e8 feinem 

Anderen Kreund’, um fehneller bas Vaterland zu erreichen. 

Aber bie Freund’ erhuben ein Mechfelgefpräch mit einander, 

Hegend ben Wahn, baß Silber und Gold ich führte zur Heimat, 35 _ 

Arolos Ehrengeſchenk, des erhabenen Hippotaben. 

Alſo redete Mancher, gemandt zum anderen Nachbar: 
Wunber, tie ift der Mann fo lieb und geachtet bei allen 

Sterblichen rings, zu beren Gebiet und Sand er genahet! 

Schon ans Troja’s Beute wie viel und köſtliches Kleinod 40 

Bringet er! Wir dagegen, bes felbigen Weges Vollenber, 

Müffen zur Heimath doch mit feeren Händen zurlidgehn. 

Und nun gab ihm bieſes Geſchenk willfähriger Freundſchaft 

Aeolos. Auf, iaßt eilig uns zufehn, mas es doch ſeyn mag, 

Velch ein Schat von Sieber und Gold in dem Schlauche werftedt ſey. 45 

Aho jen'; umb e8 fiegte der böfe Math der Geroffen. 

Sie nım lösten den Schlauch; und fogleich Kin fausten bie Winde. 

Fugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer ber Orkan fie 

Ferne vom Baterlande, die Jammernden. Aber ich felber 

Sue aus dem Schlaf, und erwog im meiner unſtruͤflichen Seele: 50 

O6 ich hinab aus bem Schiffe mich ſtürzt in ben tobenben Abgrund; 

Oper es ſchweigend ertrüg, und noch bei ben Lebenden weilte, 

Aber ich tena' und blieb; und eingehillft in den Mantel 

Lg ih im Schiff; doch es ſtürmte bie ſchreclliche Wuth des Orfanes 

Un8 gur ofifcgen Infel zurück; umb e8 feufzten bie Männer. 55 
Alba fliegen wir ans dem Geftad’, und ſchöpfeten Wafler; 

Shhnell dann nahmen das Mahl bei den hurligen Schiffen bie Freunde. 

Aber nachdem wir ber Koſt uns gefättiget, und bes Getränfes; 

Ih mit dem Herold num einem gefelelen Freunde J 

Ging zu des eolos Burg, der ‚geprieferen, Ienen da fand ih 60 

Eigend am Mahl, von ber Gattin umringt und feinen Erzeugten. 

Us in den Saal wir gefommen, ba fetten wir neben ben Pfoften 

Ung auf bie Schwel; und fie flaunten im Geift, unb frageten alfo: 
Kommft dur, Odyfſeus? woher? welch feinbficher Dämon verfolgt dich ? 

Vohl doch fürberten wir dich Scheibenben, daß du gelangteft 6 

In bein Sanb, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm it! 
Alfo jen’; und ich felbft antwortete, traurige® Herzens: j 

Nie find Höfe Gefährten zum Web, und der Schlummer, ber heillos 
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Nabetel Aber o heilt, ihr Wertheften; ihr ja vermögt es! 
Alfo verſucht' ich jene mit fanft einnehmenden Worten. Ik] 
Doch ſtill ſchwiegen fie Alle: da rief ber Vater die Antwort: 
Trolle dich flugs ans der Zufel hinweg, Schandbarfler ber Meniden: 
Denn nicht mir ift erlaubt, daß ich berberg’ ober entſende 
Solden Mann, ven Rache der feligen Götter verfolget! 
Trolle dich, weil du verfolgt von göttlichem Zorne vaberfommf! 7 
Jener ſprach's, und entianbte mich Senfzenden aus dem Palafte. 
Alfo ftew’rten wir fürber hinweg, ſchwermüthiges Herzens. 
Aber e8 ſchwand ben Genofjen der Muth am entkräftenden Huber, 
Unferer Thorheit halben; denn nirgend zeigte fih Heimfahrt. 





Schon ſechs Tag’ und Nächte zugleich durchſchifften wir vefloe, © 


Drauf am fiebenten kam ich zur läſtrygoniſchen Veſte, 

Lamos thürmender Stabt Telepylos: dort mo dem Hirten 

Nuft eintreißend der Hirt, und der austreibend ihn höret, 

Und wo ein Mann fchlaflos zwiefältigen Lohn fich erwürbe, 

Diefen ale NRinderhirt, und den als Hüter des Wolloviehs; B 
Denn nah’ ift au des Tags und ber nächtlichen Weide der Ausgang. 
Als zu dem trefilihen Port wir gelangeten, welchem ber Felſen 
Ringsumher anftarrend an jeglicher Seit? emporfteigt, 

Aber Die vorgeftredten Geklüfte ſich gegen einander 

Bornbin drehn an der Mündung; ein enggefhloflener Eingang: 
Lenkten hinein fie alle bie zwiefadhrudernden Schiffe. . 
Sie nun lagen im Raum des umbügelten Portes befeftigt, 

Nahe gereibt; denn nie flieg einige WelP in bem Innern, 

Weder groß noch Hein; rings ſchimmerte beitres Gewäſſer. 

Aber ich ſelbſt hielt draußen allein das dunlele Meerſchiff, 9 
Dort am Ende der Bucht, und knüpfte die Seil? an ben Felſen; 
Spähete dann, aufflimmend zur fehroffigen Jaähe des Abbangs, 
Dod kein Werk von Stieren erſchien, noch ſchaffenden Männern: 
Rauchdampf fahn mir allein von ber Erb’ auffleigen am Himmel. 


Jetzo entiandt’ ich Männer voranzugehn zur Erkundung 100 | 


Was für Sterbliche wären im Land’, und genöffen ber Felbfrudt: 
Zmeen erforene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend. 
Diele traten ans Land, und gingen bie Babn, wo bie Wagen 
Bon des Gebiras Anhöhn in die Stabt binfuhren die Waldung. 
Jet vor der Stabt begegnet' ein wafſerſchöpfendes Mägdlein 
Ihnen, des Läftrgaonen Antifates rüftige Tochter. 

Iene flieg zu ter Quell' Artalia ſchönem Geſprudel 

Eben hinab, moher fie zur Stadt eintrugen das Waſſer. 

Ihr nun naheten jen’, und rebeten on, und erforichten, 

Mer dort ſey ber Veberrfcher, und weichem Bolt er gebiete; 110 
Und fie bezeichnete ſchnell tes Vaters erhabene Mohmmg. 

Als in ten flogen Palaſt fie gelangeten, fahn fie tes Könige 
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Rieſenweib, wie ein Haupt bes Gebirgs, und ein Graufen durchfuhr fie. 

Schnell rief jene den edlen Antifates aus der Verſammlung, 

Shren Gemahl, der ihnen ein fehredliches Ende beftimmte. 115 

Hurtig nepadt war einer der Freund', und gerüftet die Nachttoft, 

Doch auf fuhren die zween, und in Angft zu ven Schiffen entflohn fie. 

Er mit Gebrüll nun regte die Stabt auf; und es vernehmend, . 

Wandelten Läfteygonen gewalivoll dorther und daher, 

Tauſende, gleich nicht Männern von Anſehn, ſondern Giganten. 120 

Jetzt von den Felſen herab unmenſchliche Laſten Geſteines 

Warfen fie; daß graunvolles Getdf’ in den Schiffen emporſtieg, 

Sterbender Männer Gefchrei, und Gelrach ber zerfchmetterten Schiffe; 

Und man trug fie wie Fifche durchbohrt, zum entfeßlichen Fraß hin. 

Mährend fie jen’ in bes Ports tiefgriindigem Raume vertilgten; 125 

Jetzo eilet' ich felbft, und das Schwert von der Hüfte mir reißend, 

Haut’ ich Die Haltfeil’ ab des ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiffs. 

Schnell mit dringendem Ernſt ermahnt’ ich meine Genoſſen, 

AÄnzuftrengen die Ruder, damit wir entflöhn aus dem Unglüd. 

Alle zugleich num breiten die Flut, in der Angft des Verderbens. 130 

Herzlich ermwlinfcht in das Meer von ven lÜiberhangenden Felſen 

Floh mein Schiff; doch die Andern verfanlen zugleich in den Abgrund. 
Alſo ftewrten wir fürder hinweg, ſchwermüthiges Herzens, 

Froh aus der Todesgeſahr, doch beraubt ber lieben Genoffen. 

Irauf zur Infel Aeäa gelangten wir, welche bewohnte 136 

Kirke, Die fchöngelodte, die hehre melodiſche Göttin, 

Eine Ieiblihe Schweſter des hartgeſinnten Aeetes. 

Leid’ aus Helios Stamm erwuchſen fie, jenes Erleuchters, 

Dem fie Perje gebar, des Okeanos liebliche Tochter. 

Dort mit dem Schiffe gelangt an ben Yelsftrand, lenkten wir heimlich 140 

Zur berbergenden Bucht; und ein Gott war unfer Geleiter. 

Dort nun fliegen wir aus; und zween der Tag’ und ber Nächte 

Kafteten wir unmutbig, von Arbeit laß und Betrübniß. 

Doch wie den dritten Tag bie lockige Eos vollendet ; 

Jetzo fchnell mit der Lanze bewehrt und bem fehneidenden Schwerte, 145 

Eilt' ich hinweg von dem Schiff, und erflomm die Höhe des Kelfens, 

Ob ih Werke von Menfchen erfäh’, und Stimmen vernähme. 

So wie ih ſtand, ausſpähend auf fchroffiger Jähe des Abhange, 

Schien mir ein Rauch zu fleigen vom weitummanberten Erdreich, 

Fern aus der Kirke Palaft, durch Dichtes Gefiäud' und durch Waldung. 150 

Und ich eriwog hierauf in des Herzens Geift und Empfintung, 

Hinzugehn umd zu forfchen, wo dunlkelen Rauch ich gejehen. 

Diefer Gedankt’ erfchien dem Zmeifelnden endlich der befte: 

Erſt zum Hurtigen Schiffe zu gehn am Geftabe des Meeres, 

Und, wann ein Mahl ich den Freunden gereicht, Kundfchafter zu jenden. 155 

Us ih nunmehr annahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 
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Weil er vielleicht argwöhnte; vielleicht auch fügt’ es ein Gott fo. 
Auf nun ſchwang er und flellte ven mächtigen Fels wor den Eingang, 4 
Sekte fih dann, und mellte die Schaf’ und medernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er ans Guter. | 
Aber nachdem er geeilt, zu fertigen ſeine Gefchäfte, 

Pakt’ er abermal zween machtvoll, und beftellte bie Nachtloft. 
Jetzo begann ich felber, und ſprach, dem Kyklopen genabet, 34 
Eine hölzerne Kanne des dunkelen Weins in den Händen: 

Nimm, o Kyklop, und trink'; auf Menſchenfleiſch ift dev Wein gu 
Daß du lernft, wie Löflich den Trunk hier hegte das Meerſchiff, 
Welches uns trug. Dir bracht’ ich zur Sprenge nur, wenn bu erbarme 
Heim mich zu fenden gewährt. Doch du wütheſt ja ganz unerträglid! 5 
Böſer Mann, wie mag dir ein Anderer nahen in Zukunft, 
So viel Menfchen auch find? Du haft nicht billig gehandelt! 

Alſo ich ſelbſt; da nahm er und leerete; und mit Entzüdung | 
Trank er das füße Getränk; dann bat er mich wieder von Neuem: 

Gieb mir noch eins willfährig, und fage mir auch, wie du heißeft, 3 
Seo gleich, daß ich wieder mit Gaftgejchent bich erfreute. 

Denn auch uns Kyklopen gebiert das fruchtbare Erbreich 
Hier großtraubigen Wein, und Kronions Regen ernährt ihn. 
Do dem firdimte der Saft von Ambrofia felber und Neltar! 

Sener ſprach's, ihm gab ich des funkelnden Weines von Neuem. 3 
- Dreimal fchenkt? ich ibm voll, und dreimal leert’ er in Dummbeit. 
Aber fobald dem Kyflopen der Wein die Belinnung ummebelt, 
Seo begarın ich wieder, und fprach mit ſchmeichelnden Worten: 

Meinen Namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du follft ihn 
Wiſſen; nur reiche mir du das Geſchenk auch, wie dur verſpracheſt. 3 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mich Alle, 
Mutter zugleich und Bater, und andere meiner Genoffen. 

Alſo ich felbft; und zugleich antwortet’ er graufames Herzens: 
Niemand denn verzehrt’ ich zulettt nach feinen Genoſſen, 

Alle Die Andern zuvor; das foll dein gaftlich Geſchenk feyn. 37 

Sprach's, und zurückgelehnt hin taumelt' er; jetzo ſich dehnend, 
Lag er mit feiſtem Nacken gekrümmt; ihn faßte des Schlummers 
A gewaltige Kraft, und dem Schlund’ entftürzten mit Weine 
Stüde von Menfchenfleifch, die trunkenes Muthes er ausbrach. 
Schnell nun ftedt’ ich den Pfahl in ten glimmenden Haufen der Aſche, 3 
Daß er Feuer mir fing’, und redete meinen Genoffen 
Herzbaft zu, daß Keiner zurück mir führe vor Zagheit. 

Aber da gleich nunmehr der Dlivenpfahl in dem Teuer 

Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funkelte furchtban; 
Trug ich ihn ſchnell aus dem Feuer hinan, und die Meinigen ringsum ® 
Stellten fi; aber mit Muth beſeelt' uns kräftig ein Dämon, 
Jene, zugleich aufhebend hen abgefpigeten Delbrand, 
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Stießen ins Aug’ ihm hinab; und Ich, in die Höhe gerichtet, 
Drehete. Wie mit dem Bohrer ein Dann den Ballen des Schiffes 
Bohrt, und Jene von unten herum ihn brebi mit dem Riemen 385 
Faſſend an jeglicher Seit’, und fletiges Laufs er bineindringt: 

Alfo feft in das Auge den glühenden Pfahl ihm haltend, 

Dreheten wir, daß Blut fiepheiß um den Laufenden aufquoll. 

Alle Wimpern umber und die Brauen ihm fengte hie Lohe 

€ eines entflammeten Sterns; und e8 praffelten brennend bie Wurzeln. 390 
Wie wenn ein Meifter in Erz die Holzart, ober das Schlichtbeil ; 
Taucht in Tühlendes Waffer, Das Yaut mit Gefprudel emporbrauft, 
Härtend durch Kunft; denn folches erfetst Die Kräfte des Eifens: 

Alſo ziſcht' ihm das Aug’ um die feurige Spike des Oelbrands. 
Graunvoll brüllt' er Gehen! laut auf, daß ber Felſen umher ſcholl; 395 
Und wir, bebend vor Angft, entflüchteten. Jener in Haft num 

Riß aus dem Auge ten Pfahl, von triefendem Blute beiudelt, 
Welchen er ferne von fich fortichleuberte, tobend vor Unfinn;z 

Und num rief die Kyflopen der Brüllende, welche benachbart 

Rohnten im Felfengeffüft um des Strands windhallende Häupter. 400 
Jene vernahmen den Auf und wanbelten tortber und daher, 

Und um bie Höhle geftellt erforfchten fie, was ihn betrübte: 

Was doch geſchah, Folyfemos, zu Leide Dir, daß du fo brüllteſt 
Durch die ambrofifhe Nacht, und ung aufwedteft vom Schlummer? 
Ob bir die Heerben vielleicht der Sterblichen einer hinwegraubt, 405 
Ober Dich felbft auch tödtet, durch Arglift ober gewaltſam? 

Wieder begann aus der Höhle das Ungeheu'r Polyfemos: 

Niemand töbtet mich, Freunde, durch Argliftz Keiner gewaltfam! 

Drauf antworteten jen’ und ſchrie'n bie gefliinelten Worte: 

Nun mwofern mit Gewalt dich Einfamen Keiner beleidigt; 410 
Krankheit von Zeus, dem Erhabnen, vermag kein Mittel zu wenden. 
Du denn flehe zum Vater, dem Meerbeherrſcher Pofeibon. 

Jene ſchrien's und enteilten; und inniglich lachte das Herz mir, 
Daß mein Name getäufcht und der mohlerfonnene Rathſchluß. 

Doch der Kyklop, aufftöhnend vor Dual und jämmerlich winfelnd, 415 
Tappt' umber mit ven Händen, und nahm ben Fels von dem Eingang; 
Echte fih dann inwenbig der Pfort’, und bie Hände verbreitend 
Taſtet' er, einen au fahn, der hinausging' unter ven Schafen: 

Denn fo ganz einfältig, vermuthet' er, würd' ich ihm handeln. 

Aber ich jelbft rathichlagte, wie doch am beften zu thun fey, - 420 
Ob ich vielleicht Die Genoffen vom Jammertod' und mich jelber 
Rettete. Tauſend Entwilrf’ und verſchlungene Liften entwarf ich; 
Denn es galt nun das Leben, und fürchterlich drang die Entſcheidung. 
Dieier Gedanl' erfchien dem Zweifelnden enblich ber befte. 

Widder waren bafelbft, dichtbuſchiger Vließ' und gemäftet, 425 
Groß und ſtaltlich an Wuchs, mit dunkeler Wolle beffeivet, 
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Jetzt erbarmte fi mein, des Einfamen, einer der Götter, 

Der den gewaltigen Hirſch mit hohem Gehörn in den Weg mir 

Sendete. Nieder zum Bach entiprang aus der Weide des Waldes 

Jener vor Durſt; denn mit Macht ſchon drängt’ ihn die ftrablende Sonne. 160 

Aber ich ſchoß ihn im Lauf, und grad’ in die Mitte des Rückgrats 

Traf ih, daß unten im Bauch bie eherne Lanze hervordrang; 

Und er entfant in den Staub mit Geſchrei, und das Leben entflog ihm. 

Gegen ihn ftemmt’ ich den Fuß, und die eherne Lanz’ aus ver Wunde 

Zog ih zurück; dann ließ ich fie dort auf der Erbe gelehnet 165 

Stehn, und brach mir ſchwankes Gefproß vom biegſamen Weibig; 

Drauf ein Seil, wie die after erreicht, von geboppelter Drehung, 

Flocht ich, und band die Füße des mächtigen Ungeheuers; 

Ging und trug’s um den Naden gehängt zum dunkelen Schiffe, 

Stütend den Gang mit dem Speer; unmöglich ja war's auf ber Schulter 170 

Einer Hand e8 zu tragen; denn gar zu groß war das Waldthier! 

Bor dem Schiff nun warf ih e8 ab, und ermedte die Freunde 

Kings mit ſchmeichelnder Rede, zu jeglihem Manne genahet: 
Trauteſte, nie Doch eher verfinfen wir, herzlich betrübt zwar, 

Nieder in Aldes Reich, eh’ des Schickſals Tag uns erfheint; 155 

Auf denn, fo Yang’ im Raume des Schiffs noch Speif’ und Getränf if, 

Laßt uns gedenken der Koft, und nicht hinſchmachten vor Hunger! 
Alfo ich ſelbſt; und in Eile gehorchten file meiner Ermabnung; 

Und aus der HU auffahrend am Strand der veröbeten Salzflut, 

Staunten fie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war das Waldthier. 180 

Aber nachdem fie die Augen gefättiget, jenen bewundernd, 

Wuſchen fih Alle die Hand’, und beſchickten den ftattlichen Feftfchmans. 

Alſo den ganzen Tag bis ſpät zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reihlih mit Fleifch und lieblichem Wein uns erquident. 

Als die Sonne nunmehr abfank, und das Dunkel heraufzog, 185 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzo berief ich die Freund’, und vedete vor der Verſammlung: 

Höret anigt mein Wort, ihr von Noth umbrängte Genofien! 

Freunde, wir wiffen ja nicht, wo Finſterniß, oder wo Licht iſt; 190 

Nicht wo die leuchtende Sonne binabfinkt unter den Erdrand, 

Noch wo fie wieder fich hebt! Wohlen denn, erwägen wir eilig, 

Ob noch ein Rath nachbleibe; für mich ift feiner erdenkbar. 

Denn ih ſah, ausfpähend auf fehroffiger Jähe des Abhangs, 

Eingehegt die Inſel in endlos wogender Meerflut; 19 

Aber nah an der Vefte geftredt, und Rauch in ber Mitte 

Schaut’ ich fern mit den Augen, durch dichtes Geftänb’ und durch Waldung. 
Aſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß, 

Weil fle des Läſtrygonen Antifates Thaten bebachten, 

Und des Kyffopen Gewalt, bes trogigen Menfchenfreffers. 200 
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Laut nun weinten fie auf, und häufige Thränen vergießend. 
Doch fte ſchafften ja nichts mit troftlos Hagender Schwermuth. 
Jetzo theilt' ich alle Die hellumſchienten Genoffen 
Zwiefach ab, und erfor für jegliche Schaar den ©ebieter: 
Diefen gebot ich felbft, und ber Held Eurylochos jenen. 205 ” 
Schnell dann fohüttelten wir im ehernen Helme die Loofe; 
Und es entfprang des beberzten Eurylochos Loos aus dem Helme. 
Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genofjen 
Weinend mit ihm, uns aber, die Traurenden ließen fie rildwärts. 
Sie nun fanden im Thale die ftattlihe Wohnung der Kirte, 210 
Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegenb. 
Rings auch waren umher Bergwölf' und mähnige Löwen, 
Welche fie felbft umfchuf, ba ſchädliche Säfte fie darbot. 
Doch nicht ftürzeten jen’ auf bie Männer fi, ſondern wie ſchmeichelnd 
Standen mit langem Schwanze die rings anwedelnden aufrecht. 215 
Sp wie wohl Haushunde den Herrn, der vom Schmauje zurüdkehrt, 
Wedelnd umftehn, weil immer erfreuliche Biſſen er mitbringt: 
Sp umringten fie dort ftarkllauige Wölf' uud Löwen 
Wedelnd; doch angftvoll jahn fie die gräßlichen Ungeheuer, 
Jetzo geftellt an der Pforte ter ringellodigen Göttin, 220 
Hörten fie Kirke Daheim; fie fang mit melodifher Stimme, 
Webend ein großes Gewand, ein unfterbliches: fo wie mit Anmuth 
Böttinnen feines Gewirk und wundervolles bereiten. 
Drauf vor ihnen begann der Völkerführer Polites, 
Der mir innigfter Freund und ſorgſam war vor den Andern: 225 
Drinnen, o Freund’, ift eine, bie rafch ein großes Gewand fich 
Vebt, und melodiich fingt, daß ringsum hallet die Hausflur, 
Göttin oder auch Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 
Alfo ſprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 
Schnell trat jene hervor, bie ftrahlende Pforte ſich öffnend, 230 
Röthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 
Nur Eurylochos blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 
Jene fett’ einführend fie rings auf Sefjel und Throne, 
Vlengete dann des Käſes und Mehls und gelblichen Honigs 
Ihnen in pramniſchen Wein, und miſcht' unheilſame Eäfte 235 
In das Gericht, daß gänzlich ihr Vaterland fie vergäßen. 
Aber nachdem fie gereicht, und bie trinkenden Freunde geleeret, 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie AU’ in die Kofen. 
Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’ und an Bildung, 
Borftenvoll, nur der Geift war ungerrüttet, wie vormals, 240 
Alſo wurden fie weinend hineingetrieben; Doch Kirke 
Schüttete Steineichfrucht, Eihmaft und rothe Kornellen 
Ihnen zum Fraß, das Futter der erbaufwühlenden Schweine. 
Aber Eurylochos eilte zum dunlelen Schiffe des Meeres, 
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Daß er Kunde der Freund’ anſagt', und das herbe Verhängniß. 2% 

Doch fein Wort vermodt’ er, wie fehr er flrebte, zu reden; 

Weil die entfegliche Angft ihn betäubete: fiehe, die Augen 

Maren mit Thränen erfüllt, und Sammer umſchwebt' ihm die Seele. 

Aber nachdem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 

Sets erzählt? er endlich der anbereu Freunde Verderben: 25 
Senes Öehräug, wie du hießeſt, durchgingen wir, ebler Odyſſeud, 

Fanden dort im Thale die ſtattliche Wohnung der Kirke, 

Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 

Eine, die großes Gewand fich webete, fang da melodiſch, 

Göttin oder auch Weib; und laut num riefen die Freunde, 25 

Schnell trat jene hervor, die ſtrahlende Pforte ſich öffnend, 

Nöthigte dann; und alle, ‚vie Unbejonnenen, folgten. 

Nur ıch Einziger blieb, den Betrug im Geifte vermuthend 

Plöglih Alle zugleich verfchwanden fie, und es erjchien nicht 

Einer davon, jo lang’ ih auch faß, umfchauend vom Hügel. Ki 
Alfo fprady er; da warf ich das eherne Schwert um bie Schulter: 

Hell von filbernen Budeln, und groß; und den Bogen dariiber; 

Dann gebot ich ihm ſchnell benjelbigen Weg mich zu führen. 

Aber mit beiden Händen umſchlang er mir flehend die Kuiee, 

Und wehklagete laut, und ſprach bie geflügelten Worte: Hz 
Führe mich nicht mit Gewalt, du Göttlicher, laß mich zurüd hie! 

Denn ich weiß, daß weder du jelbft umtehreft, noch Semand 

Unferer Freund’ herbringft! Wohlen, mit dieſen nur eilig 

Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglüdstag zu vermeiden! 
Sener ſprach's; uud ich ſelbſt antwortete, folches erwiderud: 8 

Kun, Eurylochos, bleib’ du ruhig allhier auf der Stelle; 

Iß und trinfe dich fatt am dunklen geräumigen Meerjchiff ! 

Aber ich ſelbſt will gehn; Hart ift ja die Noth, die mich antreibt! 
Diefes gejagt, enteilt’ ic) vom Schiff aufwärts und dem Meerftun.. 

As ich nunmehr annahte, die heiligen Thale durchwandernd, 2 

Einzugehn in den großen Palaft der Zauberin Kirke; 

Seo kam Hermeias mit goldenem Stab mir entgegen, 

Eh’ ich erreicht den Palaft, ein blühender Jüngling von Anfehn, 

Dem erft feimet der Bart im holdeſten Reize der Yugend, 

Faßte mir freundlich tie Hand, und redete alfo beginnend: er" 
Armer, wohin doch hier durch die Berghöhn wauderfi du einiam, | 

Ganz unkundig der Gegend? Die Freunde find Dort bei der Kirle 

Eingefperrt, gleich Schweinen in bicht verjchloffene Lager. 

Willſt du fie zu erlöfen dahingehn? Selber ja jchwerlich 

Kehrft du von dannen zurüd; nein du auch bleibft, wo die Andern. 3N 

Aber wohlen, dir ſchaff' ich des Wehs Abwehr und Errettung, 

Da, nimm dieß Heilmittel, und geh’ zum Palafte der Kirle 

Sicher, daß deinem Haupte ben Unglüdstag es entfernet, 
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AL auch will ich bir nennen, die furchtbaren Ränke der Kirle. 
Weinmus menget fie dir, und mifcht in die Speiſe ben Zauber. 290 
Gleichwohl nicht verniag fie dich einzunehmen; die Tugend 
Dieſes heilfamen Krantes verwehrt’. Nun höre mich weiter. 
Wenn dich Kirke darauf mit langem Stabe berühret; 
Du dann ei’, und dag Schwert von der nervichten Hüfte dir reißend, 
Renn’ auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 295 
Sieh, die Erfohrodene, wird jegt nöthigen, daß du dich lagerſt. 
Dann nicht länger binfort dich gefträubt vor dem Lager der Göttin, 
Daß fie Dir 108 gebe die Freund’, und dich felber bewirtbe. 
Aber heiß? fie ſchwören der Seligen großen Eidſchwur, 
Daß fie nicht dir zu Schaden erfehn wol’ anderes Uebel; 800 
Daß nicht dir, dem Enthüllten, fie Kraft und Männlichkeit raube. 

Alfo ſprach, und reichte das heilfame Kraut Hermeins, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir feine Ratur an: 
Schwarz war die Wurzel zu ſchaun, und mildweiß blühte die Blume. 
Moly wird’8 von den Göttern genannt. Schwer aber zu graben 805. 
Iſt es fterbliden Menfchen; doch Alles ja können bie Götter. 

Jetzo kehrt' Hermeias zurüd zum großen Olympos, 
Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 
Eilt' ich, und Vieles bewegt' unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geſtellt an der Pforte der ringellockigen Göttin, 310 
Stand ich und rieſ; und die Göttin vernahm des Rufenden Stimme. 
Schnell trat jene hervor, die ſtrahlende Pforte fich öffnend, 
Nöthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Unmuth. 
Dog fie ſetzte mich führend zum Thron voll filberner Buckeln. 
Schön und prangend an Kunft; auch ftügt’ ein Schemel die Füße; 815 
Weinmus mengte fie mir im goldenen Becher zu trinken; 
Warf dann hinein ihr Zaubergemiſch, argliftiges Herzens. 
Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm; 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und rebete, alfo beginnend: 

andere jetst in den Kofeu, zu ruhn bei den anderen Freunden, 820 
Jene ſprach's; ich aber das Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirke binan, wie voller Begier zu ermorden. 

Doch laut ſchrie fie, und eilte gebüdt, mir die Kniee zu faflen; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten ‚Worte begann fie: 

Ber, und woher ver Männer? wo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 825 
Wunder ift mir's, daß nicht der getrunkene Zauber dich einnahm? 
Nie bat font, nie irgend ein Mann mir den Zauber erbuldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg' ihn hereinließ. 
Du nur trägft im Buſen ein Herz von unreizbarem Starrfinn. 

Biſt du vielleicht Odyſſeus, der Vielgewandte, wovon mir 330 
Stets, er komme, gejagt des Goldſtabs Schwinger Hermeins, 
Bann er von Troja kehr' im dunklen geräumigen Meerſchiff? 
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Auf denn, ſtecke das Schwert in die Scheibe bir; laß dann zugleich uns 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt 
Hier durch Lager und Liebe, Vertraun zu einander gewinnen. 93 

Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, foldhes erwidernd: 
Wie dog, Kirke, begehrit du von mir ein freundliches Annahn, 
Da du zu Schweinen mir ſchufſt in deinem Palaft die Genoſſen, 
Und mich felbft hier haltend mit trügriſchem Herzen berebeft, 
Einzugehn ins Gemach, und mit dir zu befteigen das Lager: 340 
Daß du mir, dem Enthülten, auch Kraft und Männlichkeit raubeſt? 
Nimmer verlang’ ich traum, dir Dort zu befteigen das Lager, 
Würdigſt bu nit, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eidſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erfehn willft anderes Uebel! 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich beſchwur fie e8, wie ich verlanget. 345 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur; 
Drauf mit der Göttin beftieg ich Das ſchön bereitete Lager. 

Emfige Mägbe derweil in den Wohnungen waren bejchäftigt, 
Bier an der Zahl, die im Haufe zu jeglichem Dienfte beftellt find. 
Diefe gefammt find Töchter der Urborn’, und ber Gehölze, 350 
Auch der heiligen Ströme, die hin ins Meer fich ergießen. 
Eine deckt' auf die Throne mit Fleiß ſchön prangende Polfter, 
Purpurroth von oben, und Teppiche drunten von Leinwand. 
Drauf die andere ſtellte die filbernen Tiſche gebreitet 
Bor die Thron’, und feßte darauf die goldenen Körbe, 355 
Aber die dritte mengte den Wein im filbernen Miſchkrug, 
Herzerfreuend und füß, und vertheilete goldene Becher. 
Endlich trug die vierte des Quells, und dem mächtigen Dreifuß 
Häufte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte das Waſſer. 
Aber nachdem das Waffer gekocht im blinkenden Erze; 860 
Sette fie mich in die Wann’, und wuſch, aus dem mächtigen Dreifuß 
Angenehm einmifchend, mich Über das Haupt und Die Schultern, 
Bis fie den Gliedern entnahm die geiftentlräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dann mit prächtigem Mantel mich wohl umhüllt, und dem Leibrod; 365 
Setzte fie mi, einführend zum Thron, vol filberner Budeln, 
Schön und prangend an Kunft; auch ſtützt' ein Schemel die Füße: 
Eine Dienerin trug in fohöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und bejprengte zum Wafchen 
Mir die Hand’, und ftellte vor mich bie geglättete Tafel. 370 
Auch die Schaffnerin num, die ehrbare, legte Brod vor, 
Manches Gericht zufligend, und gern hittbeifenb vom Borratb; 
Nöthigte dann zu effen. Doch mir im Herzen gefiel’s nicht; 
Sondern ich fon in Gedanken verirrt, und ahnete Böſes. 

Aber da Kirke bemerkt, wie ich bajaß, und zu ber Speife 5 
Nimmer die Händ’ ausftredt’, und finftere Trauer mich einnahm; 
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1 

Frat fie nahe heran und ſprach Die geflügelten Worte: & 

Warum figeft du dort, Odyffeus, gleich wie ein Stummer, u 

zehrend das Herz, und rührft nicht Speiſe mir oder Getränk an? N 

Scheuft du noch andere Lift, Argmöhnifcher? Nicht fo verzagt feyn 380 . 

Nußt du; ich habe ja dir's mit heiligem Eibe gelobet. BE 

Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwibernd: 

Beicher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigleit beimohnt, 
Möchte doch eher der Koft fich fättigen und des Getränkes, 





sh’ er die Freunde gelöft, und felbft mit den Augen gefehben? 385 J— 
Drum wo zu Eſſen und Trinken mit freundlicher Seele du anmahnft, —— 
taß fie gelöft mit den Augen mich ſehn, Die lieben Genoſſen. ‚r\ 

Alfo ich ſelbſt; und fogleich entwanbelte Kirle der Wohnung, 3 
Saltend den Stab in der Hand; und die Thür aufſchließend bes Kofens | 
Trieb fie die Freunde heraus, in Geftalt neunjähriger Eher. 390 


Dieje ftellten darauf ſich entgegen ihr; aber bei Allen 
ding fie umher, jedweden mit anderem Safte beftreichenn. 
Jetzo entſank den Gliedern Die borftige Hülle, die vormals 
Schuf der verberblihe Trank aus der Hand der mächtigen Kirke, = 
Mänmer wurden fie fchnell, und jüngere, denn fie geweien, 895 a 
Auch weit ſchönerer Bildung und weit erhab’neres Anſehns. | 
Gleich erkannten mich jen’, und drüdten die Hände mir Seber. ' 
Ale durchdrang Wehmuth, füßfchmerzende, daß die Behaufung 
Kings von Klagen erſcholl; e8 jammerte jelber die Göttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herrliche Göttin: 400 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffeus, 
Gehe zum burtigen Schiffe jogleih an dem Strande des Meeres; 
Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 
Doch die Beſitzungen bergt in Geklüft, und alle Geräthichaft; 
Selbſt dann eilft du daher, und führft die theuren Genoffen. 405 
Sene ſprach's, und bezwang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Schnell zum hurtigen Schiff an den Strand bes Meeres enteilt’ ich, 
Kam an das burtige Schiff und fand die theuren Genofjen 
Jammervoll wehllagend, und häufige Thränen vergießend. 
Wie wenn ber Kälber Schaar im Geheg’ um bie Küihe der Heerbe, 410 
Welche zum Stall heimfehren, nachdem fie des Kraus ſich gejättigt, 
Alzumal aufhüpfend daherrennt; Teine Verzäunun 
Hemmt noch, ſondern umher mit ſtetem Geblöck um die Mütter 
Springen ſie: alſo die Freunde, ſobald ſie mich ſahn mit den Augen, 
Stürzten ſie weinend heran; und ihnen däucht' in der Seele 415 
So, als kehrten ſie heim in Ithaka's felſiges Eiland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief die geflügelten Worte: 
Göttlicher Held, jo herzlich erfreun wir uns deiner Zurücklunft, 
As ob in Ithaka felhft wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
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Aber wohlen, erzähle der anderen Freunde Berberben. 

Alſo redeten Sen’; und ich antwortete freundlich: 

Laft uns vor Allem das Schiff zum fandigen Ufer emporziehn, 
Do die Befigungen bergen in Klüft’, und alle Geräthicaft. 
Selbſt erhebt euch ſodann, daß mich ihr Alle begleitet, 
Anzufhaun, wie die Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Effen und trinken nach Luft; denn fie haben ba wolle Genüge. 

Alfo ich ſelbſt; und eilend gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Nur Eurylochos firebte die andern Freunde zu halten; 

Diefe redet’ er au, und fprach die geflügelten Worte: 4 

Arme, wo geben wir bin? was trachtet ihr alfo nach Uuglüd, 
Daß in der Kirke Palaſt ihr binabfteigt? welche wielleicht bald 
All' in Schwein’ und in Wölf' ung umfchafft, oder in Löwen; 
Daß wir gezwungene Hüter ihr ſey'n des mächtigen Haufes! 

So auch that der Kyklop, da in feinem Geheg’ ihn befuchten Ki 
Unfere Freund’ und zugleich der verwegene Führer Odyſſeus; 
Denn er führt auch jene durch Unverftand in Verderben! 

Jener fprach’8; und ich felber erwog in ber Tiefe des Herzens, 
Mein langjchneidiges Schwert von der nervichten Hüfte mir reißen. 
Senem, gehaun vom Rumpfe, das Haupt auf den Boden zu flürzen, # 
Ob er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mid, Andere anderswoher, mit freundlichem Zuſpruch: 

Göttlicher Held, den jego verlaflen wir, wenn bu gebicteft, 

Hier beim Schiff zu bleiben am Meer, und das Schiff zu bewahren 
Doch uns führe du hin zur heiligen Wohnung der Kirke. di 
Alfo Sen’, und enteilten vom Schiff aufwärts und dem Meerfirant. 
Auch Eurylochos nicht blieb dort am geräumigen Schiffe, 

Sondern er folgt’, aus Furcht vor meiner fchredlihen Drohung. 

Aber die anderen Freund’ in dem Palaft hatte die Göttin 
Sorgjam gepflegt, fie gebadet und brauf mit Dele gefalbet, Fi 
Dann mit. zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrod. 
Alle fie fanden wir jest am fröhlichen Schmaus in dem Palaſt. 
Aber nachdem fie einander gejehn, und erkannten von Antlig; 
Weinten fie laut aufjammerud, daß ringsum tönte die Wohnung. 
Nahe zu mir num trat fie, und fprach, die herrliche Göttin: 6 
. Edler Laertiad’, erfindungsreicher Opyffens, 

Nicht mehr regt jo heftig den Gram auf; felber ja weiß Ach, 
Beides wie viel in des Meers fiihwimmelnder Flut ihr gebulvet, 
Und was feindliche Männer ench Leides gethan auf ber Veſte. 

Aber wohlan, eßt jego ber Speif’, und trintet des Weines, iR 
Bis ihr jo freudigen Muth in eure Herzen gefammelt, 

As euch bejeelt, da zuerft Das Vaterland ihr verlieket, 

Sthala’s feljige Flur. Nun ſeyd ihr entfräftet und muthlos, 

Stets mühjeliger Irren nur eingedenk; und es heitert 
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Nie end Freude ben Muth; venn ihr habt ſehr Vieles erduldet. ass 





Daß er allein wahrnehme; denn Andre find flatternde Schatten. 495 
Alſo ji und e8 brad mein armes Herz vor Betrübniß. 


Nüd’ im Leben zu feyn, und das Licht ber Sonne zu ſchauen 
Us num lang’ ich geweint, und jammervoll mich gewunden ; 
Jetzo von Neuem begann ich, im’Wechfelgefpräd ihr erwibernb: 500 
Wer denn fol, o Kirke, zu folder Fahrt mich geleiten? 
Noch kein Sterblicher fuhr ja im duntelen Schiffe zum Nie. 
Aljo ich felbft; drauf gab mir bie herrliche Göttin zur Antwort: 
Ebfer Laertiad, erfindungsreiher Odyſſeus, 
taß mit nichten die Sorg' um bes Schiffe Geleiter dich fümmern. 505 
Richte ben Daft nur empor, und fpanne bie jhimmernden Sigel, 
Setze dich dann; weil jenes ber Hauch des Nordes dir hintreibt. 
‚Uber fobald du im Schiff ven Dfeanos jego durchfuhreſt, 
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Wo das niedre Geſtad' und die Haine der Perſefoneia, 
Erde zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 510 
Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geſtrudel, 
Selbſt dann gehe hinein in Aides dumpfe Behauſung. 
Wo in den Acheron dort der Strom Pyriflegethon ſtürzet, 
Und des Kokytos Strom, der ein Arm der ſtygiſchen Flut iſt; 
Dort am Fels, wo ſich mifchen die zween lautbraufenden Ströme; 515 
Nahe dahin dich drängend, gebiet’ ich dir, edler Odyſſeus, 
Eine Gruft zu graben, von einer EW in die Bierung. 
Ueber die Gruft dann geuß Weihguß für die ſämmtlichen Todten: 
Erft von Honig und Milch, und dann von lieblichem Weine, 
Drauf von Waffer zulett, mit weißem Mehl es beftreuend. 529 
Biel dann fleh’ und gelobe den Luftgebilden der Todten: 
Wann du gen Ithaka lommft, ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 
atzubringen im Hauſ', und die Scheiter mit Gut zu umhäufen; 
Auch für Teireſias noch den flattlichen Widder zu opfern, | 
Schwarz ringsum, der ftolz aus eueren Heerden hervorragt. 52: 
Haft du flehend gelobt den gepriefenen Schaaren der Todten, 
Bring’ ein männliches Schaf nun dar, und ein weibliches ſchwarzes, 
Ste zum Erebos wendend; allein felbft kehre dich abwärts, 
Strebend dahin, wo der Strom einherrollt. Siehe, gebrängt num 
Kommen beran die Seelen der abgeſchiedenen Todten. 530 
Jetzo rufe den Freunden mit dringendem Ernſt bie Ermahnung, 
Beide von graufamem Erze gewürgt baliegenven Schafe 
Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Aides ſtarke Gewalt und die jchredliche Perſefoneia. 
Selbſt dann, eilig das Schwert von ber nervichten Hüfte dir reißend, 535 
Setze dich hin, und wehre den Luftgebilden der Tobten, 
Näher dem Blute zu gehn, bevor Du Teireſias frageft. 
Bald wird jeo der Seher herannahn, Böllergebieter; 
Dann weiſſaget er wohl dir die Fahrt und Die Maße des Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meers fiihwimmelnden Fluten. 540 
Sene ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. 
Jetzo mir zur Umbillung gewährte fie Mantel und Leibrod; 
Selbft auch Iegte die Nymf' ihr filberhelles Gewand an, 
Groß und fein und lieblich; und fehlang um die Hüfte den Giktel, 
Schön und ſtrahlend von Gold; und ſchmüdte das Haupt mit vemSchleier. 545 
IH dann eilt’ in der Wohnung umher, und ermahnte die Freunde, 
Rings mit fehmeichelnder Rede zu jeglichem Manne genahet: 
‚Seo ruht niet länger, von lieblichem Schlummer umbuftet; 
Eilen wir fort, fie ermahnte mich ſchon, Die herrliche Kirke. 
Alſo ich ſelbſt, und bemog ihr ftolges Herz zum Gehorfam. 550 
Aber auch dorther nicht unbefchädigt führt ich die Freunde, 
Denn es war ein Eipenor, der jüngfte mir, weder beſonders 
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zerzhaft gegen ben Feind, noch jehr an Verſtande gefegnet: 

Der mir entfernt von den Freunden auf Kirke’s Heiliger Wohnung, 
dühlende Luft zu athmen, fich Iagerte, trunfen des Weines. 555 
Jetzt ver geihäftigen Freunde Gewühl und Getöfe vernehmend, 

Subr er empor aus dem Schlaf, und, vergaß in feiner Betäubung, 
Wieder hinabzufteigen, zur langen Treppe ſich wendend; 

Sondern gerabe vom Dach erttaumelt’ er; daß ihm der Naden 

Kus dem Gelen® abbrach, und der Geift zum Ais hinabfuhr. 560 
Inter den Anderen nun, wie fie wanbelten, redet’ ih alfo: 
Deimwärts, denkt ihr wielleicht, zum lieben Lande der Väter 

Sehn wir; doch andere Fahrt ward uns von Kirfe bezeichnet, 

Din zu Aides Reich, und der fchrediichen Perjefoneia, 

Im des thebiichen Greifes Teireſias Seele zu fragen. 565 

Alſo ich felbft; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß; 

Dort fich ſetzend erhuben fie Klag’, und rauften ihr Haupthaar. 
Aber fie fchafften ja nichts mit troftlos Hagender Schwermuth. 

Als wir zum burtigen Schiffe nunmehr an bem Strande des Dieeres 
Wandelten, herzlich betrüibt, und häufige Thränen vergießend: 570 
Bing indeß auch Kirke dahin, und am dunkelen Schiffe 
Band ein männliches Schaf fie feft und ein weibliches ſchwarzes, 
Leicht uns vorüber geſchlüpft. Wer mag ben Gott, der e8 meidet, 
Wohl mit den Augen erfehn, er wandele biehin und dorthin? 
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Inhalt. Ein nörblider Götterwind führt ben Dbyffeus zum Geftabe des 
nädtligen Simmerier, mo ber Weltftrom Dfeanos ind Meer einftrömt. An der 
Kluft, die in Aides unterirbifches Neich hinabgeht, opfert er Todtenopfer, worauf 
die Geifter aus ber Tiefe dem Blute nahn. Elpenor flebt um Beftattung. Tie 
Mutter wird vom Blute gehemmt, 518 Teirefiaß getrunfen und geweiffagt. Tanz 
trinkt die Mutter und erkennt ihn. Dann Seelen uralter Heldinnen. Dann Aga⸗ 
memnon mit den Seinigen. Adilleus mit Patroklos und Antilochos; auch Ajak, 
Telamond Sohn. In der Ferne ber richtenne Minos. Drion jagend; Tits. 


Tantalos und Siſyfos gequält. Des Herakles Bild annahend. Rüdfahrt au 
dem Dkeanos. 


Aber nachdem wir zu Schiffe gelangeten und zu bem Meere, 
Bogen zuerft wir das Schiff hinab in die heilige Salzflut, 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunkele Meerichifi, 
Führten darauf auch die Schaf’ in den Schiffsraum; felber hinein dara 
Stiegen wir, herzlich beträibt, und häufige Thränen vergießend. 5 
Uns nun ließ in die Segel des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, fchmellendes Hauchs, nachwehn, als guten Begleiter, 
Kirke, die ſchöngelockte, die hehre melodiiche Göttin. 
Als wir jett in dem Schiffe gefertiget alle Geräthichaft, 
Safen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet, 10 
Ganz durchſuhr e8 den Tag mit gejchmollenem Segel die Meerfint. 
Nieder tauchte Die Sonn’, und fchattiger wurden bie Pfade; 
Seo erreicht war das Ende des tiefen Okeanosſtromes. 
Allda Tieget das Land des Timmerifchen Männergebietes, 
Ganz von Nebel umwöllt und Finfterniß; nimmer auf jen’ auh 13 
Schauet Helios her mit Teuchtenden Sonnenftrablen ; 
Nicht wenn empor er fteiget zur Bahn des flernigen Himmels, 
Noch wenn wieder zur Erb’ er hinab vom Himmel fi wentet; 
Nein rings grauliche Nacht umruht die elenden Menſchen. 
Dorthin fteuerten wir und Iandeten, nahmen bie Schafe an 
Dann aus dem Schiff’, und felber einher an Dleanos Strömung 
Gingen wir, bis zu dem Ort wir gelangt, den Kirfe bezeichnet. 
Dort nun hielten die Opfer Eurylochos und Perimebes. 
Doch das gefchliffene Schwert von ber nervichten Hüfte mir veifent. 
Eilt' ich die Gruft zu graben, von einer El’ in der Bierrund. 2 
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Ueber fie goß ich fobann Weihguß für bie ſämmtlichen Toten! 
Erſt von Honig und Mil, und dann von lieblichem Weine, 
Drauf von Waſſer zuletzt, mit weißem Mehl es beſtreuend. 
Biel dann fleht? und gelobt’ ich den Luftgebilden ber Tobten: 
Wann ih gen Ithaka tim’, ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 50 
Kanıbringen im Hauf, und die Scheiter mit Gut zu umhäufen; 
Aud) für Teireſias noch ben ſtattlichſten Widder zu oͤpfern, 
Schtwarz ringsum, ber ſtolz aus unferen Heerden hervorragt. 
Als ich jegt mit Gelit6b’ und Flehn die Schaaren ber Tobten 
Angefleht, da nahm und zerſchnitt ich ben Schafen die Gurgeln 35 
Ueber der Gruft; ſchwarz frömte das Blut; und es lamen verfammelt 
Tief aus dem Erebos Seelen ber abgeſchiebenen Todten: 
Bräut und Jünglinge tamen, und langausbuldente Greife, 
Und noch Tindliche Mädchen, in jungem Grame ſich härniend; 
Biele zugleich, verwundet von ehernen Kriegeslanzen, 40 
Männer, im Streit gefallen, mit blutbefudelter Küſiung: 
Welche die Gruft ſchaarweis umwandelten, anderswo Anbre, 
Mit graunvollem Geſchrei; und es faßte mich bleiches Entfetzen. 
Jetzo rief ich den Freunden mit dringendem Ernſt die Ermahnung, 
Beide vom graufamen Erze gewürgt daliegenden Schafe 4 
Wgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Mes ftarle Gewalt und die fchredtiche Perfefoneia. Ba 
Ad dann, eilig das Schwert von ber nervichten Hüfte mir reißend, 
Setzte mich Hin, und wehrte ben Suftgesiben ber Todten, 
Nüber dem Blute zu gehn, bevor ich Teireſias fragte, Ei 
Erſt kam jetzo die Seel’ Elpenors, unſeres Freundes; 
Denn noch ruhet er nicht im Weitummanberten Erdreich, 
Sendern ben Leib verliehen wir dort in ber Kirke Behauſung 
Beber bemweint noch begraben; es brängt’ und anbere Arch 
Diefen fhaut’ ich, Thränen im Blick, und bedauerte herzti 
Bann mit erhobenem Laut bie geflügelten Worte be ih: 
Die doch Tamft du herab ins nächtliche Dunkel, Elpenor? 
Ging du ſchneller zu Fuß, als ich im ſchwaͤrzlichen Weerſchiff? 
Ufo ich ſelbſt; und ſchluchzend darauf antwortete jener: 
ler Laertiad', erfinbumgsveicher Obyffeus, 8 
Ad mir beſchied ein Dämon das eh, und berauſchender Weintrunk! 
A auf ber Kirke Palaft ich zu ruhn mich geleget, vergaß ich, 
Vieder hinabzuſteigen, zur langen Treppe mid) wenbend; 
Eonbern gerade vom Dach enttaumelt’ ich; daß mir, ber Naden 
Ans dem Gelent abbrad), und ber Geifk zum ie Binabfuhr. LU 
Ip bei ben Nachgebliebenen befeftwör? ih bich, bie bu veriieheſt, 
Zeinem Weib’, und dem Bater, der dich erzog, da du Mein warſt, 
And) dem einigen Sohne Telemadjos, der dir baheim blieb: 
Bean ich weiß, baf von hinnen gelehrt aus Aibes Wohnung 
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Zur Ädifchen Infel du ſteu'rſt dein rüftiges Meerſchiff: zn 
Dort alsdann, ermahn? ich, geben doch meiner, o König! 

Nicht unbeweint, unbegraben verlaß mich, wann du hinweggehſt, 
Scheidend von mir; baß nicht Dir Götterzorn ich erwecke; 

Nein, mich verbrenne zuvor mit den Rüſtungen, die ich gefübret; 
Häufe mir dann am Geftabe des graufichen Meeres ein Grabmal, 75 
Mir unglüdlichen Danne, wovon auch Künftige hören. 

Die vollende mir Alles, und heft' auf den Hügel das Ruder, | 
Welches ich Lebender ſchwang, da ich war in ber Freunde Geſellſcaft. 

Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Die, Unglüdlicher, fol dir Alles gethan und erflillt ſeyn. 8 

So mit wechfelnden Worten des wehmuthsvollen Gefpräches 
Safen wir: bort ich felber, das Schwert auf das Blut hinftredent: 
Dort die Schattengeftalt des viel wehklagenden Frenndes. 

Jetzo kam auch die Seele der abgefchiebenen Mutter, 

Sie Autolykos Tochter, des Serrficen, Antikleia, ð 
Die ich im Leben verließ, zur heiligen Ilios gehend. 

Dieſe ſchaut' ich, Thränen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dennoch verwehrt' ich auch ihr, ob zwar voll inniger Wehmuth, 
Näher dem Blute zu gehn, bevor ich Teireſias fragte. 

Jetzo kam auch die Seele Teireſias, jenes Thebäers, * 
Haltend den goldenen Stab; er kannte mich gleich, und begann ſe: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyfiens, 

Warum doch, o Armer, das Licht der Sonne verlafſſend, 

Kamſt du her, die Todten zu ſchaun und den Ort des Entſetzens? 
Aber zurück von der Grub’, und wende das ſchneidende Schwert ab, % 
Daß ich trinfe des Bluts, und dir weifſage das Schidfal. 

Jener ſprach's; ich entwich, und das Schwert voll filberner Bude: 
Stieß ich zurück im die Scheib’; und er tran des ſchwärzlichen Blut:t: 
Ohne Verzug dann Hub er das Wort, der untablige Seher: 

Fröhliche Heimkehr ſucheſt du Dir, glanzvoller Odyſſens; V 
Doch wird ſchwer ſie'dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt wohl 
Bleibſt Du dem Erdumſtürmer, der Groll im Herzen bir nachträgt, 
Heftig erzürnt, dieweil du ben theueren Sohn ihm geblenbet. 
Gleichwohl mögt ihr noch immer, obzwar unglüdlich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur bändigen willft und ver Freunde, 18 
Strads nachdem dir zuerfi an der Inſel Thrinakia landeſt 
Im gleichſchwebenden Schiff, entflohn ber bläulichen Meerfiut, 

Und dort weidend ihr findet bie üppigen Rinder und Schafe, 
Helios Trift, der auf Alles herabfchaut, Alles auch böret. 

Wenn bu Sen’ unverletet erhältſt, und Iorgent für Heimlehr; 11 
Noch gen Ithala mögt ihr, obzwar unglücküch, gelangen. 

Aber verleteft du fie; alsdann weifſag' ich Verderb bir nu 
Sammt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch felbft du entrinnc‘, 
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Wirſt du doch fpät, unglüdlich, entbldst von allen Genoffen, 
Kehren auf fremden Schiff, und Elend finden im Haufe, 115 
Männer voll Uebermuths, die fo dir bie Habe verpraffen, 
Um dein göttlihes Weib mit Brautgeſchenk fich bewerbend. 
Do heim kehrſt du zu jenen ein Rächer binfort ver Gewalttbgt. 
Aber fobald du die Freier umber in deinem Palaſte 
Tödteteſt, jey es mit ft, jey’s öffentlich, hebend da8 Morberz; 120 
Wandere dann, dir nehmend ein jchöngeglättetes Ruder 
Immerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 
Auch nicht Kund' ift ihnen der rotbgefchnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteten Ruder, mit welchen fih Schiffe beflügen. 125 
Aber ein deutliches Zeichen verkünd' ich dir; nicht unbemerkt ſey's. 
Wenn dir einft in der Fremd' ein begeguender Wanderer faget, 
Daß des Worfelers Schaufel Du tragft auf rüſtiger Schulter; 
Jetzo heft' in die Erde das fchöngeglättete Ruder, 
Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrſcher Poſeidon, 180 
Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Eber, 
Und dann wandere heim, und opfere Feſthekatomben 
Für die unfterblihen Götter, die hoch obwalten im Himmel, 
Alzumal nach ver Reihe. Zulegt wird außer dem Meer dir 
Kommen ber Tod gar fanft, der di, von behaglichem Alter 185 
Aufgelöst, in Frieden binwegnimmt; während die Völker 
Ringsher blühn und gedeihn. Alfo weiſſag' ich dein Schidjal, 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Dieß, Teireſias, warb denn gefllgt von den Ewigen felber. 
Aber o fage mir jegt, und verlündige lautere Wahrheit. 140 
Dort erblid’ ich Die Seele der abgefchiedenen Mutter; 
Doch wie ſprachlos fitt fie am Blut, und ven eigenen Sohn nicht 
Achtet fie anzuſchaun, noch irgend ein Wort zu reben. 
Sprich, wie beginn’ ich, Herricher, daß jen’ als ſolchen mich kenne? 
Alfo ich ſelbſt; fchnell gab der untadlige Seher die Antwort: 145 
Leicht ja ift dir foldhes gejagt, und dem Herzen gebeutet. 
Wem du etwa vergönnft der abgeſchiedenen Todten, 
Näher dem Blute zu gehn, der wird dir Wahres erzählen; 
Wem bu aber e8 wehrft, ber wird dir fehweigend zurüdgehn. 
Diefes gejagt, enteilte des hoben Teirefias Seele 150 
Wieder in Aides Haus, da Göttergefhid fie geredet. 
Aber ich Harrete dort ftanbhaft, bis Die Mutter herankam; 
Und wie des fchwärzlihen Blutes fle trank, fo erfannte fie plöglich; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Lieber Sohn, wie famft du herab ins nächtliche Dunkel, 155 
Lebend annoch! Schwer ift ja den Lebenden diejes zu ſchauen! 
Sind doch fo mächtige Ströme davor und furchtbare Fluten; 
Homers Werke. IL 9 
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Und der Okeanos erſt, den nie wohl einer durchwandert, 
Gehend zu Fuß, wenn nicht ein rüſtiges Schiff ihn daherträgt. 
Jetzo von Troja vielleicht als Irrender kommſt du auch hieher, 160 
Sammt dem Schiff und den Freunden, fo ſpät ? und erreichteſt noch niemals 
Ithaka? nicht auch jahft du daheim im Palafte die Gattin? 

Jene fprach’s, und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Mutter, mich führte -bie Noth herab in Aides Wohnung, 
Um des thebifchen ehe Teireſias Seele zu fragen. 16 
Denn noch niemals naht’ ich achaiiſchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; nein immer von Elend irr' ich zu Elend, 
Seit ich zuerft in Schiffen dem göttlichen Held Agamemnon 
Folgte gen Ilios bin, zum Kampf mit den Reiſigen Troja's. 
Aber o fage mir jeßt, und verlündige lautere Wahrheit: 10 
Welches Gefchic dich bezwungen des Ianghinbettenden Todes? 
Ob auszehrende Seuch'? ob Artemis, freudig des Bogens, 
Unverfehns dich getödtet, mit lindem Gefchoß dich ereilend ? . 
Sage vom Bater zugleich und dem Sohne mir, den ich daheim lieh: 
Ruht auf ihnen annoch mein Herrſchamt, oder empfing es 1% 
Schon ein anderer Mann, da man glaubt, ich Tehre nicht wieter? 
Sage mir auch, wie das Herz ber Ehegattin gefinnt fey: 
Ob fie bleibt bei dem Sohn, im Wohlſtand' Alles erhaltend ; 
Ob Schon heim fie geführt der Edelſte jener Achaier, 

Alſo ich ſelbſt; drauf gab mir die würbige Mutter zur Antwort: I: 
Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurendes Herzens, 
Dort in deinem Palaſt; und voll von befländigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte ſowohl als Tag’ hin, Thränen vergießend. 
Keiner empfing annoch dein Herrſchamt; fonbern gerubige 
Baut fein Königesgut Telemachos; feſtliche Schmäuf’ auch I: 
Schmaufet er, die zu beforgen dem richtenden Manne gebühret; 
Denn ihn laden fie Alle Der Bater verweilt auf der Bergflur 
Dort, und kommt niemals in die Stadt, noch wählt er zum Lager 
Bettgeftel und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Eondern den Winter hindurch ſchläft Er bei den Knechten im Zimmr, 1° 
Neben dem Feuer im Staub’, und hüllt fich jchlechte Gewand’ um: 
Aber fobald nun Sommer erjhien, und reifende Fruchtzeit, 
Ueberall im Gefilde des weinbefchatteten Gartens 
Bettet er ſich Erdlager von hin gebreiteten Sproffen ; 
Gramooll Tiegt er darauf, und umhäuft ſich die Seele mit Jammer, 13' 
Dein Geſchick wehllagend; und ſchwer auch drückt ihn das Alter. 
Alfo ftarb ich ja felber dahin, und fand mein Berhängniß: 
Denn nicht hat im Balafte die treffende Bogenfreundin 
Unverſehns mich getödtet, mit lindem Geſchoß mich ereilend; 
Keine der Seuchen auch hat mich bewältiget, welche gewöhnlich uu 
Mit auszehrendem Schmerze den Geift weguehmen ben Gliebern; 
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Nur das Verlangen nach dir, und die Angft hat, ebler Odyſſeus, - 
Und bein freundliher Sinn, mein füßes Leben geraubet! 

Jene ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnfudt, 

Bolt’ umarmen die Seele ber abgefchiedenen Mutter. 205 
Dreimal ftrebt? ich hinan, voll heißer Begier der Umarmung; 
Dreimal hinweg aus ben Händen, wie nichtiger Schatten und Traumbilo, 
Flog fie; und heftiger warb in meinem Herzen die Wehmuth. 

Und ich begann zu jener, und fprach die geflligelten Worte: 

Mutter, warum nicht bleibft du, da dich zu umfahn mich verlanget; 210 
Daf auch in Aivdes Reich, und feft mit den Armen umfchlingend, 
Wir einander das Her; des flarrenden Grames erleichtern? 

Ob mir diefe Geftalt die herrliche Perfefoneia 
Sendete, daß noch mehr voll inniges Weh’s ich erfeufze ? 

Alfo ich felbft; drauf gab mir Die würdige Mutter zur Antwort: 215 

Ach mein thenerer Sohn, Unglüdtichfter aller Gebornen! 

Gar nicht täufchet fie Dich, die erhabene Perfefoneia; 

Nein, fo will's der Gebrauch ber Sterblicyen, wann fie verblüht find. 
Denn nicht mehr wird Fleiſch und Gebein durch Sehnen verbunden; 
Sondern die große Gewalt der brennenden Flamme verzehrt die 220 
Alles, fobald aus dem weißen Gebein Das Leben hinwegfloh. 

Aber die Seele verfliegt, wie ein Iuftiger Traum, und entjchwebet. 
Doch an das Licht nun hebe geſchwinde dich; biefes gefammt auch 
Merfe dir, daß dur einmal es verküindigeft deiner Gemahlin. 

Als wir ſolche Geſpräch' abwechſelten; ftebe, da kamen 225 

Weiber heran (fie fanbte die furchtbare Perfefoneia), 

Alle, die ebeler Helden Gemahlinnen waren und Töchter; 

Und um das ſchwarze Blut verfammelten jene fich fchaarweis, 

Aber ich fann auf Rath, wie ich jed' ausfragte beſonders. 

Diefer Gedanf erſchien dem Zweifelnden endlich ter befte: 280 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervichten Hüfte mir reißend, 
Wehrt' ich ihnen zugleich des ſchwärzlichen Blutes zu trinken. 

Einzeln ſah ich nunmehr fie herannahn; jebe befonders 

Gab mir kund ihr Geſchlecht; und fo befragt’ ich fie Alle. 

Siehe, zuerft nun ſchaut' ich die ebelentfproffene Tyro, 235 

Welche gezeugt fich rilhmte vom tabeltofen Salmeneus, 

Und als Gattin vermählt mit Kretheus, Aeolos Eohne, 

Iene liebte vorbem den göttlichen Strom Enipeus, 

Welcher ftolz ins Gefilte, der Ström’ anmuthigfter, hinwallt; 

Und luſtwandelte oft um Enipeus ſchöne Gewäſſer. 240 
Doch ihm ähnlich erſchien der Umuferer Poſeidaon, 

Und an des Stroms Vorgrunde, des wirbelnden, ruht' er bei jener. 
Burpurbraun umftand das Gewoge fie rings, wie ein Bergwall, 
dergekrümmt; und verbarg den Gott und bie fterbliche Jungfrau ; 
Echmeichefnd löst? er den Gürtel, und deckte fie fanft mit Schlummer, 245 
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Aber nachdem vollendet der Gott die Liebesumarmung; 
Faßt' er ihr freundlich die Hand, und redete, alſo beginnend: 
Freue dich, Weib, der Umarmung! Du wirft im Kreiſe des Jahres 
Herrliche Kinder gebaren; denn nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein unfterblicher Gott. Du pfleg’ und ernähre fie ſorgſam. 250 
Jetzo wandele heim, und enthalte Dich, meld’ e8 auch Keinem, 
Aber ich felbft bin dir der Erderſchüttrer Pofeibon. 
Alfo der Gott, und taucht? in bes Meers aufwogenden Abgrund. 
Jene befruchtet gebar den Pelias jammt dem Neleus, 
Welche gewaltige Diener des großen Zeus in der Zukunft 255 
Bıüheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild' Jaolkos, 
Lämmerreich, und jener in Pylos ſandigen Fluren. 
Andre gebar dem Kretheus die Königin unter den Weibern, 
Aeſon, und Feres ſodann, und den reiſigen Held Amythaon. 
Drauf die Antiope ſah ich, die reizende Tochter Aſopos, 26 
Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben ſich rühmte; 
Und fie gebar zween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 
Welche zuerſt aufbauten die fiebenthorige Thebe, 
Und zur Veſt' umthürmten; denn nicht umbefeftiget konnten 
Sie die geräumige Thebe vertheidigen, ſtark an Gewalt zwar. 
Nuchſt ihr Schaut? ich Akmen', Amfitrgons Ehegenoffin, 
Welche ven Held Herakles, den Trotzigen, Löwenbeherzten, 
Einft gebar, in die Arıne bes großen Zeus fich ergebend, 
Megare dann, bie Tochter des übermüthigen Kreion, 
Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. — 
Auch des Oedipus Mutter erſchien, Epilafe voll Anmuth, 
Welche die große That ausübt' in der Seele Verblentung, 
Shrem Sohn fi) vermählend: denn Er, ber den Vater gemorket, 
Führte fie; doch Bald rügten bie Götter e8 unter ben Menfchen. 
Zener darauf, in Sammer die liebliche Thebe beherrſchend, a 
Ordnete Kadmos Gefchlecht, nach der Götter verderblichem Rathſchin. 
Doc fie fuhr zu des Wis verriegelten Thoren hinunter, ‘ 
Als ein erbrofjelndes Seil an hohes Gebält fie geknüpfet, 
Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ibm Jammer und Elen 
Ohne Maß, wie der Mutter Erinnyen je es vollenden. * 
Chloris ſodann erblickt ih, die Holdeſte, welche ſich Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nach unendlicher Bräutigamegabe: 
Sie, bie lingere Tochter von Jaſos Sohn Amflon, 
Der in ber Minyer Stabt Orchomenos mächtig gewaltet. 
Sen? itzt, Pylos beherrſchend, gebar ihm herrliche Kinder: 25 
Neftor, und Chromios auch, Periligmenos auch, den Erhabnen; 
Dann die gepriefene Pero zuletzt, ber Sterbliden Wunber. 
Um fie bewarben ſich alle Benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh? ihm einer die breitgeftirneten Rinder 
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Her aus Fylake triebe vom mächtigen Herricher Ifikles: 290 
Echwer, fürwahr! und allein der unvergleichliche Seber 
Wagte die That; doch hemmt’ ein furchtbares Göttergeſchick ihn, 
Seine graufamen Band’, nnd ländliche Rinderhirten. 
Aber nachdem die Monde und Tage fih ganz vollendet, 
Und num neu umrollte das Sabre, in der Horen Begleitung; 295 
Jetzo löst? ihm die Bante die hohe Kraft Ifikles, 
Meil er Geſchick ausſprach: fo warb Zeus Wille vollendet. 
Leda ſah ich Darauf, Tondarcos Ehegenoffin, | 
Die von Tyndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 
Kaftor den reifigen Held, und ben Kämpfer der Fauſt Polydeukes. 300 
Beide fie halt noch lebend bie nahrungfproffende Erbe: 
Denn auch unter ber Erd’ hat Zeus fie mit Ehre begabet, 
Und um den anderen Tag jebt leben fie, jego von Neuem 
Sterben fle bin; Doch Ehre genießen fie, gleich wie bie Götter, 
Ifimedeia darauf, des Alveus Ehegenoflin, " 305 
Schanet' ich, welche geliebt von Pofeibaon ſich rühmte; 
Und fie gebar zween Söhne, wiewohl kurzblühendes Lebens, 
Dtos, göttlich an Kraft, und den ruchtbaren Held Eflaltes, 
Die hoch ragten an Länge, genährt von ber ſproſſenden Erbe, 
Und an ber fchönften Geftalt, nach dem mweitberühmten Orion. 810 
Im neunjährigen Alter, da war neun Ellen des Rumpfes 
Breite gedehnt, und die Höhe des Haupts neun mächtige Klaftern. 
Ya die Unfterblichen felber bebroheten beid', auf Olympos 
Feindlichen Kampf zu erregen, und tobendes Schlachtengetilmimel: 
Oſſa zu höhn auf Olympos gedachten fie, aber auf Offa 815 
Belion, rege von Wald, um hinauf in den Himmel zu fteigen, 
Und fie hätten vollbracht, wenn ber Jugend Ziel fie erveichet. 
Aber fie traf Zeus Sohn, ven gebar die Iodige Leto, 

Beide mit Tod, eh’ ihnen die Erftlingsblum’ an den Schlafen 
Aufgeblüht, und das Kinn fi) gebräunt von fehönem Gelkränfel. 820 
Fädra ſchaut' ih, und Profis, und drauf Ariabne voll Anmuth, 

Minos reizende Tochter, des Hartgefinnten, bie Theſeus 

Einft aus Kreta daher zur heiligen Flur von Athenä 

Kührte, Doch nimmer genoß: denn Artemis hemmte zuvor fie 

In der umfluteten Dia, da Zeugniß gab Dionyfos. 325 
Mära und Klymene drauf, und das ſchandbare Weib Erifyle 

Schauet? ih, die den Gemahl hingab um ein goldenes Kleinod. 

Doch nicht Alle fie werd’ ich verkündigen, ober auch nennen, 

Vie viel Weiber der Helden ich fah, und liebliche Töchter. 

Eher entflöge die Nacht, die ambrofifche; aber die Stund' ift 330 

Schlafen zu gehn, entweber im hurtigen Schiff mit den Freunden, 

Ober allhier. Die Entiendung befehl’ ih euch und den Göttern. 
Jener ſprach's; Doch Alle verftummten umber, und ſchwiegen, 
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Horchend noch mit Entädung im fchattigen Saal des Balafes, 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürfiin: 335 

Sagt, wie eu, o Füalen, ter Maun ba jebo erfcheinet, 

Wie an Geftalt und Größ', und richtigem Geifte des Herzens? 
Seht, das ıft mein Saft! Doch jeglichem ward von ber Herricaft. 
Darum nicht fo fchleunig entjendet ihn, ober vermindert 

Allzufehr die Geſchenle dem Darbenden: vieles ja habt ihr 341 
Alle des Gutes daheim, nach dem Rath ber Götter, vermahret. 

Drauf begann zur Berfammlung ber graue Helb Echeneos, 
Welcher der ältefte war der edlen fäafiihen Männer: 

Freunde, gewiß euch felbft nicht gegen ben Zwed und die Meinm: 
Redet die weisheitsvolle Gebieterin; auf denn, gehordyet! 34 
Doch von Alkınoos bier hängt jegliches, That und Wort, ab. 

Aber Altinoos drauf antwortete, ſolches erwibernd: 

Ja die Wort wird alſo vollbradht feyn, wenn ich in Wahrheit 
Leb’ ein Fürſt der Fäaken, ver ruberliebenden Männer. 

Aber der Saftfreund dulde, wie fehr ihn verlangt nach der Heimtehr, >: 
Gleichwohl hier zu verweilen 5i8 morgen noch, daß ih ihm alles 
Ehrengefhenf ausrichte. Die Fahrt ift zum Sorge den Männern, 
Allen, und mir am meiften; denn mein if im Bolle bie Obmacht. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Obpffeus: 
Beitgepriefener Held Allinoos, mächtigfter König, 
Wenn ihr ein välliges Jahr mich nöthigtet, hier zu verweilen, 
Aber die Fahrt nur betriebt, und Föfllicde Gaben mir jhenttet; 
Gerne wollt’ ih auch das; und weit zuträglicdyer wär’ es, 
Heim mit vollerer Haud zum Baterlande zu kehren: 
Denn willlommener wär’ ich und ehrenvoller ven Männern 360 
Allen, fo viel mich fähen in Ithala wieverlehren. 

Aber Alincos drauf antwortete, foldhes erwibernd: 
Keineswegs, Obyffeus, vermuthen wir, deiner Geftalt nach, 
Einen Betrliger in dir und Täuſchenden, fo wie genug fie 
Nährt das ſchwarze Gefilde, die lanbburchftreifenden Menſchen, >86 
Welche die Lüg’ ausbilden, woher fie feiner erfähe. 
Aber in deiner Red’ ift Reiz und edle Geſinnung; 
Und du haft, wie der Sänger, mit Kunft die Gefchichte gemeldet, 
Was dem argeiiſchen Bolt und dir jelhft auch Trauriges zufiel. 
Auf denn, ſage mir jebt, und verfünbige Iautere Wahrheit: 3. 
Sahſt du der göttlichen Freund’ auch einige, welche zugleich bir 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schichſal erreichten? 
Lang ift jetzo die Nacht, die unenbliche; fern auch die Stunde, 
Schlafen zu gehn im Palaſt. Du erzähle mir Wunbergefchichten. 
Selbft bis zur heilinen Frühe verweilt! ich gerne, wenn bu mar 3 
Duldeteſt hier im Gemach dein Unglüd mir zu erzählen. 

Ihm antwortete brauf der erfinbungsreiche Odyffens: 
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Weitgeprieſener Held Allinoos, mächtigfter König, 
Stund’ ift bald vielfaches Geſprächs, bald Stunde des Schlafes, 
Doch wenn mehr zur vernehmen du würdigeſt; ohne Vermeigern 380 
Will ich noch Anderes dir und Erbarmungswertheres melden, 
Meiner Freunde Geichid, die nachmals farben des Todes; 
Welche zwar aus ber Troer vertilgenden Kampf fich gerettet, 
Doch in der Heimkehr farben Durch Lift des entſetzlichen Weibes. 

Als nunmehr die Seelen der zartgebildeten Weiber 385 
Hiehin und dorthin zerftreut die heilige Perfefoneia, 
Siehe, da kam die Seele von Atrens Sohn Agamemnon, 
Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich ihm 
Dort in Negiftbos Saale geſtürzt dem Todesverhängniß. 
Sener erlannte mich gleich, da das ſchwarze Blut er geloftet. 890 
Laut num weinet’ er auf, und häufige Thränen vergießend, 
Stredte die Hände nah mir und trachtete mich zu erreichen. 
Doch nicht hatt? er annoch die fpannende Kraft und die Stärke, 
Wie fie vordem ihm geftrebt in ben leichtgebogenen Gliebern. ' 
Diefen ſchaut' ih Thränen im Blick, und bebauerte herzlich; 895 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann id): 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Volkerfürſt Agamemnon, 
Welches Geſchick bezwang bich des langhinbettenden Todes? 
Hat dich vielleicht in Schiffen der Erdumſtürmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeftim des Orlanes? 40 
Dber der Feind’ Obmacht hat bir auf der Veſte geſchadet, 
Als du weidende Rinder geraubt und ſtattliches Wollvieh, 
Oder indem für die Stadt ſie kämpfeten und für die Weiber? 

Alſo ich ſelbſt; und ſogleich antwortet' er, ſolches erwidernd: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyfſeus, 405 
Nicht bat mild in Schiffen ver Erbumflürmer bewältigt, 
Schredliche Wind’ aufregend zum Ungeſtüm des Orlanes; 
Auch nicht feindliche Macht bat mir auf ber Veſte gejchabet: 
Sondern Aegiſthos war's, der Tod und Verderben mir ausfann, 
Und mit dem tüdifchen Weib mich erfchlug, ale Gaft in der Wohnung, 410 
Ueber dem Mahl, wie einer ven Stier erfchlägt an der Krippe. 
Alfo den Häglichften Tod ſtarb Ich; und bie anderen Freunde 
Bluteten ohn' Aufhören, wie hauerbewaffnete Eber, 
Abgewürgt zu des reichen und weitwermögenden Mannes 
Hochzeit, oder Belag’, und Löftlicher Freubenbewirthung. 415 
Schon bei vieler Männer Ermorbungen warft du zugegen, 
Die man einzeln erfchlug und die in entſcheidender Feldfchlacht: 
Doc dort hätt’ am meiften das Herz bir getrau’rt bei dem Anblid, 
Die um den Mifchlrug wir und die koſtbeladenen Tafeln 
Lagen im Saale geftredt, und ganz der Boden in Blut ſchwamm. 420 
Doch am kläglichſten hört’ ich des Priamos Tochter Kaffandra 
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Schrei'n; es mordete fie die Menchlerin Klytämneſtra 

Ueber mir; aber ich ſelbſt, an der Erd' aufhebend die Hände, 

Griff noch ſterbend ins Schwert der Mordenden. Jene, das Schenſal, 
Trennte ſich, ehe fie mir, ber ſchon hinſchwebte zum Ais, 435 
Nur mit der Hand die Augen gebrüdt, und die Lippen geſchloſſen. 
Nichts fcheufeliger Doch, nichts mehr ſchamlos, denn ein Weib ift, 
Das zu folcherlei Thaten den Muth im Herzen gefaffet. 

Wie fie jen’ argliftig begann, bie entſetzliche Schandthat, 

Daß fie den Jugendgemahl hinmordete! Hofft? ih Do immer, 43 
Herzlich erwünſcht den Kindern fomohl, wie des Haufes Genoffen, 
Kehrt! ich beim. Doch jene, das Ungeheuer an Bosheit, 

Hat fich felhft mit Schande bebdedt, und die Folgegeichlechter 
BZartgefchaffener Fraun, auch die fich des Guten befleißigt! 

Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 435 
Wehe, wie fehr bat Atreus Geſchlecht Zens waltende Vorſicht 
Fürchterlich heimgefucht, durch unheilbrütende Weiber, 

Seit dem Beginn! Erft ſanken der Helena wegen fo Biele; 
Und dir ward, dem Entfernten, zur Deuchlerin Klytämneſtra! 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, folches erwidernd: 4 

Drum fey Du auch nimmer der Gattin alu gefällig, 

Noch vertraue du ihr aus Zärtlichkeit jedes Geheimniß; 

Sondern Einiges fag’, und Anderes bleibe verborgen. 

Doch nicht Dir droht künftig, Odyſſeus, Mord von der Gattin; 
Denn traum viel zu verftändig und tugendhafter Gefinnung 445 
Iſt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. i 

Ach fo jung, fo bräutlich anno, verließen wir jene, 
ALS wir zogen zum Streit; und ein Knäblein Tag an ber Bruft ihr, 
Lalfend, der nun wohl ſchon in den Kreis ſich feet mit Männern. 
Glücklicher! ach ihn ſchaut fein wiederkehrender Vater, 450 
Und er empfängt ben Bater mit Herzlichkeit, wie fich gebühret! 

Aber auch nicht an des Sohnes Anblick nur die Augen zu weiden, 
Hat mein Weib mir vergönnt, und zuvor mich felber gemorbet. 
Eines verkünd’ ich dir no, und Du bewahr’ e8 im Herzen. 
Steuere ja ingebeim, nicht Sffentfih, an das Geflate, 455 
Wann du zur Heimath kehrſt; denn nimmer zu traum ift Weibern! 
Aber o fage mir jeßt, und verkündige lautere Wahrheit: 

Ob ihr wo von meinem noch lebenden Sohne gehört habt, 

Sey's in Orchomenos nun, und ſey's in der ſandigen Pylos, 

Sey's beim Held Menelaos, in Sparta’s weitem Gefilbe. 460 
Denn nicht ftarb auf der Erbe bereits mein edler Dreftes. 

Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, folches erwidernd: 
Warum fragft du mid das, Eohn Atrens? Wahrlich ich weiß nicht, 
Leb’ er, oder fey todt; und eiteles Schwatzen ift unrecht. 

So mit wechfelnden Worten des wehmuthsvollen Gefprähes +6 
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Standen wir, herzlich betritt, und häufige Thränen vergießenb. 
Jetzo kam auch die Seele des Beleiaden Achilleus, 
Auch des Patroklos zugleih, und bes edlen Antilochos Seele, 
Ajas auch, des Erften vordem an Geftalt und an Bildung, 
Rings im Danaervolk, nach dem tadelloſen Achilleus. 470 
Mich erkannte bie Seele des äaklidiſchen Renners; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann ſie: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Wie, Unglücklicher, wagſt du noch größere That zu vollenden? 
Welch ein Muth, zum Als herabzuſteigen, wo Todte 475 
Wohnen beſinnungslos, die Gebild' ausruhender Menſchen! 
Jener ſprach's, und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Peleus Sohn, o Achilleus, Erhabenſter aller Achaier, 
Wegen Teireſias kam ich aus Noth her, ob er mir Rathſchluß 
Oeffnete, heimzukehren in Ithaka's felſiges Eiland. 480 
Denn noch niemals naht' ich achaiſchem Land', und betrat nie 
Unſere Flur; ſtets duld' ich noch Gram! Dir aber, Achilleus, 
Gleicht in der Vorzeit Keiner an Seligkeit, noch in der Zukunft. 
Denn dich Lebenden einſt verehrten wir, gleich den Göttern, 
Argos Söhn'; und jetzo gebieteſt du mächtig ben Geiſtern, 485 
Bobnend allbier. Drum laß dich den Tod nicht reuen, Achilleus. 
Alſo ich ſelbſt; und fogleich antmortet’ er, ſolches erwidernd: 
Nicht mir rede vom Tod’ ein Troftmort, edler Odyſſeus! 
Lieber ja wollt’ ich das Feld als Tagelöhner beftellen 
Einem dürftigen Mann, ohn' Erb’ und eigenen Wohlftand, 490 
As die ſämmtliche Schaar der gefhmundenen Todten beberrichen. 
Auf, von dem trefflihen Sohn erzähle mir jetzo die Wahrheit: 
Ch er zum Krieg mitzog, in den Vorkampf, ober ob nicht fo. 
Enge mir auch, was von Peleus, dem Tadelloſen, bu hörteſt: 
Ob er annoch ehrvoll bei den Myrmidonen gebietet, 495 
Ober fie ſchon ihm entbehrten durch Hellas umher und Fthia, 
Darım, weil vom Alter ihm Händ' und Füße geſchwächt find. 
Denn kein Helfer bin Ih im Strahl der leuchtenden Sonne, 
Co voll Kraft, wie ich einft in Troja’s weitem Gefilde 
Schlua das tapferfte Volk, ein mächtiger Schub den Argeiern. 500 
Kam’ ich, ein folcher, anitt in des Vaters Haus nur ein wenig; 
Mancher ſchauderte wohl vor ber Kraft ber unnahbaren Hände, 
Ver Ion frech antaftet, und kränkt die Ehre des Künige! 
Iener ſprach's; und ich felhft antwortete, ſolches erwibernd: 
Nichts durchaus von Peleus, dem Tedellofen, vernahm ich. 505 
Dech von dem trefflichen Sohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
Bil ich dir wahrhaft Alles verkündigen, wie bu begebreft. 
Denn ihn hab’ ich felber im Raum des ſchwebenden Schiffes 
Her aus Styros gebracht zu ben hellumfchienten Achaiern. 
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Wann um die Stadt der Troer wir dort rathſchlagten im Kriegsrath, 510 
Redet' er immer zuerſt, und nicht hinflatternde Worte; 
Neſtor der göttliche nur und Ich, wir hatten den Vorzug. 
Wann im Troergefilde ſodann mit dem Erze wir kämpiten, 
Niemals weilt’ er im Haufen der Heerfchaar, noch in Gemeinfcaft: 
Nein weit lief er voran, der Mutbige, mweichend vor Niemand, 515 
Und viel ftürzt’ er der Männer in ſchrecklicher Waffenentfcheidung. 
Alle fie zwar nicht mag ich verfünbigen oder auch nennen, 
Wie viel Volks er getöbtet, ein mächtiger Schub den Argeiern; 
Nur wie er Telefos Sohn, den Held Eurypylos, ſiegreich 
Hingeftredt mit dem Erz, und viel umber der Geuoffen 5% 
Bluteten, tapfre Keteier, bethört burch Weibergeſchenke: 
Schöner erjah ih Keinen denn Ihn, nach dem göttlichen Memnon. 
As wir hinab dann fliegen ins Roß, das Epeios gezimmert, 
Mir argeiifhe Fürſten, und mir Obforge vertraut ward, 
Daß ich das feſte Gehauf itzt öffnete, jetzo verfchlöffe; 33 
Andere nun, der Achaier erhabene Fürften und Pfleger, 
Trodneten Zähren hinweg, und jeglicdem bebten die Glieber. 
Aber von jenem erfah niemal® mein Auge den Anblid, 
Daß er die blühende Farbe veränderte, noch von den Wangen 
Thränen der Furcht abwiſchte; ja flebentlich bat er mich oftmals, 530 
Ihn aus dem Roß zu entlaffen, die Hand am Gefühe des Schwerte, 
Und an dem ehernen Speer; und er brobete Böſes den Troern. 
Aber nachdem wir zerfidrt des Priamos ragende BVefte, 
Stieg er mit Bent’ ing Schiff und köſtlichen Ehrengefchenten, 
Unverlegt, da weder ein fliegendes Erz in ber Feldſchlacht, 55 
Noch in der Nähe gezudt, ihn verwundete: fo wie es häufig 
Pflegt im Gewühle der Schlacht; denn vermifcht ja tobet der Kriegsgett. 
Alfo ich ſelbſt; und die Seele des äalidiſchen Renners 
Wandelte mächtiges Schrittes hinab die Asfodelosiwiefe, 
Hoch erfreut, daß die Tugend bes trefflihen Sohns ich verfünkigt. 5° 
Auch die anderen Seelen der abgefchiebenen Tobten 
Standen mir, herzlich betrübt, und vebeten jeb’ ihr Verhänguiß. 
Nur des Ajas Seele, des muthigen Telamoniben, 
Blieb mir entfernt baftehn, und zürnete wegen des Sieges, 
Den ich von jenem erfiegt, im vechtenden Streit an den Schifien, 5% 
Ueber Achilleus Waffen: geftellt von ber göttlichen Mutter 
Prangten fie, und e8 entichieven der Troer Söhn' und Athene. 
D daß ich nimmermehr obftegt’ in folcherlei Wettftreit! 
Solch ein Haupt ja war’s, Das um jen' in bie Erde hinabſank, 
Ajas, der hoch an Geftalt, und hoch an Thaten hervorfchien, 55° 
Rings im Danaervoll, nach dem tadellofen Achilleus. 
Den nun vedet’ ih an mit fanft einnehmenven Worten: 
Aas, Telamons Sohn, des Untabligen, mußteft du nie bean, 
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Auch nicht tobt, mir vergeffen den Unmuth, wegen der Rüſtung, 
Welche zu Fluch und Verderben die Götter beftimmt den Argeiern? 555 
Denn du fantit, ihr Thurm in der Feldſchlacht: daß wir Achaier 
Did wie Achilleus Haupt, des göttlichen Peleionen, 
Klagen mit ftetigem Gram, den Geſchwundenen! Keiner jedoch ift 
Schuldig, denn Zeus, der im Zorne die fpeergelibten Achaier 
Fürchterlich heimgeſucht, und dir dein Schidfal georhnet! 560 
Aber wohlen, tritt näher, das Wort zu vernehmen, o König, 
Unfres Geſprächs, und bezwinge den Muth des erhabenen Herzens. 
Alſo ich ſelbſt; Doch nichts antwortet’ er, fondern ins Dunkel 
Sing er zu anderen Seelen ber abgefchiedenen Todten. 
Dort auch hätte geredet der Zürnenbe, oder ich felbft ihm; 565 
Doch mir regete fich im innerften Herzen die Sehnſucht, 
Andere Seelen zu ſchaun der hinabgefunfenen Männer. 
Seo wandt' ih auf Minos den Blid, Zeus edlen Erzeugten, 
Der, mit goldenem Stab’, Urtheil den Geftorbenen ſprechend, 
Daſaß; Andere rings erforjchten das Hecht von dem Herrfher, 570 
Sitenb bier, Dort ftehend, in Aibes mächtigen Thoren. 
Senem zunächſt auch Orion, den Ungeheueren, ſah ich 
Shaaren Gewilds fortfcheuchen, hinab die Asfobeloswiefe, 
Die er felber getödtet auf einfamberwanderten Berghöhn, 
Eine Keul in den Händen, von Erz ungerbrechlich gefchmiebet. 575 
Auch den Tixwos ſchaut' ich, den Sohn der gepriefenen Erbe, 
Ausgeftredt auf den Boden; und ganz neun Hufen bevedt’ er; 
Und zween Geier, umflgend die Seiten ihm, badten bie Leber, 
Unter das Fleisch eindringend; er fcheucht’ umfonft mit den Händen, 
Weil er Leto entehrt, Zeus heilige Lagergenoflin, 580 
As fie gen Pytho ging, durch Panopeus ſchöne Gefilde. 
Auch den Tantalos ſah ih, umhäuft von ſchrecklicher Drangfal, 
Mitten im Teich daftehn, der nabe das Kinn ihm beipülte, 
Lechzend ſtrebt' er vor Durft, und den Trunk nicht konnt’ er erreichen, 
Denn fo oft fi bückte der Greis, nach dem Trunke verlangend, 585 
Schwand ihm das Waſſer zurück, und verflegete, daß um die Füße 
Schwarz der Boden erſchien; denn es trodnete folden ein Dämon, 
Fegende Baum’ auch neigten ihm fruchtbare Aeſt' um die Scheitel, 
Voll der faftigen Birme, ber füßen Feig’ und Granate, 
Auch vol grüner Oliven und rotbgefprengelter Aepfel. 590 
Aber fobald aufftrebte der Greis, mit ben Händen fie haſchend, 
Schwang ein ſtürmender Wind fie empor zu ven fchattigen Wolfen. 
Auch den Sifyfos ſah ich, umbäuft von fehredlicher Drangfal, 
Eines Marmors Schwere mit großer Gewalt fortheben. 
Angeftemmt mit Hanb und mit Fuß, arbeitet? er machtvoll, 595 
Ihn von der Au’ anfwälzend zur Anhöh'. Glaubt’ er ihn aber 
Schon auf den Gipfel zu drehn: da mit Einmal ſtürzte die Laſt um; 


. 
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Hurtig mit Donnergepolter entrollte der tückiſche Marmor. 
Dann von vorn’ arbeitet? er angeftrengt, daß der Angftichweiß 
Nings den Gliedern entfloß, und Staub umwölkte das Antlitz. 660 
Senem zunächſt erblickt' ich Die hohe Kraft Herakles, 
Sein Gebild; denn er felber, im Kreis der unfterblihen Götter, 
van ſich der feftlihen Wonn’, und umarmt die blühende Hehe, 
ochter des mächtigen Zeus und der goldgeſchuheten Here. 
Diefen umfcholl von Todten Geräuſch rings, wie von Gevögel, 605 
Wild durch einander geſcheucht; er felbft, ver hüfteren Macht gleich, 
Stand, den Bogen entblöft, und hielt den Pfeil auf der Senne, 
Schreckliches Blicks umſchauend, dem ftets Abfchnellenden ähnlich. 
Aber fürchterlich hing um die mächtige Bruſt das Gehenk ihm; 
Hell von Gold war der Riemen, worauf viel prangten der Wunder, 610 
Bären und Eber in Wuth, und wild anſunkelnde Löwen, 
Kriegesſchlacht und Gefecht und Mord und Männervertilgung. 
Nie doch ſchaff' ein Künſtler, ja nie ein anderes Kunſtwerk, 
Hat er ein folches Gehenk mit eigener Kunft vollendet ! 
Jener erkannte mich gleich, fobald fein Auge mich wahrnahn, 61: 
Und mit jammernden Laut die geflügelten Worte beganı er: 
Edler Laertiad’, erfinbungsreicher Odyſſeus, 
Armer, auch Dir ja laftet ein jammervolles Verhängniß, 
Wie ich felbft es ertrug im Strahl der Ieuchtenden Sonne! 
Zwar Zeus Sohn des Kroniden war Ich, und bufdete dennoch 620 
Unausfprechlihen Gram: dem fehr viel fchlechteren Manne 
Fröhnt' ih aus Zwang, der die fhwerften ver Kampfarbeiten mir auftrug. 
Hieher ſandt' er mich auch, ben Hund zu- entführen; benn niemals 
Glaubt' er fonft mir einen noch härteren Kampf zu erfinnen: 
Doch ihn bracht' ich entführend empor aus AWides Wohnung; 625 
Denn mid) geleitete Hermes und Zeus blauäugige Tochter. 
Dieſes gejagt, ging jener zurück in Aides Wohnung. 
Aber ich felbit blieb dort und harrete, ob noch ein Anbrer 
Nahte des Heldengefchlechts, das ſchon vor Zeiten hinabſank. 
Und noch hätt? ich gefehn, bie ich wünſcht', aus vorigen Männern, 630 
Thefeus, und den erhabnen Peirithboos, Söhne der Götter; 
Doch erft drängten daher unzählige Schaaren ber Geifter 
Mit graunvollen Getöſ'; und es faßte mich bleiches Entſetzen, 
Ob mir jeßt die Schredensgeftalt des gorgoniſchen Unholds 
Send’ ans Ais Palaft die furchtbare Perfefoneia. 635 
Schnell dann eilt’ ih zum Schiffe zurück, und befahl den Genoffen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen vie Seile. 
Alle fie fliegen hinein, auf Ruderbänke fich ſetzend. 
Durd den Dfeanos hin trug ums die wallende Strömung, 
Erft mit Rudergewali, und drauf ein günſtiger Fahrwind. ea 
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Inhalt, Ankunft im Meer und Tageslicht bei Aeüa. Elpenors Peſattunß 
Kirke meldet die Gefahren des Wegs: erſt die Seirenen; dann rechts die mal⸗ 
menden Irrfelſen, links die Enge zwiſchen Stylla und Charybdis; jenfeit3 dieſen 
die Sonnenheerden in Thrinalia. Abfahrt mit Götterwind Nach Vermeidung 
der Seirenen läßt Odyſſeus die Srrfelfen rechts, unb fteuert an Stylla's Fels 
in die Meerenge, indem Charybdis einihlurft; Stylla raubt ſechs Männer. Er⸗ 
jwungene Landung an Thrinalia, wo, dur Sturm ausgehungert, bie offen 
heilige Rinder ſchlachten. Schiffbruch; Odyſſeus auf den Trümmern zur jchlurfen- 
den Charybdis zurüdgetrieben, dann nad Ogygia zur Kalypfo. 


Aber nachdem wir des Stroms Okeanos Fluten verlaffend, 
Yet in die Woge gelangt des weitdurchgängigen Meeres, 
Und zur ääifchen Inſel, wo ſchon der tagenden Eos 
Wohnung und Tanzreihn find, und Helios Ieuchtender Aufgang; 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff ans fandige Ufer; 
Aus dann fliegen wir ſelbſt am Wogenfchlage des Meeres, 
Schlummerten bort ein wenig, umd harrten ber heiligen frühe, 
Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporfiteg ; 
Jetzo ſandt' ih Genoffen voraus zum Palafte der Kirke, 
Herzutragen ben Leib bes abgeſchiednen Eipenor. 10 
Schnell dann bauten wir Blöde, wo hoch vorragte der Meerftrand, 
Und wir beftatteten traurig, und häufige Thränen vergießend. 
Aber nachdem wir ven Tobten verbrannt, und bie Rüftung des Todten; 
Hänften ein Grabmal wir, und ftelleten oben die Säul’ auf, 
Hefteten dann auf der Höhe das ſchöngeglättete Ruder. 15 
Alſo vollendeten wir ein Jegliches. Aber der Kirke 
Kchrten wir nicht unbemerkt vom Aides; fondern in Eile 
Kam fie gerüftet daher; auch trugen begleitende Jungfraun 
Brot und Fleifches die Füll', und röthlich funkelndes Weines. 
Jetzt in die Mitte geftellt, begann bie heilige Göttin: 20 
Kühne, die ſchon lebendig in Aides Haus ihr hinabftiegt, 
Zweimal tobt, da ja fonft Einmal nur fterben die Menfchen ! 
Aber wohlan, eßt jego der Speiſ', und trinfet des Weines 
Hier den ganzen za und fobald der Morgen fich röthet, 
Schifft, ich felbft will zeigen den Weg, und jede Gefahr end) 25 
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Kund thun; daß nicht etwa durch unglüdfelige Thorheit, 
Weder im Meer, noch zu Land', ihr anderen Schaden betrauert. 
Jene ſprach's, und bezwang uns das muthige Herz in Gehorſam. 
Alſo den ganzen Tag bis ſpät zur ſinkenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns erquickend. 9 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 
Legten die Anderen ſich an den haltenden Seilen des Schiffes. 
Jen' an der Hand mich faſſend, entfernt von den lieben Genoſſen, 
Setzete mich, und zur Seite geſtreckt, erforſchte ſie Alles; 
Und ich erzählte darauf ihr jegliche That nach der Ordnung. 3 
Jetzo beganı dagegen, und ſprach die erhabene Kirke: 
Dieß nun ward fo Alles geendiget; aber vernimm bu, 
Was ich jegt dir verfünd’; auch wird ein Gott dich erinnern. 
Zu den Seirenen zuerft gelangeft du, welche die Menſchen 
Zauberiih all' einnehmen, fo Jemand ihnen herankommt. J 
Wer nun thorichtes Sinnes ſich naht, und der hellen Seirenen 
Stimm’ anhört, nie wird ihn das Weib und bie ſtammelnden Kindn 
als Heimlehrenden künftig mit Freud’ umftehn und begrüßen; 
Nein ihn bezaubern tafelbft mit hellem Geſang die Seirenen, 
Sigend am grünen Geftad’; und umher find viele Gebeine h 
Modernder Männer gehäuft, und es borrt hinſchwindende Haut rin. 
Aber du lenke vorbei, und kleib' auf die Ohren der Freunde 
Wohlgeknetetes Wachs bes. Honiges; daß fie der Adern 
Keiner vernehm'. Allein wenn du felbft fie zu hören begebreft; 
Feſſele man in dem Schiffe dich ftrads an Händen und Füßen, » 
Aufrecht unten am Maft, und fchlinge die Seil um den Maftbaur: 
Daß du erfreut die Stimme der zwo Seirenen vernehmef. 
Wenn Pu jedoch anflebeft die Freund’, und zu löſen ermahneft; 
Schnell dann mäfjen fie ſtärker in mehrere Bande dich feſſeln. 
Sind vor jenen nunmehr vorübergefteu’rt die Genoſſen; 5 
Dann nicht fürber begehr’ ich genau zu verfünbigen Alles, 
Welcher Weg dir von beiden zu gehn fey; fondern du felber 
Muft es erwägen im Geiſt. Doch meld’ ich dir jeglichen Ausgang 
Hier erheben fi Klippen mit zadigem Hang’, und es braudet 
Donnernd empor das Gewoge der bläulichen Amfitrite: J— 
Dieſe benamt Irrfelſen die Sprach’ unfterblicher Götter. 
Niemals kann auch ein Vogel vorbeifliehn, nie au bie Tauben 
Schüchternes Flugs, die dem Zeus’ Ambrofia bringen, dem Bate: 
Sondern jogar auch deren entrafft das glatte GSellipp flete. 
Doch ein’ andere fchafft, die Zahl zu ergänzen, ver Bater. & 
Nimmer entrann auch ein Schiff der Sterblichen, weldyes Binanfıh: 
Sondern zugleich die Gebälle ver Schiff’, und bie Leichen der Drän 
Reißt das Gewoge des Meers und verzehrender Feuerorlan hin. 
Einmal nur kam glücklich vorbei ein wandelndes Meerſchiff; 
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Argo die weltberühmte, die heimwärts fuhr von Nötes, 70 
Und bald hätt’ auch diefe die Flut an die Klippen gefchmettert; 
Doch fie geleitete Here, die Helferin war dem Aafon. 

Dorthin find zween Felfen. Der eine ragt an den Himmel, 
Spitz erhebend das Haupt; und Gewölk ummallet ihn ringsum, 
Dunkelblau, das nimmer binwegziebt; nie auch erhellt ihm 75 
Heiterer Glanz den Gipfel, im Sommer nicht, oder im Herbſte. 

Auch nicht ſtiege hinauf ein Sterblicher, oder herunter, 

Nicht ob zwanzig Händ' und zwanzig Füß' er bewegte; 

Denn das Geſtein iſt glatt, dem ringsbehauenen ähnlich. 

Aber mitten im Fels iſt eine benachtete Höhle, 80 
Gegen das Dunkel gewandt zum Erebos, dort, wo vielleicht ihr 

Euer gebogenes Schiff vorbeilenkt, edler Odyſſeus. 

Nie vermöcht' aus dem Raume des Schiffs ein muthiger Jüngling, 
Schnellend mit ſtraffem Geſchoß, die hohle Kluft zu erreichen. 
Drinnen im Fels wohnt Skylla, das fürchterlich bellende Scheuſal, 85 
Deren Stimme ſo hell, wie des neugeborenen Hündleins, 

Hertönt; aber fie ſelbſt ein entſetzliches Graun, daß ſchwerlich 

Einer ſich freut ſie zu ſehn, und ob auch ein Gott ihr begegnet. 
Siehe, das Ungeheu'r hat zwölf unförmliche Füße; 

Auch ſechs Hälſe zugleich, langſchlängelnde; aber auf jedem 90 
Droht ein gräßliches Haupt, worin brei Reihen der Zähne, 

Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren Todes. 

Halb iſt jen' inwendig binabgefenkt in die Felskluſt; 

Auswärts redt fie die Häupter hervor ans dem fchredfichen Abgrund, 
Echnappt umher und fiicht fih, den Fels mit Begier umforſchend, 95 
Meerhund' oft und Delphin’, und oft noch größeres Seewild, 
Aufgehafcht aus den Echaaren der braufenden Amfitrite, 

Niemals rühmte fi noch ein Segeler, frei des Verderbens 

Tort vorüberzuſteuern; fie trägt in jeglichem Aachen 

Einen geraubeten Mann aus dem ſchwarzgeſchnäbelten Meerjchiff. 100 

Doch weit niedriger [hauft du ben anderen Felſen, Obpffeus, 

Jenem fo nah’, daß leicht dir hinüberſchnellte der Bogen. 

Dran ift ein Feigenbaum, dev groß und laubig emporgrilnt. 

Unter ihm droht Charybbis, und fchlurft das dunkle Gewäſſer. 
Dreimal ftrudelt fie täglich hervor, und ſchlurfet auch dreimal, 105 
Fürchterlich! O Daß mmmer du dort anlommft, wenn fie einfchlurft! 
Denn nicht rettete dic) aus dem Unglück jelbft auch Pofeibon. 

Drum wenn nah’ an der Skylla Gellipp du ftenerteft, ſchnell dann 
Rudre vorüber das Schiff. Denn weit zuträglicher iſt es, 

Sechs Genoſſen im Schiff, als alle zugleich zu vermiſſen. 110 

Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Würdige jet, o Göttin, mir dieß zu verkünden nach Wahrheit. 

Kann ich nicht dem Verderben entfliehn der graufen Charybdis, 
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Doch der Anderen wehren, ſobald ſie die Freunde mir anfällt? 

Alfo ich ſelbſt; drauf gab mir die herrliche Göttin zur Antwort: 11 
Kühner Mann, auch bier noch gedenkeſt du kriegriſcher Thaten 
Und der Gewalt? Nicht weichft du ſogar unfterblichen Göttern? 
Zen’ ift dir nicht fterblich, vielmehr ein unfterbliches Unheil, 
Schreckenvoll und entjetlih und graufam und unbezwingbar. 
Nichts gilt Tapferkeit dort; ihr entfliehn ift einzige Rettung. 12 
Denn wo lange du jäumft, und zum Kampf an vem Helfen dich wappne 
Sorg’ ih, daß dir wieder herunterftürmend das Scheujal 
Nahe mit gleichviel Rachen, und gleichviel Männer entraffe. 
Angeftrengt denn rudre vorbei, und rufe Kratäis, 

Styla’s Mutter, nur an, die der Sterblichen ‘Plage geboren. 
Diefe bezähmt fie fofort, daß nicht fie erneue den Angriff. 

Seo gelangft dur zur Infel Thrinaliaz fiehe, wo zahlreich 
Weidet des Helios Trift, Hornvieh und Üppiges Wollvieh: 
Sieben Heerden der Kinder und gleichviel trefflicher Schafe, 
Fünfzig in jeglicher Heerb; und niemals mehret fie Auwachs, 
Nie auch ſchwindet die Zahl. Doch Göttinnen pflegen ber Obhut, 
Zwo jhönlodige Nymfen, Lampetia und Faethuſa, 

Welche dem Sonnengotte gebar die edle Neära. 

Beide, nachdem fie gebar und erzog die göttliche Mutter, 

Sandte fie aus zur Infel Thrinalia, ferne zu wohnen, 1 
Um dem Bater zu büten die Schaf’ und gehörneten Rinder. 
Wenn du jen’ unverleget erhältft, und forgeft für Heimkehr; 
Noch gen Ithala mögt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 
Aber verlegeft du fie; alsdann weiſſag' ih Verberb dir 
Sammt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch ſelbſt du entrinneft, I 
Kehrft du doch ſpät, unglücklich, entblößt von allen Genoſſen. 

Sene ſprach's; da erjchien die golbeuthronende Eos, 
Hierauf ging durch die Inſel hinweg die herrliche Göttin. 
Aber ich eilte zum Schiffe zurück, und befahl den Genofien, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Alle fie fliegen hinein, auf Ruderbänke fich ſetzend, 

Safen gereibt, und Quoaen die grauliche Woge mit Rudern. 
Uns nun ließ in die Segel des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, ſchwellendes Sauce, nachwehn al8 guten Begleiter, 
Kirke, die jhöngelodte, die hehre melodiſche Göttin. 150 
Als wir fogleih in dem Schiffe gefertiget alle Geräthichaft, 

Safen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelentet. 

Drauf zu den Freunden begann id, und vedete, trauriges Herzens: 
Trauteſte, nicht ja geziemt, daß Einer wiffe, noch ziween nur, 
Welches Geſchick mir Kirke, die herrliche Göttin, geweiſſagt, 1° 

Darum meld’ ich es euch, daß wir als Kundige jeto 
Sterben oder entflicehn dem ſchrecklichen Tobesverhängniß. 
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Erfifich gebeut fie ums, der wunderbaren Seirenen 
Zaubergefang zu meiden, und ihre blumige Wiefe. 
Ich nur alleiri darf hören die Singenben; aber mich feffelt 160 
Ihr in ein zwängendes Band, daß feft auf der Stell’ ich beharre, 
Aufrecht unten am Maft, und ſchlinget die Sei! um den Maftbaum. 
Wenn ich jedoch anflehe die Freund’, und zu löſen ermahne; 
Schnell dann müßt ihr ſtärker in mehrere Bande mich feffeln. 

Alfo ſprach und erklärt' ich ein Iegliches meinen Genofien. 165 
Eilend indeß gelangte zum Eiland beider Seirenen 
Unfer gerüfeteo Schiff; denn es drängt’ unſchädlicher Fahrwind. 
Schnell dann rubte der Wind befänftiget; und das Gewäffer 
Schimmerte ganz winblos; beim ein Himmliſcher fenkte die Wallung. 
Auf num fanden die Freund’, und falteten eilig die Segel, 170 
Die fie im räumigen Schiff hinlegeten; drauf an den Rudern 
Safen fie rings, weiß ſchlagend die Flut mit geglätteten Tannen. 
Aber ich felbft nahm jeßo die mächtige Scheibe des Wachſes, 
Schnitt mit dem Erze fie Hein, und drüdt’ in nervichten Händen. 
Bald Dann weichte das Wachs, vom Träftigen Drude bewältigt, 175 
Und von Helios Strahl, des leuchtenden Sohns Hyperions. 
Drauf in der Reih' umgehend, verkleibt' ich die Ohren ber Freunde. 
Eie nun banden im Schiffe mich feft an Hänben und Füßen, 
Aufrecht unten am Maft, und fohlangen die Seil’ um den Maftbaum, 
Eesten ſich dann, und ſchlugen bie granliche Woge mit Rudern. 180 
Aber indem wir jo weit, wie erfchallt volltönender Ausruf, 
Kamen im eilenden Lauf; da erfahn fie das gleitende Meerſchiff, 
Welches genaht herflog; und fie fimmeten hellen Gefang an: 

Komm, preispollee Obyffeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Lente das Schiff landwärts, um unfere Stimme zu hören. 185 
Keiner ja fuhr noch hier im dunkelen Schiffe vorüber, 
Eh’ aus unſerem Munde die Honigftimm’ er gehöret; 
JIener ſodann Tehrt fröhlich zurüd, und Mehreres wiffenb. 
Denn wir wiffen dir Alles, wie viel im ben Ebenen Troja's 
Argos Söhn' und die Troer vom Rath der Götter gebulbet, 190 
Alles, was irgend geſchah auf der vielernährenden Erbe. 

Alſo riefen mir hold die Singenden. Aber bas Herz mir 
Schwoll von Begier zu hören, und Löſung gebot ih den Freunden, 
Mit zuminfendem Haupt; doch fie ftürzten fich rafch auf die Ruder. 
Schleunig erhuben fi drauf Eurylochos und Perimebes, 195 
Legten noch mehrere Bande mir an, und umfchlangen mich fefter. 
Aber nachdem fie vor jenen vorbeigeftenert, und nichts mehr 
Weder vom Laut der Seirenen baherfcholl, noch vom Gefange: 
Gleih nun nahmen das Wachs fich hinweg die theuren Genoſſen, 
Das in die Ohren ich kleibt', und Iäfeten mich aus ben efleln. 200 

Als wir nunmehr der Infel entruderten, jetzo erblickt? ich 
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Dampf und brandende Flut, und hörete dumpfes Getöſe. 
Schnell den Erſchrockenen flogen hinweg aus den Händen bie Rute; 
Alle gefammt dann raufchten dem Meerftrom nach; und das Schiff ſtand 
Still, weil Keiner binfort fein vagendes Ruder bewegte. 205 
Aber ich ſelbſt durcheilte das Schiff, und ermahnte die Freunde, 
Rings mit fohmeichelnder Rebe zu jeglihem Manne genahet: 

Frautefte, nicht ja bisher der Gefahr Unkundige find wir! 

Hier num droht nicht größ're Gefahr, als da der Kyflop ung 

Mit unmenſchlicher Kraft einſchloß in gehöhleter Felskluft. 210 
Aber auch bort, durch meinen Entfchluß und Rath und Erfindung, 
Sind wir entflohn; und ich hoff’, auch hieran denken wir Künftig. 
Seo wohlan, mie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 

Ihr dort ſchlagt mit dem Ruder des Meers hochftlirmente Brandum, 
Sitzend umher auf den Bänken; ob uns ber Kronide vielleicht noch 213 
Sönnt, aus dieſem Verderb durch eilende Flucht zu entrinnen. 
Dir da befehl? ich ſolches, Pilot; doch tief in bie Seele 

Faſſ' e8, dieweil du das Steuer des räumigen Schiffes beforaeft: 
Außer dem Rauchdampf hier und den Brandungen lernte das Meerſch 
Und an den Fels arbeite hinan, daß nicht unverſehens Pi 
Dorthin dir e8 entihlüpf, und uns in Verderben du ftürzeft! 

Alfo ich ſelbſt: und ſchleunig gehordhten fie meiner Ermahnung. 
Dod von Stylla ſchwieg ih anno, der unbeilbaren Plage: 
Daß mir nicht vor Schreden wielleicht abließen vom Ruder 
Infere Freund’, und zufammen im inneren Raume fi) drängten. ? 
Nicht mehr jetzo gebacht! ich des jammervollen Gebotes, 

Welches mir Kirke gebot, mich nicht zum Kampfe zu wappnen: 
Sondern ich hüllte mich ftattlich in ARüftungen, nahm in die Hänte 
Zween meitfchattenbe Speer’, und trat auf das hohe Verdeck hin, 
Born im Schiff: denn ich hoffte fie dortber kommen zu fehen, 
Stylla, das Felsſcheuſal, das mir bie Genoffen bebräute. 

Aber nirgends fand fie mein Blick; und mir fehmerzten die Augen 
Ueberall umfchauend zur dunkelen Höhe des Felſens. 

Jetzo ſteuerten wir angſtvoll in ben engenden Meerſchlund: 
Denn bier drobete Stylla, und bort die graufe Charybdis, 
Fürchterlich jet einfchlurfend die ſalzige Woge des Meeres. 
ann fle die Wog' ausbrach, wie ein Keffel auf flammenbem Feur, 
Zobte fie ganz aufbraufend mit trübem Gemifh, und empor flog 
Weißer Schaum, bis zum Gipfel die Felshöhn beide beſpritzend. 
Mann fie darauf einfchlurfte die falzige Woge bes Meeres; ai 
Senkte fih ganz inmwenbig ihr trilbes Gemifh, und umber ſcholl 
Grauli der Fels von Getöſ', und tief auf blidte der Abgrund 
Schwarz von Schlamm und Moraftz und es faßte fte bleiches Entieh“ 
Uber diemeil auf jene wir fahn, in ber Angft des Berberbens; 
Hatte mir Skylla indeß aus dem räumigen Schiffe der Freunde ?6 
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Sechs entrafft, die an Arm und Gewalt die Tapferften waren. 
Und zu tem Burtigen Schiffe nunmehr und den Meinigen fehauenb, 
Sah ich jene bereits, mit ſchwebenden Händen und Füßen, 
Hoch in die Lüfte gezuckt; mich riefen fie laut mit Gefchrei an, 
Ah beim Namen mich nennend, zulett mun trauriges Herzens. 250 
Wie am Geftad’ ein Filcher mit ragender Angelrutbe, 
Kleineren Fiihen des Meere zum Betrug auswerfenb den Köder, 
Veit in die Flut binfenbet das Horn bes geweideten Etieres, 
Dann bie zappelnde Beute gefchwind aufſchwenkt an das Ufer: 
Alfo wurden fie zappelnd emporgezudt an den Felſen. 255 
Dort, als jene fie fraß an ber Felskluft, fchrieen fle Jaut auf, 
Alle die Händ' ausftredend nach mir in ber graufen Entſcheidung. 
Ab nie traf mein Aug’ ein erbarmungswertberer Anblid, 
So viel Web ich erbuldet, bes Salzmeers Wege durchforſchend. 
Als wir von Stylla’s Felien nunmehr mit der graufen Charybbis 260 
Waren entflohn, bald drauf zu bes Gottes _gefegnetem Eiland 
Kamen wir: wo ſchön prangte bie Trift breitflicniger Rinder 
Und viel Üppiger Schafe dem leuchtenden Sohn Hyperione. 
Jetzt annoch auf dem Meer, im bunlelen Schiffe mich nahend, 
Hört’ ich Schon das Gebrüll der eingehegeten Rinder, 265 
Eammt der Schafe Geblöck. Da erwacht’ in ber Seele mir plötzlich 
Jenes thebifchen Sehers, des blinden Teireſias Warnung, 
Und der ädiſchen Kirke, die beid' ernftooll mir geboten, 
Helios Infel zu fliehn, des menfchenerfreuenden Gottes. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und rebete trauriges Herzens: 270 
Höret anjest mein Wort, ihr von Noth umbrängte Genoffen, 
Daß ich euch ankünde Teirefias göttlihen Ausſpruch, 
Und der ääiſchen Kirke, die beid' ernſtvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu fliehn, des menfchenerfreuenden Gottes; 
Denn bort, fagten fie, drohe Das ſchrecklichſte Jammergeſchick uns. 275 
Auf denn, vorbei an der Inſel gelenkt das dunkele Meerſchiff! 
Alſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß. 
Aber Eurylochos rief, das gehäffige Wort mir erwidernd: 
Graufamer, zu muthvoller Odyſſeus, nie doch erichlafft Dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich aus Stahl warb Alles gebilbet! 280 
Der den entlräfteten Freunden, die Arbeit mübet und ES chlummer, 
Nicht an das Land du zu fleigen bewilligeft, daß wir von Neuem 
Auf der umfluteten Infel uns rüfteten Iabende Nachtloft; 
Sondern blind Durch die Stille der Nacht hinſchweben uns heißeſt, 
Abgeirrt von der Infel, in dunkelwogende Meerflut. 285 
Aber in Nächten erhebt fih der Sturm, zum Verberben der Schiffe, 
Kürhterfih! Wo könnt' Einer entfliehn vor der graufen Bertilgung, 
Denn mit plötzlicher Wuth des Drfans ber gewaltige Südwind 
Oder ber ſauſende Wet herwirbelte: welche vor Allen 
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Drohn zu zerichellen ein Schiff, auch troß obwaltenden Göttern? 2% 
Aber wohlan, jetzt mollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 

Und ung rüften das Mahl, am burtigen Schiffe beharrend; 

Früh dann fleigen wir ein, und gehn in bie Räume bes Meeres. 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoffei. 
Jetzo erkannt' ich im Geiſt, daß ein Himmliſcher Böſes verhänget; 295 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochos, der ich allein bin. 
Aber wohlan, ihr Alle beſchwört's mit heiligem Eidſchwur: 

Wenn wir Heerden vielleicht von Hornvieh oder von Wollvieh 
Irgendwo ſchaun, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 300 
Meder ein Rind noch ein Schaf abfchlachten will; fondern gerubig 
Efſe mir jeder die Koft, die gereicht bie unfterbliche Kirke. 

Alfo ich ſelbſt; und fogleich beichwuren fie, was ich verlanget. 
Aber nachtem fie gelobt, und ausgelprochen den Eidſchwur, 
Stelleten wir in bie Höhlung der Bucht das gerüftete Meerfchiff, 30 
Nah’ an ſüßem Gewäffer; und brauf entfliegen bie Freunde 
Alle dem Schiff, und eilten fich wohl zu bereiten die Nachtkoſt. 
Aber nachdem die Begierde des Tranls und der Speife geftilit mar; 
Seo beweineten fie ber tranteften Freunde Gebächtniß, 

Die dort Skylla zum Fraß fi entrafft aus dem räumigen Schiffe: 310 
Doch auf die Weinenden fant der filßbetäubende Schlummer. 

Als nur ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne fich neigten: 
Sandt' unermeßlihen Sturm ber Herricher im Donnergewölk Zeus, 
Mit des Orkans Aufruhr, und ganz in Gewölle verhält? er 

Erbe zugleich und Gewäfler; gedrängt vom Himmel entfant Nacht. 315 
Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporftien, 

Stelleten wir einziehend das Schiff in die bergende Grotte, 

Wo auch waren der Nymfen Geftühl und Tiebliche Tanzreihn. 

Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verſammlung: 

Trautefte, weil ja im Raume das Schiff noch Speif’ und Getränk uns 3% 
Hegt, ſey'n hier uns die Rinder verfchont, daß nichts wir erfeben. 
Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf’ bier, 

Helios Trift, der auf Alles herabſchaut, Alles auch böret. 

Alfo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 

Aber den ganzen Mond burchbrauste der Süd, und anch niemals 3:5 
Hub ſich ein anderer Wind, als nur mit dem Ofte der Südwind. 
Sene, fo lange der Speif’ und bes röthlichen Weines noch da war, 
Schoneten ftets der Rinder, in ängſtlicher Sorg’ um das Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 

Jetzo juchten fie Bang, aus Noth durchſtreifend die Gegend, gi 
Fiſche zugleich und. Gevögel, wie nur e8 den Händen ſich barbot, 
Mit ſ arfhadiger Angel; denn hart war bem Magen der Hunger. 
Jetzo wandert?’ ich ſelbſt durch das Eiland, daß ich den Göttern 
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Flehete, ob mir einer ben Weg anzeigte zur Heimkehr. . 
Als ich fo durch die Injel- hinweg mich ben Freunden entfernet; 8835 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bedeckung war vor dem Winde, 
Und den Unfterblichen flieht? ich gefammt, des Olympos Bewohnern; 
Sie num tränfelten janft auf die Augen mir lieblichen Schlummer. 
Aber es rieth den Genofjen Eurylochos Rath des Verberbens: 
Höret anjetzt mein Wort, ihr von Noth umbrängte Genoſſen. 340 
Wohl ift jeglicher Tod graunvoll den elenden Menjchen, 
Do ift Hungers flerben das jammervollſte Verhängniß. 
Auf denn, aus Helios Heerbe die trefflichften Kühe zum Opfer 
Treibt für die Götter daher, die hoch obwalten im Himmel, 
Wenn wir zurück einft kehren in Ithala's Vatergefilde; 845 
Schnell den ftattlihften Tempel dem leuchtenden Sohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum Schmude wir viel und Köftliches meihen. 
Doh wenn jener im Zorn um bochgehörnete Rinder 
Denkt zu verderben das Schiff, und die anderen Götter ihm beiftehn; 
Leber mit Einmal will ih in Flut aushauchen den Odem, 350 
Als fo lang? hinſchmachten in dieſem verödeten Eiland ! 
Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort. die Genoffen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichſten Kühe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem ſchwarzgeſchnäbelten Meerfchiff 
Weideten jegt, breitftiinig und ſchön, bie gehörneten Rinder. 355 
Dann umftanden fie fen’, und fleheten laut zu ben Göttern, 
Zartes Gefproß abpflüdend der hochgewipfelten Eiche; 
Denn an gelbliher Gerfte gebrady’s im gerüfteten Schiffe. 
Alfo fleheten fie, und fchlachteten, zogen die Haut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwidelten ſolche mit Fette 360 
Zwiefach umber, und -bebedten fie dann mit Stüden der Glieder. 
Auch an Weine gebrach's, die brennenden Opfer zu fprengen; 
Doch fie weihten mit Waſſer die röftenden Eingemeibe. 
als fie Die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoſtet, 
Jetzt auch Das Uebrige fchnitten fie Hein, und ſteckten's an Spieße. 365 
Mir nun floh von ben Augen ber ſüßbetäubende Schlummer; 
Und zu dem rüftigen Schiff an den Strand des Meeres enteilt’ ich. 
Aber inbem ich nahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 
Jetzo Fam von dem Opfer ein fühes Gebüft mir entgegen. 
Unmuthevoll wehllagt' ich enipor zu den ewigen Göttern: 370 
Bater Zeus, und ihr andern, unſterbliche jelige Götter, 
Ah ihr ließet zum Fluch im granfamen Schlummer mich ausruhn, 
Während die Meinigen hier anflifteten folcherlei Unthat! 
Schnell zu Helios kam Lampetia, Ianges Gewandes, 
Anzufagen das Wort, wie wir ihm getöbtet die Rinder. 875 
Gleich zu den Ewigen eilt’ er, und redete, zürnendes Herzens: 
Bater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
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Drohn zu zerihellen ein Schiff, auch trot obwaltenden Göttern? 2% 
Aber wohlan, jett mollen ber finfteren Nacht wir nehordhen, 

Und uns rüfen das Mahl, am hurtigen Schiffe bebarrend; 

Früh dann fleigen wir ein, und gehn in die Räume des Meeres. 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoffen. 
Jetzo erkannt' ih im Geiſt, daß ein Himmliſcher Böſes verhänget; 295 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochos, der ich allein bin. 

Aber wohlan, ihr Alle beſchwört's mit heiligem Eidſchwur: 

Wenn wir Heerden vielleicht von Hornvieh oder von Wollvieh 
Irgendwo ſchaun, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 30 
Meber ein Rind noch ein Schaf abichlachten will; ſondern gerubig 
Efie mir jeber die Koft, bie gereicht die unfterbliche Kirke. 

Alfo ich ſelbſt; und fogleich beichwuren fie, was ich verlanget. 
Aber nachtem fie gelobt, und ansgeiprochen ben Eidſchwur, 
Stelleten wir in die Höhlung der Bucht Das gerüftete Meerfchiff, 305 
Nah’ an ſüßem Gewäſſer; und drauf entfliegen die Freunde 
Alle dem Schiff, und eilten fi) wohl zu bereiten die Nachtlofl. 


Aber nachdem die Begierde des Trants unb der Speife geflillt war: 
Jetzo beweineten fie der tranteften Freunde Gedächtniß, 

Die dort Skylla zum Fraß ſich entrafft aus dem räumigen Schiffe: 310 
Doch anf die Weinenden fant der ſüßbetäubende Schlummer. 
Als nur ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne ſich neigten: 
Sandt' unermeßliden Sturm ber Herricher im Donnergewöll Zeus, 
Mit des Orlans Aufruhr, und ganz in Gewölle verhüllt' er 

Erbe zugleich und Gewäfler; gedrängt vom Himmel entſank Nacht. 315 
ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftien, | 
Stelleten wir einziehend das Schiff in die bergende Grotte, | 
Wo auch waren der Nymfen Geftühl’ und liebliche Tanzreihn. 

Jetzo berief ich die Freund’, und rebete vor ber Verſammlung: | 
Trautefte, weil ja im Raume das Schiff noch Speif’ und Getränk uns 320 
Hegt, ſey'n hier uns die Rinder verfchont, daß nicht® wir erleben. | 

Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf’ hier, 
Helios Trift, der auf Alles herabſchaut, Alles auch böret. 

Alfo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 

Aber den ganzen Mond burchbrauste der Süd, und auch niemals 3:5 
Hub fih ein anderer Wind, als nur mit dem Oſte der Südwind. 
Sene, fo lange der Speiſ' und bes röthliden Weines noch da war, 
Schoneten ſtets der Rinder, in ängftlicher Sorg' um das Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 

Jetzo fuchten fie Fang, aus Noth durchſtreifend bie Gegend, 330 
Fiſche zugleich und Gevögel, wie nur e8 ben Händen ſich barbet, 
Mit jharfhadiger Angel; denn hart war dem Magen ber Hunger. 
Jetzo wandert’ ich ſelbſt durch Das Eiland, daß ich den Göttern 
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Flehete, ob mir einer den Weg anzeigte zur Heimlehr. . 
Als ih fo durch die Inſel hinweg mich den Freunden entfernet; 385 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bebedung war vor dem Winbe, 
Und den Unfterblichen fleht’ ich gefammt, des Olympos Bewohnern; 
Sie nun träufelten fanft auf die Augen mir lieblihen Schlummer. 
Aber es rieth den Genoffen Eurylochos Rath des Verberbens: 
Höret anjetzt mein Wort, ihr von Noth umbrängte Genofien. 340 
Wohl ift jegliher Tod graunvoll ven elenden Menjchen, 
Doch ift Hungers fterben das jammervollfte Verhängniß. 
Auf denn, aus Helios Heerbe die trefflichften Kühe zum Opfer 
Treibt für die Götter daher, die hoch obwalten im Himmel. 
Wenn wir zurück einft lehren in Ithaka's Vatergefilde; 345 
Schnell den ftattlichften Tempel dem leuchtenden Sohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum Schmude wir wiel und Köftliches meihen. 
Doch wenn jener im Zorn um hochgehörnete Rinder 
Denkt zu verderben das Echiff, und die anderen Götter ihm beiftehn; 
Leber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 350 
Als fo lang’ hinſchmachten in biefem verödeten Eiland ! 
Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort. die Genoffen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichften Kühe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem ſchwarzgeſchnäbelten Meerfſchiff 
Weideten jet, breitftirnig und ſchön, die gehörneten Rinder. 355 
Dann umftanden fie jen’, und fleheten laut zu ben Göttern, 
Zartes Geſproß abpflückend ber bochgewipfelten Eiche; 
Denn an gelblicher Gerfte gebrach's im gerüfteten Schiffe. 
Ufo fleheten fie, und fchlachteten, zogen bie Häut’ ab, 
Schnitten die Schenfel heraus, und ummidelten foldhe mit Fette 360 
Zwiefach umber, und bededten fie dann mit Stüden ber Glieder. 
Auch an Weine gebrach’s, die brennenden Opfer zu fprengen; 
Doch fie weihten mit Waſſer die röftenden Eingemeibe. 
As fie Die Schenkel verbrammt, und die Eingeweide gefoftet, 
Jetzt auch das Uebrige fchnitten fie Hein, und ſteckten's an Spieße. 365 
Mir nun floh von den Augen der füßbetäubende Schlummer; 
Und zu dem rüfligen Schiff an ben Strand des Meeres enteilt’ ich. 
Aber indem ich nahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 
Jetzo kam non dem Opfer ein ſüßes Gebüft mir entgegen. 
Unmuthevoll wehllagt' ich empor zu den ewigen Göttern: 370 
Bater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Ad ihr ließet gem Fluch im graufamen Schlummer mich ausruhn, 
Während die Meinigen bier anflifteten ſolcherlei Unthat! 
Schnell zu Helios kam Lampetia, langes Gewandes, 
Anzuſagen das Wort, wie wir ibm getöbtet bie Rinder. 875 
Bleih zu den Ewigen eilt’ er, und rebete, zürnendes Herzens: 
Bater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
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Rache gelibt an der Schaar bes Taertiaden Odyſſeus, 

Weil fie die Ninder getöbtet, bie Freveler: deren beftändjg 

Froh ih war, auffleigend zur Bahn bes fternigen Himmels, 380 
Und wann wieder zur Erb’ ich hinab vom Himmel mich wandte. 
Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs vollgültige Buße, 

Tauch' ich zum Ais hinab, und leucht' in der Todten Behaufung. 
Ihm antwortete drauf der Herrjcher im Donnergewölk Zeus: 
Helios, fiehe, du magſt forthin den Unſterblichen leuchten, 385 
Und den fterblichen Menſchen auf nahrungiproffender Erbe, 

Bald will jenen ich felber das Schiff mit flammendem Donner 
Schmettern zu Trümmer und Graus in dunkeler Wüfte des Meer. 

Solches hört’ ich darauf won ber fehöngelodten Kalypfo, 

Die, wie fie ſprach, von Hermeias, dem Thätigen, jelbit e8 gehöret. 3% 

Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt; 
Schalt ich fie ringsum Al’ und jeglichen: aber zur Rettun 
Konnten wir nichts ausfpähen; denn tobt ſchon lagen die Kinder. 
Jenen darauf erſchienen fofort Graunzeichen der ©ötter: 

Ringsum krochen die Haut’, auch brüllte das Fleifch um die Spieße, 3% 
Nohes zugleich und gebratnes, und laut wie Rindergebrüll ſcholl's. 

Sechs der Tag’ jetzt jchmausten die werth mir geachteten Freunde 

Stets von Helios Kühen die trefflichften, die wir geraubet. 

Doch wie den fiebenten Tag herjendete Zeus Kronion, 

Jetzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orfanes, 4W 
Schnell dann fliegen wir ein, und fteuerten durch die Gewäſſer; 
Aufgerichtet den Maft, und geipannt die ſchimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Infel entfernt hinftewrten, und nirgent! 
Anderes fland noch erihien, nur Himmel umher und Gewäſſer, 
Siehe da breitete Zeus ein vüfterblaues Gewölk aus 405 
Ueber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 
Jetzo Tief nicht lange das Schiff mehr; deun unverfehns kam 
Laut anbraufend der Wet, in gemaltiger Wuth des Orkanes. 

Aber des Maftbaums Lane zerbrach der gewirbelte Windſtoß 

Beide zugleich; daß er krachend zurüdfant, und die Geräthſchaft 410 
All' in den Raum fih ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 
Stürzte die Lat dem Piloten aufs Haupt, und zerknirfchte mit Einme. 
Alle Gebeine des Haupts; und fchnell wie ein Taucher von Anſehn 
Schoß er hinab vom Verdeck, und ber Geift entfloh ven Gebeinen. 
Hoch num donnerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem Glutſtrahl; 415 
Und es erſchütterte ganz wor dem fehmetternden Strahle Kronione, 
Rings von Schwefel durchdampft; da ftürzten die Freund' ans dem Schiffe 
Jetzt wie ſchwimmende Kräben des Meers, um das dunkele Schiff ber, 
Wogten fie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimkehr. 
Selbſt nun wandelt im Schiff ich einfam, bis mir die Horb’ auch 4% 
Möste der Schwall von tem Kiel; den Entblößeten trug das Gewog' hu, 
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Schmetterte dann auf ven Kiel auch den Maftbaum; aber au dieſem 
Hing noch das Rahſeil feſt, won der Haut des Stieres gefertigt. 
Hiermit band ich fie beide, ben Kiel zugleih und ten Maftbaum, 
Setzte mich drauf, und trieb, wie der rajende Sturm mich umherwarf. 425 
Jetzo ruhte der Weft von der heftigen Wuth des Orlanes; 
Doch ſchnell Hub fih der Süd, mir Gram auf die Seele zu häufen, 
Daß ich zurüd noch kehrte zur unheilfamen Charybdis. 
Ganz durchtrieb ich die Nacht; doch fobald aufſtrahlte die Sonne, 
Kam ih an Skylla's Felfengetlüft, und die graufe Charybdis, 430 
Die mit Gewalt einfchlurfte die ſalzige Woge des Meeres. 
Aber ich ſelbſt, hochauf zu dem Feigengefproß mich erhebend, 
Schmiegte mich dran, und hing, wie bie Fledermaus; und ich fand nicht, 
Weber wo feft mit den Füßen zu ruhn, noch empor mich zu ſchwingen. 
Fern war gewurzelt der Stamm, und hochher ſchwankten die Aefte, 435 
Weit in die Länge geftredt, und fchatteten über Charybdis. 
Aber ich hielt unverrüdt, bis hervor fie brach’ aus dem Strubel 
Maftbaum wieder und Kiel; und dem Harrenten famen fie enblich 
Spät. Wann etwa zum Mahle vom Markt aufftchet ein Richter, 
Der viel Zank und Hader den Jünglingen abgeurtheilt: 440 
Dann erft kamen die Ballen hervor mir aus der Charybdis. 
Aber ich ſchwaug von oben die Händ’ und Füße zum Sprunge, 
Mitten hinein dumpfraufchend, zunächſt an das lange Gebälk dort, 
Seste mich eilend darauf, und ruderte durch, mit den Händen. 
Doch nicht Stylla ließ mich der Menſchen und Emigen Vater 445 
Schauen hinfort; nie wär? ich entflohn der graufen Bertilgung. 
Neun der Tag’ itzt trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Brachten Unfterbliche mich gen Ogygia; dort wo Kalypſo 
Wohnt, die jchöngeledte, die hehre melodiſche Göttin, 
Die mich gepflegt und erquidt... Warum erzählt? ich bir ſolches? 450 
Hab’ ich doch ſchon geftern es hier erzahlt in der Wohnung, 
Dir und der edlen Gemahlin zugleich; und wiberlich ift mir's, 
Noch einmal, was genau verlündiget ward, zu erzählen. 
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Inhalt Dopffend, von Neuem befchentt, geht am Abend zu Schiffe, wirt 
fhlafend nah Ithaka gebradt, und in Forkys Bucht außgefept, Das ham 
tehrende Schiff verfteinert Poſeidon. Odyfſſeus in Bötternebel verfennt fein 
Vaterland. Athene entnebelt ihm Ithaka, berbirgt fein But in ber Höhle de 
—8 en hai der Freier Ermordung, und giebt ihm die Geftalt eines bettix 
en Greifes. 





Zener ſprach's; doch Alle verftummten umber, und fehwiegen, 
Horchend noch mit Entzüdung im fchattigen Saal des Palaſtes. 
Aber Altinoos drauf antwortete, folches erwibernd: 

Beil du Odyſſeus, zu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteft; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth' ih, > 
Wirt du anjetzt heimkehren, wie viel anch zuvor bu gebulbet. 

Euch num allen und jedem empfehl ich dieſes mit Nachdruck, 

Die ihr in meinem Palafte des funkelnden Ehrenweines 

Immer zugleich bier trinkt, und zugleich anböret ben Sänger. 

Kleidung Tiegt ja bereits in ber fchöngebilveten Labe 1 

Unferem Gaſt, auch Goldkunſtwerk, und das andere ſämmilich, 

Was zum Gejchent bieher der Fäakier Fürften geſpendet. Ä 

Auf, noch ſchenk' ihm ein groß dreifüßig Gefchirr und ein Bedn 

Jeder von und. Wir nehmen darauf in des Volles Berfanmlung 

Wieder Erfat; denn Einen beſchwert fo veichliche Mildheit. 1 
Sener ſprach's; und Allen gefiel des Altinoos Rebe. 

Sie dann gingen zu ruhn, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Eilete jeber zum Schiff, und trug mannehrendes Erz bin. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos ftellete folches, a 

Selber das Schiff burchgehenb, mit Sorgfalt unter die Bänke; 

Daß nichts hinderlich wäre ber Ruderer eifrigem Fortſchwung 

Sie nun gingen zum Königspalaft, und bejorgten bas Saftmahl. 
Denn bort opfert’ ein Rind Allinoos heilige Stärke 
Kronos' Sohn’ im Donnergewöll, dem Ordner der Welt Zeus, * 
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Als ſie die Schenkel verbrannt, da fei'rten ſie ſtattlichen Feſtſchmaus, 
Fröhliches Muths; auch fang in der Schaar der göttliche Sänger, 
Welchen das Volk hoch ehrte, Demobolos. Aber Obyffeus 
Wandte zur ftrahlenden Sonn’ oft ungeduldig das Antlitz, 
Daß fie doch bald abſänke; denn fehr verlangt’ ibn zur Heimat. 30 
So wie ein Pflüger ſich fehnt zur Nachtloft, welcher ven Tag durch 
Mit zween bräunlichen Stieren den Pflug hinlenkt' anf dem Brachfeld; 
Herzlich froh nun fieht er die leuchtende Sonne fich ſenken, 
Daß er zur Nachtloft ei’; und dem Gehenden wanken die Kniee: 
So war Odyffeus froh, die finfende Sonne zu ſehen. 35 
Schnell zum rudernden Bolt der Fäablier redet' er jetzo; 
Gegen Altinoos aber; zuerft fi wendend, begann er: 
eitgepriefener Held Alfinoos, mächtigfter König, 

Jetzt nach heiliger Epreng’ entlaßt mich in Frieden, und lebt wohl! 
Denn vollbracht ift Alles, fo viel mein Herz fich gewünfcht hat, 40 
Fahrt und werthe Geſchenke. Die göttlichen Urantonen 
Segnen mir's mit Gedeihn! Untabelig müſſ' ich die Gattin 
Wiederfinden im Hauf’, und wohlerhalten die Freunde! 
Ihr indeß, bier bleibend, beglüdt die Weiber der Jugend 
Yang’ in Freud’, und bie Kinder; und fegnende Götter verleiht euch 45 
Tugend und Heil; umd nie jey bier einheimifch ein Unglüd 

Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Ermuntrung, 
Heimzufenden den Gaft, dieweil er ſchicklich gerebet. 
Aber die heilige Macht des Allinoos ſprach zu dem Herold: 

Einen Krug uns gemifcht, Pontonoos, reiche den Wein dann 50 
Alen im Saal umber; daß, wenn wir gefleht zu Kronion, 
Unferen Gaft wir fenden zum heimifchen Lande der Väter. 

Alſo ſprach er; da mijchte Pontoneos Tiebliches Weines, 
Zrat zu Allen umber, und vertheilete. Alle mit Flehn nun 
Sprengten den feligen Göttern, die hoch den Himmel bewohnen, 55 
Jeder vom eigenen Sit, Da erhub fih ber edle Odyſſeus, 
Reicht' in Arete's Hand den fchönen doppelten Becher, 
Sie nun redet’ er an, und fprach bie geflügelten Worte: 

Lebe mir wohl auf immer, o Königin, bis bir das Alter 
Sanft annaht und der Tod, die allen Menfchen beworftehn ! 60 
Jetzo Fehr? ich zurüd. Di fey im Palafte beftänbig 
Froh der Kinder, des Volks, und Allinoos, deines Gemables! 

Alſo ſprach, und über die Schwell’ hin wandelt? Odyſſens. 
Aber die heilige Macht Alfinoos jandte den Herold, 
Ihn zum burtigen Schiff am Strande des Meers zu geleite. 65 
Auch Arete gefellt’eihm zugleich drei bienende Weiber: 
Eine davon trug ihm ben fauberen Mantel und Leibrod; 
Diefe ging zur Sehenung der künſtlichen Lade geſendet; 
Jene bracht' ihm Speiſe daher und röthliches Weines. 
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Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Deere gewandelt; * 
Schnell dann nahmen und legten die hochbeherzten Geleiter 
Alles im räumigen Schiff, auh Trank und jeglihe Nahrung; 
Breiteten dann für Odyſſeus bie zottige Ded’ und bie Leinwand 
Auf des geräumigen Schiffes Verdeck, um rubig zu ſchlummern, 
Hinten: da ftieg er felber hinein, und legte fich nieder, * 
Schweigend; die Anderen ſetzten auf Ruderbänke ſich jeder 
Ordentlich, lösten darauſ vom durchlöcherten Steine Das Haltſeil; 
Rückwärts lehnten ſich All', und drehten das Meer mit dem Ruder. 
Doch ihm deckte die Augen der Schlaf mit ſanfter Betäubung, 
Unerwecklich und ſüß, und faſt dem Tode vergleichbar. d 
Jetzt, wie auf ebener Bahn vier gleichgeſpannete Hengſte, 
Alle zugleich hinſtürzend im Schwung der beflügelnden Geißel, 
Ungeftilm ſich erheben, und raſch vollenden die Laufbahn: 
Alſo erhob fih das Steuer des Schiffs, und es rollte von hinten 
Groß die purpurne Woge des weitaufranfchenden Meeres, & 
Schnell und ficheres Laufs enteilten fie; nicht auch ein Habicht 
Flüge fo hurtigen Flug, der geſchwindeſte aller Gevögel: 
Alſo fchnitt eilfertig der Kiel durch die Wogen bes Dieeres, 
Tragend den Dann, ter an Rath gleich war unfterblichen Göttern; 
Ach, der bisher gar viel herzkränkende Leiden erduldet, y 
Männerſchlachten umher umd ſchreckliche Wogen durchſtrebend. 
Jetzo jchlief er fo ruhig, und all fein Leiden vergeffend. 
As nun öſtlich der Stern aufftieg, der im helleiten Schimmer 
Kommt zuvor anmeldend das Licht der tagenden Eos; 
Siehe da nahte der Infel im ftürmenden Laufe das Meerſchiff. * 
Eine Bucht ift Forkys geweiht, dem Greije des Meeres, 
Segen der Ythaler Stabt; und zwo vorragende Spiten 
Laufen mit zadigem Fels, zur Mündung der Bucht fich ſenkend: 
Dieje hemmen die Flut, die der Sturm lautbraufend beranwält, 
Draußen zurück; inwendig, auch frei ber Feſſel, verweilen 10 
Schöngebordete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfuhrt. 
Aber am Haupte der Bucht grünt weitumjchattend ein Delbaum. 
Eine Grotte zunächft vol lieblich dämmeruder Anmuth 
Iſt den Nyınfen geweiht, die man Najaden benennet. 
Drin auch ftehn Miſchkrüg' und zweigehenkelte Umen, I: 
Ale von Stein, mo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch ftreden ſich lang Webftühle von Stein, wo bie Nymfen 
Schöne Gewand’ aufziehn, meetpurpurne, Wunder dem Anblid: 
Stets auch quillt es darin. Und zwo Thüröffnungen bat fie: 
Eine zum Norde gewandt, wodurch abfteigen die Menſchen; 1) 
Gegen den Sid die andre geheiligte: diefe durchwandelt 
Nie ein fterblicher Menjch, fie ift der Uniterblichen Eingang. 
Dorthin ruberten jen’, als Kundige; aber das Meerſchiff 


Dreizehnter Gefang. 455 ı 


Ranſcht' an die Veſte baber, bis ganz an die Hälfte bes Kieles, 
Stirmendes Laufs: fo ward es von Rudererhänden bejchleunigt. 115 
Eie, von den zierlichen Bänken des Schiffs ausfteigend ans Ufer 
Hoben zuerft Odyſſeus hervor aus dem räumigen Meerſchiff, 
Eammt ber leinenen Deck und dem wunderköſtlichen Teppich; 
Ihn dann Tegeten fie, wie er fohlummerte, nieder im Sande. 
Drauf enthob man das Gut, das ihm bie ſtolzen Fäaken 120 
Zum Abſchiede verehrt, durch mächtigen Rath Athenäa's. 
Dieß nım legten fie Alles gehäuft an dem Stamme des Delbaums, 
Außer dem Weg, daß nicht der Vorliberwandernden Jemand, 
Eh’ Odyſſeus erwachte, binanging ihm zu fchaben. 
Selber darauf heimmärts enteilten fie. Aber Pofeidon 125 
Dachte ber Drohungen ſtets, die dem güttergleichen Odyſſeus 
Einft im Zorn er gedroht; doch forjcht’ er den Willen Kronions: 
Vater Zeus, nie werd’ ih im Kreis ber unfterblichen Götter 
Noch ein Geachteter feyn, da mir Sterbliche rauben die Achtung, 
Jene Fäaken, obzwar ans meinem Gejchlecht fie entftanımt find. 130 
Dat’ ich Doch, nun würde mit viel Drangfalen Odyſſeus 
Kommen nad Haufe zurüd; denn die Heimkehr wehrt’ ich ihm niemals 
Ganz, nachdem tu ſelbſt mit verheißendem Win fie gelobet. 
Aber ven Schlafenden führten im Schiffe fie über die Meerflut, 
Legten in Ithaka ihn und gaben ihm reiche Geſchenke, 185 
Erz und Goldes genug, und ſchöngewebete Kleidung, 
Mehr, denn Odyſſeus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Kam’ er fogar unverjehrt mit erlofetem Theile vom Siegsraub. 
Ihm antwortete drauf der Herricher im Donnergewölf Zeus: 
O du Geſtaderſchüttrer, Gewaltiger, welcherlei Rede! 140 
Nimmer verachten ja dich die Unfterblichen; fürchterlich wär’ es, 
Dir, der an Würden und Macht vorragt, Mißachtung zu Außern. 
Doch fo ein fterblider Mann, durch Kraft und Stärke verleitet, 
Dich nicht ehrt; dann bleibt Dir hinfort auch Rache beftänbig. 
Handele, fo wie du willft, und bir es im Herzen genehm ift. 145 
Mieter begann dagegen der Erberfchlittrer Poſeidon: 
Strads wohl handelt’ ich jo, Schmarzwolfiger, wie bu gexebet; 
Nur daß flets dein Eifer mich Ehrfurchtsvollen zurüdhält. 
Yet dem Fäakiervolk will Ich das ftattliche Meerjchiff, 
Das von Entfendung kehrt, in dunkelwogender Sahflut 150 
Schlagen, damit fie hinfort fich fcheun, und die Männerentjendung 
Laffen, auch will um bie Stadt ich ein hohes Gebirg’ umberziehn. 
Ihm antwortete drauf der Herriher im Donnergewölt Zeus: 
Trauteſter, fo wird dieß am geratbenften, mein’ ich, gethan ſeyn. 
Wann fie alle bereits das herangeruberte Meerjchiff 155 
Schaun, die Bürger der Stadt; verfteinere nahe dem Land’ es 
Zum ſchiffähnlichen Fels, daß alle fie voller Verwundrung 
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Staunen; auch magſt um die Stadt du ein hohes Gebirg umherziehr 
Als er foldhes vernommen, ter Erderſchüttrer Poſeidon, 
Eilt’ er gen Scheria bin, dem Lande fäaliſcher Männer, 16% 
Harrete dann. Schon nahte daher das gleitende Meerichiff, 
Raſch durch die Wogen geftürmt; da trat ihm nahe Pofeibon, | 
Schlug mit der Fläche der Hand, und ſchuf zum Felſen es plötzüch, 
Der feft wurzelt’ am Boden des Meers; und er Tehrte von bannen. 
Dort mit geflügelten Worten beiprachen fich unter einander 16 
Auderberühmte Fäalen umber, ſchiffkundige Männer. 
Aljo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wehe, wer hemmt im Meere den Lauf des hurtigen Schiffes, 
Melches zur Heimat flog? Nur eben erfchien es ja völlig. 
Aljo redete manz nicht mußten fie, wie es beftellt war. In 
Aber Alkinoos ſprach, und redete vor der Berfammlung: 
Wehe, gewiß num trifft mich ein Loos nralter Verlündung ! 
Denn mein Bater erzählt’, e8 zürm’ im Herzen Poſeidon 
Uns, dieweil wir jeven gefahrlos jenden zur Heimat; Ä 
Einft dem Fäaliervolk würd’ Er ein trefflicdes Meerſchiff, 1 
Das von Entſendung kehrt', in dunkelwogender Salzflut 
Schlagen, und uns um die Stadt ein hohes Gebirg’ umberziehn. 
So weiffagte der Greiß; das wird num Alles vollendet. 
Aber mwohlan, wie ich rede das Wort, fo geborchet mir Alle. 
Ruht binfort von ver Männer Geleit, wann flehend ein Fremdling “| 
Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Bofeidon zum Opfer 
Zwölf erlorene Stier’, ob jener vielleicht fich erbarme, 

Daß nicht uns um die Stadt er ein hohes Gebirg’ umberziebt. 
Jener fprach’s, fie erichrafen, und rüfteten Stiere zum Opfer. 
Alfo fleheten nun dem Meerbeherricher Poſeidon IS 

Dort des fäaliſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 
Rings am Altare geftellt. Da ermwachte ber Held Odyſſeus, 
Schlummernd im Batergefilb’; und nicht erfannt’ er die Heimat, 
Schon jo lang’ ihr entfernt: denn ihm breitete Nebel die Göttin 
Ringsher, Pallas Athene, die Tochter Zeus; um ibn felber In 
Dort unkennbar zu machen, und Jegliches abzureben; | 
Daß nicht eher fein Weib ihn erfenn’, und Bürger und Freunte, 
Ehe ganz die Freier die Miffethat ihm gebilßet. 
Drum in fremder Geſtalt erſchien it Alles dem König, 
Langhinſchlängelnde Pfade zugleich, und ſchirmende Buchten, in 
Felſen mit flarrendem Haupt, und bochgewipfelte Bäume. 
Auf nun fuhr er und ftand, und ſchaute fein Vatergefild' an; | 
Laut dann jammert’ er auf, unb die nerbichten Hüften fich flug « 
Selbft mit der Fläche der Händ', und rief wehffagend den Auer: 
Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jetzo gelang’ ih? "" 
Sind's unbändige Horben ber Freveler, wild und gefeßlos? 
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Sind fie den Fremblingen Hold, und hegen fie Furcht vor den Göttern ? 
Bo Doch berg’ ich das Gut, dieß köſtliche? ah und wohin doch 
rer’ ich ſelbſt? O wär’ es im Volk der Fäalen geblieben 
dort; und hätte mir fonft ein gewaltiger Völlergebieter 205 
Schuß gewährt, mich freundlich gepflegt, unb geiendet zur Heimat! 
sebo weiß ich weber, wohin ich's lege, noch darf ich's 
affen allbier, daß nicht e8 Andern werbe zur Beute. 
sötter! jo kannten fie nichts von Gerechtigfeit oder von Weisheit 
ort des fäaliſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 210 
die in ein anderes Land mid, entführeten! Ach da mir Heimkehr 
jene gelobt zu den Höhn von Ithaka, täufchten fie dennoch! 
zeus vergelt' e8 ihnen, der Leidenden Schuß, der auf aller 
Sterbliden Thun berfchaut, und züchtiget den, ber gefrevelt! 
(ber wohlan, jetzt will ich das Gut nachzählen und muftern, 215 
Ib fie mir etwa hinweg im räumigen Schiffe geführet. 

Alfo der Held, und umber Dreifüß’ und ſchimmernde Beden 
zählt' er nach, und das Gold und die fchöngewebeten Kleider. 
Siebe, ba fehlt’ ihm nichts. Nun trauert’ er wieber die Heimat, 
Kn dem Geftab’ umwankend bes weitaufraufchennen Meeres, 2230 
Ind wehllagete vie. Doch nah’ ihm kam Athenäa, 
Einem Sünglinge gleih an Geftalt, ver bittet des Wollviehs, 
Yart und hieblih an Wuchs, wie der Könige Kinder einhergehn; 
Stattliches Doppelgewand auch trug fie gehüllt um die Schultern, 
Sohlen an glänzenden Füßen zugleich, und in Händen den Wurfipieß. 225 
froh war Odyſſeus jene zu ſchaun, und gins ihr entgegen; 
Ind mit erhobenem Laut bie geflügelten Worte begann er: 

Lieber, dieweil Dich zuerft ich antraf bier in der Gegend, 
Sep mir gegrüßt, und nahe mir ja nicht feindliches Herzens; 
Sondern erhalte mir jenes und mich: denn wie einem ber Götter 230 
fleh' ich dir, und umfaſſe die tbeueren Kniee mit Demuth. 
luch verfünde mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe: 
Bel ein Land und Gebiet? und weldherlei Männer bewmohnen’s? 
Mt dieß hohe Gebirg' ein Eiland ? oder erftredt fich 
jier in das Meer vorragend der fcholligen Veſte Geſtad hin? 235 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: . 
höricht biſt du, o Fremdling, wo nicht von ferne bu herkamſt, 
Benn bu um dieſes Land dich erkundigeſt. Nicht doch fo gänzlich 
scheinet es unnambaft; nein ficherlich Tennet e8 Mancher: 
ene ſowohl, die da wohnen zum Tagslicht und zu der Sonne, 240 
18 auch jene dahinten, zum nächtlichen Duntel gewendet. 
taub von Geftein zwar iſt es, und taugt nicht Roſſe zu tummeln; 
och nicht ganz armfelig, wiewohl e8 ber Ebenen mangelt. 
rin ja lohnt Das Getreib’ ins Unendliche, drin auch des Weines 
Manzungen, weil ſtets Regen und frifhender Thau es befruchtet. 245 


= 
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Staunen; auch magſt um die Stadt du ein hohes Gebirg umheiziehn. 
Als er folddes vernommen, ter Erberfchüttrer Pofeidon, 
Eilt' er gen Scheria hin, dem Lande fäakiſcher Männer, 164 
Harrete dann. Schon nahte daher das gleitende Meerſchiff, 
Raſch durch die Wogen geftürmt; da trat ihm nahe Pofeibon, 
Schlug mit der Fläche der Hand, und ſchuf zum Felſen es plötzlich, 
Der feft wurzelt? am Boden des Meers; und er Tehrte von bannen. 
Dort mit geflügelten Worten befprachen fi nnter einander 16 
Auderberühmte Faaken umber, ſchiffkundige Männer. | 
Alfo vedete Dancer, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wehe, wer hemmt im Meere ven Lauf des hurtigen Schiffes, 
Welches zur Heimat flog? Nur eben erfchien e8 ja völlig. 
Alſo redete manz nicht mußten fie, wie es beftellt war. Kv 
Aber Alkinoos ſprach, und redete vor der Berfammlung: 
Wehe, gewiß nun trifft mich ein Loos nralter Berlündung ! 
Denn mein Vater erzählt’, es zürn’ im Herzen Pofeidon 
Uns, dieweil wir jeben gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Fächervolt würd’ Er ein treffliches Meerſchiff, m 
Das von Entjendung kehrt', in dunkelwogender Salzflut 
Schlagen, und uns um die Stadt ein hohes Gebirg' umherziehn. 
So weiffagte der Greis; das wird nun Alles vollendet. 
Aber wohlan, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. | 
Ruht hinfort von der Männer Geleit, wann flebenb ein Fremdling 1. 
Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Bofeidon zum Opfer 
Zwölf erlorene Stier’, ob jener vielleicht fich erbarme, 
Daß nicht ung um die Stadt er ein hohes Gebirg’ umherzieht. 
Jener ſprach's, fie erfchraten, und rüfteten Stiere zum Opfer. | 
Aljo fleheten nun dem Meerbeherricher Pofeidon IS! 
Dort des fäaliſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 
Rings am Altare geftellt. Da erwachte der Held Odyſſeus, 
Schlummernd im Batergefilb’; und nicht erkannt’ er die Heimat, 
Schon fo lang’ ihr entfernt: denn ihm breitete Nebel tie Göttin 
Ringsher, Pallas Athene, die Tochter Zeus; um ihn felber In 
Dort unlennbar zu machen, und Iegliches abzureben; 











Daß nicht eher fein Weib ihn erfenn’, und Bürger und Freunde, 

Ehe ganz die Freier die Miffethat ihm gebiet. 

Drum in fremder Geflalt erſchien ist Alles dem König, 

Langhinſchlängelnde Pfade zugleich, und ſchirmende Buchten, Iy 

Felſen mit flarrendem Haupt, und bochgewipfelte Bäume. 

Auf nun fuhr er und fland, und ſchaute fein Vatergefild' an; 

Laut dann jammert’ er auf, und die nervichten Hüften ſich flug «: 

Selbſt mit der Fläche der Händ’, und rief wehffagend den Ausızf: | 
Web mir, in welches Gebiet der Sterblichen jeto gelang’ ih? * 

Sind's unbändige Horden der Freveler, wild und gefetloe? 
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Sind fie den Fremblingen hold, und begen fie Furcht vor den Göttern ? 
Wo doch berg’ ich das Gut, dieß köſtliche? ah und wohin boch 
Irr' ich ſelbſt? O wär! es im Boll der Fäalen geblieben 
Dort; und hätte mir fonft ein gewaltiger Völkergebieter 205 
Schutz gewährt, mich freundlich gepflegt, und geſendet zur Heimat! 
Seo weiß ich weber, wohin ich's lege, noch barf ich's 
Laſſen allhier, baß nicht es Andern werde zur Beute. 
Götter! fo Tannten fie nichts von Gerechtigfeit oder von Weisheit 
Dort des fäaliſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 210 
Die in ein anderes Land mich entführeten! Ach da mir Heimkehr 
Sene gelobt zu den Höhn von Ithaka, täufchten fie Dennoch! 
Zeus vergelt' es ihnen, ber Leidenden Schuß, ber auf aller 
Sterblihen Thun herſchaut, und züchliget ben, ber gefrewelt! 
Aber wohlan, jett will ich das Gut nachzählen und muftern, 215 
Ob fie mir etwa hinweg im räumigen Schiffe geführet. 
Alfo der Held, und umher Dreifüß’ und ſchimmernde Beden 
Zählt' er nad, und das Gold und die fchöngewebeten Kleider. 
Siehe, da fehlt’ ihm nichts. Nun trauert’ er wieber bie Heimat, 
An dem Geftad’ umwankend bes weitaufraufchenden Meeres, 220 
Und wehllagete vie. Doch nah’ ihm kam Athenän, 
Einem Jünglinge gleih an Geftalt, ver hütet des Wollviehs, 
Pop und Keblih an Wuchs, wie der Könige Kinder einbergehn; 
tattfiches Doppelgewand auch trug fie gehüllt um die Schultern, 
Sohlen an glänzenden Füßen zugleich, und in Händen den Wurffpieß. 225 
Froh war Odyſſeus jene zu ſchaun, und ging ihr entgegen; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, bieweil dich zuerft ich antraf bier in der Gegend, 
Sey mir gegrüßt, und nahe mir ja nicht feindliches Herzens ; 
Eonbern erhalte mir jenes und mich: denn wie einem der Götter 230 
zieh? ich dir, und umfaſſe die theueren Kniee mit Demuth. 
Auch verkünde mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe: 
Weich ein Land und Gebiet? und weldherlei Männer bewohnen’s? 
zſt dieß hohe Gebirg’ ein Eiland ? oder erſtreckt fich 
dier in das Meer vorragend ber fcholligen Veſte Geftad Hin? 235 
Drauf antwortete Zens blauäugige Tochter Athene: . 
Fhöricht Bift du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herlamft, 
Benn du um biefes Land dich erfundigeft. Nicht doch jo gänzlich 
Scheinet es unnamhaft; nein ficherlich Ternet es Mancher: 
jene fowohl, bie da wohnen zum Tagslicht und zu ber Sonne, 240 
Is auch jene dahinten, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 
taub von Geftein zwar ift es, und taugt nicht Rofle zu tummeln; 
)och nicht ganz armfelig, wiewohl e8 ber Ebenen mangelt. 
rin ja lohnt Das Getreib’ ins Unendliche, drin auch des Weines 
ſlanzungen, weil ſtets Regen und friſchender Thau es befruchtet. 245 
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Ziegen in Meng’ und Rinder ernähret es; Waldungen find aud, 

Jeglicher Art, und zur Tränke darin unverfiegende Bäche. 

Fremdling, Ithaka's Auf ift wohl bis Troja gelanget, 

Das doch weit, wie man fagt, vom adhaiifchen Land' entfernt if. 
Jene ſprach's; und froh mar ber herrliche Dulder Odyſſens, 250 

Herzlich froh bei dem Namen des Vaterlandes, fobald ihn 

Pallas Athene genannt, bes Aegiserfchlitterers Tochter. 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 

Aber die Wahrheit mied er mit ſchlau abweichenter Rede, 

Stets im Herzen bewegend den Geift voll Huger Erfindung: 255 
Sa von Ithaka Hört! ih in Kreta’s weiten Gefilde, 

Fernhin über das Meer. Num bin ich felber gelommen, 

Sammt den Beſitzungen dort. Gleichviel noch den Kindern verlaflert, 

lieh’ ih, nachdem des erhabnen Spomenens Sohn ich getödtet, 

Ihn den burtigen Nenner Orfilochos, welcher in Kreta 260 

Weit die erfindfamen Menſchen befiegt’ an rüftigen Schenteln. 

Denn er wollte mich ganz ber troifchen Beute berauben, 

Derentbalb ich jo viel herzkränkende Leiden erduldet, 

Männerfchlachten umber ınd ſchreckliche Wogen durchſtrebend: 

Drum weil feinem Vater ich nie mich bequemte zu bienen 265 

Fern im troiſchen Land’, und eigenen Schaaren voranging. 

Aber mit ehernem Speer erſchoß ich ihn, als vom Gefild' er 

Kehrete, dort wo am Weg’ ich mit einem Gefährten verftedt lag. 

Eine düſtere Nacht umzog den Himmel, und unfer 

Nahm kein Sterbliher wahr; unbemerkt entriß ich den Geift ihm. Zr 

Dennoch, fobald ich jenen erlegt mit der Schärfe des Erzes, 

Ei ich zum Schiffe hinab, die hochgefinnten Föniker 

Anzuflehn, und ihre Herz mit veichlicher Beute gewann ich, 

Daß fie gen Pylos gewandt mich auszufegen verſprachen, 

Oder zur heiligen Elis, dee Herrichaft ftolzer Epeier. au 

Aber ach fie verſchlug dorther die Gewalt des Orlanes, 

Shnen zu großem Verdruß; nicht war zu betrügen ihr Vorſatz. 

Alfo von dort abirrend gelangten wir bier in ber Nacht an. 

Mühſam ruderten wir in die Bucht ein; Teiner von uns auch 

Dachte der Abendkoſt, wie fehr wir beburften ber Stärkung; ES 

Nein wir fliegen nur jo aus dem Schiff, und legten uns ſämmilich. 

Jetzo bewältigte mi, den Ermatteten, lieblicher Schlummer, 

Jene, mein Gut indeffen dem Raum des Schiffes enthebend, 

Legten e8 bin, wo ich felber am kieſigen Strand mich gelagert. 

Sen Sibonta bann, ber wohlbevölkerten, heimmwärts en 

Schifften fie ab; fo blieb ich allein, ſchwermüthiges Herzene. 
Sprach's; da lächelte Zeus blanäugige Tochter Athene, 

Sanjt mit der Hand ihn ſtreichelnd; und num wie ein Mädchen erſchien fr. 

Schön und erhabenes Wuchjes, geübt in künſtlicher Arbeit; 
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Ind fie begann zu jenem und fprach die geflligelten Worte: 290 
Bortheil müßt’ er verftehn und Heimlichkeit, welcher voran bir 
Strebt an allerlei Liſt, und Fam’ auch ein Gott in ben Wettftreit! 
Kühner, ® reich an Rath, Unergründlicher! mußt du denn niemals, 
Selbſt im eigenen Lande noch nicht, ablaffen von Täuſchung, 
Und mißleitenden Worten, bie feit der Geburt du geliebt Hall? 295 
Doch nicht weiter davon fey die Red' uns; Kenner ja find wir 
Beide der Kunſt; denn du, vor den Sterblichen allen verftehft du 
Rath und finnige Red’s und Ich bin unter den Göttern 
Hoch an Klugheit gepriefen und Borfiht. Aber anjetzt nicht 
Kannteſt du Pallas Athene, die Tochter Zeus, die beftändig 800 
Dich in allen Gefahren vertheidiget, neben bir ftehend, 
Und im Fäaliervollk dich zum Liebling’ Aller gemacht bat. 
Jetzo kam ich daher, daß mit dir ich erwäge, mas Kath ſey, 
Und die Befigungen berge, fo viel Die ftolzen Fäalen 
Dir Heimfehrenden fehenkten, durch meine Sorg’ und Erfindung; 305 
Auch daß ich melde, wie viel bir im ftattlihen Haufe das Schichſal 
Noch an Leiden beftimmt. Dir aber ertrage fie ſtandhaft; 
Auch nicht einem der Männer entvede dich, ober der Weiber, 
Daß du zu Haufe gelehrt, ein Irreuder; fonbern mit Schweigen 
Dulde die Kränkungen alle, dem Trob der Männer dich ſchmiegend. 810 
Ihr antwortete drauf der erfinbungsreiche Odyſſeus: 
Schwer, o Göttin, erfennt dich ein Sterblicer, dem dit begegneft, 
Sey er noch fo geübt; denn in jeglicher Bildung erfheinft bu. 
Dennoch weiß ich e8 wohl, daß vormals mir du geneigt warft, 
Als wir Troja befämpften, wir mutbige Söhn' Achaia's. 315 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Befte, 
Und wir von bannen gefchifft, und ein Gott die Achaier zerftreuet; 
Niemals ſah dick mein Aug’, o Tochter Zeus, noch vernahm ich, 
Daß mein Schiff du betratft, vor einer Gefahr mich zu fichern; 
Eondern ftets von Sorgen das Herz im Bufen verwundet, 820 
Irrt' ich umber, Bis die Götter mich vetteten aus ber Bedrängniß: 
Nur daß zuletzt in der ſtolzen Fäakier fruchtbarem Eiland 
Du mi mit Worten geftärkt, und felhft in die Stabt mich geführet. 
Icho bei deinem Vater beſchwör ich dich, (nimmer ja glaub” ich, 
Daß zu Ithaka's Höh'n ich gekehrt fey, fondern ein andres 825 
Sand durchſchweif' ich verirrt; und mein zu fpotten, beforg’ ich, 
Habeſt du jenes gerebet, mit eitelem Troſte mid täufchend) 
Cage mir, kam ich benn wirklich zum Tieben Vaterlande ? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Stets doch bleibt dir alfo das Herz im Bufen gefinnet; 330 
Drum ift mirs auch unmöglich, im Unglüd dich zu verlaffen, 
Weil mildredend du biſt, und fertiges Sinns und enthaltfam. 
Denn ein anderer Mann, ber verirrt heimfehrte, wie freudig 
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Ging’ er ſogleich in das Haus, bie Kinder zu ſchaun und die Gattin! 
Dir nur gefällt’s noch nicht zu erkundigen, ober zu foren, 385 
Ehe die Gattin zuvor du geprüft haft, welche für fich fo 

ortfigt in dem Palaſt: denn voll von beftändigem Jammew 

eufzet fie Nächte ſowohl als Tag’ bin, Thränen vergießent. 
Zwar ich zweifelte nie an der Wahrheit, fonbern im Geifte 
Wußt' ich, du Tehreteft beim, entblößt won allen Genoflen. REN 
Aber ich wollte nur nicht als Gegnerin ſtehn dem Pofeibon, 
Ihm, des Vaters Bruder, der Groll im Herzen dir nachträgt, 
Heftig erzürnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblendet. 
Komm, Dir zeig’ ich die Lage von Ithaka, daß du mir glaubef. 
Diefe Bucht ift Forkys geweiht, dem reife des Meeres; 340 
Dort am Haupte der Bucht grünt weit umſchattend. der Oelbaum; 
Hier das weite Gewölbe ber Felskluft, wo bu fo manchmal 
Dargebracht den Nymfen volllommene Sühnhelatomben; 
Aber jenes Gebirg' ift Neriton, finfter von Walbung. 

Sprach's, und zerftreute ven Nebel; und hell war, ſiehe, Die Gegend. 3° 
Ach nun freuete fich der herrliche Dulder Odyffeus Ä 
Herzlich des Baterlands, und er küßte die fruchtbare Erbe; 


Schnell dann fleht' er den Nymfen mit aufgehobenen Händen: 
Nymfen, o Töchter Zeus, nie hofft? ich euch, hohe Najaden, 
Wiederzuſchaun; doch nun in dem Anruf inniger Rührung, 30 
Seyd mir gegrüßt! Bald bringen Geſchenke wir, fo wie vor Altere, 
Denn mir gnäbig vergönnt bes Zeus fiegprangende Tochter, 
Selber zu leben binfort, und den lieben Sohn mir gejegnet. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Muthig, und laß nicht diefes das Herz dir im Buſen belümmern. st", 
Auf, wir wollen das Gut im Gellüft ber heiligen Grotte 





Jetzo fogleich verwahren, damit dir's bleibe geftchert; 

Selbft dann laß uns erwägen, wie dieß am beften geichehn mag. 
Alfo ſprach die Göttin, und taucht? in bie dammernde Felekuft, 
Wo fie heimliche Winkel erfpähete. Aber Odyſſeus s 

Trug nun Alles herbei, die jchöngewebeten Kleider, 

Gold und Dauerndes Erz, was ihm bie Fäaken gefchenket. 
Diefes verbarg er behend', und ein Feljenftüd vor den Eingang. 
Stellete Pallas Athene, des Aegiserfchlittererd Tochter. 

Beide darauf ſich fegend am Stamm bes Beiligen Delbaums, 5: 
Hielten fie Rath zum Verderben der übermüthigen Freier. | 
Erft nun redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Den? itt, wie du die Freier, die ſchamlos Trotzenden, augreifk, 
Melde div ſchon drei Jahr? im Palaft obwalten fo herriſch, £ 
Um bein göttliches Weib mit Brautgeſchenk ſich bewerbend. 

Sie voll herzliches Grames erharrt ſtets deiner Zurückkunft: 


: Dreizehnter Gefang. 161 


Allen entbietet fie Guuft, und jeglihem Manne verheißend 
Zendet fie Botſchaft zu; doch im Inneren denket fie anders. 

Ihr autwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 380 
Wehe, gewiß war mir, wie des Atreus Sohn Agamemnon, 
Schmählichen Tod zu ſterben im eigenen Hauſe beſchieden: 
dätteſt du nicht umſtändlich, o Herrſcherin, Alles verkündigt. 

Aber wohlan, du erſinne mir Rath, wie ich jene beſtrafe; 

Selbſt auch ſtehe mir bei, und hauche mir Muth und Entſchluß ein, 385 
So wie einft, da wir Zroja’s gethürmete Pracht hinſtürzten. 

Ständeft bu fo von Herzen mir bei, blauäugige Göttin; 

Siehe, ſogar dreihundert der feinplihen Männer bekämpft' ich, 

Mit dir, heilige Göttin, wenn Du willfährig mir hülfeſt! 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 890 - 
Bern wi Ich dir mit Macht beiftehn, und du wirft unverſäumt ſeyn, 
Wan wir einmal anbeben die Arbeit; Mancher auch den?’ ich, | 
Wird mit Blut und Gehirn den geräumigen Boden befubeln, 

Jener troßigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 

Aber damit unlennbar den Sterblichen allen du werdeſt, 395 
Schrumpfe das blühende Fleiſch um die Teichtgebogenen ©lteder, 

Und bein bräunliches Haar entſchwinde dem Haupt; auch eim Kittel‘ 
Hilfe den Leib, in welchem mit Grau’n dich Jeder betrachte; 

Blöd' auch ſey'n dir die Augen, die vormals ftrahlten von Anmutb; 
So daß gänzlich entftellt du erfcheinft ven ſämmtlichen Freiern, 400 
Auch dem Weib’ umd dem Sohne, den heim im Palafte du ließeft. 
Selbſt dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 

Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und bie zlichtige Penelopeia. 

Ihn bei den Säuen da triffft du befchäftiget, welche fich mäften 405 
Nahe dem Korarfeld, am heiligen Duell Arethufa, | 

Efiend der maftigen Eichel Gewächs, und dunkeles Waijer 

Trinfend, wovon den Schweinen Tas blühende Fett empormwächst. 
Dort verweil’, und erforfche dir Segliches, neben ihm ſitzend; 

Beil ich felbft gen Sparta, der Heimat rofiger Jungfraun, 410 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odyſſeus, 

Der in die räunmige Stadt Lakedämon zum Menelacs 

Wanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreft. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Darum nicht ihm ſolches gejagt, da dir Alles befannt war? 415 

Etwa damit auch Er, ein Irrender, Kummer und Elend 

Duld’ im verödeten Meer, da das Gut ihm Fremde verprafien? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Sey nur nicht um jenen fo ſehr in der Seele befümment. 

Selbft geleitet? ich ihn, daß edelen Ruhm er gewänne 420 

Dort in der Fremd’; auch brüdt kein Leiden ihn, fondern gerubig 
Homers Werke. 11. 11 
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Sitet er in bes Atreiden Palaſt, bei unendlichem Vorrath. 
Zwar auch Sünglinge ftellen ihm nach im dunkelen Schiffe, 
Ihn zu ermorden gefaßt, eh’ das Vaterland er erreichet. 
Aber ich hoffe das nicht; erft manchen noch dedet das Erdreich, 435 
Jener trotigen Freier, die jo dir die Habe verpraffen. 
Alfo redet? Athen’, und berührt? ihn fanft mit dem Stabe; 
Plötzlich ſchrumpft' ihm das Fleiſch um die leichtgebogenen Bieter, 
Auch fein bräunliches Haar auf dem Haupte verſchwand; und gemwelft mar 
Rings um alle Gelenke die Haut des veralteteır Greijes; 480 | 
Blöd' auch wurden die Augen, die vormals ftrahlten von Anmuth; 
Statt der Gewand’ umhüllt' ihn ein häßlicher Kittel und Leibrod, 
Beide zerlumpt und ſchmutzig, von häßlichem Rauche beſudelt; | 
Auch ein großes Fell tes hurtigen Hirſches bedeckt' ihn, 
Kahl von Haar; und fie reicht” ihm den Stab und ben garftigen Ranzen, 435 
Häufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtene® Tragband. | 
So ratbichlageten Beib’, und trennten fih. Pallas Athen’ itzt 
Sing zu Odyſſeus Sohn in die göttliche Stabt Lakedämon. 
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Aber Odyſſeus ging ben feinigen Pfad von ber Meerbucht 
Ueber die waldbewachsnen Gebirgshöhn hin, wo Athene 
Ihm den trefflihen Hirten bezeichnete, welder am treuften 
Hanshielt unter ben Knechten des göttergleichen Odyſſeus. 

Jetzo im Voraus fand er den Sitzenden, wo ein Geheg’ ihm 5 
Hod umber war gebaut, in weitumfchauender Gegend, 
Schön zugleig, und groß, und umgehbar: welches der Sauhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein König entfernt war, 
Dhne Laertes ben Greis, und die Herrſcherin Penelopein, 
Schwere Stein’ anſchleppend, bie rings er bepflangte mit Hagborn. 10 
Draußen fiieß er auch Pjäpl’ in ven Umkreis hiehin und bortbin, 
dãufig und dicht an einander, vom Kern ber gefpaltenen Eiche. 
Innerhalb des Geheges bereitet’ ex zwölf ber Kofen, 
Nahe gereiht, wo die Schweine fi) Iagerten: aber in jedem 
Rubeten fünfzig verfperrt der erdaufwühlenden Schweine, 15 
Weibliche, mehren bie Zucht; umd bie männfihen ruheten auswärte, 
Weit geringerer Zahl; denn biefe verminderten ſchmaufend 
Stets bie geriigen Freier, biemeil binfanbte der Sauhirt 
geglichen Tag den beften ber feiitgenähreten Eber; 
Nur dreipunderte noch und fechzig wanbelten lebend. 20 
Hund’ auch ruhten babei, gleich reißenden Thieren von Anfehn, 
Bier an ber Zahl, bie fd mährte der männerbeherrſchende Sauhirt. 
Selber zerfchnitt er jego des Stier fhönfarbiges Leder, 
Daß er ſich paffende Sohlen bereitete. Aber die andern 
‚Hatten fidh alle zerftreut: mit ausgetriebenen Schweinen 25 
Bandelten brei; ben Vierten entjandt’ er zur Stadt, um das Maſtſchwein 
Hinuführen aus Zwang ben übermüthigen Freiern, 
Daß fie bei feftligem Echmaus ihr Herz erlabten des Fleiſches. 
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Plötlih nunmehr den Odyſſeus erfahn Die wachlamen Beller, 
Und mit lautem Gefchrei her ftürzten fie. Aber Odyffeus 30 
Setzte fi) wohlbedacht; und legte den Stab aus den Händen. 
Sort hatt’ im eigenen Hof’ unwürdigen Schmerz er gedulvet; 
Aber der Sarhirt, schnell mit hurtigen Füßen verfolgen, 
Rannt’ aus der Thüre hervor; und das Leder entflog ans der Hand ibn. 
Drobend ſchalt er die Hund’, und feheuchte fie borthin und dahin, 35 
Häufig Geftein nachwerfend, und vedete drauf zu dem König: 
Greis, um ein Weniges hätten die Hunde fürwahr dich zerfleiichet 
Gleich auf der Stell’; und ich müßte den Vorwurf tragen auf ewig! 
Und mir gaben die Götter genug ſchon Kummer und Trübfall 
Denn um den göttlichen Herrn in bitterem Schmerze mich härmend, 40 
Sit’ ich hier, und mäjte die fetteften Schweine zum Schmaufe 
Anderen; weil er felber, vielleicht des Brodes bedürftig, 
Andersredender Völker Gebiet’ und Lande hinburcirrt; 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fchanet. 
Komm nun, Alter, und laß in die Hütt' uns geben, damit du & 
Selbſt mit Brot und Weine nach Herzenswunſche gefättigt 
Sagt, von wannen du fegft, und welcherlei Gram du geduldet. 
Sprach's, und ging nad der Hätte woran, ber trefiliche Sauhirt; 
Dort den Geführeten jetzt? er, und freut’ ihm laubiges Reifig 
Unter, und breitete drüber das Fell der geſprenkelten Gemſe, 50 
Bottig und groß, das ein Lager ihm ſelbſt war. Aber Odyſſeus 
Freute fich ſolches Empfangs, und vebete, aljo beginnend: 
Gebe dir Zeus, Oaftfreund, und bie andern unfterblihen Götter, 
Was du am meiften begehrſt, da du fo gutberzig mich aufnimmt 
Wieberum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 55 
Gaft, nicht mir ja geziemt, käm' auch ein geringerer Mann noch, 
Einen Gaft zu verjhmähn; denn dem Zeus gehöret ein jeder 
Fremdling und Darbender an. Doc die Gab’ ıft Hein auch erfreulich, 
Heißet e8 billig bei uns; denn das ıft die Weife der Knechte, 
Die ftets leben in Furcht, wann ihre gebietenden Herrſcher eu 
Fünglinge find! Denn ad, ihm wehreten Götter die Heimkehr, 
Der mid forgfam bätte gepflegt, und Befigung gegeben, 
Was nur je dem Diener ein Herr voll Güte gejchentt hat, 
Haus, und eigened Gut, und ein liebenswürbiges Ehmeib: 
Weil er mit Eifer gedient, und ein Gott ihm gefegnet die Arbeit: ec; 
Wie er die Arbeit hier auch fegnete, welche mir obliegt; 
Darum lohnte mir reichlich mein Herr, wenn bier er gealtert. 
Aber er ſchwand! D müßte der Helena Stamm doch von Grund’ aus 
Schwinden, dieweil fie Vieler und Tapferer Kniee gelöfer! 
Deun auch jener z0g, Agamemnons Ehre beſchützend, ‚u 
Gegen Ilios Hin, zum Kampf mit den Reifigen Troja’s. 
Diejes gejagt, mit dem Gürtel fofort umſchlang er den Leibrod, 
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Mandelte dann zur den Kofen, wo ſchaarweis lagen die Ferkel; 

Zwei dort nahm und enttrug er, und opferte beide zum Gaftmahl, 
Sengt’ alsdann, und zerfchnitt, und ſteckte das Fleiſch um die Spiefe. 75 
Als nun gar es gebraten, da trug er's hin vor Odyſſeus, 

Brätelnd noch an den Spießen, mit weißem Meble beftreuet. 

Drauf in hölzerner Kann’ auch miſcht' er des Tieblichen Weines, 
Seste fich felbft ihm entgegen, und rebete alſo ermunternd: 

SE num, fremder Mann, fo gut wir Hirten es haben, 80 
Ferkelfleiſch; denn die Schweine der Maft verzehren bie Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmlifchen kennt, noch Erbarmung. 
Alle gewaltfame That mißfällt ja den feligen Göttern; 

Frömmigkeit achten fie nur, und billige Thaten der Menſchen. 

Selbſt feindfelige Männer und räubrifche, die an ein fremdes 85 
Land ausftiegen durch Zeus Rathſchluß, und Beute gemannen, 

Und mit beladenen Schiffen ſich retteten, jeder zur Heimat: 

Selöft ihr Herz erfchilttert die mächtige Furcht vor den Kächern. 

Doch die wiffen wielleicht, gelehrt durch göttlichen Ausſpruch, 

Jenes traurigen Tod, ba fie nicht wollen, wie recht ift, 90 
Werben, auch nicht heimkehren zum Shrigen; fonbern gerubig 

Hab’ und Gut wegichlingen in Ueppigfeit, ſonder Verſchonung. 

Alle Tag’ und Nächte, vie Zeus den Sterblichen fendet, 
Opfern fie immer zum Schmans, und nicht Ein Opfer, noch zwei unr; 
Und fie verfchwelgen den Wein in Ueppigkeit, leerend die Fälfer. 95 
Reichliche Lebensgüter erfreuten ihn; keiner der Edlen 

Hatte fo viel, nicht dort auf ber dunkelſcholligen Veſte, 

No in Ithaka felbft; auch zwanzig Männer zugleich nicht 

Haben fo viel Reichthümer, Ich will fie Dir jeßo berechnen. 

Zwölf find Rinderheerden auf feftem Land’, und der Schafe 100 
Eben fo viel, aud ber Schweine fo viel, unb ber ftreifenden Ziegen; 
Diefe verſehn theils Fremdling', und theils ihm eigene Hüter. 

Aber allbier find elf meitftreifende Ziegenbeerden, 

Weidend am äuferften End’; und es hüten fie madere Männer: 
Deren ſtets ein jeder fin tägliches Opfer dahinführt, 105 
Bon der gemäfteten Heerde, den anserlefenften Geisbod. 

Ih bin aber den Echweinen zum Oberhirten geordnet; 

Und ben trefflichften Eber mit Sorgfalt wählend, entſend' ich. 

Während er ſprach, af jener in Eile das Fleiſch, und begierig 
Trank er den Wein, ſtillſchweigend; denn Unheil ſann er den Sreiern. 110 
Aber nachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geftärket; 
Fullt' auch der fich ben Becher, woraus er trank, und zur Freundſchaſt 
Bot er ihn dar voll Weins; er nahm ihn „ fröhliches Herzens; 

Ihn nun rebet’ er an, und fprach bie geflügelten Worte: 

Lieber, o wer denn hat dich erfauft mit eigener Habſchaft, 115 

Jener fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzäbleft, 
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Und der das Leben verlor, Agamemnous Ehre beſchützend? 
Sage mir, ob ich vielleicht ihn erkenn' in ſolcher Bezeichnung. 
Zeus der Kronide ja weiß, und Die andern unſterblichen Götter, 
Ob den Gefehenen melden ich kann; da fo weit ich herumkam! 

Ihm antwortete drauf der männerbeherrſchende Sauhirt: 
Greis, kein irrender Mann, der jenen verkündigend herkommt, 
Wird leicht Glauben gewinnen bei feinem Weib und tem ohne. 
Nur zu oft, daß nach Pflege verlangende Länderburchwandrer 
Täuſchen, und abſichtsvoll im Geſpräch ausweichen der Wahrheit. 125 
Denn wer, die Welt durchirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 
Meiner Gebieterin nabet er glei, und ſchwatzet Erdichtung: 
Doch fie empfängt und bewirtbet ihn wohl, und forichet nach Allem: 
Und vor innigem Sram entflürzt ihr die Thrän' aus den Wimpern, 
Wie e8 dem Weibe geziemt, warn fern ihr Gatte dahinſchwand. 1% 
Schnell auch würdeſt du, reis, ein künftliches Mährchen erfinden, 
Reichte man dir nur Mantel und Leibrod dar zur Umhüllung. 
Doh ihm haben gewiß fchon Hund’ uud rafches Gevögel 
Abgeriffen die Haut vom Gebein, und bie Seele verlieh es; 
Oder es fraßen die Filche des Meeres ihn, und bie Gebeine 135 
Liegen an jrembem Geftab’, in häufigem Sande verſchüttet. 
Alfo ſchwand cr hinweg; doch Gram ben verlaffenen Freunden 
Allen, und mir am meiften, bereitet er. Nimmer ja fänb’ ich 
Einen jo gültigen Heren noch fonft, wohin ich auch käme; 
Nein, und kehrt' ich fogar in des Vaters Haus und der Mutter 150 
Heim, wo geboren ich warb, und gepflegt von ihnen heranwuchs. 
Auch nicht jene betraur' ich fo fehr noch, ba ih mit Sehnfucht 
Wünſche, fie mwiederzufehn im lieben Vatergefilde; 
Ganz nah Odyſſeus nur, dem lang’ Abmwefenden, ſchmacht' ich! 
Sa ich ſcheue mich, Gaft, beim Namen allein ihn zu nennen, 145 
Sey er au fern; denn er pflegte mich gar zu freundlich und liebreich! 
Sondern älteren Bruder benenn’ ich ihn, auch ben Entfernten. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulter Obyffeus: 
Lieber, Dieweil du mir ganz abläugneft die Ret’, und behaupteft, 
Niemals kehr' er zurück, und ſtets ungläubig bein Herz ift; 180 
Will ich es nicht ſchlechtweg ankündigen, fondern mit Eidſchwur, 
Daß Odyffeus kommt! Der Lohn für die fröhliche Botſchaft 
Werte mir glei, wann jener zur eigenen Wohnung gelangt ift, 
Daß du in ſchöne Gewande mid hühlſt, in Mantel und Leibrod. 
Eher, mie fehr ich jeßo entblößt bin, nahm! ih fie niemals, v3 
Denn mir verhaßt ift jener, fo fehr wie des Aides Biorten, 
Der, durch Mangel verführt, ein Geſchwän von Ervihtungen unkeht! 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerſt, und der gaflige TUN m, 
Auch Odyſſeus Herd, des Untabligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr das Alles gefchehn wird, wie ich verüunel \8 
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Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odyſſeus! 
Wann ber jeige Mond abläuft, und der folgende eintritt, 
Wird er ins Haus heimkehren, und zlichtigen, welcher ihm etwa 
Hier die Gemahlin entehrt, und bie Macht des glänzenden Sohnes! 
Wiederum antworteteft du, Saubliter Eumäos: 165 
Greis, Ich werde jo wenig ber Botſchaft Lohn dir bezahlen, 
Als in das Haus heimkehret Odyſſeus! Trinke gerubig 
Wein, und auf Anderes laß uns die Red’ ablenken: doch hiervon 
Nichts mir erwähnt! benn wahrlich das Herz im Bufen erfüllt mir 
Traurigkeit, wann mich einer des ſorgſamen Herren erinnert! 170 
Nun was den Eid anlangt, laß gut ſeyn; aber Odyſſeus 
Komme, wie Ich von Herzen e8 wünſch', und Penelopeia, 
Auch Laertes der Greis, und Telemachos, göttlider Biltung! 
Jetzt um den Sohn auch vergeh’ ih in Sram, den gezeuget Odyſſeus. 
AH Telemachos nährten Unfterbliche, frifch wie ven Eprößling; 175 
Und ich hofft? ihn dereinft nicht faumiger unter den Männern 
Als den Vater zu ſchaun, an Berftand und Bildung ein Wunder: 
Doch ein Unfterblicher hat ihm die richtigen Sinne bethöret, 
Oder ein fterbliher Menſch. Er beſucht um Kunde bes Vaters 
Pylos Heilige Burg; allein die muthigen Freier 180 
Stellen dem Kehrenden nad: damit aus Ithaka ganzlich 
Namenlos hinſchwind' Arkeifios nöttlicher Abftamm. 
Aber wohlan, ich den®, Ihn laſſen wir, ob er dahin fey, 
Oder entflieh’, und vielleicht mit der Hand ihn Dede Kronion. 
Auf nun, Alter, du folft dein eigenes Leid mir erzählen. 185 
Auch verfünde mir dieß als Neblicher, daß ich es wiſſe: 
Wer, und woher ber Männer? wo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 
Welch cin Schiff, das im Meere did trug? wie brachten die Echiffer 
Dih gen Ithala ber? und welcherlei rühmen ſich jene? 
Denn nicht kamſt Du zu Fuß, wie e8 fcheint, von der Veſte gemanbelt. 190 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Obyffeus: 
Gern will Ich dic folches verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Hätten wir zween Vorrath auf Iange Zeit, wie der Speife, 
Wo des lieblichen Weins, allbier in der Hütte verweilend, 
Kortzufchmanfen in Ruh’, und Anbere gingen zur Arbeit; 195 
Leicht wohl möchte ſodann ein völliges Sabre auch entfliegen, 
Ehe das End’ ich erreicht, mein trauriges Leiden erzählend, 
Welches ich allzumal nach dem Rath ver Götter geduldet. 
Her aus Kreta ſtamm' ich, dem langgebreiteten Eiland, - 
Wo ein begüterter Mann mich gezeugt; auch wurden ihm viele 200 
Andere Söhn’ im Haufe geboren ſowohl wie erzogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mich felber gebar ein erfauftes 
Nebenweib; doch ehrte mich gleich rechtmäßigen Kindern 
Kaſtor, Hylakos Sohn, aus deffen Gefchlecht ich mich rühme; 
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Der damals wie ein Gott im fretifchen Volke geehrt ward, 205 

Wegen der Hab’ und Gewalt, und glänzender Söhne voll Ruhmes. 

Doch ihn führeten nun die graulichen Keren des Todes 

Weg in Aides Haus; und bie Übermilthigen Söhne | 

Theilten das Lebensgut, umb marfen Das Roos mit einander. 

Mir ward nım ſehr wenig verliehn, und eine Behaufung. 210 | 

Aber ein Weib erfor ich von vielvermögenden ‚Aeltern, 

Das ih durch Tugend gewann: benn kein Abartender war ich, 

Noch ein Verzagter im Kampf! Doch num ift Alles vorüber! 

Dennoch wird auch die Stoppel, vermuth’ ich, wenn du fie anfidhauf, 

Kennbar ſeyn; denn ach in Verkümmerung Sant ich fo ganz bin! 215 

Traun Entichloffenbeit hatte mir Ares verliehn und Atbene, 

Und einftürmende Kraft! Wann zum Hinterhalt? ih mir auskor 

Männer des ebelften Muthes, ben Feind mit Verberben bebrobent; 

Niemals ſchwebt' ein Todesgedank' um das männliche Herz mir; 

Sondern zuerft anrennenb mit eherner Lanze durchſtach ich, 2 

Mer der feindlihen Männer mir wich an geichmeidigen Schenkeln. 

Solcher mar ih im Streit! Doc Felbhau Tiebte mein Herz midt, 

Oder des Haufes Gefchäft, bei Fröhlicher Kinder Erziehung; | 

Aber ein Schiff und Nubergeräth, das liebt’ ich beftänbig, 

Und das Gefecht, und denSpeer mit geglättetem Schaft, und ben Robrpfeil:225 

Schredliches, was mit Grauen ein Anderer flieht und verahfcheut; 

Doch ich Tiebete das, da ein Gott in bie Seel! es nelenet. 

Denn dem Einen aefällt dieß Werk, dem Anderen jenes. 

Siebe, bevor gen Trota binaufgefchifft die Achaier, 

Neunmal führer’ ih Männer, und Teichtbinfegelnde Schiffe, 220 

Gegen entlegenes Volk; und ſehr viel Beute gewann ich. 

Hieraus wählt' ich zuerſt, was mir anſtand, Vieles darauf noch | 

Loost' ih, daß ſchnell mein Haus fich bereicherte, und ich von nunen 

Machtvoll und ehrwürdig im Noll ver Kreter hervorſchien. | 
Doch da die Fahrt des Fluches nunmehr Zeus waltende Borfiht 2° 

Drdnete, die fo Vieler und Tapferer Kniee gelöfet: | 

Jetzo gaben fie mir und dem Helden Idomeneus Auftrag, 

Schiffe daherzuführen gen Ilios; alles Bermeinern 

War umfonft, denn e8 zmang bie drohende Rebe tes Volles, 

Dort neun blutige Sabre durdlämpften wir-Söhn’ Achaia's. 2100 

Als wir darauf im zehnten des Priamos Veſte zerſtöret, | 

Zonen wir beim in den Schiffen; ta trennt?’ ein Gott die Achater. 

Doch mir Armen beſchied Unheil der Orbner ber Welt Zeus. 

Einen Mond nur mweilt’ ih im Hau, und freute ber Kinber, 

Meiner Augendaenofiin und Habe mid. Jetzo von Neuen 245 

Trieb zu dem Strom Aegyptos der Muth mich hinzuſteuern, 

Schiffe des Meers ausrlftend mit göttergleichen Genoffen. 

Neun dann rüftet? ih aus, und ſchnell war die Menge verfannnelt. 
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Sechs der Tag’ itzt fer’rten bie werth mir geachteten Freunde 
seitlichen Schmaus; denn ich jelber gemährete viele ber Opfer, 250 
So für die Götter zu weihn, wie jenen ein Mahl zu bereite. 
Drauf am flebenten Tage vom Strand der gebreiteten Kreta 
Steuerten wir im Hauche bes reinen beftäntigen Nordes 
Leicht einher, wie im Strom Hingleitende; keines demnach warb 
Mir ver Schiffe verlett, voll freubiges Muths und Geſundheit 255 
Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenkt. 

Als wir am fünften Tag in Aegyptos herrlichen Strom itt 

Kamen, da ftellt’ ich im Strome die zwiefachrubernden Schiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 

Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe zu hüten; 260 
Eendete dann Ansipäher umher auf die Warten des Landes. 

Doch fie gehorchten dem Troß, dahingerafft von der Kühnbeit, 

Daß des ägyptiſchen Volks ſchönprangende Aeder fie fchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und flammelnden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erichlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin, 265 
Als das Gefchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Morgens 
Kamen fie: voll war das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvoll, 
Und weitftrablendem Erz; und der bonnerfrohe Kronion 

Schredte zu ſchmählicher Flucht die Unfrigen; feiner vermocht' auch 
Stand zu halten bem Feind, denn ringsum drohte Verberben. 270 
Diele von und erfchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzes; 

Andere führten fie lebend zu Frohn und erzmungener Arbeit. 

Doch mir gab in das Herz Kronion felbft den Gedanken: 

(Hätt’ ich vielmehr gefunden den Tod, und das Schidfal vollendet, 
Dort in Aegyptos Land! denn es harrete meiner nur Unglüd!) 275 
Schnell vom Haupte den Helm, den fehöngebildeten, nahm ich, 

Und von der Schulter den Schild, auch warf ich den Speer aus der Rechten; 
Selbſt danı Tief ich zum Wagen bes Königes, küßt' und umfchlang ihm 
Flehend bie Knie’; und Rettung gewähret' er, mein fi erbarmend, 
Nahm in den Seffel mich auf, und führte ven Weinenden heimwärts. 250 
Oft zwar ftürzten noch Männer heran mit ejchenen Ranzen, 

Mich zu ermorben bereit; denn ftets noch zürnten fie beftig: 

Doch ab wehrete jener, aus Furcht vor der Rache Kroniong, 

Welcher, der Fremdlinge Hort, am eifrigften ahndet Gewaltthat. 
Sieben Jahre verharrt' ich bafeldft, und fammelte Güter 285 
Dir im ägyptifchen Volke genug; benn fie gaben mir ſämmilich. 

Aber nachdem mir das achte der freifenden Jahre daherkam; 

Eich, ein fönikiſcher Mann kam jest, ein im Truge gemandter 
Gaudieb, der ſchon Vieles zur Plag’ ausübte der Menſchen. 

Diefer lockte mich fchlau durch Verheißungen, mit gen Fönike 290 
Sinzugehn, wo ihm felber das Haus Tag und bie Befitung. 

Dort bei ihm verweilt’ ich, bis ganz umrollte der Jahrkreis. 
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Aber nachdem die Monden und Tage ſich ganz vollendet, 

Und nun neu umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 

Führt' er gen Lybia mich im meerdurchwallenden Schiffe 295 

Unter dem liſtigen Schein, als braucht’ er meiner zur Landung; 

Daß er dort mich verkauft', und großen Gewinn ſich erwürbe; 

Und ihn folge ih im Schiffe, mit Argmohn zwar, doch gendtbigt. 

Jenes flog in dem Hauche des reinen beftändigen Nordes 

Ueber Kreta hinweg; doch Zeus ſann ihnen Berberben. 300 
Als wir nunmehr von Kreta entfernt binftenrten, und nirgends 

Anderes Land noch erichien, nur Himmel umher und Gemäfler; 

Siehe, da breitete Zeus ein büfterblaues Gewölk aus 

Ueber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 

Hoch nun donnerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem Glutſtrahl; 305 

Und e8 erjchütterte ganz wor dem jchmetternden Etrahle Kroniens, 

. Rings von Schwefel durchdampft; da ftürzten fie AM’ aus dem Schiffe. 

Jetzt wie ſchwimmende Krähen des Meers, um das dunkele Schiff ber. 

Wogten fie auf und nieder; Doch Zeus nahm ihnen tie Heimlehr. 

Aber mir, wie fehr auch die fehredliche Angft mich betäubte, gir 

Gab den gewaltigen Daft des ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiffs 

Selber Zeus in die Händ’, um noch zu entfliehn dem Verberben; 

Diefen umfchlang ich, und trieb, von bem rafenden Sturme geſchleudert. 

Neun der Tag’ itzt trieb ich herum; in ber zehnten ber Nächte 

Trieb mich ans Land der Thefproten bie bochherrollende Woge. 15 

Dort empfing mich Feidon, ber eble thefprotifche König, 

Willig als Gaft; denn deſſen geliebter Sohn, ber hinzukam, 

Führete mich von Froft und Arbeit Schmachtenden heimwärts 

Mit aufhelfender Hand, bis er Fam zum Palafte des Vaters, 

Und dann reicht? er mir Mantel und Leibrod dar zur Umbüllung. 3 

Auch von Obyffens höret' ich dort; denn jener, fo hieß «8, 

Halt’ ale Saft ihn gepflegt, da zurück er lehrte zur Heimat. 

Ya mir zeigt’ er bie Güter, fo viel ſich gefammelt Odyſſeus, 

Erz und Goldes genug, und ſchöngeſchmiedetes Eifen. 

Wohl bis ins zehnte Geichlecht kann noch fein Enkel verforgt ſeyn: 325 

So viel lag ihm des Schatzes gehäuft im Palafte des Könige! 

Jener ging gen Dotona, erzählet’ er, bort aus bes Gottes 

Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß, 

Wie heimkehren er follt’ in Ithaka's fruchtbares Eiland, 

Nach fo langer Entfernung, ob öffentlich, ober verborgen. sg 

Auch befchwur er mir jelbft, bei beiliger Spreng’ in ber Wohnung, 

Schon fey niebergezogen das Schiff, und Ruderer fertig, 

Um ihn beimzufenben zum lieben Lande der Väter. 

Doch mich ſandt' er zuvor; denn es traf, baf eben ein Meerichifi 

Ging, von Theſproten geführt, zu Dulichions Weizengefilben. 30 

Dorthin hieß er mich bringen dem Vollgebieter Alaſtos, 
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Sorgfam gepflegt. Doch jenen geflel ein freveler Rathſchluß 

Ueber mich, daß ganz in bes Elends Tief ich verſänke. 

eo ba weit vom Land hinfuhr das gleitende Meerſchiff, 

Eilten fie mir zu bereiten ten Tag ber traurigen Knechtſchaft. 340 

Meine fehönen Gewand’ entriffen fie, Mantel und Leibred, 

Gaben mir dann zur Umhüllung ben häßlichen Rod und Kittel, 

Beide zerlumpt, wie bu felber mit eigenen Augen erienneft. 

Abends landeten fie an Ithaka's fonniges Fruchtfeld. 

Seo Banden fie mich im fchöngeborbeten Schiffe 345 

Feſt mit ſtarkem Geflechte des Seile; dann felber entfleigend, 

Nahmen fie fchnell am Strande des Meere bie bereitete Nachtloft. 

Doch mein feffelndes Band entinoteten felber die Götter 

Sonder Müh'; und rings um das Haupt die Lumpen gemidelf, 

Etieg ich am zierlichen Steuer hinab, und ftredt’ auf die Meerflut 350 

Meine Bruft; dann hurtig mit beiden Händen mid) rubernd, 

Schwamm ich dahin; und bald mar ich auswärts, ferne von jenen. 

Ada flieg ich ans Sand, wo Gebliih war Taubiger Waldung, 

Log dann drunter geſchmiegt. Die Anteren, mächtig erjeufzend, 

Wandelten rings; nicht aber flir rathſam achteten jene, 355 

Tiefer ins Land zu fpähn: fie kehreten um, und beftiegen 

Wieder das räumige Schiff; doch mich verbargen die Götter 

Leicht der Gefahr, und brachten zur Tänbfichen Hütte mich führend 

Eines verfländigen Manns; denn noch tft Leben mein Schidfal. 
Wiederum antworteteft tu, Sauhüter Eumäos: 360 

Ah unglücklicher Fremdling, das Herz mir wahrlich erregft du, 

Meldend genau, was du Alles erlebt, und wie weit bu geirret! 

Eins nur fcheinet mir nicht in ber Orbnung, das von Odyſſeus, 

Nein, nie glaub’ ich es bir. Was braudft dur, ehrlicher Alter, 

So in ten Wind zu lügen? Ich felbft ja weiß von ber Heimkehr 365 

Unjeres Herren genug, wie verhaßt er den Himmlifchen allen 

Gänzlich ſey; da nicht er einmal durch Troergemwalt fan, 

Oder den Freunden im Arme, nachdem er ben Krieg vollendet. 

Denn ein Denkmal hätten gefammt ihm erhöht die Achaier, 

Und fo hätt’ er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nachruhm. 370 

Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet. 

Ich nun bin bei den Schweinen fo abgeſchieben, und komme 

Nimmer zur Stadt, wo nicht mir bie finnige Penelopeia 

Etwa zu fommen gebeut, wann Botfchaft irgenbwoher fan. 

Sie dann figen umber, ein jegliches Wort zu erforſchen: 375 

Die fih grämen ſowohl um den Yang’ abweienden König, 

Ws die da freun im Herzen, das Gut ohn' Entgelt ihm verpraſſend. 

Do mir warb es verhaßt, Nachfrage zu thun und zu forichen, 

Exit ein Aetolier mich Durch eitele Worte getäufcht bat: 

Der nach erfchlagenem Manne, ba weit durch die Welt er gefflichtet, 380 
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Kam zu meinem Gehege, wo Sch gutherzig ihn aufnahm. 

- Dort in ber Kreter Gebiet bei Idomeneus, fagte mir dieſer, 
Hab? er die Schiff? ihn ergänzen gejehn, bie der Sturm ihm zerfchmettert: 
Und er fomme gewiß im Sommer noch, oder im Herbfte, 

Biel Herbringend des Guts, mit den göttergleichen Genoflen. 35 
Drum, unglüdlicher Greis, den mir zuflihret ein Dämon, 

Nicht durch Unwahrbeit mir gelieblost, ober gefchmeichelt! 

Denn nicht darum werd’ ich Dir Ehr? und Liebe beweiſen: j 
Nein, weil Zeus Gaftfreunde befchirmt, und du felber mich jammer. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 3x 
Wahrlich, du trägft im Buſen ein fehr ungläubiges Herz doch, 
Da dich fogar mein Schwur nicht anzieht, daß du mir glaubef! 
Auf denn, laß ben Vergleich uns jetst abreden, und hochher 
Zeug’ uns beiden die Macht der Unfterblichen auf dem Olympos. 
Wenn ja zurück noch kehret dein Herr in dieſe Behaufung: _ ‘ 
Sollſt du mid mit Gewanden umhüllt, mit Mantel und Leibrod, 
Gen Dulichion fenden, wohin mein Herz mir verlanget. 

Doch wenn nicht heimkehret dein Heer, wie ich jeto verfünbigt; 
Reize die Knecht’, und herab mich geftürzt von ber Jähe bes Zeller! 
Daß auch andere Bettler fich ſcheun, Unwahres zu fchwagen. m 

Wieder begann dagegen und ſprach ber trefflihe Sauhirt: 
Saft, dann würde fürwahr ein herrliches Lob und Verdienſt mich 
Zieren im Dienichengefchlecht, wie jetso gleich, fo hinfort auch; 
Wenn ich, ber in die Hütte dich führt”, und Bewirthungen darbet, 
Drauf dich felber erſchlüg', und das füße Leben dir raubte! v6 
Freudigkeit hätt? ich Hinfort, vor Zeus Kronion zu beten! 

Doch ſchon ift Die Stunde des Mahls; bald können die Freunde 
Hier ſeyn, daß in der Hütte wir fertigen labende Nachtloft. 

Alfo vedeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander, 

Jetzo kamen die Schwein’ und die hütenden Männer vom Felde. 1" 
Weibliche fperrten fie nun in Die traulichen Lager ber Nachtruh'; 
Und laut ſcholl das Getön der eingehegeten Schweine, 

Aber feinen Genoſſen befahl der treffliche Sauhirt: 

Bringt den erlefenften Eher, damit für den Gaft aus ber Fremd' u 
Opfere; dann auch wir felber ung gütlich thun: bie genug ſchon 4: 
Um weißzahnige Schweine VBerbruß und Kummer erbuldet; 
Während Andre umfonft al’ unfere Mühe verprafien. 

Diefes gelagt, zeripaltet’ er Holz mit graufamem Erze. 

Sie dann führten herein ein fett fünſjähriges Maſtſchwein; 

Diefes ftellten fie dort an den Herd. Es vergaß auch ter Saufirt (* 
Nicht der unfterblihen Götter, denn gut war feine Gefinnung; 
Weihend begann er das Opfer und warf in die Flamme das Stinb:: 
Bom weißzahnigen Schwein, und flehte den Himmliſchen allen, 
Daß heimkehrt' in Das Haus der erfinbungsreiche Obyffeus; 
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Schlug’s dann mit eichener Kluft hochher, die er ſpaltend zurüdließ, 425 
Und es verhauchte den Geiſt. Da fchlachteten jen’ es und fengten; 
Schnell zerlegten fie dann und die Erftlinge weihte der Sauhirt 
Ringsumher von den Gliedern, Das firogenbe Fett umhäufend; 
Die num warf er ind Feuer, befprengt mit dem Kerne des Mebles. 
Jetzt auch das Uebrige jchnitten fie Hein, und fledten’s an Spieße, 430 
DBrieten ſodann vworfichtig, und zogen e& alles herunter; 
Und man legt’ auf Borde zufammen es. Aber der Saubhirt 
Stellte ſich bin zu theilen; denn Billigleit Tag ihm am Herzen. 
Siebenfach num Alles nach richtigem Maße zertheilt? er. 
Emen Theil ben Nymfen, und Maja’s Sohne, dem Hermes, 435 
Legt’ er Dar mit Gebet; und die anderen reicht’ er den Männern. 
Doch den Odyſſeus ehrt? er mit langausreichendem Rüden 
Vom weißzahnigen Schwein; und froh war bie Seele des Königs. 
Ihn anredend begann der erfinbungsreiche Odyſſeus: 
Alfo werd’, Eumäos, geliebt vom Vater Kronion, 440 
Wie von mir, ben in folcher Geftalt du mit Gutem geehret! 
Wiederum antworteteft dir, Sauhliter Eumäos: 
Iß, unglüdliher Fremdling, und nimm gaftfreunblich vorlieb fo, 
Wie du es haft. Zeus aber gewährt dieß, jenes verfagt er, 
Bas fein Herz auch immer beſchließt; denn ex herrſchet mit Allmacht. 445 
Sprach's, und die Erftlinge brannt’ er den ewig waltenden Göttern; 
Eprengte dann funlelnden Wein, und dem Stäbtevermüfter Odyſſeus 
Reicht? er ihn in die Hand, der faß am befchievenen Antheil. 
Ihnen vertheilte das Brot Mefaulios, den fih der Sauhirt 
Angefhafft, er felber, indep fein König entfernt war, 450 
Ohne Laertes, den Greis, und die Herricherin Penelopeia, 
Da er von tafiſchem Bolt ihn erfauft mit eigener Habſchaft. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable, 
‚Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speije geftillt war, 
Trug das Brot von dannen Mefaulios; und zu dem Lager, 455 
Wohl des Brots und des Fleiſches geiättiget, eilten die Andern. 
Set kam graulich die Nacht des erpuntelten Mondes, und raftlos 
Regnete Zeus; laut fauste ber Weſt mit ergoffenen Schauern. 
Aber Odyſſeus ſprach, den Oberhirten verfuchend, 
Ob er enthüllt den Mantel ihm darböt', oder der andern 460 
Freund' e8 einem beföhl’, vieweil er fiir ihn fo beforgt war: 
Höre mich jet, Eumäoß, und al’ ihr anderen Hirten. 
Rühmend möcht’ ich reden ein Wort, wie bethörender Wein mir’s 
Eingibt, der.auch den Klugen erregt zu Yautem Gefange, 
Ihn auch zu berzlichem Laden und Gaukeltanze verleitet, 465 
Und man Wort ihm entlodt, das mehr wohl frommte verſchwiegen. 
Aber dieweil das Geſchwätz doch anfing, fey es geendigt. 
Bär’ ich fo jugendlich noch und ungejchwächtes Vermögens, 


” 
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Als wie vor Troja wir einſt zum Hiuterhalt uns geordnet! 

Führer war mit Odyſſeus der Atreion Menelaos; 470 
Dieſen zugleich der dritte war Ich; denn ſie ſelber verlangten's. 
Aber nachdem wir gelommen zur Stadt und erhabenen Mauer; 
Dort nun gegen ber Burg, in dicht verwachfenem Reiſig, 

Zwiſchen Rohr und Geſümpf uns unter die Rüftungen jchmiegenb, 
Lagen wir. Jetzt kam graulich die Nacht; in dem ſtürzenden Nordwind 4; 
Harjchte der Froft; und Geſtöber des Schnees, gleich buftigem Reife, 
giel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. 

och die Anderen alle, gehüllt in Mantel und Leibrod, 
Schlummerten dort in ber Ruhe, die Schilde gebedt um bie Schultern. 
Ich nur ließ den Mantel im Weggehn meinen Genofien, 430 
Ohne Bedacht; denn ich rechnet’ auf drohende Kälte durchaus nidt; 
Sondern ich ging, blos tragend den Schild und ben prangenden Gürtel. 
AS nun ein Drittel der Nacht noch war, und bie Sterne fich neigten: 
Jetzo redet! ich fo zu Odyſſeus, der mir zunächſt war, 

Ihn mit dem Arm anftoßend; und fchnell war er munter, und hörte: 455 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Nicht mehr lange verweil' ich mit Lebenden, fondern mich tübtet 
Froſt, denn ich ließ den Mantel zurüd; mich verleitet’ ein Dämon, 
Bloß im Node zu gehn; und nun ift nirgenb ein Ausweg! 

Alſo ich felbft; und fogleich kam dieſer GedanP in Die Seel’ ihm; +% 
Sp wie er immer ein Dann zum Rathſchluß war, und zur Feldichladt. 
Leife gab er darauf mit flüfternder Stimme die Antwort: 

Schweige nun, daß feiner dich jonft ver Achaier vernehme. 
Sprad’s, und dem Ellenbogen das Haupt aufftügend, begann er: 

Freunde, vernehmt ; mir am ein göttlicher Traum indem Schlummer. 45 
Gar zu weit von ben Schiffen enteilten wir. Gehe doch jemand, 
Atreus Sohne zu fagen, dem Hirten bes Voll Agamemnon, 

Ob er mehrere Männer daher von den Schiffen uns fenbe. 

Sener ſprach's; doch Thoas entftand, der Sohn des Anbrämen, 
Ungeftim, und zur Erde den purpurnen Mantel fich legend, X 
Eilt' er hinweg zu den Schiffen; und Ich in feiner Umbüllung 
Ruhete froh, bis erfchien die goldenthronende Eos. — 

Wär’ ich fo jugendlich noch und ungefhwächtes Vermögens! 

Einen Mantel verlieh’ int Geheg' bier irgend ein Sanhirt, 

Beides aus Liebe ſowohl, als Schen vor bem tapferen Manne. 505 

Jetzo verachten fie mich, da fchlechtes Gewand mich beffeibet. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Greis, untabelig ift das Gleichniß, fo du erzählet, 

Auch fein Wort, entgegen ber Schicllichkeit, fagteft du unnütz. 

Drum ſoll's weber an Kleidung nod etwas Anderem mangeln, 51. 

Was ein nahender Fremdling im Eiend billig erwartet. 

JZetzt! Doch morgen verhält bu den Leib in die eigenen Lumpen. 





Vierzehnter Geſang. 175 


Denn nicht gar viel Mäntel und Leibröd? öfteres Wechſels 
Haben wir bier; nur Einer ift jeglihem Manne zum Anzug, 
Aber ſobald heimkehrt ber ggenehte Sohn des Obyffens; 515 
Selbſt dann wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken zur Kleidung, 
Und di fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Jener ſprach's, und erhub fih, und ftellete nahe dem Feuer 
Ihm ein Bett, mit Häuten ber Schaf! und Ziegen es bedend. 
Dort num ruht’ Odyſſeus; und über ihn warf er den Mantel, 520 
Groß und dichtes Gewirks, der ihm felbft dalag zur Veränbrung, 
Anzuziehn, wann draußen ein fehredlicher Winterorfan blies. 
Alfo lag Odyffeus und ſchlummerte; neben Obyffens 
Lagerten fih zum Schlummer bie Jünglinge. Aber der Sauhirt 
Nicht dort wählt’ er Das Lager, entfernt ven Schweinen zu ſchlummern; 525 
Sondern binauszugehn bemaffnet’ er ſich; und Odyſſeus 
Schauete froh, wie beforgt fein Gut, des Entfernten, er wahrnahn. 
Erit das jchneidende Schwert warf Er um die rüftigen Schultern; 
Hüllte fi dann in den Mantel, ben winbabwehrenden, dichten; 
Nahm au das zottige Fell der großen gemäfteten Ziege; 530 
Nahm auch den fcharfen Speer, das Schreden der Hund’ und ber Männer; 
Hin dann eilt’ er zu ruhn, wo bie bauerbewaffneten Eber 
Unter dem hohlen Gellüft fich geftredt, im Schirme des Norbwinbe. 
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Anhalt. Telemachos, dem Athene bie Heimkehr befichlt und ſichert, eilt 
von Menelaos gerade zum Schiffe, nimmt den Wahrfager Theoklymenos auf unt 
vermeidet die nachftellenden Freier burh einen Umtveg zu ben jpitigen SInielr. 
Des Saubirten Eumäos Geipräg mit Obyffeus beim Abendeſſen, und Erzählung. 
wie ihn, eines filanifhen Königes Sohn auß der Inſel Syria _bei Orthgia, ent- 
führende Fönifer dem Laertes verkauft. Telemachos in ber Frühe jenjetts an» 
landend, läßt fein Schiff nad ber Stadt herumfahren, und gebt zu Eumäos. 


Dort zur geräumigen Stadt Lakedämon ging Athenäa, 
Daß fie den glänzenden Sohn bes bochbeherzten Odyſſeus 
Mahnte des Vaterlands, und ermunterte wiederzulehren. 
Set den Telemachos fand fie, und Neftors edlen Erzeugten, 


Bor dem Palaſt ausruhn beim rühmlihen Held Menelaos: 5 


Siehe, Peififtratos Iag von fanftem Schlummer gefeflelt; 
Doch den Telemachos labte der Schlaf nicht; fondern er wachte 
Dur die ambroſiſche Nacht, voll Augftliher Sorg’ um den Bater. 
Nabe trat und begann Zeus herrichende Tochter Athene: 

Nicht, o Telemachos, länger vom Hauf’ ab ferne geirret, J 
Weil du die Güter daheim und ſo unbändige Männer 
Ließeſt in deinem Palaſt, daß nicht ſie dir Alles verzehren, 
Unter ſich theilend das Gut und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Auf und fordere ſchnell vom Rufer im Streit Menelaos 
Heimfahrt, daß noch dort die unſträfliche Mutter du findeſt. 1. 
Denn ſchon wird fie vom Vater ermahnt und ihren Gebrübern, 
Daß fie Eurymachos wähle; denn weit befiegt er die Freier 
Aw an Geſchenk, und erbot noch reichere Bräutigamdgabe. 
Leicht würd’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Hanje getragen, 
Denn bu weißt, wie gewöhnlich ein Weib im Herzen gefinnt if: = 
Jenem das Haus zu mehren verlanget fie, welcher ihr beimohnt; 
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Doc der vorigen Kinder und fein, bes Jugendgemahles, 
Denkt fie nicht mehr, da er ſtarb, und fragt nicht weiter nach ihren. 
Darum geb’ nun felber zurück, und vertraue bie Güter 
Einer Dienerin an, die dir bie tlichtigfte ſcheinet; 25 
Bis dir ein ebeles Weib einmal darbieten bie Götter. 
Noch ein Anderes Tag’ ich dir jetzt; du bewahr' es im Herzen. 
Wachſam Tauern auf dich die tapferften unter ben Freiern, 
Dort, wo Ithaka ſcheidet der Sund von ber felfigen Samos, 
Dich zu ermorden gefaßt, eb’ das Vaterland dur erreicheft. 830 
Aber ich hoffe das nicht; erft bedit noch mandyen das Erdreich, 
Jener troßigen Freier, bie fo Dir bie Habe verpraffen. 
Steure das rüftige Echiff, Telemachos, fern von den Inſeln; 
Fahr' auch nur in der Nacht: dann fendet dir günſtigen Fahrwind 
Irgend ein Gott, der dich in Obhut hält und bewahret. 85 
Wenn du das nächfte Geftade von Ithaka jetzo erreicht haft; 
Sende fogleich zu ter Stadt dein Schiff und alle Genoſſen; 
Selbſt dann gehe auerft dortbin, wo der treffliche Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit reblicher Seele dir anhängt. 
Dort verweile die Nacht, und laß ihn eilig zur Stabt gehn, 40 
Daß er bie Botfchaft melbe der finnigen Penelopeia, 
Wie du gefunb und wohl aus Pylos wiedergekehrt ſeyſt. 
Alfo ſprach fie, und eilte hinweg zum erhabnen Olympos. 
Aber Telemachos medte ven Neftoriden vom Schlummer, 
Nührend den Fuß mit ber Fer”, und redete, alfo beginnend: 4 
Wach? auf, Neftoride BVeififtratos; fhnell vor den Wagen 
Schirre die fampfenden Roffe, daß ſchnell wir vollenden ven Heimmeg! 
Aber der Neftoribe Peififtratos fagte Dagegen: 
Nimmer, wie fehr wir eilen, Telemachos lenken wir jetzo 
Durch dieß nächtliche Dunkel die Fahrt; bald kommt auch ber Morgen. 50 
Warte denn bis er Gehen! einleg’ in den Seſſel des Wagens, 
Atrens edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 
Und mit freundlicher Red' uns anfgemuntert entlafle. 
Denn fein bleibet ein Gaſt ſtets eingebent in der Zukunft 
Eines bewirthenden Manns, der Lieb’ und Gefälligkeit darbot. 55 
Jener ſprach's. Da erichien bie goldenthronende Eo8. 
Näher wanbelte jett der Rufer im Streit Menelaos, 
Weicher dem Lager entftieg, von ber lodtigen Helena Seite. 
Als nun diefen bemerkt? der geliebte Sohn bes Odyſſeus, 
Eilend hüllt' er ben Leib in ben wunberföftlichen Leibrod, 60 
Dann fein großes Gewand um bie mächtige Schulter ſich werfend, 
Ging ex hinaus, der Held, und redete, jenem genahet: 
Airens Sohn Menelaos, du Göttlicher, Völkergebieter, 
Jego entjenbe mich gleich zum Tieben Lande ber Väter; 
Denn ſchon ſtrebt mir das Herz mit voller Begier nach der Heimkehr. 65 
Homers Werke. II. 12 


178 Dvyffee 


Ihm antwortete drauf ber Rufer im Streit Menelaos: 
Fern, Telemachos, ſey's, dich langer allhier zu verweilen, 
Wenn dur nach Haufe did ſehnſt. Ich ſelbſt ja tadle mit Uumath 
Einen bewirthenden Mann, ber uns durch Tätige Freundſchaft 
Läſtige Feindichaft beut; denn gut bei Allem ift Orbnung. 
Traun gleich arg find beibe: wer feinen verziehenden Gaſtfreund 
Heimzufehren ermahnt, und wer ben Eilenden aufhält. 
Bleibt er, fo pflege bes Gaftes; und will er gehn, fo Taf ihn. 
Warte nur, bis ich Gefchent? einleg’ in den Seffel des Wagen, 
Schöne, die ſelbſt mit ven Augen bu ſehſt; und gebiete ven Weibern, 
Einen Schmaus zur bereiten im Saal vom genügenden Borrath. 
Beides ja, höheren Muth und Freubigkeit fühlt und Erguidung, 
Mer mit Speife geſtärkt ausgeht in entlegene Länder. 

Haft du auch Luſt, durch Hellas dich umzumenben und Argos, 
Wart’, ich ſelbſt bin Gefährt’, und fchirre die Ro an den Wagen, 
Und in die Stäbte der Menfchen begleit’ ich Dich; Keiner auch wirt 
So ganz leer fortfenden, man ſchenkt Doch eines zum Abſchied: 
Sey e8 ein ehrnes Geſchirr, ein Dreifuß ober ein Beden; 

Sen e8 ein Ich Maultbier’, und fey’s ein goldener Becher. 

Und ber verfländige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn Menelaoe, du Göttlicher, Böllergebieter, 
Jetzo verlang’ ih nur heim zum Unfrigen! (denn da ich auegıny, 
Ließ ich keinen Beſchirmer zurüd in meiner Beſitzung,) 

Daß ich nicht, den Bater erkundigend, felbft mich verliere, 
Oder aus meinem Palaft mir ſchwind' ein Töftliches Kleinod. 

ALS er folches vernonmen, der Aufer im Streit Menelaos, 
Schnell dann feiner Gemahlin und rings den Mägden gebot er, 
Einen Echmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Berrath, 
Nahe daher nun fam des Boethos Schn Eteoneus, 

Seinem Lager entfliegen; denn unfern wohnt’ er ihm felber. 
Ihn hieß Feuer entziinden der Rufer im Streit Menelaos, 
Daß er briete des Fleiſches; und nicht unmwillig gehorcht' er. 
Selbft dann flieg er hinab zur Tieblich duftenden Kammer; 
Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 
Als fie nunmehr hinkamen, wo köſtliches Gut ihm verwahrt lag: 
Siehe da nahm der Atreide fich einen boppelten Becher; 

Einen Krug dann reicht! er dem Sohn Megapenthes zu tragen, 
Schön aus Silber geformt; und Helena trat zu ben Kaften, 
Wo fie die bunten Gewande verwahrt, bie fie felber gewwirtet. 
Test hub Helena eines davon, bie edle ver Weiber, 

Welches Das größefte war und das ſchönſte zugleich an Erfintum: 
Hell wie ein Stern, fo firahlt’ es, und lag das unterfte aller. 
Sie num eilten zurüd durch die Wohnungen, bis fie Opyffeue 
Sohn erreicht; da begann ber brännliche Held Menelaoe: 
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Möge die Heimkehr denn, Telemachos, wie dur fie wünſcheſt, 110 

Alſo Zeus dir vollenden, der Donnernde Gatte der Here! 

Aber von allem Schafe, der hier im Palafte verwahrt ift, 

Scheu ich dir das fehönfte, das ehrenwertheſte Kleinod: 

Einen Miſchkrug ſchenk' ich von umvergleichbarer Arbeit, 

Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Rande gejiert, 115 
Selbſt ein Werk des Hefäftos! Ihn gab der Sidonier König 
Fädimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 

Als ich von dort heimkehrt', und bir nun will ich ihn ſchenken. 

Alfo ſprach, und reicht? in die Hand’ ihm den doppelten Becher. 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glänzenden Miſchkrug 120 
Stellte vor ihm bintragenb der tapfere Held Megapenthes; 

Silbern glänzt’ er und ſchön; auch bie roſige Helena naht’ ihm, 

Mit dem Gewand’ in den Händen, und redete, aljo beginnend: 
Diefes Gefchent will Ich, mein Sohn, dir reichen; ein Denkmal 
Sch e8 von Helena’s Hand, das am lieblihen Tage der Hochzeit 125 

Deine Berlobete trag’; indeß bei der Yiebenden Mutter 
Lieg’ es in ihrem Gemach. Dir fehre mir fröhliches Herzens 
In das erhabene Haus und die heimischen Fluren der Väter. 

Alſo ſprach fie, und reicht’ es ihm dar; und fröhlich empfing er. 
Jetzo legte ber Held Peififtratos Alles empfangend, 130 
Nieder im Wagenkorb, und bewunderte jedes im Herzen. 

Sie dann führt’ in den Saal der brämmliche Held Menelaos; 

Und fie fegten ſich al? auf ftattliche Seffel und Throne, 

Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 

Waffer auf filbernem Beden daher und bejprengte zum Wajchen 135 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die gegfättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin num, die ehrbare, legete Brot vor, 

Manches Gericht zufligend, und gern mittheilenb vom Vorrath. 

Aber Boethos Sohn zerlegte das Fleifh, und vertheilt’ es; 

Raſch auch füllte Die Becher des Königes Sohn Megapenthes; 140 
Und fie erhoben die Hände zum Ieder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 
Eilten Telemachos ſelbſt und Neftors edeler Sprößling, 

Nüfteten beib’ ihr Geſpann, und betraten ben prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thor, und ber bumpfumtönenden Halle, 145 
Nach dann ging der Atreibe, der bräunliche Held Menelaos; 

Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 

Trug er daher in ver Rechten, zum Opfertrant vor der Abfahrt; 

Und er trat vor die Roſſ', und ſprach, zutrinkend mit Handſchlag: 

Lebt, ihr SJünglinge, wohl, und dem völferweidenden Neftor 150 
Melvet ven Srus, denn wahrlich er liebte mich ſtets wie ein Vater, 
Als wir Troja befämpften, wir mutbigen Söhn' Achaia's. 

Und der verftänbige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
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Gerne wollen wir jenem, o Göttlicher, mie du gerebet, 
Alles dieß ankommend verfündigen. D daß ich auch fo, 1 
Heim gen Ithaka kehrend, Obyifeus fänd’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlich von bir ich gepflegt und bemwirfhet 
Wiederkomm', und beſchenkt mit manchem und köſtlichem Kleined! 
Als er folches gefagt, da flon rechtsher ihm ein Abler, 
Tragend die Gans in den Klauen, bie ungeheuere weiße, 19 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und Tautauffchreiend verfolgten 
Männer zugleich und Weiber; doch er, im Fluge genahet, 
Stürmete rechts vor die Roſſe der Siinglinge Sem’, ihn erbfidend, 
Freueten ſich und allen durchglühete Wonne bie Herzen. 
Aber der Neftoride Peififtratos redete jetzo: 18 
Sinn’ umher, Menelaos, du Göttlicher, Völkergebieter, 
Ob dieß Zeichen ein Gott uns fenbete, ober bir jelber. 
Jener ſprach's; da erwog der ſtreitbare Held Menelaos, 
Wie er ber Ordnung gemäß ihm Antwort ſagte mit Einficht. 
Doch vorkommend begann it Helena, langes Gewandes: m 
Hört mich; felher nunmehr mweiffag’ ich es, wie's in bie Seele 
Mir Unfterbliche legen, und wie's wahrſcheinlich gefchehn wirb. 
Wie er die Gans wegraffte, die fett fich genährt in ber Wohnung, 
Aus dem Gebirg anlommenb, allwo ihm Neft und Geſchlecht if: 
Sp wird Odyſſeus auch, nach unenblihem Leiden und Irren, 13 
Wieder zur Heimat lehren, ein Rächender; ober anigt ſchon 
Sf er daheim, und bie Breier bebrohet er alle mit Unglüd. 
Und der verfländige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Alſo gewähr’ e8 Zeus, ber liebenbe Gatte der Here! 

Stets dann werd’ ich auch Dort, wie der Göttinnen eine, dich anflehn. 1: 
Sprady’8; dann trieb er bie Roſſ', und geißelte; aber in Eile 
Stürmeten jen’ ins Gefllde; die Stadt mit Begierde durchrennent. 

Ganz den Tag warb ihnen das Joch um ven Naden erichüttert. 
Nieder tauchte die Sonn', und fchattiger wurben bie Pfabe; 
Als gen Ferä fie lamen, zur Burg des edlen Dickes, 1 
Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 
ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporflieg; 
Rüfteten beid' ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thor, und ber dumpfumtönenden Halle. 1 
Treibend ſchwang er die Geifel; und rafch bin flogen bie Roſſe. 
Schnell erreichten fie jeßo die Stabt der erhabenen Pylos. 
Aber Telemachos ſprach zu Neftors edlem Erzeugten: 
Möchteſt du, Neftors Sohn, einwilligend jetzt mir gewähren 
Diefes Wort? Gaftfreunde ja rühmen wir uns aus ber Boget !" 
Liebenber Väter zu feyn, umb dazu gleichaltrige find wir; 
Auch wird diefe Fahrt ums inniger Beide vereinen. 
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enke mein Schiff nicht vorbei, du Göttlicher; laß mich allein nur: 
Ja nicht etwa ber Greis mich halte mit Zwang in der Wohnung, 
Im mir Liebes zu thun; denn beſchleunigen muß ich die Heimlehr. 200 
Jener ſprach's; da erwog ber Neſtoride den Rathſchluß, 

Bie er mit ſchicklicher Art einwilligend jetst ihm gemährte. 

Jiefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich ber befte. 

bwärts Ientt’ er die Roſſe zum burtigen Schiff an den Meerfirund; 
inten ins Echiff dann hub er hervor die ſchönen Geſchenle, 205 
Heidung ſowohl als Gold, mas ihm Dienelaos verebret. 

to ermahnt’ er jenen, und fprach bie geflägelten Worte: 

Raſch num fteig’ in das Schiff, und ermahn’ auch alle Genoffen, 
4’ ich zu Haufe gekommen, und dieß dem Greife verkündet; 

denn das erkenn' ich gewiß in des Herzens Geift und Empfindung: 210 
eo wie das Herz ibm ftrebt voll Heftigleit, läßt er Dich nimmer; 
Sondern er felbft wird formen und nöthigen; nicht auch, vermuth' ich, 
debet ex leer zurück, fo fehr wird er zürnen und eifern. 

Alfo ſprach er, und lenkte die ſchöngemähneten Roſſe, 

yeim zu der Pylier Stadt, unb bald erreicht? er die Wohnung. 215 
(ber welemagioe trieb und ermunterte feine Genoſſen: 

Orbnet ſogleich die Geräthe des dunkelen Schiffes, o Männer; 
zelbſt dann fleiget hinein, daß raſch wir vollenden ben Heimweg. 
Jener ſprach's, da hörten fie aufmerkſam und gehorchten. 

Me fie ftiegen binein, auf Ruderbänke fich ſetzend. 220 
co nun war er gefchäftig, und betete, opfernd Athenen, 

Yinten am Steuer bes Schiffs. Da naht’ ihm plößlich ein Fremdling, 
jernes Gejchlechts, der aus Argos entfloh, nach getöbtetem Manne, 
Seher er felbft, und flammend vom edelen Blut des Melanıpus: 
Welcher vordem erft wohnt’ in ber lämmernährenden Pylos, 225 
Reich in der Pylier Voll, hochragende Säle bewohnend; 

drauf in fremdes Gebiet auswanbernde, fliehen die Heimat, 

Ind den gewaltigen Neleus, den Stolzeften Aller, bie lebten, 

der fein großes Vermögen, bis ganz umrollte der Jahrkreis, 

dielt mit Gewalt. Doc jener indeß in Fylatos Wohnung 230 
ag in graufame Bande verftrictt, Mühſeligkeit duldend, 

db des Neleus Tochter, und ob der ſchweren Berblendung, 

Die ins Herz ihm gefantt die unnahbare Göttin Erinnys. 

Dennoch entfloh er dem Tod, und aus Fylake's Auen gen Polos 
Erieb er die brüullenden Rinder, und ftraft’ um die ſchnöde Gewaltthat 235 
Releus, ben göttlichen Held, und führete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder ins Haus. Dann zog er in fremdes Gebiet bin, 
Bur roßweidenden Argos: benn dort beftimmt’ ihm das Schidial 
Bohnungen, weit umber ein Herrfcher zu feyn den Argeiern. 
dort erfor er ein Weib, und bauete hoch den Palaſt auf, 240 
Zeugt' Antifates dann und Mantios, tapfere Söhne. 
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Doch Antifates zeugte den hochbeherzten Diffes; 

Aber Oikles darauf dem zerſcheuchenden Amfiaraos, 

Den von Herzen geliebt der Donnerer Zeus und Apollon, 

Mit allwaltender Huld; doch nicht zur Schwelle des Alters 245 
Kam er, und ftarh vor Thebe, bethört durch Weibesgefchenke. 

Ihm erwuchſen die Söhn' Amfilochos und Alkmäon. 

Mantios drauf erzeugte den Kleitos, ſammt Polyfeides. 

Siehe, den Kleitos entführte die goldenthronende Eos, 

Seiner Schönheit halben, zum Sitz der unſterblichen Götter. 250 
Aber den muthigen Held Polyfeides ordnet' Apollon 

Zum preiswürdigen Seher, da todt war Amfiaraos: 

Dieſer zog in die Stadt Hypereſia, zürnend dem Vater, 

Und weiſſagete dort den Sterblichen allen ihr Schickſal. 

Deſſen Sohn, genannt Theoklymenos, nahete jetzo. 255 
Eilend trat er Einan zu Telemachos, welchen er antraf, 

Sprengend des Weins und betend, am hurtigen Schiffe des Meeres: 
Und er begann zu jenem, und ſprach bie gefligelten Morte: 

Lieber, dieweil ich am Opfer allbier dich beſchäftiget finde; 

Fleh' ich beim Opfer dich an, und der Gottheit, auch bei ver Wohlfahrt 260 
Deines eigenen Haupts, und ber Theueren, die dir gefolgt find: 
Sage mir Fragendem doch Untrügliches, nichts mir verhehlend. 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo bie Erzeuger? 

Und der verftändige Iüngling Telemachos jagte dagegen: 

Gern will Ich's dir, Frembling, verlündigen, ganz nach der Wahrheit. 265 
Her aus Ithafa ſtamm' ich, und mir ıft Vater Odyſſeus; 

Ah er wars! nun aber vertilgt’ ihn traurige Schidfal. 

Darum nahm ich jeßo bie Freund’ und das dunkele Meerjchiff, 
Kundſchaft mir zu erſpähn vom lang’ abwefenden Bater. 

Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttlicher Bildung: Fu 
Alfo bin ausheimiſch auch Ich; denn ich tödtete Jemand 
Unferes Bolls; und er hat viel leibliche Brüder und Bettern 
Im roßweidenden Argos, die hoch vorftehn den Achaiern. 

Jetzt von diefen zu meiden den Tod und das ſchwarze Verbängniß, 
Flieh' ich; dieweil mir hinfort die Welt zu durchirren beftimmt ıf. 275 
Aber, o laß mich ins Schiff, da zu Dir ich Entflohener ankam: 
Daß nicht jene mich tödten; denn ficherlih nahn die Berfolger. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, wenn du wünſcheſt, verwehr’ ich das rüſtige Schiff Fir. 
Folg' uns; mir geben dir dort mit Freundlichkeit, was wir vermögen. 2d0 
Diefed gejagt, empfing er des Fremdlings eherne Lanze, 

Stredte fie dann aufs Verdeck des zwiefachrudernden Schiffes. 
Selbft auch flieg er empor in das leichthinfegelnde Meerichiff, 

Ging zu dem Steuerend’, und fette ſich; neben ihm felber 

Saß Theoliymenos dann; und fie Iösten die Seil’ am Geflabe © 
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(ber Telemachos trieb und ermunterte feine Genofjen, 
jlugs das Geräth zu ergreifen; und jene bejchleunigten folgjam. 
erft dem fichtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 
5tellten fie hoch aufrichtend, und banden ihn feft mit den Halttau'n; 
Spannten dann ſchimmernde Segel mit wohlgeflochtenen Riemen. 290 
dünſtigen Hauch ſandt' ihnen die Herrſcherin Pallas Athene; 
Stürmend faust’ er vom Aether daher in die Segel des Schiffes, 
Daß es in Eile durchlief die ſalzige Woge bes Meeres. 
trund flog e8 vorbei, und Chaltis liebliche Mündung. 
Rieder tauchte die Soum’, und fohattiger wurden die Pfade. 295 
Jetzo gewann es Ferä, gebrängt vom Winde Kroniong, 
Drauf bie heilige Elis, die Herrſchaft ſtolzer Epeier. 
Dorther lenkt’ er ſodann zu den fpigigen Infeln das Meerſchiff, 
Sorgend im Geift, ob dem Tod' er entfliehn würd', ober erliegen. 
Aber Odyfjeus dort in der Hütt' und der treffliche Sauhirt 300 
Aßen zu Naht; auch aßen gejellt die anderen Männer. 
Jetzo nachdem vie. Begierde des Trans und der Speife geftillt war, 
Sprach zu jenen Odyſſeus, den Oberbirten verfuchend, 
Ob er annoch Herberg’ im Geheg’ und milde Bewirthung 
Anbör’, oder hinweg in die Stadt ihn triebe zu wandern: 805 
Höre mich jest, Eumäos, und al’ ihr anderen Hirten. 
Morgen früh dann möcht? ich zur Stadt abgehen als Bettler, 
Daß ich nicht bier länger bich auszehr' und die Genofen. 
Du denn rathe mir wohl, und gewähre mir einen Begleiter, 
Welcher ven Weg mid) führe. Die Stadt dur muß ich denn felber 310 
Seren, ob einer mir biet’ ein wenig Weines und Broſams. 
Auch zum Palaft hingehend des göttergleichen Odyſſens, 
Dicht’ ic tie Kund’ anfagen der fingen Penelopeia; 
Auch in den Schwarm mich gefellen der übermüthigen Freier, 
Ob fie einmal mir reichen, da Koft in unendlicher Dieng’ ift. 8315 
Jeglichen Dienft auch würd' ich bejchleunigen, was fie nur wollten. 
Denn ich fage dir anz du höre mein Wort, und vernimm es. 
Durch Hermeias Gunſt, des Beftellenden, welcher den Menjchen 
Allzumal ihr Beginnen mit Trefflichleit ſchmücket und Anmuth, - 
Kann e8 an tlichtigem Dienft kein Sterblider wohl mir zuvorthun: 320 
Feuer gefickt zu häufen, und trockene Scheite zu fpalten, 
Vorzulegen, zu braten am Spieß, und Wein zu vertheilen; 
Das nur edlere Männer vom Dienft Geringerer fobern. 
Unmuthsvoll antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Wehe mir, Saft! wie konnt’ ein folder Gedank' in das Herz dir 825 
Kommen? Du trachteft ja völlig dich dort in Verderben zu ftürzen, 
Wenn in den Schwarm ber freier hineinzugehn dur begehreit, 
Zeven Trotz und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 
Traun nicht folcher Geftalt find dort die Diener bei jenen; 
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Sünglinge find’, in Mantel gehüllt und zierlichen Leibrod; 
Stets auch duftet von Salh’ ihr Haupt und blühenbes Antlig: 
Solche dienen allport ! und fchöngeglättete Tijche 
Sind mit Brot und Fleiſch, mit Wein auch fiets belaftet. 
Bleib demnach; denn Keinen bejchwert hier deine Geſellſchaft, 
Meder mich ſelbſt, noch einen der Andern, welche mir helfen. 38 
Aber ſobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Selbſt dann wird er dir Mantel und Leibrock ſchenken zur Kleidung, 
Und dich ſenden, wohin bein Herz umd Wille dich antreibt. 
Ihm antwortete brauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Alfo werd’, Eumäos, geliebt vom Vater Kronion, 30 
Wie von mir, da bu Ruhe mir gabft nach umendlicher Mühſal! 
Nichts ift ſchrecklicher fonft, als unftät leben und flüchtig: 
Denn um den leidigen Magen wie viel doch dulden bes Elende 
Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Berzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mich hältft, und Sein zu harren gebieteft, 
Sage mir doch von der Mutter des göttergleichen Odyſſeus, 
Auch vom Vater, den ſcheidend er ließ an ber Schwelle des Alters: 
Ob fie vielleicht noch leben im Strahl der leuchtenden Sonne, 
Oder bereits tobt find, und in Aides Schattenbehaufung. 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Saubirt: 
Gern will Ich's dir, Frembling, verfünbigen, ganz nad ber Wahrbei 
Zwar noch lebt Laertes, allein ftets fleht er Kronton, | 
Daß fein Geift den Gliedern entſchwind' in ber eigenen Wohnung. 
Denn er beweint untröftlih den Sohn, ber ferne hinwegſchied, 
Und den Berluft der treuen verftändigen Jugenpgenoffin, 
Der ihn fo innig gefräntt, und früh fein Alter befchleunigt. 
Gene verging in Gran um ihren Sohn, den Gepriefnen, 
Ah durch traurigen Top! So foll nicht fterben, wer je mir 
Wohnend im Land’ allbier lieb ift, und Liebes exzeiget! 
Als nun jene noch war, obgleich in befländiger Schwermutb; 
Hatt? ih noch etwas Luft, Nachfrage zu thun und zu foren: 
Weil fie felbft mich erzog, ſammt Ktimene, ihrer erhabnen 
Tochter in langem Gewanbe, ter Jüngern ibres Geſchlechtes; 
Beide zugleich erzog fie, und ehrte mich menig geringer. 
Aber nachdem wir das Ziel holpfeliger Jugend erreichet; 365 
Gaben fie jen’ in Samos hinweg, jehr vieles empfangenb. 
Mich darauf, da die Mutter mit prächtigem Mantel und Leibred 
Ehrenhaft mich gefhmüdt, und Sohlen gereicht an die Füße, 
Sandte fie ber | das Land, und liebte mich berzlicher immer. 
Ad dieß Alles anjetzt, wie entbehr ich es! Aber mir felber Fo 
Segnen das Werk mit Gedeihn die Unſterblichen, welches mir oblieg: 
Davon eff’ und trin® ich, und geb’ ehrwürdigen Fremden. 
Do von der Königin if nichts Freundliches mehr zu erwarten, 


“> 


2 


Fünfzehnter Geſang. 185 


Weder Wort noch That, da die Plag' eindrang in die Wohnung, 
Maänner mit üppigem Trotz! Und Dienende mögen fo gern doch 375 
Vor der Gebieterin reden ein Wort, und Alles erforſchen, 
Speiſe genießen und Trank, und dann mitbringen auch etwas 
Heim aufs Land; wie es immer das Herz der Diener erfreuet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wunder, ſo biſt du fürwahr als Kind, Sauhüter Eumäos, 880 
Weit in bie Fremde verirrt von Vaterland und Erzeugern. 
Aber o fage mir jet, und verfündige Iautere Wahrheit. 
Ward fie etwa verbeert, die geräumige Stabt, von Bezwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt' und die trefflihe Mutter? 
Oder dich Einzelen nur bei der Schafheerb’, ober bei Rindern, 385 
Raubeten feindlihe Männer in Schiffen hinweg, und verkauften 
Jenem Mann dich ins Haus, da würdigen Preis er bezahlet? 

Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Saubirt: 
Gaſt, dieweil du doch dieſes erfundiget, und mich befrageft; 
Site denn fill und horch' und erfreue dich, trintend des Weines. 390 
Lang find jetzo die Nächt’, unendliche; Zeit if zu ſchlafen, 
Zeit auch froh ber Gefpräche zu ſeyn. Hier zwinget dich Niemand, 
Frühe zu Bette zu gehn; auch vieler Schlaf ift beichwerlich. 
Jeder andere Mann, wem Herz und Muth es gebietet, 
Gehe zu ruben hinaus; und fobalb der Diorgen fich röthet, 395 
Nehm' er Koft, und treibe bes Königes Schweine zu Felde. 
Rir indeß, in der Hütte mit Trank und Speif uns erquidend, 
Wollen im Wechfelgefpräch durch Häglicher Leiden Gebächtniß 
Uns erfreun: denn gerne gedenkt ja ein Mann auch der Trübſal, 
Welcher ſchon jo Vieles erlebt, und Bieles durchirrt hat. 400 
Dieß nun, was du gefragt und erkundiget, will ich dir fagen. 

Eines der Dleereiland’ heißt Syria, wenn bu es börteft, 
Ueber Ortygia hin, wo tie Sonnenwenbe gefehn wird: 
Nicht an Bevölkerung zwar fo ſonderlich, aber gelobt doch, 
But für Schaf! und Rinder, an Reb’ und an Weizen geſegnet. 405 
Niemals naht der Hunger den Wohnenden, nie auch erhebt fi 
Andere Sende drin zum Gram ber elenden Menſchen: 
Sondern nachdem in der Stabt die Sterblichen fanft gealtert; 
Dann fammt Artemis kommt mit filbernem Bogen Apollon, 
Deren lindes Geſchoß fie ſchnell anfallenb dahinftredt. 410 
Dort auch find zwo Städte, bie zwiefach Alles getheilet; 
Und in beiden zugleich gebot mein berrichenber Vater, 
Kteſios, Ormenos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 

Dorthin kamen Föniker, der Seefahrt fundige Männer, 
Gaudieb', allerlei Land mitbringend im dunkelen Meerſchiff. 415 
Aber dem Bater war ein fünikifches Weib in der Wohnung, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in Minftlicher Arbeit: 
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Welche ſie ſchlau verführten, die ränkevollen Föniker. 

Einer gewann, ba fie wuſch, ihr Herz am räumigen Meerſchiff, 
Heimli in Liebe gefellt: die oft mißleitet zum Abmeg au 
Bartgeichaffene Fraun, auch- Die ſich des Guten befleikigt.: 

Jener fragte darauf, wer fte jey, und von wannen fie komme: 
Und fie bezeichnete fchnell des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ih, der Stadt voll ſchimmerndes Erzes, 
Wo ih Arybas Tochter, des gar fchwerreichen, mich rühme. 485 
Doch es entführeten mich einft tafiſche Männer des Seeraubs, 

Als ih vom Feld’ heimkehrt'; und brachten mich Ber, und verfauften 
Senem Mann mich ins Haus, da würbigen Preis er bezablet. 

Drauf antwortete wieder ber Dann, der ihr heimlich gefellt war: 
Möcteft du nun wohl wieder mit uns nach Haufe zurüdgehn, 430 
Daß dur Bater und Mutter in hochgebühneter Wohnung 
Schaueft? Denn traum och leben fie beiv’, und man nennt fie begüter. 

Hierauf ſprach zu jenem das Weib, und erwiberte aljo: 

Gerne geſcheh' auch ſolches, wofern ihr willig, o Schiffer, 
Mir durch Schwur e8 gelobt, unbeichäbiget heim mich zu führen. 435 

Alſo das Weib, und Alle beſchwuren e8, wie fie verlanget. 

Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur; 
Setzo begann vor jenen das Weib, und eriwiderte aljo: 

Seyd num ftill, und feiner von eueres Schiffes Genofjen 
Rede mit Worten mich an, ob mir in ber Gafl’ er begegne, 440 
Oder vielleicht am Duell; daß nicht bingehend zur Wohnung 
Einer dem Greife verfünd’, und Er argmöhnend mir etwa 
Graufame Band’ anleg’, und euch das Verderben bereite. 

Drum bewahrt im Herzen die Red’, und bejchleunigt den Einlauf. 
Aber ſobald ihr das Schiff mit Lebensgute gefüllet, 4 
Dann geh’ einer fogleich zum Palaft, und bringe mir Botfchaft. 
Nehmen werd’ ih an Golde, was mir in bie Hände fich Darbeut; 
Auch noch Anderes möcht? ich euch gern mitbringen zum Fährlohn. 
Denn ich erziebe den Sohn des ebelen Manns in der Wohnung, 
Witig ſchon für fein Alter, der oft aus dem Haufe fo mitläuft. 45 
Den wohl führt? ich zum Schiff; und ungeheuren Gewinn eud) 
Schafft’ er, wohin ihr ihn brachtet zu andersredenden Männern. 

Aljo das Weib; dann ging fie binweg zur prangenden Wohnung, 
Aber ein völliges Jahr verweilten fie dort in dem Eiland, 

Biel des erhandelten Guts im geräumigen Schiffe verbergend. 455 
Als nun ſchwer fie beladen die Schiffsräum’ alle zur Heimfahrt, 
Sandten fie einen Verkünder, e8 anzujagen dem Weibe. 

Denn ein lifiger Dann kam hin zum Palaſte des Vaters, 
Dringend ein Buſengeſchmeid' aus Gold, und bejekt mit Elektron, 
Aber die Mägb’ im Saale zugleih und bie trefjliche Deutter, 45 
Rings in die Händ' es faffend, und wohl mit den Augen betrachten, 
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Handelten über den Preis; und heimlich winkt’ er dem Weibe. 

Als er ihr zugewinft, da kehrt? er zum räumigen Meerſchiff. 

Jene nahm an der Hand, und entführete mich aus der Wohnung. 
Born ikt fand fie im Saale die Becher geftellt und die Tiſche 465 
Für die geladenen Säfte, die Mitarbeiter des Vaters, 

Die anno zum Rath fih geiekt in des Volles Berfammlung. 

Jene, drei der Gefäße fofort im Buſen verbergend, 

Trug fie hinweg; und ich folgte zugleich, einfältiges Herzens. 

Nieder tauchte Die Sonn’, und fehattiger wurden die Pfade, 470 
Bald zu dem trefflichen Hafen gelangten wir, burtiges Schrittes, 

Wo zu enteilen das Schiff der fönikiſchen Männer bereit war. 

Alle fie ftiegen Binein, und durchjegelten flüffige Pfabe, 

Uns in dem Schiff mitnehmend; denn Fahrwind ſandte Kronion. 
Schon ſechs Tag’ und Nächte zugleich durchſchifften wir raſtlos. 475 
Doch wie den fiebenten Tag berjendete Zeus Kronion, 

Dard Das Weib urplöglih von Artemis Pfeile getroffen; 

Dumpf in das Waſſer des Raums entftärzte fie, ähnlich dem Seehuhn, 
Und man warf fie den Fiſchen und Meerfcheufalen zur Beute 

Ueber ven Bord; fo blieb ich allein, ſchwermüthiges Herzens. 480 
Drauf gen Ithaka trug fie der Wind und die Woge des Meeres, 

Wo Laertes der Greis mit eigenem Gut mich erfaufte. 

Alſo hab’ ich zuerft dieß Land mit den Augen gefehen. 

Aber der göttliche Held Odyſſeus rief ihm die Antwort: 

Wahrlich du haft, Eumäos, das Herz mir im Buſen erreget, 485 

Meldend geneu, was du Alles erlebt herzkränkender Trübſal. 

Dir jeboh bat Zeus zu dem Böſen auch Gutes gemähret, 

Weil dur, nach großem Leid, in das Haus bes freundlichen Mannes 

Ankamſt, welcher anjegt mit Speif’ und Trank dich verjorget, 

Aufmerlfam; denn du lebſt in Gemächlichkeit. Aber ich Armer, 490 

So viel Städte durchirrend der Sterblichen, komm’ ich nun hieher. 
Alſo rebeten jen' im Wechſelgeſpräch mit einander. 

Beide fie ruheten jett, nicht gar lang’, aber ein wenig; 

Denn bald leuchtete Eos im Frühroth. — Sen’ am Geftabe 

Lösten bie Segel im Schiff des Telemachos, fenkten den Maft dann 495 

Eilig herab, und ſchoben das Schiff mit Rudern zur Aufuhrt; 

Aus dann warfen fie Anker, und Inlpfete Seile dem Strand’ an. 

Aus nun fliegen fie jelbft am Wogenjchlage des Meeres, 

Rüſteten ſchnell Frühmahl, und miſchten fich funkelndes Weines, 

er nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 500 
Hub Telemachos an, der Berftändige, vor ber Verfammlung: 

Ihr nun lenkt mit dem Ruder zur Stabt das dunkele Meerſchiff. 
Ich will erft auf dem Lande mich umfehn, und bei den Hirten. 
Abends Fehr’ ich zur Stadt, nachbem ich das Meine gefchauet, 
Morgen früh dann möcht? ich den Reiſedank euch entrichten, 505 
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Durch ein erfreuendes Mahl von Fleiſch und lieblichem Weine. 

Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttlicher Bildung: 

Wo ſoll Ich hingehen, mein Sohn? weß Wohnungen nah’ ich, 
Sener, die bier um die Felfen von Ithaka walten mit Herrichaft? 
Geh’ ich zu deiner Mutter gerad’ und beinem Palafte? 510 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Sonft ermahnt’ ich Dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 
Einzugehn; auch nicht an Bewirthungen fehlt! es. Doch jego 
Möchte dich felbft es beſchweren; denn Sch bin fern und die Mutter 
Schaut dich nicht: weil felten im Saal fie erfcheinet den Freiern, 515 
Sondern entfernt ein Geweb’ im oberen Söller ſich wirket. 

Doc foll ein anderer Mann dir genannt fepn, welchem bu nahel: 
Geh’ zu Eurymachos bin, des Polybos glänzendem Sprößling, 
Welcher jet, wie ein Gott, in der Ithafer Volle geehrt wirt. 
Auch hei Weiten ja ift er der Edelſte, wünfchet zumeift auh 52% 
Meine Mutter zum Weib’, und Obyfieus Ehre zu erben. 

Doch das erkennt Zeus nur, der Olympier, wohnend im Aether, 
Ob voc der Hochzeit ihnen den Tag er bereite des Unglüds. 

Als er folches gefagt, da flog vechtsher ihm ein Vogel, 

350608 fchneller Verkuünder, ein Habicht; uud in den Klauen 5: 
Hielt er und rupfte die Taub', und goß ihr Gefieder zur Erbe, 
Zwiſchen Telemados felbft und fein gleichſchwebendes Meerſchiff. 
Abwärts rief ihn fofort Theollymenos von den Genofien, 

Tapt’ ihn darauf an ver Hand, und redete alfo beginnend: 

Nicht oh’ einigen Gott, o Telemachos, flog dir der Vogel 5 
Rechtsher; denn ich erkannt’ anfchauend fogleih den Verkünder. 
Außer eurem Geflecht wird nie obwalten ein andres 
Hier in Ithala’s Volk; nein Ihr ſeid Herrfcher auf ewig. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 

Möchte Doch diefes Wort zur Vollendung kommen, o Frembling! 53 
Dann ertennteft du bald durch Pfleg’ nud viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe dich felig! 

Sprach's, und drauf zu Peiräos, dem traulichen Freunde, begaun m: 
Klytios Sohn Peiräos, du haft mir ja immer am meiften 
Unter den Freunden gehorcht, bie mir gen Pylos gefolgt find; 5 
Jetzt auch führe den Frembling mit dir zur eigenen Wohnung, 
Dann mit Lieb’ und Ehre bewirth’ ihn, bis ich gelehrt bin. 

Dranf erwiderte jenem ber fpeerberühmte Peiräos: 

Wenn du auch noch fo lang’, o Telemachos, draußen vermeiltef; 
Gerne bewirth' ih den Gaft, und keinerlei Pflege vermißt er. 54 
Diejes gejagt, betrat er das Schiff, und befahl den Genoſſen, 

Selber einzufteigen und abzulöfen die Seile, 
Ale fie fliegen hinein, auf Ruderbänke fich fegend. 
Aber Telemahos band an die Füße ſich ftattlihe Sohlen, 
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Vahm dann bie mächtige Lanze, geſpitzt mit ber Schärfe bes Erzes, 550 
Dort von bes Schiffes Verbed; und bie Anderen lösten bie Geile. 
Sie mm ſchoben vom Land', unb fuhren zur Stabt, wie ben Auftrag 
Ihnen Telemadjos gab, ber geliebte Sohn des Odvſſeus. 
Diefer mit Durigern Schritt enteilete zu bem Sch, bin, 
Mo unzählbare Echwein’ ihm rubeten, melde ter Sauhirt 
Schügte, der biedere Mann, ber ben Herrn fo eiferig anhing. 


555 
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Anhalt. Ankunft des Telemachos in des Saubirten Gehege. Bähren 
Eumäoß der Königin die Botſchaft bringt, entvedt ſich Odyſſeus dem Sohne ur. 
verabredet der Freier Ermordung. An der Stabt landen Telemachos Gensfi 
und drauf feine Nachfteller, die ibn in Ithaka zu ermorden befdliehen T 
Sauhirten Rückkehr. 


Aber Odyſſeus dort in der Hütt' und der treffliche Sauhirt 
Rüſteten frühe das Mahl bei angezündetem Feuer, 
Sandten darauf die Hirten hinaus mit den Heerden der Schweine. 
Aber Telemachos naht’; ihn umhüpften die wachſamen Beller 
Schmeichelnd, und bellten nicht. Es vernahm der edle Odyſſens 
Jetzt die ſchmeichelnden Hund’, auch ſcholl ihm des Kommenden Fußtri 
Schnell zu Eumäos darauf die geflügelten Worte begann er: 
Wahrlich, Eumäos, es kommt ein Genoß dorther dir gewandelt, 
Oder auch ſonſt ein Bekannter; denn gar nicht bellen die Hunde, 
Sondern ſchmeicheln umher; auch den Schall der Füße vernehm' ich. 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da der trauteſte Sohn ib 
Draußen ftand an der Pforte; beftürzt num erhob ſich der Saufirt, 
Und aus den Händen entfant das Geſchirr ihm, das er zur Mil 
Brauchte des funkelnden Weins; dann eilt’ er entgegen dem Herr’ 
Küßt' ihm das Angeficht, und beide glänzenden Augen, 
Beide Hände dazu; und häufig entftürzt’ ihm die Thräne. 
Sp wie ein Vater den Sohn mit herzlicher Liebe bewillkommt, 
Der aus entlegenem Land' heimlehrt im zehenten Jahre, 
Einzig, im Alter erzeugt, um den viel Kummer er ausſtand: 
Alſo umſchlang den ſchönen Telemachos jetzo der Sauhirt, 
Ganz ihn mit Küſſen bedeckend, als der aus dem Tode geflohn war. 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Kommſt bu, Telemachos, kommſt du, mein ſüßes Leben? O nimm 
Hofft' ich Dich wiederzuſehn, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos! 
Nun denn herein doch komm', o du theueres Kind, daß mein Herz ſich 
Lab! an dem Anblick Dein, der neu ans der Fremde zurücklehrt. 
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Denn nicht oft ja beſuchſt du das Land hier, ober bie Hirten, 
Sondern verweilft in ber Stadt: fo findet bein Herz es behaglich, 
Stets den Schwarm ber Freier zu ſchaun, umb bie arge Verwüſtung. 
Unb ber verfänbige Yüngling Telemadjos fagte dagegen: so 
Bãterchen, alfo jey’s; benn deinethalb fomm’ ip nun hieher, 
Daß ich wieder mit Augen dich ſeh', unb die Rebe vernehme: 
Ob mir bie Mutter noch weilt in ben Wohnungen; ober bereits fie 
Heim ein Andrer geführt, und das Ehebett des Obyſſeus 
Deb’ an Lagergemand’ unb entftellt von Spinnengeweb’ ift. 35 
Shm anttvortete drauf ber männerbeherrſchende Sauhirt: 
Allerbinge weilt jene noch ftet8, ausdenrendes Herzens, 
Dert in deinem Palaft; und voll von befländigem Jammer, 
Seufet fie Nächte ſowohl als Tag’ bin, Thränen vergießend. 
Alis er ſolches gerebet, enthub er die eherne Lany ihm; 40 
Dann ging jener hinein, bie ſieinerne Schwelle betretenb. 
Ihm dem Nahenben wi) von dem Sit fein Vater Odyſſeus; 
Aber Telemachos bort bielt in, unb vebete alfo: 
Site nur, frember Mann; wir finden auch anderen Sig noch 
Hier in unfrem Gehöfve; ber Mann da wird mich ſchon jegen. 45 
Sprad'8; ba Tehrete jener, und ſetzte fih. Aber ber Saubirt 
Breitete dem grünlaubig Gefproß, und darüber ein Schafoließ; 
Hierauf feste ſich dann ber geliebte Sohn des Odyffeus. 
Ihnen bot num Schüffeln gebratenes Fleiſches ber Saubirt, 
Aufgetifcht, was zubor ben Effenben übrig geblieben; 50 
Brot dann ftellet’ er emfig hinzu, in Körben gehäufet; . 
Miſcht' auch in hölzerner Kanne den Trank des lieblichen Weines; 
Selbft bann faß er entgegen bem göttergleichen Odyſſeus. 
Und fie erhoben bie Hände zum leder bereiteten Mable. 
Aber nachdem bie Begierde bes Tranks und ber Speije geflillt war; 55 
Hub Telemachos an zum trefflichen Hüter der Sautrift: 
Bater, woher ift ber Frembling genabt? wie brachten bie Schiffer 
Ihn gen Ithaka her? und welcherlei rühmen ſich jene? 
Denn nicht fam er zu Fuß, wie es ſcheint, von ber Veſte gewanbelt. 
Wiederum antworteteft bu, Sauhllier Eumäos: co 
Gern will Ich s, mein Sohn, bir verfündigen, ganz nad) ber Wahrheit. 
Her aus Kreta flammt er, dem ang jebreiteten Eiland. 
Aber er fagt, viel Stäbte ber Sterblichen ſey er durchwandert, 
Irrend umber, denn alfo verhängt’ ihm ſoiches ein Dämon. 
Jetzo hinweg aus bem Schiff theſprotiſcher Männer geflüchtet, 6 
Kam er zu meinem Geheg’; ich geb’ ihn bir in bie Hände. 
Thue, wie bir es gefällt; benn er naht dir jetzo in Demuth. 
Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte bagegen: 
Wahrlich du haft, Cumdos, ein Träufendes Wort mir gerebet. 
Wie kann Ich den Frembling anigt herbergen im Haufe? 70 
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Selbſt ja bin ich ein Süngling, noch nicht den Händen vertrament, 
Abzumwehren den Dann, wer etwa zuerft fich ereifert. 
Aber der Mutter wankt unfchlüffig das Herz in dem Buſen: 
Ob fie Dort noch bleibe bei mir, und beforge den Haushalt, 
Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme bes Bollee: 
Ober ob ſchon fle folge dem Edelſten jener Achaier, 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben ihr darbot. 
Diefen Fremdling indeß, da deinem Hanf’ er genabt if, 
Werd' ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leibrod, 
Ein zweiſchneidiges Schmert ihm verleibn, und Schuß’ an vie Füße, 
Und ihn fenden, wohin fein Herz und Wille verlanget. 
Wenn du willft, fo pfleg’ ihn du ſelbſt, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speife zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er dich auszehr' und bie Genoffen. 
Dort nur möcht? ich ihm nicht einwilligen unter die Freier 
Hinzugehn; denn fe falten mit gar umbändiger Frechheit: 
Daß fie nicht ihn verhöhnen, und bitterer Schmerz mich betrübe. 
Schwerlich aber vermag vor Mehreren etwas zu ſchaffen 
Auch ein tapferer Mann; denn viel zu Gewaltige find fie. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyffeus: 
Lieber, wofern auch mir ein Wort zu erwidern vergönnt if; 
Traun mein innerftes Herz verwundet es, folches zu bören, 
Daß, wie ihr fagt, fo viel Unart ausüben bie Freier 
Dort im Palaft, dir felber zum Trotz, der ein folder einhergeht! 
Cage mir, ob bu dich gern demüthigeſt, oder das Bolt dich 8 
Etwa haft in dem Lande, gewarnt Durch göttlichen Ausſpruch; 
Oder ob Brüder vielleicht du beſchuldigeſt, melden ein Mann ja 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich erhebe. 
Wäre Doch Ich noch eben fo jung mit folder Geftnnung, 
Oder Odyſſeus Eohn, des Untadligen, ober ex felber N 
Käme zurüd, der Berirrte; denn noch ift Hoffnung vom Schichal: 
D dann möchte fogleih mir das Haupt abſchlagen ein Frembling, 
Wenn ich nicht zum Berberben des ſämmtlichen Schwarm mich erh 
Gehend hinein in den Saal bes Laertiaden Odyſſeus! 
Ya wenn auch durch Dienge mich Einzelen jene beflegten; 
Lieber fürwahr noch wollt’ ich, im eigenen Haufe getöbtet, 
Sterben , denn immerfort jo ſchändliche Thaten mit aufchaun: 
Wie man Fremdlinge kränkt und verfiößt, und die Mägde tes 
Zur unmwürbigen Luft Binzieht in ben fchönen Gemächern, 
Auch den Wein ausfchöpfend verſchlingt, und die Speife verprafet, 11 
Frech, unbegrenzt, unmäßig, mit niemals endender Arbeit. 

Und ber verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Sen will Ich's, o Gaft, bir verfündigen, ganz nad ber Wahcheit 
Weber das ganze Vollk ift mir dem Verhaßten empöret, 
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Noch find Brüder mir auch zu befchulbigen, welchen ein Mann ja 115 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich "erhebe, 
Denn burch Einzele pflanzte Kronion unfer Gejchlecht fort. 
Einzeln erzeugte der Held Arleifios erft den Laertes; 
Einzeln Odyſſeus drauf fein Vater auch; aber Odyſſeus 
Zeugte den Einzelen mi, den Er ungenofien daheim ließ. 120 
Hm find feindlide Männer, unzählige, jegt in ver Wohnung. 
Denn fo viel? in den Inſeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulichion auch, und der wälderreihen Zakynthos, 
Auch fo wie? um die Felfen von Ithaka walten mit Herrichoft: 
Ale ummerben bie Mutter zugleih, und zehren das Gut aus. 125 
Aber nicht ausjchlagen die fchredennolle Bermählung 
Kann fie, und nicht vollgiehn. Doch ganz verwüſten bie Schwelger 
Mir mein Haus; und fie werben mich felbR qustilgen in Turzem! 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß ber feligen Goͤtter. 
Väterchen, eile du fchnell zur finnigen Penelopein, 180 
Sag’, ih fen ihr gefund aus Pylos wiedergekommen. 
Selber indeß verweil’ ich allhier; du kehre fogleih um, 
Bann ihr allein du gemeldet: doch ja fein andrer Achaier 
Höre das Wort; denn viel Feindfelige trachten mir Böſes. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 185 
Wohl, ich merk’, ich verſtehe; dem jelbft ſchon Erlennenden mahnſt du. 
Aber o fage mir jebt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Soll ih zum armen Laertes den felbigen Weg ein Verkünder 
Singehn? welcher bisher voll herzliches Grams um Oppffens 
Aufficht trug der Gefchäft’, und fammt dem Gefind’ in der Wohnung 140 
AR und trank, wann etwa das Herz im Bufen ihn antrieb: 
Doch nun, feit in dem Schiffe hinweg du fuhreft gen Pylos, 
Sagt man, pfleg’ er nicht Speif’ und Trank zu genießen, wie vormals, 
No auf die Werke zu ſehn; nein ftetS wehllagend und feufzend 
Sigt er, und härmt ſich ab, daß die Haut den Gebeinen verborret. 145 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Trauriger noch! Gleichwohl Ihn laffen wir, kränk' es auch innig. 
Denn wofern nach Wunſche den Sterblihen Alles geſchähe; 
Wünſchten wir wohl dem Vater zuerft den Tag der Zurüdkunft. 
Kehre denn beim, fobald du verkündiget, ohne zu jenem 150 
Auf Das Gefilde zu ſchweifen. Jedoch zu der Mutter gefaget, 
Daß fie die Schaffnerin felbft in der Eil' abfertige dorthin, 
Heimlich; denn biefe ja kann wohl Botfchaft bringen dem Greiſe. 
Alſo ermuntert’ er ihn; und der Sauhirt Iangte bie Sohlen, 
Band fie unter die Füß', und enteilete. Doch der Athene 155 
Wandelte nicht unbemerft vom Geheg' Eumäos der Saubhirt; 
Sondern fie nabete ſchnell, wie ein jugendlich Mädchen geftaltet, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in künſtlicher Arbeit. 

Homers Werte II. 13 


198 Odyifee. 


Gegen die Thür des Gehöfs ftand jen’, und erjchien dem Odyſſeus: 
Aber Telemachos nicht fah ihre Geftalt, noch bemerkt’ er, 169 
Denn fürwahr nicht Allen erfcheinen Unfterbliche fichtbar: 
Nur mit Odyſſeus jahn fie die Hund'; und fie belleten gar nicht, 
Nein mit Gewinſel entflohn fie zur anderen Seite des Hofes. 
Sie mit den Augen nun winkt'; e8 verſtand der eble Odyſſeus, 
Sing aus der Wohnung hinaus vor Die ragende Mauer des Hofes, 185 
Und trat nahe zu ihr; da rebete Pallas Athene: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Jetzo melde dem Sohne, was obfchwebt, ohne Berhehlung; 
Daß ihr, dem Freiergewähl dort Tod und Verderben bereitent, 
Beid’ in die rühmliche Stadt hineingeht. Selber auch werb’ ih ie 
Euch nicht lang’ entjtehen, mich drängt die Begierde des Kampfes. 

Alfo ſprach, und berührt’ ihn mit goldenem Stabe die Göttin. 
Schnell mit dem erften Gewande, dem fauberen Mantel und Leibrof, 
Hüllte fie jenem die Bruft, und mehrete Wuchs ihm und Jugend. 
Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wangen, 1: 
Und fein Kinn umfproßte der finfteren Locken Gefräufel. 

Als fie ſolches vollbracht, enteilte fie. Aber Odyſſeus 

Trat in die Hütte zurüd: mit Staunen erblidt’ ihn der Sohn nun, 
Wandte die Augen hinweg, und fürdhtete, Daß er ein Gott fey; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 180 

Anders traun, o Fremdling, erſcheinſt du mir jetzo, denn vormals, 
Andere Kleider auch haft du; die ganze Geſtalt iſt verwandelt. 
Wahrlich ein Gott bift Du, wie fie hoch obwalten im Simmel! 

Sey und hold; damit wir gefällige Opfer Dir bringen, 
Auch Geſchenke von Gold, funftprangende! Scheue doch unjer! 1 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſens: 

Nein, ich bin fein Gott, wie wär’ ich Unfterblichen ähnlich ? 
Sondern ih bin dein Vater, um den bu mit inuigen Senfzern 
So viel Kränkungen duldeſt, dem Zrog ber Männer dich ſchmiegent. 

Alſo fprach er, und füßte den Sohn; und herab von den Wangen 1% 
Stürzte die Thrän' ihm zum Erbe, die ftets mit Gewalt er gehemmet. 
Aber Telemachos ftand noch erftaunt; nicht konnt' er ja glauben, 
Daß fein Vater es fey; und jest antwortet’ er jenem: 

Nein, nicht biſt du mein Vater Odyſſeus; ſondern ein Dämon 
Täuſcht mich, daß ich noch mehr voll inniges Grames erfeufze. 19: 
Nie vermöchte ja ſolches ein ſterblicher Mann zu vollenden, 

Er durch eignen Verſtand, wenn nicht ein Himmlifcher nahend, 
Leicht, wie er will, umfchafft zum Jünglinge, oder zum Greife. 
Traun nur eben ja warft du ein Greis, une in häßlicher Kleidung 
Jetzo erfheinft du ein Gott, wie fie ho obwalten im Himmel! u 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Nicht, o Telemachos, ziemt es, den liebenden Vater, ber beimfcht, 
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Weder fo anzuſtaunen, noch grenzenlos zu bewundern, 
Nimmer fürwahr noch kommt div allhier ein andrer Odyſſeus; 
Sondern ich felbft, ein folder, den Noth und Kummer umberwarf, 205 
Kam ich im zmwanzigften Jahre zurüd zum Lande der Väter. 
Aber ein Werk ift diefes der Beuterin Pallas Aihene, 
Welche jo, wie fie wollte, mich umſchuf: (denn fie vermag es!) 
Daß ich jeßt wie ein Bettler einherging, jegt in des Jünglings 
Friſcher Geftalt, mit [hönem Gewand’ um bie Glieder befleidet. 210 
Leicht für bie Götter ja ift es, bie had; obwalten im Himmel, 
Einen fterbliden Mann zu verherrlichen, und zu verbunteln. 
Alſo redete jener, und fekte fi. Aber der Jüngling 
Schlang um ben herrlichen Bater ſich ſchmerzvoll, Thränen vergießend. 
Beide regte fich jeto des Grams wehmüthige Sehuſncht. 215 
Ach fie weineten laut und klagender noch, als Vögel, 
Als Scharfllauige Adler und Habichte, welchen bie Kinder 
Ländliche Männer geraubt, bevor fie flügge geworben: 
Alſo nun zum Erbarmen vergoffen fie Thränen der Wehmnth. 
Ya den Klagenden wäre das Licht der Sonne geſunken, 220 
Hätte Telemachos nicht alsbald zum Vater gerebet: 
Welch ein Echiff hat dich, Vater, gebracht? wie führten die Schiffer 
Dich gen Ithaka ber? und welcherlei rühmen fich jene? 
Deun nicht kamſt du zu Fuß, wie es fheint, von der Veſte gewandelt. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 225 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Eiehe, mich brachten Fäaken bieher, ſchiffkundige Männer, 
Die auch Andre geleiten, jo Jemand lommt und fie anfpricht; 
Und mich Schlafenden brachten im Schiffe fie Über die Meerflut, 
Legten in Ithaka mich, und gaben mir reiche Geſchenke, 230 
Erz und Goldes genug, und fehöngewebere Kleidung. 
Tiefe ruhn im Geklüft, nach dem Kath der Götter verwahret. 
Aber ic; kam hieher, dem Befehl der Athene geborchend, 
Daß wir über den Mord der ſeindlichen Schaar uns berathen. 
Auf denn, nenne die Freier uach wohlgezähltem Berzeichniß: 236 
Daß ich wiſſe, wie viel ihr fey'n, und welcherlei Männer. 
Wohl auch muß ich im meiner unfträflihen Seel’ abwägend 
Sinnen umber, ob wir Beide genug jey’n, gegenzuftreben, - 
Bir ohn' Andre allein, ob wir uns nach Mehreren umſehn. 
Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 240 
Bater, von beinem Ruhm, dem erhabenen, höret' ich immer, 
Daß an Arm ein Bezwinger du ſeyſt, und verftändig zum Rathe. 
Toch zu Großes ja ſagſt du! Ic ftaune dir! Nimmer geläng’ «8, 
Daß wir zween fo viel und ftreitbare Männer belämpften.: 
Eiche, der Freier da find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 245 
Sondern bei weitem mehr. Gleich ſollſt du mir hören die Anzahl, 
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Erſt aus Dulichion find ber Jünglinge zweiundfünfzig, 
All' erleſen an Muth, und ſechs aufwartende Diener; 
Dann aus Same daher find vierundzwanzig der Männer; ! 
Dann aus Zatyıthos find der achaiiſchen Jünglinge zwanzig; 250 
Dann aus Ithaka jelbit noch zwölf der ebelften Männer. 
Shnen ift Medon der Herold gefellt, und der göttliche Sänger, 
Auch zween fertige Köche, geiibt in Speifebereitung. 
Wenn fo Bielen zugleich wir begegneten dort im Palaſte, 
Bitter möcht’ und entjetlich der Freveler Rache dir enden. 255 
Auf denn, ift es bir möglich, Vertheidiger auszufinnen, 
Den?’ umber, wer uns etiwa vertheibige freudiges Muthes. 
Ihm antwortete drauf der berrliche Dulder Odyſſeus: 
Nun ich fage dir an; du Höre mein Wort, und vernimm es. 
Denke du jelbft, ob uns beiden Athen’ und der Vater Kronion 2 
Snügen mag, ob andre Bertheidiger noch ich erfinne, 
Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Machtvoll traum find jene Bertheidiger, die du genannt haft, 
Beid’ als dort im Gewölk Hochthronende, melde den andern 
Menſchen ſowohl obherrſchen, wie auch unfterblihen Göttern. 26 
Ihm antwortete drauf ber herrliche Dulder Odyſſens: 
Sene denn werden fürwahr. nicht lange Zeit uns entfernt feyn, 
Sn dem entfetlichen Kampf, wann erft in meinem Palaſte 
‚ Zwijchen den Freiern und uns bie Gewalt des Krieges entfcheibet. 
Aber bu felbft nun gebe, fobald der Morgen fich röthet, al) 
Heim, und verkehr’ im Schwarme ber übermüthigen Freier. 
Dann wird mich in die Stabt alsbald nachführen der Saubirt, 
Mich dem befümmerten Bettler von Anfehn gleih, und dem Grete 
Wenn fie dann mich entehren im Saal, doch müſſe das Herz dir 
Standhaft dulden im Bufen, wie arg ich werbe behandelt. EI 
Ob fie ſchon durch den Saal mih am Fuß fortziehen zur Hausthür, 
Oder mit Wurf mich verlegen; du mußt anfchauen und dulden. 
Sänftigen magft du fie wohl durch freundliche Red’ und Ermahnung 
Ihr unfinniges Thun zu mäßigen; aber durchaus nicht 
Folgen fie dir; denn ſchon ift nahe ber Tag des Berberbent, 3% 
Eines verkünd' ich Dir noch; und du bewahr’ es im Kerzen. 
Wann's in die Seele mir legt die vathende Göttin Athene, 
. Win® ich dir mit dem Haupte geheim; und fobelb du es wahreimm?, 
Dann was irgend im Saale die hängt von kriegriſcher Rüſtung, 
Trag empor in den Winkel der oberen Kammer verwahrend, au 
Allzumal. Die Freier indeß mit ſchmeichelnden Worten 
Abgelenkt, wenn fle etwa bei Dir nachſpähn, ſie vermiſſend: 
Ich enttrug ſie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen ſie jenen, 
Wie fie Odyſſeus einſt, gen Jlios gehend, zuruckließ; 
Sondern der Glanz iſt geſchändet, jo weit hindampfte das euer. 
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Auch dieß Größere noch gab mir in bie Seele Kronion: 

Daß nit etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader auch reigenb 

Ihr einander verwundet, und ganz ber Gäſt' und ber Freier 

Ehre beſchimpft; denn feldft ja das Eifen ziehet den Mann an. 

Nur uns beiden allein laß zwei der Schwerter im Saale, 295 

Aween auch ber Speer’, und zween ftierleverne Schilde zum Angriff; 

Daß wir fehnell fie ergreifen im Sturm: denn jene gewiß wirb 

Pallas Athene verblenden und, Zeus allwaltende Vorſicht. 

Eines verkünd' ich dir noch;, And du bewahr' es im Herzen. 

Bit du gewiß mein Sohn und unferes edlen Geblütes; 300 

Keiner vernehm' alsdann, daß Obpffens wiebergelehrt ſey: 

Nicht einmal Laertes erfahre ‚ oder der Sauhirt, 

Niemand auch des Gefindes, ia\felbft nicht Penelopeia ; 

Nur du allein und ich, wir fpähn der Weiber Gefinnung; 

Auch der dienenden Männer noch einige prüfen wir erfllih: 305 

Theil® wo man uns beibe noch ehrt und fürchtet im Herzen, 

Theile wer unfer vergaß, und dich, ſolch einen, entehret. 
Ihm antwortete drauf und fprad fein ebler Erzeugter: 

Bater, gewiß mein Herz erfenneft du, hoff’ ich hinfort noch 

Deutlicher, daß nicht ganz nachläffiger Geift mich beherriche. 310 

Dennoch glaub? ich es nicht, daß Vortheil folcherlei Prüfung _ 

Schaffen werd' ums beiden. Denn das zu bebenfen ermahn’ ich: 

Lange ja ſchweifſt Du umher, um Ieglichen auszuforſchen, 

Rings Die Gefchäft! umwandelnd; da jem’ im Palafte gerubig 

Hab’ und Gut wegſchlingen in Ueppigkeit, fonber Verſchonung. 315 

Daß dur indeß um die Weiber genau dich erkundigeft, rath' ich, 

Die dich verachten ſowohl, als Die umfträflich beharret. 

Aber nicht um die Männer in jeglichem Hofe, gefällt mir, 

Daß wir prüfen und fpähn; für die Zukunft fparen wir folches, 

Eahft du gewiß ein Zeichen bes ägiserfchlitternden Gottes, 320 
Alſo redeten jen’ im Wechielgefpräd mit einander. 

Tort gen Ithaka lenkte ben Lauf das gerüſtete Meerſchiff, 

Das den Telemachos trug und die Schaar ber Genofien von Pylos. 

As fie nunmehr in des Ports tiefgründige Räume gelommen, 

Zogen das dunkele Schiff fie empor an bie Veſte des Landes. 325 

Aber die Rüftungen trugen hinweg hochherzige Diener, 

Braten zu Klytios dann bie köſtlichen Chrengeichente. 

Einen Herold fandten fie branf in die Wohnung Obyffeus, 

Botfhaft anzufagen ber finnigen Penelopeia, u 

Wie ihr Sohn auf dem Lande vermeifete, aber das Meerſchiff 380 

Fahren hieß zu der Stadt; daß nicht die erhabene Fürſtin 

Boll unruhiger Angſt in zärtliche Thränen zerflöße. 

Jetzo Fam zum Herold heran ber trefflicde Saubirt, 

Beide gefanbt dem Weibe das felbige Wort zu verklinben. 
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Als fle nunmehr erreichten das Haus des göttlichen Königs, 335 
Sagte der Herold laut vor der dienenden Weiber Gefellichaft: 
Shen, o Königin, ift dein theurer Eohn dir gekommen. 
Aber der Sauhirt fagte genaht ter Penelopeia 
Segliches, was ihr zu melden der Sohn ibn hatte geſendet; 
Und nachdem er ſich ganz des befohlenen Wortes entlebigt, 340 
Eilt’ er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaft und ten Vorbei. 
Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beftürzung. 
Sett aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 
Gingen ſie, wo fie umber auf die Ban am Thore fich fetten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verſammlung: 345 
Wunder!l ein großes Werk hat Telemachos troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ibm nimmer vollendet! 
Lat denn ein dunkeles Schiff uns binabziehn, welches das beſte; 
Drein verfammeln wir Dann Meerruderer, daß fie in Eile 
Jenen die Botſchaft bringen, nur ſchnell nad Haufe zu kehren. 3 
Kaum war gerebet das Wort, und Amfinomos ſahe das Meerſchif 
Als er das Antlig gewandt, in des Ports tiefgrlinbigem Buſen, 
Und wie die Segel man ſenkt', und eifrig regte die Ruder. 
Drauf mit herzliher Lade zur Schaar ver Genoffen begann er: 
Keiner Verkündigung weiter berarfs; jeht jene daheim fchon! 355 
Ihnen fagte num folddes ein Himmliſcher, oder fie felber 
Sahn Hineilen das Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen. 
Alfo Sprach er; da flanden fie auf, und gingen zum Meerftrant. 
Schnell das dunkele Schiff zog man an bie Veſte bes Landes; 
Aber die Rüftungen trugen hinweg hochherzige Diener. gen 
Selbſt nun gingen fie alle zum Markt, und keinen ter Anbern 
Liefen fie dort mitfiken, der Jünglinge ober der Greiſe. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos ſprach zur Berfammlung: 
Wunder, wie den doch die Götter erretteten aus der Bedrängniß! 
Tages ja ftellten wir Späher auf mwinbigen Höhn des Geftabes, 860 
Andre nach anderen ftets; und fobald fi Die Sonne gefenfet, 
Brachten wir nie auf dem Lande die Nacht Hin, nein auf der Merrir 
Fuhren wir hurtig im Schiff, die heilige Früh’ erwartend, 
Unrubooll, wo wir etwa Telemachos bafchten, und menchlings 
Tödteten. Jenen indeß entführt’ ein Himmliſcher heimwärts. Sr 
Nun wir wellen allbier den traurigen Tod ihm erfinnen; 
Und uns entfliehen fol nimmer Telemachos; Denn ich beiorge, 
Weil er lebt, wird ſchwerlich Hinausgeführt das Gefchäft ſeyn. 
Denn er ſelbſt bat reifen Berftand zu Rath und Erfindung; 
Auch das Bolt wird ferner nus nicht willfahren fo gänzlich. 3,5 
Aber wohlan, eh? jener zufammenruft bie Adhaier 
Alle zum Markt! denn gewiß kein Zaudernder wird er zurüchſtehn, 
Sondern im Zorn fich erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
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Die wir zu blutigem Morb auflauerten, und wie es fehlfchlug. 
Auch nicht billigen werden bie Hörenden folcherlei Unthat; 380 
Ya wohl gar mißbandeln fie uns, und treiben aus unferm 
Baterland’ uns hinweg, daß fremdes Gebiet wir durchwandern. 
Aber zuvor tilgt jenen, entfernt von der Stabt in ber Bergflur, 
Oder am Weg. Dann nehmen wir Hab’ und Befltungen jelber, 
Unter ung Alle vertheilt nach Billigfeit; aber die Wohnun 385 
Geben wir feiner Mutter zum Theil, und wen fie Bermähtt ward. 
Do wenn biefer Gedank' euch mißfält, und ihr befchließet, 
Daß er leb', und behalte die ſaͤmmtlichen Güter des Vaters; 
Dann nicht laßt uns fo viel der köſtlichen Hab’ ihm verzehren, 
Täglich verfammelt allhier: vielmehr aus eigener Wohnung 390 
Werbe mit Brautgefhenten ein Seglicher; aber die Fürftin 
Wähl' ihn, welcher zumeift darbringt, und vom Schidfal erfehn ward. 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umber, und fchwiegen. 
Aber Amfinomos ſprach, und redete vor der Berfammlung, 
Niſos glänzender Sohn, des aretiabifchen Herrfchers, 395 
Der aus des meizenreichen Dulichions grünenden Auen 
Kam, ber ebelfte Freier, zumeift auch ber -Penelopeia 
Wobhlgefiel durch Reben, denn gut war feine Gefinnung; 
Diefer begann wmohlmeinend, und tebete vor ber Berfammlung : 
Freund', ich möcht' ungern, daß wir ben Telemachos heimlich 400 
Morbeten; graunvoll iſt's ein Königegefchlecht zu ermorden. 
Aber laßt ums zuvor ben Rath ausforihen der Götter. 
Dem ein günftiger Spruch des erhabenen Zeus es genehmigt; 
Selbſt ermord’ ich ihn dann, und ermahn’ auch jeglichen Andern. 
Tod verwehrt e8 der Götter Gebot, dann rubet, ermahn’ id. 405 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rebe. 
Schnell num ftanden fle auf, und gingen ins Haus des Odyſſeus; 
Kamen und faßen gereibt auf ſchöngebildeten Thronen. 
Über ein Andres erfann die verftändige Penelopeia , 
Eich zu zeigen dem Schwarme ber übermüihigen freier. 410 
Denn fie vernahm des Sohnes Gefahr in ihren Gemädern; 
Mebon der Herold fagte fie an, der bie Freier belaufchet. 
Eilend ging fle zum Saale, zugleich mit dienenden Weibern. 
[8 fie nunmehr die Freier erreicht, die Edle der Weiber; 
Stand fie dort an ber Pfofte des mohlgebühneten Saales, 415 
Hingefenkt vor die Wangen des Haupts heliſchimmernde Schleier. 
Drauf zu Antinoos ſprach fie mit Heftigfeit, alfo beginnend: 
Troßiger Unbeilftifter, Antinoos, preifen doch Alle 
Did in Fthaka’s Volt den trefflichften beiner Gefpielen, 
o an Verſtand, wie an Reben; allein nie warft du ein folder! 420 
Rafender, fprich, warum bes Telemachos Tod und Berberb bu 
Suchſt, und die Stimme verachteft der Leidenden, beren ja doch Zeus 
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Wahrnimmt? Sünde ja iſt's, das Unglück Andrer zu ſuchen. 
Weißt du nicht, wie mit Kleben zu uns bein Vater daherfloh, 
Fürchtend die Männer des Volls? denn ſtets noch zürnten fie Yeftig, 4% 
Weil, zu dem Raubgeſchwader des taflichen Volks ſich gefellend, 
Leid er gebracht ben Thefproten, die Freund' uns waren des Bunte. 
Siehe, man wollt’ ihn tödten im Wuth, und Das Herz ihm entreißer, 
Und mit Gewalt aueleeren fo viel und erfreuenbe Gfter. 
Aber Odyſſeus hemmt’, und befänftigend Fillf! er den Aufruhr. 40 
Ihm num entehrft du ſchwelgend das Haus und wirbſt um bie Battm, 
Morbeft fein eigenes Kinb, und erfüllt mein Herz mit Betrübniß! 
Doch dir rath' ich anjetzt, halt’ ein, und ermahn' auch hie Anden! 
Aber Enrymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwibernd: 
D Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, | 
Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Buſen bekümmern. 


Zraum, micht lebt er, der Mann, und wird nie Ieben noch aufn, 


Welcher an deinen Sohn Telemachos Hand anlege, 
Nimmer, fo lang’ Ich Ieb’ auf der Erb’, und ſchaue das Tagklicht. 
Denn ich fag’ e8 allbier, und das wird wahrlich vollendet: u⸗ 
Schnell wird dunkeles Blut an unſerem Speer ihm herunter 
Triefen! dieweil ja auch mich der Städteverwüſter Odyfſens 
Oft auf die Kniee ſich fett’, und ein Stück des gebratenen Fleiſces 
Reicht' in die Hand’, und den Becher mit röthlichem Weine mir vorbei. 
Drum ift Telemachos mir der Hochgeliebte vor allen 6 
Sterblichen; und nicht ſoll er den Tod mir fürchten, verlang' ich 
Den durch Freiergewalt; denn vom Gott her meidet ihn Niemak 
Alſo redet’ er Troft, und erfann ihm felbft das Verderben. 
Iene, nachdem fie gelehrt in die prangenben Obergemächer, Ä 
Weinete dort um Odyſſeus, den tranten Gemahl, bis in Schlummer 4 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herricherin Pallas Athene 
Do zu Odyffeus Iam und dem Sohn der treffliche Sauhirt, 
Abends; fie dort fanden, die Nachtloft emfig bereitend, 
Bon dem geopferten Schweine, dem jährigen. Aber Athene, 
Welche fich wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 458 
Hatte mit goldenem Stab’ ihn berührt, und zum Greife berwanbeli, 
Den entftellende Lumpen umhülleten; daß ihn der Sauhirt 
Nicht anfchauend erkennt’. unb ber züchtigen Penelopeia 
Schnell zu verfündigen käme mit Üüberwallendem Herzen. 
Aber Telemachos rief ihm zuerft, und vebete alle: 4 
Kommt du doch, Eumäos? was hört man in Ithala Neues? 
Ob mohl fchon aus dem Halte gurlid die muthigen Freier 
Kehreten oder noch immer mir heimwärts Fabrenden nachſpahn? 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Deshalb achtet” ich nicht Nachfrage zu ibun und au forſchen, «6 
Rings durchwandernd die Stadt; aufs Eiligfie trieb mich das Her &% 
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Als ich gemelbet das Wort, nur zurück nach Haufe zu kehren. 

Aber zugleich mir kam ein Herolb deiner Genoffen 

Schleunig daher, ber zuerft auch bie Botſchaft fagte ver Mutter. 

Noch ein Anderes weiß ih; denn ſAbſt mit ben Mugen erfah ich's. 470 

Dieffeits über ber Stadt, wo ber Hermeshligel fich hebet, 

BWanbelt’ ich ſchon, da ſah ic) ein ſchnell anlandenbes Meerſchiff 

Unten in unferem Port; viel Männer auch waren im jenem; 

Ganz aud) Rarrt’ e8 von Silben und zwiefachidneibenden Lanzen; 

Und id) vermuthete zwar, fie waren es; aber id; meifi nicht. 475 
Sprach's; da lachelte fanft Telemachos heilige Stärke, 

Hin zum Vater die Augen getvanbt; doc vermied er Eumäos. 

Jetzo, nachdem fie ruhten vom Wert, und das Mahl ſich bereitet, 

Schmansten fie und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mahles 

Aber nachden bie Begierde des Tranfs und ber Speiſe geftillt war, 450 

Legte ſich jeder zum Ruh’, und empfing die Gabe des Sqhlafes. 
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' 
nhalt, Am Morgen geht Telemachos in die Stadt. Odyfſſeus, als Battle 
mit Eumä&o8 nachfolgend, wird vom Biegenhirten Melantheus gemißhandelt. Seu 
Hund Argos erfennt ihn. Den Bettelnden wirft Antinood. Der Königin, de 
ihn zu ſprechen wünjcht, beflimmt er den Abend. Eumäod gebt ab. 


Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Jetzo fügt' er fofort um bie Füße fich flattliche Sohlen, 
Held Telemachos, Sohn tes göttergleihen Odyſſens; 
Nahm dann die mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht war, 
Sehnſuchtsvoll nach Der Stabt, und ſprach zum Hirten Eumäos: 
Bäterchen, Ih will jegt in die Stadt gehn, daß mich die Mutter 
Schaue; denn nicht wird jene zuvor ablaffen, beforg’ ich, 
Bom ſchwermüthigen Weinen, und endlos thränenden Jammer, 
Ehe mich felbft fie gefehn. Doc dir empfehl' ich den Auftrag. 
Führ' ihn auch in die Stabt, den unglüdfjeligen Fremdling, 1 
Dort fih Koft zu erflehn; e8 geb’ ihm jeder nach Willkür 
Etwas Brofam und Wein. Ich kann unmöglich mir aller 
Sterbliden Laſt aufbürden; genug fchon trag’ ich des Kummers. 
Dünkt ja der Fremdling dadurch fich beleibiget, deſto betrlibter 
Für ihn ſelbſt; ich rebe nur gern aufrichtige Wahrheit. D 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Obyffeus: 
Lieber, fürwahr auch felbft nicht hier zu vermeilen begehr ich”. 
Leichter wird's in der Stadt dem Betteler, als auf dem Lande, 
Seine Koft zu erflehn; e8 gebe mir jeber nah Willfür. 
Denn nicht mehr im Gehege zu feyn vergönnt mir das Alter, 
Um dem gebietenden Schaffner gehorfam Alles zu leiften. 
Gehe demnach; mich führe der Mann da, dem du es heißeſt, 
Gleich, jebald ih am Feuer erwarmt, und bie Luft fich gemilbert. 
Jämmerlich hüllen ven Leib bie Gewand’ bier, leicht ja vertilgt mid 
Neifender Morgenfroſt; denn ihr fagt, daß ferne Die Stadt ſey. * 
Alſo ſprach er; ba ging Telemachos durch Das Geheg’ hin, 
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Wandelnd mit hurtigem Schritt; denn Unheil fann er den Freiern. 
Als er jetzo erreicht die fhöngebauete Wohnung, 
Stellte bie Lang? er empor am bie ragenbe Gäule gelehnet; 
Selbſt dann ging er hinein, bie fleinerne Schwelle betreten. 30 
Aber zuerft fah jenen bie Pflegerin Eurytleia, 
Welche mit Vließen bededte bie — prangenden Throne, 
Tpränenvoll nun eilte fie gradan; rings auch verfammelt 
Kamen bie auderen Mägbe des unerſchrocknen Odyſſeus, 
diehen ihn froh willlommen, und kilßten ihm Antlitz und Schultern. 35 
Jetzo trat aus ber Kammer die finnige Penelopeia, 
Artemis gleih an Geftalt, und ber golbenen Afrobite; 
Und den gefiebteften Schn umarmte fe, herzlich weinend, 
Küßt? ihm das Ungeficht und beide glänzenden Augen, 
Und mit jammerndem Saut bie gefliigelten Worte begann fie: 40 
Kommft du, Telemachos, kommſi bu, mein ſüßes Leben? O nimmer 
Hofft’ ich ‚dich wieberzuiehn, da hinweg du fchiffteft gen Pylos, 
Heimlich, ohne mein Wollen, den lieben Bater erfunbenb! 
Aber erzähle mir doch, wie deinem Blick es begegnet! 
Und ber verfläntige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 45 
Mutter, rege mir nicht ben Gram auf, ober empöre 
Mir im Bufen das Herz, da ich Faum bem Verderben entflohn bin. 
Aber babe dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 
Steig’ alsdann in den Söller empor mit ben bienenden Jungfraun, 
Daß du ben Göttern gelobſt, volllommene Dankhefatomben 50 
Darzubringen, wenn Zeus einft That ber Vergeltung hinausführt. 
Self will IH zum Maerkte nun hingehn, daß id; ben Fremdling 
Einfab®, ihn, der vom bort mic) begleitete, als ich zurücfuhr. 
Dieſen fanb’t ich voran mit ben göttergleichen Genofien; 
Unb ich befahl, daß Beiräos, zur eigenen Wohnung ihn flihrend, 55 
Doht mit Sieb? und Chr’ ihn bewirihete, 6iß ich gelehrt ey. 
Alſo fprad der Jüngling, und nicht entflog ihr die Rede. 
Eilenb badete fie, und legte ſich reine Gewand’ an, 
Und fie gelobte den Göttern, vollkommene Dankpefatomben 
Darzubringen, wenn Zeus ansflhrete That ber Vergeltung. 60 
Aber Telemachos drauf entwandelte durch ten Palaſt hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich fhnellfüßige Hunde. 
Vunderbar umftrahlt ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringaher die Töffer den Kommenden AL’ anſtaunten. 
Um ihn waren fogleich bie muthigen Freier verfammelt, 65 
Die zwar Gutes ibm fagten, doch innerlich Böſes entwarfen. 
Aber er weilete nicht im brängenden Schwarme ber Freier; 
Eondern wo Mentor faß, und Antifos, auch Halitherfes, 
Welche von Alters ber ihm Befreundete waren bes Vaters, 
Dortfin ging er und faß; doch jen’ erfunbeten Alles. 70 
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Auch der ſpeerberühmte Peiräos nahete jetzo, 
Führend den Gaſt zum Markte die Stadt burch; ; laͤnger hinfort nicht 
Wandte Telemachos ſich von dem Gaſtfreund, ſondern empfing ihn. 
Drauf begann Peiräos zuerſt und redete alſo: 

Sende, Telemachos, ſchnell in das Haus mir dienende Weiber, 5 
Um die Geſchenke zu nehmen, die dir Menelaos verlichn hat. 

Und der verſtändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 
Freund, wir wiſſen ja nicht, wohin ſich wende die Sache. 
Wenn mich etwa im Hanſe die übermüthigen Freier 
Tödten durch Menchelmord, und unter fi theilen das Erbgut, m 
Wünſch' ih, daß du vielmehr, denn ein Anderer, jenes genieße. 
Aber wofern Ich dieſe mit Tod und Verderben beſtrafe; 

Dann mir Fröhlichen bring' es ein Fröhlicher dar in die Wohnung. 
Sprach's, und führte zum Hauſe den unglückſeligen Grembing 
Als fie jeto erreicht die ſchöngebauete Wohnung, N 

Legten fie ab die Mäntel auf ftattliche Seffel und Throne; 
Stiegen fobann zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen. 

Aber nachdem fie gebabet Die Mägb’ und ‚mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibred, 


Stiegen fie Beid’ aus der Wann’, und fetten ſich nieder auf Seſſel ® | 


Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 

Safer auf filbernem Beden daher, und beiprengte zum Waſchen 
Ihnen die Händ’, und ftellte wor fie Die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ebrbare, legete Brot vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. * 

Gegen fie ſaß die Mutter im Saal, an der Pfoſte des Eingangs, 

Hin anf den Seffel gelehnt, und brebete feines Geſpinnſt um. 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranls und der Speife geſtillt wAr, 

Jetzo begann das Gefpräch die Kunige Penelopeia : 0 
Sicher, Telemachos, muß ich zur oberen Kammer binanfgelt, 


Dort auf dem Lager zu ruhn, Das mir zum Janımer beftimmt wart, | 


Stets von rinnenden Thränen befledt, ſeitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr jammt den Atreiven gen Ilios; denn bir gefällt's nicht, 
Eh’ in den Saal anlommen die übermütbigen Freier, 18 
Bas vom Tehrenden Vater bu hörteft, mir zu erzählen, 

Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's dir, Mutter, verkünbigen ganz nach ber Wahrheit. 
Siehe, wir fuhren gen Pyles zum völferweibenben Neftor. 
Jener, mich dort aufnebmenb in hochgebaueter Wohnung, 110 
Pflegte mich aufmerliam, wie ven Sohn ein Tiebender Vater, 
Ihn, ber fpät aus ber Fremd' beimlehrete: eben fo Tiebreich 
Pflegt’ und bewirthet' ev mid, ſammt feinen gepriefenen Sähmn. 
Doch vom bildenden Vater Odyſſens hatt’ ibm noch niemals, 
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Reh’ er, oder fen tobt, der Sterblicden Einer verkündet. 115 
Aber zu Atreus Sohn, dem ftreitbaren Held Mienelaos, 
Senbet’ er mich mit Roſſen im wohlgefügeten Wagen: 
Wo ih Helena ſah, die Urgeierin, welcher jo Vieles 
Argos Söhn' und die Troer vom Rath der Götter geduldet. 
Gleich erforfchte nunmehr der Rufer im Streit Menelaos, 120 
Welches Gefchäft mich geflihrt zur göttlichen Stabt Lakedämon. 
Und ich erzählte darauf ihm jegliche That nach der Ordnung. 
Jetzo redete jener, im Wechjelgefpräch mir erwibernd: 

Götter! fürwahr im Lager des Übergewaltigen Mannes 
Zrachteten jene zu ruhn, unkriegeriſch felber und kraftlos! 125 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Löwen bie Hinbin 
Ihre Zungen gelegt, die faugenden neugebornen, 
Dann Bergkriimmen durhipäht und grünbelräuterte Thäler, 
Weidend umber; doch jener darauf heimlehrt in Das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 130 
So wird Opdpffeus jenen ein ſchreckliches Ende bereiten! 
Wenn doch, o Bater Zeus, und Palas Athen’, und Apollon, 
So an Geftalt, wie wordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Yener mit Filomeleides zum Kampf als Ringer bervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 135 
Träte doch fo an Geftalt In den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald wär’ allen das Leben gekürzt, und verbittert bie Heirath! 
Diefes, warum du mich fragft und anflehft, werd’ ich fürwahr nicht, 
Anderswohin abweichend, verkündigen oder dich täufchen; 
Sondern fo viel mir gefagt der fehllos redende Meergreis, 140 
Dep kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder Dir bergen. 
Ihn hatt! Er in der Inſel gefehn hinſchmachtend vor Kummer, 
Dort in ber Nymfe Gemach, ber Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält, und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 
Denn ihm gebricht’s an. Schiffen mit Rudergeräth und an Männern, 145 
Daß fie hinweg ihn führen auf weiten Rücken bes Meeres. 

Alfo fprach der Atreide, der ftreitbare Held Menelaos. 
Us ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es fandten mir Fahrwind 
Simmlifche, welche mich bald zum Baterlanbe geflihret. 

Jener ſprach's; ihr aber Das Herz im Buſen erregt’ er. 150 
Drauf vor ihnen beganı Theofigmenos, göttliger Bildung: 

Du ehrwürbiges Weib des Laertiaden Odyſſeus 
Nicht weiß jener genau; bu vernimm igt meine Verkündung. 
Dem Unfehlbares traum weiflag’ ich Dir, nichts auch verhehiend. 
Höre denn Zeus von ven Göttern zuerft, und der gaftliche Tiſch hier, 155 
Auch Odyſſeus Herd, des Untabligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr Odyſſens bereits im Vatergefilde 
Dafigt, oder geheim umherſchleicht, folcherlei Unthat 
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Auszufpähn, und ben Freiern gefammt das Verderben bereitet. 
Solch ein Vogel erſchien mir am ſchöngebordeten Meerſchiff 160 
Sitenden dort, und jogleicy dem Telemachos fagt’ ich die Deutung. 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Möchte doch diefes Wort zur Vollentung fommen, o Frembling! 

Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Gefchente 

Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe dich felig! 165 
Alfo reveten jen’ im Wechfelgefpräcdh mit einander. 

Aber die Freier indeß vor Obyfjeus hohem Palaſte 

Freueten fi) mit Scheiben und Jägerjpießen zu werfen, 

Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 

Als nun Die Stunde bes Mahls da war, und gelommen das Schlachwieh, 170 

Das von den Aedern umber die führeten, welche zuvor auch; 

Redete Medon fie an, der Herold, der bei ben Freiern 

Mehr denn die Anderen galt, und ſtets der Schmänfe Genoß war: 

Zünglinge, weil ihr alle das Herz erfreutet im Kampffpiel, 
Kommt nunmehr in Das Haus, daß wir uns rüften das Gaftmahl, 17: 
Denn nicht Übel befommt zu gehöriger Stunde die Mahlzeit. 

Alfo ſprach er; da ftanden fie auf, und gehorchten dem Worte. 
Als fie jetzo erreicht Die fchöngebanete Wohnung, 

Legten fie ab die Mäntel auf ſtattliche Seſſel und Throne. 

Sie num opferten groß Schafvieh und gefeiftete Ziegen, 10 
Opferten auch Dafteber zum Schmauj’, und ein Rind von ber Heerde. 
Emfig bereitend das Mahl. — Doch dort vom Gefilde zur Etabt he 
Eileten nun Obyffeus zu gehn und der trefflihe Sauhirt. 

Alfo begann das Geſpräch der männerbeherrſchende Saubirt: 

Saft, dieweil du nunmehr in die Stabt zu gehen verlange, 15 
Heut’ annoch, wie mein Herricher es ordnete; (freilich ich felber 
Hätte dich gern allhier des Gehege Auffeher behalten; 

Doch ihun fchen’ ich im Herzen, und fürchte mi, daß er Binfort mi 
Eifern möcht’; und kränlend ja find bie Berweile ber Herricher!) 
Auf denn, fo wollen wir gehn; bemn die größere Hälfte des Tages !: 
Schwand bereits; bald wird es dir froftiger gegen ben Abend. 

Ihm antwortete brauf der erfinbungsreiche Odyſſeus: 

Wohl, ih merk', ich verſtehe; den jelbft ſchon Erlennenden mahnt du 
Gehen wir denn; du aber ſey ganzhin Führer des Weges. 

Gieb mir auch, wo fich findet ein wohlgehauener Knittet, is 
Ihn zur Stütz'; ihr fagt ja, daß jehr —— der Weg ſey. 

Sprach's, und warf um vie Schulter ven unanſehnlichen Ranzen, 
Häufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 

Aber Eumäos reicht’ ihm den herzerfreuenden Stab Hin. 
Beide fie wanterten nun; und den Hof indeſſen bewachten >» 
Hund’ und weidende Männer; doch ftadtwärts führt' er ben Hark. 
Der, dem bekümmerten Bettler von Anfehn gleich, und dem Grenc, 
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Want’ am Stab’, um ben Leib mit häßlichen Lumpen beffeibet. 

Als fie nunmehr, fortwandelnd ven bödrichten Weg des Gebirges, 
Nabe gelommen ver Stıtt, und fehon ber Brunnen erreicht tar, 205 
Schöngefaßt, hellfließend, woher fih ſchöpften die Bürger: 

Ithalos baut’ ihn vordem, und Neritos, jammt dem Pelykior; 
Ringsum war auch ein Hain von mafferfiebenten PBappeln 
Ganz in bie Runde gepflanzt, unb herab floß faltes Gewüſſer 
Doch aus dem Felfengektüft; ein Altar auch ſtand auf ber Höhe, 210 
Wo ben Nymfen des Duell® die Wanberer pflegten zu opfern: 
Dort nun traf auf jene bes Dolios Sohn Melantheus, 
Ziegen zur Stadt hinführend, bie trefflichften rings aus ten Heerben, 
Feſtiichen Schmaus für bie Freier, von zween Geishirten begleitet. 
Als er fie ſah, ſchali jener, und rief mit erhobener Stimme, 215 
Ungeftüm und entehrend, unb reiste das Herz des Odyſſeus? 

ahrlich, das heißt wohl recht, ein Taugenicht führet den andern! 
Wie doch ftets ben Gleichen ein Gott gejellet zum Gleichen! 
Wo nun führft den Frefier du hin, ungefegneter Sauhitt, 
Diefen beſchwerlichen Bettler, den Unrathiglinger am Gaflınahl? 220 
Welcher, an vier Thürpfoſten geftellt, fa ie Schulter jerreibet, 
Bittend um Broden allein, nicht eherne Beden noch Schwerter! 
Wenn bu mir ihn gäbe, ein Hüter zu ſeyn bes Geheges, 
Daß er die Stäl’ ausfegt', und Laub vortrüge den Zidlein, 
Könnt er, mit Molle geträntt, noch Fleiſch auf die Lenden gewinnen. 
Aber da nur Unthaten er lernete, wird er fi} weigern, 
Landarbeit zur beftellen; vielmehr umbettelnd im Volke, 
Wird er fid) Futter erflehn für des Bauchs unerfättlichen Abgrund. 
Aber ich fage dir jet, umd das wird wahrlich vollendet: 
Wenn er kommt zum Palaſte bes göttergleichen Obyffeut, 230 

‚1108 werben ihm Schemel ums Haupt aus den Händen dev Männer 

liegen im Saal, an ten Rippen des Ringsgeworfnen zerſcheuert! 

Dieje gejagt, fam jener, und fprang mit ber Ferje vor Bosheit 
Ihni am die Hüft’; er aber bewegte ſich nicht aus_bem Fußſſeig, 
Sonbern ftand unverrüdt. Da fann im Herzen Obyffeus: 285 
Ob er fofort mit ber Keul anrennt’, und das Leben ihm raubte, 
Oder zur Erd’ ihm fliege das Haupt, von bem Boden ihn bebend, 
Doch er. Kama, fein Herz, und duldete. Aber der Sauhirt 
Schalt ihn ins Angefict, und fleht‘, aufhebend bie Hänbe: 

Heilige Nyınfen bes Duelle, Zeus Töchter ihr, hat euch Odyſſeus 240 
Jemals Schenlel verbrannt eriefener Laͤmmer und Zidlen, 
Ueberbedend mit Fett; jo gewährt mir dieſes Verlangen: 

Daß einmal heimfehre der Held, und ihn führe fein Dämon! 

Bald dann würd er fürwahr ben prangenden Sinn bir vertreiben, 
Den bu Trogiger jego bewahrft, ba bu immer umber fo 245 
Irrft durch die Stadt, und bie Heerd' untüchtige Hirten verderben! 
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Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift: 
Wunder! was redet er da, ber Hund voll hämiſcher Tüde! 

Traun ihn werd’ ich dereinft im dunklen gerüfteten Meericiff 
Führen von Ithaka fern, daß großen Gewinn er mir fchaffe! 250 
Wenn ben Zelemachos doch der filberne Bogen Apollons, 

Oper der Freier Gewalt austilgete heut’ in der Wohnung; 

Wie dem Odyſſeus fern hinſchwand der Tag der Zurüdkunft! 

Dieſes gelagt, verließ er fie dort; und fie folgeten langſam. 
Jener enteilt’, und bald zum Palaſt des Königes Iaın er; 255 
Schnell dann ging er hinein, und ſetzte fich unter die Freier, 
Segen Eurymachos hin; denn lieb war jener zumeift ihm. 

Bor ihn legten des Fleiſches ein Antheil bar die Beforger: 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 

Ihm zur Koſt. Doch Odyſſeus anitt umd der trefflihe Sauhirt 260 
Standen genaht am Balaft; und rings umjcholl das Getön fie, 
Aus der gewölbeten Harfe, denn Dort hub jeinen Geſang an 
Femios; Iener, die Hand des Eumäos faffenb, begann fo: 

Hier ift wahrlih, Eumäos, die ftattlihe Wohnung Odyſſeus! 
Leicht ja erkannt wird dieſe fogar aus Vielen von Anfehnl 26 
Zimmer folgen auf Zimmer; und wohlumbegt ift der Vorhof 
Ihr mit Dauer und Zinnen; ein zweigeflügeltes Thor auch 
Schließt machtvoll: traum fehwerlich vermag fie ein Mann zu erobern. 
Dann bemer!’ ich zugleich, daß viel ber Männer ein Gaftmabl 
Drinnen begehn; denn von Speiſen ja duftet es, und auch bie Harfe ?7v 
Zönt hervor, bie dem Mahle zur Freundin gaben bie Götter. 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Richtig bemerkt; auch fehlt es dir übrigens nicht au Erkenntniß. 
Aufl nun Takt uns erwägen, wohin ſich wende die Sache. 

Geh du entweder zuerft in die jhöngebauete Wohnung, * 
Unter die Schaar der Freier; jo wart’ ich bier noch ein wenig. 
Ober bleib, wenn du wünſcheſt, fo will ich felber vorangehn. 

Doch nicht lange gefaumt; daß nicht, dich draußen erblidend, 
Semand werf’ und verfioße. Das nun zu bedenken ermahn’ ic. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: au 
Wohl, ich bemer®’, ich verftehe; den jelbft ſchon Erkennenden mahnf du 
Auf denn, gebe voran; jo wart’ ich hier noch ein wenig. 
Nicht ja bin ich mit Schlägen fo unbelannt, noch mit Würfen: 
Stanbhaft duldet mein Herz: denn ſchon viel Böſes ertrug ich, 
Schreden des Meers und des Kriegs; jo mag auch das noch gefchehen! >" 
Aber des Magens Wuth, des verderblichen, Tann man unmöglich 
Bänbigen, welcher fo viel Unheils den Sterblihen barbent, 
Seinethalb gehn ſelbſt ſchönrudrige Schiffe gerüftet 
Durch das verödete Meer, Unheil Feindſeligen bringend. 

Alſo rebeten jen' im Wechjelgefpräch mit einander, 
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Aber ein Hund erhob nun Haupt und Ohren vom Lager, 
Argos, des duldenden Helden Odyſſeus: den er vordem ſelbſt 
Veährte, doch nicht genoß; denn zuvor zur heiligen Troja 
Schifft' er hinweg. Ihn führten die muthigen Jünglinge vormals . 
Stets auf Ziegen der Berg’, und flüchtige Hafen-und Rebe, 295 
Doch nun lag er verachtet, dieweil fein Herricher entfernt war, 
Auf dem gehügelten Dung, der ihm vor dem Thore des Hofes 
Bon Maulthieren und Rindern gehäuft lag, daß ihn bie Knechte 
Führen, das große Gefilde bes Königes wohl zu düngen. 
Dort lag Argos, der Hund, von Ungeziefer umwimmelt. 300 
Diefer, als er nunmehr den Odyſſens nahe bemerkte, 
Webelte zwar mit dem Schwanz, und fenkt? herunter die Ohren; 
Näher jedoch nicht konnt’ er zu feinem Herren binan noch 
Gehn: Er aber geheim bei dem Anblick wifchte die Thrän’ ab, 
Leicht verhehlt vor Eumäos; und ſchnell befragt’ er ihn alfo: 305 
Wunderbar, Eumäcs, der Hund da liegt auf dem Mifte! 
Schön zwar iſt er von Wuchs; doch weiß ich nicht ungezweifelt, 
Ob auch ſchnell zum Laufen er war bei folcherlei Bildung ; 
Ober nur fo, dergleichen tie Hund’ um bie Tifche der Männer 
Etwa find: denn zum Prangen allein erziehn fie die Herren. 310 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 
Freilich! dem Manne gehört ja ber Hund, der ferne dahinſtarb! 
Wär’ er der felbige no, an Geftalt zugleich und an Thaten, 
Wie ihn Odyſſeus einft, gen Troja fahrend, daheim Tieß; 
Staunen follteft du bald, anſchauend die Kraft und bie Schnelle! 315 
Nimmermehr ja entfloh im tiefverwachfenen Walbthal, 
Welches Gewild er auch trieb; denn ein weiblicher Spürer auch war er. 
Doch nun Tiegt er im Elend, da fern fein Herr von der Heimat 
Hinſchwand; aber die Weiber, die läffigen, pflegen ihn gar nicht. 
Dienende, wann nicht mehr ein gebietender Herrfcher fie antreibt, 320 
Werben fofort faumfelig, zu thun die geblihrende Arbeit. 
Schon ja die Hälfte der Tugend entrückt Zeus waltende Vorficht 
Einem Mann, fobald nur ver Knechtſchaft Tag ihn ereilet. 
Alſo fpra er, und ging in die fehöngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in ben Saal zu den übermüthigen Freiern. 825 
Aber den Argos umfing des dunkelen Todes Verhängniß, 
Gleich nachdem er Odyſſeus gefehn im zwanzigften Jahre. 
Ihn dort ſchaute zuerſt Telemachos, göttliher Bildung , 
Als er die Wohnung durchging, der Sauhirt; eilend anjetzo 
Wink!’ er ihn rufend heran, und ber Ringsumfchanende nahm fi) 330 
Einen ledigen Stuhl‘, wo gewöhnlich faß der Zerleger, 
Biel des Fleifches zertheilend im Saal den ſchmauſenden Freiern: 
Diefen trug nnd ſtellt' er hinan vor Telemachos Tafel, 
Gegenüber ihm felbft, und feßte ſich; aber der Herold 
Homers Werke, IL 14 
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Legt’ ihm des Fleifches ein Theil, und reicht’ ihm Brob aus dem Korbe. 3% 
Bald nun trat nach jenem herein in die Wohnung Odyfiens, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfehn gleich, und dem Greiſe, 

Wankt' am Stab’, und den Leib mit bäßlichen Lumpen befleibet. 
Diefer ſaß inwendig ber Pfort’ auf die eſchene Schwelle, 

Gegen die Pfofte gelehnt, die eypreſſene, welche der Meiſter 3 
Einft wohl ſchnitzte mit Kunft, und orbnete fcharf nach ber Richtfchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumäos, 

Nehmend ein ganzes Brot aus dem fchöngeflochtenen Korbe, 

Auch des Fleifches, fo viel des Umfpannenden Hände nur faßten: 

Bringe dem Fremblinge dieß zum Geſchenk, und heiß? ihn auch felber 345 
Gaben erflehn, ringsum zu jeglihem Freier fi) wendend; | 
Denn Schamhaftigleit ift dem barbenden Manne nicht heilſam. 

Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sanhirt; 
Nabe trat er hinan, und Sprach die geflligelten Worte: | 

Fremdling, Telemachos ſchenlet Dir dieß; auch heißt er dich ſelber 30 
Gaben erflehn, ringsum zu jeglichem Freier dich wendend; 

Denn Schamhaftigkeit ſey dem darbenden Manne nicht heilſam. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: | 
Segne mir, herrſchender Zeus, ben Telemachos unter den Männer. 
Daß ihm Alles geſchehe, fo viel er im Herzen begehret! 3 

Sprady’s, und mit beiden Händen empfing und legt’ er es niet, 
Dort vor die Füße dahin, auf den unanſehnlichen Ramzen; 

AB dann, während der Sänger Gefang anſtimmt' in dem Saale. 
Als er das Mahl vollendet, da ſchwieg ber ‚göttliche Sänger. 

- Wild nun lärmten im Saale die Schmauferden. Aber Athene, 36 
Welche ſich wieder genaht bem Laertiaden Odyfſeus, 

Trieb ihn, umher Brofam von jeglichem Freier zu fammeln; 

Daß er, wer billig dächt', erlennete, und wer geſetzlos: 

Dennod nicht follt’ Einer verſchont ihr feyn vom Verderben! 
Flehend trat er nunmehr rechtshin zu jeglichem Manne, Hr 
Rings barftredend die Hand, als hätte verlängft ee gebettelt. 
Mitleivsvoll dann gaben fie ihm; und fein ſich verwundernd, 
Fragten fie unter fich felbft, wer er fey, und von waunen er komm. 
Aber zu ihnen begann Melanthios, Hüter der Getstrift: 

Hört mein Mort, ihr Freier ber weitgepriefenen Fürſtin, 3n 
Wegen des Fremdlings allhier; denn ich habe zudor ihn geſehen, 
Hieher traun war jenem der Sauhirt Führer des Weges; 

Aber das weiß ich nicht, aus welchem Geſchlecht er ſich rühme. 

Alſo ſprach er; da ſchalt Antinoos laut den Eumäos: 

Säge, warum dur diefen zur Stabt, du berüchtigter Sauhirt, 3° 

Zühreten? Haben wir nicht auch ſonſt Laudſtreicher gemug ſchen, 
olche befchwerliche Bettler, die Unrathſchlinger am Gaftnahl? 

Dünken fie dir zu wenig, die Güter des Seren zu vergehren, 
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Diefe Berfammelten bier; daß du auch jeuen bazurufft? 

Wiederum antworteteft du, Sauhliter Enmäos: 

Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich ein Edeler, ſprachſt du. 
Wer doch wird, zu berufen die Fremdlinge, ſelber hinausgehn, 
Andere, als ſie allein, die förderlich ſind dem Gemeinwohl: 
Als den Seher, den Arzt in der Noth, und den Meiſter des Baues, 
Oder den göttlichen Sänger, der uns durch Lieder erfreuet? 385 
Diefe beruft wohl gerne der Menſch im unendlichen Weltraum. 

Doch den Bettler beruft Niemand zur Plage fich felber, 

Aber flets ja wareft vu hart vor den ſaͤmmtlichen Freiern 

Gegen Odyfjens Gefind’, und zumal mid. Wenig indeflen 

Acht? ich es, weil mir annoch die züchtige Penelopeia 390 
Lebet in biefem Palaft, und Telemachos, göttlicher Bildung. 

Und ber verftändige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Väterchen, o nicht jenem erwibere Vieles zur Antwort. 

Pflegt Antinoos Doch boshaft zu beleidigen immer 
Dur unfreundliche Red', und verleitet dazu auch die Andern. 395 

Dranf zu Antinoos felbft die gefllügelten Worte begann er: 
Wohl, Antinoos, walteft du mein, wie ein Vater bes Sohnes; 

Der du befiehlft, ben Frembling hinweg aus dem Haufe zu jagen 
Durch ein gewaltfames Wort! Nie bringe das Gott zur Vollendung! 
Nimm, ihm zur Gab’; Ich fehe nicht ſcheel, ich ermahne ja felber. 400 
Weder aus Schen vor der Mutter enthalte Dich, noch vor den andern 
Dienenden, rings im Palafte des göttergleihen Odyſſeus. 

Doch nicht die ift alfo das Herz im Buſen gefinnet; 

Selbſt nur willft du verzehren vielmehr, ala Anderen geben. 

Aber Antinoos drauf antwortete, foldes erwidernd: . 405 
Süngling von troßiger Red’, Unbändiger, welderlei Schmähung! 
Wenn fo viel ihm jeder umher darreichte ber Freier, 

Wohl möcht? au drei Monde das Haus bier feiner verfchont feyn. 

Jener ſprach's, und zugleich den ergriffenen Schemel erhob er 
Unter dem Tiſch, wo rubten bes Schmauſenden ftattlihe Füße. 410 
Aber die Anderen gaben ibm al’, und erfüllten ben Ranzen 
Ihm mit Brot und Fleiſch; und es wollt’ ist eben Odyſſeus 
Wieder zur Schwell' hingehn, das Gefchent der Achaier zu koſten. 
Do vor Antinoos trat er zuerft, und rebete alſo: 

Lieber, beſchenke mich au, denn nicht ein geringer Achaier 415 
Scheinſt du mir, fondern ein ebler; du haft ein königlich Anfehn, 
Drum geziemt bir zu ſchenken, und reichlicher noch, denn bie Anbern, 
Deiner Koſt; dann meld’ ih dein Lob im unendlichen Weltraum, 
Denn id wohnte ja jelbft ein Gtüdlicher unter den Menjchen 
Einft im begüterten Haus, und gab bem Irrenden oftmals, 420 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bebarf er daherkam. 

Auch der Dienenden waren Unzählige, viel auch des Anbern, 
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Mas man, mohl zu leben und reich zur heißen, erforkert. 

Aber Zeus Kronion vernichtet’ e8 (denn fo gefiel’s ibm!) 

Der mit vereinigter Schaar meitirrender Räuber mich antrieb 455 

Nah dem Aegyptos zu gehn, den langen Meg bes Berberbene! 

Und ich ftellt! im Aegyptos die zwiefachrudernden Schiffe. | 

Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 

Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und ber Schiffe zu hüten: 

Senbete dann Ausſpäher umber auf die Warten des Landes. 430 

Doch ſie gehorchten dem Trotz, dahingerafft von der Kühnheit, 

Daß des ägyptiſchen Volls ſchönprangende Aecker fie ſchleunig 

Plünderten, auch die Weiber und ſtammelnden Kinder entfübrten, 

Aber ſie ſelbſt erſchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 

Als das Geſchrei ſie gehört, ungeſäumt in ber Frühe bed Morgens 18 

Kamen fle: voll war das Feld von reifigem u und von Fuftell 

Und weitftrahlenbem Erz; und der bonnerfrobe Kronion 

Schredte zu Ihmählicher Flucht bie Unſrigen; Teiner vermocht' and 

Stand zu halten dem Feind, denn ringsum brobte Verderben. 

Biele von uns erfchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzes; 4 

Anbere führten fie Iebend zu Krohn und erzwungener Arbeit. 

Doch mich gaben gen Kypros fie hin dem begegnenben Fremdling 

Dmetor bes Falos Sohn, ber machtvoll waltet' in Kypros. 

Dorther komm' ich anjetzt in das Land hier, müde von Drangſal. 
Aber Antinoos drauf antwortete, laut ausrufend: 

Welch ein Gott hat das Uebel gefandt, die Beichwerbe bes akt: 

Steh’ dorthin in die Mitte, von meinem Tiſch bich entfernend; 

Daß dur nicht ein berbes Aegyptos ſchaueſt und Kypros! 

Ha, du biſt mir der frechſte, der unverſchämteſte Bettler! 

Allefammt nach der Reih' umwandelſt du; umb fie verleihn dir 45° 

Sonder Scheu! denn es gilt nicht Däßigfeit, oder Verſchonung, 

Seembes Gut zu verſchenken, ba viel vor Zegfichem daſteht! 

Weichend erwiderte drauf ber erfindungsreihe Odyſſens: 

Götter, fürwahr nicht gleich ift beiner Geftalt die Geſinnung! 

Du vom Eigenen ſchenkteſt dem Darbenden ſchwerlich ein Salzkern, #5: 

Der du, am fremdem Tiſche beföftiget, nicht dich erkarmeft, 

Mir von der Koft etwas zır verleihn, ba fo viele bir bafiebt! 

Jener ſprach's; da entbrannt’ Antinoos Herz noch ergrimmter! 
Finſter ſchaut' er daher, und ſprach die geflügelten Worte: | 
Nun fürwahr nicht wohl aus dem Saale mir wirft bin, vermuth' ich, +" 

Wieder des Wegs Hinziehn, ba du jet noch Schmähungen veber! 
Alfo ſprach er, und warf mit ergriffenem Schemel bie Schulter, 
Rechts an des Halfes Gelenk. Doch Odyſſens ftanb, mie ein Felien. 
Feſt; und nicht verrückt' ihn ber Wurf aus Antinoos Hänten; 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arges Entwurfes. 46 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und febte ſich nieder dann legt’ er 
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Seinen gefülleten Ranzen, und ſprach zu der Freier Verſammlung: 

Hört mein Wort, ihr Freier der weitgeprieſenen Fürſtin, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Nie traun weder mit Schmerz erfüllet es, noch mit Betrübniß, 470 
Wenn ein Mann, der den Kampf für feine Beſitzungen kämpfet, 
Würf' empfäht, für Rinder und ſilberwolliges Schafvieb. 

Doch Antinoos warf mich Elenden wegen des Magens, 

Deſſen verderbliche Wuth viel Leid den Sterblicen" barbringt. 

Aber wo Götter noch find und Erinuyen auch für die Armen; 475 
Treffe des Todes Geſchick den Antinoos wor der Vermählung! 

Sprad’s; und Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: » 
Eige da rubig und iß, o Fremdling, oter entweich' uns; 

Daß nicht Sünglinge dich, du Läſterer, ziehn durch die Wohnung g, 

Raffend an Hand und Fuß, und ganz dir zerfleiſchen die Glieder! 480 
Jener ſprach's; doch Alle durchdrang Unwillen und Eifer. 

Alio begann im Schwarm ein übermuüthiger Jüngling: 

Uebel, Antinoos, thatſt du den Wurf nach dem Armen, der umiert! 
Rafender ! wenn ex nun gar ein Uufterblicher wäre bes Himmels! 
Denn auch felige Götter in wandernder Fremdlinge Bildung, 485 
Jede Geſtalt nachahmend, burchgehn oft Yander und Stätte, 

Daß fie der Sterblichen Frevel ſowohl als Frömmigkeit anſchaun. 

Alfo ſprachen die Freier: doch Er nicht achtete ſolches. 

Und dem Telemachos ſchwoll fein Herz von großer Betrübniß, 
Wegen des Wurfs; nicht aber entſank ihm die Thrän' aus den Wimpern; 490 
Schweigend nur bewegt' er das Haupt, voll arges Entwurfes. 

Als nun ſolches gehört die ſunige Penelopeia, 

Wie man ihn warf im Gemach; da begann ſie unter den Weibern: 

Alfo treffe dich ſelbſt der bogeuberühmte Apollon! 

Aber Eurynome drauf, die Schaffnerin, redete alſo: 495 

D wenn doch, mein Kind, nad unferem Wunſch ee geſchähe! 
Keiner von jenen erlebte bas Licht der goldenen Eos! 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Mutter, verhaßt find Alle, dieweil fie nur Böſes erfiunen 

Aber Antinoos ift, wie bie dunteie Ker, mir ein Abſcheu! 500 
Tenn es irrt in dem Saal ein unglüdjeliger Fremdling, 

Flehend den Männern umber, von bitterem Mangel genöthigt. 

Alle die Anderen nun verliehn und fülleten reichlich; 

Er nur warf mit dem Schemel ihm rechts bie obere Schulter. 

Alſo redete jen’, umringt von dienenden Weibern, 505 
Sitzend in ihrem Gemach. Nun aß ber edle Odyſſeus. 

Jene berief, und fprach zum ebelen Hüter der Sautrift: 

Geh doch gleich, Eumäos, hinan, und heiße den Fremtling 
Kommen, damit ich ein wenig Geſpräch hab’, und ihn befrage, 

Th er wo von Odyſſens, dem Duldenden, etwas gehöͤret, 510 
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Ober ihn felber gefehu; denn eim Weitumirrender ſcheint er. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Wenn fie doch nur ſtillſchwiegen, o Königin, dort die Achaier! 
So wie jener erzählt, in Entzückungen ſchwebte das Herz dir! 
Schon drei Nächte behielt ich und drei der Tag' in dem Landhof 51 
Ihn, der zuerft mie nahte, nachdem aus dem Schiff er entflohn war. 
Und noch endet’ er nicht ber beflandenen Leiden Erzählung. 
Sp wie den Sänger ein Mann anjchaut, ihn, der von ven Göttern 
Lernt' im begeifterten Sinne die menjchernerfreuenden Lieber; 
Bol unerjättliher Gier horcht Zeglicher feinem Geſang auf: 5 
Alfo entzüüdte mich der im Gemach dert neben mir figend. 
Auch mit Odyſſeus, jagt er, befreund’ ihn väterlich Gaftrecht, 
Ihn, der in Kreta wohne, wo Minos Heldengefchledt ift. 
Dortber komm’ er anjetzt in das Land bier, mübe von Drangfal, 
Feier und weiter gewälzt. Bon Obyffeus rühmt er auch Kunbfcheft, 5° 
aß er nah. im fetten Gebiet der theiprotiichen Männer 
Leb', und viel herführe des köſtlichen Guts in die Wohnung, 
Ihm antwortete brauf die ſinnige Penelopeia: 
Geh, und ruf ihn herein, daß er felbft mir erzähl in das Antik. 
Jene laßt vor der Thüre zu Iuftigem Spiele fidh ſetzen, 58) 
Oder auch dort im Palaſt; dieweil ihr Herz fo vergnügt if. 
Denn ihr eigenes Gut, unbeſchädiget liegt’ in ber Wohnung, 
Speiſ' und liebliher Wein; und nur das Gefinde geneuft es, 
Sie zu unferem Hauf an jeglichem Tage ſich wenden, 
Rinder zum Mahl binopfernd, und Schaf und gemäftete Stegen, 55 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funlelnden Weine 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: benn es fehlet ein Mann uns, 
So wie Odyffeus war, den Fluch von dem Haufe zu mehren. 
Wenn nur Odyſſens käme, das Land der Väter. erreichend, 
Bald würd' Er mit dem Sohne den Troß abftrafen der Männer! 5; 
ALS fie es Sprach, da nießte Telemachos laut, daß die Wohnung 











Ringsum ſcholl vom ©etöfe, da lächelte Penelopeia. 

Schnell zu Eumäos darauf die gefligelten Worte begaun fie: 
Seh doch, rufe mir gleich hieher vor das Antli den Fremdling! 
Siehft du nicht, wie der Sohn bie Worte mir alle benießt hat? 5« 

Nun bleibt ſchwerlich der Tod noch unnollendet den Freiern 
Allen‘, und nicht flieht einer den Tod und das granliche Schidfel. 
Eines verkünd' ich Die no, und Du bewahr' es im Bergen. 
Denn ich erlannt, er babe durchaus mir gemeldet die Wahrbet, 
Werd’ ic wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leibrod. 5 
Alfo ſprach fie; da ging nach vernemmenem Worte der Sauhirt; 
Nabe trat er hinan, und fprach die geflügelten Worte: 
Fremder Vater, dich ruft die finnige Penelopein, Ä 
Sie des Telemachos Mutter; denn Kundſchaft wänfchet fie herzic 








! 


Siebzehnser Gefang. 215 


Wegen des Manns zu erforſchen, fo viel auch Kummer fie bulbet. 555 
Wenn fie erfannt, du habe durchaus ihr gemeine bie Wahrheit; 
Siebt fie dir Mantel zuc HAW und Leibrod, welde zumeift bir 
Nöthig find: doch Speif’ erfleheft du Leicht in dem Volle 
Daß du den Magen verforgft; &8 giebt bir Jever nah Willkür. 
Ihm antwortete brauf ber erfinbungsreice Opyfiens: so 
Gieich nun möcht? ip, Gumäss, verfünbigen Iautere Wahrheit 
Ihr, des Slarios Tochter, ber finnigen Venelopeia; 
Denn viel weiß ich von jenem, wir duldeten einerlei Elenb. 
Aber der graujamen Freier Verſammelung macht mir Beforgniß, 
Deren Trog und Gewalt den eifernen Himmel erteichet, 5 
Denn nur jest, als brüßen ber Mann, wie im Saal ich umberging, 
Und nichts Boſes gethan, mid warf und ben. Qualen dahingab, 
Weber Telemachos ja, noch ein Anderer, hat mich vertheidigt. 
Heiße denn Penelopeia für jegt in ihren Gemächern 
Harren, wie fehr fie verlangt, bis erft bie Sonne ſich ſenlet. 570 
Dann befrage fie mich um bie Heimkehr ihres Gemahles, 
Bann fie mich nahe zum feuer geſetzt; denn elende Kleibung 
Hüllt mich; das weißt du ſelber, ba bir ja zuerft ich genaht Bin. 
Alfo fprach er; da ging nad; vernommenem Worte der Caubirt. 
As er die Schwelle betrat, ba fragt’ ihn Benelopein: 575 
Bringft du ihn nicht, Eumäos? Was hat für Bedenken ber Fremdling? 
Hält ihn etwa die Furcht der Beleidigung, ober vielleicht auch 
Scham vor ben-Andern im Saal? Ein ſchämiger Bettler ift elend. 
Wiederum antworteteft br, Sauhlter Eumäos: 
Jener redet mit Grund, was mohl auch ein Anderer bächte, 580 
Da er dem Trotz ausbeuget ber übermüthigen Männer. 
Aber er heißt Dich Barren, bis erſt die Sonne ſich ſenket. 
Auch dir felber ja if e8, o Rönigin, aljo bequemer, 
Um mit dem Fremden allein zu veben ein Wort, und zu hören, 
Ihm antwortete brauf dig finnige Penelopeia: 
Nicht vernunftlos benfet ber Fremde da, wer er auch ſeyn mag. 
Nirgends pflegen ja jo bei fterblihen Erdebewohnern 
Vränner mit Uebermuth unbändige Frevel zu üben! 
Alſo rebete jene; da ging ber trefiliche Sauhirt 
Hin zu der Freier Gewühl, nach ausgerichteter Botſchaſt. 590 
Schnell zu Telemachos num bie geflügelten Worte begann er, 
Nahe das Haupt hinneigenb, bamit nicht hörten die Andern: 
Zrautefter, ich uun gehe, bie Schwein’ und das Andre zu hüten, 
Dein Vermögen und mein’s; Du forg' hier fleifig fiir Ades. 
Aber dich felbft erhalte zuerft, unb verpüte bebacıtiam 305 
Jede Gefahr; denn arg dort meinet e8 mancher Achaier. 
Doch Zeus rotte fie aus, eh’ ung fie Schaben bereitet! 
Und ber verfländige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
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Bäterchen, alfo ſey's; doch geh? erft gegen ben Abend. 
Morgen früh komm' wieder, und bring’ erlejene Opfer. w 
Doch Mir bleibt dieß Alles zur Sorg’, und den ewigen Göttern. 
Sprach's; da ſetzte filh wieder der Hirt auf den ftattlihen Seffel. 
Jetzo, nachdem er der Koft fich gefättiget und bes Getränkes, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ ven Palaft und den Borkei, 
Boll der Schmaufenden bort, die bei Reigentanz und Gefang fich 605 
Freueten; denn ſchon neigte dev Tag fich gegen den Abend. 
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Inhalt. Ddyfſeus kämpft mit dem Bettler Iros. Amfinomos wird ums 
ſonſt gewarnt. Penelopeia beſanftigt die Freier durch Hoffnung, und empfängt 
Geſchenke. Odyſſeus von den Mägden beleibigt, von Eurymachos verhöhnt und 
geworfen. Die Freier gehn zur Ruhe. 


Jetzo kam ein Bettler von Sthala, welcher die Stabt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberlichtigter Vielfraß, 
Stets nah Speif’ und Getränk heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt' er, noch Kraft, wie groß auch anzufchaun die Geftalt war. 
Jener hieß Arnäos, fo nannt’ ihn bie treffliche Mutter 
Seit ver Geburt, Doch Iros benamt’ ihn der Jünglinge jeder, 
Weil er mit Botſchaft gern ausging, wenn e8 Einer begehrte. 
Der nun kam, den Odyſſeus vom eigenen Haufe zu treiben. 
Ihn anfahrend mit Zant, die geflügelten Worte begann er: 
Weiche mir, Greis, von ber Thilre, bevor bu am Fuße gejchleppt wirft! 10 
Merkſt du nicht, wie jeber bereit mit den Augen mir zuwinkt, 
Und dich zu fchleppen gebent? Ich aber entjehe mich dennoch. 
Fort denn, ober fogleih wird Streit anheben und Fauftlampf! 
Finfter ſchaut' und begann ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Seltfamer, nie ja kant! ih mit Thaten Dich, ober mit Worten; 15 
Auch mißgönn' ich Dir nicht ein Geſchenk, nähm' Einer auch Vieles; 
Aber die Schwell’ bat Raum für beide ja. Wenig geziemt dir's, 
Neivifch bei Fremden zu feyn: dir fcheinft mir ein irrender Frembling, 
Gleich wie ich ſelbſt; Wohlftand ift Gab’ unfterblicher Götter. 
Nicht fo ked mich gefordert zum Faufllampfl oder im Jähzorn 20 
Möcht' ich, ein Greis wie ih bin, bir Bruſt und Lippen bejubeln 
Sanz mit Blut! Dann wäre mir größere Ruhe vielleicht noch 
Morgen allhier; denn ich meine, bu kehreteſt nimmer in Zukunft 
Wiederum in das Haus des Laertiaden Odyfſeus. 
Drauf mit zorniger Stimm’ antwortete Iros der Bettler: 25 





218 Dpdyifee. 


Wunder, wie raſch der Frefjer mit fliegender Zunge da plappert, 

Recht wie ein Heizerweib! Ihm möcht IF es übel gedenken, 

Lints und rechts ihn zerichlagend, und alle Zähn’ auf die Erb’ ihm 

Schmettern aus Baden und Maul, wie des ſaatabweidenden Schweine! 

Gürte dich gleih, daß Alle gefammt ſie erfennen, die bier find, 80 

Unferen Kampf! Wie wagft du den jüngeren Mann zu beftehen? 
Alſo zankten fie beib’ an des Saals erhabenem Eingang, 

Auf der gebildeten Schwelle, zu heftiger Wuth fich erbitternd. 

Jetzo vernahm das Gefchrei Antinoos heilige Stärke: 

Und mit berzlicher Lache begann er unter den Freiern: 35 

Zrautefte, nimmer zuvor warb uns ein ſolches bereitet! 

Welch ein luſtiges Spiel doch ein Gott herführt’ in die Wohnung! 
Jener Fremd' und Iros ereifern ſich wider einander, 
Gierig zum Kampfe der Yauf. Wohlauf, miz beten fie eilig! 

Aljo ſprach er; und Alle vom Sig auf fprangen fie den, # 
Eileten bin, und umftanben bie fehlechtgelleideten Betiler. 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos ſprach zur Berfemmlung: 
Hört mi an, was ich fag’, ihr evelmithigen Freier. 
Hier ja find Geifmagen gelegt auf glühende Koblen, 
Welche, mit Fett und Blute gefüllt, wir braten zus Machtlof. 45 
Wer von beiden nunmehr obfiegt, und flärker erfcheinet: 
Diefer fomm’, und nehme davon fih einen nah Willkür; 
Immerdar auch jchmauf’ ex mit uns, und feiner der andern 
Betteler dürfe Hinfort in das Haus eindringen zum Anflehn. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoog Rebe. 5 
Trugvoll wieder begann ber erfinbungsreiche Odyfjeus: 

Freund’, unmöglich ja wagt, ben jüngeren Maun zu befteben, 

Sol ein Greis, der im Elend verfilmmertel Aber mich nöthigt 
Ach der leidige Magen, damit mid) ftrede der Fauſtſchlag. 
Auf denn nun, ihr Alle beſchwört's mit beiligem Gidſchwur: 35 
Daß man nicht, dem Iros zu Gunſt, mit nervichter Rechten 
Freventlich fchlagen mich wol’, und ihm mit Gewalt mich bezwingen. 

Jener ſprach's; und Alle beſchwuren fie, was er verlanget, 

Aber nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen den Gidſchwur; 
Jetzo begann vor Ihnen Telemachos heilige Stärke: 

Fremdling, wofern bir Herz und entfchloffener Muth es gebietet, 
Treibe getroft ihn hinweg; auch fürchte du ſonſt der Achaier 
Keinen: denn traun er fampfet mit Mehreren, wer dich verletzet! 
Wirth im Haufe bin ih; und Beifall geben bie Fürften 
Mir, Antinoos dort und Eurymachos, beide verſtäudig. 6 

Jener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Odyſſens 
Gürtete ſchnell um die Scham mit den Lumpen ſich, — Schenkel 
Schön zugleich und gewaltig, und zeigte bie mächtigen Schulkern, 
Auch die Bruft, und bie Arme, bie nervichten; jelber Athene 
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rat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten ber Völler. 70 
Sieh, und alle die Freier bewunderten ihn mit Erflaunen; 
Alſo rebete Drancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Iros, der arme Iros wird bald berziehen fein Unglüd! 

Welche flattliche Lenbe ber Greis aus den Lumpen bervorfiredt! 

Alſo der Schwarm; doch Iros war ſehr unruhiges Herzens. 75 
Dennod führten die Diener ihn vor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch zagt’; und das Fleiſch umzittert? ihm alle Gelenke. 
Aber Antinoes ſchalt, und vebete, aljo beginnend: 

Daß du vernichtet doch wärft, Großprahlender, und ungeboven! 
Menn du fchon vor jenem erbebft, und jo ängflich dich fürchteſt, 80 
Solchem Greis, der im Elend verfünmerte, das ihm verhängt warb! 
Aber ich fage dir jest, und das wird wahrlich vollenbet: 

Wenn dir jener nunmehr obflegt, und flärker erjcheinet, 

Send’ ich dich gen Epeiros im dunkelen Schiffe zum König 

Echetos hin, dem Schreden der ſterblichen Erdebewohner, 85, 
Der bir Naf und Ohren mit granfamem Erze verftümmle, 

Und bie lan Scham vorwerfe zerfleifchenden Hunden! 

Sener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 

Doch man führt’ ihn hervor; und beib’ itzt huben bie Händ' auf. 
Jetzo erwog im Geifte der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Ob er ihn jchlüge mit Macht, daß er gleich hintaumelte ſeelloe; 
Oder ob fanft er ſchlüg', und nur auf den Boden ihn fivedte. 

Dieſer Gedanf’ erfchien dem Zweifelnden endlich der beſte: 

Sanft zu ſchlagen, daß nicht argwöhnend ihn fühn bie Achaier. 

Jetzo erhuben fich bei’, und es jchlug ihm rechts auf die Schulter 95 
$r08; den Hals fchlug jener ihn unter dem Ohr, und zerbrach ihm 
Drin das Gebein; ſchnell ftürzt’ aus dem Mund ein purpurner Blutftrom; 
Und er entſank in den Staub mit Gefchrei, daß die Zähn’ ihm erklirrten, 
Zappelnd die Füß' an der Erd'. Allein die muthigen Freier 

Hoben die Händ’, und lachten fi athemlos. Aber Odyſſeus 100 
Zog ihn hinweg von der Pfort’, am Fuße gefaßt, bis zum Vorhof, 
Und zu den Thore der Hall’; und dort an ber Mauer des Hofes 
Setzt' er ihn angelehnt, und reichte ven Stab in die Haud ihm, 
Dann mit erhobenem Laut bie geflligelten Worte begann er: 

Hier nun fi’ auf der StelP, die Säu’ und die Hunde verſcheuchend; 106 
Nicht ſey ferner den Armen und Fremdlingen bu ein Gebieter, 
Elender, daß nicht etwa noch größeres Uebel du ernteft! 

Sprach's, und warf um die Schulter ben unanfehnlichen Ranzen, 
Häufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 

Jetzo kehrt? er zur Schwell’, und feßte ſich. Alle nun gingen 110 
Herzlich Iachend hinein, und grüßten ihn alfo mit Handſchlag: 

Zeus gewähre bir Frembling, und all’ unfterbligen Götter, 

Was du am wmeiften begehrft, und wie dir's im Herzen genehm ift; 
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Weil du zur Ruhe gebracht den unerſättlichen Bettler 
Unſerem Boll, Bald ſenden wir ihn gen Epeiros zum König 115 
Echetos Hin, dem Schreden ber fterblichen Erbebewohner. 
Alſo ver Schwarm; doch freudig vernahm der edle Odyſſeus 
Ihr weiffagendes Wort. Und fieh, Antinoos legt’ ihm 
Dar den gewaltigen Magen, mit Fett und Blute gefüllet. 
Auch Amfinomos trug zwei Brot’ aus dem Korbe gehoben, 180 
Nahm den goldenen Beyer, und ſprach, zutrintend mit Handſchlag: 
Freude dir, fremder Vater! es müfje dir wenigftens künftig 
Wohl ergehn; denn jetzo umringt dich mandherlei Trübſal. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du, Amfinomos, feheinft mir ein fehr verftändiger Jüngling, 12, 
Solchem Bater ein Sohn! denn ich hört’ ein edles Gerücht bier, 
Nifos prang’ in dem Volk der Dulichier, groß und begütert, 
Der, wie man jagt, dich gezeugt; du jcheinft mildredenden Herzens. 
Darum fag’ ich dir jet, dur höre mein Wort, und vernimm «8, 
Nichts ift doch fo eitel und unbeftändig auf Erdeu, 130 
Als der Men, von Allem, was Leben haucht und fich veget. | 
Niemals denket er ja, daß Böſes ihm droh' in der Zukunft, 
Während Heil ihm bie Götter verleihn, und die Kniee noch fireben. 
Doch wann Trauriges num bie feligen Götter gefertigt; 
Unmuthsvoll dann trägt er fein Loos, anringenben Gciftes. 15: 
Denn fo ändert der Sinn der fterblichen Erdebewohner, 
So wie die Tag’ herführet der waltende Vater vum Himmel. 
Selbft ja war ich vorbem ein glüdlicher unter ten Männern, 
Und mißhandelte viel, auf Gewalt und Stärke vertrauend, 
Weil mein Vater mich ſchützte mit Macht, und bie leiblichen Brüder. 1+ 
Drum erhebe fih nimmer ein Dann zu frevelem Unfug; 
Still von den Ewigen nehm’ er in Demuth jebe Beicherung. 
Wie doch jeh? ich die Freier jo viel Unarten verüben, 
Hab’ und Gut mwegtilgend, ja frech entehrenb die Gattin 
Jenes Manus, der ſchwerlich den Eeinigen noch und der Heimat 1-5 
Lang' entfernt ausbleibt; der fo nah’ iftl Aber ein Damon 
Führe nach Haufe dich fort, und nicht begegne du jenem, 
Wann er einmal heimkehrt zum lieben Lande der Väter! 
Denn nicht trennen fürwahr fi ohne Blut auseinander 
Hier bie Freier und Er, wann unter fein Dach er gelehrt if! 1: 
Sprach's; und nachdem er gejprengt bes berzerfreuenden Weines, 
Zrant er, und reichte den Becher zurüd dem Völlergebieter. 
Jener ging durch den Saal, fein Herz voll großer Betrübniß, 
Mit vorhangendem Haupt; denn es ahnete Böſes der Geift ſchon, 
Doch nicht mieb er den Tod; nein, ihm auch feſſelt' Athene, I 
Daß Telemachos Hände mit mächtigem Speer ihn vertilgten, 
Und er jet? auf ben Seffel ſich bin, vom welchem er aufftand. 
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Jetzo legt’ in bie Seele die Herrſcherin Pallas Athene, 
Ihr, bes Jtarios Tochter, ber finnigen Penelopeia, 
Sid) zu zeigen ben Freiern, daß ganz fie erweitert’ in Sehnſucht 160 
Seglicem Freier das Herz, und noch achtbarer fie würde 
Ihrem Gemahl und dem Sohne Telemachos, als fie zuvor war. 
Und fie erzwang ein Lächeln, unb rebete, alfo beginnend: 

Herzlich verlangt mich nunmehr, Eurynome, fo wie zuvor nie, 
Mi zu zeigen ven Freiern, wie fehr mir jene verhaft find. 165 
Gern aud jagt’ id dem Sohn ein Wort, das nütziich ihm wäre: 
Nicht durchaus zu verfehren im trogigen Schwarme ber Freier, 
Welpe gut zwar veben, doch arg im Herzen gebenten. 

Aber Eurhnome brauf, die Schaffnerin, redete alſo: ⸗ 
Wahrlich, dur haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 170 
Geh denn, und melde dem Sohne, mas obſchwebt ohne Verhehlung, 
Bann du ben Leib gebadet, und wohl geſalbet das Antlitz. 
Nicht alſo von Thränen eniſtellt um bie blühenden Wangen 
Muft du gehn; e8 vermehrt unendliche Trauer das Elend, 
IR doch bereits bein Cohn ein Erwachſener, welchen bu herzlich 175 
Bor ben Unfterblichen wünſchteſt im ‚Singfingebarte zu ſchauen. 

Ihr antwortete drauf bie finnige Penelopeia: 
Nathe mir nicht ein ſoiches, Eurhnome, emfig beforgt zwar, 
Daß ich den Leib erft bad’, und wohl mir falbe das Antlitz. 
Brangenber Sinn warb mir von ben ewigen Mächten bes Himmels 180 
Ganz geraubt, feit jener in räumigen Schiffen hinwegfuhr. 
Aber Autonoe heiß’ mir fofort und Hippodameia 
Kommen, damit fie brunten zur Seite mir ſtehn in bem Saale. 
Denn nicht geh’ ich allein zu ben Männern; Scham ja verbeut es. 

Jene ſprach's; da enteilte die Schaffnerin aus dem Gemache, 185 
Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete fchleunig zu kommen. 

Aber ein Andres erfann Zeus herrſchende Tochter Athene. 

Ueber Starios Tochter ergoß fie lieblichen Schlummer; 

Und fie entfcief binfinfend; es Küsten fich alle Gelente, 

Sanft im Seſſel geftredt. Sie nun, bie erhabene Göttin, 190 
Gab ihr unſterbliche Gaben, daß ſtaunend fie fühn bie Acaier. 

Erſt in ambrofifher Schöne verklärt? ihr ſchönes Gefiht fie, 

Solder, womit Kythereia, bie Holbbefrängte, fi) falbet, 

Wann fie zum Tanz eingeht In ber Chariten üeblichem Reigen; 

Ihr auch höher zugleich unb völliger ſchuf fie die Bilbung, 195 
Und noch weißeren Glanz, wie eichlifienes Eifenbeines. 

Als fie folches vollbracht, — die erhabene Göttin. 

Jetzo famen bie u weißarmigen Mägb’ aus der Wohnung 
Angefürzt mit Geraͤuſch; ba entfloh ihr der nebliche Schlummer; 

Und fie rieb mit ben änben bie Wangen fi, alfo beginnend: 200 

O wie mid, bie Vergrämte, fo fanft umhülilte ber Schlummer! 
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Möchte fo janft auch den Tod mir Artemis fenben, bie Jungfrau, 

Gleich nun! daß nicht länger in unaufhörlicher Schwermuth 1 

Ich mein Leben verweine, vor Sehnfucht nach des Gemahles 

Ah endlofem Verdienſt; denn er ragt’ ans allen Achateru! 26 
Dieſes geſagt, entſtieg fie den prangenden Obergemächern; 

Nicht ſie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfraun. 

Als ſie nunmehr die Freier erreicht, die Edle der Weiber, 

Stand ſie dort an der Pfoſte des wohlgebühneten Saales, 

Hingeſenkt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier; ꝛid 

Und an ven Seiten ihr ſtand in Sittiamleit eine der Jungfraum. 

Allen erbebten die Knie’; und in Wolluft fchmachtet? ihr Gerz hin, 

Jeder wünſcht' uud gelobte, ber Königin Lager zu theilen. 

Schnell zu Telemachos nun, dem trauteften Sohne, begann fie: 
Nicht, o Telemachos, dauret ber Geift dir, noch die Befinnung! 21 

Schon als Knabe trugft du ein Herz voll regerer Klugheit! 

Jetzo da groß bu bift, und das Jünglingsaller erreichteft, 

Und wohl Seglicher fagte, du ſtammſt von dem ebelften Manne, 

Dann er fo groß und ſchön Dich fchanete, felber ein Fremdling; 

Iſt nicht mehr, wie er follte, ber Geift bir, noch bie Befinnung! 2 

Welcherlei That warb eben in unferem Haufe geilbet, 

. Da du vergdnnt, an dem Frembling fo gar unwürdig zu handeln 

Wie nun, wenn bir ein Fremdling, ber bier in unſerer Wohnung 

Ruhe fucht, fo leidet durch ungeſtüme Berfloßung ? | 

Schande ja muß dir’s bringen und Schmacdhreb’ unter ber Dienfchen! 2: 
Und ber verftändige Juüngling Telemachos fagte bagegen: 

Keineswegs, o Mutter, verarg’ ich dir, darum zu eifern. 

Selbſt wohl hab’ ich im Herzen Berftand, und erleune geimugfan 

Gutes zugleih und Böſes; Doch vormals war ih ein Kind nod; 

Aber ih kann unmöglich mit Kiugheit Alles bedenken. 3 

Denn fie betäuben mich ganz, die ringsumber mich umfigen, 

Diefe feindlich Gefinuten; und mir iſt nirgend ein Helfer. 








Doch des Fremblinges Kampf mit Iros endete gar nicht, 
Wie es die Freier gewünſcht; denn Er war flärler an Kräften. 
Wenn doch, o Vater Zeus, mit Pallas Athen’, und Apollon, :8 
Alſo jet die Freier umher in ımferer Wohnung 
Auch ihr Haupt binneigten, gebänbiget, theild in dem Vorhof, 
Theile inwendig im Saal, und jeglichem Iahmten die Glieder: 
Wie nun Iros dort an der vorberen Pforte bes Hofes | 
Mit hintaumelndem Haupt daſitzt, dem Betrunkenen ähnlich, = 
Und nicht grade vermag auf ben Füßen zu ſtehn, noch zu wandern 
Heimwärts dort, wo er haust, weil jegliches Glied ihm gelühmt it 
Alfo rebeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Aber Eurymaches ſprach zur Herricherin Penelopeia: 
D Harios Tochter, du ſinnige Penelopeia, X 
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Sähn dich alle Achaier umher im iaftfchen Argos; 
Mehrere noch, zur Bewerbung in euerem Haufe verfanmelt, 
Schmaufeten morgen allhier: denn weit ja befiegft du bie Weiber 
Au’ an Geftalt, und an Größ', umb georbnetem Geiſte des Hergens! 
Ibm antwortete drauf bie finnige Penelopeia: 260 
Ach, Eurymaches, mir ward Trefflichleit, Wuchs und Geftalt ja 
Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 
Argos Söhn’, und mit ihnen auch gimg mein vermählter Odyſſeus. 
Denn der wiebergelehrt mir Schu darböte des Lebens, 
Größer ja wäre ſodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 255 
Doch nun traue ichs fo viel ja befihied mir bes Böſen ein Dämon! 
Damals ah, da er ging, vom heimischen Ufer zu fegeln, 
Faßt' er die rechte Hand am Kuöchel mir, alſo beginnend: 
Liebes Weib, nicht den® ich, bie hellumfchienten Achaier 
Werben wohl ımb gefund von Jlios Alle zurüdgehn: 260 
Denn man fagt, auch die Troer find flreiterfahrene Männer, 
Fertige Schwinger des Speers, ımb gelibt in ber Pfeile Verſendung, 
Auch ſchnellfüßiger Roſſe Beflügeler, welche ja hurtig 
Stets entſcheiden den Kampf des allverderbenden Krieges. 
Darum weiß ich g8 nicht, ob ein Gott von Troja mich heimführt, 265 
Oder mich bort wegrafft. Du forg’ hier fleifjig für Alles. 
Hab? auf den Vater Bedacht und die Mutter zugleich im Palaſte, 
So wie jeßt, ja noch mehr, dieweil ich felber entfernt bin. 
Aber fobald dn den Sohn im feimenden Barte geichauet; 
Dann vermähle dich, welchem bu willſt, unb verlaffe vie Wohnung. 270 
Alfo redete jener, und nım wird Alles wollenbet. 
Einft wird kommen bie Nacht, bie fchredliche Nacht der Bermählung, 
Mir unglüdlichen Frau, Die Zeus des Heile® beraubt bat. , 
Doch ber bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir tringt er. 
Freier ja pflegten vordem nicht folcherlei Sitte zu liken. 275 
Denn Die ein ebeles Weib und eines Begüterten Zochter 
Heimzuführen verlangen, und Wettfireit halten mit Anbern: 
Selbſt ja bringen fie Rinder zum Schmauſ' und gemäftete Schafe 
Für die Gefreunde der Braut, und fchenten ihr Töftliche Gaben; 
Doch nicht fremdes Gut verichwenden fie ohne Vergeltung. 280 
Jene ſprach's; froh Hört’ es der herrliche Dulder Obyſſeus, 
Weil fie jenen Geſchent' ablockt', und mit freundlichen Worten 
Ihnen die Seel’ einnahm, da das Herz ihr anders geſinnt war. 
Aber Enpeithes Som Antinoos rief ihr die Antwort: 
O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, | 285 
Was an koſnichen Gaben daher ringt jeder Achaier, 
Solches nimm; nicht mär es ja fein, das Geſchenk zu verweigern; 
Doch nie weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 
Ch du zum Bräntigem wählt den trefflichſten diefer Achaier! 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rebe. 1% 
Drauf die Geſchenke zu bringen, entſandten fie jeder ben Herold, 

Für den Antinoos trug er ein prangenbes großes Gewand ber, 
Buntgewirkt; e8 waren daran zwölf Spangen befeftigt, 

Alle von Gold, eingreifend mit ſchön gebogenen Häflein. | 
Für den Eurymachos tmıg er ein Tünftliches Buſengeſchmeide, 225 
Golden, befetzt mit Eleltron, der ftrahlenden Sonne vergleichbar. 

Für den Eurydamas brachten ein paar Ohrringe die Diener, 
Dreigeftirnt, bellipielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 

Dann aus Beifandros Palaft, des polyktoridiſchen Herrſchers, 

Zrug man ein Halsgefchmeide daher, ein köſtliches Kleinod. gun 
So bot jeder Achaier ein anderes ſchönes Geſchenk bar. 

Jetzo flieg in das Obergemach die Edle der Weiber; 

Und ihr folgten die Mägb’, in der Hand die ſchönen Geſchenke. 

Jene, zum Reihntanz wieder gewandt und Freubengefange, 
Schmwärmten in Luft, und harten, bis fpät anfäme der Abend. 30 
Als den Beluftigten jet ber finftere Abend herankam; 
Eilend ftellten fie drei der Feuergeichirr’ in der Wohnung | 
Ihnen zu leuchten umher, und häuften geborrete Scheiter, Ä 
Dürr vorlängft und troden, und neu mit tem gefpalten, 
Späne des Kiens einmifchend. Es bellten die Glut um einander Sı0 
Mägde bes leivengeübten Odyſſens. Aber ex felber 
Sprad zu jenen, ber Helb, ber erfindungsreiche Odyſſens: 

Hört, Odyſſeus Mägde, des lang’ abweſenden Königs, 
Geht in die Wohnungen hin zu der ehrwürdigen Fürſtin; 
Dreht bei ihr die Spindel mit Emſigkeit, ſie zu erheitern, RIE 
Sigend umber im Gemach, unt fammt bie flodige Wolle. 
Hier werd’ Ich fchon Alle mit Teuchtender Flamme verforgen. 
Wollen fie auch abwarten das Licht der goldenen Eos; 
Mir thut's Keiner zuvor; denn ein Vielausduldender bin ich. 

Jener ſprach's; Da lachten die Mägp’, und fahn auf einander. :-" 

Doch ihn läfterte ſchmählich Melantho, roſig von Antlig: 

Welche Dolios zeugt’, und ernährete Penelopeia, 

Und wie ein Kind fie pflegt’ und gab, was bie Seel? ihr ergötzte: 
Dennod empfand fie nicht die Belümmerniß Penelopeia's; 

Sondern fie buhlte geheim mit Eurymachos, welchen fie liebte, 5. 
Die nun läfterte jo mit Schmähungen wiber Obyfjeus: 

Elender Fremdling, fürwahr ein im Geifte Zerrütteter bift te, 
Daß nicht Schlafen du gebft que wärmenben Eſſe bes Schmiebes, 
Oper zur Volksherberge: vielmehr bier Vieles daherſprichſt, 

Dreiftes Muths, wo der Männer fo viel find, und in ber Welt nichts > 
Scheueſt! Gewiß dich bethöret der Weinrauſch; oder beflänbig 

En ‚du folderlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderſt! 
Schwindelt dir, weil du den Iros, ben Landdurchftreicher, befiegt ki? 
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Daß nicht, beſſer denn Iros, ein Anderer bald fich erhebe, 
Der, dir das Haupt ringsum mit gewaltigen Händen zerſchlagend, 885 
Aus dem Balaft Dich verftoge, mit triefendem Blute befudelt ! 

Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Traun, dem Telemachos fag’ ich es gleich, wie du Hündin da plauberft, 
Dortbin gehend, bamit er fofort bich in Stilcken zerhaue! 

Jener ſprach's; und bie Mägde zericheuchte Das Wort auseinander; 840 
durtig durchflohn fie den Saal, und jeglicher” wantten die Kniee, 
Bebend vor Angft; denn fie meinten, er hab’ im Ernſte geredet. 
Selbft nunmehr, den Geſchirren bie leuchtenden Flammen erhellend, 
Stand er, indem er fie AR’ umfchauete: aber das Herz war 
Andrer Gedanken ihm voll, bie nicht unvollenbete blieben. 845 

Doch den lippigen Freiern geftattete nicht Athenäa 
Banz fi vom Spott zu enthalten, dem kränkenden; daß noch entbrannter 
Drang’ in Die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odyſſeus. 

Siehe, bes Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Berjammlung, 

Reizend Odyſſeus Herz, und gab ein Gelächtet den Freunden: 350 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin! 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet.. 

Nicht ohn' einigen Gott lam Der in die Wohnung Obyifeus; 

Böllig fcheint mir an jenem ein Glanz wie der Fackel zu ſchimmern, 

Dben vom Haupt, auf dem kein einziges Härchen zu ſehn if. 355 

Sprach’, und rebete drauf zum Städtenerwüfter Odyſſeus: 

Ba verbüngft du dich wohl zum Miethlinge, wenn ıch dich nähme, 
ern auf eutlegener Flur (der Lohn foll reichlich bir werben!) 

Daf du mir Dorn eintrügft, und fchattige Bäume mir pflanzteft? 
Dort mit genügender Koft verforgt’ ich dich immer das Jahr durch, 360 
Rieidete dich in Gewand’ und gäbe dir Schub’ an die Füße, 

Aber da nur Unthaten bu lerneteſt, wirft du dich mweigern, 
kanbarbeit zu beftellen; vielmehr umbettelnd im Volke, 

Wirſt du bir Sutter erflehn für des Bauchs umerfättlihen Abgrund. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 36 
Denn wir, Eurymachos, doch arbeiteten beid' um die Wette, 

Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gelommen, 

Bras zu mähn; felbft hielt ich bie fchöngebogene Senje, 

So auch hielteft fie bu, daß raſch wir verſuchten die Arbeit, 

Rüchtern fogar bie fpät in die Nacht; und wäre nur Gras da! 870 

Denn auch treffliche Rinder zum Pflugziehn wären gerüftet, 

Glaͤnzende, groß von Wuchs, und gefättiget beide bes Grafes, 

Sleih an Alter und Kraft, und voll unverwüftbarer Stärke; 

Wär’ auch ein Adergeviert, und wiche bie Scholl’ an ber Pflugſchar: 

Wahrlich du fühlt, ob die Fur’ in Einem Zug’ ich hinabſchniti! 875 

Ober wofern auch Krieg ung woher aufregte Kronion, 

Heut anno; und ich trüge den Schild, zween blinfende Speer’ auch, 
Homers Werte Il. 15 
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Sammt dem Helme von Erz, der wohl um bie Schläfen ſich wölbte: 
Wahrlich du jähft voran mich gefellt zu ben erften der Kämpfer, 
Daß mir fchwerlich den Magen mit hämiſcher Rebe du vorwürfft! 3% 
Aber du bijt ein Zroger, und ſehr unfreundliches Herzens; 
Und du dünkſt dir vielleicht auch groß zu feyn und gewaltig, 
Weil du mit Wenigen nur, und nicht den Edelſten, umgehſt! 
Doch wenn Odyffeus käm', in das Land heimlehrend ber Väter, 
Bald wohl möchten die Pforten, fo weit fie der Zimmerer baute, 35 
Dennoch zu eng dir feyn im Hinausfliehn über den Borfaal! 

Sener ſprach's, da entbrannt’ Eurymachos Herz noch ergrimmte; 
Finſter ſchaut' er daher, und ſprach die geflügelten Worte: 

Elender, gleich empfange den Lohn, daß du alfo gerebet, 
Dreiftes Muths, wo der Dlänner fo viel find, und in der Welt nichts 3% 
Scheueftl Gewiß dich bethöret der Weinraufch; ober beſtändig 
Hegft du foldperlei Sinn, daß nichtige Worte du plauberft! 
Schwindelt dir, weil du den Iros, den Landdurchſtreicher befiegt ha? 

Sprach's, und faßte den Schemel und drohete; aber Odyſſens, 
Schnell zu Amfinomos Knien, des Dulichiers, fett’ er fich nieder, 3% 
Bor dem Eurymachos bang’; und ber Schemel entflog an des Schenlen 
Rechte Hand, daß die Kanne zur Erd’ hintönete fallend, 

Und er felbft mit Geheul rüdwärts in dem Staube geftredt lag. 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm bie fchattige Wohnmg. 
Aljo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: din 
Wäre der Fremdling doch, der irrende, ſonſt wo verborben, 

Eh’ er kam! dann bracht’ er uns nicht folch Iautes Getümmel! 
Aber anigt um Bettler ereifern wir; nichts auch geneuft man 
Mehr von ber Freude des Mahls; Denn es wird je länger, je ärger: 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 4% 
Unglüdfelige Männer, ihr rast, und das offene Herz ſchon 
Zeuget von Speif’ und Trank; ein Himmlifcher wahrlich erregt end. 
Aber da wohl ihr geſchmaust, geht heimwärts wieber zum Ausrubr. 
Dann das Herz euch gebeut; doch treib’ ich feinen von binnen. 
Aljo ſprach er; und jene gefammt auf die Lippen fich beikend, 4. 
Staunten Telemachos an, wie entſchloſſenes Muths er gerebet. 
Aber Amfinomos jprady und redete vor der Berfammlung, 
Niſos glänzender Schu, des aretiabifchen Herrſchers: 
Trautefte, daß nun Keiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindjeliger Rede mit Ungeftiim fich ereifre; 45 
Auch nicht kränkt den Fremdling binfort, noch einen ber andern 
Dienenden rings im Palafte des güttergleihen Odyſſeus. 
Auf, num wende der Schenk von Neuem fich rechts mit ben Bechen 
Daß nach heiliger Sprenge wir heimmwärts geben zum Ausrubn. 
Aber der Fremdling bleib’ allhier im Palaft des Odyſſeus, av 
Inter Telemachos Schug; da feinem Hauf’ er genabt if. 


t 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel bes Amfinomos Rede. 
Mulios aber, der Helb, miſcht ihnen im Krug bes Geträntes, 
Er bes Amfinomos treuer Genoß, ber dulichiſche Herold; 
Trat dann zu Allen umher, und vertbeilete. Ieto den Göttern 425 
Sprengten fie rings, und tranken bes herzerfrenenden Weines. 
Aber nachdem fie geipreugt, und nad; Herzenswunfche getrunfen, 
Gingen fie auszuruhn, zur eigenen Wohnung ein Jeder. 
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Inhalt. Doyſſeus trägt mit Telemachos bie Waffen in die obere Kammer, 
und bleidt im Saale allein. Sein Gefpräh mit Benelopeia. Er wirb bein 
Fußwaſchen von ber Pflegerin Eurykleia an ber Narbe erkannt. Die Königin, 
Ferne ni fie durch einen Bogenkampf die Freiwerbung zu endigen befchloffen, en; 

ern . 


Aber es blieb im Gemach der herrlihe Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Morb mit Athene tief nachdenkend. 
Schnell zu Telemachos nun bie geflügelten Worte begann er: 
Seo, Telemachos, gleih bie Rüftungen drinnen verwahret, 
Alzumal. Die Freier indeß mit fohmeichelnden Worten 
Abgelentt, wenn fte etwa bei dir nachſpähn, fie vermiflend: 
Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jemen, 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurüdiieß; 
Sondern der Glanz ift gefehändet, jo weit hindampfte pas Feuer. 
Auch dieß Größere noch gab mir in bie Seel’ ein Dämon: iv 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Haber eich reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz ber Gäfl’ und ber Freier 
Ehre beſchimpft; denn jelbft das Eifen ja ziehet den Mann an. 
Sprady’s; und Telemachos war dem liebenden Bater gehorfam, 
Rief hervor und ermahnte bie Pflegerin Eurykleia: 15 
Mütterchen, halte mir jegt in ven Wohnungen brinnen bie Weihe. 
Bis ich gebracht in die Kammer die ftattlihen Waffen des Waters, 
Die mir unten im Saal durch Läffigleit blenbet der Rauchdampf; 
Fern ja ift mein Vater, und Ich war Knabe bis jetzo. 
Doch num will ich fie bergen, wo nicht hindampſe das Feuer. a 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurykleia: 
Wenn bod endlich, mein Kind, bebachtfamen Sinn du erlangteft, 
Wohl dein Haus zu verfehn, und die Güter gefammt zur befchirmen! 
Aber wer wird bir benn als Begleiterin tragen die Fackel; 
Sol ja der Mägd' igt keine hervorgehn, daß fie bir Teuchte? a 
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Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte bagegen: 
Jener Fremde! denn nicht darf müßig mir flehn, wer von meinem 
Sceffel ein Antheil nimmt, und ob er ferne daherkam. 
Alſo ſprach der Süngling; und nicht entflob ihr die Rede. 
Feſt verichloß fle die Pforten ber fhönbewohnten Gemächer. 30 
Aber Odyſſeus fchnell, und der alänzente Sohn, fih erhebend, 
Trugen die Helme hinein, und bie hochgenabelten Schilde, 
Auch die fpigigen Lanzen; voran ging Palas Athene, 
Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und Erleuchtung. 
Schleunig nımmebr zu dem Bater begann Telemachos alfo: 35 
Bater, ein großes Wunder exrbfid?’ ich dort mit den Augen! 
Rings die Wände des Haufes, und jegliche ſchöne Vertiefung, 
Auch die fichtenen Balken und hoch aufftrebenben Säulen, 
Glänzen ja ganz ben Augen, fo hell wie von brennendem Feuer! 
Wahrlich ein Gott ift bier, wie fie hoch obmalten im Himmel! 40 
Ihm antwortete drauf der erfinnungsreiche Odyffens: 
Schweig’, und bewahr’ e8 geheim in dem Innerflen, ohne zu forfchen: 
Das ift Dir der Gebrauch der Unfterblichen auf dem Olympos. 
Doch num gehe zur Ruh'; ich felber bleib’ im Gemach hier, 
Um nod etwa die Mägd' und deine Mutter zu loden; 45 
Mich dann fragt fie betrübt, und erkundiget Alles und Iebes. 
Jener ſprach's; und ter Sohn Telemachos ging aus dem Eaal hin 
Auszuruhn in die Kammer, mit angezündeten Fackeln, . 
Wo er zuvor ausrubte, warn fÜR ihm nahte ver Schlummer; 
Jet auch legt' er ſich Dort, bie heilige Früh’ erwartend. 50 
Aber es blieb im Gemach der berrlide Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Siehe, da trat aus der Kammer bie finnige Peneloprie, 
Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrotite; 
Und fie flelleten ihr den eigenen Sefjel zum feuer, 55 
Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormals 
Künſtlich Ikmalios ſchuf; ein ſtützender Echemel ber Füße ı 
Hing befeftigt daran, auch bedt’ ihn ein mächtiges Schafoließ. 
Hieranf fetste ſich nun bie finnige Penelopeia. 
Jetzo kam auch die Schaar weißarmiger Mägd' aus ber Wohnung. 60 
Diefe räumten hinweg die reichliche Koſt und bie Tiſche, 
Auch Die Gefäß’, aus melden die üppigen Männer getrunlen; 
Echlitteten dann zur Erbe die Gut der Gefchirr’, und von Neuem 
Häunften fie Hol; darauf, daß Leuchtung wär’ und Erwärmung. 
Aber Melantho fchalt zum anberenmal den Odyſſeus: 65 
Frembling, bu willjt noch jeto beſchwerlich werben bie Nacht durch, 
Wandernd umher im Balaft, und geheim anflauren ven Weibern? 
Elender, geb zur Thüre hinaus, und begnüge bes Mahls dich; 
Oder du ſollſt mir geworfen mit feurigem Brande binausfliehn ! 
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Finfter haut’ und begann ber erfindungsreiche Obyffeus: ‚0 
Was, Unglückliche, fährft dir mich an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und in häßliche Lumpen gehüllet? 
Und ih im Volk umbettle? Die bittre Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und irrenden Männer Verhängniß! 
Denn ih wohnte ja felbft ein Glücklicher unter den Menfchen {6 
Einft im begüterten Hauf’, und gab Dem Irrenden oftmals, 
Sp mie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherkam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel auch des Andern, 
Mas man, wohl zu leben und reich zur heißen, erforbert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet” es; denn fo gefiel's ihm! 9 
Drum daß nicht du felber, o Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie du jego vor anderen Mägden einherhrangfi! 
Daß nicht etwa die Fürftin in beftigem Zorn bir entbrenne, 
Oder Odyſſens komme: denn noch iſt Hoffnung vom Schickſal! 
Doch ſey bin er geſchwunden, und niemals kehr' er zur Heimat; 8 
Schon ift groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
Gnad' aufwuchs; und Feine der Mägd’ in der Wohnung umber treit 
Dem unbemerkt Mutbmillen; denn traum nicht Knabe noch ift er! 
Jener ſprach's; ihn hörte Die finnige Penelopeia; 
Eilend fchalt fie die Magb und rebete, alfo beginnend: y 
Du fchamlofeftes Weib von hündiſcher Seele, Dich kenn' ich, 
MWelcherlei Thaten du thuft, und du ſollſt mit dem Haupte fie büpe: 
Alles ja wußteft du wohl, da felber von mir bu gehöret, 
Daß ih zuvor den Fremdling beſchloß in meinen Gemächern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mich befimmet. © 
Sprach's, und Eurynomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfc: 
Bring’, Eurynome, jeo den Stuhl, und drüber ein Schafofteh, 
Daß er bequem bafigend ein Wort mir fage, der Frembling, 
Und anhöre von mir; benn ich will ihn jetzo befragen. 
Als fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt' ihm m 
Einen zierlihen Stuhl, und breitete drüber ein Schafrlief. 
Hierauf fette ſich nun der Herrliche Dulder Odyſſeus. 
Jetzo begann Das Geſpräch die finnige Penelopeia: . 
Diefes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling: 
Wer, und moher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 1% 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum 
Tadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbſt wie des Königes auch, der gut, und die Götter verehrend, 
Ueber ein Voll zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 1 
Und die Gerechtigkeit ſchützt. Ihm trägt das dunkele Erdreich 
Weizen und Gerſt' in Meng’, und voll find die Bäume des Obfer, 
Häufig gebiert auch das Vieh, und das Meer giebt veichliche Filk, 
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Unter dem weifen Gebot, und in Wohlftanb bilihen Die Völker. 

Drum nah Anderem jetzo befrag’ in deinem Palaft mid; 115° 

Aber nicht mein Gefchlecht erfundige, noch mein Geburteland: 

Daß du nit mein Herz mit herberen Qualen erfülfeft, 

Den ich des Wehe; da fo Vieles ich duldete. Nicht auch geziemt mir, 

So im fremden Haufe mit troftlos Magender Schwermuth 

Dazufiten; e8 mehrt unenblihe Trauer das Elend. 120 

Daß nicht eine der Mägde mir eifere, ober bu felber, 

Sagend, ich fließ’ in Thränen von überwallendem Weinraufch! 
Wieder begann bagegen bie finnige PBenelopeia : 

Mir, o Fremdling, fürwahr ward Trefflichfeit, Wuchs und Geftalt ja 

Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 125 

Argos Söhn', und mit ihnen auch ging mein vermählter Odyſſens. 

Menn ber wiedergefehrt mir Schuß darböte des Lebens; 

Größer ja wäre ſodann mein Ruhm und fhöner in Wahrheit. 

Doh nun traue’ ich; fo viel ja beſchied mir des Böſen ein Dämon! 

Denn fo Biel? in den Infeln Gewalt ausüben und Herrfhaft, 130 

Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 

Auch die in Ithala felbft Die fonnigen Höhen ummohnen : 

Ale fie werben um mid) mit Gewalt, und zehren das Gut aus. 

Drum nicht acht’ ich hinfort auf Fremblinge, noch auf Bebrängte, 

Nicht auf Die Herold’ auch, die Vollksgeſchäfte beſorgen; 135 

Nur um Odyffeus traur' ich, das Herz abhärmend in Sehnſucht. 

Jeder drängt die Vermählung; doch zögernde Liſten erſinn' ich. 

Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Dämon, 

Da ich ein großes Geweb' aufſtellt' in der Kammer, zur wirken, 

Fein und übermäßig; fogleich dann ſprach ich zu jenen: 140 

Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb ber edle Odyſſeus, 

Wartet den Hochzeitstag zu beſchleunigen, bis ich den Mantel 

Fertig gewirkt (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verberbe), 

Unferem Held Laertes ein Leihengemand, wenn bereinft ihn 

Schrecklich ereilt die Stunde bes langhinbettenden Todes: 145 

Daß nicht irgend im Bolt der Achairtnnen eine mich table, 

tag’ uneingelleivet der Dann von fo großer Beſtitzung. 

Alſo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 

Jetzo ſaß ich des Tages, und wirft! am. großen Gewebe, | 

Trennt' es fobann in der Nacht, bei angezlindeten Fackeln. 150 

So drei Jahr? entging ich durch Liſt, und betrog bie Achaier. 

Doch mie das vierte der Jabr' ankam, in der Horen Begleitung, 

Und mit dem wechſelnden Monde fi viel der Tage vollendet; 

Seht Durch der Mägde Verrath, der Hlinbinnen fonder Empfindung, 

Trafen fie mich zufommend, und fehrien laut drohende Worte. 155 

So vollendet’ ih benn, zwar ungern, aber gendtbigt. 

Doch num weder wermeiben die Hochzeit kann ich, noch irgend 
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Anderen Rath mir erfehn. Ernſhaft auch bringen die Eltern, 

Daß ich wähl'; und es zürnet der Sohn ob des Gutes Verſchwelgung,. 

Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, ber fühig fürwahr ik, 160 

Wohl fein Haus zu beiorgen, und bem Zeus Ehre verleiket. 

Gleichwohl fage mir doch das Geſchlecht an, dem bır entſtammeſt; 

Nicht ja der Eich’ in ber Fabel entſtammeſt du, aber ben Felſen. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſens, 165 

Nie denn laͤſſeſt du ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen? 

Nun ich verkündige dir's; obgfeih dir dent Grame mich hingiebſt, 

Mebrerem, als mid umfängt: denn Sram fühlt Billig ein Diana wohl, 

Wenn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wie ich ſelbſt num, 

Er viel Städte durchirrt der Sterblichen, müde von Drangfal! 170 

Dennoch, was Du gefragt und erkundiget, will ich dir jagen. 

Kreta heißet ein Land in der Mitte bes dunkelen Meeres, 

Fruchtbar und anmuthig, ummogt rings; fiehe darin find 

Biel’, unzählbare Menſchen, die neunzig Stübte bewohnen, 

Andre von anderer Sprache gemifcht: dort wohnen Adchaier, 175 

Dort einheimiiche Kreter voll Tapferkeit, dort auch Kydonen, 

Dorier auch, breifaches Gefchlechts, und edle Pelasger. 

Mächtig hervor ragt Knoffos, die Stadt des Königes Minos, 

Der neunfjährig mit Zeus, dem gewaltigen, teautes Gefprüch pflog. 

Bater von meinem Bater Deufalion, ihn dem Beherzten. 180 

Er dann zeugete mich, und Idomenens auch, den Gebieter, 

Aber Idomeneus fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 

Atreus Söhnen gefellt’: mein rühmlicher Nam’ ift Aethou, 

Jünger ich felbft an Geburt; doch er fo After wie ſtürker. 

Dort den Odyſſeus ſah ich einmal, und reicht? ihm Bewirthung. 13% 

Denn ihn hatte gen Kreta verſtürmt die Gewalt bes Orlanes, 

Als gen Troja er wollt’, und irre gerafit von Maleia. 

Doch zum Amnifos gelangt, wo der Eileithya Gellüft ift, 

Fand er die fährliche Bucht, und kaum entrann er bem Meerſturm. 

Schnell nach Idomeneus dann fich erfunbigend, fam er zur Stabt Hin; 190 

Jener fey, fo rühmt' er, ihm Gaftfremmp, lieb und geehret. 

Aber der zehente Morgen erichien dem, oder ber eilfte, 

Seit er von dannen gelenkt ſchönbordige Schiffe gen Troja. 

Ihn nun fllhret? ich ſelbſt in das Haus, und bewirthet? ihn freumbiic, 

Mit forgfältiger Pflege; denn viel war drinnen bes Vorraths; 19 

Ihm and, und den Genoffen zugleich, bie jewem gefolget, 

Gab ich Mehl, von dem Volle gefteu’rt, ſammt funkelndem Weine, 

Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz fie erlabten. 

Zwölf der Tage verweilten bei uns die edlen Achaier; 

Denn fie hemmte der Norb mit gewaltigem Sturm, ber im Land' auch 200 

Kaum zu. ftehen vergönnt; ihn erregt’ eim feinblicher Dämon. 
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Am dreizehenten ſank der Orkan; und fie ſteuerten meerwärts. 
Alfo der Täuſchungen viel erbichtet? er, ähnlich der Wahrheit. 
Aber der Hörenden floß bie ſchmelzende Thrän’ auf die Wang’ Bin; 
So mie der Schnee hinſchmilzt auf bochgefcheitelten Bergen, 205 
Welchen der Oft Binfchmelgte, nachdem ihn geſchüttelt der Weſtwind; 
Daß von geſchmolzener Näffe nebrängt abfließen bie Bäche: 
Alto ſchmolz in Thränen der Gattin liebliches Antlit, 
Welche ven nahen Gemahl beweinete. Aber Odyſſeus 
Sah mit erbarmendem Herzen den Gram ber Hagenven Gattin; 210 
Dennoch flanden die Augen wie Horn ihm, oder wie Eifen, 
Unbewegt in ven Wimpern; und Hug verbarg er bie Thräne. 
Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausmeistenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im MWechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Jetzo muß ich Dich wohl ein wenig prüfen, o Fremdling, 215 
Ob du in Wahrheit dort mit ben göttergleichen Genoffen 
Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie bu erzäbleft. 
age mir denn, in was für Gewand’ er geffeidet einherging, 
Auch wie er felbft ausſah, und die Seinigen, die ihm gefolget. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 220 
Schwer, o Königin, iſt's, nach fo langmwieriger Trennung 
Rund ihn zu thun; da ſchon das zwanzigfte Jahr ihm entflohn ift, 
Seit von bannen er ging, und hinweg mir ſchied aus der Heimat. 
Dennoch will ich die fagen, fo viel mein Geift ſich erinnert. 
Purpurn war und rauch das Gewand bes eblen Odyſſeus, 225 
Zwiefach; aber daran die golbene Spange geheftet, . 
Schließend mit doppelten Röhren; und vorn war prangenves Stickwerk: 
Zwiſchen den Vorderklauen des wilb anftarrenden Hundes 
Zappelt' ein flediges Rehchen; und Seglicher fchaute bewunbernd, 
Die, aus Golde gebildet, der Hund anflarrend das Rehlalb 230 
Würgete, aber das Reh zur entflichn mit den Füßen ſich abrang. 
Unter dem Mantel bemerkt! ich den wunderköſtlichen Leibrock; 
Bart und weich, wie die Schal’ um eine getrodnete Zwiebel, 
Bar das feine Geweb', und ſchimmerte hell, wie die Sonne. 
Wahrlich viel der Weiber betrachteten ihn mit Entzüdung.- 285 
Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr' e8 im Herzen. 
Nicht weiß ich's, ob von Haufe gebracht die Kleidung Odyſſeus, 
Ob fie ein Freund ihm geſchenkt, da im hurtigen Schiff er hinwegfuhr, 
Oder wo fonft ein Bewirther; dieweil fehr Vielen Odyffeus 
Theuer war; benn es glichen ihm wenige nur ber Achaier. 240 
IH auch gab zum Gefchent Erzſchwert und Doppelgewand ihm 
Stattlich und purpurroth, mit langausreichendem Leibrod, 
Ehrenvoll ihn entſendend Im ſchöngebordeten Meerſchiff. 
Ferner ein Herold auch, ein weniges älter denn jener, 
Solgt’ ihm nach; auch biefen bezeichn' ich dir, wie bie Geſtalt war. 245 
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Budliht war er, und braun von Geficht, und lockiges Haupthaars; 

Und Eurybates hieß er: ihn ehrete hoch vor ben andern 

Kriegsgenoffen der Held, weil fügſames Sinnes fein Herz war. 
Sprach's, und erregt’ ihr ftärler des Grams wehmüthige Sehnfuct, 

Da fie die Zeichen erkannt, die genau ihr verkündet? Obyffeus, 250 

Als fie nunmehr fich gejättigt des voll ausmeinenden Grames, 

Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräch ihm erwibernd: 
Nun fo ſollſt du, o Frembling, wie jammervoll du zuvor warſt, 

Jetzo in meinem Palafte geliebt mir feyn und geehret. 

Denn ich felbft gab. dieſe Gewand’ ihm, welche du nenneft, 255 

Wohlgefügt aus der Kammer, und dran die blinfende Spange 

Setzt’ ich jenem zum Schmud. Doc nie empfang’ ich ihn wieber, 

Der in fein Haus heimfehret zum Tieben Lande der Väter! 

AH unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Obyfjeus 

GSegelte, Troja zu ſchaun, die unnennbare Stadt des Verberbens! 26 
Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Obyffens: 

Du ehrwärdiges Weib des Laertiaben Odyſſeus, 

Nicht mehr ſchade der ſchönen Geftalt, noch zehre das Herz bir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tabele zwar e8 mit nichten: 

Denn mohl jegliche Frau wehklagt, die des Diannes beraubt ward, 25 

Ihres Jugendgemahls, mit dem fie Kinder gezeuget; 

Und von Odyſſeus fagt man, er war Unſterblichen ähnlich. 

Dennoch fiille den Sram, und vernimm ikt meine Verkündung. 

Denn ih will ungefäljcht bir verkündigen, nichts auch verhehlend: 

Daß ſchon ſelbſt ich gehört von der Wiederkehr des Odyſſeus, 21 

Welcher nah? im fetten Gebiet der thefprotifhen Männer 

Lebt! Auch führt er daher gar viel und köſtliches Kleinod, 

Das er im Volk fih erbat. Doch die wertheſten Freunde verlor er, 

Sammt dem geräumigen Schiff, in ber dunkelen Woge bes Meeres, 

As von Thrinakia's Infel er fuhr; denn e8 zürneten jenem 25 

Zeus und Helios ſehr, deß Rinder die Freunde geſchlachtet. 

Sie nım alle verfanfen im ftürmenden Schwalle der Meerflut; 

Ihn nur warf auf dem Kiele des Schiffs die brandende Wog' aus, 

An der Fäakier Land, die felig leben wie Götter: 

Welche hoch ihn im Herzen, mie einen Unfterblihen, ehrten, w 

Auch viel Gut ihm verlieh, und ſelbſt entfenden ihn wollten, 

Unverjehrt in das Haus. Auch wäre vorlängft dir Odyſſeus 

Hier ſchon; aber ihm ſchien es ein vortheilhafterer Rathſchluß, 

Güter umber zu fammeln, noch mehrere Länder durchgehend; 

So wie Obyfieus flets vor den fterblichen Erbebewohnern Ei 

Wußte, was. VBortheil fchafft; kein Lebender möcht? es ihm gleich tber. 

Alſo fagte mir Feidon, ber edle theiprotifche König. 

Auch beſchwur er mir felbft bei heiliger Spreng? in der Wohnung, 

Schon fey niebergezogen das Schiff, und Ruderer fertig, 
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Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Väter. 290 
Doch mid ſandt' er zuvor; denn es traf daß eben ein Meerſchiff 
Ging, von Thefproten geführt, zu Dulichions Weizengefilden. 
Ya mir zeigt’ er die Güter, fo viel fich gefammelt Odyſſeus. 
Wohl bis ins zehnte Geſchlecht kann noch fein Enkel verforgt ſeyn: 
So viel lag ihm des Schatzes gehäuft im Palafte des Königs! 295 
Jener ging gen Dobona, erzähle’ er, dort aus bes Gottes 
Hohgemipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß: 
Wie er Lehren ihn heiße zum lieben Lande der Väter, 
Nach fo langer Entfernung, ob Bffentlich oder verborgen. 
Alſo Tebt er noch friih und geſund; auch kommt er gewiß bald 300 
Nahe daher; nicht ferne den Seinigen und dem Gebnrtsland 
Wird er noch lang? ausbleiben; das ſchwör' ich mit heiligem Eidſchwur. 
Höre denn Zens zuerft, der Seligen Höchfter und Beſter, 
Anh Odyfſeus Herd, des Untabligen, nem ich genaht bin: 
Daß fürwahr das Alles geichehn wird, wie ich verfündel 305 
No in Des Jahres Umkreis wird hieher kommen Odyffeus, 
Wann der jebige Mond abläuft, und der folgende eintritt! 

Mieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Möchte Doch dieſes Wort zur Vollendung kommen, o Frembling ! 
Dann erfennteft du bald Durch Pfleg' und viele Gefchenfe 310 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe dich ſelig! 
Aber ach ſchon ahnet im Geifte mir, wie e8 gefchehn wird: 
Weder Odyſſeus kehrt in das Hans je, noch der Entfenbung 
Wirſt du froh; denn es find nicht orbnende Männer im Haufe, 
So wie Odyſſeus war der Herrliche! (ach er war es!) 315 
Die ehrwürdige Gäſt' entſendeten, ober empfingen. 
Aber wacht ihm die Füß, ihr Mägd', und bringet ein Lager, 
Bettgeftell und Mäntel, und Zeppiche, werth ber Betrachtung; 
Daß er gewärmt fortruhe zum Licht der goldenen Eos. 
Morgen früh dann follt ihr mit Bad' und Salb' ihn erquiden; 320 
Daß zu Telemachos drinnen gefellt er gedenke des Frühmahls, 
Sikend im Männerfaal. Doch weh ihm, welcher von jenen 
Ihn durch kränkende Thaten beleibiget; micht das geringite 
Soll er hinfort bier Schaffen, und zuͤrn' er noch fo gewaltig! 

enn wie doch, o Fremdling, erlennteft pur, ob ich vor anbert 325 
Frauen wieffeicht vorſtreb' an Berftand und bedachtſamer Klugheit; 
Denn vol Wuft du elend Geffeiveter bier an der Wohnung 
Speifeteft? Sind doch ven Menjchen nur wenige Tage beſchieden. 

er nun graufam felber ericheint, und Graufames ausübt; 
Den verfiuchen auf immer die Sterblichen alle dem Unglüd, 330 
Veil er lebi; und den Todten auch ſchmähn noch alle mit Abfchen. 
Doc wer untabelig felber erfcheint, und Untabliges ausübt; 
Defien Ruhm wird weit von ben Fremblingen ausgebreitet 
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Unter die Menfhen der Welt; und Mancher nennt ihn ben Gnten. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Obyffeus: 335 

Du ebrmürbiges Weib des Laertiaden Odyſſens, 

Wahrlich Mäntel fowohl ale Teppiche, werth der Betrachtung, 

Sind mir verhaßt, feitbem ich von Kreta's fehneeigen Bergen 

Ueber das Meer ausfuhr im langeberuderten Schiffe. 

Laß mich ruhn, wie zuvor ſchlaflos ich Die Nächte durchharret. 34° 

Denn viel Nächte bereits auf unanſehnlichem Lager 

Hab’ ich durchwacht, und erharret das Licht ber goldenen Eos. 

Auch nicht ift mir das MWafchen der Füß' im Herzen hinfort noch 

Angenehm; nicht foll auch ein Weib den Fuß mir berühren, 

Jener, die dir im Haufe zu jeglichen Dienfte beftellt find; 2 

Iſt nicht eine bejahrt, ein Mütterchen, treu und ſorgſam, 

Die ſo mancherlei ſchon, als ich, im Leben geduldet; 

Der wohl wehrt' ich es nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 

Lieber Gaſt! denn noch iſt kein ſo verſtändiger Fremdling 30 

Mir ein Tieberer Gaft fernber in die Wohnung gelommen; 

So mit klugem Bedacht und verſtandvoll redeſt du Alles! 

Ja ein Mütterchen hab' ich von wohlnachdenkendem Herzen, 

Welche den Unglückhaften als ſorgſame Pflegerin aufzog, 

Und in die Arm' ihn nahm, ſobald ihn geboren die Mutter: 8 

Dieſe wäſcht dir die Füße, wie ſehr auch der Kräfte ſie mangelt. 

Stehe denn auf, und waſche, du redliche Eurykleia, 

Ihn, der mit deinem Herrn gleich alt iſt; auch dem Odyſſeus 

Sind vielleicht ſchon alſo die Füß', und alſo die Hände: 

Denn in dem Unglüd pflegen die Sterblichen frühe zu altern. 3" 
Jene ſprach's, und die Alte verbarg mit den Händen ibr Amlitz, 

Heike Thränen vergiehend, und ſprach mit jammernder Stimme: 

Weh mir um dich, mein Sohn! ich Verlorene! Hat denn fo fehr Ze 

Di vor den Menfchen gehaft, wie gottesflicchtig dein Herz war? 

Denn fo viel hat Teiner dem donnerfrohen Kronion 95 

Fette Schenkel verbrannt, noch erlefene Sühnhekatomben: 

ALS du jenen geweiht, in frommem Bertraun, bu erreichteft 

Einft ein behagliches Alter, und zögſt den glänzenden Sohn anf. 

Doch nun hat dir allein er gänzlich geranbt die Zurückkunft! 

Ah vielleicht auch jenen verhöhneten alfo die Weiber Fr 

Fern im fremden Gefchlecht, wo ein mächtiges Haus er beinchte, 

Eben wie dich bier ſchmählich Die Hündinnen alle verböhnen; 

Deren Gefpdtt nun meidend nnd fo ruchlofe Beichimpfung, 

Du das Waſchen verwehrft. Doch mir, die gerne gehorchet, 

Heißt es Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. Az) 

Dir gern waſch' ich die Füße, ſowohl um der Penelopeia, 

Als deinwegen; denn tief in bem Innerſten reget das Herz mir 
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‚raurigleit! Aber wohlan, vernimm it, was ich bir fage. 

jiel der Fremdlinge ſchon befuchten uns, irrend in Unglück; 

Joch nie, mein? ich, erſchien Jemand mir fo ähnlicher Bildung, 880 
18 an Geftalt und Laut und Füßen du gleichft bem Odyſſeus. 

Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Obdyffeus: 

Rutter, das jagen fie alle, fo viel uns fehn mit den Augen, 

daß wir beib’ einander bejonders ähnlich an Bildung 

seyn; wie jetzo auch du mit achtſamem Sinne bemerket. 885 

Sprach's; und das Mütterchen ging, und nahm die blinfenbe Wanne, 
um Fußwaſchen beſtimmt; dann goß He altes Gewäſſer 
ziel hinein, und miſcht' es mit kochendem. Aber Odyſſeus 
dückte den Stuhl von dem Herd’, und wandt' in das Dunkel ſich plötzlich; 
denn ſchnell bebte Das Herz dem Ahnenden, daß, ihn berührend, 890 
jene bie Narbe bemerkt’, und öffentlich würde die Sache. 
zetzo naht? und wuſch fie den Herrm und erfannte. die Narbe 
Hleih, die vordem ein Eber mit ſchimmerndem Zahn ihm gehauen, 
Us zum PBarnafos er lam, zu Autolylos bin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor ven Dienfchen berühmt war 395 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewährt! es ein Himmlifcher felber, 
permes; denn dem brannt’ er erlorner Lämmer und Zidlein 
jette Schenkel zur Gab’; und huldreich ſchirmte ber Gott ihn. 

Dieſer Autelylos kam in Ithala’s fruchtbares Eiland 
Anft, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knäblein. 400 
Das num. fegt’ auf die Kniee Die Pflegerin Eurykleia 
Ihm, nach vollendetem Mahl, und redete, alſo beginnend: 

Selbft num finde den Kamen, Autolylos, um bein geliebtes 
tindesfind zu benennen, das Dir jo herzlich erwünſcht ift. 

Aber Autolylos drauf antwortete, laut ausrufend: 408 
debt denn, Eidam und Tochter, den Namen ihm, welchen ich ſage. 
Zielen ja komm’ ich jetzo ein: Zürnender ber in das Eiland, 

Rännern fowohl ale Weibern, auf nahrungfprofiender Erbe: 

yeiß’ er Odyſſeus drum der Zürnende. Aber ich felber, 

Vann er ein Jüngling einmal zum erhabenen Mutterpalafte 410 
kommt an Parnajos Höhn, wo mir jet große Beſitzung, 

Ihm Dann fchen® ich davon, und laſſ' ihn in Fröhlichkeit heimziehn. 
erhalb kam nun Odyſſeus, die köſtlichen Gaben erwartend. 

[ber Autolykos jelbft, und des Königes muthige Söhn' auch, 

teichten die Hände zum Gruß, und rebeten freundliche Worte; 415 
lud Amfithea,. herzlich gefchmiegt um ben Enkel Odyſſeus, 

düßt' ihm Das Angeficht und beide glänzenden Augen. ' 

(der Autolylos die? den gepriejenen Söhnen befehlend, 

Shut ein Mahl zu bereiten; und jene befchleunigten folgſam. 
Jald num führten herein fie den Stier fünfjährigen "Alters, 420 
Schlachteten,, zogen ihn ab, und zerlegten Alles gejchäftig, 
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Schnitten behend' in Stüde das Fleifg, und fledten’s an ea. | 

Brieten ſodann vorfihtig, und reichten georbnete Theile. 

Alſo den ganzen Tag bis jpät zur finfenden Sonne 

Schmausten fie; und nicht mangelt? ihr Herz des gemeinfanen Mahlei. 1 

Als die Sonne nunmehr abjanl, und das Dunkel heraufzog; | 

Legte ſich Jeder zur Ruh’, und empfing bie Gabe des Schlafes. 
Als die Dämmernde Eos mit Rojenfingern emporftieg, | 

Eilten zur Stadt fie hinaus, die fplirenden Hund' und fie felber, 

Dort des Autolylos Söhn', und zugleich der edle Odyſſeus. iD 

Raſch zu den Höhen empor bes waldumwachſ'nen Parnafos | 

Strebeten fie, und erreichten des Bergs Icharfluftige Krümmen. 

Helios aber beſchien mit erneuetem Strahl die Gefilde, 

Aus fanftwallender Flut des tiefen Okeanosſtromes, 

Als in ein Waldthal kamen die Jagenden. Immer voran nun 

Wandelten ihnen die Hund’, und -fplireten; aber von Binten 

Dort des Autolylos Schu’, und zugleich der edle Odyſſeus 

Wandelte nahe den Hunden, und ſchwang den erhabenen Jagpipie, 

Siehe, da lag im verwachſ'nen Gefträud ein gewaltiger Eber. 

Diejes durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 

Auch nicht Helios felber durchdrang es mit leuchtenden Strahlen, 

Ja Fein gießender Regen durchnetzet' es: fo in einander 

War es verſchränkt, und des Laubs war rings ein unenblicher Abi 

Jener vernahm der Männer und: Hund’ berichallenden Fußtritt, 

Als fie zur Jagd eindrangen; da ftürzt’ er hervor aus dem Dickicht, 

Hoch die VBorften gefträubt, mit wildanfımlelnden Augen, 

Nahete jenen und ſtand. Doc fogleih vor allen Odyſſeus 

Raunte binzu, hoch hebend ben Speer in der nervichten Rechten, 

Ihn zu verwunden entflammt; doc zuvor kam jener, und baut’ &: 

Ueber dem Knie, viel riß er des Fleijches hinweg mit dem Zahne, 

Seitwärts nahendes Schwungs, Doch nicht bis zum Knochen ihm Drans 

Aber Odyſſeus traf und verwundet’ ihn rechts in die Schulter, 

Daß ihm gerade burchfuhr bie ſchimmernde Spige des Schaftes; 

Und er entiank in den Staub mit Gejchrei, und das Leben entflcg it- 

Dieſen umſtanden fofort Autolylos Söhne geichäftig ; . 

Aber Odyſſens Wunde, bes götterähnlichen Jünglings, 

Banden fie wohl, uud hemmien das ſchwarze Blut mit Beſchwörnrg 

Bald dann kehrten fie heim zum Palaft bes Liebenden Vaters, 

Aber Autolykos ſelbſt, und des Königes muthige Söhn' aud, 

Als fie wohl ihn geheilt, und köſtliche Gaben gefchenket, 4) 

Schnell entjandten fie fröhlich ven Kröhlichen heim zur geliebten 

Sthala: wo fein Vater zugleich und die treffliche Mutter 

Herzlich froh heimkehren ihn fahn, und Alles erforfchten, 

Was ihm bie Narbe gebracht; und er ſagt' es ihnen genau an: 

Wie auf ber Jagd ein Eber mit fhimmerndem Zahn ihn verwundet, © 
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„pm Parnaſos er fam mit Autolylos muthigen Söhnen. 
‚‚efe, ba kaum fie die Alte mit flachen Händen berühret, 
„te fie unter dem Drud, und ließ Bingleiten den Schenkel; 
er ſank in die Wanne das Bein, daß klingend das Erz ſcholl, 
;..auf die Seite ſich lehnt’, und zur Erb’ ausſtrömte das Waſſer. 470 
de zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
„en mit Thränen erfüllt, und athmend ftodt’ ihr Die Stimme. 
das Kinn anfaffend, begann fie und ſprach zu Odyfſeus: 
Sabrlih, Odyſſeus bift dir, mein Sohn! nicht aber erkannt' ich 
“s ben eigenen Herrn, eh’ ganz dich umber ich betaftet! 475 
"iprach’s, amd wandte die Augen zur Herricherin Penelopeia, 
‚alünden bereit, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe. 
“bh nicht konnt' berfchauen die Königin, noch e8 bemerken, 
Libre Athene das Herz abwendete. Aber Odyfjeus 

tim mächtigem Drud ihr die Kehle gefaßt mit der Nechten, 480 
mit der anderen zog er fie näher fi), alſo beginnend: 

Rutter, was willft du verderben mich jehn? Du nährteft ja felber. 
Han eigener Bruftz und jet nach jo mancherlei Trübfal 

m ich im zwanzigften Jahre zurüd in ber Väter Gefilve. 

ch da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmlifcher eingab; 485 
eig, daß nicht ein Andrer in dieſem Palaft es vernehme. 

nn ich fage dir jet, und das wird wahrlich vollendet: 

mm ein Gott mir etwa bezwingt die troßigen Freier; 

xd’ ich auch dein nicht fchonen, der Pflegerin, wann ich die andern 
enenden Mägd’ in meinen Palaft mit dem Zope beftrafel 490 
Ihm antwortete drauf die verftändige Eurykleia: 

eich ein Wort, mein Kind, ift dir aus den Lippen entflohen? 

eißt du ja auch, wie das Herz mir feſt ift, und unerjchlttert! 

ten will ich's, fo feft wie ein Fels ftarıt, oder wie Eifen! 

nes verkünd' ich dir noch; und Du bewahr’ es im Herzen. 495 
enn ein Gott dir etwa bezwingt bie troßigen Freier, 

ann werd’ Ich dir benennen die Weiber umber in der Wohnung, 
ie dich verachten fowohl, als bie unfträflich bebarret. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

tutter, was willft du jene mir kündigen? Nicht ja bebarfft du. 500 
enn ich ſelbſt ſchon werde mir jegliche merken und ausfpähı. 

alte nur folches geheim, und überlajj’ e8 ben Göttern. 

Jener ſprach's; da enteilte die Pflegeriu aus dem Gemache, 

olend ein anderes Bad; denn das erjte war alles verjchüttet. 

8 fie nunmehr ihn gewajchen, und drauf mit Dele gefalbet, 505 
über 309 an das Feuer zurüd den Seffel Odyſſeus, 

aß er ſich wärmt', und die Narbe verhüllet’ er unter den Lumpen. 
etzo begann das Geſpräch bie finnige Penelopein: i 

Fremdling, ich will Dich jetzo nur noch dieß Wenige fragen: 
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Denn bald wird ja bie Stunde der Tieblichen Ruhe heraunahn, 510 

Wen der erquidende Schlummer umfängt, vor großer Betrübniß. 

Doch mir Armen befchied unermehlichen Sammer ein Dämon. 

Denn bei Tag’ erfreut es mich nur, wehllagend und feufzend 

Auf mein Werk zu fchaun, und der dienenden Mägd’ in ver Wohnung 

Doch wenn die Nacht anlommt, und AN’ ausruhn auf dem Lager, 5l; 

Lieg’ ich in meinem Bett, und gebrängt um das leidende Hey mir | 

Mühlen verwundende Eorgen zu neuem Gram mid) ercegend. 

Wie wenn Panbareos Tochter, die Nachtigall, falbes Gefieders, 

Holden Geſang anbebt, in des Frühlinges junger Erneuung; 

Unter dem vichten Gejproß umlaubender Bäume fich ſetzend, 520 

Wendet fie oft, und ergießt tonreich die melodiſche Stimme, 

Klagend ihr trautes Kind, den Jiylos, welden aus Thorheit 

Einft mit dem Erz fie erfchlug, den Sohn des Königes Zethos; 

Alſo ſchwingt unruhig mein Geift fi hiehin und dorthin: 

Ob bei dem Sohn’ ich Bleib’, und im Wohlitand Alles erhalte, 33 

Meine Hab’, und die Mägd', und die hochgebühnete Wohnung, | 

Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme bes Bolles; 

Oder ob beim mich führe der edelfte jener Achaier, 

Welcher warb im PBalaft, und höhere Gaben mir darbot. 

Aber der Sohn, fo lang’ er ein Kind noch war und vernunftlos, 5% 

ließ er mich nicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaſſend. 

Jetzo, da groß er ift, und das Yünglingsalter erreichet, 

Wuͤnſcht er felbft, daß ich wieder hinweggeh' aus dem Palafle, 

Wegen ber Hab’ unwillig, bie ihm die Achaier verſchwelgen. 

Aber wohlen, den Traum erkläre mir jegt und vernimm ihn. 5° 

Zwanzig hab’ ich der Gänf’ im Hauf’ bier, welde ben Weizen 

Freſſen mit Waſſer gemifcht; und ich freue mich, folche betrachtent. 

Siehe, da kam vom Gebirg' ein frummgefchnabelter Adler, 

Bra den Gänſen die Hal’, und mordete; wild durch einander 

Lagen fie al’ im Palaft, und er flog in bie heilige Luft auf, 5" 

Aber ich jelbft wehtlagt' und ſchluchzete laut in dem Traume; 

Rings auch verfammelten ſich ſchönlockige Frauen zur Tröftung 

Mir, bie in Kummer verging, daß gewürgt mir die Gänfe der Ahle. 

Plötzlich kam er zurüd und jaß auf dem Simſe bes Balkens; Ä 

Und mit menfchlicher Stimme den Gram mir zähmend, begann er: *. 
Muthig, Ikarios Tochter, des ferngepriefenen Königs! 

Traum nicht, jondern Geficht, zum Heil dir wird es vollendet, 

Freier find fie, die Gänſ'; und Ich war deutenber Adler 

Kurz dir zuvor, doch jett als Ehegemahl dir komm’ ich, 

Daß ich den Freiern gefammt ein ſchredliches Ende bereite. de 
Jener fprady’s; mich aber verließ der erquidende Schlummer; 

Forſchend darauf nach den Gänſen, erblickt' ich fie all’ in der Wohsz'y 

Welche mit Weizen am Trog fich fättigten, jo wie gewöhnlich. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Fürſtin, es wär' unmöglich, den Sinn zu erklären des Traumes, 555 
Anderswohin abbeugend; dir fagte ja ſelber Odyſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: es erſcheint das Verderben den Freiern 
Allzumal, daß keiner dem Tod und den Keren entfliehn wird! 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Srembling, gewiß doch Träume, bie finnlos reden und eitel, 560 
Sicht es; und nicht geht Alles den Sterblichen einft in Erfüllung. 
Denn e8 find zwo Pforten der Iuftigen Traumgebilde: 
Diefe von Elfenbein, und jen’ aus Horne gefertigt. 
Welche nun gehn aus der Pforte gefchliffenes Elfenheines, 
Solche täuſchen den Geift durch mwahrheitlofe Verlündung; 565 
Aber Die aus des Hornes geglätteter Pforte herausgehn, 
Wirklichkeit deuten fle an, wenn ber Sterblicden einer fie ſchonet. 
Doch nicht dorther, glaub' ich, daß mir ein bedeutendes Traumbild 
Nahete. Ach wie erwünſcht mir ſelbſt und dem Sohne geſchäh' es! 
Eines verkünd' ich bir noch; und Du bewahr' es im Herzen. 570 
Morgen erfcheinet der Tag, der ımmennbarel der von Odyfſeus 
Haufe hinweg mich führt. Denn jeto beftimm’ ich den Wettlampf, 
Durch zwölf Aerte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie bes Kiels grab ſtehende Hölzer. 
Selbſt dann trat er ferne zurück, und fehnellte den Pfeil durch. 575 
Diefen Wettlampf will ich anjetzt aufgeben den Freiern. 
Der am leichteften num anfpannt in den Händen den Bügel, 
Unb durch die Xert’ hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus biefem Palaſte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, reich an Beſitzung, 580 
Defien mein Herz mohl künftig, im Traume fogar, ſich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im Palafte fogleich zu beftimmen den Wettkampf. 
Eher ja kommt dir daher der erfindungsreiche Odyſſeus, 585 
Ehe noch jene gefammt, dem geglätteten Bogen betaftend, 
Ihm die Senne gefpannt und ven Pfeil durch die Eifen gefchnellet. 
Wieder begarın dagegen die finnige Penelopeia: 
Wollteſt du mich, o Frembling, im Saal hier neben mir ſitzend 
Langer erfrenn; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir finfen. 590 
Doch nicht ift es ja möglich, daß fchlaflos immer beharren 
Sterblihe: denn die Götter werorbneten jegliches Dinges 
Maß und Ziel den Menfchen auf nahrungfproffender Erbe. 
Ih demnach will wieder zur oberen Kammer hinaufgehn, 
Dort auf dem Lager zu ruhn, das mir zum Sammer beftimmt ward, 595 
Stets von rinnenden Thränen befledt, feitvem mir Odyſſeus 
Wegfuhr, Troja zu Shaun, die unnennbare Stabt des Verderbens. 
Homers Werke, I. 16 
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Dorthin geh’ ich zu ruhn: bu felber ruh' im Gemach hier, 
Ob auf die Erde gelagert, und ob bir ein Bette geftellt jey. 

Zene ſprach's, und ftieg in die prangenden Obergemächer; 60 
Nicht fie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit ben bienenben Sungfram; 
MWeinte fie dort um Odyffeus, den tranten Gemahl, bis in Schlummt 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene, 
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Inhalt ODdyſſeus, im Vorſaal ruhend, bemerkt bie Unarten der Mägde. 
den endlich Entſchlafenen wedt daß Jammern ber Gemahlin. Glückliche Beiden, 
turglleia bereitet den Saal zum früheren Schmaufe des Neumondfeſtes. Nach 
wm Saubirten und Ziegenhirten fommt der Rinderhirt Filötios, und bewährt 
eine Treue. Die Freier hindert ein Beichen an Telemachos Mord. Beim Schmauje 
vird nach Odyſſeus ein Kubfuß geworfen. nerwirrung der Freier, bie in wilder 
uſt den Tob ahnen. Der weifiagende Theollymenos wird verhöhnt, und geht weg. 
Penelopein bemerkt die Ausgelafjenheit. 


Er nun lagerte fich vor dem Saal, der edle Odyſſeus, 
Inten breitet’ er erft die ungegerbete Stierhaut, 
Drüber ſodann Schafvließe, vom Üppigen Schmaus ber Adhaier. 
Aber Eurynome dedte den Ruhenden noch mit dem Mantel, 
Dort lag wachend Odyſſens, und, ſann auf der Freier Verderben 5 
Mit unruhigem Geiſt. Doch jebo gingen bie Weiber 
Aus dem Palaft, die der Freier Gefellfchaft Tiebten vordem ſchon, 
Wechſelsweiſ' ein Gelächter und fröhlichen Scherz ſich gewährend. 
Über empört warb jenem ber Diuth in der Tiefe des Herzens. 
Biel num fann er umher in bes Herzens Geift und Empfindung: 10 
Ob er binangeftürzt mit dem Tod jedwede beftrafte, 
Ob er fie ließ im Verkehr der übermüthigen Freier, 
Einmal noch und zulet; und bas Herz im Innerſten bellt' ihm. 
So wie bie muthige Hündin, bie zarten Jungen umwandelnd, 
Jemand, den fie nicht Tennt, anbellt, und zum Kampf ſich ereifert: 15 
So in dem Bufen ihm belt’ es, vor Grimm ob der ſchändlichen Frevel. 
Aber er fchlug an die Bruft, und ftrafte das Herz mit ben Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Härteres haft du gebulbet, 
Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyllop mir 
Fraß bie tapferen Freund’; allein du ertrugft, bis ein Rathihluß 20 
Dich ans der Höhle geführt, wo Todesgraun du zuvorſahſt. 
Alfo ſprach er, das Herz im wallenden Buſen beftrafend; 
Bald nun blieb in ber Faſſung das Herz ihm, und nnerjchlttert 
Dauert’ es aus. Doch er felbft noch wälzte fich hierhin und dorthin. 
Wie wenn den Magen ein Mann, an geraltiger Flamme bes Feuers, 25 
Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin und borthin 
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Stets umdreht, und in Eile verlangt ihn gebraten zu ſehen: 

Alto Hiehin und dorthin bewegt’ er fich, tief nachdenkend, 

Wie er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trotzenden, legte, 

Er allein an fo Viele. Da naht’ ihm Pallas Athene, # 

Steigend vom Himmel herab, wie ein jugendlich Mädchen geftaltet, 

Ihm zum Haupte nun teat fie, und fprach anredend die Worte: 
Warum wachſt du doch, Unglüdlichfter aller Gebornen? 

Iſt dein Haus doch dieſes, und dein die Gattin im Hauſe, 

Auch der Sohn, wie Mancher ſich wohl den Erzeugeten wünſchet! 5; 

Ihr antwortete drauf der erfindimgsreiche Odyſſeus: 

Wahrlich, o Göttin, du haft wohlziemende Worte geredet, 

Etwas aber erwägt mein Herz im Bufen mit Unruh': 

Wie ich die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trotzenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich Hier fich verfammeln. MN 
Auch dieß Größere no erwägt im Bufen das Herz mir: 

Wenn ich fie etwa ermorbe, durch Zeus und beine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entfliehn? Das nun zu bedenken ermahn’ ich. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 

O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 6 
Der auch fterblih nur ift, und nicht fo reih an Erkenntniß, 

Aber ich ſelbſt bin Göttin, bie immerdar dich behütet, 

In jedweder Gefahr. Drum fag’ ich dir laut die Verkündung. 
Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachrebenden Menjchen 

Rings uns beid’ umftänden, im Kampf zu ermorben begierig; — 
Doch entführteft dur jenen gemäftete Rinder und Schafe. 

Auf, dich umbülle der Schlummer! Beſchwerlich iſ's auch zu wahr: 
Ganz die Nacht fchlaflos; du enttauchft ja den Leiden nun endfid. 

Alſo ſprach fie, und deckt' ihm die Augenlieder mit Schlummer; 
Dann zum Olympos empor entwich die erhabene Göttin, © 
Als ihn der Schlummer umfing, ber gramzerfireuend bie Glieder 
Sanft aufldst. Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 

Und fie weinete laut, im weichen Lager fich fegend. 
Aber nachdem fie weinenb des innigen Grams fich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erft bie Edelſte unter den Weibern: 

Heilige Tochter des Zeus, o Artemis, wenn bu mir jet doch 
Träfft das Herz mit deinem Geſchoß, und das Leben entnähmef, 
Jetzo fogleih! Ja wenn Doch empor mich raffend ein Sturmwind 
Führete weit in die Fern’ auf mitternächtlichen Pfaden, 
Und hinwürfe, wo freifenb bie Flut des Dfeanos ausftröml © 
Sp wie Pandareos Töchter vordem aufhuben die Stürme. 

Ihrer Erzeuger beraubt von den Emigen, blieben fie hülflos 

Und verwaist im Palaſte, da pflegete ſie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Milch, und Wein, und würzigem Honig; 
Here ſodann gab ihnen vor allen ſterblichen Weibern 
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Schöne Geftalt und Verftand, und bie heilige Artemis Hoheit, 

Aber Athene die Kunft gepriefene Werke zu wirken. 

As Afrodite nunmehr aufftieg zum hohen Olympos, 

Daß fie den Mädchen erflehte ven Tag der holden Vermählung, 

Zum hochdonnernden Zeus; denn der lenkt Alles mit Weisheit, 75 

Gutes und böfes Geſchick der fterblihen Erdebewohner: 

Hatten indeß ihr die Mädchen hinweg die Harpyen geraubet, 

Und fie gefchenkt den verhaßten Erinnyen Dienfte zu fröhnen. 

Rückten mich fo aus der Kunde der. Welt die olympijchen Götter! 

Oder Artemis Bogen entjeelte mich! daß ich, Odyſſeus 80 

Bild im Geift, nur unter bie traurige Erbe verſänke, 

Eh’ ich dem ſchlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 

Dennoch ift erträglich noch ftets das Leiden, wofer man 

Zwar den Tag durchweinet, das Herz voll nagenbes Kummers, 

Aber die Nacht der Schlummer beberrjcht; denn Alles ja tilgt er, 85 

Gutes ſowohl als Böſes, fobald er die Augen umſchattet. 

Doch mich ſtöret auch Nachts mit fchredlihen Träumen ein Dämon! 

Eben ja ruht’ e8 wieber bei mir, ganz ähnlich ibm felber, 

Sp von ©eftalt, wie er ging mit bem Kriegsheer; aber mein Herz war 

Innig froh: nicht dünkt' e8 ein Traum mir, fondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. 

Doch der Weinenden Stimme vernahbm ber edle Odyſſeus. 

Augſtvoll fann er umher; und jeto däucht' ihn im Herzen, 

As ob ſchon ihn erfennend fie baftand’ oben zum Haupte. 

Eilend rafft’ er den Mantel zugleich und bie Felle bes Lagers, 95 

Trug in den Saal, und legt’ auf den Seſſel fie; aber die Stierhaut 

Trug er hinaus; und flehte dem Zeus mit erhobenen Händen: 

Bater Zend, wenn ihr gnädig durch trodenes Land und Gewäfler 
Heim mich geführt in mein Land, nachdem ihr hart mich gequälet ; 
O dann rede mir einer der Wachenden Borbebeutun 100 
Drinnen im Hauf’, und draußen erſchein' auch ein Zeichen Kronions! 

Alſo fleht’ er empor; ihn hörte der Ordner der Welt Zeus. 
Plötzlich erfcholl fein Donner vom glanzerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolfen herab; und froh war der edle Odyſſeus. 
Vorbedentung auch redet' ein mahlendes Weib im Gemache 105 
Nahe bei ihm, allwo die Mühlen bes Königes ftanden. 

Täglich waren daran zwölf Müllerinnen geichäftig, 

Mehl aus Weizen und Gerfte zu fertigen, Mark der Männer. 

Aber die anderen fohliefen, nachdem fie den Weizen gemalmet; 

Jene nur ruhte noch nicht, denn ſchwächlicher war fie an Gliedern. 110 
Sie num hemmte die Mühl’, und redete Deutung dem König: 

Bater Zeus, ber du Götter und fierbliche Menſchen beherricheft, 
Traun laut Donnerteft du vom Sterngewölbe des Himmels; 

Doch iſt nirgend Gewölk: du gewährft wohl Einem ein Zeichen! 
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Unter die Menſchen der Welt; und Mancher nennt ihn ben Guten. 
Ihr antwortete drauf der erfinbungsreihe Odyſſeus: 335 
Du ehrwürbiges Weib des Laertiaden Odyſſens, 
Wahrlich Mäntel ſowohl ale Teppiche, werth der Betrachtung, 
Sind mir verhaft, feitbem ich von Kreta’s fchneeigen Bergen 
Ueber das Meer ausfuhr im Iangeberuderten Schiffe. 
Laß mich ruhn, wie zuvor ſchlaflos ich Die Nächte durchharret. 340 
Denn viel Nächte bereits auf unanſehnlichem Lager 
Hab' ich durchwacht, und erharret das Licht der goldenen Eos. 
Auch nicht iſt mir das Waſchen der Füß' im Herzen hinfort noch 
Angenehm; nicht ſoll auch ein Weib den Fuß mir berühren, 
Jener, die dir im Haufe zu jeglichem Dienſte beſtellt find; 345 
Iſt nicht eine bejahrt, ein Mütterchen, treu und ſorgſam, 
Die fo mancherlei Schon, als ich, im Leben gebulbet; 
Der wohl wehrt? ich e8 nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 
Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia: 
Lieber Gaft! denn noch ift fein fo verſtändiger Frembling 350 
Mir ein Tieberer Gaft fernber in die Wohnung gelommen; 
So mit klugem Bedacht und verſtandvoll redeft du Alles! 
Ja ein Mütterchen hab' ich von wohlnachdenkendem Herzen, 
Welche den Unglückhaften als ſorgſame Pflegerin aufzog, 
Und in die Arm' ihn nahm, ſobald ihn geboren die Mutter: 855 
Diefe wäſcht dir die Füße, wie ſehr auch Der Kräfte fie mangelt. 
Stehe denn auf, und waſche, du redliche Eurykleia, 
Ihn, der mit deinem Herrn gleich alt iſt; auch dem Odyſſeus 
Sind vielleicht ſchon alſo die FÜR’, und alſo die Hände: 
Denn in dem Unglüd pflegen die Sterblichen frühe zu altern. 360 
Jene ſprach's, und die Alte verbarg mit den Hänben ibr Antlitz, 
Heiße Thränen vergießend, und ſprach mit jammernder Stimme: 
Weh mir um dich, mein Sohn! ich Verlorene! Hat denn fo ſehr Zen: 
Did vor den Menfchen gehaßt, wie gottesflirchtig dein Herz war? 
Denn fo viel hat Feiner dem donnerfrohen Kronion 35 
Fette Schenkel verbrannt, noch erleſene Sühnhefatomben: 
Als du jenen geweiht, in frommem Bertraun, du erreichteft 
Einft ein behagliches Alter, und zdgft den glänzenden Sohn auf. 
Doch nun bat dir allein er gänzlich geranbt die Zurückkunft! 
Ah vielleicht auch jenen verhöhneten alfo bie Weiber so 
Kern im fremden Gefchlecht, wo ein mächtiges Haus er befnchte, 
Eben wie dich bier ſchmählich Die Hündinnen alle verböhnen; 
Deren Geſpött nun meidend und fo ruchlofe Beſchimpfung, 
Du das Waſchen verwehrft. Doch mir, die. gerne geborchet, 
Heißt es Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 3 
Dir gern waſch' ich die Füße, ſowohl um der Penelopein, 
Als deinwegen; benn tief in bem Innerſten reget das Herz mir 
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Traurigkeit! Aber wohlan, vernimm itzt, was ich bir fage. 

Biel ver Fremdlinge ſchon bejuchten uns, irrend in Unglück; 

Doch nie, mein’ ich, erfchien Semand mir fo ähnlicher Bildung, 880 

Als an Geftalt und Laut und Füßen du gleichft bem Odyſſeus. 
Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyfieus: 

Mutter, das jagen fie alle, fo viel uns fehn mit den Augen, 

Daß wir beid’ einander beſonders aͤhnlich an Bildung 

Sey'n; wie jetzo auch du mit achtfamem Sinne bemerket. 885 

Sprach's; und Das Miltterchen ging, und nahm die blinkende Wanne, 
Zum Fußwaſchen beflimmt; dann goß Re kaltes Gewäſſer 
Biel hinein, und mijcht? es mit kochendem. Wber Odyſſeus 
Rückte den Stuhl von dem Herd’, und wandt' in das Dunkel ſich plöglich; 
Denn fchnell bebte das Herz dem Ahnenden, daß, ihn berührenn, 890 
Jene die Narbe bemerkt’, und öffentlich würde die Sache. 

Seo naht’ und wuſch fie den Herrm, und erfannte bie Narbe 

Gleich, die vordem ein Eber mit fehimmerndem Zahn ihm gehauen, 
As zum Parnafos er kam, zu Autolykos bin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor den Dienfchen berühmt mar 895 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewährt’ e8 ein Himmliſcher felber, 
Hermes; denn dem brannt er erlorner Lämmer und Zidlein 

Bette Schenkel zur Gab’; und huldreich fehirmte der Gott ihn, 

Diejer Autelykos kam in Ithaka's fruchtbares Eiland 
Einft, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knäblein. 400 
Das nun. fegt’ anf die Kniee die Pflegerin Eurykleia 
Ihm, nach vollendeten Mahl, und redete, alfo beginnend: 

Seldft nun finde den Kamen, Wutolylos, um bein gelichtes 
Kindesfind zum benennen, das bir fo herzlich erwünſcht ift. 

Aber Autolylos drauf antwortete, laut ausrufend: 405 
Gebt denn, Eidam und Tochter, den Namen ibm, welchen ich fage. 
Vielen ja komm' ich jeo ein Zürnender her in das Eilaud, 
Männern fowohl als Weibern, auf nahrungfprefiender Erbe: 

Heiß’ er Odyffeus drum ber Zürnende. Aber ich jelber, 

Bann er ein Jüngling einmal zum erhabenen Diutterpalafte 410 
Rommt an Parnaſos Höhn, wo mir jegt große Beſitzung, 

Ihm dann ſchenk' ich Davon, und laſſ' ihn in Fröhlichkeit heimziehn. 
Deßhalb kam nun Odyſſeus, die köſtlichen Gaben erwartend. 

Aber Autolykos ſelbſt, und des Königes muthige Söhn' auch, 
Reichten die Hände zum Gruß, und redeten freundliche Worte; 415 
Kuch Amfithea, herzlich gefchmiegt um ben Enkel Odyſſeus, 

Rüßt? ihm das Angeficht und beide glänzenden Augen. 

Aber YAutolylos riet den gepriejenen Söhnen befehlend, 

Ihm ein Mahl zu bereiten; und jene beichleunigten folgfam. 

Bald nun führten herein fie den Stier fünfjährigen Alters, 420 
Schlachteten, zogen ihn ab, und zerlegten Alles geichäftig, 
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Schnitten behend' in Stücke das Fleiſch, und fledten’s an Spieße, 
Brieten ſodann vorſichtig, und reichten georbnete Theile. 
Alſo den ganzen Tag bis ſpät zur ſinkenden Sonne 
Schmausten ſie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinſamen Mahles. 425 
Als die Sonne nunmehr abjant, und das Dunkel heraufzog ; 
Legte fih Jeder zur Ruh’, und empfing die Gabe des Schlafes. 

Als die dämmernde Eos mit Rojenfingern emporftieg, 
Eilten zur Stadt fie hinaus, die fpllrenden Hund’ und fie felber, 
Dort des Autolylos Söhn', und zugleich der edle Odyſſeus. 430 
Raſch zu den Höhen empor des waldumwachſ'nen PBarnafos 
Strebeten fie, und erreichten bes Bergs fcharfluftige Kriiminen. 
Helios aber befchien mit erneuetem Strahl bie Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Oleanosſtromes, 
Als in ein Waldthal famen die Sagenden. Immer voran nun 435 
Wandelten ihnen bie Hund’, und -[plireten; aber von binten 
Dort des Autolylos Söhn', und zugleich der eble Odyſſeus 
MWandelte nahe ven Hunden, und ſchwang ben erhabenen Jagdſpieß. 
Siehe, da lag im verwachſ'nen Gefträud ein gewaltiger Eber. 
. Diejes durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 44) 
Auch nicht Helios felber durchdrang e8 mit Teuchtenden Strahlen, 
Ja kein gießender Regen durchnetzet' es: fo in einander 
War es verjchränft, und des Laubs war rings ein umenblicher Abfol. 
Jener vernahm der Männer und Hund’ herſchallenden Fußtritt, 
Als fie zur Jagd eindrangen; ba ftürzt’ er hervor aus dem Dickicht, 445 
Hoch die Borften gefträubt, mit wildanfuntelnden Augen, 
Nahete jenen und ſtand. Doch fogleih vor allen Odyſſeus 
Raunte hinzu, hoch hebend deu Speer in ber nervichten Rechten, 
Ihn zu verwunben entflammt; doch zuvor kam jener, und baut’ ihr. 
Ueber dem Knie, viel riß er des Fleiches hinweg mit dem Zahne, 45% 
Seitwärts nahendes Schwungs, Doch nicht bis zum Knochen ihm Drang er 
Aber Odyffeus traf und verwundet’ ihn rechts in bie Schulter, 
Daß ihm gerade burchfuhr die fhimmernde Spike des Schaftes; 
Und er entſank in den Staub mit Geſchrei, und das Leben entflog ihm 
Diefen umſtanden fofort Autolylos Söhne geſchäftig; R 
Aber Odyſſeus Wunde, des götterähnlichen Jünglings, 
Banden fie wohl, uud hemmten das ſchwarze Blut mit VBefchiwörung: 
Bald dann fehrten fie beim zum Palaft bes liebenden Vaters, 
Aber Autolylos jelbft, und des Königes muthige Söhn’ auch, 
Als fie wohl ihn geheilt, und köſtliche Gaben geſchenket, 4 
Schnell entjandten fie fröhlich den Fröhlichen heim zur geliebten 
Sthala: wo fein Vater zugleich und bie treffliche Mutter 
Herzlich froh heimkehren ihn fahn, und Alles erforfchten, 
Was ihm bie Narbe gebracht; und er fagt’ es ihnen genan au: 
Die auf der Jagd ein Eher mit fhimmerndem Zahn ihn verwundet, +5 
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Als zum Parnafos er fam mit Autolykos muthigen Söhnen. 
Diefe, da faum fie die Alte mit flachen Händen berühret, 
Kannte fie unter dem Drud, und ließ bingleiten den Schenkel; 
Nieder fant in die Wanne das Bein, daß klingend das Erz ſcholl, 
Und auf die Seite fich lehnt’, und zur Erd’ ausftrdmte das Waſſer. 470 
Freude zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend flodt’ ihr die Stimme, 
Jetzo das Kinn anfaffend, begann fie und fprach zu Odyfſeus: 
Wahrlih, Odyſſeus bift dir, mein Sohn! nicht aber erkannt’ ich 
Eher den eigenen Herrn, eh’ ganz dich umher ich betaftet! . 475 
Sprach's, und wandte die Augen zur Herrſcherin Penelopeia, 
Anzulünden bereit, ihr lieber Gemahl jey zu Haufe, 
Do nicht konnt’ berfchauen die Königin, noch es bemerken, 
Weil ihr Athene das Herz abwendete. Aber Odyſſeus 
Bielt im mächtigem Drud ihr die Kehle gefaßt mit der Rechten, 480 
Und mit der anderen zog er fie näher ſich, alſo beginnend: 
Mutter, was willft du verderben mich ſehn? Du nährteft ja felber 
Mich an eigener Bruſt; und jetst nach jo mandherlei Trübſal 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurüd in der Väter Gefilve. 
Doch ba du ſolches bedacht, und dir’s ein Himmliſcher eingab; 485 
Schweig, daß nicht ein Andrer in dieſem Palaft es vernehme. 
Denn ich fage dir jegt, und das wird wahrlich vollendet: 
Benu ein Gott mir etwa bezwingt bie trogigen Freier; 
Werd’ ich auch bein nicht fchonen, der Pflegerin, wann ich die andern 
Dienenden Mägd' in meinem Palaft mit dem Tode beftrafe! 490 
Ihm antwortete drauf die verſtändige Eurykleia: 
Welch ein Wort, mein Kind, ift dir aus dem Lippen entflohen? 
Weißt Du ja auch, wie das Herz mir feft ift, und unerſchüttert! 
dalten will ich's, fo feft wie ein Fels ftarrt, oder wie Eifen! 
Eines vertiind’ ich dir noch; und Du bewahr' es im Herzen. 495 
Wenn ein Gott dir etwa bezwingt bie troßigen Freier, 
Dann werd’ Ich Dir benennen die Weiber umher in der Wohnung, 
Die dich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyifeus: 
Mutter, was willft du jene mir kündigen? Nicht ja bedarfft du. 500 
Denn ich felbft ſchon werde mir jegliche merken und ausſpähn. 
dalte nur folches geheim, und überlafj’ es den Göttern. 
Sener ſprach's; da enteilte die Pflegeriu aus dem Gemache, 
bolend ein anderes Bad; denn das erſte war alles verſchüttet. 
418 fie nunmehr ihn gewafchen, und drauf mit Dele gefalbet, 505 
Raher z0g an das Feuer zurüd den Sefjel Odyſſeus, 
Daß er fih wärmt', und die Narbe verhüllet’ er unter den Lumpen. 
Jetzo begann das Geſpräch die finnige Penelopeia: 
Fremdling, ich will dich jego nur noch dieß Wenige fragen: 
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Denn bald wird ja bie Stunde ber lieblichen Ruhe herannahn, 510 
Wen der erquidende Schlummer umfängt, vor großer Betrübniß. 
Doch mir Armen befchied unermeßlihen Sammer ein Dämon. 
Denn bei Tag’ erfreut es mich nur, webhllagend und feufzend 
Auf mein Werk zu ſchaun, und der dienenden Mägp’ in der Wohnung. 
Doch wenn die Nacht ankommt, und AU’ ausruhn auf dem Lager, 515 
Lieg’ ich in meinem Bett, und gedrängt um das leidende Herz mir 
Mühlen verwundende Eorgen zu neuem Gram nid erregend. 
Wie wenn PBanbareos Tochter, die Nachtigall, falbes Geficbers, 
Holden Geſang anbebt, in des Frühlinges junger Erneuung; 
Unter dem dichten Gefproß umlaubenver Bänme fi ſetzend, 520 
Wendet fie oft, und ergießt tonreich die melodiſche Stimme, 
Klagend ihr trautes Kind, ven Yiylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie eriätug, den Sohn des Königes Zethos; 
Alſo ſchwingt unruhig mein Geift fi hiehin und dorthin: 

bei dem Sohn’ ich bleib’, und im Wohlitand Alles erhalte, 325 
Meine Hab’, und die Mägd’, und die hochgebühnete Wohnung, 
Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme des Bolles; 
Oper ob heim mich führe der ebelfte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, fo lang’ er ein Kind noch war uud vernsnftlos, 5% 
Ließ er mich nicht heirathen, Das Haus des Gemahles verlaffenb. 
Jetzo, da groß er ift, und das Sünglingsalter erreichet, 
Wuͤnſcht er felbft, daß ich wieder hinweggeh' aus dem Palafte, 
Wegen ber Hab’ unmwillig, die ihm die Achaier verſchwelgen. 
Aber wohlan, den Traum erkläre mir jegt und vernimm ihn. 55 
Zwanzig hab’ ich der Gänſ' im Hauf’ bier, welche den Weizen 
Seelen mit Waſſer gemiſcht; und ich freue mich, ſolche betrachtend. 

iehe, da kam vom Gebirg' ein krummgeſchnabelter Adler, 
Brach den Gänſen die Hälſ', und mordete; wild durch einander 
Lagen ſie all' im Palaſt, und er flog in die heilige Luft auf, — 
Aber ich ſelbſt wehllagt’ und ſchluchzete laut in dem Traume; 
Rings auch verſammelten ſich ſchönlockige Frauen zur Tröftung 
Mir, die in Kummer verging, daß gewürgt mir bie Gänſe ber Xole. 
Plöglih fam er zurüd und ſaß auf dem Simfe bes Balkens; 
Und mit menfchlicher Stimme den Gram mir zähmend, begann er: 28 
Muthig, Slarios Tochter, des ferngepriefeiten Königs! 

Traum nicht, fondern Geficht, zum Heil dir wird es vollendet. 
Freier find fie, die Gänſ'; und Ich war beutenber Adler 
Kurz dir zuvor, doch jetzt als Ehegemahl bir komm’ ih, 

Daß ih den Freiern gefammt ein ſchreckliches Ende bereite, HR 
Jener ſprach's; mich aber verließ der erquidende Schlummer; 
Forſchend darauf nach den Gänfen, erblickt' ich fie all’ in Der Aöohaun 

Welche mit Weizen am Trog ſich fättigten, fo wie gewöhnlich, 
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Ihr antwortete drauf der erfinbungsreiche Odyſſeus: 
Fürftin, es wär’ unmöglich, den Sinn zu erflären des Traumes, 555 
Anderswohin abbeugent; bir fagte ja felber Odyſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: e8 erfcheint das Verderben den Freiern 
Allzumal, daß Teiner dem Tod und ben Keren entfliehn wird! 
Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia: 
Fremdling, gewiß doch Träume, bie finnlos reden und eitel, 560 
Giebt es; und nicht geht Alles den Sterblichen einft in Erfüllung. 
Denn es find zwo Pforten der Iuftigen Traumgebilde: 
Diefe von Elfenbein, und jen’ ans Horne gefertigt. 
Welche mm gehn aus der Pforte gefchliffenes Elfenbeines, 
Solche täufchen den Geift durch wahrheitlofe Verkündung; 565 
Aber bie aus des Hornes geglätteter Pforte heransgehn, 
Wirklichkeit deuten fie an, wenn ber Sterblichen einer fie ſchonet. 
Doch nicht dorther, glaub’ ich, daß mir ein bedeutendes Traumbild 
Nabete. Ach wie erwünſcht mir felhft und dem Sohne geſchäh' es! 
Eines verkünd' ich bir no; und Du bewahr' es im Herzen. 570 
Morgen erfcheinet der Tag, ber ımmennbarel ber von Odyfſens 
Haufe hinweg mich führt. Denn jeto beftimm’ ich den Wettlampf, 
Durch zwölf Aerte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grabe gereiht, wie des Kiels grad ſtehende Höfer. 
Selöft dann trat er ferne zurück, und ſchnellte den Pfeil durch. 575 
Diefen Wettlampf will ich anjetzt aufgeben ben Freiern. 
Mer am leichteften nun anfbannt in den Händen den Bügel, 
Und durch die Aext' hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd' ich folgen, getrennt aus biefem Palafte 
Meines Yugenbgemahls, dem Prangenden, reich an Befigung, 580 
Deſſen mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, ſich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwüurdiges Meib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im Palafte fogleich zu beftimmen ven Wettlampf. 
Eher ja kommt dir daher ber erfinbungsreiche Odyſſeus, 585 
Che noch jene gefammt, ven geglätteten Bogen betaftend, 
Ihm die Senne gefpannt und ben Pfeil durch die Eifen gefchnellet. 
Wieder begarın dagegen bie finnige Penelopeia: 
Vollteſt du mich, o Frembling, im Saal hier neben mir ſitzend 
Länger erfreum; nicht würde der Schlaf auf bie Augen mir ſinken. 590 
Doch nicht ift e8 ja möglich, daß ſchlaflos immer beharren 
Sterbliche: denn bie Götter verorbneten jegliches Dinges 
Maß und Ziel den Menfchen auf nabrungsproffender Erbe. 
Ih demnach will wieber zur oberen Kammer hinaufgehn, 
Dort auf dem Lager zu ruhn, das mir zum Iammer beftimmt warb, 895 
Stets von rinnenden Thränen befledt, feitbem mir Obyffeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchaun, die unnennbare Stabt des Verderbens. 
Homers Werte, II. 16 
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Sie zu verſenken in Noth und unausſprechliches Elend. 
Schweiß drang vor, da ich kaum dich geſehn, und mir thränten Die Augen. 
Denn ih dacht' an Odyſſeus: dieweil auch jener, vermuth’ ich, 205 
Alſo in Lumpen gehüllt umherirrt unter den Menjchen, 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch ſchauet. 
Wenn er jeboch ſchon flarb, und in Aibes Wohnungen einging; 
Wehe mir dann um Odyſſeus, den Herrlichen! der mich den Rinderr 
Borgejegt, noch fo jung, tu der Kefallener Gebiete. 20 
Diefe vermehren fih nun ins Unenbliche; ſchwerlich wo anders 
Hat ein Dann fo gebeihlich die Zucht breitflirniger Rinder. 
Aber e8 heißen mich Andre daher fie führen zum Schmaufe 
Ihnen feldft; Die weber des Sohnes im Palafte noch achten, 
Weber vor göttlicher Rache fich ſcheun: denn fie trachten fogar ſchon 215 
Hab’ und Gut zu theilen des lang’ abwejenden Königs. 
Oftmals ſchon hat diefes im innerften Buſen das Herz mir 
Hin und wieder bewegt“ fehr unrecht zwar, ba ber Sohn lebt, 
Weg in ein anberes Land zu entfliehn mit den ſämmtlichen Rindern, 
Zu frembartigem Volt; doch fehredlicher, hier zu bebarren, 220 
Rinder für Andere hitend mit unaufhörlichem Aerger! 
Ya vorlängft wohl wär’ ich zu einem gewaltigen König 
Weg aus dem Lande geflohn: denn ganz unerträglich ift jenes! 
Aber noch ſtets fein denk' ich, des Leidenden, ob er Doch enblich 
Komme, den Schwarm der Freier umber zu zerftreun in der Wohnung. 235 
‚ Ihm antwortete drauf der erfinbungsreihe Odyſſeus: 
Kuhhirt, weil Fein fehlechter noch thörichter Mann du erfcheineft, 
Sondern ich felbft erkenne, daß guter Verſtand dich befeelet; 
Drum vertünd’ ich dir jettt, und mit heiligem Eide beſchwör' ich's, 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerſt, und ber gaftliche Tiſch Bier, zii 
Auch Odyſſeus Herb, des Untadligen, dem ich genaht bin; 
Daß noch, während bu felbft bier bift, heimlehret Odyſſeus, 
Und du mit eigenen Augen es anfchauft, wenn's bir geliebet, 
Wie er ermordet bie Freier, die bier obwalten fo herrijch. 
Wieder begann Dagegen der Oberhirte ber Rinder: 5 
Wenn dieß Wort, o Fremdling, hinaus doch führte Kronion ! 
Traun du ſähſt, was auch meine Gewalt und bie Hände vermöchtes! 
Eben fo fleht' Eumäos zu allen unfterblichen Göttern, 
Daß in fein Haus beimlehrte der weisheitsvolle Odyſſens. 
Alfo rebeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 240 
Doch die Freier beichloffen den Tod Telemachos jetzo, 
Meuchleriſch. Aber es kam linksher ein. beveutenber Bogel, 
Ein hochfliegeuder Adler, und hielt die bebende Taube. 
Und Amfinomos ſprach, und redete vor ber Berfammlung: 
Nimmer, o Freunde, gelingt nach unferem Wunfche der Rathſchluß 245 
Ueber Telemachos Mord. Wohlauf, und gebentet des Mahles ! 
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Sener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Als fie gelommen ins Haus des göttergleihen Odyſſeus, 
Legten fie ab die Mäntel auf flattliche Seſſel und Throne, 
Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Ziegen, 250 
Opferten auch Mafteber zum Schmauf, umd ein Rind von ber Heerbe, 
Brieten die Eingeweid’, und vertheileten; Andre gejchäftig 
Miſchten in Krügen ſich Wein, und der Sauhirt reichte die Berker; 
Aber Fildtios reichte das Brot, der Männergebieter, 
Kings in zierlicden Körben, den Wein dann ſchenkte Melantheus. 255 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Doch den Odyſſeus fette Telemachos, Liſten erbentend, 
Im feſtgründigen Männergemach, an die ſieinerne Schwelle, 
Wo er den ſchlechteren Stuhl ihm geſtellt, und die kleinliche Tafel. 
Vor ihn legt' er ein Theil des Eingeweides, und goß ihm 260 
Wein in den goldenen Becher, und ſprach anredend die Worte: 

Hier num ſitze geruhig, und trinke Wein mit den Männern. 
Schmähungen werd’ ich felber von dir abwenden und Angriff 
Mer Freier umher: denn traun fein öffentlih Haus ift 
Diefes ja, nein des Odyſſeus; und mir erwarb e8 der Vater. 265 
Ihr indeß, o Freier, enthalte das Herz der Beſchimpfung 
Und der Gewalt, Daß nicht wo Hader und Zant ſich erhebe. 

Alfo ſprach er; und jene, gefammt auf Die Lippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entichloffenes Muths er gerebet. 

Aber Enpeithes Sohn Antinoos ſprach zur VBerfammlung: 270 

Freunde, wie hart fie auch ift, Doch nehmt des ZTelemachos Rede 
Ruhig dahin, der uns fo drohende Worte verkündigt! 

Nicht ja Zeus der Kronide vergönnt's; fonft hätten wir längft ihn 
Hier geſchweigt im Balafte, den heil ertönenden Redner! 

Alſo ſprach der Freier; doch Er nicht achtete folches. 275 
Dort durch die Stadt num führten die Fefthelatombe der Götter 
Herold’ Hin; und Gewäühl von hauptumlodten Achaiern 
Drang in den fohattigen Hain bes treffenden Föbos Ayollon. 

ALS nun diefe gebraten bas Fleiſch, und den Spießen entzogen, 
Theilten fie Alles umber, und feierten ſtattlichen Feſtſchmaus. 280 
Auch dor Odyſſeus legten ein Antheil dar bie Bejorger, 

Gleich, fo wie fie es felber erlooſeten: denn fo befahl es 
Ihnen Telemachos an, ber geliebte Sohn des Odyſſeus. 

Doch den üppigen Freiern geftattete nicht Athenäa, 
Ganz fih vom Spottzu enthalten, dem kränkenden; daß noch entbrannter 285 
Dräng’ in die Seele der Schmerz dem Laertinden Odyffeus, 

Denn e8 war mit ben Freiern ein Mann ruchlofer Gejinnung, 

Der, Ktefippos genannt, ein Haus in Same bewohnte, 

Und der jegt, im Vertraun auf bie mächtigen Güter des Vaters, 
Warb um Odyffens Weib, des lang’ abwejenben Königs, 290 
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Dieſer beganu nunmehr in der üppigen Freier Verſammlung: 
Hört mich an, was ich ſag', ihr edelmüthigen Freier. 

Zwar hat längſt der Fremde ſein Antheil, wie ſich gebühret, 

Gleich uns ſelbſt; denn es wäre ja unanſtändig und unrecht, 

Säfte vorbeizugehn, die Telemachos Wohnung beſuchen. 265 
Aber auch Ich verehr? ihm ein Gaſtgeſchenk, das er felber 

Gebe der Magb zum Dank, bie ihn babete, ober ber andern 
Einen, wer dient im Balafte des göttergleichen Obyffeus. 

Alfo Sprach er, und warf mit nervichter Rechten ven Kuhfuß, 
Welchen er dort aus bem Korbe gelangt; doch mieb ihn Odyſſens, sw 
Leif’ ausbeugend das Haupt; und fiehe, mit ſchrecklichem Lächeln 
Barg er den Zorn, und das Bein fuhr gegen die zierlihe Maner. 
Doch zu Ktefippos begann Telemachos, heftig ihm drohend: 

Traun, Ktefippos, e8 war dir ein großes Glück für dein Leben, 
Daß du ben Fremden nicht trafſt; Denn er beugete ſelber dem Wurf aus! 305 
Traun ich hätte dich mitten durchbohrt mit der fpigigen Lanze, 

Und hier flatt der Vermählung ein Grabfeft würde dein Vater 
Fertigen! Drum daß keiner mir Ungebühr in der Wohnung 

Aeußere! Denn ſchon hab’ ich Berftand, und erkenne genugfam 

Gutes zugleich und Böſes; doch vormals war ich ein Kind no! sic 
Gleichwohl tragen wir bieß, mit duldendem Herzen es ſchauend, | 
Wie man das Vieh abſchlachtet, und Wein und jeglichen Borrath 
Ausleert! Denn was vermag ein Einzeler gegen fo Biele? 

Aber wohlan, nicht mehr der Beleidigung übt mir in Feinbfchaft! 
Wo ihr indeß mich felber zu morben gedenkt mit dem Eye; 3; 
Lieber ja wollt’ ich das, auch weit zuträglidder wär’ es, Ä 
Sterben, denn immerfort jo ſchändliche Thaten mit anſchaun: 

Die man Fremdlinge kränkt und verftößt, und die Mägbe bes Hanir 
Zur unwürdigen Luft bingieht in den ſchönen Gemächern! 

Sener ſprach's, Doch Alle verfiummten umber, und jchwiegen, 3: 
Endlich begann vor ihuen Damaftore Sohn Agelaos: 

Zrautefte, daß num feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rede mit Ungeftüm fich ereifre; 

Auch nicht kränkt den Fremdling Binfort, noch einen ber andern 
Dienenden rings im Palafte des göttergleichen Odyſſens. 8:5 
Doch dem Telemachos möcht’ ich ein Wort und ber Mutter vertraue, 
Freundliches Sinns, wenn fo euch beiben es wäre gefällig. 

Als noch euch von Hoffnung das Herz im Bufen erfüllt war, 

Daß in fein Haus heimkehre ber weisheitenolle Obyffent; 

Da war's nicht zu verargen, wenn man, fein harrend, fie aufbielt, s® 
In dem Palaft die Freier; denn vortbeilhafter doch wär’ es, 

Wenn heimkehrt' Odyſſeus, und wieberfim’ in die Wohnung. 

Doch nun fehn wir ja Har, baß niemals jener zurüdtehrt. 

Auf denn, gebe zur Mutter, und heiße fie, neben ihr ſitzend, 








Bwanzigfter Gefang. 251 


Wählen den Dann, wer ebler erichien, und Mehreres varbot: 336 
Daß bu felber vergnügt dein väterlich Erbe genießeft, 
Effend und trintend allhier, da des Anderen Haus fie verwaltet. 
Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Nein bei Zeus, Agelaos, und allen Leiden bes Vaters, 
Der von Ihaka fern wo hinſchwand, oder umberirrt! 340 
Nicht verzögr' ich der Mutter die Wahl; felbft heiß' ich vielmehr fie 
Wählen den Dann, ben fie will, ja noch reichliche Gaben gewähr' ich. 
Aber ich ſcheue, mit Zwang fie hinweg aus dem Haufe zu treiben 
Durch ein gewaltjames Wort. Kein Gott vollende Doch foldhes! 
Jener ſprach's; und den Freiern erregete Pallas Athene . 945 
Unzähmbares Gelächter, und rüdte hinweg bie Befinnung. 
Und ſchon lachten fie Alle, verzerrt ihr grinfendes Antlig. 
Blutbejudeltes Fleifh num aßen fie; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und das Herz umfchwebete Jammer. 
Jetzt vor ihnen begann Theofigmenos, göttlicher Bildung: 350 
Ah was trifft euch für Leid, Unglückliche? Dunkel in Nacht ja 
Sind euch Haupt und Antlitz gehüllt, und unten die Glieder! 
Wehklag' bat fih empört, naß find von der Thräne die Wangen ! 
Blut auch jprengte die Wänd’, und jegliche ſchöne Vertiefung! 
Bol ift ſchwebender Schatten die Flur, und vol auch ber Vorhof, 365 
Die zum Erebos eilen in Finfteruiß! Aber bie Sonn’ ift 
Ausgelöſcht am Himmel, und rings berrfcht gräßliches Dunkel, 
Jener ſprach's; doch Alle mit berzlicher Lache vernahmen’s. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, zur VBerfammlung: 
Unklug ſchwatzt da der Fremdling, der jüngft von ferne Daberfanı! 360 
Auf, ihr Jünglinge, fehnell aus dem Saale hinaus ihn geleitet, 
Daß er zum Markt hingehe; denn bier dünkt Alles wie Nacht ihm! 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttlicher Bildung: 
Keineawegs verlang’ ih, Eurymachos, beine ©eleiter; 
Denn wohl find noch Augen und Ohren mir, beit auch Die Füße, 365 
Auch mein guter Verſtand ift gar fich felber nicht ungleich. 
Hiermit geh’ ich hinaus: denn ich feh? ein böſes Gefchid euch 
Annahn, das wohl feinem Entfliehn gönnt, oder Errettung, 
Euch, ihr Freier im Saale des göttergleihen Odyſſeus, 
Wo ihr die Männer verhöhnt, muthwillige Thaten verübend. 370 
Dieſes gejagt, enteilt’ er den fehönbewohnten Gemächern, 
Und fam bin zu Peiräos, der gern und freundlich ihn aufnahm. 
Aber die Freier gefammt, in das Antlig fchauend einander, 
Höhnten Telemachos aus, um feine Gäſt' ihn verlachend. 
Aljo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 375 
Keiner, Telemachos, je bat fehlechtere Säfte geherbergt! 
ALS du ſelbſt! Welch einen verhungerten Bettler da haft du, 
Der nach Speiſ' und Weine nur giert, doch weder ber Arbeit 
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Kundig if, noch der Kraft, nein fchlechtweg Laſt des Gefildes! 
Aber der Andere bort erhub fih mahrzufagen! 330 
Auf, wenn mir du gehorchſt, was weit zuträglicher wäre: 

Laß uns die Gäft’ einwerfen ins vielgeruderte Meerſchiff, 

Und an die Siteler fenden, wo gut wohl einer bezahlt wird. 

Alfo Sprachen die Freier; doch Er nicht achtete folches. - 
Schweigend wanbt’ er zum Vater ben Blick; und barrte beftändig, 35 
Dann er die Händ' an die Freier, die ſchamlos Troßenten, legte, 

Jetzo dem Saal entgegen auf jchöngebilbetem Seffel 
Saß Starios Tochter, die finnige Penelopeia, 

Jegliches Wort der Männer umber im Saale vernehmen. 
Frühmahl feierten jene nun zwar in Iautem Gelächter, 30 
Wohlgemuth und behaglich, dieweil ſehr viel fie geopfert. 

Aber ein Spätmahl. warb unlieblicher ſchwerlich gefeiert, 

Als wie bald die Göttin e8 dort und der tapfere Streiter 

Jenen bot, die zuvor unwürdige Thaten verlibet, 
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Inhalt. Penelopeia veranftaltet ven enticheidenden Bogentampf. Empfin⸗ 
vung der treuen Hirten. Telemachos flellt die Kampfelfen, und wird, den Bogen 
u fpannen, vom Vater nehinvert Die Freier verfuhen nad einander. Abhung 
des Dpferprofeten. Der Bogen wird erweicht. Odyſſeus entvedt ſich draußen dem 
Sauhirten und Rinberbirten, und beißt die Thüren verichließen. Die Freier ver- 
ihieben den Bogenkampf. Odyſſeus bittet um den Bogen, und bie Freier laſſen 
es endlich geſchehen. Er fpannt und trifft durch die Eiſen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene 
Ihr des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopein, 
Borzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eifen, 
Dort in Odyfſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Silend ftieg fie Hinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 5 
Rahm in die ründliche Hand ben ſchöngebogenen Schlüffel, 
Zierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 
Eilete dann zu der Kammer hinab, fammt dienenden Weibern, 
Dinterwärts, wo verwahrt mand Kleinod ruhte des Königs, 
krz und Goldes genug, und fchöngefchmiebetes Eifen. 10 
Dort war auch verwahret das fchnellende Horn, und ber Köcher, 
Boll der Pfeil’; er enthielt viele Bittere obesgelhoffe: 
Was ihm begegnend geſchenkt in ber Stadt Lakedämon ein Gaftfreund, 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 
Beid' in Meſſene vorbem begegneten jen’ einander, 15 
dort in Orfilohos Haufe, des Feurigen. Siehe Odyſſeus 
Ram zu betreiben die Schuld, die vom ſämmtlichen Volk ihm gebührte, 
Beil mefjenifhe Männer aus Ithaka Schafe geraubet, 
And in den Schiffen entführt, drei Hunderte, fammt ben Hirten. 
Darum kam ein Gefandter den weiten Weg nun Odyſſeus, 20 
Jüngling annoch, vom Vater gefandt, und ven anderen Obern: 
Aber Yfitos kam, die verlorenen Roſſe ſich forichend, 
Zwölf noch fäugende Stuten, mit Iaftbaren Füllen der Mäuler: 
Welche darauf ihm felber befchleunigten Ton und Berhängniß; 
Als zu dem Sohne bes Zeus er gelangte, jenem beherzten 25 


L 
254 Dodyſſee. 


Wundermann Herakles, dem Kundigen großer Thaten, 
Welcher den Gaſt aufnahm und erſchlug in der eigenen Wohnung: 
Granſamer! nichts galt jenem ber Götter Gericht, noch der Gaſfttiſch, 
Den er ihm vorgefeßt; nein gleichwohl würgt' er ihn felber; 
Aber die malmenden Roſſe behielt er felbft in ver Wohnung. 30 
Die auskundigend traf er Obyffens dort; und er ſchenkt' ihm 
Seinen Bogen, ben einft ber gewaltige Eurytos führte, 
Und, da er ftarb, dem Sohn im erhabenen Haufe zurüdließ. 
Aber Odyſſens fehenkte fein Schwert und bie mächtige Lanze 
Ihm zum Beginn gaftfreier Vertraulichkeit; doch an dem Gafttifh 35 
Sahen fie nie einander, zuvor ſank unter Herakles 
Zfitos, Eurytos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar, 
Der ihm den Bogen geſchenkt. Nie trug ihn ber edle Odyſſeus, 
Wann er zum Streit auszog in bunfelen Schiffen des Meeres; 
Sondern dort zum Gedächtniß dem unvergeklichen Gaftfreund 40 
Ließ er ihn uhr im Palaſt; doch trug er ihn ſiets in der Heimat. 
Als fie nunmehr die Kammer erreicht, die Edle der Weiber, 
Und die eihene Schwelle binanftieg, welche der Meiſter 
Einft wohl ſchnitzte mit Kunft, und ordnete ſcharf nach der Richten, 
Drauf die Pfoften erhob, und einſchloß glänzende Flügel; 45 
Löste fie ab den Riemen fogleih vom Ringe der Pforte, 
Stedte den Schlüffel hinein, und ſchob wegbrängend die Riegel, 
Mit vorſchauendem Blid: da erkrachten fie, lant wie ein Pflugſtier 
Brült in blumiger Au, fo Trachten die glänzenden Ylügel, 
Aufgedrängt von dem Schlüffel, und breiteten ſich auseinander. > 
Jetzo flieg fie zur Höhe der Bühn' auf, wo ihr bie Kaſten 
Standenz e8 lagen barin wohlduftende Kleider verwahret. 
Dort empor ſich ftredend, enthob fie vom Nagel ven Bogen, 
Sammt dem Behälter zugleich, der ihn jumbü ete glanzreich. 
Nieder jaß fie anjegt, und ihn auf die Kniee fich legend, S 
Weinete fie laut auf, und entzog ben Bogen des Könige. 
Als fie nunmehr fich gefättigt des woll ausweinenden Gramed, 
Ging fie hinweg in deu Saal zu den übermüthigen Freiern, 
Haltend zugleich in ber Hand das fehnellende Horn, und ben Köcher, 
Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Tobesgefhoffee 0 
Solgenbe Mägd' auch trugen den Nüftlorb, welcher bes Eiſens 
Biel einſchloß und Des Erzes, die Kampfgeräthe des Könige. 
Als fie nunmehr bie Freier erreicht, die Edle ber Weiber, 
Stand fie dort an ber Pfofle des ſchöngewölbeten Saales, 
Hingefenkt vor Die Wangen bes Haupts hellſchimmernde Schleier; © 
Und an den Seiten ihr fand in Sittſamkeit eine der Jungfraum. 
Sene begann zu den Freiern fofort, und vebete alfo: 
Hört mi, muthige Freier, die ihr in unfere Wohnung 
Eud zu Efjen und Trinken bereinbrängt immer beharrlich, 
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Weil der Gemahl fo lang' entfernt iſt; und bie fo gar nichte 70 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzuwenden vermöget, 
Als daß mich zu erwerben ihr wünſcht, heimführend als Gattin! 
Auf, ihr Freier, wohlan; es erfcheint euch jetzo ein Wettlampf! 
Denn hier ſetz' ich das große Geſchoß des erhabnen Odyſſeus. 
er am leichteften nun anjpannt in ben Händen ben Bügel, 15 
Und dur die Aert' binfchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getzennt ans dieſem Palafte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenben, reich an Beſitzung, 
Deffen mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, fidh erinnert! 
Sene ſprach's, und befahl dem trefflichen Hirten Eumüos, 80 
Borzulegen den Freiern Gefhoß und graufiches Eifen. 
Weinend empfing Eumäos, und legt’ e8 bar; ihm entgegen 
Weint' auch der Rinderhirt, da des Königes Bogen er anſah. 
Aber Antinoos Schalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Alberne Landbewohner, dem Täglichen nur nachfinnend, 86 
Unglückſelige, ſprecht, was vergießt ihr Thränen, und reget 
Jener das Herz im Buſen noch heftiger, welcher ja ſo ſchon 
Kummer die Seel! umhüllt, da ben lieben Gemahl fie verloren? 
Sitt denn ruhig am Schmaus euch füttigend; oder hinaus and) 
Geht vor der Thüre zu weinen, und laßt ven Bogen uns Freiern, 60 
Daß wir den Kampf anheben, den furchtbaren! denn ich vermuth' es 
Gar nicht leicht, ihn zu ſpannen, ben fchöngeglätteten Bogen. 
Iſt doch ein folder Mann nicht hier in der ganzen Berfammlung, 
ALS wie Odyſſeus war! Ich felbft noch hab’ ihn gefehen; 
Und ich entfinne mich wohl: ein Hammelnber Knabe noch war ich. 95 
Jener ſprach's; Doch das Herz im Inneren dachte fich felber 
Schon die Senne gefpannt, und ben Pfeil durch die Eifen gefchnellet. 
Siehe, des Pfeiles zuerft war ihm zn koſten befchieben, 
Aus des Odyſſeus Hand, des Untabligen, ben er entehret, 
Sitzend dort im Palaft, und gereizt auch alle Genofien. 100 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 
Sötter, fürwahr des Verſtandes beraubte mich Zens Kronion! 
Meine Mutter verheißt nunmehr, wie gut fie auch denket, 
Einem Anderen folgend binwegzugehn aus ber Wohnung, 
Und id lache dazır, und freue mich thörichtes Herzens. 108 
Aber, 0 Freier wohlan! es erfcheint euch jetzo ein Weitlampf, 
Um ſolch Weib, wie keines annoch im achaitichen Land’ ift, 
Nicht in der heiligen Pylos, in Argos, oder Mylene, 
Noch in Ithala ſelbſt, noch dort in der dunlelen Veſte. 
Doc ihr felbft ja wißt es; was darf ich loben Die Mutter? 110 
Aber wohlan, nicht länger entzieht euch, oder erfinnet 
Jenes Geſchoß zu fpannen no Zögerung, daß wir einmal fehn! 
Ja ich ſelbſt wohl möchte des Bogens Kraft verfuchen, 
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Denn wofern ich geſpannt, und den Pfeil durch die Eiſen gefchnelle: 
Nicht mir Traurenden würde das Haus fie verlaffen, die Mutter, 115 
Einem Anderen folgend, da Ich ein Verlaſſener bliebe, 

Tüchtig Schon zu beftehn die ebelen Kämpfe des Vaters. 

Sprach's, und warf von den Schultern den purpurfhimmernden Mante: 
Grad’ auffahrend, und warf das ſchneidende Schwert von der Schulter. 
Erft num ſtellt' er die Aext' einher, auffurchend das Eſtrich 120 
Allen in Einem Zug’, und orbnete ſcharf nach der Richtſchnur; 
Rings dann ftampft’ er die Erb’, und Staunen ergriff, die es anfahı, 
Wie fo genau er ftellte, da nie er zuvor es gefchauet. 

Jetzo trat er zur Schwell’, und verfuchte die Kraft des Bogens. 
Dreimal erfchüttert? er jenem, und ftrengt’ aufziehendb Gewalt an; 125 
Dreimal verfagt’ ihm die Kraft; doch eifrig hofft? er im Geifte 
Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil dur die Eifen gefchnellet. 
Und nım hätt’ er geipannt, da mit Kraft er das viertemal anzog; 
Aber Odyſſeus wink, und hielt den ftrebenden Süngling. 

Zeo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 130 

Götter, fürwahr, wohl bleib’ ih ein Zag’ auf immer und Weichling: 
Oder zu jung noch bin ih, und nicht den Händen vertrauend, 
Abzumwehren den Dann, wer etwa zuerft fich ereifert! 

Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Seo den Bogen verfucht; und laßt uns enden den Wettlampfl 135 

Alfo fprach er, und ftell! aus der Hand zur Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ftarlen und fchöngebilbeten Flügel; 

Ihm dann lehnt' er den burtigen Pfeil an die zierliche Krümmung; 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftanb. 


"Aber Eupeithes Sohn Antinoos ſprach zur Verſammlung: 1+ 


Rechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Genoffen, 
Dort von dem End’ anfangend, woher umgehet der Weinſchenk. 
Jener ſprach's; und Allen geflel des Antinoos Rebe. 
Siehe, zuerft erhub fi) der Oenopide Leiodes, 
Der, ihr Opferprofet, am flattlichen Kruge beſtändig 14: 
Saß im Winkel zulegt, ber Einzige, welchem der Unfug 
Wiverlid war, und verhaft die fammtliche Rotte der Freier. 
Diejer zuerft nahm Bogen und burtigen Pfeil von der Erde, 
Trat alsdann zu der Schwell’ und verſuchte die Kraft des Bogens, 
Doch er fpannete nicht; ihm erfchlafften Die Händ' in dem Aufziehn, 15% 
Weichlich und arbeitslos; und er fprach zu der Freier Verſammlung: 
Zrautefte, nein Ich fpanne ben nicht; mm ein Anderer nehm’ ihr 
Bielen ja raubt der Bogen allhier, und den ebelften Männern, 
Seel und Odem hinweg; denn weit zuträglicer ift es, 
Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um ven wir, 1* 
Harrend von Zage zu Tag’, in biefem Palaſt ung verfammehr. 
Jetzo hofft wohl Mancher im Geift, und wünſcht ſich mit Schufucht 
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Pertelopeia zum Weib’, Odyſſeus edle Gemahlin. 

Aber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet: 

Traun ein’ andere dann ber prangenden Töchter Achaia's 160 

Suche mit Brautgefchenten der Werbende; diefe Dagegen 

Wähl' ihn, welcher zumeift darbringt, und vom Schidfal erfehn warb. 
Alſo rebete jener, und ftellt’ auf die Erde ven Bogen, 

Angelehnt an die ftarlen und fchöngebilveten Flügel; 

Shrı dann lehnt’ er den burtigen Pfeil an die zierliche Krümmung, 165 

Kam und ſetzt' auf den Seſſel fih bin, von welchem er aufſtand. 

Aber Antinoos ſchalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Welch ein Wort, Leiobes, ift dir aus den Lippen entfloben? 
Furchtbar traum und entjeglih! Mit innigem Aerger vernehm’ ich's! 
Was? der Bogen allbier, ber raubt ben ebelften Männern 170 
Seel’ und Odem hinweg, weil du nicht taugft, ihn zu fpannen? 
Dich num freilich gebar nicht fo die treffliche Mutter, 

Daß bu ein Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erfchieneft! 
Doch find wohl, ihn zu fpannen, noch andere muthige Freier! 

Jener ſprach's, und gebot dem Ziegenhirten Dlelantheus: 175 

Auf nun, zind uns Feuer in biefem Gemach, o Melantheus! 
Stelle davor den Sefjel und breit’ uns drüber ein Schafuließ ; 
Her dann bringe des Fettes gewaltige Scheib’ aus der Kammer: 
Daß wir Sünglinge wohl mit Wärm’ und Salb' ihn erweichen, 
Dann den Bogen verjucen, und fchnell vollenden ven Wettlampf. 180 

Jener ſprach's; da entflanımte Melanthios mächtiges Feuer, 

Stelle davor den Seffel und breitete drüber ein Schafoließ, 

Her dann bracht' er des fettes gewaltige Scheib’ aus ber Kammer. 
Diermit wärmeten jen’ und verſuchten ihn. Uber fie konnten 

Nicht aufziehn; denn um Vieles ermangelten fie des Vermögens. 185 
Nur no Antinoos fäumt’, und Eurymachos, göttliher Bildung, 
Fürften der Freier fle beid’, an Tapferkeit Alle befiegend, 

Seht aus ver Wohnung gingen hinaus mit einander gemeinfam 
Beide, der Rinderhirt und der männerbeherrichende Sanhirt. 

Shnen folgt’ aus dem Saale der güttergleiche Obyffeus. 190 
Als fie nunmehr aus der Pforte gelangeten, und aus dem Vorhof, 
Redete jener fie an, und ſprach die freundlichen Worte: 

Hört, ich möcht! euch was fagen, du Rinderhirt und du Saupirt. 
Oder verfchweig’ ich das Wort? Mich treibt zu reden das Herz an. 
Wie wär't Ihr dem Odyſſeus Vertheidiger, lüm’ aus ber Fremd' er 195 
Hieher plötzlich zurüd, und brächt' ihn der Himmlifchen einer? 
Würdet ihr wohl die Freier vertbeibigen, oder Odyſſeus? 

Redet frei, wie ench ſelber das Herz und die Seele gebietet. 

Ihm antwortete brauf der Oberhirte der Rinder: 

Bater Zeus, o wenn bu gewährteft biefes Verlangen, 200 
Daß heimkehrte der Held, und ihn ein Unfterblicher führte! 
Homers Werke. 11. 17 
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Tram du ſähſt, was auch meine Gewalt und die Hände vermödten: | 
Eben fo fleht’ Eumäos zu allen unfterbiihen Göttern, 
Daß in fein Hans heimkehrte ber weisheitsuolle Of yſſeus. 
Als nun beider Gefinnung er ganz durchſchaut nach der Wahrheit, Si: 
Wiederum im Wechfelgeipräch antwortet' er alfo: 
Kun bier bin ich felber daheim; nach unendlicher Trübſal 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurück in ber Bäter Gefilbe. | 
Und ich erfenne, wie fehr euch beiden erjehnt ich gelommen, 
Euch des Gefindes allein! denn der Anderen höret’ ich Niemand 2iv 
Wunſchen mit Flehn, daß Ich Heimlehrender Kim’ in die Wohnung. 
Euch denn will ich genau ankündigen, wie es geichehn foll. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt bie troßigen Freier, 
Werd' ich Jedem vermählen ein Weib, und Befigungen geben, 
Und euch Häufer erbann, ganz nahe mir; auch in der Zulunfe 215 
Soft ihre Telemachos Freunde mir ſeyn und leibliche Brüber. 
Seo wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen entbeden, 
Daß ihr wohl mich erfennt, und Bertraun in der Seele gewinnet: 
Hier bie Narbe, die einft mir ein Eber gehaun mit dem Zahne, 
Als zum Barnafos ih kam mit Autolykos murhigen Söhnen. aa 
Diefes gefagt, entblößt’ er die große Narb’ aus den Lumpen. 
Jene, fobald fie gejehn, und wohl nun Alles bemerket, 
Weineten beid’, umarmend den waltenden Herrſcher Obyffeus, 
Hießen ihn froh willkommen, und küßten ihm Antlig und Schultern. 
So küßt' ihnen das Haupt und die Händ’ auch ber edle Odyſſens. 2: 
Ya ten Klagenden wäre das Licht der Sonne gejunten, 
Wenn nicht Odyſſeus felber gehemmet, und aljo gerevet: 
Ruhet jett vom Weinen und Sram; daß feiner es fehe, 
Aus dem Palaft vorgehend, und dann es verkündige drinnen. 
Einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit Einmal: Er 
Erft ich jelhft, dann ihr. Doch dieß werd’ unfre Bezeichnung: 
Siehe die Anderen alle, jo- viel find muthige Freier, 
Dulden e8 nie, daß mir auch gereicht jey Bogen und Köcher. 
Dod du, edler Eumäos, getroft mit dem Bogen ben Saal durch 
Geh, und reich’ ihn mir in die Hand. Auch fage ben Weibern, ir 
Feſt dem Gemach zu verichließen die wohl einfugenben Flügel; 
Und fo man etwa ber Männer Geächz bier oder Gepolter 
Hört in unferem Saal, baf keine hervor aus ber Thüre 
Wandere, fonbern daſelbſt in Ruhe beharr’ an der Arbeit. 
Edler Fildtios, Dir jey des Hofthors Sorge vertrauet; 240 
Schleuß mit dem Riegel es fe, und ſchürz' ihm behente ben Kucter. 
Alfo ſprach er, und ging in bie fchöngebauete Wohnung, 
Kam und ſetzt' auf den Seffel ſich hin, von weldem er aufftant. 
Drauf auch gingen bie Knechte hinein des edlen Odyſſens. 
Aber Enrymachos wandte nunmehr in den Händen ben Bogen, 2 
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Hin ihn wärmend und ber in der Glut Auftrablung, und doch nicht 
Konnt’ er die Senn’ aufziehn; er erjeufzt’ ehrſüchtiges Herzeus. 
Unmutbsvoll num ſprach er, und rief mit erhobener Stimme: 
Sötter, wie thut mir es web, um mich felbft und alle bie Andern! 
Nicht To ſehr die Vermählung bejammer’ ich, herzlich betrübt zwar; 250 
Sind do andere viel der Achaierinnen, ſowohl bier 
Selbſt in Ithala’s Reich, als auch in anderen Städten: 
Nein wenn num fo gänzlich ber evelen Kraft wir ermangeln 
Gegen Odyſſeus den Held, daß nicht wir taugen zu fpannen 
Sein Geſchoß! Hohnlacyend vernimmt's auch jpätes Gejchlecht noch! 255 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos vief ihm die Antwort: 
Nein, Eurymachos, nicht alſo! auch weißt du es felber. 
Heute begeht ja das Voll ein Feſt des erhabenen Gottes 
Feierlich. Wer doch fpannt ein Geſchoß dann? Lieber geruhig 
Legt es bin: Doch die Aexte, mich däucht, die laffen wir immer 260 
Alſo ſtehn; denn fchwerlih ja wird fie einer entwenden, 
Hier eingehend zum Saal des Laertiaden Odyſſeus. 
Auf, nun wende der Schenk von Neuem fich rechts mit den Bechern, 
Daß wir nach Heiliger Spreuge das frumme Geſchoß hinlegen. 
Aber morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheus, 265 
Biegen daberzuführen, die trefilichften rings aus ben Heerden: 
Daß die Schenkel wir weihn dem bogenberlühmten Apollon, 
Dann den Bogen verfiihen, und fohnell vollenden den Wettkampf. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede, 
Eilend fprengten mit Waſſer die Herold’ ihnen bie Häube; 270 
Zünglinge füllten fodaun die Krüge zum Rand mit Getränfe, 
Wandten von Neuem fich rechts, und vertheileten Allen bie Becher. 
ALS nun Alle gejprengt, und nad Herzenswunfche getrunken; 
Trugvoll jetzo begann der erfindungsreiche. Odyſſeus: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriejenen Fürſtin, 275 
Daß ich reve, wie mir das Herz im Birfen gebietet. 
Doch Eurymachos dort und Antinoos, göttliher Bildung, 
Sieh? ich zumeift, Da folches geziemende Wort er geredet: 
Heute zu ruhn vom Geſchoß, und es anzuvertrauen den Göttern, 
Morgen fa wird der Gott, wen er will, darreichen die Siegskraft. 280 
Gebt denn mir das Geſchoß, das geglättete, daß ich vor euch hier 
Meiner Hände Gewalt auch anftreng’, ob mir annoch fey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand duch Irr' und mangelude Pflegung. 
Jener ſprach's; da entbrannten in beftigem Zorue die Freier, 285 
Sorgend, er möcht ihn fpannen, den fehöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos Schalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Ha, elendefter Fremdling, Verſtand auch im mindeften fehlt dir! 
Biſt du nicht froh, daß du ruhig in unferer ſtolzen Verſammlung 
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Schmauſeſt, und nichts von Dem Mahle dir abgeht? daß du auch anhörſt 2% 
Jedes Wort und Geſpräch der VBerfammelten; während ja niemals 
Sonft bier unfre Geſpräch' ein Fremdling und Betteler anhört? 
Wahrli der Wein bethört dich, ver Tiebliche, welcher auch Anoern 
Schadet, jo Einer ihn gierig verfchludt, nicht mäßig genießet. 
Seibft der berühmte Kentaur Eurytion tobte vor Unſinn, 295 
Als der Wein ibn beraufcht in des edlen Beiritboos Wohnung : 
Denn er kam den Lapitben ein Gaſt; Doch im Rauſche des Weines 
Raste fein Herz, daß er Gräuel verübt’ in Peiritboos Saale; 
Zornvoll fprangen die Helden empor, und über ben Vorſaal 
Schleppten fie jenen hinaus, und mähten mit graufamem Erze 300 
Naf ihm und Ohren hinweg; und er in dumpfer Betäubung 
Wanbelte fort, mitnehmend die Straf’ unfinniges Geiftes. 
Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengefhleht und den Männern; 
Aber fich felber zuerft fand trunkenes Muths er das Unheil. 
Aljo auch dir verkünd' ich ein Schredliches, wenn du ben Bogen 3%; 
Etwa ſpannſt! Nicht wirft du binfort mildredende Gönner 
Finden in unferem Bolt; nein ſtracks im Schiffe zum König 
Echetos bin, dem Schreden der fterblichen Erbebewohner, 
Senden wir dich, wo bu fchwerlich gefund weggeheft! Wohlan benz, 
Trink' in Ruh’, und nicht wetteifre mit jüngeren Männern ! sv 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: 
Den!’, Antinoos, doch, wie unanfländig und unrecht, 
Fremde vorbeizugehn, die Telemachos Wohnung befuchen! 
Meineft du, wenn auch ber Fremde ben mächtigen Bogen Odyfſens 
Etwa fpannt, den Händen und eigener Stärke vertranend, 3. 
Daß er mich dann heimführ' als feine vermählete Gattin? 
Schwerlich er felbft wohl heget im Inneren folcherlei Hoffnung! 
Auch ſey feiner von euch deßhalb in der Seele befiimmert 
Hier am feftliden Mahl Unmöglich ja wär’ es, unmöglich! 
Aber Eurymachos fprach, des Polybos Sohn, ihr erwidernd: 3° 
D Ilarios Tochter, bu finnige Penelopeia, 
Nicht daß jener dich führe, vermuthen wir; o wie unmöglich! 
Nein wir deuten mit Scham ber Männer Gered’ und ber Weiber, 
Daß nicht fage dereinſt ein Niebriger wo ber Achaier: 
Die weit ſchlechtere Männer dem herrlichen Mann um bie Gattin 3:5 
Werben; da feiner vermag ben geglätteten Bogen zu fpannen! | 
Aber ein Anderer kam, ein bettelnder Mann aus ber Fremde, | 
Diefer jpannete leicht das Geſchoß, und traf durch die Eifen! 
Alſo ſprächen ſie dann; und Vorwurf wär’ e8 uns ewig! 
Ihm antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: gs) 
Nie, Eurymachos, können ja wohlgepriefen im Volke 
Männer ſeyn, die alfo das Haus durch Schwelgen entehren, 
Jenes erhabenen Manns! Doch warıım duünkt diejed euch Borwurj 
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Schauet dort den Fremdling, wie groß und gebrungenes Wuchſes; 
Auch ein eveler Mann, fo rühmet er, war fein Erzeuger. 335 
Gebt denn Ihm das Geſchoß, das geglättete, daß wir einmal ſehn! 
Denn ich verkündige jett, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn er den Bogen geipannt, und Ruhm ihm gewähret Apollon, 
Werd' ich wohl ihn umhüllen mit flattlihem Mantel und Leibrod, 
Rüften mit fcharfem Speer, dem Schreden der Hund’ und der Männer, 340 
Und zweiſchneidigem Schwert, auch Schuh?’ an bie Füße verleiben, 
Und ihn fenden, wohin fein Herz und Wille gebietet. 

Und ber verfländige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mutter, des Bogens bat fein einziger aller Achaier 
Macht, denn Ich, ihn zu geben nach Willkür, ober zu weigern; 846 
Weber fo viel um bie Felfen von Sthala walten mit Herrichaft, 
Noch in-den Inſeln umher vor der roſſeweidenden Elis: 
Keiner davon foll mi mit Gewalt abbalten, und wollt’ ich 
Ihm auch fogleih das Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem Fremdling! 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 350 
Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den Dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu ſeyn. Für Geſchoß Tiegt Männern die Sorg’ ch, 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift Die Macht in der Wohnung! 

Staunend darob ging jene zuriid in ihre Gemächer; 

Denn fie erwog im Geift bie verftändige Rede des Sohnes. 355 
Als fie nunmehr den Söoller erreicht mit den dienenden Jungfraun, 
Beinte fie dort um Odyſſeus, ben trauten Gemahl, bis in Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 

Hin mın trug er das krumme Geſchoß, der trefflihe Saubirt. 

Aber die Freier gefammt fehrien lautes Gefchrei in dem Saale. 360 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Süngling: 

Wo nun bin mit dem frummen Geſchoß, ungefegneter Sauhirt? 

Raſender! bald bei ven Säuen zerreißen dich burtige Hunde, 
Fern von Sterblichen, fte, die du aufzogft! wern uns Apollon 
Jetzo Gnade gewährt, und die andern unfterblicgen Götter! 365 

Alfo der Schwarm; da legte der Tragende dort auf der Stell’ ihn, 
Bange, bieweil fo Viele paherfchrien rings in dem Saale, 

Aber Telemachos rief mit drobender Stimme dagegen: 

Bater, da bring das Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen gehorcheft! 
Daß ich nicht, ob auch jünger ich fen, au Felde Dich jage, 370 
Werfenb mit Steinen baber; denn an Kraft ein Stärkerer bin ich! 
Wenn fo weit doch vor Allen, wie viel ringsum in ber Wohnung 
Freier find, ih an Händen und Kraft ein Stärkerer wäre! 

Bald dann wanderte Mancher, von mir gar libel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, biemeil fie nur Böſes erfinnen! 875 

‚Iener ſprach's; und fie Alle mit berzlicher Lache vernahmen’s 
Ringsum; und num ließen vom heftigen Zorne bie Freier 
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Gegen Telemachos nach. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin durch den Saal, und reicht’ ihn dem waltenden Helden Odyſſeus; 
Nief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 389 
Höre, Telemachos fagt dir, verftändige Eurykleia, 
Feit dem Gemach zu verſchließen bie wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa ber Männer Geächz bier ober Gepolter 
Hört in unferem Saal, daß feine hervor aus ber Thüre 
Wandere, fondern daſelbſt in Ruhe beharr' an ber Arbeit. 385 
Alfo ſprach Eumäos, und nicht entflog ihr hie Rebe; 
Schnell verſchloß fie Die Pforte der ſchönbewohnten Gemächer. 
Heimlih nunmehr auch fprang Fildtios ans dem Palafte, 
Unb er verfchloß bie Pforte des wohlumhegeten Vorhofs. 
Dort lag unter der Hall ein Seil aus dem Baſte tes Byblos, 30 
Bom gleichſchwebenden Schiff; hiermit verband er bie Flügel, 
Kam und fert’ auf ben Seſſel fi bin, von welchem er aufftand, 
Stets auf Odyſſeus ben Blid. Er nun bewegte den Bogen, 
Ueberall umdrehend, unb bier und tort ihn verſuchend, 
Ob das Horn auch Würmer zernagt, dba ber Eigner entfernt war. 39 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anberen Nachbar: 
Traun ein kluger Beichauer, und kunftgriffreicher des Bogens! 
Ob er vielleicht auch ſelbſt dergleichen im Haufe bemahret, 
Ob er ihn nachzubilden fi vornimmt? Wie er ihn umbreht 
Hin und ber in den Händen, der landdurchbubende Schlautopf! 4m 
Drauf begann von Neuem ein Übermütbiger Süngling: 
Daß doch eben fo viel Glückſeligkeit jenem begegne, 
Als ihm jemals dieſes Geſchoß zu fpannen gelinget! 
Alfo fprachen bie Freier. Allein der kluge Odyſſeus, 
Als er den mächtigen Bogen gehandhabt, rings ihn betrachtend: 40 
So wie ein Dann, wohllundig des Rautenfpiels und Gefanges, 
Sonder Mih’ aufipannet am neuen Wirbel bie Saite, 
Fügend an jeglichem Ende den fhöngefponnenen Schaftarm: 
So nachläſſig nun fpannte den mächtigen Bogen Odyſſens. 
Dann mit ber rechten Hand verfucht’ er faſſend die Senne; 410 
Lieblich erflang ihm die Senn’, und bel wie bie Stimme der Schwalt:. 
Aber die Freier umber durchdrang Schmerz, Aller Geftalt and 
Wandelte fi. Zeus aber erbonnerte, Zeichen gewährend. 
Freudig vernahm das Wunder ber herrliche Dulder Odyſſens, 
Welches ihm fandte der Sohn des unerforſchlichen Kronos. 415 
Jetzo faßt' er den hurtigen Pfeil, der entblößt auf dem Tiſche 
Bor ihm Tag; indeß im bergenden Köcher die andern 
Ruheten, die jetzt bald die Achaier ihm follten verfuchen. 
Den auf dem Griff nım ſaßt' er, und zog die Senn’ und bie Kerbe. 
So wie bort auf dem Seffel er faß, und fhnellte ven Pfeil ab 4” 
Mit vorfchauendem Blick, und verfehlete feine der Werte; 
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Ganz vom vorberften Oehr bis hindurch aus dem letzten won allen 

Stürmte das ehrne Geſchoß; und drauf zu Telemachos ſprach er: 
Nicht, Telemachos, bringt bir Schand’ im Palafle ber Fremdling, 

Sitend allhier! Nicht fehlt’ ich das Ziel, und den Bogen zu fpannen 425 

Ward nicht lange geftrebt! Noch dauret die Kraft ungeſchwächt mir, 

Nicht alfo, wie bie Freier mich ausgehöhnt und entehret! 

Doch Zeit iſt''s, den Achaiern das Späülmahl auch zu bereiten, 

Noch bei Tag’, und darauf ift andre Beluftigung übrig, 

Lautenfpiel und Geſang; denn das find Zierden des Mahles! 430 
Sprach's; und winkte geheim, ba warf fein fehneidendes Schwert fich 

Hurtig Telemachos um, der Sohn des erhabnen Odyſſeus; 

Dann mit der Hand umſchlang er den Speer, und nahe zu jenem 

Stellt! er fi neben ben Thron, mit blinkendem Erze bewappnet. 
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Inhalt. Doyſſeus erſchießt den Antinvos, und entbedt fi ben Freien 
Eurymachos bittet um Schonung. Kampf. Telemados bringt Waffen von ober 
und läßt die Thüre offen. Der Ziegenhirt Ichleicht hinauf, und wird von bei 
treuen Hirten gebunden. Athene erfcheint in Mentors Geftalt, dann al3 Schwalk. 
Enticheidender Sieg. Nur der Sänger und Mebon werden verjchont. Der ce- 
rufenen urzien Frohlocken gehemmt. Reinigung des Saals, und Strafe be: 
Aoen dyfſeus rauchert das Haus, und wird von den treuen Mägden be 
willkommt. 


Jener entblößt' aus den Lumpen ſich raſch, der kluge Odyfſens, 
Sprang auf die Höhe der Schwell' und hielt den Bogen und Köcher. 
Ganz mit Geſchoſſen erfüllt; die gefiederten Pfeile dann goß er 
Dort vor bie Füße ſich aus, und ſprach zu ber Freier Berfammlung: 

Diefer Wettlampf nun, ber furchtbare, wäre vollendet. ; 
Jetzo ein anderes Ziel, das noch fein Schlige getroffen, 

Wähl' ich mir, ob ich e8 treff?, und Ruhm mir gemähret Apollon. 

Sprach's, und Antinoos drauf erzielt! er mit herbem Gefchofie. 
Diefer trachtete jetzt das ſchöne Gefäß zu erheben, " 
Golden und zweigeöhrt, und ſchon in den Händen bewegt’ er's, m 
Daß er tränke des Weins: doch nichts von feiner Ermordung 
Ahnet’ er. Wer wohl dächt' in der fchmaufenden Männer Berfammlunz, 
Einer allein bei fo Vielen, und ob er der Tapferfte wäre, 

Würd’ ihm bereiten des Todes Gewalt und das ſchwarze Berbängniß ? 
Aber Odyſſeus fchnellte den Pfeil ihm grad’ in die Gurgel, 15 
Daß aus dem zarten Genid die eherne Spike bervorbrang. 

Nieder ſank er zur Seit’, und der Hand entftürzte ber Bedher; 
Schnell dem Erfchoffenen fuhr ein dider Strahl aus der Nafe, 
Dunkeles Menſchenbluts, und fchleunig hinweg mit dem Fuße 

Stieß er den Tiſch anfchlagend, und warf zur Erbe bie Speifen, 20 
Daß fih Brot und Gebratnes befubelten. Wild durch einander 
Lärmten bie Freier im Saal, da den fallenden Dann fie gefehen; 
Und fie entfprangen ben Thronen, den Saal durchtobend mit Aufruhr. 
Ringsumber anſchauend die ſchöngemauerten Wände: 


‘ 
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Doch war nirgend ein Schild, noch mächtiger Speer flir ben Angriff. 25 
Und mit ereiferten Worten bebroheten fie den Odyfſeus: 

Fremdling, zum Unheil fohnellft vu Geſchoß auf Männer! Hinfort nie 
Kämpfeſt du andern Kampfl Nun naht dein graufes Verhängniß! 
Solchen Mann num eben erfchoffeft du, welcher ber befte 
Süngling in Ithaka war! Drum bier nun freffen dich Geier! 30 

So rief Jeder im Schwarm; benn fie wähneten, ohn' e8 zu wollen, 
Hab’ er getöbtet den Mann: doch nicht, o Thörichte, ſahn fte, 

Daß num Über fie AU? herdrohe das Ziel des Verberbens, 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreihe Odyfjeus: 

Ha, ihr Hund’, ihre wähntet, ich Eehrete nimmer gur Heimat 35 
Fern aus der Troer Gebiet: Drum zehrtet ihr Schwelger mein Gut aus, 
Und mißbrauchtet zur Luft die dienenden Weiber gewaltfam, 

Ya ihr bubltet fogar um des Lebenden Ehegenoffin: 

Weder die Ewigen fcheuend, die hoch obwalten im Himmel, 

Noch ob unter den Menfchen befehimpft wird’ euer Gebächtnif! 40 
Nun ſeht Über euch AM’ herdrohen das Ziel des Verderbens! 

Alſo ſprach er; und rings dort fahte fie bleiches Entſetzen. 
Seglicher Schaut’ umber, zu entfliehn dem graufen Verhängniß, 

Nur Eurymachos noch antwortete, folches erwidernd: 

Wenn du denn jet Odyſſeus der Ithaker heimgekehrt bift; 45 
D dann rlgft du mit Fug, mas Alles verlibt bie Achaier! 

Biel im Palafte geſchah Unziemendes, viel auf dem Land’ auch! 
Aber er liegt ja bereits, ber ſchuldig war an dem Allen! 

Denn Antinoos bort hat folcherlei Thaten geftiftet, 

Nicht nach Vermählung einmal fo ſehnſuchtévoll und begierig, 50 
Sondern ein Anderes denkend, was nicht ihm vollendet Kronion: 
Daß er in Ithala’s Neiche, dem blühenden, felber ale König 
Herrſcht', und ben theueren Sohn dir geheim austilgte durch Argliit, 
Doch nun bat er fein Theil ja dahin! Du aber verſchone 

Deines Volks! Wir alle, dich üffentlich wieder verſöhnend, 55 
Wollen, fo viel dir im Hanf an Trank und Speife verzehrt ward, 
Deß zum Erfag berühren an zwanzig Rinder ein Jeder, 

Auch dir Erz und Gold einhändigen, bis wir das Herz dir 

Wieder erfreut. Nicht ift ja zuvor unbillig dein Eifer. 

Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyfjeus: 60 
Nein, Eurymachos, wenn ihr auch ganz barbrächtet das Erbgut, 
Alles, mas jeßo ihr habt, und dazu noch Anderes Iegtet; 

Doch nicht ſollten nunmehr die Sande mir ruhn von Ermordung, 
Ehe ganz ihr Freier die Miſſethat mir gebüßet! 

Jetzo ſteht e8 vor euch: mit Kraft entweder zur ftreiten, 65 
Oder zu fliehen, wer etwa bem Tod und den Keren entrinne! 

Doch Fein Eimiger, hoff’ ich, entflieht dem graufen Verhängniß! 

Sener ſprach's; und Allen erzitterten Herz und Kniee. 
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Aber Eurymachos rief noch Einmal in der Verſammlung: 

Trauteſte, nimmer ja hemmt der Mann die unnahbaren Hände, 70 
Sondern nachdem er gefaßt den geglätteten Bogen und Köcher, 
Sendet er ſeine Geſchoſſe daher von der zierlichen Schwelle, 

Bis er uns Alle vertilgt! Wohlauf, und gedenket der Streitluſt! 
Hurtig die Schwerter gezuckt, und abgewehrt mit den Tiſchen 

Sein ſchnelltödtend Geſchoß, dann Alle zugleich auf ihn ſelber 75 
Eingeſtürmt, ob wir etwa von Schwell' und Pfort' ihn verdrängen, 
Dann umgehn in der Stadt, und ſchnell ein Geſchrei ſich erhebe! 
Bald dann hätte der Mann das letztemal Pfeile verſendet! 

Alſo redete jener, und zog das geſchliffene Schwert aus, 

Ehern, mit doppelter Schneid', und ſprang empor zu Odyſſeus, 80 
Mit graunvollem Geſchrei. Doch zugleich der edle Odyſſeus 

Schnellte daher ein Geſchoß, und traf ihm die Bruft an der Warze. 
Tief in die Leber ihm bobrte ber ftürmenbe Pfeil; aus ber Rechten 
Sant zur Erde das Schwert, und übergewälzt mit dem Tiſche 
Zaumelt’ er ſchwindelnd hinab, und warf zur Erbe die Speiſen. 85 
Sammt bem doppelten Becher; er ſchlug mit der Stirne das Efirid, 
Boll der entfelichen Angft, und den Thron mit zappelnden Füßen 
Nüttelt’ er weg, umd bie Augen umzog ihm nachtendes Dunkel. 

Aber Amfinomos fprang zu dem hochberühmten Odyſſeus 
Stilrmend hinan, und zudte das ſchneidende Schwert in der Rechten, 90 
Ob er vielleicht ihm wide vom Eingang. Doch ihn ereilend, 
Rannte Telemachos fchnell ben ehernen Speer in den Rüden, 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vorbrang- 
Dumpf bin kracht! er im Fall, und fchlug auf den Boden das Antlitz. 
Aber Telemachos floh, und ließ die vagende Lanze | 95 
Dort in Anfinomos Leib, denn er fürchtete, daß ein Achaier, 

Wenn er bie Lanz’ auszöge, die ragenbe, ihn mit dem Schwerte 
Hergeftürzt entweder bucchbohrete, oder zerhaute. 

Eilendes Laufs entlam er zum lieben Vater Odyſſeus; 

Und ihm nahe geftellt, bie geflligelten Worte begann er: 100 

Vater, fogleih dir hol' ih den Schild, zween blinkende Speer’ auch 
Sammt dem Helme von Erz, der wohl um die Schläfen fich wölbet. 
Selbft dann nehm’ ich mir Waffen, und trag’ auch unfrem Eumäeos 
Und dem Fildtios zı. Mean kümpft doch befjer in Rüſtung. 

Ihm antwortete drauf der erfinbungsreihe Odyſſeus: 105 
Lauf und bring’, indem mir zur Abwehr Pfeile noch da find; 

Daß fie mich nicht abbringen vom Eingang, wenn ich allein bin! 

‚Sprad’s; und Telemachos drauf gehordhte dem theueren Bater, 
Eilt' und ſtieg ins Gemach, wo die prangende Rüftung verwahrt lag. 
Dorther nahm er ſich vier der Schild’, acht ragende Lanzen, 110 
Und vier eherne Helme, gefhmüdt mit wallendem Roßſchweif, 
Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Obyffens. 
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Selber zuerft nun hüllt' er den Leib in eherne Rüſtung; 
So and maffneten ſich der Rinderhirt und der Saubhirt, 
Und fie umftanden den Mugen erfindungsreihen Odyſſens. 115 
Sener, jo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, 
Streckt' im eigenen Saale, der Zielende, einen der Freier 
Stets mit jeglihem Schuß, und fle taumelten über einander; 
Aber nachdem es an Pfeilen gebrach dem fchnellenden Herrſcher; 
Jetzo gegen die Pfofte des ſtarkgegründeten Saales 
Lehnt? er den Bogen zu ftehn, an die fchimmernden Vorderwände, 
Dann um die Schulter fih warf er ten Schild vielfältiger Schichtung; 
Auch das gewaltige Haupt mit flattlichem Helme bebedt’ er, 
Bon Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winfte der Helmbuſch; 
Faßte ſodann zwo flarfe, mit Erz gerüftete Lanzen. 125 
Eine Pfofte zur Treppe war ſchräg an der zierlihen Mauer; 
Und an der äußerſten Schwelle der ſtarkgegründeten Wohnung 
Führt? ein Weg in ben Gang, mit mwohleinfugender Thüre. 
Diefen befahl Odyſſeus ber Hut des eblen.Eumäos, 
Nabe davor zu ſtehn; denn Einen nur faßte die Oeffnung. 130 
Jetzo begann Agelaos, und rief in bie ganze Verfammlung: 
Freund’, o könnte man nicht zur Treppenpforte hinaufgehn, 
Und es tem Boll anfagen, daß fchnell ein Gefchrei fich erhübe? 
Bald dann hätte ver Mann das letztemal Pfeile verſendet! 
Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift: 135 
Nimmer geht's, Agelaos, du Göttlicher! Fürchterlich nahe 
AR ja die Pforte des Hofs, und eng bie Münbung des Ganges. 
Selbſt ein einzelner Mann, wenn er Muth hat, wehret ihn Allen. 
Aber wohlan, ich Hol euch Kriegsgeräth aus bem Söller, 
Daß ihr den Leib euch rüftet! Denn bort, fonft nirgend vermuth' ich, 140 
Hat Odyffens die Waffen verwahrt, mit dem glänzenden Sohne. 
Diefes aefagt, auf flieg er, ber Geistrift Hilter Melantheus, 
Hin zu Odyſſeus Kammern, empor die Stufen des Haufes. 
Dorther nahm er ſich zwölf der Schild', und zwölf auch ber Lanzen, 
Auch zwölf eherne Helme, geſchmückt mit wallendem Roßſchweif; 145 
Eifte hinab, und brachte fie ſchnell, und gab fie den Freiern. 
Aber dem eblen Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee, 
Als er umhüllt fie ſchaute mit Rüſtungen und in den Hänben 
Lange Speere bewegend; denn groß erichien ihm bie Arbeit. 
Schnell zu Telemachos nun die geflligelten Worte begann er: 150 
Sicher, Telemachos, wohl bat eine der Mägb’ im Palafte 
Ienen Kampf uns erregt, den ſchrecklichen, oder Melantheus! 
Und der verfländige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Bater, das hab’ ich felber verfehn, und keiner ift anders 
Schuldig daran; benn ber Kammer mit Kunft einfugende Pforte 155 
Ließ ich nur angelehnt; und deß war ein trefflicher Lauſcher. 
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Geh! denn, edler Eumäos, verfchleuß die Pforte der Hammer, 
Und nimm wahr, ob e8 eine ber Mägd' ift, die das gethan Hat, 
Oder Dolios Sohn Melantbeus, den ich vermuthe. 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 160 
Wieder nun eilt’ in Die Kammer ber Geistrift Hüter Melanthens, 
Stattliche Wehr abholend. Ihn merkte der trefflihe Sauhirt; 
Schnell begann er darauf zu Odyſſens, dem er genaht war: 

Edler Laertiad’, erfinbungsreiher Odyſſens, 

Dort ift wieder der Dann, ber verberbliche, ben wir vermuthet, 165 
Um in die Kammer zu gehn. Wohlen, du fage mir deutlich: 

Ob ich ſogleich ihn tödte, fofern ich an Macht ihn befieget; 

Ob ich ihn Dir herführe, damit er büße vie Frevel, 

Welche fo vielfach jener in deinem Haufe verübt hat? 

Ihm antwortete drauf der erfinbungsreiche Odyſſeus: 170 
Ich und Telemachos werben ja ichon tie trotigen Freier 
Drinnen im Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen auch anftürmt. 
Do ihr Anderen dreht ibm Hand’ und Füß' auf den Rüden, 
Werft ihn hinein in die Kammer, und hinter euch bindet die Pforte; 
Knüpfet drauf an jenem ein flarkes Seil, und zieht ihn 175 
Hoch an ber ragenden Säule hinauf, bis dicht an die Balkeır, 

Daß er noch lang? Hinlebe von ſchrecklichen Qualen gepeinigt. 
Sener ſprach's; da hörten fie aufmerkſam und gehordten. 
Bei? itzt eilten zur Kammer, geheim ihn brinnen befchleichend. 
Er dort fpähte nah Waffen umber im Winkel der Kammer; 180 
Doch fie landen erwartend an jeglicher Pfofte des Eingangs. 
Als er die Schwelle betrat, der Geistrift Hüter Melantheus, 
Tragend in einer Hand den fchönen Helm, in ber andern 
Einen gewaltigen Schild, entftellt von Alter und Schimmel, 
Den Laertes der Held einft trug als blühender Süngling; 155 
Doch nun lag er bereits mit geborftenen Näthen der Riemen; 
Jetzo zugleich anſtürmend erhafchten fie, zogen hinein ihn 
Jugendlich, warfen fodann ben Sammernden hin auf das Eſtrich, 
Banden ihm Hand’ und Füße vereint in ſchmerzender Feffel, 
Ganz auf den Rüden gebrebt mit Heftigfeit, fo wie befohlen 19 
Er, des Laertes Sohn, der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Knüpften darauf an jenem ein ſtarkes Seil und zogen 
Hoch ar der ragenden Säul' ihn hinauf,’ bis bit an bie Balken, 
Ihn nun böhneteft dur, und ſprachſt, Saubüter Eumäos: 
Jetzo wirft du ja wohl die Nacht durchruhen, Melanthens, 195 
Da du im weichen Lager dich ausbehnft, wie bir gebühret. 
Auch wird nicht unbemerkt die goldenthronende Eos 
Dir von Okeanos Fluten herannahn; daß du den Freiern 
Ziegen bringſt, im Saale den köſtlichen Schmaus zu bereiten. 
Alſo blieb dort jener, geſpannt in ber folternden Feſſel. 200 
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Beid’ in Waffen gehüllt, verichloffen die ſchimmernde Pforte, 
Eileten dann zum Eugen erfindungsreihen Odyffeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umſtanden fie: Dort auf der Schwelle 
Bier, und entgegen im Saale fo viel und tapfere Männer. 
Siehe, da nahete Zeus blauängige Tochter Athene, 205 
Mentorn gleih in Allem, jowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Freudig ſchaute die Göttin der Held, und rebete aljo: 
Mentor, wehre der Noth, und gedenke des Liebenden Freundes, 
Der bir Gutes gethan; auch bift du Genoß mir der Jugend! 
Alſo ſprach er, Athene die Schaarenzerftreuerin ahnend. 210 
Aber die Freier umher jchrien lautes Gefchrei in dem Saale. 
Heftig droht’ ihr vor Allen Damaftors Sohn Agelaos: 
Mentor, werde bu nicht Durch Odyſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier befämpfft, und Schut ihm felber gewähreſt. 
Denn fürwahr fo, mein ih, vollenden wir unferen Rathſchluß: 215 
Wann wir biefe getöbtet, den Vater zugleich mit dem Sohne, 
Daun au dic fammt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palafte zu thun; mit eigenem Haupte bezahlft du! 
Aber nachdem wir eurer Gewalt mit dem Erz euch entledigt; 
AU dein Gut, das du haft, im Haufe fomohl, wie Draußen, 220 
Unter Odyſſeus Gut vermifchen wir! Weber die Söhne 
Lafjen wir leben binfort in den Wohnungen, weder die Töchter, 
Noch ein edeles Weib in der Stadt der Sthaler umgehn! 
Jener ſprach's; da entbrannte noch heftiger Pallas Athene, 
Und den Odyſſeus ſchalt fie mit eifernden Worten des Zornes: 225 
Nicht mehr daur't dir, Odyſſeus, der Muth noch Stärke zur Abwehr, 
Als wie um Helena. einft, Zeus Lilienarmige Tochter, 
Du nem Jahre die Troer befämpfeteft immer bebarrlich, 
Und viel Diäuner erfchlugft in ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Deinem Rath auch erlag des Priamos thürmende Veſte! 280 
Wie denn nun, da zu deinem Palaft und Gute bu heimkehrſt, 
Jammerſt du gegen die Freier zu ftehn in tapferer Abwehr? 
Aber wohlen, tritt näher, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 
Daß du erfeunft, wie dir in feindliher Männer Umgebung. 
Mentor, Allimos Sohn, Wohlthat zu vergelten gewohnt ſey! 235 
Sprach's; doch nicht gewährte fie ganz den wankenden Sieg ihm, 
Sondern den Muth annoch und die Tapferkeit prüfte fie ferner, 
So des Odyſſeus jelbft, wie feines gepriefenen Sohnes. 
Selber nunmehr bo Über des Saals ſchwarzrußigem Balfen 
Saß fie gehoben im Schwung, und gleich der Schwalbe von Anſehn. 240 
Doch die Freier ermahnte Damaftord Sohn Agelaos, 
Auch Eurynomos dort, und Amfimeron, Polybos Kraft auch, 
Demoptolemos auch, und Bolyktors Erbe Peifandros. 
Denn fie ragten hervor an Tapferkeit unter den Freiern, 
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Allen, fo viel noch lebten, den Kampf um bie Seele beſtehend; 23 
Jene vertilgte bereits das Geſchoß und die häufigen Pfeile. 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die gauze Verſammlung: 
Freunde, gewiß bald hemmet der Dann die unnahbaren Hände! 
Denn ſchon ging ihm Mentor hinweg, da er eitel geprabletz 
Und fie bleiben allein an der vorberen Pforte des Saales. 250 
Drum nicht Alle zugleich nun ſchwingt die ragenden Lanzen; 
Auf, ihr ſechs da zuerſt entſendet ſie, ob euch vielleicht Zeus 
Gebe, daß ſcharf ben Odyſſeus ihr trefft, und gewinnet den Siegsruhm. 
Denn mit den Anderen hat's nicht Noth, wenn jener nur baliegt! 
Sener ſprach's; und fie AM’ entfenbeten wie er befohleu, 255 
Boller Begier; doch Alles vereitelte Pallas Athene. 
Einer hatte die Pfofte des wohlgegründeten Gaalee 
Tief durchbohrt, ein Andrer die feft einfugente Pforte, 
Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaftender Stachel. 
Aber nachdem fie vermieden die Wurfſpieß' alle der Freier: %i 
Drauf zu ihnen beganır der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Jetzo wär’ es an mir, euch Trauteſten auch zu befeblen, 
Daß in der Freier Gewühl ihr hineinſchwingt, welche fogar uns 
Auszutilgen gedenken zu allem vorigen Frevel. 
Jener ſprach's; und fie AU’ entjendeten zielend Die Lanzen: 26 
Demoptolemos traf der göttergleiche Odyſſeus. 
Dann den Euryades traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Elatos, und den Peiſandros der Oberhirte der Rinder: 
Dieſe zugleich nun knirſchten den Staub des geräumigen Bodens. 
Aber die Freier entflohn in den äußerſten Winkel des Saale; 
Sie dann fprangen hinzu, und zogen die Speer’ aus den Todten. 
Wieder anjett bie Freier entjendeten fpitige Lanzen, 
Voller Begier; doch viele vereitelte Pallas Atheue. 
Einer hatte die Pfofte des wohlgegründeten Saales 
Tief durchbohrt, ein Andrer die feft einfugende Pforte, 23 
Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaſtender Stachel. 
Nur Amfimedon traf des Telemachos Hand an dem Knöchel, 
Streifend, die obere Haut war kaum von dem Erze verwundet. 
Auch Kteſippos traf dem Eumäos ritzend die Schulter 
Ueber dem Schild'; bin ſtürmte ber Speer, und ſank auf bie Erbe. :* 
Jene darauf um den Mugen erfindungsreihen Odyſſeus, 
Hin in der Freier Gewühl entfanbten fie fpigige Langen. 
Jetzt den Eurydamas traf der Stäbtenerwäfter Odyſſeus, 
Dann den Amfimebon traf Telemachos, aber der Saubirt 
Polybos, und ben Ktefippos der Oberhirte der Rinder; 8 
Dem durchbohrt' er die Bruft, und rief frohlodend den Anusruf: 
O Polytherſes Sohn, Spottſüchtiger, nimmer binfort doch 
Rede von Thorheit verführt fo prableriih; jondern den Göttern 
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Ueberlaß das Gefchäft, denn weit gewaltiger find fie. 
Nimm dieß Ehrengeſchenk für den Kuhfuß, welchen du neulich 
Gabſt dem edlen Odyſſeus, da bettelnd im Saal er umberging. 

Alfo fpradd der Hüter des Hornviehs. Aber Odyſſeus 
Sprang auf Damaftors Eohn, und erftah mit ragender Lanz’ ihn. 
Auch Telemachos ftach dem Leiokritos, Sohn des Euenor, 

Dritten ben Speer in den Bau, und drängete hinten das Erz durch; 295 
Und er entſank vorwärts, und fohlug auf den Boden das Antlik. 
Seo erhub Athenäa die menfchenverberbende Aegis, 

Hoch von der Dede daher; und ihr Herz warb wild vor Entjegen: 
Alle durchzitterten bauge ben Saal, wie die Heerbe der Rinder, 
Welche die heftige Bremfe voll Wuth nachfliegend umherſcheucht, 300 
Einft in ber Brühlingszeit, wann längere Tage gelommen. 

Sene, den Habichten gleich, feharfllauigen, krummes Gebiffes, 

Die, vom Gebirg’ anlommend, auf kleinere Vögel ſich ſchwingen; 
Diefe flattern ins Feld angſtvoll aus den Wolfen herunter, 

Dod die verfolgenden Stößer ermorden fie; nirgend erfcheint auch 305 
Tapferkeit, oder Entfliehn; es freum fich die Menfchen des Fanges: 
So dort unter die Freier hineingeflürzt in dem Saale 

Mordeten wild fie umher; miftöniges Röcheln erhub fich 

Unter der Schädel Geha, und Blut umftrömte das Eſtrich. 

Aber Leiodes fprang zu Odyſſeus binan, und umfchlang ihm 810 
Flehend bie Knie’, und laut bie geflügelten Worte begann er: 
Scone doch, ach bei ven Knien, und erbarın? dich meiner, Obyfjeus! 
Rimmermehr ja hab’ ich dir eine der Mägd' in der Wohnung 
Weder mit Worten noch Thaten verunehrt, fondern fogar auch 
Andere Freier gezähmt, mer folcherlei Thung fich erfrechte. 315 
Doch nicht folgten mir jene, die Hand vom Buſen zu wenden: 
Darum traf auch die Frevler das ſchreckliche Todesverhängniß. 

Aber fol Ich, ihr Opferprofet, ber nichts gethan hat, 
Fallen zugleih? So ift ja des Wohlthuns feine Vergeltung ! 

Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 320 
Wenn du denn Opferprofet bei jenen zu fein dich rühmeſt, 

Oft dann haft bu vermuthlich gefleht in dieſem Palafte, 
Daß mir fern hinſchwände ver Tag ber fröhlichen Heimkehr, 

ud mein liebendes Weib dir folgt’, und Kinder gebäre. 

Echwerlich demnach entrinnft du dem hart hinftredenden Tode! 325 
Dieſes gejagt, ergriff er das Schwert mit nerwichter Rechten, 
Bi dort lag, Da zur Erb’ hingleiten es ließ Agelaos, 


290 


b 


8 er ftarb; mit diefem gerad’ in ben Naden ihm baut’ er, 

aß bes Redenden Haupt mit dem Staub hinrollend vermilcht ward. 
Zerpios Sohn nur, der Sänger, vermied das ſchwarze Verhängniß, 330 
emios, der bort fang, von dem Schwarm ber Freier genöthigt. 

iefer fand, in ten Händen bie hell erffingenbe Harfe, 
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Nahe der Treppenpfort’, und im zweifelnden Herzen erwog er: 

Ob er, entichlüpft aus dem Saal, am Altar des großen Kronion 

Draußen im Hof fich jegte, dem prangenden, wo zur Berföhnung 35: 

Biele Schentel- der Stiere Laertes verbrannt und Odyffeus; 

Ob bei den Knieen er flehte hinangeftürzt dem Odyffeus. 

Diefer Gedanf erſchien dem Zweifelnden endlich der befte, 

Faſſend die Kniee zu flehn dem Laertiaden Odyſſeus. 

Jetzo legt' er zur Erde die ſchön gewölbete Harfe, Er] 

Zwifchen dem mächtigen Krug’ und bem filbergebudelten Seſſel; 

Selber jprang er darauf zu Odyſſens hinan, und umijchlang ihm 

Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm' dich meiner, Obyfjet: 

Denn du felber binfort bebauerteft, wenn bu ben Sänger 345 

Jetzo erihlügft, der Göttern und fterblichen Menſchen gefungen! 

Sieh, ich lernte von felbft, und ein Gott hat mancherlei Lieber 

Mir in die Seele gepflanzt! Wohl hörſt du von mir ben Gefang ai, 

Gleich wie ein Gott! Drum ſey nicht eiferig mich zu enthaupten! 

Auch dein trautefter Sohn Telemachos gebe das Zeugniß, 3 

Daß ich nie freiwillig daherkam, noch aus Gewinnjucht, 

Borzufingen den Freiern am feftlihen Mahl in ver Wohnung, 

Sondern Mehrere führten und Stärkere mich mit Gewalt ber. 
Jener ſprach's; ihn hörte Telemachos heilige Stärfe; 

Eilend jprang er hinan, und rief zum Vater Odyſſeus: 35° 
Halt, nicht diefen verwund’; er ift unfchuldig, mein Bater! 

Auch den Herold Medon verfchonen wir, weldyer mi forgjam 

Immer in unferem Haufe gepflegt bat, als ich ein Kind war; 

Wo nicht ſchon ihn erlegte Fildtios, oder der Sauhirt, 

Oper bu ſelbſt ihn trafft, da deh Saal du mir Rache durchſtürmteſt. * 
Sener ſprach's, und Mebon vernahm’s, der verfländige Herold. 

Unter den Thron lag jener geſchmiegt, und barg in bes Rindes 

Friſche Haut fih den Leib, die bunfele Ker zu vermeiden. 

Eilig enttaudht’ er dem Thron, und hüllte ſich raſch aus der Kuhbe:. 

Dann zu Telemachos fprang er mit Ungeſtüm, und umfchlang ihn > 

Flehend die Knie', und laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da bin ich felber! O ſchon', und fage bem Vater, 

Daß er mid nicht in Eifer mit mordendem Erze vertilge, 

Wegen ber Freier erzlirnt, die feine Hab’ in der Wohnung 

Ausgezehrt, und Dich in thörichter Seele verachtet! * 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Sey getroſt, denn dieſer gewährt dir Schutz und Errettung: 

Daß du erkennſt im Herzen, und Anderen auch es verkündeſt, 

Wie weit mehr, als übel zu thun, ſich belohne das Wohlthun. 

Aber geht aus dem Saal und fett euch draußen im Vorhof, 

Aus dem Gewürg, du jelbft uud ber liederkundige Sänger, 
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Bis ich Alles im Haufe gefertiget, was mir gebühret. 
Jener ſprach's; und fofort enteilten fie beid’ aus dem Saale, 

Setzten fih dann im Hof’ am Altar des großen Kronion, 

Ueberall umfchauend, ven Tod noch immer erwartend. 380 
Seo Schaut’ Odyſſeus im Saal umher, ob vielleicht noch 

Lebend ein Mann fich entzöge, bie dunkele Ker zur vermeiden. 

Aber er fah fie Alle, mit Blut und Staube befubelt, 

Hingeftredt in Menge ven Fiſchen gleich, die bie Fiſcher 

An ben gehöhleten Strand aus graulicher Dog bes Meeres 385 

Ausgegogen im Net, dem maſchigen; alle fie liegen, 

Lechzend nach fahiger Flut, auf fiefigem Sande gefchlittet; 

Und mit fengendem Strahl raubt Helios ihnen den Obem: 

So nun lagen bie Freier gefammt auf einander gefchüttet. 

Drauf zu Telemachos ſprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 
Raſch, Telemachos, rufe die Pflegerin Eurykleia, 

Daß ih ein Wort ihr fage, wie mir auf bem Herzen es lieget. 

Sprach's; und Telemachos drauf gehordhte dem theueren Bater, 

Pocht' an die Thür’, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 

Hieher eile fofort, du altehrwürdige Mutter, 895 
Die du der dienenden Mägd' Auffeherin bift in der Wohnung; 
Komm, dich ruft mein Vater, er hat dir Etwas zu fagen. 

Alfo ſprach der Süngling; und nicht entflog ihr bie Rebe, 

Auf nun Schloß fie die Pforten ber ſchönbewohnten Gemächer, 

Eilete dann, wie führend Telemachos felber voranging. 400 
Jetzt den Odyſſeus fand fie, umringt won erfchlagenen Leichen, 

Wie er mit Blut und Staube befledt war: ähnlich dem Bergleun, 
Der, vom länbfiden Stiere gefättiget, ftolz einbergeit;_ 
Siehe, bie Bruſt ringsum und bie Baden an jeglicher Seit’ ihm 
Triefen von blutigem Mord; furchtbar ift zu ſchauen fein Antlig: 405 
So war Obyfjeus befledt um die FÜß’ und bie Hände von oben. 
Als fie die Todten nunmehr und bie Ström' anfchante des Blutes, . 
Strads ein Gejubel erhub fie: denn traum groß war ihr ber Anblid. 
Aber Odyfſens hemmt’ und wehrete ihrer Entzüdung; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 410 

Mutter, im Geift fey froh, und enthalte Dich alles Gefjubels! 
Sünde ja iſt's, lautauf um erföjlagene Männer zu jauchzen. 

Diefe bezwang der Götter Gericht, und eigene Bosheit. 

Denn fie ehrten ja keinen der fierblihen Erdebewohner, 

Weber gering noch ebel, fo Jemand kam und fie anſprach. 415 
Darım traf auch die Frevler das ſchreckliche Todesverhängniß. 

Aber du nenne mir jet die Weiber number in der Wohnung, 

Die mich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 

Ihm antwortete brauf Die Pflegerin Euryfleia: 
Gern will Ich's, o Sohn, dir verfünbigen, ganz nach ber Wahrheit. 420 
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Dir find fünfzig Bier ber dienenden Mägb’ im Palafte, 
Denen wir jegliche Kunft gepriefene Werke zu wirken 

Lehreten, Wolle zu kämmen, und häuslicher Dienfte Beſtellung. 
Hievon haben Pe zwölf zur Unverſchämtheit gewendet, 


Weber mich noch ehrenb, noch felöft auch Penelopeia. 2 


Zwar feit Kurzem erwuchs Telemachos; aber bie Mutter 

Duldete nie, daß jener den dienenden Mägden geböte. 

Jetzo wohlan, auffteigend zum prangenden Söller verkünd' ih 
Deiner Gemahlin das Wort, die ein Gott mit Schlummer eruide. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Obyfieus: 4 
Noch nicht wecke mir jenes; beftelle du erftlich die Weiber 
Hieher, welche zunor finwärdige Thaten verübten, 

Jener ſprach's; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemadhe, 
Brachte ben Mägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu foınmen. 
Ihn den Telemadhos nun, Fildtios auch und Eumäos, 45 
Nief der König heran, und ſprach die geflügelten Worte: 

Selbſt nun traget die Todten hinaus, und befehlt e8 den Weiter: 
Hierauf eilt auch Tiſch' und flattliche Seffel vom Unrath 
Wiederum mit Waffer und Ioderen Schwämmen zu füubern. 


Aber nachtem ihr Alles umber im Saale georbnet, - 4. 


Führt die Mägde hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 

Zwiſchen das Küchengewölb' und des Hofs untadlige Mauer; 

Dort mit gefchliffenenm Schwert ermordet fie, bis Daß ich Aller 

Seelen hinweggetilgt, und ganz fie vergefjen der Wolluft, 

Die mit dem Freierfchwarm fie geübt in heimlicher Buhlſchaft. «€ 
Sener ſprach's; und die Weiber verfammelten ſich im Gedränge, 

Sammervoll wehklagend, und häufige Thränen vergiehend. 

Erfilih trugen fie nun die abgejchiedenen Todten 

Unter bie tönende Halle des feftverfchloffenen Hofes, 


Legten fie Dann auf einander geftredt. Es orbnet’ Obyffeus 4% 


‚Selbft antreibend das Werk; und fte trugen hinaus, auch gezwungen 
Hierauf eilten fie, Tiſch' und ftattliche Seffel vom Unrath 
Wiederum mit Waffer und Ioderen Schwämmen zu fäubern. 
Aber Telemachos felbft, der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Schaufelten nun das Eftrih des anmuthreihen Gemaches 4 
Nein; und es trugen bie Mägd' hinaus vor bie Thüre das Kehrich. 
Aber nachdem fie rings Das Gemach nun wieber georbnet, 
Führten fie jene hinaus vor bie wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen das Küchengewölb' und bes Hofs untadlige Diauer, 
Drängten fie dann in Die Enge, wo nirgend ein Weg zu entfliehn war. +* 
Und ber verfländige Jüngling Telemachos ſprach zu den Andern: 
Nicht mit reinem Tode fürwahr foll der Obem geraubt feyn 
Diefen, die mir fo lang’ auf das Haupt Unehre gehäufet, 
Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit ven üppigen Freiern 





Zweiundzwanzigſter Gefang. 275 


Sener ſprach's, und ein Seil vom ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiff 465 
Knüpft’ an den ragenden Pfeiler ex feft, und umfchlang bas Gewölbe, 
Spannend fo hoch, daß Feine ven Grund mit ben Füßen erreichte, 
Und wie ein fliegender Zug ber Drofieln, oder der Tauben, 

Oft in die Schling’ einftürzt, bie aufgeftellt im Geſträuch ift, 

Eilend zur nächtlichen Ruh'; doch ein trauriges Lager empfängt fie: 470 
Afo hingen fie dort an einander gereiht mit ben Häuptern, 

Ale die Schling’ um ven Hals, des Häglichften Todes zu fterben; 
Bappelten dann mit den Füßen ein Wenige, aber nicht lange. 

Auch den Melanthios führten ſie über die Flur und ben Vorhof. 
Ihm dann Naf und Ohren hinweg mit grauſamem Erze 475 
Schnitten fie, riffen zum Fraß für zerfleifchenbe Hunte die Scham aus, 
Haueten Händ’ au und Füße vom Rumpf, mit ereiferter Seele. 

Jetzo, nachdem fie rein fih Händ’ und Füße gewajchen, 

Kehreten fie zu Odyfſeus im Saal; und das Wert war vollendet. 

Aber Odyſſeus ſprach zur Pflegerin Eurykleia: 480 
Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 

Daß ich durchräuchre den Saal. Dann rufe du Penelopein, 

Hieher eilig zu kommen zugleich mit den Dienenden Jungfraun; 

Alle gefammt auch bie Mägde beichleunige mir aus der Wohnung. 

Wieder begann dagegen bie Pflegerin Euryfleia: 485 
Wahrlich du Haft, mein Kind, wohlgiemende Worte geredet. 

Aber wohlait, Dir bring’ ich Gewand’ erft, Mantel und Leilrod. 
Nicht alfo, mit Lumpen bebedt um die mächtigen Schultern, 
Stehe du bier im Gemad; denn unanfländig ja wär’ «8. 

Ihr antwortete brauf der erfindungsreiche Obyfjeus: 490 
Glut num werde zuerft mir bier im Gemache bereitet. 

Jener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleia; 

Eilend brachte fie Glut und Schwefel ibm. Aber Odyſſeus 
Räucherte wohl im Saal’ und im Hauf’ umber und im Vorhof. 

Sie nun, die Alte, durchging des Odyſſeus prächtige Kammern, 495 
Brachte den Mägben Befehl, und ermahnete fchleunig zu kommen; 
Und vor gingen die Mägd’ aus dem Saal, in den Händen bie Yadel. 
Alle fie ftürzten umher mit freudigem Gruß um Obdyffeus, 

Hießen ihn froh willlommen, und küßten ibm Antlig und Schultern, 
Auch Die ergriffenen Hand’; und Er, vol inniger Wehmuth, 500 
Weint' und fehluchzete laut; er erklannt' im Herzen noch Alle. 
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Inhalt. Penelopeia, von der Pflegerin gerufen, gebt mißtrauifch in ber 
Saal. Dbdyffeus gebeut den Seinigen Reigentanz, um die Jthafer zu täufhen 
Er felbft, vom Babe verſchönert, rechtfertigt fih der Gemahlin durch ein Geheimniß 
Die Neuverbundenen erzäblen vor dem Schlafe fi} ihre Leinen. Am Morgen be 
fiehlt Odyſſeus der Gemahlin, fi einzufchließen, und gebt mit dem Sobn ur: 
den Hirten zu Laertes hinaus. 


Aber das Mütterchen ftieg frohlodend empor in ben Söller, 
Anzufagen der Fürftin, ihr Tieber Gemahl fey zu Haufe: 
Mühſam firebten bie Knie’, und es trippelten hurtig die Füße. 
Ihr zum Haupt num trat fie, und fprach anrebenb die Worte: 
Wach’ auf, Penelopeia, mein Töchterdhen, daß bu es feheft 5 
Selbft mit eigenen Augen, worauf bu täglich geharret: 
Heim ift Odyſſeus gelehrt, und im Hauf bier, endlich doch, endlich! 
Auch die Freier erfchlug er, die Troßigen, welche Das Hans ihm 


Alto gekränkt, und bie Gitter verfchmelgt, und ven Sohn ihm entehret' 


Ihr antwortete drauf bie finnige Penelopein: 


ı0 
Mütterchen, traum dich bethörten die Himmliſchen: welchen ja Teicht ift, 


Unverftländig zu machen, auch wer fehr bellen Berftanb hat, 

Und Blödſinnige wieder mit heiterem Sinn zu erleuchten; 

Diefe verletzten bich wohl, ba zuvor bein Geift fo geſund war. 
Warum fpotteft du mein, ber voll von Kummer das Herz ift, 15 
Durch unmwahre Verkündung, und medft mich vom lieblichen Schlummer, 
Melcher mir, ach wie fanft, die Augenliever umblllte ? 

Denn noch niemals fchlief ich fo feft, feitdem mir Odyſſens 

Wegfuhr, Troja zu ſchaun, bie unnennbare Stadt des Verberbens! 


Flugs denn fleige hinab, und kehr' in bie untere Wohnung. 20 


Hätte der anderen eine, ſo viel auch Weiber mir dienen, 

Solch ein Mährchen gebracht, und mich vom Schlummer gewecket: 

Bald dann hätt' ich fürwahr ſie fürchterlich wieder entſendet, 

Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für dießmal. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 25 

Nein, ich ſpotte ja nicht, mein Töchterchen; ſondern in Wahrheit 

Heim ift Odyſſeus gelehrt, und im Hanf bier, wie ih dir fage: 
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Zener Fremde, den Alle fo ſchnöd' im Saale verhöhnet! 

Auch Telemachos wußte vorlängft Schon, daß er daheim ſey; 

Aber mit Hugem Bedacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Trotz ber libermüthigen Männer. 

Jene ſprach's; und mit Frenden entiprang dem Nager die Fürftin, 
Fer um die Alte gefchmiegt; ihr ſtürzte Die Thrän’ aus ben Wimpern; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann .fie: 

Nun jo verkiinde mir Doch, mein Mütterchen, lautere Wahrheit; 35 
Wenn er gewiß zum Haufe gekehrt ift, wie du erzäbleft, 

Wie doch legt’ er die Händ’ an bie ſchamlos troßenben Freier, 
Er allein, da fie immer fo zahlreich bier fich verfammelt? 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 

Weber gejehn hab’ Ich's, noch gehört; nur das Hechzen vernahm ich, 40 
Als er fie jchlug: denn im Winkel der feftgebaueten Kammern 

Safen wir Mägbe voll Augft, bei wohlverjchloffenen Thüren, 

Bis mich zulegt dein Sohn Telemachos aus dem Gemache 

Borrief, welchen der Bater daher mich zu rufen gefenbet. 

Segt den Odyſſeus fand ich, umringt von erjchlagenen Leichen, 45 
Daſtehn; aber umher am gebiegenen Eftrich die Freier 

Ueber einander geftredt. Dich erfreut wohl hätte der Anblid, 

Wie er mit Blut und Staube befledt war, ähnlich dem Bergleun. 
Doch nun liegen fie AU’ an der vorderen Pforte des Hofes 
Aufgehäuft; und er räuchert die prächtige Wohnung mit Schwefel, 50 
Mächtige Glut anzlindend, und fendet mich ber, Dich zu rufen. 

Folge mir denn, damit ihr zu freudigem Muthe zurüdführt 

Beide das liebe Herz, da des Grams fo viel ihr gebulbet. 

Denn nun ging ja endlich ber lange Wunſch in Vollendung: 

Selbft ein Lebender kam er zum eigenen Herd’, und fand did, 55 
Fand auch den Sohn im Palaft; doch fie, die Böſes gethan ihm, 
Alle die Freier beftraft! er mit jchredlicher Rach’ in der Wohnung. 

- hr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Mütterchen, noch nicht mußt du fo laut frohloden und jubeln. 

Weißt du doch, wie erwünſcht in feinem Palaft er erjchiene, 60 
Allen, und mir ja zumeift, und dem Sohn, den wir beide gezeuget. 
Aber unmögli it das Wahrheit, was du erzähleft! 

Nein, ein unfterblicher Gott erfchlug die trogigen Freier, 

Welchen der Frevel empört’, und bie ſeelenkränkende Bosheit. 

Denn fie ehrten ja keinen der fterblihen Erbebewohner, 65 
Weder gering noch ebel, jo Jemand kam und fie anfpradh: 

Darum traf fie das Web, die Frevler! Aber Obyffeus, 

Fern von Achaia verlor er die Heimkehr, ach und den Geift auch! 

Wieder begann Dagegen bie Pflegerin Eurylleia: 

Welch ein Wort, o Tochter, ift div aus den Lippen entfloben ? 70 
Was? der Gemahl, der drinnen am Herb’ ift, fageft bu, nimmer 
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Kehr' er nach Hauſe zurück? Wie ſtets ungläubig dein Herz iſt! 
Aber wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen dir ſagen, 
Zene Narbe, die einft ihm ein Eder gehaum mit dem Zahne, 
Diefe nahm beim Wafchen ich wahr, und wollt’ es bir felber 7 
Kundthun, aber er faßte mir ſchnell mit den Händen die Gurgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtſamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darſtellen mich ſelber, 
Wo ich mit Trug dich getäuſcht, des kläglichſten Todes zu ſterben! 
Ihr antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 30 
Mütterchen, ſchwerlich vermagft bu, der ewigwaltenten Götter 
Weiſen Rath zu erforjchen, wie Hug du feyft an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn uns hinabgehn, daß ich fie ſchaue, 
Jene troßigen Freier entjeelt, und wer fie getübtet. 
Dieſes gejagt, entftieg fie den Wohnungen; aber ihr Her; war & 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl fie befragte, 
Oper genaht ihm küßte das Haupt und die Hände mit Inbrunft. 
Jetzo ging fie hinein, die fteinerne Schwelle betretend, 
Nahm dann gegen Odyſſeus den Sig, im Glanze des Feuers, 
Dort an der anderen Wand. Doc er an der ragenden Säule x 
Saß, die Augen gefenkt, und erwartete, was fie ihm fagte, 
Seine erhabene Gattin, nachdem fie gefehn mit den Augen. 
Lange verftummt jaß jene, denn ganz nahm Staunen ihr Herz ein. 
Bald num fand fie ihn ähnlich, genau anſchauend das Antlig; 
Bald mißkannte fie wieder, da fchlechte Gewand’ ihn umhüllet. 
Aber Telemachos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Mutter, bu böje Mutter, wie ftarr dein Herz und gefühllos! 
Warum bleibft du dem Bater fo abgefondert, und feteft 
Nicht zu jenem dich bin, und fragft und forjcheft nah Allem? 
Wohl fein anderes Weib wird fo ausdanrendes Starrfinne 10 
Bon dem Gemahl abftehn, der ihr nach unendlicher Trübſal 
Wieder im zwanzigften Jahr heimkehrt in der Väter Gefilte; 
Du nur trägft im Bufen ein Herz, das härter denn Stein ift! 
+ Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia : 
Lieber Sohn, mein Geift ift ganz von Erftaunen bewältigt! 18 
Weber ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, 
Noch in das Antlik grad’ ihm zu ſchaun. Doch ift er es wirklich 
Selbft, und kehrt' in das Hans mein Odyffeus; wohl ja einander 
Werden wir bald uns erfennen, und ficherer; denn wir haben 
Eigene Zeichen für uns, die geheim wir willen vor Andern. 110 
Sprach's; da lächelte ſanft der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Schnell zu Telemachos drauf die gefllgelten Worte begaun er: 
Nun jo laß die Mutter, Telemachos, bier in ver Wohnung 
Immerhin mich verfuchen; gewiß bald merket fie beffer. 
Jetzt, da ich ſchmucklos bin, und in häßliche Lumpen gehüllet, 11 
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Drum verachtet fie mich, und glanbt, nicht fen ich es beſſer. 
Wir nun wollen erwägen, wie dieß am beften gejchehe. 
Denn wer Einen der Männer auch nur im Volle getödtet, 
Shn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fich daließ, 
Flüchtet ja doch, und verläßt Die Gefreundeten und das Geburtsland. 120 
Und wir fohlugen die Stütze des Reichs, die die ebelften aller 
Süngling’ in Sthala find, Dieß nun zu bedenken ermahn’ ich. 
Und der verftändige Yüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Bater, du felbft wohl mußt bier zujehn! Stets ja der beſte 
War dein Kath vor den Menjchen, erzählen fie; fchwerlich vermag dir’ 125 
Irgend ein Mann fi zu gleichen der fterblichen Erbebewohner. 
Wir mit fterblicher Seele begleiten dich; nimmer auch follft du 
Unferes Muths vermiffen, fo viel die Kraft nur gewähret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyffeus: 
Nun fo will ich. Dir fagen, wie mir's am beften erjcheinet. 130 
Gehet zuerft in das Bad, und ſchmückt ench wohl mit dem Leibrod; 
Auch den Mägden im Haufe befehlt, fih Gewande zu wählen. 
Aber der göttlihe Sänger, die Eingende Harf’ in ben Händen, 
Sol Anführer uns ſeyn frohſcherzendes Neigentanzes, 
Daß fie ein Feſt vermuthen dev Hochzeit, draußen es hörend, 185 
Wer auf der Gaff’ hingeht, und wer in ber Gegend umherwohnt; 
Und nicht eher der Auf ringsum von ber Freier Ermordung 
Sich in der Stabt ausbreite, bevor wir Draußen erreichet 
Unferen ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander 
Sinnen wir, was zum Heil der Olympier etwa gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam und gehorchten, 
Singen zuerfi in das Bad, und ſchmückten fi wohl mit dem Leibrock; 
Auch die Mägd' erfchienen im Schmud. Doc der göttliche Sänger 
Nahm die gewölbete Harf’, und regt’ in Allen Begier auf 
Liebliches Freudengefangs und ſchön nachahmendes Tanzes. 145 
Ringsum ſcholl der große Palaft von dem ftampfenben Fußtritt 
Zanzender Männer zugleich und ſchöngegürteter Weiber. 
Alfo redete Mancher, wer draußen e8 hört’ auf der Gaſſe: 
Sicher vermählt fih ein Freier die vielumworbene Fürftin! 
Böſe Frau! nicht konnte fie ihm, dem Gemahle der Jugend, 150 
Hüten den großen Palaft in Beftändigkeit, bis er gelehret! 
Alfo redete man; nicht wußten fie, wie e8 beftellt war. 
Ihn in der eigenen ohnung, ben großgefinnten Odyſſeus, 
Babel’ Eurynome jetzt, die Schaffnerin, jalbte mit Del ihn, 
Und umhüllt' ihn darauf mit prächtigem Mantel und Leibrod. 155 
Aber das Haupt umgoß ihm mit Aumuth Pallas Athene, 
Daß er höher erfchien und völliger; auch von der Scheitel 
Goß fie geringeltes Saar, wie die purpurne Blum’ Hyalinthos. 
Wie wenn mit golbenem Rand’ ein Mann das Silber umgießet, 
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Sinnreich, welchem Hefäſtos gelehrt und Pallas Athene 10 
Allerlei Weisheit der Kunſt, um reizende Werke zu bilden: 

Alſo umgoß die Göttin ihm Haupt und Schultern mit Anmuth. 
Jetzo entſtieg er der Wann', an Geſtalt Unſterblichen ähnlich, 

Kam, und fett’ auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand, 
Seiner Gattin entgegen, und ſprach anrebenb die Worte: 16 

Seltfame Frau, wie Dir vor ben zartgebildeten Weibern 

Fühllos fchufen das Herz ber olympifchen Höhen Bewohner ! 

Wohl kein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinns 

Bon dem Gemahl abftehn, der ihr nach unenblicher Trübſal 

Wieder im zwanzigſten Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde! 170 
Auf denn, bereite mein Bett, o Mütterchen, daß ich mich felber 
Lagere! Sie hat wahrlich ein eifernes Herz in dem Bufen! 

Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia: 

Seltfamer Mann, nicht fteh’ ich aus Stolz ja, noch aus Berachtung, 
Noch aus Befremden zurüd; ic weiß ſehr wohl, wie du ausfahſt, 175 
Als du von Ithaka fuhrft im Tangberuderten Schiffe. 

Auf denn, mit Sorgfalt bette das Lager ihm, Eurykieia, 

Außer dem wohlerbauten Gemach, das er felber gezimmert. 

Set das zierliche Bett ihm hinaus, und breitet zum Lager 

Woflige Bließ und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung. 1: 

So den Gemahl verfuchte die Königin. Aber Odyſſeus 
Wandte ih unmuthsvoll zur tugendjamen Gemahlin: 

Wahrlich du haft, o Frau, ein kränkendes Wort mir gerebet! 
Wer bat anders geftellt mir das Bett? Das könnte ja ſchwerlich 
Selbſt ein erfahrener Mann; wo nicht ein Unſterblicher nahend 11 
Sonder Müh', wie er wollte, zur anderen Stell’ es binwegtrug: 
Doc kein fterbliher Menſch, wie er trotzt' in Kräften ber JIugend, 
Möcht' e8 binmwegarbeiten; benn gar ein großes Geheimniß 
War an dem fünftlihen Bett; und ich felbft, fein Anderer, baut’ et 
Grünend wuchs im Geheg' ein weitumfchattender Oelbaum, In 
Start und blühender Kraft; fein Umfang war, wie ber Säule, 
Diefem umber das Gemach erbauet’ ich bis zur Vollendung, 
Häufige Stein’ anordnend, und bühnete zierlich bie Dede; 

Auch verichloß ich die Pforte mit feit eiufugenden Flügeln. 

Hierauf Tappt’ ich die Krone bes weitumfchattenden Delbaums; 1%. 
Aber ven Stamm von ber Wurzel bebaut’ und glättet’ ich ringeum 
Wohl und geſchickt mit dem Erz, und orbnete ſcharf nach der Richtichnur, 
Bildend dem Bette zum Fuß, und bohrt’ ihn ganz mit bem Bohrer. 
Hieran fügt’ ich das Bett, und meißelt’ es bis zur Vollendung, 
Künſtlich mit Gold und Silber und Elfenbeine durchwirkend; Lo 
Spannte darin dann Riemen von purpurihimmernder Stierhaut. 
Alſo dieß Wahrzeichen verkünd' ich dir. Aber ich weiß nicht, 

Grau, ob nod) wie zuvor mein Bett ift, ober ob Jemand 





— — 
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Anders ſchon es geſtellet, den Fuß abhauend des Oelbaums. 

Jener ſprach's; ihr aber erzitterten Herz und Kniee, »5 
Da fie die Zeichen erlannt, die genau ihr verkündet? Odyſſeus. 
Weinend Tief fie hinan, und ſchlang fi mit offenen Armen 
Shrem Gemahl um ben Hals, und das Haupt ihm Füffend begann fie: 

Zürne mir nicht, Odyffeus; du warft ja vor anderen Männern 
Immer fo gut und verftändig! Die Ewigen gaben uns Elend, 210 
Welche zu groß es geachtet, daß wir beifammen in Eintracht 
Uns der Jugend erfrenten, und fanft annahten dem Alter. 

Aber du mußt mir darum nicht gram ſeyn, ober mir eifern, 

Neil ich nicht, da bu eben erjchienft, Dich aljo bewillkommt. 

Smmer ja flarrete mir mein armes Herz in dem Bufen 215 
Angſwoll, daß mich einer der Sterblichen täufchte mit Worten, 
Hieher kommend; es find ja fo mancherlei ſchlaue Betrüger ! 

Auch wohl Helena nicht, die Argeierin, Tochter Kronions, 

Hätte dem Fremdlinge je fich gejellt in Lieb’ und Umarmung, 

Wenn fie bedacht, einft würden bie ftreitbaren Männer Achaia's 220 
Wieder zurück mit Gewalt zum Baterlande fie führen. 

Doc fie ergab, von der ©öttin gereizt, fich der ſchnödeſten Unthat, 
Nicht die Strafe zuvor in ihrem Herzen erwägend, 

Welche jo graunvoll fam, auch und heimfuchte mit Kummer. 

Jetzo nachdem bu die Zeichen mir fo umftändlich genannt haft, 225 
Unjerer Lagerftatt, die fonft kein Sterblicher ſchaute, 

Als du allein und ich felbit, und unfere Dienerin einzig, 

Altoris, die mein Vater mir mitgab, als ich daherfam, 

Die uns beiden bie Pforte bewahrt bes feften Gemaches: 

Jetzo befiegft du mein Herz, wie hart es immer zuvor war. 230 

Sprach's, und erregt’ ihm ſtärker des Grams wehmüthige Sehnfucht; 
Weinend hielt er die treue, die berzeinnehmende Gattin. 

Und wie erfreulich das Laub herſchwimmenden Männern ericheinet, 
Welchen Poſeidons Macht das rüftige Schiff in der Meerflut 
Schmetterte, Durch ie Gewalt des Orkans und geſchwollener Brandung; 285 
Wenige vetteten fi) aus graulicher Flut ans Geftabe 

Schwimmend daher, und häufig umftarrt die lieber das Meerfal; ; 
Freudig anjebt erfleigen fie Land, dem Verderben entrounen: 

So war Ihr auch erfreulich der Anblid ihres Gemahles, 

Und feft hielt um ben Hals fie die Lilienarme gefchlungen. 240 
Ya den Traurigen wäre genaht die rofige Eos; 

Aber ein Andres erfann die Herrfcherin Pallas Athene. 

Lange bielt fie die Nacht am Ende ber Bahn, und werweilte 

Dort an Okeanos Strom bie goldentbronende Eos; 

Und nicht ſchirrete jene, das Licht den Menfchen zu bringen, 245 
Zampos und Faethon an, bie ihr fchnellfüßig Geipaun find. 

Drauf zur Gattin begann ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
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Tran, noch haben wir nicht das Ziel der furdhtbaren Kämpfe 
Wllig erreicht, uns droht auch binfort unermefliche Arbeit, 
Viel und voll Mühjal, die geſammt zur vollenden mir obliegt. 2; 
So hat mir’s des hohen Teirefias Seele geweiflagt, 
Jenes Tags, da hinab in Aides Wohnung ich einging, 
Wiederkehr den Genoffen zugleich und mir felber erforſchend. 
Aber, o komm, laß, Frau, zum Bett uns geben, damit wir 
Auch des erguidenden Schlaf8 uns fättigen, fanft gelagert. 255 
Wieder begann dagegen bie finnige Denelopeia: 
Dir wird num bein Lager bereit feyn, wann du im Herzen 
Selbft es verlangft; nachdem bir bie Götter gewährt die Zurüdtmft 
In das erhabene Haus und bie heimifchen Fluren der Väter. 
Doch da du ſolches bedacht, und bir’s ein Himmlifcher eingab; 20 
Sage mir jeßo den Kampf. Ich muß ihn, dent’ ich, binfort tod 
Hören; fo wäre ja wohl, ihn gleich zu vernehmen, nicht ſchlimmer. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Arme, warum fo eifrig verlangeft du, daß ich dir jenes 
Sage? So will ich's denn ankündigen, nichts auch verbehlend. 2% 
Zwar nicht wird bein Herz fich erfreu'n deß; nicht ja ich felber 
Freue mi. Denn fehr weit durch der Sterblichen Städte gebeut tr 
Hinzugehn, in den Händen ein fohöngeglättetes Ruder, 
Immerfort, bis ich komm' an Sterbliche, welche das Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewilrzete Speife genießen: ei 
Auch nicht Kund' ift ihnen der vothgefchnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteten Ruder, mit welchen fi) Schiffe beflilgeln. 
Aber ein deutliches Zeichen verkündet er; du auch vernimm es, 
Wenn mir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 
Daß des Worfelers Schaufel ich trag’ auf rüfliger Schulter: 
Jetzo heft' ich Das Ruder, wie jener gebeut in die Erbe, 
Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeberricher Poſeidon, 
Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Eber; 
Und dann wander’ ich heim, und opfere Feſthekatomben 
Für die unfterblicden Götter, die body obwalten im Himmel, 2 
Alzumal nach der Reihe. AZulegt wird außer bem Meer mir 
Kommen der Tod gar fanft, der mich, von bebaglichem Alter 
Aufgelöst, in Frieden hinwegnimmt; während bie Völler 
Ringsher blühn und gedeihn. Alſo weiſſagt' er mein Schickſal. 
Wieder begann Dagegen die finnige Penelopeia: —* 
Wenn dir die Ewigen denn ein beſſeres Alter gewähren, 
Dann iſt Hoffnung annoch, daß ſich Ausflucht öffıte des Elends. 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Aber Eurynome jegt und bie Pflegerin bedten das Lager, 
Weihe Gewand’ ausbreitend, im Glanz ber leuchtenden Fackeln. ?r 
Drauf, nachdem fie gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt, 
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Ging die Alte zu ruhn hinweg in die eigene Kammer. 

Doch Eurynome führt, als Wärterin ihres Gemaches, ’ 
Jene zum Lager daher, in ber Hand bie Ienchtende Fackel. 

Als fie erreicht das Gemach, da enteilte fi. Beide nun endlich 295 
Kehreten froh zum Bunde bes alten vertraulichen Lagers. 

Aber Telemachos felbft, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Ruheten jetzt von des Tanzes Geftampf, auch rubten die Weiber; 
Seder ſodann ging fchlafen umher in den dunklen Gemächern. 

Beide, nachdem fie das Herz ber erfreuenden Liebe gefättigt, 300 
Freueten fich des Geſprächs, und rebeten viel mit einander. 

Jene, wie viel im Palaſt fie ertrug, die Edle der Weiber, 

Stets die Üppigen Freier zu ſchaun, und die arge Verwüſtung: 

Die um fie felbft jo viele gemäftete Rinder und Schafe 

Schlachteten; auch wie des Weines fo viel ben Gefäßen entichöpft ward. 305 
Drauf erzählt” auch Odyſſeus der Held, wie mancherlei Sram er 
Andern gebracht, und wie Manches er felbft im Elend geduldet, 
Alles genau. Froh horchte die Königin, ohne daß Schlaf ihr 

Sant auf die Augenliever, bevor er Alles erzählet. 

Und er begann, wie zuerft der Kilonen Gewalt er bezwingen, 310 
Drauf an ber fruchtbaren Flur der Lotofagen gelandet; 

Auch was gethan der Kyklop, und wie Rach' er geübt und Vergeltung 
Wegen ber tapferen Freunde, die jener ihm fraß ohn' Erbarmen; 
Wie dann Aeolos ihn den Kommenden freundlich bewirthet, 

Auch entjandt: doch die Stund' ins Baterland zu gelangen 315 
War noch nicht, Da ergriff ihn der Ungeſtüm des Orkanes, 

Der filhwimmelnde Fluten hindurch den Erfeufzenden forttrug; 

Wie er Telepylos dann und die Läſtrygonen erreichet, 

Welche die Schiff’ ihm verberbt, um die hellumfchienten Genoſſen; 
Auch von der Kirfe Betrug und Tauſendkünſten erzählt’ er, 320 
Und wie hinab er gelommen in Aides dumpfe Behaufung, 

Um des thebiſchen Greifes XTeirefias Seele zu fragen, 

Im vielrmdrigen Schiff, und die fänmtlichen Freunde gejchauet, 

Auch die Mutter, die einft ihn gebar und nährte von Kind auf; 

Wie er ſodann der Seirenen bezaubernde Stimme gehöret; 325 
Dann wie ben irrenben Feljen er naht’ und der granfen Tharybdis, 
Auch der Skylla, wo nie unverletzt noch Einer vorbeifuhr; 

Dann wie des Helios Rinder ermordeten feine Genoſſen, 

Und wie das Schiff im Laufe zerfchlug mit dampfendem Glutſtrahl 
Der hochdonnernde Zeus: es verfanten die tapferen Freund’ ihm 330 
Alle zugleich, nur er felber entranıı dem Schredensverhängniß; 

Wie zur ae Inſel er fam, und der Nymfe Kalypfo, 

Die jo lang’ ihn verweilt, ihn fich zum Gemahle begehrend, 

In der gewölbeten Grott’, und Koft ihm gereicht und verheißen, 
Ihn unfterblih zu ſchaffen in ewig blühender Jugend: 335 
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Doch ihm konnte fie nimmer das Herz im Buſen bewegen; 
Wie er darauf die Fäaken erreicht, nach unenblicher Trübfal, 
Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblidden, ehrten, 
Auch im Schiff ihn entjanbten zum lieben Lande der Väter, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt und köftlicher Kleidung. 340 
Kaum num hatt’ er das Letzte gejagt, da der Schlaf ihm die lieber 
Sanft auflöfend umfing, der Seel’ Unruhe zerftreuend. 
Wieder ein Andres erfann Zeus herrichende Tochter Athene. 
Als fie nunmehr im Herzen vermuthete, daß ſich Odyſſeus 
Schon der Ruh’ bei der Gattin erfättigt hab’, und des Echlafes; 34: 
Schnell vom Okeanosſtrome die goldentbronende Eos 
Trieb fie daher, daß den Menſchen fie leuchtete. Aber Odyſſeus 
Sprang aus dem fchwellenden Lager, und gab der Gemahlin den Auftrag: 
rau, wir haben bisher des Elends volle Genüge 
Beide gejchmedt: du bier um meine bejammerte Heimlehr 350 
Weinend; und Ih, weil Zeus und die anberen Götter durch Unglüd 
Mich, wie ich frebt’, abbielten vom heimtichen Lande der Bäter. 
Aber da beide wir nun zum erjehneten Lager gelangt find, 
Was ih an Gut noch babe, beforge du mir in ber Wohnung: 
Auch was an Vieh mir indeß die Üppigen Freier verſchwelget, 355 
Theile wird mir e8 erfegen der Kriegsraub, theils ber Achaier 
Ehrengeſchenk, bis alle die Maierhöfe gefüllt find. 
Aber ich ſelbſt num will zur ländlichen Pflanzung hinausgeht, 
Meinen Bater zu fchaun, der mich fo herzlich betrauert. 
Dir denn befehl’ ich dieſes, Frau; zwar denkſt du verfländig: >=: 
Gleih wird gehen der Auf, ſobald bie Sonne fich hebet, 
Daß ich die ſaͤmmtlichen Freier ermorbete hier ım Balafte; 
Darum fleig’ in den Söller, und fammt den dienenden Weibern 
Setze dich, ohne daß Einen bu anfchauft, ober befragefl. 
Alſo ſprach er, und hüllte Die ftattliche Wehr um die Schultern, Se; 
Weckte Telemachos dann, Fildtios auch und Eumäos, 
Und hieß alle fofort mit Kriegesgeräth ſich bewaffnen. 
Billig gehorchten ihm jew’, und nahmen fich eherne Rüſtung, 
| le bie Pforte dann auf, und enteilten, geführt von Odyſſeus. 
Schon verbreitete Licht um die Erde ſich; aber Athene sm 
Führte fie ſchnell aus der Stadt, in dunkele Nacht fie verhüllend. 
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Anhalt, Die Seelen der Freier finden in ber Unterwelt den Achilleus mit 
Agamemnon ſich unterredend; jener, ber ruhmbol vor Troja ftarb, ſey glüdlich 
vor diefem, der heimkehrend ermordet ward. Agamennon, dem Amfimenon das 
Geſchehene nad ſeiner Vorftellung erzählt, preifet bie Glüdfeligkett des fiegreich 
heimkehrenden Odyfſſeus. Diefer — entdeckt fich dem Vater Laertes mit ſchonen⸗ 
der Vorſicht, und wird beim Mahle von Dolios und deſſen Söhnen erkannt. 
Eupeithes, des Antinoos Vater, erregt einen Aufruhr, ber nad kurzem Kampfe 
durch Athene geſtillt wird. 


Hermes aber entrief, der Kyllenier, jetzo die Seelen 
Jener erſchlagenen Freier, und hielt in den Händen den Machtſtab, 
Schön aus Golde gebildet, womit er der Sterblichen Augen 
Zuſchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder erwecket: 
Hiermit regt' er ſie fort; und ſchwirrend folgten die Seelen. 5 
Eon wie die Fledermäuſ' im Geklüft der ſchaudrichten Höhle 
Schwirrend umber fih ſchwingen, wenn ein’ aus ber Reihe des Schwarmes 
Niederſank von dem Fels, und darauf aneinander ſich Hammern; 
So mit zarten Geſchwirr fort zogen fie; aber voran ging 
Hermes, ber Retter aus Noth, durch dumpfbeſchimmelte Pfate. 10 
Hin an Okeanos Flut, und bin am leukadiſchen Felfen, 
Auch an Helios Thore hinweg, und dem Lande der Träume, 
Bogen fie; kamen dann bald zur Asfobeloswieje hinunter, 
Wo die Seelen zugleich, die Gebild' Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilleus, 15 
Auch des Patroklos Seel’, und Antilochos, jenes Erhabnen, 
Auch des gewaltigen Ajas, der ragt’ an Geftalt und an Bildung 
Nings im Danaervoll, nach dem tadelloſen Adhilleus: 
Welche ſtets um jenen fih fammelten. Nahe daher auch 
Wandelte jeßt die Seele von Atreus Eohn Agamemnon, 20 
Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich ihm 
Dort im Saal des Aegiſthos den Tob und das Schidfal erreichten. 
Jetzo begann die Seele des Peleionen Achilleus: 

Atreus Sohn, wir daten, der Donnerer habe für immer 
Dich ans edelem Männergeſchlecht fich erloren zum Liebling, 25 
Darum weil fo Vielen und Tapferen einft du geboteft, 
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Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing uns Achaier. 

Aber auch dir ja zu früh mußt' ach annahen des Todes 

Hartes Geſchick, dem keiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 

Hätteſt du doch in der Ehre Genuß, mit welcher du herrſchteſt, 30 

Fern im troiſchen Lande ven Tod und das Schickſal gefunden! 

Denn ein Denkmal hätten gefammt dir erhöht die Achaier, 

Und du hätteft dem Sohn auch gefchafft hochherrlihen Nachruhm. 

Doch num ward, zu fterben den Häglichiten Tod, dir geordnet! 
Wieder begann die Seele von Atreus Sohn Agamemnon: 3 

Glücklicher Peleus Sohn, du göttergleicher Achilleus, 

Der bu vor Ilios ftarbft, von Argos fern! denn umber bir 

Sanken zugleich der Troer und Dancer tapferfte Söhne, 

Muthvoll kämpfend um dich: du Yagft im Gewirbel des Staubes 

Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergefiend. 3 

Doch wir Anderen kämpften den Tag tur; ja und durchaus nicht 

Hätten vom Streit wir geruht, wenn nicht Zeug trennte mit Sturmwind: 

Als wir nun zu den Schiffen hinab dich getragen vom Schlachtfeld, 

Legeten wir auf Gewande den fchönen Leib, ben wir ſauber 

Wuſchen in laulihem Wafler, und falbeten; häufige Thränen # 

Weineten rings die Achaier um dich, und ſchoren ihr Hauptbaar. 

Auch die Mutter entftieg mit den Meergöttinnen dem Abgrund, 

Als fie vernommen die That; und Geſchrei ſcholl über die Meerflut 

Graulich daher, daß vor Schreden erzitterten alle Achaier. 

Jeder auch wär auffabrend entflohn zu den raumigen Schiffen, * 

Denn nicht hemmt’ ein Mann, ein Kundiger alter Erfahrung, 

Neftor, welcher auch fonft mit trefflichem Rathe genüget; 

Diefer begaun wohlmeinend, unb rebete vor der Verfammlung: 
Haltet ein, Argeier, und fliehet nicht, Männer Achaia’s; 

Denn die Mutter entjteigt mit den Mleergöttinnen dem Abgrund 

Dortber, daß fie dem Sohn zuwandele, welcher eutjeelt ift. 
Jener ſprach's; da hemmten die Flucht die erhabnen Achaier. 

Um dich ftanden die Nymfen, erzeugt vom altenden Meergreis, 


Die, aufjammernd vor Gram, in ambrofiiche Kleider dich hüllten. 
t 


Alle neun auch die Mufen, mit holdem Ton ſich erwidernd, 
Klageten; und wohl feinen ber Danaer fabe man jetzo 
Thränenlos; fo rührten der Göttinnen belle Gejänge. 


Meinten wir, ewige Götter ſowohl, als fterblihe Menſchen. 

Am achtzehnten verbrannten wir Dich, und fchlachteten ringsum 
Biele gemäftete Schaf? und krummgehörnete Rinder. 

Doch du brannteſt im Göttergewand, und von Salben umbufte, 
Auch balſamiſchem Honig; und viel ber Helden Achaia's 

Eiferten, ftrablend in Erz, um das lodernde Todtenfeuer, . 
Rennend zu Fuß und zu Wagen; e8 flieg ein lautes Getöf’ auf. 


Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nächte beſiändig 
€ 
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Als nun ganz dich werzehret die heilige Glut des Hefüftos; 
Früh itzt ſammelten wir bein weißes Gebein, o Achilleus, 
Lauteren Wein auffprengend und Balfam. Aber die Mutter 
Gab ein goldenes Henkelgefäß; ein Geſchenk Dionyfos 
Pries e8 jen’, und ein Werk des hochberühmten Hefäftos. 75 
Hierin ruht dein weißes Gebein, ruhmvoller Achilleus, 
Mit dem Gebeine vermifcht bes Mendtiaden Patroflos; 
Aber gefondert der Staub des Antilochos, den bu vor allen 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgeſchiednen Patroklos. 
Drüber fodann ein großes bewundrungsmürbiges Grabmal 80 
Häuften wir heiliges Heer der Danger, fertig im Speerwinf, 
Am vorlanfenden Strande bes breiten Hellefponto8: 
Daß es fernfihtbar aus der Meerflut wäre den Männern, 
Allen, die jet mitleben, und die feyn werben in Zukunft. 
Seßo ftellte die Mutter des Kampfes Kleinode, von Göttern 85 
Selber erflebt, in den Kreis für die ebelen Fürſten Achaia's. 
Schon bei vieler Helden Beftattungen warft du zugegen, 
Wenn fih einmal am Feſte des hingeſchwundenen Königs 
Jünglinge gürten zum Kampfe um manch vorftrahlendes Kleinod; 
Doch dort hätt? am meiften das Herz bir geftaunt bei dem Anblid, 90 
Welcherlei Kampfkleinode die ſilberfüßige Thetis 
Dir zur Ehre geſtellt: denn ein Liebling warſt du den Göttern! 
Alſo auch nicht im Tod' erloſch dein Name; vielmehr ſtets 
Währt bei allen Menſchen ein herrlicher Ruhm dir, Achilleus. 
Doch was frommete mir's, nachdem ich den Krieg vollendet? 95 
Mir heimkehrenden ſelber beſchied Zeus graufes Verderben 
Unter Aegiſthos Hand, und jenes entſetzlichen Weibes! 
Alſo redeten jen' in Wechſelgeſpräch mit einander. 
Ihnen nahete jetzt der beſtellende Argoswürger, 
Führend Die Seelen der Freier hinab, bie getödtet Odyſſeus. 100 
Gradan gingen fie beide, verwunberungssoll ob dem Anblid; 
Und e8 erfannte die Seele von Atreus Sohn Agamemnon 
Dort den Amfimebon gleich, des Melantheus rühmlichen Sprößling, 
Welcher ihm Gaflfreund war, in ber felfigen Ithaka wohnend. 
Seo begann zu jenem die hohe Seel’ Agamemnons: 105 
Was, Amfimedon, führt ench herab in den dunkelen Erbgrund? 
Alle, wie ausermählt, gleichaltrige! Schwerlich wo anders 
Könnte man wohl in der Stabt jo trefflide Männer erlejen! 
Hat euch vielleicht in Schiffen der Erdumſtürmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeftiim des Orkanes? 110 
Oder der Feind’ Obmacht hat euch auf der Veſte geſchadet, 
Als ihr weidende Rinder geraubt und ftattliches Mollvieh, 
Oder indem für die Stadt fie kämpfeten, und für bie Weiber? 
Sage mir Fragenden bieß, bein Gaſtfrennd war ich ja lebend. 
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Denkſt du nicht, wie dort in euere Wohnung ich ankam, 115 
Daß ih Odyſſeus trieb, und ber gttliche Held Dienelaos, 
Mit gen Troja zur gehn in fehöngeborbeten Schiffen? 
Billig ein Monat ſchwand, eh’ wir vollbrachten die Meerfahrt, 
Da nur kaum wir berebet den Städteverwüſter Odyſſeus. 

Jenem erwiderte drauf Amfimedons Seele die Antwort: 120 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Vöolkerfürſt Agamemnon, 
Wohl noch dent’ ich das Alles, o Göttlicher, wie bu geredet. 
Aber ich will bir Alles verkündigen, ganz nach ber Wahrheit, 
Wie Das fchredliche Ende geichehn .ift unſeres Todes. 
Wir ummwarben Odyffeus, bes lang Abweſenden, Gattin; 135 
Doch fie verfagt’ uns nie, und vollendete nie bie Bermählung, 
Uns insgeheim ansfinnend ven Tod und das ſchwarze Verhängniß. 
Diefen Betrug mit Andern erfpähte fie fohlanes Geiftes. 
Siehe, fie ftellt’ in der Kammer und wirkt’-ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und fprach vor unſrer Berfammlung: 1% 
Sünglinge, werbend um mich, weil flarh der eble Obyffeus, 
Wartet den Hochzeittag zu beichleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verberbe), 
Unferem Held Laertes ein Leichengewand, wenn bereinft ihn 
Schrediich ereilt die Stunde des Ianghinbettenden Tobes: 135 
Daß nicht irgend im Boll.der Achairinnen Eine mich table, 
Läg' uneingelleivet der Dann von fo großer Beftgung. 
Jene ſprach's, und bezwang uns das muthige Herz in Gehorfam. 
Jetzo ſaß fie des Tages, und wirkt ihr großes Gewebe, 
Trennt' es ſodann in ber Nacht bei angezlinbeten Fadeln. 18 
So drei Jahr' entging fie durch Lift, und betrog bie Achaier. 
Doch wie das vierte der Jahr' ankam, in ber Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt? es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm; 
Und wir fanden fie felbft ihr fohönes Geweb' auftrennend. 165 
So vollendete fle, zwar ungern, aber genöthigt. 
Als fie den Mantel nun zeigt’, und bie ftattlihe Webe gewaſchen 
Ung mit dem Glanze der Sonn’ anfchimmerte, ober bes Montes; 
Jetzo trieb den Odyſſeus woher ein verberblider Dämon, 
Fern an die Grenze ber Flur, wo ein Haus bewohnte ber Sauhirt. 1% 
Dorthin kam aud ber Sohn des göttergleichen Odyſſeus, 
Heim mit dem dunkelen Schiffe nelehrt aus ber ſandigen Pylot. 
Beide, da Über der Freier entſetzlichen Mord fie geratbichlagt, 
Kamen zur prangenden Stadt der Ithaker: nämlich Obyffeus 
Folgete nach, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 18 
Aber der Sauhirt führte den ſchlechtgekleideten König, 
Der, dem bekümmerten Bettler von Anfehn gleich und dem Greiſe, 
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Keiner von uns vermocte ben Mann zu ertennen für jenen, 
Welcher jo plötzlich erſchien, auch jelbft von den Aelteren feiner; 160 
Sondern mit Worten zugleih mißhandelten wir und mit Würfen. 
Jener zuerfi num trug in der eigenen Wohnung den Unfug, 
Wie man ihn warf und ſchmählich verhöhnt’, ausdaurendes Herzens, 
Aber nachdem ihn erwedte der Geift des Aegiserſchütt'rers, 
Setzt mit Telemachos fehnell die ftattlihen Waffen enthebend, 165 
Barg er fie oben im Söller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbft dann feiner Gemahlin mit Yiftiger Seele gebot er, 
Borzulegen den Freiern Gefhoß und grauliches Eifen, 
Uns Unglüdligen allen zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Keiner von uns nun fonnte des Übergemaltigen Bogens 170 
Senn’ aufziehn; denn um Vieles ermangelten wir des Vermögens. 
Dod da das große Geſchoß hinging in die Hand des Odyſſeus; 
Mir jest alle gefammt ſchrien Iautes Gefchrei in dem Saale, 
Nicht ihm den Bogen zu geben, und redet’ er noch fo Vieles, 
Aber Telemachos ſprach mit dringendem Ernft den Befehl aus. 175 
Ihn dann nahm in die Hand der herrliche Dulder Odyffeus, 
- Spannete leicht aufziehend die Senn’, und traf durch die Eifer; 
Sprang dann zur Schwelle hinauf, und goß die gefieverten Pfeil’ aus, 
Fürchterlich rollend den Bid, und Antinocs ſchoß er, den König. 
Dann auf die Anderen auch entfenbet’ er herbe Gefchoffe, 180 
Zielend_von oben daher; und fie taumelten über einander. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott zur Hülfe geeilt war. 
Siehe, mit Wuth in dem Saale, dahingerafit von der Kühnheit, 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Röcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gera, und Blut umſtrömte das Eſtrich. 185 
Alfo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und noch anjegt uns 
Liegen die Leiber verfäumt im hohen Palaft des Odyſſeus. 
Denn noch wiſſen e8 nicht die Gefreund’ in unferen Häufern, 
Daß fie den wuftigen Mord abfpülen den Wunden, und Hagenb 
Unfere Bahren umftehn; denn das ift die Ehre der Todten. 190 
Wieder begann dagegen bie hohe Seel’ Agamemnons: 
Glücklicher Sohn des Laertes, erfindungsreiher Odyſſeus, 
Ja zu gefegnetem Heile filrwahr ward dir die Gemahlin! 
O wie edel gefinnt die untadlige Penelopein 
War, Ikarios Tochter! wie dachte fie ſtets des Odyſſens, 195 
Ihres Jugendgemahls! Drum ſchwind' auch nimmer der Nachruhm 
Shrem Berbienft; denn die Götter verewigen unter den Menſchen 
Einft durch holden Gefang die zlichtige Penelopeia. 
Nicht wie Tyndareos Tochter verübte fie frevele Thaten, 
Welche ten Mann ver Jugend erſchlug. Ein verhafter Gefang ift 200 
Sene den Menſchen binfort, und häuft' Unehr’ auf den Namen 
Zartgefchaffener Fraun, auch die fi) des Guten befleifigt! 
Homer Werke. 1. 19 
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Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpräch mit einander, 
Stehend unter der Erd’, in Aides dunkler Behauſung. 

Sen’ it eilten hinab aus der Stadt, und erreichten Laertes 205 
Ländlichen Hof, den ſchönen geordneten, welchen fich felber 
Einft Laertes erwarb, mit des Kriegs mübjeliger Arbeit. 
Dort war jenem ein Haus, umringt von Gebäuden der Wirthſchaft, 
Wo ihr Mahl empfingen, zugleich auch faßen und fchliefen 
Seine nöthigen Knechte, Die ihm, was er wünſchte, beftellten. 210 
Drinnen wohnt! auch die alte Silelerin, welche bes Greifes 
Pflegte mit forgfamer Treu', entfernt von der Stadt auf dem Lande, 
Dort zu dem Sohn und den Hirten begann ber edle Odyſſeus: 

Ihr nun gebet hinein in bie fehöngebauete Wohnung; 
Schnell dann opfert zum Mahle das auserlefenfte Maftichwein. 215 
Aber ich ſelbſt will gehn, um unſeren Bater zu prüfen: 
Ob er mi etwa erfennt, und wohl bemertit im Anblick; 
Oder für fremd mich achtet, da lange Zeit ich entfernt war. 

Alfo ſprach er, und reichte das Kriegsgeräth den Genoffen. 
Sie dann wandten fofort zu dem Haufe fih. Aber Odyffeus 220 
Eilt' in das fruchtbepflanzte Gefild', um den Vater zu prüfen. 
Und nicht Dolios fand er, da weit er den Garten binauging, 
Noch fonft einen der Knecht’, auch die Söhne nicht, alle zugleich nun 
Sammelten Dorngeſträuch, daß befriediget wilrde der Fruchthain, 
Draußen im Feld’; und er jelber der Greis war Führer des Weges. 225 
Ihn nur fand er, den Bater, im fchöngeorbneten Fruchthain, 
Welcher ein Bäumchen umgrub. Ihn hüllt' ein ſchmutziger Leibrod, 
Grob und häufig geflidt: auch ein paar ftierlederne Schienen 
Trug er geflidt um die Beine, dem rigenden Dorne zur Abwehr; 
Handſchuh' auch an den Händen, vor Stachelgewächs; und von oben 2% 
Dedt’ er das Haupt mit der Kappe von Geisfell, nührend den Kummer. 
Als nun jenen exrblidte der herrlihe Dulder Odyſſeus, 
Wie er geſchwächt von Alter, und tief in der Seele betrübt war, 
Stand er am mächtigen Stamme des Birnbaums, Thränen vergießend. 
Und er erwog hierauf in des Herzens Geift und Empfindung: 23% 
Ob er mit Kiffen den Vater umermete, und ihn auf einmal 
Sagte, wie heim er komme, gelehrt zum Lande der Väter; 
Ob er zuvor ausforfcht’, und jegliches prüfte mit Sorgfalt. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden enblich der befte: 
Erft mit foherzender Red’ ihn wohl zu prüfen, den Vater. 240 
Afo gefinnt ging grad’ er hinan, der eble Odyffeus. 
Sener, das Haupt abfentend, umloderte emſig den Sprößling; 
Jetzo trat ihm näher der glänzende Sohn, und begann fo: 

Greis, nicht fehlet dir Kund' im tüchtiger Gartenbeftellung, 
Sondern ſchön wird Alles gepflegt; fein einzig Gewächs hier, 28 
Meder Rebe noch Obft, kein Delbaum, Yeigen- und Birabaum, 
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Kleines der Beei' auch vermißt bie gehörige Pfleg’ in dem Garten. 
Eines nur fag’ ich dir an; dir eifere nicht in der Seele. 

Selbſt wirft du nicht gehörig gepflegt, vom traurigen Alter 

Schwach zugleih, und elend in Wuft und häßlicher Kleidung. 250 
Zraun nicht Trägheit ift e8, warum Dich dein Herr ungepflegt läßt. 
Selbft nichts Knechtiſches ift nur gemäß dir, wenn man betrachtet 
Deine Geftalt und Größe; denn königlich fcheinft du von Anfehn. 
Soldem Mann ja geziemte, vom Bad' erguidt und der Mahlzeit, 
Sanft fi auszuruhn; denn das ift die Weile der Alten. - 255. 
Aber, o fage mir jettt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Wem benn dienft du als Knecht? und weß Fruchtgarten beforgft du? 
Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe: 
Ob denn in Sthala bier wir gelangeten, wie mir gefaget 

Jener Mann, der mir eben begegnete, als ich baherging? 260 
Kein Wohldentender zwar: denn er harrete nicht, mir ein jebes 
Kund zu thun, noch zu achten bes Redenden, ale ich ihn fragte, 
Wegen bes Gaſtfreunds bier, ob biefer noch lebt und gefund ift, 
Der vielleicht ſchon flarb, und in Aides Wohnungen einging. 

Denn ich fage dir an; bu höre mein Wort, und vernimm es. 265 
Einen Mann herbergt’ ich vordem in der Väter Gefilbe, 

Welcher bei ung einfehrt’; und noch kein anderer Mann ift 

Mir ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gelommen, 

Sener pries fein Geſchlecht aus Ithaka, und er erzählte, 

Daß ihn Laertes gezeugt, ber arkeiſiadiſche Herrſcher. 270 
Ihn num führer’ ich felbft in das Haus, und bewirthet' ihn freundlich 
Mit forgfältiger Pflege, denn viel war brinnen bes Vorraths; 
Ehrengejchen®’ auch reicht? ich, als Gaftfreund, wie e8 gebührte: 
Schenkt' ihm fieben Talente des ſchöngebildeten Goldes; 

Einen Krug auch jehenkt’ ih von lauterem Silber, mit Blumen; 275 
Zwölf der Teppiche dann, und des Schlaf einfachere Hüllen, 

Auch Leibröde jo viel, und fo viel der prächigen Mäntel; 

Außerdem noch Weiber, untablige, kundig der Arbeit, 

Bier von ebler Geftalt, die er felbft nach Gefallen fich austor. 

Aber der Vater darauf antwortete, Thränen vergießend: 280 
Ja in das Land, o Fremdling, gelangteft du, welches bu frageft; 
Doch muthwillige wohnen darın, und frevele Männer; 

Und bu verjchenkteft umfonft mit Gefälligleit Jenes jo viele. 

Hätteft du ihn Doch lebend in Ithaka's Volle gefunden! 

Wahrlich er hätt? anftändig mit Gegengeſchenk dich 'entjenbet, 285 
Und gaftfreundlicher Pflege; denn folches gebührt dem Beginner. 

Aber o fage mir jet, und verlündige Iautere Wahrheit: 

Wie viel Jahre nun ſind's, da jener als Gaft dich bejuchte? 

Dein unglüditcher Freund, mein Sohn einftl ad er war es! 

Armer Sohn! ven ferne den Seinigen wohl und ber Heimat, 290 
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Schon wo im Meer die Fiſche verzehreten, oder zu Lande 

Raubendes Wild und Gevögel hinwegſchlang! Nicht hat die Mutter 

Ihn einkleidend beweint, und ich, die wir beid' ihn erzeugten; 

Noch hat die edle Genoſſin, die züchtige Penelopeia, 

Schluchzend geklagt am Bette des lieben Gemahls, wie es ziemet, 295 

Und ihm die Augen gedrückt: denn das iſt die Ehre der Todten! 

Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich es wiſſe: 

Wer, und woher der Männer? mo hauſeſt du? wo die Erzeuger? 

Und wo fteht lauffertig das Schiff, das dich felber dahertrug, 

Sammt den tapferen Freunden? Vielleicht als Reiſender kamſt du 300 

Mit aufgedungenem Schiff, und fie fetten dich aus und enteilten? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 

Gern will ich dir folches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 

Her aus Alybas bin ich, ein ftattliches Haus da bewohnend, 

Ich von Afeidas erzeugt, dem herrjchenden Sohn Polypemons; 305 

Und mein eigener Nam’ ift Eperitos. Aber ein Dämon 

Trieb von Sikania mich, daß sch herkam, ohne mein Wollen. 

Dorthin fteht mir das Schiff, abwärts von der Stadt am Gefilbe. 

Schon das fünfte der Jahr' erichien dem eblen Obyifeus, 

Seit von bannen er fuhr, mein heimifches Ufer verlafjend. 310 

Armer Freund! doch flogen dem Gehenden glüdiiche Vögel, 

Nechtseinher, und freudig darob entſendet' ni jenen, 

Freudig ging er auch jelbft: denn oft noch dachten wir beide 

Uns als Säfte zu fehn, und köſtliche Gaben zu wechjeln. 

Sprach's; und jenen umhüllte der Schwermuth finftere Wolle. 315 
Siehe, mit beiden Händen des ſchwärzlichen Staubes ergreifend, 
Ueberſtreut' er fein Haupt, wie e8 graut’, und feufzete heftig. 

Aber empört warb jenem das Herz, und es fchnob in der Naf’ ıhm 
Schnell der erbitterte Muth, da den liebenden Vater er anſah. 
Küffend umfchlang er ihn jetzo hinangeftürzt, und begann fo: 320 
Sener bin ih, mein Vater, ich felbft, nach welchem du frageft, 
Der ih im zwanzigften Sabre heimkehrt' in der Väter Gefilde! 
Doch nun rube vom Weinen und endlos thränenden Sammer! 
Denn ih fage dir an: (hier gilt e8 Bejchleunigung wahrlich!) 
Nieder ſchlug ich die Freier gefammt in unferer Wohnung, 3 
Daß ich den Frevel beftraft’, und bie feelentränlende Bosheit! 

Aber Laertes drauf antwortete, laut ausrufend: 

Wenn du denn wirklich, mein Sohn Odyſſeus, wiebergelehrt biſt, 
Sieb doch ein Zeichen mir an, ein entjcheidendes, daß ich es glanbe. 

Ihm antwortete drauf ber erfinbungsreihe Odyffeus: 339 
Erſtlich die Narb' allhier mit eigenen Augen betrachtet, 

Die am Parnafos ein Eber mit jhimmerndem Zahn mir gehauen, 
ALS ich verreist; denn mich jandteft du ſelbſt und die treffliche Mutter 
Hin zum Tiebenden Ahn Autolylos, daß die Gejchenf ich 
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Nähme, die hier im Beſuch mit verheißendem Wink er gelobet. 335 
Iego wohlen, auch bie Bäume des ſchoöͤngeordneten —— 
Nenn’ ich bir, welche du einft mir geſchentt, denn ich bat bidh um jeden, 
AUS ic} ein Ainb dich im Garten begleitete: unter ben Bäumen 
Singen wir um, und bu nannteft und zeigteft mir jegliche Gattung. 
Dreizehn gabft voll Birnen du mir, zehn andre mit Kepfeln, 340 
BVierzig der Feigenbäum'; auch nannteft du Rebengeländer 

Mir al® Geſcheul hier, fünfzig, wo jegliger Stod für die Kelter 
Wucherte: rings it Alles mit mancheriei Trauben befaftet, 

Bann Zeus Horen anjegt fruchtſchwer antringen von oben. 

Zener fprad’s; und dem Greif erzitterten Herz und Mniee, 345 
Als er die Zeichen erfannt, bie genau ihm verkündet Odyſſeus. 
Schnell den _geliebtefen Sohn umarmet' er; aber es hielt ihn, 

Wie er in Ohnmacht fan, der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Als er zu athmen begann, und ber Geiſt dem Herzen zurüdtam, 

Jetzo mit lauter Stimm’ antwortet? er, foldes erwidernd: 350 
Bater Zeus, noch lebt er fülrwahr, ihr olympifcien Götter, 

Wenn bod enblic, bie Gränel der troßigen Freier beftraft find. 

Doc) nun forg' ich, im Herzen geängftiget, daß fie auf einmal 

Alle zugleih antommen, die Ithafer, und bie Verkündung 

Ningsumber in die Städte ber Kefallenier ſenden! 355 

Ihm antwortete brauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 

Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Buſen befiimmern. 

Auf, wir gehn zu dem Haufe, das nah’ am Garten bir Tieget, 

Dort if Telemados_fhon, und ber Rinderhirt und der Saubirt, 

Welche voran ich gefandt, um ſchnell zu bereiten das Frühmahl. 560 
Alfo vebeten beib’, und gingen zur ftattlihen Wohnung. 

Bald erreichten fie jetzt bie ſchöͤnbewohnten Gemädher, 

Wo Telemachos ſchon, und der Rinberhirt und der Saubirt, 

Fleiſch zerlegten in Meng’, und miſchten ven röthlichen Feſtwein. 

Ihn in der eigenen Wohnung, ben großgefinnten Laertes, 365 
Badete jet die treue Sikelerin, falbte mit Del ihn, 

Hält’ ihn drauf in den Mantel, ven prangenden. Aber Athene 
Trat hinan, unb erhöhte den Wuchs dem Hirten ber Völker, 

Größer ihn, denn zuvor, und völliger ſchaffend von Anfehn. 

Jetzo entftieg er ver Wann’ ;,und es Raunte der Sohn vor Bewunbrung, 370 
WS er ihn fa in Gefalt unfterblicher Götter einhergehn. 

Und mit erhobenem Laut bie geflügelten Worte begann er: 

Vater, gewiß hat einer ber ewigwaltenden Götter 
Dig an Größ’ und Gefalt weit herrlicher jeho gebifbet! 

Ind ber verflänbige Greis Laeries fagte dagegen: 375 
Wenn doch, o Bater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So, wie ih Nerilos einft, die fhöngebauete Befte, 
Nahm, an Epeiros Geftade, bie Kefallenier führend, 
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So von Geſtalt dich geftern ich felbft in unferer Wohnung, 
Wohlbewehrt um bie Schultern, vertheibiget hatt’, und gelämpfet 350 
Gegen der Freier Gewalt! Dann hätt’ ich die Kniee gelöfet 

Dancer im räumigen Saal, bir zu inniger Freube bes Herzens! 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräh mit einander. 

Aber nachdem fie rubten vom Werk, und das Diahl fich bereitet, 
Setzten fih alle gereiht auf ftattliche Seſſel und Throne. 385 
Dort erhoben zum Mahle vie Hände fie. Nahe daher tam 

Dolios jeto der Greis, und zugleich die Söhne bes Greifes, 

Müde ber Feldarbeit, vieweil fie zu rufen die Mutter 

Ging die ſikeliſche Alte, die jen? erzog, und des Greifes 

Pflegte mit ſorgſamer Treue, nachdem ihn befchlichen das Alter. SW 
Als fie nunmebr den Odyſſeus gefehn, und im Herzen erfannten, 
Standen fie ftill im Gemach, nnd ftauneten. Aber Odyſſeus 

Nedete freundlich fie an mit fanft einnehmenden Worten: 

See did, Alter, zum Mahl, und enthaltet euch alles Berwunberne; 
Denn ſchon lange zur Koft die Hand zu erheben begierig, 395 
Harren wir bier im Gemach, euch Anderen immer erwartenb, 

Sprach's; doch Dolios ſchnell mit ausgebreiteten Armen 
Eilte binzu, und ergriff und füßte tie Hand dem Odyſſeus; 

Und mit erbobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Lieber, da beim du gelehrt, nach unferem herzlichen Wunſche, 400 
Doch ohn' alles Vermutben, und Himmliſche felbft dich geführet; 
Heil dir, und Freude die Füll'e, und beftändiger Segen der Götter! 
Dieß auch fage mir nun als Neblicher, daß ich es wiſſe: 

Ob fie vielleicht ſchon weiß, die verftändige Penelopeia, 
Daß du zu Haufe gelehrt; ob fchnell wir fenden die Botſchaft. 405 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Alter, fie weiß es ſchon; was brauchſt bu dich drum zu bemühen? 

Sprach's; da fette ſich jener auf einen ber zierlichen Seſſel. 

So auch Dolios Söhne, gedrängt um ben eblen Obyffeus, 

Hießen ihn froh willlommen, und brüdten ihm alle die Hände, 410 
Setten fi dann in die Reihe zu Dolios, ihrem Erzeuger. 

So um das Frühmahl maren fie dort in ber Wohnung gefchäftig. 

Oſſa indeß, die ſchnelle Verkünderin, eilte die Stabt durch, 
Anzufagen der Freier entfegliche® Tobesverhängniß. 

Jene vernahmen es kaum, und fie wanbelten dorther unb baber, 415 
Laut mit Klag’ und Gefeufz, vor den hohen Palaft des Odyſſens, 
Trugen die Tobten hinaus, und beftatteten jeder ben feinen. 

Doc die aus anderen Stäbten entjanbten fie, jeden zur Heimat, 
Durch hinfahrende Fiſcher, in hurtige Echiffe fie legend. 

Dann zu dem Markt im Gewühl enteilten fie, trauriges Herzens. 420 
Als fie nunmehr fich verfammelt, und voll die Verſammlung gedrängt war: 
Jetzo enifland Eupeithes, und redete vor ben Achaiern; 
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Denn um Antinoos trug er unbeilbaren Echmerz in der Seele, 
Seinen Sohn, den we mit Geſchoß ermordet Obyffeus; 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor ter Berfammlung: 425 

Freunde, fürwahr ein Großes verübte der Mätın den Achaiern; 
Erft in den Schiffen entführend fo viel’ und tapfere Männer, 

Hat er die räumigen Schiffe verberbt, und verberbt die Genoffen; 
Heim dann fehrend erichlug er die edelſten Kefallener. 

Aber wohlan, eh’ jener gen Pylos fehnell fich gerettet, 430 
Dover zur heiligen Elis, der Herrſchaft ftolzer Epeier; 

Folget ihm! Traun, fonft werben wir nie aufheben das Antlig! 
Schande ja wär’ e8 und Hohn auch ſpätem Gefchlecht zu vernehmen, 
Benn wir nicht die Mörder der Söhn' und leiblichen Brüder 
Strafeten! Nein, ich könnte mit fröhlichem Herzen binfort nicht 485 
Leben; vielinehr bald ſänk' ich entfeelt zu den Schatten hinunter! 

Auf denn, verfolgt, daß nicht uns Über das Meer fie entfliehen! 

Alfo ter weinende Greis; und Erbarmen durchdrang die Berfanmlung. 
Nahe nunmehr kam ihnen der göttliche Sänger und Mebon 
Her aus Odyſſens Hanje, nachdem fie der Schlumnter verlaffen, 440 
Beide fie traten hervor in den Kreis, und es flaunten die Männer. 
Hierauf redete Medon im Boll, der verftändige Herold: 

Höret anjett mein Wort, ihr Ithaker! Wahrlich Odyſſeus 
Hat nicht ohne den Rath der Olympier ſolches vollendet! 

Selber erſah ich ihn, den Unfterblichen, ter dem Odyſſeus 445 
Immer zur Seite ſtand, und Mentors ganze Geftalt trug. 

Zener unfterblicde Gott, bald dort, vor dem edeln Odyſſeus 
Sichtbar, Träftigt’ er ihn, und bald die Freier zerrüttend, 

Tobt' er umher durch den Saal, und fie taumelten fiber einander. 

Alfo fpra er; und rings dort faßte fie bleiches Entſetzen. 450 
Seo begann vor ihnen der grane Helb Halitherfes, 

Maftors Sohn, der allein vorwärts hinſchauet und rüdwärts; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Höret anjetzt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 

Euerer Trägheit halben, o Freund’, ift folches geſchehen; 455 
Denn nicht folgtet ihr mir, noch bem wöllerweidenden Mentor, 

Daß ihr euerer Söhn' unbändige Herzen bezähmtet, 

Welche die ſchreckliche That mit Frevelmuthe verlibten, 

Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 

Jenes erhabenen Manns, im Wahn, nicht kehr' er zur Heimat. 460 
So nun mög’ e8 geſchehn; willfahret mir, wie ich euch fage: 

Kicht ihn verfolgt; daß keiner fich ſelbſt nachziehe das Unheil! 

Jener fprach’8; doch fie fuhren empor mit Geſchrei und Getümmel, 
Mebr denn die Hälfte des Volks; tie Anderen blieben verfammelt. 
Denn nicht jenen gefiel, was er rebete; nein ben Eupeithes 465 
Höreten fie; und fogfeich zu den Rüſtungen vannten fie eilig. 
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Jetzo, nachdem ſie den Leib in blendendes Erz ſich gehüllet, 

Kamen fie außer der Stadt im Blachgefilde zuſammen. 

Aber Eupeithes führte die Heerſchaar, thörichtes Herzens: 

Denn er gedachte zu rächen den Mord des Sohnes; allein nicht 470 
War ihm zu kehren beſtimmt, nein dort zu vollenden ſein Schichſal. 
Jetzo begann Athenäa zum Donnerer Zeus Kronion: 

Vater uns Allen geſammt, o Kronid', hochwaltender König, 

Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeſt: 
Ob du hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 475 
Züchtigeſt, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineſt? 

Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewöll Zeus: 

Tochter, warum doch folches erfunbigeft du, mich befragend ? 

Haft du denn nicht diefen Beſchluß dir erjonnen du felber, 

Daß einmal zu jenen mit Nach’ heimkehret' Odyſſeus? 480 
Thue, wie dir e8 gefält; doch will ich fagen, was ziemet. 

Weil er nunmehr die Freier geftraft, der edle Odyſſeus, 

Schwöre man heiligen Bund: er bleib?’ ihr König auf immer; 

Wir dann wollen der Söhn' und leiblihen Brüder Ermordung 
Tilgen aus aller Geift; man liebe fich unter einander 455 
So wie zuvor; und e8 fey Wohlftand und Friebe befeftigt. 

Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 
Stürmenden Schwungs entflog fie ben Felſenhöhn des Olympos. 

Als nun jene das Herz mit labender Speiſe gefättigt, 

Jetzo begann zu ihnen der herrliche Dulder Odyſſeus: 490 

Gehe doch Einer zu ſchaun, ob bereits annahen die Seine. 

Jener ſprach's; und ein Sohn des Dolios ging, ihm gehordhend, 
Trat auf die Schwelle des Haufes und fah annaben fie Alle. 
Schnell zu Odyſſeus drauf die geflügelten Worte begann er: 

Nabe find jene bereits; wohlauf zu den Rüſtungen eilig! 49 
Sprach's; da fuhren fie auf, und hülleten Waffengeſchmeid' um: 
Bier des Odyſſeus Zahl, und Sechs dort, Dolics Söhne; 

Auch Laertes zugleich und Dolios nahmen die Rüftung, 

Graues Haupts mie fie waren, durch Noth gezwungene Krieger. 

Aber nachdem fie den Leib in blendendes Erz ſich gehüllet, 500 

Schloſſen die Pforte fie auf, und enteilten, geflihrt von Odyſſeus. 
Ihnen nabete Zeus blauäugige Tochter Athene, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 

Diefe zu ſchaun war fröhlich der edele Dulter Odyſſeus; 

Schnell zu Telemachos nun, dem trauteften Sohne, begann er: 505 

Jetzt, o Telemachos, wirft du dahinfehn, felber genaht dort, 

Mo in der Männerjchlacht ſich hervorthun tapfere Streiter, 

Nicht zu ſchänden den Stamm der Unfrigen, welche zuvor ja 

Kraft und männlider Muth auszeichnete rings auf dem Erdreich! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte bagegen: 510 
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Vater, du wirft anfchaun, jo du willft, daß mit Diefer Gefinnung 
Ich nicht fhände den Stamm ber Deinigen! Welcherlei ſprachſt du! 
Freudig vernahm Laertes das Wort, und rebete aljo: 
Mas für ein Tag mir diefer! wie freut fid mein Herz, o ihr Götter! 
Sohn zugleih und Enkel beginnen mir Streit um die Tugend! 515 
Ihm genaht ſprach jeo die Herrfcherin Pallas Athene: 
O Arkeifios Sohn, mir geliebt vor allen Genofien, 
Flehe zu Zeus dem Bater, und Zeus blauäugiger Tochter, 
Raſch dann fhwing’, und entjende die weithinjchattende Lanze, 
Alſo Pallas Athen’, und haucht' ihm erhabenen Muth ein. 520 
Sener flehete drauf zu Zeus des Allmächtigen Tochter, 
Raſch dann ſchwang, und entfandt’ er bie weithinfchattende Lanze; 
Sieh, und er traf dem Eupeithes bes Helms erzwangige Kuppel: 
Und nicht hemmete folche den Speer, durchſtürmte das Erz ihn: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und e8 raffelten um ihn die Waffen. 525 
Aber Odyſſeus rannt’, und der glänzende Sohn, in den Vorkampf, 
Zudend daher die Schwerter und zwiefachichneidenden Langen, 
Und nun hätten fie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nicht Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Ausrief hallenden Ruf, und bie Streitenden alle zurüchhielt: 530 
Ruht, ihre Ithaker, ruht vom unglüdjeligen Kriege! 
Sconet des Menfchenbiutes, und trennt euch ſchnell aus einander! 
Alfo rief Athenäa; da faßte fie bleiches Entſetzen. 
Schnell aus den Händen hinweg ber Erjchrodenen ogen die Waffen, 
AM auf die Erde geftürzt, da den Auf austönte bie Göttin; 535 
Gegen die Stabt nun flohn fie, in ängftlicher Sorg’ um das Leben, 
Aber fürchterlich fehrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anftürmt’ er gefaßt, wie eim hochfliegender Aoler. 
Jetzo ſchwang der Kronide daher ben dampfenden Glutſtrahl; 
Dieſer ſchlug vor Athene, bie Tochter des fchredlichen Vater, 540 
Und zu Odyſſeus fprach die Herrſcherin Palas Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyfjeus, 
Halte dich, zähme ven Kampf bes allverberbenben Krieges, - 
Daß nicht Zorn dich treffe vom waltenben Ordner der Welt Zeus. 
Alfo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Seele gehorcht' er. - -545 
Zwiſchen ihm und dem Volt erneuete jeto das Bündniß 
Selber Pallas Athene, des Aegiserjchlitterers Tochter, 
Mentorn gleih in Allem, jowohl an Geftalt wie an Stimme. 
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